Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that's often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can't offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google's mission is to organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: / /books . google. conjdurchsuchen. 

















Neue Mittheilungen, 
| aus bem Gebiet 


siftorifhsantiquarifher Forſchungen. 


[.. (c Sm Namen . 
des mit ber Koͤnigl. Univerfität Halle: Wittenberg 
> verbundenen 


Thouͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereins 
für Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
Erhaltung ſeiner Denkmale 
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Zweiter Band. Erftes Heft. 
(Mit zwei Steindrudtafeln.) 





Halle, 
im Bureau des Thüringifch: Sächfifchen Vereine, - 
und Nordhauſen, 
in Gommiffion bei Herrmann Foͤrſtemann. 2 
1835. ) 


IL | 
An die geehrten Mitglieder des Thüringisch- 


Süchsischen Vercins. 


Eigenthümliche Verhültnisse des Vereins selhst und 
wd mehr meine eigenen amtlichen Verhältnisse haben 
mr es anmôglich gemacht, das erste Heft des zweiten 
Bandes unserer neuen Mittheilungen früher als jetzt er- 
scheinen zu lassen. Doch freue ich mich nun das Ver- 
sprechen gehen zu können, dass die folgenden Hefte desto 
schaeller nachfolgen werden. Anfangs war ich entschlos- 
sa, das 1. Heft des 2. Bandes mit dem Jahres - Berichte 
für das Jahr 1834 zu eröffnen, aber ich sehe mich leider 
für den Augenblick durch viele dringende Arbeiten verhin- 
dert, auf den Grund des der General - Versammlung am 
15. October v. J. erstatteten Berichtes den Bericht bis zum 
Schlasse des vorigen Jahres anszuarbeiten. Um nun des- 
hb das Erscheinen des 1. Heftes nicht noch länger zu 
rersägern, ziehe ich es vor, aus dem Jahresberichte für 
1834 bier nur das Wichtigste hérauszuheben und diese 
wesigen Mittheilungen bis zu der Zeit der Ausgabe des 
1. Heftes fortzuführen; die übrigen Nachrichten des vori- 
gen Jahres - Berichtes aber werde ich in den folgenden Hef- 
en unter einer besondern Rubrik als Chronik des 
Vereins geben, wie das schon früber von meinem 
Vergänger, Herrn Professor Kruse in seinem Archive ge- 
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schehen ist, Den Mitgliedern des Vereins kann diese 
Einrichtung nur willkommen seyn, da sie auf,diese Weise 
so manche interessante Mittheilung nicht erst nach Verlauf 
eines vollen Jahres erhalten werden, Als einen Versuch 
der Árt haben wir unter den Correspondenz - Nachrichten 
und Miscellen dieses 1. Heftes schon manche Mittheilung 
aus diesem Jahre gegeben; alle diese Notitzen hätten bei 
der frühern Einrichtung erst im Jahres- Berichte für das 
Jahr 1835, also erst im Jahre 1896 erscheinen können, — 
Die übrige Einrichtung unserer Zeitschrift wird nach wie 


 ' wor dieselbe seyn, und empfehlen wir diesen neuen ge- 


wiss erfreulichen Kreis des wissenschaftlichen Wirkens 
und Lebens unsers Vereins allen Mitgliedern und allen 
Freunden der Sache dringend und angelegentlich zur fer- 
. nern thütigen Unterstützung. Rücksichten auf die vielen 
. und bedentenden Ausgaben an Druckkosten für die Mitthei- 
lungen, welche von dem bisherigen Krtrage kaum gedeckt 
worden sind, haben es nothwendig gemacht, den Preis der 
Zeitschrift für alle Nichtmitglieder des Vereins und für den. 
-Buchhandel etwas zu erhöhen, Für die Mitglieder 
des Vereins bleibt jedoch der frühere Pränu- 
merationspreis ohne alle Erhöhung, (2 Thaler 
für den Jahrgang zu vier Heften;) doch müssen wir wie- 
derholt die dringende Bitte anssprechen, dass die Mit- 
glieder durch pünktliche Einsendung dieses 
Betrags und des jáhrlichen Beitrags anunsere 
Casse von wenigstens Einem Thaler ( welchen 
letzteren nur die correspondirenden Mitglieder nicht zu ent- 
richten haben), das pünktliche Erscheinen der 
Mittheilungen befórdern wollen. 


I. In der Zeit vom $. Januar 1834 bis zum 30 Juni 
$835 sind dem Thüringisch - Sáchsischen Verein folgen de 
nene Mitglieder beigetreten : : 


1. Als Ehren- Mitglieder; | 
Se. Königl. Hoheit der Prinz KARL von PREUSSEN. 


Se. Durchlaucht der Herzog ALEXANDER KARL zu An- | 


halt - Bernburg. 
iSe. Durchlaucht der Herzog ERNST zu Sachsen - Coburg. 
4 - _ der ältestregierende Herzog HEINRICH zu 
Anhalt — Cóthen. 
$- - der Herzog JOSEPH zu Sachsen - Altenburg. 
&- - der Herzog LEOPOLD zu Anhalt- Dessau. 
1 - _ der Erbprinz GUENTHER FRIEDRICH KARL 


zu Schwarzburg - Sondershausen. - 

ISe. Erlaucht der regierende Graf AUGUST zu Stolberg - 
Kossla. 

,- - der regierende Graf HEINRICH zu Stolberg - 
YVernigerode. 


»- - der regierende Graf JOSEPH zu Stolberg- Stol- 


berg. 


ll Der Ober - Präsident der Provinz Pommern Herr v. Boniw 
zu -Stettin. 

P Der Königl. Regierungs - Chef - Präsident Herr Graf von 
FrgwsiwG zu Erfurt. 

5 Der Kónigl. Ober- und Geheime Regierungsrath und Stell- 
vertreier des Regierungs- Präsidenten. Herr Dırıwan zu 
Erfurt. . 


2. -Als ordentliche Mitglieder: I 


M Herr Asıcar, Pfarrer zu Hochelheim bei Wetzlar, 

- AnmEws, Privatgelehrter zu Hettstädt,, 

- v. BzaNwwIGSEN-zOERDER, Bürgermeister zu Salzwedel. 

+ EnssTEIX, Ádvocat zu Dresden. 

- Dr. Eruarp, kónigl. Archivar zu Münster. 

Fosnsten, Pfarrer zu Höhnstedt im Mansfeldischen. 

- Gaensporr, Ober - Bibliothekar zu Leipzig. 

= Janssen, Privatgelehrter zu -Zevenaar im Königreieh 

der Niederlande, 

LaxsEenrT, Oberlehrer am Gymnasium zu Wetzlar. 

Dr. Mancxs, Professor der Theologie zu Halle, 

Dr. Mosxcu, Oberlehrer am Gymnasium zu Eisleben, 
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25 Herr Neumann, Justiz - Commissarius zu Lübben, 


26 
27 

28 
29 


OrgnTzL, Professor an der Fürstenschule zu Meissen. 
Pousann, Oberlehrer an den Frankeschen Stiftungen 
zu Halle. 

Dr. Rınze, Director des Gymnasii zu Quedlinburg. 
Ricurer, Oberlebrer an den Frankescheu Stiftungen 
zu Halle. 

von Roeuer auf Neumark und Lôthayn zu Dresden. 
Dr. Scuroeper, Pfarrer zu Eisleben, 
ScuußErT, Diakonus an der Nicolaikirche zu Zerbst. 
ScuuLz, Regierungsrath zu Magdeburg. 

Snarre, Esq. Baccal. Art. an der Universität zu Cam- 
bridge. 

Sımon, Landbaumeister zu Wetzlar. 

SriTzNER, Prof. u. Director des Gymnasii zu Wittenberg. 
Dr. Tuixux, Bergzehntner und Cassen - Rendant zu Eis- 
Jeben. 

Tuon, Grossherz. Sächs. wirklicher Rath zu Eisenach. 
Dr. Wicawp, Director des kónigl Stadtgerichts zu 
Wetzlar. 


3. Als correspondirende Mitglieder: 


40 Herr Beren, Assistent am kônigl: Provinzial- Archive eu 


> UH 
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Magdeburg. 

Dr. Bozuuen, Bibliothekar zu Frankfurt a, M. 

Dr. van der Curs zu Leiden, 

Dr. HacureLv, Gutsbesitzer zu Kochstedt bei Dessau. 
von Jacos, Regierungs - Rath zu Stettin. 

Dr. philol. Krauner zu Halle. 

Kreuten, Geh. Archiv - Secretair zu Weimar. 
Lanpau, Privatgelehrter zu Kassel, 

Lance, Förster zu Doberschütz bei Eilenburg. 

Dr. Leenans zu Leiden. 

Baron von Mebex, Archivar zu Stettin. 

Muerrer von Rauensck, Rechtsconsulent zu Schleu— 
singen. 

Dr. Parer 4u Freyburg an der Unstrut. 

Dr. Rsuvens, Professor und Director des archäologi— 
schen Museums zu Leiden. t 

von Scnozwrwo, Hofmarsthall Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Karl von Preussen zu Berlin, 


Li 
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$5 Herr Dr. Srwrenis, Oberlehrer am Gymnasium zu Zerbst. 

% - Sreımen, Hofrath zu Darmstadt. 

8 - Srocx, königl. Archivar zu Magdeburg. 

d - Dr. Westenporr, Schnl- Inspector der Provinz Grö- 
ningen und Prediger zu Losdorp im Königreich der 
Niederlande. 


Die neuen Daurchlauchtigsten Ehren - Mitgliede ha- 
ka zar Förderung der wissenschaftlichen. Zwecke des 
Vereins bedeutende Geld - Unterstützungen *) entweder 
krets an wnsere Casse huldreichst zu übersenden oder 
me solche Unterstützung guädigst zu verheissen geruht, 
End zwar sind an die Vereins- Casse eingegangen: 


Db von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen KARL von Preussen 
19 Ducaten (als jährlicher Beitrag). 
D von Sr. Durchlaucht dem Herzoge ALEXANDER KARL z 
Anhalt - Beruburg 5 Friedrichsd’or. . 
3 von Sr. Durchlaucht dem ältestregierenden Herzoge HEIN- 
RICH zu Anhalt - Cóthen 20 Friedrichsd'or. 

0 von Sr. Durchlaucht dem Herzoge LEOPOLD zu Anhalt- 
Dessau 20 Friedrichsd'or. : 

$ von Sr. Durchlaucht dem Erbprinzen GUENTHER zu Schwarz- 
burg - Sondershausen 2 Louisd'or (als jährlicher Beitrag). 


Auch haben unsers Durchlauchtigsten Protectors des 
Xronprinzen von Preussen Kônigl. Hoheit mit- 
kit höchsten Haudschreibens vom 26. Februar 1835 dem 
Verein einen jährlichen Beitrag von 6 Friedrichsd'or gnä- 
üg zu bewilligen geruht, — 

Unser wissenschaftliches Leben ist nur zu sehr durch 
ie uns zu Gebote stehenden Geldmittel bedingt, und wir 
kennen, da unsere bisherigen Mittel immer kaum hin- 
richten, um nur die dringendsten Ausgaben zu bestreiten, ' 
— — — . 

*) Die Geldbeitráge Ihrer Erlauchten der regierenden Herren 
Crfen zu Stolberg-Rossla, zu Stolberg-Stolberg und su 


-Wernigerode sind bereits in der Nachyeisung v. J. 
M (m E efte des 1. Bandes unserer Mittheilungen) namhaft ge- 


sucht worden. ' - 
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diese hohen Unterstützungen um so mehr mit dem lebhaf- 
testen und unterthänigsten Danke an, Dürfen wir uns 
der Hoffnung hingeben, dass ähnliche ausserordentliche 
Unterstützungen uns auch in der Folge huldreichst gewährt 
werden, so werden unsere wissenschaftlichen Leistungen 
jmmer mehr an Umfang und an Gewicht gewinnen und so 
manche wichtige Quelle für die Aufhelluug unserer vater- 
 lündischem Geschichte kann dann durch unsern Verein für 
alle ihre Freunde auf immer zugänglich gemacht werden. 
Zu diesem erfrenlichen Wirken liegt schen maneher Plan 
im Keimen; wir wünschen nichts mehr, als dass unsere 
Verhültnisse sich bald so günstig gestalten mógen, dass 
wir unbedenklich Hand an das grosse Werk legen und 
mit nenem grossen Erfolge thätig sein können. *) — .— 

II. Für die Bibliothek unseres Vereins sandten 
in der Zeit vom 1. Januar 1834 bis zum 30, Juni 1835 
gütigst ein: 





e 
‚  *)Hitten wir z. B. die bedeutenden Geldmittel, welche der 
Schwester - Gesellschaft zu Kopenhagen jährlich zu Gebote ste- 
hen, was hätie“urser Verein damit sicherlich nicht schon geleistet, 
der bei so geringen Mitteln schon so Manches geschaflen hat, und 
wie viel Grosses würde er n'cht noch ferner schaffen können! Die : 
kón gl. Gesellschaft zu Kopenhagen hat nach ihrem neuesten Be- 
richte im Jahre 1833 eine Einnahme von 8811 Rds. 16 S. gehabt; 
dazu haben allein die Mitglieder 5524 Rds. geliefert, und diese Mit- 
glieder gehören grössten T'heils nicht Dänzmark an. Wir ehren ge- 
wiss die vielen wissenschaftlichen Verdienste der königl. Gesellschaft 
zu Kopenhagen um die ältere nordische Litteratur, und wünschen 
aufrichtig nichts mehr, als dass ihr auch ferner ein gleiches erfolg- 
reiches Wirken beschieden sein möge. — Aber da in unserm eige- 
nen deutschen Vaterlande noch so ausserordentlich viel {ür die Auf. 
hellung unserer vaterländischen Geschichte zu thun ist, so wollen 
Alle, deren Verhältnisse die Förderung der historischen und anti- 
quarischen Forschungen in unserem Vaterlande gestatten, es nicht un. 
bescheiden nenneu, wenn wir wünschen, dass eine so reiche Un- 
terstützung, welche jährlich dem Auslande zufliesst, mehr noch den 
deutschen Vereinen und auch unserm Verein, deın es um ein ern- 
stes wissensehaftliches Leben und Wirken so sehr zu thun ist, zu- 
kommen, und das Ausland dem Inlande auch hierin wenigstens so 
lange keinen Eintrag thun möge, bis für unsere vaterländische Ge- 
schichte ein Gleiches geschehen ist! 
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D Die Oberlausitzer Gesellschaft der Wissenschaften zu 

Görlitz das neue Lausitzer Magazin Jahrg. 1832. Heft 
2—4. Jahrg. 1833 und Jahrg. 1834. Heft 1 — 3. 

7?) Die deutsche Gesellschaft zu Leipzig ihre Berichte für 
2853 und 1834. 

3e. 4) Der histor. Verein f. den Ober- -Main-KreiszuBam- 
berg den Bericht über sein bisheriges Wirken und Bestehen 
und das L. und 2. Heft des von ihm herausgegebenen Gedich- 
tes: Der Renner von Hugo v. Trimberg. 

5) Der histor. Verein für den Unter-Main-Kreis zu Würs- 
burg das 1. Heft des 2. Bandes seines Archivs, 

© Der Verein für Nassauische Alterthumkunde md Ge- 
schichtforschung zu Wiesbaden den A, Band seiner An- 
nalen. 

' 7) Die Gesellschaft für P ommersch e Geschichten. Alterthnm- 
kunde zu Stettin das 2, Heft des 2. Jahrg. der Baltischen 
Stadien. 

8) Der historische Verein im: Rezat-Kreise seinen 4. Jah- 
resbericht, (Nürnberg 1833.) 


9) Der Rottweiler Verein zur Aufsuchung von Alterthümern NE 


seinen Bericht vom Jahre 1852. 

10) Die Sinsheimer Gesellschaft ihren 3. Jahresbericht von 
K. YV ilhelmi (f. 1855.) , 

H) Der Voigtländ. Verein zu Hohenleuben die 3. Lie- 
ferung der Variscia. _ 

12) Die W estphälische Gesellschaft für vaterländische 
Cultur za Minden den 1. Band und das 1, und 2. Heft des 


2 Bandes der Westphäl Provinzial- Blätter. i 
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15) Herr Freiherr Hans von und zu Aufsess zu Nürn- 
berg den 3. Jahrg. des Anzeigers für Kunde des deutschen 
Mittelalters. 

M) Der Königl. Preussische Gesandte am plipstlichen. Hofe zu 
Rom Herr Dr. Bunsen sein Buch: „sur l’état actuel de quel- 
ques- ons des travaux entrepris par l'Institut archéologique." 
(Paris 1834. 8.) 

15) Die Creuz’sche Buchhandig. za Magdeburg Bathmano’ 8 
Geschichte der Stadt Magdeburg in 4 Bänden. 

i—18 Herr M. Erssızın zu Dresden seine Aufsätze über 
das Dorf Collochau und üher einen Soliden des Markgr. 


- 
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Sobieslaus von.Mähren, und das 3. Heft seiner numismat. 
Bruchstücke. 


19) Herr Etatsrath FArcx zu Kiel den 2. Band und das I. und 


2. Heft des 3. Bandes des von ihm herausgegebenen neuem 
Staatsbürgerl, Magazins, besonders für Schleswig, Holsteim 
und Lauenburg. 

30) Herr Oberlehrer Dr. Fıevıer zu Wesel das 9—11 Heft 
des 2. Jahrg. der von Brewer herausgegebenen Chronik der 
Preuss. Rhein - Provinzen. 

21) Der Vereins- Secretair Förstemann den II. Band seines 
Urkundenbuches f. d. Geschichte des Reichstages zu Augsburg. 

22 und 23) Herr Bibliothek - Custos Dr. FaigpLAENDER zu Ber-— 
lin seine Schrift: .,,numismata medii aevi inedita.* (P. 1.) 
und seine Beitráge zur Buchdruckergeschichte Berlins. 


24 und 25) Herr Gerichts -Amtmann Garrvs zu Luckau das 
1. Heft des 1. Bandes der Lausitz. Provinz- Blätter und Vet- 
ter's Beitráge zur Geschichte der Kirchenverbesserung in der 


Niederlausitz, 

26) Herr Oberlehrer Dr. Gexrur zu Eisleben seine Ausgabe 
des Mückenkrieges von Fuchs. 

27 und 28) Herr Professor. Dr. Hesse zu Rudolstadt das le 
Heft der von ihm herausg. Beiträge zu der deutschen, beson- 
ders thüring, Geschichte, und das 4. Stück seines Verzeich- 
nisses der Schwarzb. Gelehrten und Künstler aus dem Aus- 


lande. | 
29) Herr Cand. JaAgcEn zu Halle: ;, Georg III, Fürst zu Anhalt. 


von Pfannenberg. “ 
$0— 54) Herr Janssen zu Zevenaar in den Niederlanden: seine 
Schriften ,, de Nederlandsche Hervormden in Klefsland, vor- 
al te Wezel in de XVI, Eeuw * und: „Grafheuvelen der 
oude Germanen,'* das von ihm herausg. Gedicht: ,,Corn. Gra-. 
pbei captivi ad Deum opt. max. ‚querihonia‘“ und seine 
Uebertragung des Gedichtes: ,,Róschen** von Bellamy. End- 
lich: ,,Tydschrift voor algemeine Munt- en Penningkunde 
uitgeg. door van der Chys. 1—6 Stuck. (Leiden 1855 und 
34., 8.) 
35 und 36) Herr Stadtgerichts - Director Dr. Irrcann zu Han- 
. nover seine Darstellung des Johannes Scheele, Bischofs zu 
Lübeck, und seine Nachrichten über das Verfahren der Ob- 
rigkeit der Stadt Hannover gegen Zauberer und Hexen im . 
16. und 17, Jahrhundert, - 


x 


IX 


Herr Dr. Kvorxzna zu Berlin seinen Bericht über' die Bil- 

derhandschrift der Aeneide in der königl. Bibliothek zu Ber- 

E Herr Prof. Dr. Koniscx zu Breslau seine Abhandlung 
„Herzog Heinrich Il. von Niederschlesien. “ 


3 md 40) Herr Archivar Dr. Larrengere zu Hamburg seine 
Assschreiben an die Alterthumforscher Deutschlands und des 
»ardi. Europa und das Ausschreiben der Commission der Ar- 
dive in England an die Alterthumforscher in Frankreich. 

© Herr Dr. Leemans zu Leiden seine Ausgabe der Hiero- 
#yphica Horapollinis Niloi. (Amst, 1835. 8.) 

9—47) Herr Landrath Lersivs zu Naumburg seine histor, 
Nachricht vom  Augustiner- Kloster St. Moritz zu Naumburg, 
und seine Beiträge zur Geschichte d, Klosters Zschillen; ferner 
den Katalog des Numophylacii Ampachiani Sectio I — III, 
Litzels Beschreibung der bei Speyer ausgegrabenen römischen 
Todientôpfe, Haas über die alten Grabhügel bei Scheesslitz 

, wd Schmidt's Bestimmung des Tages der Hermannsschlacht, 

#8 and 49) Herr Bibliothekar Livpwer zu Dessau die von ihm 
herausgegebene Schrift Leibnitz's: Unvorgreifl. Gedanken, be- 
treffend die Ausübung und Verbesserung der deutschen Spra- 
che“ nnd Vieth's Karte der Anhaltischen Herzogthümer. 

34) Herr Dr. Mayer zu Nürnberg zwei Hefte seines Werkes: 

. „des alten Nürnbergs Sitten und Gebräuche, ‘‘ 

3l und 52) Herr Moorer zu Minden, seine Uebersetzung der 
Schrift des Jovellanos über die Spanischen Brot- und Stier- 
gefechte, nnd Leopold’s v. Ledebur diplomat. Geschichte der 
Stadt und Herrschaft Flotho. 

3) Herr MueLLer v. Rauexecx zu Schleusingen seine Be- 

shreibung des Schlosses Alt- Henneberg zu Schleusingen. 
%) Herr Rath und Archivar Dr. Ogsr&nnEICREAR zu Bamberg 
seine urkundlichen Nachrichten vom Fürstbischof Mangold. 
jud 56) Herr Pastor Pouzwaww zu Grieben seine Ge- 
schichte der Stadt Salzwedel und seine Geschichte der Stadt 
Tangermünde. 
$) Herr Director Dr. Rawcxz zu Quedlinburg, sein Pro- 
panm über den Ursprung Quedlinburgs. 
# Herr Salzmagazin - Inspector Scnirrmaxx zu Halle den I. 
md 2. Band der Abhandlungen der Akademie der Wissen- 
| schaften zu München. | 
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50) Herr Secretair Scamsıven zu Görlitz das 2. Heft seiner 
Beschreibung heidnischer Begräbniss-Plätze zu Zilmsdor£ 

60— 73) Hr. Bibliothekar Dr. Scnoexexaxwzu W olffenbüttel: 
Hirsch bibliotheca numismatica. — Hempel inventarium di- 
plom. hist. Saxon. infer. et ditt, Bransv. — Luneb. P. 1 —III, — 
Hertzii bibliotheca Germanica. — Grosseri geographia quadri- 
partita, — Kopp's hist. Nachricht v. d. Hrn, zu Itter. — Dit- 
mari Ep. Mersb, chronicon ed. Mader. — Aurea bulla Caroli IV. 
c, nott. Dietrichs. — Planeti historia Varisciae singul. urbis Cu- 
riae. — Schoepfs Nachricht. v. d. Domherren des Hochstifts 
Würzburg. — Eckhard duo perantiqua monumenta ex agro lu- 
terbocensi eruta atq. reperta, acc. scriptores rerum Iutreboc, — 
Hederici Schwerin. Chronica. — Hypotyposis arcium, palatt. 
etc. ab H. Ranzovio conditorum ed. Lindeberg, — Duellii 
miscell. libri II. Diplomatarium Garstense op. Frölich. 

24) Herr v. Scuozxixc, Hofmarschall Sr. Kgl. Hoheit des Prin- 
zen Karl von Preussen, zu Berlin, seine und seines Herrn 
Bruders Hans v. Schöning geschichtl. Nachrichten von dem Ge- 
schlechte von Schöning. (Berlin 1850. 4.) | 

36 — 11) Herr Oberlehrer ScunEIBER zu Halle: Binhard's Thü- 
ring. Chronica, Treibers Geschlechts- und Landesbeschrei- 
bung des Hauses Sohwarzburg, und.von Falkenstein Thüring. 
Chronica 2. Theil des 2. Buches. 


78) Herr Pastor Stenzer zu hausigk: Lindner's Geschichte ı u 
Beschreibung des Landes Anhalt. 

79) Herr wirklicher Geheimer Rath Tuonw zu Eisenach: Serarii | 
Mogunt. rerum libri V. 

80) Herr General - Major v. WARDENBERG zu Oldenburg die 
Schrift: der FreiheKskampf der Stedinger von 1187 — 1234. 

81) Herr Geh. Regierungs- Rath v. Werver zu Magdeburg seine 
Nachricht von einer Urnen- Ausgrabung bei Alvensleben. 

82) Herr Dr. Westenporr zu Losdorp in den Niederlanden 
die2. Ausgabe seiner Schrift: Verhandeling ter Beantwoording 
der Vrage: welke Volkeren hebben de zoogenoemde Hune- 
bedden gesticht? u. s, w. (Groningen 1822. 8.) 

85) Herr Oberlehrer Wiceznr zu Magdeburg Holdefreund's 
Nachricht von einem bei Ausleben entdeckten Begräbniss- 
hügel. (Aus dem Magdeb. Magazin 1786. 4.) 


£4) Herr Pastor WiNCKLEA zu Elrich: Schmahling's Hohnstein. 
Magazin, . 


L 
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€) Herr Ober- Landesger. - Rath Dr. Zereawicz zu Halle, 
sein Werk: ,,Die Capitels - und Sedisvacanz - Münzen“ nebst 
den Ergänzungen und Nachträgen. 

#—95) Ein Ungenannter acht kleine seltene und interessante 
Schriften aus der Zeit der Reformation (1526 — 1540.) 


#t— 98) Hr. Hauptm. Knvc v. Nippa auf Gatterstedt 5 schórie 
Belzschnitte von Luc. Cranach aus dem Werke: „Die 
Passion Christi, jnn VI. Predigt geteilet durch M. Antonium 
Coruinum. Wittenberg.“ Fol. . 








Angekauft wurden: 


%) Tractatus de judiciis Westphal. s. vemicis, Ms. (Ein star- 
ker Band in Folio mit Abschriften sehr vieler hierher gehó- 
riser Urkunden.) 

100; Schultes neue diplom. Beiträge, I. Theil. 

1) Allgem. Archiv für die Geschichtskunde des Preuss, Staa— 
tes , herausgegeb. von L. v. Ledebur. Jahrg. 1854. 

M?) Zeitschrift für Archivkunde, herausgegeben von Hoefer, 
Erhard und v. Medem. 1—3 Heft. 

Wir empfehlen unsere Bibliothek, indem wir wieder- 
boit daranf aufmerksam machen, dass sie zunächst für 
die Benutzung der Mitglieder selbst bestimmt ist, der 
ferneren gütigen Theilnahme und werden jeder Zeit jeden 
Beitrag zur Vermehrung derselben daukbar annehmen, 
Namentlich an die Herren Verfasser und Herren Verleger 
va Werken aus dem Gebiete der vaterlündischen Ge- 
schichte und Altertirumkunde richten wir die Bitte, unse- 
rer Bibliothek ein Exemplar derselben zu übersenden; da 
wir wünschen, mit unsern Mittheilungen zugleich ein Re- 
pertorium zu verbinden, worin alle neuen in diese Fächer 
gehörenden Schriften kurz angezeigt werden, so glauben 
wir um so mehr sowohl im Interesse der Autoren als der 
Verleger damit keine Fehlbitte zu thun, und wir werde‘ 
us bemühen, diese Anzeigen immer so schnell als mög. 
lich zu liefern. 
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DI Auch unsere Münzsammlung ist seit dom 
1. Januar 1834 theils durch Ankauf, ^ theils durch Ge- 


schenke nicht unbedentend vermehrt worden. 

Nr. 1—4 Vier Goldmünzen, welche im Jahre 1834 in - 
nerbalb der Ringmauer auf der Saline Stassfurth bei Auf— 
'räumung alter Grudebänke in einer Tiefe von 8’ dicht bei 
einander gefunden worden sind, schenkte der Präsident des 
Vereins, Hr. Berghauptmann v. Veltheim. Die erste dieser 
Goldmünzen ist eine sogenannte AngelotteK. Heinrich VI. 
von England; die andere ist ein Goldgulden der Stüdte 
Campen, Deventer und Zwoll vom Jahre 1546; die beiden 
letzten sind erzbischöflich Salzburg. Goldgulden von den 
Jahren 1555 und 1558. 

Nr. 5— 7. Drei ausserordentlich schöne in Thüringen ge- 
prägte Bracteaten sandte der kgl. Landrath Herr von Uslar 
zu Schleusingen ein, dem sie von dem Schulzen Weiss 
zu Goldlauter eingeliefert worden sind. Sie wurden mit 
vielen anderen Bracteaten ın drei Rollen vor mehreren Jah- 
ren bei der Urbarmachung von Waldboden unweit der Go- 
thaischen Stadt Zella gefunden. Herr Knauth zu Naum- 
burg hat uns über diese 3 Bracteaten folgende Mittheilung 
gemacht: ,,1) Der gekrönte Kaiser auf einem gepanzerten 
Pferde nach der rechten Seite-reitend, hält mit der rechten 
Hand die rückwärts schlagende Fahne vor sich und am lin- 
ken Arm ein &nten zugespitztes Schild, worauf ein Lilien- 
stengel sich befindet: hinter ihm sieht man den Reichsapfel, 
Die aus wiederholten Buchstaben und Wörtern gebildete 
Umschrift giebt keinen Sinn, Vgl. Gótz's Kaisermünzen 
Nr. 450. — 2) Ein sehr ähnliches Stück, von dem vorigen 
nur in sofern abweichend, dass sich statt des Reichsapfels 
eine Lilie hinter dem Rücken des Kaisers befindet. Die Um- 
schrift ist etwas verändert, aber eben so verworren. Götz 
eignet diese in Thüringischen Städten geschlagenen Denare 
dem Kaiser Philipp (1197 — 1208) zu. 3) Der rechts reitende 
Landgraf mit Sturmhaube auf einem gepanzerten Pferde mit 
zurückschlagender Fahne in der rechten Hand u. einem Schilde 
mit pfalzgrüflichem Adler am linken Arm; unter ihm eine 
Stadt, hinter ihm 3 Thürme, und unter dem Kopfe des 
Pferdes ein kleines Quadrat. Die Umschrift ist undeutlich, 

Diese Münze wird gewöhnlich Ludwig V. oder IIl. Landgra- 
fen von Thüringen 1172— 1190 zugeschrieben. (S. Götz’s 
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. Beiträge Nr. 3356.) Da beide Fürsten nicht völlig gleichzei- 

| fig waren, so möchte ich das letztere Stück eher dem Land- 
grafen Hermann (1190 — 1216) zuschreiben, welcher die 
pfalzgräfliche Würde bekleidete und mit dem Kaiser Philipp 
in vielfacher Beziehung stand. '* 

Er. 8 und 9. Eine im Nassauischen ausgegrabene seltene Sil- 
bermunze des Herzogs Wilhelm zu Jülich (1356 — 1361) A.: 
„Wilhelmus Dux Juliaci,  Rev.: ,, Moneta nova Durensis,'* 
und einen schönen bei Wetzlar gefundenen reichsstüdtischen 
Bracteaten (der Kopf eines Kónigs mit der Krone, links ein 
Thurm, rechts ein Baumzweig) schenkte Herr Oberlehrer 
Dr. Sch irlitz zu Wetzlar. 

Nr. 10— 21. 12 zum Theil sehr schöne und seltene Münzen 
schenkte der Candidat der Rechte Herr Vogler zu Halle 
zus dem Nachlasse seines Vaters, und zwar eine sehr schö- 
me atheniensische Silbermünze, fünf römische Silbermünzen 
der Diva Faustina, des Trajan, der Divi fratres Agrippa und 
Antoninus aus der Colonia Nemausis (Nismes), 2 röm. Kup- 
fermunzen, 3 kleine russische Silbermünzen und einen Silber- 
gulden K. Rudolfll. — 


Sr. 22— 26. Vier auf der untern Sachsenburg in einem ver- 
faulten Fenstergesimse gefundene kleine Silbermünzen und 
eine in der Flur des Dorfes Schillingstedt ausgepflügte röm, 
Sibermünze des K. Antoninus schenkte der Herr Bürgermei- 
ster Kirchheim zu Cölleda. 

Nr. 27— 34. Acht Bracteaten aus dem grossen Funde bei Tau- 
bach wurden von Sr. Excellenz dem Grossherzogl. Sächs. 
Minister Herrn Freiherrn von Fritsch geschenkt (s. unten 
$. 152. Nr. 2) 

Kr. 35 — 47. Dreizehn deutscheOrdens - Münzen aus dem Funde 
bei Gross- Saalau wurden durch Vermittelung des Herrn 
Geh. Archiv - Directors Prof. Dr. Voigt zu Königsberg an- 
gekauft (s. unten 8. 145 Nr. 16. wo übrigens übersehen wor- 
den ist, dass sich darunter auch 2 Ulricher befinden.) 

Er. 48. Eine kleine zerbrochene Silbermünze des Franken- 
reichs ans dem 9. Jahrhundert, welche bei dem Ausgraben 
der Waltung bei. Gatterstedt gefunden wurde, sandte Herr 
Hauptmann Krug v. Nidda zu Gatterstedt ein (s. unten S. 
18. Nr. 24.) 

Kr.49—51. Drei kleine in der Passendorfer Flur bei Halle ge- 
fupdene Silbermünsen:schenkte der Gutsbesitzer Hr. V ester 
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zu Passendorf. Die eine derselben ist, wie uns Herr Wig-— 
gért gütigst belehrt hat, eine Münze der Brandenburgischen 
Markgrafen aus dem 13. oder 14. Jahrhundert. 7 

‚Mr. 52. Eine in der Schlettauer Flur bei Halle gefundene rö- 
mische Kupfermünze wurde sus Schlettau eingesandt., — 

Nr. 53 Eine kleine zu Pompeji ausgegrabene eherne Münze 
schenkte Herr Pastor Meyer zu Halle. 

Nr.54 —197. Angekauft wurden 145 Stück meistens zur Zeit 
der Herzoge Friedrich, Wilhelm und Balthasar geprägte meiss— 

"nische Groschen, welche bei einer Reparatur eines Hauses 
zu Osmünde bei Halle gefunden worden sind. 

Nr. 198— 204. Fünf andere in. Halle gefundene Meissn. Gror 
schen, ein alter Speciesthaler und ein Bremer XII Grotstück 
von 1654. | 

Nr. 205. Eine türkische Kupfermünze aus dem vorigen Jahr- 
hundert schenkte Herr Director Dr. Schirlitz zu Nordhau- 
sen. 

Nr. 206. Eine auf dem Felde bei Bismark in der Altmark ge- 
fundene Spottmünze (Civit. Babyl. meretrix.) schenkte Herr 
Oberlehrer Dr. Genthe zu Eisleben. 

Nr. 207. Einen Abdruck eines auf dem Petersberge bei Halle 
geprägten Bracteaten sandte Herr Ober - Landesgerichts- Rath 
Hecht zu Halberstadtein. (Umschrift: SANCTVS PETRVS 
LUTERE. LVE OLEO.) 

Nr. 208. Zwei Zeichnungen einer silbernen Medaille K. Gu- 
stav Adolph's von Schweden sandte Herr Prof. Wilhelm, | 
Rector der Klosterschule zu Rossleben (s. unten S. 144. Nr. 15.) 





IV. Für die Sammlung der Gerüthe aus heidnischer 


Vorzeit sandten ein: 

1 und 2. Herr Oberlehrer Dr. Schirlitz zu Wetzlar zwei bei 
Wetzlar ausgegrabene bronzene Ringstücke, 

$. Herr Dr. Weber zu Halle eine in einer auf der Dübener 
und Schmiedeberger Heide ausgegrabenen Urne gefundene 
Fibel von Bronze. 

& und 5. Herr Dr, Iken eine im Aufwurf der neuen Strasse 
bei dem Schlosse Rammelburg gefundene Streitaxt von Grün-" 
stein und eine bei Eisleben gefundene Streitaxt| ebenfalls von 
Grünstein, 
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-8. Herr Pastor Kuhtz zu Mehrin bei Kalbe.an der Milde 
zwei Urnen , ein Beigefüss und mehrere in der grössten Ur- 
ae gefundene Fragmente von Metall als Resultat einer Nach- 
gabung bei Mehrin im Jahre 1834. 

Sud 11. Der Königl. Wegebaumeister Herr Zahn zu Merse- 
burg eine sehr schöne schwarze Urne und eine kleine me- 
tiene Schale, welche im Frühjahre 1834 in einer Kiesgrube 
bei Merseburg 8 Fuss tief dicht bei einander gefunden wor- 
den sind *). 2T . 

E—15. Herr Mineralog Sack zu Halle 2 Urnen, mehrere Ur- 
senscherben und einige menschliche Knochen, welche der- 
sibe in einem heidnischen Grabe bei Grimschleben ge-. 
fimden hat. 

5-23. Der königl. Landrath Herr Kammerherr v. Jasmund 
zs Wittenberg eine zerbrochene Streitaxt von Grünstein, 5 
eserne Pfeilspitzen, eine grosse eiserne Nadel u. 6 Stück me- 
ullene Bruchstücke von Fibeln und eine kleihe Urne, wel- 

, Se derselbe vor mehrern Jahren in einem heidnischen Be- 
gräbniss bei Pratau gefunden hat;**) ferner ein Stück Holz 
von den Pontibus longis in der Provinz Drenthe. 

3. Herr Lieutenant v. Dömming ein mit mehrern Urnen in 
einem heidnischen Grabe in der Nühe von Günthersberg bei 
Greifenberg gefundenes sehr schönes Messer von Feuerstein. 


0-35, Der Kónigl. Landrath Herr Reiche zu Gross - Bodun- 
gen sechs metallené zum Theil vergoldete Gegenstände (ei- 
ne vergoldete Schelle in Form eines zu einem Ohrringe ge- 
bôrigen Glöckchens, ein Schlüssel, ein Ring, eine Fibula etc.), 
weiche ein Handarbeiter auf der Hasenburg *) bei dem Stein- 
brechen gefunden hatte. Diese Geräthe hat der Verein an 
sich gekauft. . 





Ausser diesen beiden Gegenständen wurden an derselben Stelle 
zwei kleine Vasen von Glas mit erhabenen Verzierungen und 
“er griechischen Aufschrift 4xroio» gefunden. Beide Vasen sind 
am Se. Excellenz den königl. Geh. Staats - Minister und Minister des 
lager und der Polizei Herrn von Rochow abgegeben worden. 
**) In demselben Begräbniss wurden’auch zwei kleine römische 
Gefässe von Thon gefunden, welche noch im Besitz des Herrn 
vm Jasmund sind. | 
®*e) Die Hasenburg, über deren Geschichte durchaus nichts be- 
kannt ist und von der nichts als wenige Spuren von Gemäuer und 
Umwallungen übrig geblieben sind, liegt 24 Meile westl. von Nord- 
lesen an der Grenze des Eichsfeldes. 
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36—41. Herr Pastor Franz zu Schochwitz vier bei Schoch- 

' witz im Mansfeldischen gefundene sogenannte Würtel vor 
ausserordentlicher Grösse; ferner eine kleine Urne und einer 
irdenen Napf, welche derselbe in einem Grabe bei Schoch- 
witz gefunden hat. 

42. Herr Aedituus Varges zu Nordhausen eine in der Neu- 
stadt zu Nordhausen im Jahre 1725 ausgegrabene Urne*). 

45 —69. Herr Bau-Conducteur Asmus zu Pratau 27 auf den 
Bleesernschen Sandbergen im Jahre 18354 ausgegrabene Ur- 

» nen, Urnen- Deckel, Schalen und Näpfe **). 

70— 72. Herr Weidenbach zu Naumburg 3 bei Naumburg ge- 
fundene Lanzen - und Pfeil- Spitzen von Eisen. 

735. Herr Frosch zu Halle einen bei Anlegung der Wallgra- 
^ ben am Weiherthore zu Cöln am Rhein gefundenen römi- 
schen Löffel von Knochen. | 
74. Der Königl. Kreis- Secretair Herr Hauptmann Kuhn zu 
Sangerhausen eine bei Gehoven von dem Herrn Pastor 
W ill weber zu Gehoven in einer Urne gefundene knöcherne 

Fibch. | 

75. Herr Prof. Germar zu Halle eine von dem Herrn Ober- 
amtmann Wendenburg zu Wormsleben im Mansfeldischen 
gefundene grosse Urne, 

76 —79: Herr Cand. theol, Fritzsche zu Halle vier auf der 
Nehsdorfer Flur bei Finsterwalde gefundene kleine irdene 
Gefásse. (Ueber den bedeutenden Fund an Urnen etc. anf. 
diesem heidnischen Begräbnissplatze s. unten S. 142 Nr. 13.) 

80— 87. Herr Pastor Kessel zu Kösslitz bei Weissenfels einen 
steinernen Streithammer, drei zugespitzte Steine, einen Wür- 
tel, mehrere Urnenfragmente und Knochen gefunden in ‘ei- 





*) Die mir bekannten in Nordhausen bis jetzt gefundenen Urnen 
(vor mehreren Jahren wurde dort im Kettembeilschen Garten auf 
dem Petersberge ein ganzes höchst eigenthümliches Urnenlager ge- 
funden, vgl. darüber des Hrn. Conrector Dr. Foörstemann zu Nord- 
hausen Nachricht im Bericht der Leipziger Gesellschaft f. d. J. 1835.. 
S. 26.) unterscheiden sich durch ihre Form und Masse wesentlich 
von den vielen irdenen Gefässen unserer Sammlung, die grcssten 
Theils in der Nähe der Saale und Elbe gefunden worden sind. und 
die Hoffnung, dass sich künftig auch durch solche Unterschiede der 
Sitz ganzer VÖlkerstämme genau wird unterscheiden lassen, wird in 
uns auch aus andern Gründen iinmer zuversichtlicher. 

**) Ueber den Reichthum an Urnen auf den Bleesernschen Sand- 
bergen hat schon in unserm Jahresbericht für 1833 S. VIll. Herr 


Asmus berichtet, 
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sem Hügel bei der Ausrodung des Frauenholzes bei Weis- 
æafels an der Naumburger Strasse. Desgl. ein in der Mitte' 
des Franenholzes gefundenes Hufeisen und eine, Lanzen- 
spiize. | 

& Her Assistent Jaeger zu Halle eine Streitaxt; über deren 
Fundort nichts bekannt ist. 

& Herr Pastor Frege zu Zwochau ein in der Schanze bei 

| LZwechau gefundenes Stick Feuerstein in der Gestalt einer 
Pleilspitze. 

Band 91. Herr Rector Otto zu Mansfeld zwei irdene Gefüsse, 
weche derselbe hinter seinem Hause zu Mansfeld- gefunden 
kat, 

& Her Bertram sen. zu Sondershadsen die Nachbildung ei- 
mes bei Holzengel gefundenen bronzenen Ringes (s. unten 
8138. Nr. 4) — 


Ferner kamen zu unserer Sammlung: 


E—98. Aus einem vor der Heide bei Halle auf der Höhe hin- 
ter den Weinbergen, dicht an einer Kiesgrube im Mai 1834 
gefundenen heidnischen Steingrabe zwei Urnen, ein Messer 
von Feuerstein und ein Abhäute - Instrument von Feuerstein. 
Auf die Nachricht, dass vor der Heide ein Steingrab und 
dicht dabei ein steinernes Instrument *) gefunden worden 
sei, begab sich der Vereins- Secretair fofort an Ort und . 
Stelle, Das Grab hatte ganz dieselbe Form und Grösse wie 
das bei Merseburg im Jahre 1833 geöffnete (vgl. d. Jahres- 
bericht fur 1833 S. V.) Die westliche Steinplatte desselben 
war aufgebrochen, sein ganzer innerer Raum war mit feiner 
Erde angefüllt. In dieser Erde, welche mit der grössten 
Sorgfalt aus dem Grabe fortgeschafft wurde, fand sich nicht 
das geringste. Bei einer Durchsuchung der Erde in den 
zächsten Umgebungen der Steinplattesn aber wurden an der 
äussern südwestlichen Seite des Grabes die oben genannten 
Gegenstände gefunden. - 

$9 und 200. Ein in dem Katzenhügel. bei Stedten gefandenes. 
knôehernes Instrument und eine aus einem Steisgrabe in 
dem Silberhügel bei Stedten ansgegrabene Urne (s. unten _ 
$. 130. Nr. 8.) 





*) Dieses Instrument war leider in den Fländen dee Findege schon 
m folgenden Tage wieder verloren gegangen, 
2 " 
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101 — 108. Eine Streitaxt und ein sogenanntes Abhäute - Instru- 
ment, ein sehr schónes Messer von Feuerstein, ein zerbro- 
chener bronzener Armring, drei beschüdigte Urnen und ein 
menschlicher Hirnschüdel ans einem bei Dornstedt am 13. 
Decbr. 1834 gefundenen Steingrabe (s. unten S. 137. Nr. 6.) 

109 — 112. Eine zerbrochene Urne, ein zerbrochenes Messer aus 
Feuerstein, eine Partie Urnenscherben aus einem vor der 
Heide bei Halle am 31. März 1835 geöffneten Steingrabe (s. 
unten S. 138. Nr. 7.) Ein grosses sehr stark oxydirtes Stück 
Eisen, welches am 1. April eingeliefert wurde, soll ebenfalls 
in diesem Grabe gefunden worden sein, 

113. Ein, auf den Bleesern'schen Sandbergen gefundener bron- 
zenet Ring. i 





V. Für die Sammlung der Geräthe aus dem 

Mittelalter schenkten: 

1 —12. Herr Rector Rothe zu Freiburg « eine in einem Wein- 
berge bei Freiburg ausgegrabene eiserne ‚Pfeilspitze; ein lan- 
gesStück Eisen, einen Armbrustpfeil und einen eisernen Schlüs- 
sel, gefunden auf dem Freiburger Schlosse; einen Steigbügel 
und ein Hufeisen, ausgegraben bei Poedelist; ein auf der 
wüsten Dorfstätte Eckstädt bei Freiburg gefundenes eisernes 
Beil; einen grossen Sporen und ein eisernes Beil, gefunden, 
bei dem Ausroden in der Gegend des Pfarrholzes bei Frei— 
burg; einen kleinen Sporen mit einem Haken und zwei 
Pfeilspitzen gefunden in der Nähe des Freiburger Schlosses, 
und eine Pfeilspitze gefunden am Windberge bei Freiburg. 

13 und 14. Herr Bürgermeister Kirchheim zu Cölleda zwei 
bei Ausrodung des Gehölzes auf der Schmücke bei Gorsle- 
ben gefundene Sporen von Eisen. 

15 —24. Herr Kreis- Physicus Dr. Wagner zu Schlieben fol- 

. gende von dem Förster Herrn Lange 4 Stunde von Dober- 
schütz (beiEilenburg) am Wege nach Wildenheim anf einem 
mit einem Graben umgebenen runden Plane, auf dem 400jäh- 
rige Eichen standen, 3— 5 Fuss tief unter der Erde gefun- 
dene Gegenstände: 3 Beile von Eisen, eine Lampe von Ein 
sen, ein Hufeisen, ein eisernes Messer (mit ejsernem Stiel), 
eine eiserne Schnalle, zwei eiserne Pfeilspitzen und ein Wet- 
zestein. 

25. Ein messingenes Tanfbecken ohne Inschrift, mit der Dar- 

stellung des englischen Grusses in erhabener Arbeit, wurde 

- zu Halle für unsere Sammlung angekauft, 


- 
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VL Die Sammlung der Zeiehnungen erhielt: 


Vos dem Herrn Bau- Conducteur Beck zu Halle seinen 
werzuglich schönen Grundriss der Rainen des Klosters und 
der Kirche auf dem Petersberge bei Halle.”) . |] 
)Yoa dem Herrn Oberlehrer Lambert zu Wetzlar seinen 
umber gearbeiteten Sitoations- Plan der in der Nähe von 
Wetzlar 3m Münchholzhäuser Walde gelegenen heidnischen 
Grabhagel. | 
jYen dem Herrn Pastor Meyer zu Halle die alten, sehr put 
à Holz geschnittenen Bilder Christi und seiner Jünger aus 
| $m nun abgebrochenen Hospital zu Halle. —— 
i Yon dem Herrn Dr. Weber zu Halle das in Holz geschnit- 
se Brustbild des Churfürsten Johann Georg zu Sachsen. 


VIL Für die Siegelsammlung wurden 13 ältere 
md neuere erzbisch, Mainzische Siegel in Wachs und der 
iaHalle in einem Grabe gefundene Siegelstempel Hans Hola- 
vits (Oberbornmeister zu Halle 1429 — 32) angekauft. 
Pweh Abdrücke vieler sehr schöner und wichtiger alter 
Segel hoffen wir diese Abtheilung unserer Sammlungen 
leld bedeutend zu vermehren, : | 

VHL Für unsere Urkundensammlung ist im 
Jahre 1834 viel geschehen, Der Gewinn ist in unseren 
sen Mittheilungen entweder bereits niederlegt oder wird . 
m denselben auch ferner gegeben werden. Diesem wich- 
igen Gegenstande überhaupt aber werden wir jeder Zeit. 
wwre vorzügliche Aufmerksamkeit schenken. 

IX. Ein Verzeichniss, der im Laufe des Jahres 1834 . 
wm Yereins- Mitgliedern reichlich eingesandten wissen- . 
xhaflichen Arbeiten wollen wir der Kürze halber hier. 








*) Die übrigen vortrefilichen Zeichnungen der Ruinen auf dem Pe- 
ienberge, welche Herr Beck als Examen - Arbeit geliefert hat, amd 
ms von der kgl. Ober -Bau-Deputation zu Berlin auf unsere Bitte 
gitigst mitgetheilt worden. Wir werden diese Zeichnungen mit Er- 
bubuiss der kgl. Ober- Bau-Deputation und des Herrn Zeichners, 
mbeld es uns die dazu nöthigen Mittel gestatten, in Steindruck er- 


scheinen lassen. 
(94^ 
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nicht geben, da der grösste Theil derselben bereits im 
i. Bande unserer neuen Mittheilungen abgedruckt werden 

ist und die übrigen entweder vellstándig oder im Auszuge 

in der Fortsetzung desselben erscheinen sollen. — 

Und so ergiebt sich aus allem das höchst erfreuliche 


"Resultat, dass unser Verein auch im vorigen, Jahre mit 
- wielfachem glücklichem Erfolge gewirkt hat, und dass die 


frühere Theilnahme an demselben nicht allein dieselbe ge- 
blieben, sondern dass sie auch allgemeiner und desshalb 
um so erspriesslicher für das Ganze geworden ist. Allen 
denen, welche auf irgend eine Weise dazu beigetragen ha- 
ben, danken wir dafür auf das herzlichste mit der Bitte, ' 
auch ferner unserm Verein dieses Wohlwollen und diese 
rege Theilnahme an seinem Wirken zu erhalten. Nur da- 
durch kann der Verein gedeihen ; mögen unsere Hoffnungen 
und unsere Wünsche für sein ferneres Bestehen durch die 
Mitwirkung so vieler tüchtiger Glieder immer mehr und 


immer glücklicher in Erfüllung gehen! — 


Wir schliesen diese Anzeigen an die geehrten Mit- 


‚glieder unseres Vereins mit einer kurzen Nachricht über 


die General-Versammlung am 15. Octbr. 1834, — 
Auch diese zum hohen Geburtsfeste unseres Durchlauchtigsten 
Protectors des Kronprinzen Köngl. Hoheit veranstaltete Ge+ 
neral- Versammlung war sehr zahlreich besucht, Nach- 
dem sie der Vice-Präsident des Vereins Herr Dr. Weber 
mit einer feierlichen Anrede eröffnet hatte, gab der Ver» 
eins-Secretair ausführlich Rechenschaft von Allem, was 
im Laufe d. J. von dem Verein und für denselben gesche- 
hen ist. Zur Freude aller Anwesenden ging darans her- 
vor, dass der Verein unter dem besondern Schutze der 
hohen vaterländischen Behörden und durch die thätige 
Mitwirkung seiner eigenen Glieder anch in dem —— 


nen Jahre zu einer seinen wissenschaftlichen Zwecken in(- 


mer mehr entsprechenden Entwicklung und Ausbildung ge- 


— 
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Isagie, — Ferner wurden der Versammlung die von de 
Königl. Ober-Bau- Deputatien zu Berlin erbetenen schö, 
men Zeichnungen dor Ruinen der Kirche und des Klosters 
auf dem Potersberge hei Halle vorgelegt, welche der Herr 
Bau - Conducteur Beck angefertigt. hat. Binen andern 
grossen Genuss gewährte den Anwesenden die Durchsicht 
mehrerer wichtigen Urkunden und Handschriften, — Unter 
den ersiern befanden sich s. B. die ven dem Herrn Biblio. 
ibekar Lindner za Deseau gütigst eingesandte Urkunde 
Papst Janocens’s IT. vom Jahre 1136, wodurch derselbe die 
Gier des Klosters Jisenbzrg auf dem Harze bestätigt, und 
mehrere Urkunden aus dem städtischen Archive .zu Halle 
v. J. 1434, wodurch dem Bathe zu Halle am Tage vom 
Galli 1434 dreissig biedere Männer aus der Bürgerschaft 
zu Hülfe gegeben wurden. Die Bemerkung des Secretairs, 
dass seit der Ausstellung dieser Urkunden gerade 400 Jahre 
verlossen wären nud dass die Stadt Halle an diesem Tage 
unserer letzten General - Versammlung ein schönes Jubelfest 
zu feiern habe, machte die Vorlegung der Urkunden den An. 
wesenden um so willkommner, 

Ferner wurde das Decanatsbuch der ehemaligen 
theologischen Facultät zu Wittenberg vorgezeigt, worin 
sich viele eigenhändige Nachrichten von Carlstadt, 
Luther, Melanchthon, Just. Jonas u, a. befinden; 
Dieses Buch hat für die Geschichte der kirchlichen Re- 
fermatien einen sehr grossen Werth und der Vereins - Se- 
cretair hofft es bald im Drucke herauszugeben *). Auch 





*) Es sei erlaubt, hier nur Eins hervorzuheben. Die erste 
Promotion Luther's zu Wittenberg im J. 1508 unter dem 
Decanate des Johann von Staupitz ist von Staupitz also 
eingeschrieben worden: „Die nona de Martio magister Mar 
tinus ad bibliam est admissus, sed vocatus Erphordiam ad- 
huc nou satisfecit facultati." Zudieser Bemerkang, dass 
Luther die Promotionskosten noch schuldig sei, schrieb Lu- 
ther eigenhändig: ,, Nec faciet, quia tunc pauper et sub obe- 
disatia nihi habuit. SBolvet ergo: rdia. ‘€ EE 


XXII 
' der erste Band des Album der ehemaligen Universitat Wit- 


tenberg wurde vorgezeigt. Dieses. Album ist nicht alleim 
für die Geschichte der Reformation, sondern für die gesammte 
Litteraturgeschichte des XVI, Jahrh. von dem grössten Werth. 
Es enthält dasselbe ein namentliches Verzeichniss der von 
Anfang der Universitit an zu Wittenberg Studirenden mit 
Angabe ihres Geburisortes und des Tages der Inscription, 
und dadurch gewährt es für die Gelehrtengesehichte einen 


' wahren und grossen Schatz und eine überaus reiche 


Quelle für die Geschichte der Litteratur; selbst für dem, 
der mit der Gesehichte der Litteratur dieser Zeit sehr 
vertraut ist, bringt es die überraschendsten Neuigkeiten für 
die Geschichte unzähliger Männer, die sich als Litteratem 
einen Namen gemaeht hahen, Es ist daher der Wunsch 
des Vereins - Secretairs, das Álbum wenigstens bis zum Ende 
des 16. Jahrhunderts herauszugeben, Einige Proben davon, 
um das Urtheil auch Anderer über den Werth desselben 
zuvor noch mehr zu begründen, werden wir vielleicht 
bald in unsern neuen Mittheilungen geben. Endlich 
wurde noch der Versammlung die aus der Herzoglichen 
Biblietbek zu Wolfenbüttel entliehene, vonMelanchthon 
und Spalatin eigenhändig geschriebene Apologie der 
Augsburgischen Confession in der Gestalt, in welcher 
sie dem Kaiser Karl V. am 22. Septbr. 1530 auf dem 
Reichstage zu Angsbarg übergeben werden sollte, vorge- 


. legt. Auch dieses Doenment ist äusserst wichtig und für 


- e 


die Geschichte des Textes dieser sogenannten prima deli- 
neatio Apologiae A. C. noch nicht hinlänglich bekannt und 


beachtet. — 


Der Herr Obereinfahrer Kolbe zu Wettin, Mitglied 
des Vereins, trug darauf eine kurze Abhandlung über die 
alte Strafe des Jagens Gurch die Spiesse vor, und Herr 
Dr. Weber folgendes von dem Hrn. Major a. D. Baron de 
Ja Motte Fouqué, welcher verhindert war an der Versamm- 


TEM 


mg persönlich Artheil zu ane, für diesen unsern 
festtag verfertigte Gedicht: 
„Uns Forscher, treu im Bunde, u | 
Die wir nach echter Kunde 
Auf alter Zeiten Trümmergrunde 
Uns mühen, sondernd Licht von Traum, 
Uns schirmt vom Königs’ Sitze 
Entsprosst, der Zukunft Stütze; 
Dass er das Land einst fernhin schütze 
Ein hoffnangsgrüner Heldenbaum | 
Drum was an edien Dingen | | 
"Wir aus dem Grund’ entringen, e 
Wir dürfen's frisch in's Leben bringen: 
Altkrüft'ge Saat zum neuen Süp. 
Mög’ einst an fernen Tagen 
Sie reiche Halme tragen; 
Mög’ unter unsers Schirmbaums Ragen . 
Kin fromm beglücktes Volk sie máh'ni«* — 


Zur Feier des Tages wurden ferner als Ehren - Mit- 
dieder des Vereins proclamirt: | 


$e Erlaucht der regierende Herr Graf August zu 
Stolberg-Rossla. 

S. Erlaucht der regierende Herr Graf. Heinrich su 
Stelberg-Wernigerode, 

& Erlaucht der regierende Herr Graf Joseph zu 
Stelberg-Stolberg. 

Der Königl. Ober-Präsident der Provinz Pommern Herr 
ren Bonin zu Stettin. 

De Konigl. Regierungs - Chef-Präsident Herr Graf von 
Flemming zu Erfurt. 

Der Konigl, Ober- und Geheime Regierungsrath und Stell- 
rertreter des Rogierungs - Präsidenten Herr Diitmar 
su Erfort, | 


XXIV 
1. : Mit den besten Wänschen fir das fernero Wohl des 
Vereins schloss darauf Herr Dr. Weber die Sitzung. — 
Für-den Abend des festlichen Tages hatte die Gesellschaft 
des hiesigen Museum ein Concert veranstaltet, dem ein 
Abendessen und ein Ball folgten, md wobei die Mehrzahl 
der hiesigen Vereins-Mitglieder sich wiederfand, Der 
seitige Prorector der Königl. Universität su Halle, Herr 
Professor Dr. Ger mar, brachte bei dem Mahle den Toast 
auf das Wohl unseres allverehrten Kronprinzen aus, in 
welcheñ alle Ánwesende mit der innigsten Freude und 
Theilnahme einstimmten, Möge dieses schöne Fest dem 
Thüringisch - Sächsischen Verein noch für viele Jahre be- 
schieden sein! — 


Halle, in Julius 1838. | 
Dr. Förstemann. | 


Ti. 
Historia Flagellantium, praécipue in 
Thuringia. 
Una cum 
authenticis Docamentis.' 





Congessit - > 


Augustinus Stumpf, 
Cartusianus Erfordiensis. 


— ——— 


MDCCLXXX, 





Ex ejasdem autographo nüno primum expressa | 


curante 


Dr. Henrico Augusto Erhard, 





Aamerkun g. Georg (oder nach seinem Klosternamen 
Igastin) Stumpf war am 1. Januar 1750 zu Würzburg ge- 
we. Von seiner Geburt an für den geistlichen Stand be- 
amt, studirte er bei den Jesuiten in seiner ‚Vaterstadt, und 
rt 1771 zu Erfurt in den Kartäuser- Orden, ' in dem er sich 
imh seme Gelehrsamkeit auszeichnete und bald zu dem wich- 
ken Amte eines Kloster- Vicars erwühlt wurde. Durch ver- 
diiedene Ursachen wurde ihm das mit Liebe ergriffene Klo- 
wisben nach einigen Jahren zur Last, und es gelang ihm, 
imh Unterstützung protestantischer Freunde, am, 17. Jul. 1781 
u dem Kloster zu entfliehen. Er fand zuerst ein Unterkom- 
wa als Lehrer bei dem Philanthropin in Dessau, widmete sich 
ler bernach der Landwirthschaft, und starb, nachdem er an 
iireren Orten in verschiedenen V erhültriissen gelebt hatte, als 
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Professor der Kameralwissenschaften zu Greifswald am $0. Ma. 
1798. — Während seines Klosterlebens beschäftigte er sich em 
meisten mit Forschungen in der älteren Kirchen - und Gelehr- 
tengeschichte, wozu ihm seine ‘nicht unbedeutende Klosterbi- 
bliothek'reichliche Materialien darbot. Als ihn — das einzige 
Beispiel seiner Art, und zum grossen Aergerniss seines Priors — 
die Akademie der Wissenschaften zu Erfurt im Jahr 1780 zum 
Mitglied aufgenommen hatte, legte er derselben, gleichsam als 
Probe seines wissenschaftlichen Fleisses, den folgenden Aufsatz 
vor, der aber nicht gedruckt wurde, da die Akademie bei dem 
Abdruck ihrer Verhandlungen sich auf eine Auswahl beschränkte, 
und dabei vorzüglich auf Arbeiten von praktischem Interesse 
sah. ‘Die in den Beilagen enthaltenen Nachrichten scheinen in- 
dess die Bekanntmachung dieses so lange verborgen gebliebenen 
Aufsatzes auch jetzt noob zu reobtfertigen. *) 





Ad "WA 4 "Academiam: scientiarum utilium 
Erfordiensem Gratiarum Actio. 

Nemo contigit mihi, quod haud scio, an nemini: 

Cartusianum in famigeratissimam Hlectoralem Acade- 





*) Die Geissler im Mittelalter haben in neuerer Zeit man- 
ches Interesse rege gemacht. Ein besonderes, mit Beifall auf- 
genommenes Werk über dieselben hat bekanntlich Herr Con- 
rector Dr. E. Gth. Fórstemann zu Nordhausen unter dein 
Titel: „Die christlichen Geisslergesellschaften “ (Halle in der 
Renger'schen Verlagsbuchhandlung 1828. 825 S. in 8vo.) her- 
ausgegeben. Später erschien ein kleiner Aufsatz über dieselben - 
von dem Herrn Cons. - Rath Dr. Mohnik e zu Stralsund in der 
Zeitschrift für die historische Theologie herausgegeben von 
Illgen Bd. III. Seite245 —278. Die von Stum pf gegebenen 
Documente enthalten manches Neue, und wir fühlen uns deshalb 
dem Herrn Archivar Dr. Erhard für die gefällige Einsendang 
sehr dankbar verpflichtet, Dem Herrn Conrector Fórstemann 
verdanken wir einige berichtigende Anmerkungen und nament- 
lich auch die Berichtigungen zu Nr. IV. nach dem Texte der- 
selben Artikel, welche Theodor Vrie (Consolatt. eccles. in 
Hm. v. d. Hardt Concil. Constant. I, 1, 126. ff.) gegeben hat. 

d. Red. 


praecipue in Thuringia. 3 
sim receptum fuisse. Quapropter Reverendissimo et 
Bestrissimo : Proprincipi Academiae Scientiarum Pro- 
*dor speciali sit gratia pro. 6o, ac debeo, maxima, 
qaod per receptionem in Celeberrimam Societatem sine 
wis meis ineritis factam mihi. quantus maximus pote- 
nt, habitus sit honos. "Tibi quoque Perillustris et alta 
mente praedite Praeses! atque Vobis Viri Amplissimi 
& Magnifici! cum alia vérba non suppetant, gratiam 
ges possum refero, pro benignitate, quod Vestris 
indibus rne socium adsüMpEits, me interim totum 
Vestrae fidei; curae, amd" yirtutique commendo et 
mm oe TU" — servorünà jnfimus' 

ot 7 t y 57 Aug —— 
4. I. üt) . : 
Malta x aliqua 5 Hteris manddrant de Secta fagellan- 
fen; sed num res ad ümbilicum perducta est?’ An 
epo quidquam praestiterim, "quód esset opéfae' pre- 
m, utilitatemque habeat praesens historia licet pa: 
tia, judicinm sit penes Clarissimas Döminationes 
Vestras. ^ Auctor libri L'Histoire des Hérésies et des 
lérétiques , qui ont troublé l'Eglise depuis là: Naissance 
de Jesus Christ jusqu’ à present‘ Flagellantium "oblitus 
m: et secunda pars satyraë: Berolini editae" (der Ge- 
viter Matthies) ad an. 1414 flagellantes Misnenses ex- 
wemis tangit labris. 
5. IL : L 
Flagellantiam Secta Perusii anno circiter MCCLX 
ataest. Heinricus Stero in Annalıbus suis apud Canisium 
Tomo IV. antiq. Lect. (Amst. 1725) pag. 195 haecha- 
bet: His etiam diebus (MCCLX) surrexerunt quidam poe- 
tentes, qui flagellatores dicebantur, qui primo pauci 
amnero a Perusio Civitate Tusciae prócessum habuisse 
kruntur, quorum sectam non solum tota Italia, sed 
1* + 
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et regiones plurimae sunt secutae, it quod eam im- - 
primis sibi multi Nobiles et Mercatores, postea rustici 
et privati assumpserunt. Erat enim modus ipsius poe4 
nitentiae ad patiendüm durus, horribilis et miserabilis 
ad videndum; nam ab umbilico sursum corpora de- 
nudantes quandam vestem, partem corporis inferiorem 
usque ad talos tegentem habebant, et. ne quis eorum ag- 
nosceretur, cooperto capite et facie incedebant. Proce- 
debant etiam bini, terni, tanquam Clerici, vexillo prae- 
vio vel Cruce, flagellis se sos bis in die per 
dies, et deinde in memoriam temporis humanitatis Do- 
mini nostri Jesu Christi super terram apparentis, tam 
diu cruciantes, quousque ad quasdam Cantilenas, quas 
de passione ac morte Domini dictaverant, duobus vel 
tribus praecinentibus circa Ecclesiam vel in Ecclesia 
compleverunt, nunc in terram oorruentes , nuno ad ooe- 
]um nuda brachia erigentes, non obstante luto vel nive, 
frigore vel calore. Miserabiles itaque gestus ipsorum 
et dira verbera multos ad lacrimas et ad snscipiendam 
eandem poenitentiam provocabant, Sed quia origo eius- 
dem poenitentiae nec a sede Romana, nec ab aliqua 
persona auctorabili fulciebatur, a quibusdem Episcopis 
et Domino Heinrico Duce Bavariae coepit haberi con- 
temptui, unde tepescere in brevi coepit, sicut res im- 
moderate concepta, 
$. IIT. . 

Recruduit tamen haeo Secta anno MOCCXLIX ; in 
Ungaria et Germania. Joannes de Indagine scribit: 
Currebant tempore Karoli quarti flagellatores an. 1347 
et ante et postea in diversis partibus maxime juxta 
Rhenum, et tandem vix potestate Principum, Papae et 
Episcoporum potuit tolli. Multa mala induxerunt, con- 
tra fidem, etcurrebat dé loco ad locum magna mul- - 
titudo cum flagellatoribus. Chronicon Guillelmi de Nan- 

gis in spicilegio Domini Edmundi, Martene Tom III. 


praecipue in Thuringia. 8 
pag. IIL narrat eadem et addit, devotum foemineum 
sexum in hoc genere poenitentiae agendae non ulti- 
mum fuisse. ^ 

4. IV. 

Ad tam crudele spectaculum homines excitavit. 
Epistola, uti venditabatur, ab Angelo ih templum Hie- 
rosolimitamum deleta, quam quidam ex illis impostor 
confinxerat. Hanc Epistolam, quam nondum editam 
autumo, a me repertafn héic offero. Characterem Sae- 
enh quarti decimi praefert, insuper huic epistolae 
praecedens tractatus ab una eademque manu exaratus est 
XIV Kal Apr. anni CIO* CCC° XLVIL 


:$. V. 

Haec autem Litera DEO injuriosa, Evangelio con- 
traria, tautologiis a capite ad calcem referta est. DEVS 
inducitur furans per Joannem Baptistam, quod epistola 
scripta sit de manu Christi: terram disperdi i jn medio 
Septembris (decimo die), ni homines in die Veneris 
precentur Litanias, ieiunent, et diem dominicum ob- 
serventetc. In literis Clementis Papae Sexti an. 1358 ad 
Archiepiscopum Magdeburgensem ejusque Suffraganeos 
datis habetur: quod flagellatores asserant, Salvatorem 
nostrum Jerosolymis Patriarchae Jercsolymitano appa- 
ruisse, cum tamen a longis citra temporibus nullus ibi- 
dem praesentialiter fuerit Patriarcha, et sibi aliqua di- 
xisse, quae colorem non habentia neo saporem in qui- 
busdam scripturae sacrae obviare noscuntur Docu- . 
menta duo, quartum et quintum, faciunt mentionem | 
trium literarum per Angelos sanctos Romae (non 
Jerosolimis) ad Altare in Ecclesia sancti Petri de caelo 


apportatarum, O lepida tempora! 
$. VL | 
Pro Patribus, qui ob habitum nigrum cum ap- 
penso anie et retro ipsius vivifioae crucis signaculo 
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Crucifratres, dy cruczebruder, vocitabantur, nati sunt fi, 
li, quorum Antesignanus in Thuringiae Metropoli. ex- 
titit quidam Conradus Smit. Cudebat hic Faber sio 
dictam prophetiam, in qua praeter articulos infra reci- : 
tandos determinate praedicavit, diem judicii esse jn die 
Sancti Viti vel Bartholomaei vel Sanctae Luciae vel 
Sancti Matthiae, in istorum dierum.uno et praecise in 
isto anno: videl. 1369. 


6. VIL 
Alius, qui an. 1364 sibi apparuisse sermonem as- 
severabat et cogi praedicare flagellantium sectam, se- 
quentes scripto reliquit Articulos omnibus, flagellantibus 
communes. 

1. In Adventu Crucifratrum cessavit baptiemms flu- 
. minis et incepit baptismus sanguinis, 

2. In eleemosina tribuenda maxime valet calidus pa- 
nis. 

3. Vinnm rubrum in nuptiis Chanae significasse fla- 
gellationem. 

4 Ad minus omni sexta feria sanguinem fandas et 
leiunes. 

ö. et ut brevis sim: Spernebant Sacramenta, Sacra-. 
mentalia, Ecclesias speluncas .latronum dicebant: Pa- 
pae et Imperatori non obediebant. 

6. Illud quoque memorandum venit, quod illis tem- 
poribus accedentes ad communionem denarium solvere 
debuerant: hinc jocose flagellantes aiebant: satis est 
carum focum denarius pro pane tantillo. 


wot s 5c $ VH. 

“Qui annis 1414 Sangerhusae et Sondershusae de- 
gebant flagellantes, eosdem tenebant articulos priori 
Paragrapho a me in pugumm contractos, qui infra la- 
tius exhibentur, ‚Reperitur inter alios:Articulus huius 
tenoris :, Helias i iam.Xxoortuua fuit ante 48 annos in Er. 


praecipue in Thuringia, 7 


hrdia combustus. Enoch qui de saecnlo iam diu mi- 
sav, fuit Johannes*) Smit, qui sectam primus in 
Deringia publicavit, quique etiam, non autem Chri- 
ss, ad nltimum judicum in ultimo die sedebit. 


6. IX. 

Num ad hosce articulos silebant Inquisitores hae- 
mae pravitatis? Minime gentium, Anno 1413 ad 
Drum PBMoguntinae Archidioeceseos sedente Johanne 
hares Ordinis Praedicatórum Curiam Marchionum 
Xsoensiurn . accesserunt, praecipue Mag. Henricus 
Sedseuelt **) Sangerhusam petiit, ibique formida- 
lle Inquisitionis tribunal erexit. Anno Domini (uti 
hbet Codex M. XXVI.) 1414 inventi sunt plures hae- 
mic flagellantes in Thuringia, et specialiter in San- 
grbusen, et proxima die post festum Kiliani, (quod 
dsme horrore scribere non valeo) octuaginta quinque 
Mrmsque sexus sunt cremati extra Civitatem, Et paulo: 
zie eodem anno Dominus de Swartzburg in terra 
swa iuxta Sundershusyn (Sondershausen) plures quam 
quadraginta homines utriusque sexus cremavit propter 
lneresim flagellantium. $ 


. €. X. 

Quid dicam de tálibus Inquisitoribus et ad tales, 
sominatim ad P. Thomam Jost Ingolstadiensem? Illud 
crie Christi: Nescitis, cuius spiritus estis. Hic qui- 
dem cum piscibus dentes premo, sed historia Inquisi- 
tonis Germaniae, quae sub calamo meo sudat, pro 
me damabit, Zallweinius in Principiis Juris Ecclesia- 
sici tom. IL. p. 332 cordate scribit: Sane siquid est in 
Ecelesia Catholica, quod Heligionem sümme exosam, 
eostemptibilem, immo etiam Protestantibus ridiculam 
beit, illud profecto est Tribunal Inquisitionis, quod 


*) Conradus. F. **) Sconevelt (Schönfeld). F. 
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nonnisi difhcillime cum mansuetudine Christi, cam 
exemplo Apostolorum, cum principiis: Christianitatis 
combinari posse multis etiam Catholicis videtur, Hor- 
renda videri possunt, et horribilia , inaudita et barbara, : 
si vera sunt, quae scriptores etiam Catholici de hoc 
tribunali Inquisitionis scribunt, de modo inquirendi, : 
de judiciis contra suspectos institutis etc. Adducere adhuc 
debeo quartam partem tertii Voluminis literaturae Ca- 
tholicae Germaniae pag. 536: „Mit den Kezern verfuhr 
man im dreyzehnten Jahrhundert so streng, dass der 
geschichtschreiber Alberich versichert, man kónne von 
der Menge der Verbrannten gar keine zahl angeben. 
Diese feurige, Menschenfresserische Anstalt, die religion 
zu bewahren, rühret von leuten her, die sich eine neue 
Bahn brechen musten, um dort zu erndten, wo sie 
nicht gesäet hatten, um soharfrichter der Menschen zu 
werden. — Es musten. Molochspriester seyn, die da 
glaubten, auch dem wahren Gott einen Wohlgeruch 
zu verursachen, wenn sie zu seiner Ehre Menschen- 
fett anzündeten. Ohe jam satis est. — | 


6. X | 
Longe elio spiritu ducebAur Joannes ab Indagine, 
ut adjacens tractatus demonstrat, scribens contraillos, qui 
se vulnerant quasi zelo Jesu Christi sanguinem fundendo. 
Non inlingjt calamum in sanguinem, sed legem novam, 
uti revera est, asserit, legem esse amoris, et dixisse 


"Christum: Hoc est praeceptum meum, ut diligatis in- 


vicem; quasi non haberet aliud praeceptum. Inter il- 
los, qui contra flagellantes scripsere, praeter mox ci- 
tatum est Cancellarius Parisiensis Joannes Gerson, 
cujus tractatus in Volumine quarto (Coloniae 1484) pag. 
281 impressus visitur, lllud tantum hio mirari subit, 
quod Natalis Alexander, singulare Ordinis Praedicato- 
rum Décus, in sua historia Ecclesiastica tom. VIL. pag. 
91., qua flagellantium sectam recenset, non meminerit 


- 


- 
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istolae Mag. Johannis Gerson ad sanctum Vinoen- 
m Ordinis Praedicatorum missae: in qua. hortatur, 
,Concilium Constantiense sua personali praesentia 
dere dignetur, sectamque se flagellantium, ut ad 
mpuas deserat, modestissime inculcat, Sed de his 
"a. | À 





— 


Documenta. 
I. 


Histola, ut praefertur, DominiNostriJhesu 
Christi in Jherusalem super Altare per - 
Angelum ostensa et lecta, 
(Ex Codice nostro H. 96.) 


- 


Haec est Epistola Domini nostri Jbest Christi 
incedens super Altare Sancti Petri in Jherusalem 
sripta in tabulis marmoreis, et lumen de ipsa sicut ful- 
gar erat. Angelus autem Domini tenebat eam in ma- 
bus, et omms populus, cum videret sam, prae timo- : 
m acciderunt super facies suas clamantes Kyrie eley- 


M, . 
Fe Epistola Domini nostri Jhesu Christi sic di- 


Quia vidistis, filii hominum, quod prius mandavi 
wis, et non credidistis, et ideo increduli vos om- 
ms estis, et diem meum sanotum dominicum non cu- 
kedistis, nec poenituit vos de peccatis vestris, et de 
mio quod fecistis; iam auditis, quod coelum et terra 
tasbunt, verba autem mea non transibunt, Ego de- 
& vobis frumentum et vinum, et abstuli ab o ve- 
ans propter peccata vestra, quia non custodistis diem : 
smactum dominicum, et ideo mandaui vobis sacracenos 
d gentes, qui sanguinem vestrum fuderunt, et in cap- 
imialem vos duxerunt. Insuper multas tribulationes 
Adi vobis, terrae motus, fames, brutos, serpentes, 
|mures, Jocustas propter diem meum dominicum, ostendi 

is grandines, coruscationes, infirmitates validas, et 
maa mala ostendi vobis propter diem meum domi- 
wm, sed obduratis aures vestras, et noluistis audire 
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woomü neam; propterea mnis: aupbr: vos tribobticneg 
multas et feras pessimas, quae devoraverunt filios ve- 
piros, et dedi vobis siccitates validas et pluvias multas : 
(à tamen quod flumina exigerent et devorarent terram; 
Beine misi super vos gentes malas, quae effudernrit 
sähguinem vestrum;; et plures in €aptivitatem ducti s 
et multas tribulationes et dolores et plorationes indaxı 
super vos et feci vos comedere lignum aridum propter 
iniquitates vestras, et propter diem meum dominicum, 
quem non custodistis, sicuti praecepi vobis, et sic vos 
erfidi et increduli non memoratis, quod ira DEI ve- 
Dit super vos propter iniquitates vestras, et propter ma- 
lignitatem vestram cogitavi, ut disperderem vos de su- 
erficie terrae, propter incredulitatem vestram noluistis 
intelligere verba, sicut in evangelio locutus sum, quod 
caelum et terra transibunt etc. verba mea et praecepta 
mea misi vobis, ut bene esset vobis, et vos non cre— 
 Uidistis neque custodistis diem menm dominicum. Et 
wos miseri, quia ponitis manum in cruce, et dicitis, 
wuia fratres sumus. " Vosnè estis veri fratres? sed ini- 
mici. Et vos facitis Patres et non tenetis eos, ut de- 
cét: proinde cogitavi, ut disperderem vos de terra, et 
nam me non propter vos, sed multitudinem Ange- 
orum meorum, qui ceciderunt sub pedibus meis; hi 
ropaverunt me pro vohis, ut averterem iram'meam a 
vobis, et misericordiam feci super vos, et vos cepistis 
malum facere. O miseri! genimina viperarum torpes- 
vite! generationem pravam et incredulam. Hebraeis 
dedi*) per Moysen et tenuerunt eam, nec dimit- 
tent eam; vobis dedi baptismum meum per memetip- 
sum, et non tenuistis, nec mandata mea, mec diem 
meum dominicum, qui resurrectio mea, neo festivitates 
sanctorum meorum observastis. luro vobis per bra- 
chium meum excelsum et dexteram meam, si vos non 
poenitebitis et vos non custodieritis diem dominicum 
et festivitates sanctorum meorum, mittam super vos 
iram meam, et bestias feroces et multas alias bestias, 
quam infantes vestras, et faciam vos incurrere sub pe- 
ibus equorum Saracenorum propter sanctam resur- 
rectionem meam, Amen, amen dico vobie, ei non on- 
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Beriis diem meum dominioum ab lora nona Seb. 
ki usque in diem lunae luce lucescente clara luce; 
sancti Patres et fratres, qui ponunt manus in oruce, 
m die Veneris precando letanias ; ieiunando et orane 
| aredite, quod si ista praecepta non feceritis, mits 
m super vos lapides cum igne ferventi. Cogitaui 
imo die mensis Septembris, ne disperderem vos et 
mre animas desuper terram, sed propter sanctam 
ltren meam, et sanctum Cherubin et Seraphin, qui 
m iacent die ac nocle me orare pro vobis, indaxi 
vos spatium et.iuro vobis baec per sanctos Ane 
Hos meos si non custodieritis diem meum dominicum, 
Ham super vos bestias, quas nunquam vidistis, et 
sula, et convertam lumen solis in tenebras, ita ut 
ms alterum interficiat propter diem meum dominicum, 
lavertam faciem meam a vobis, et fiet planctus mag- 
m, et vox turbida, et fumigerare faciam animas ve- 
tas ab igne, qui non habet finem, et inducam super 
w gentes terribiles, quae vobis non parcent, sed 
tuent omnes provincias vestras, et propter diem menm 
bmmicum, quem non custodistis. Et juro vobis per 
ksteram meam et brachium meum exoelsum, et 
er virtutes angelorum. meorum, quia non custodi- 
ds *) diem meum. dominicum, qui resurrectio mea: 
mam super vos benedictionem meam et produost 
era fructum, et silva fructificabit, et implebitur 
era gloria mea, et adducam laetitiam magnam su- 
e vos cum habundauerit, et nomen vestrum com 
pehenderit, et pacificabo gentes, ut in pace vivant 
me sollicitudine, et avertam iram meam a vobis, et 
bcam vos bene,vivere omnibus diebus vestris, et adim- 
pebo domos vestras omnibus bonis, et cum veneritis 
ad indicium , retribuam vobis misericordiam, et gande- 
bitis cum sanctis meis in regno meo in secula seculo- 
mm amen. Et si fuerit homo, qui non tradiderit epi- 
dolam istam, anathema erit et copfessus a facie patris 
mei, qui est in caelis. Et qui tradiderit epistolam, ve- 
met super eum benedictio et super totam domum eius, 
Et iterum si habuerit homo aliquam' iracundiam cum 
diquo homine, et accesserit ad mensam accipere de 


*) Forsitan: „si custodieritis^ neque vero: „quia non cu- 
e ZR 
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manu sacerdotis, anathenia erit, Similiter qui haba 
rit aliquam rixam cum aliquo homine, et vult acci 
Bucharistiam, vadat et acquirat pacem ab eo, cum 
rixatus est, etiamsi noluerit facere, maledictus erit; 1 
iMe, qui quaerit illam, jam liberatus est a peccato, 
iuno veniat et accipiat eucharistiam sanctam, et ille, 
qui in dominico die fecerit iurgre aliquem hominem, 
maledictus erit, et ille, qui iudicaverit iudicia in do- 
minico die, anathematizandus erit. Sciatur, quia ego 
sum, qui potestatem habeo super omnem creaturam, quaé : 
‘est in caelo et in terra et abysso, et omnes contremis- - 
eunt snb mea potestate, et in diem dominicum requi 
cunt, et vos cum sitis perfidi et inobedientes, non in- 
telligitis, quia cibus corporis vestri indulgentia est peo- 
, catorum. Sed vos, cum pleni stultitia, requiem corpori 
' vestro, quod videritis, non contremiscitis. Sed dico, 
intelligite timorem Domini, et praecepta mea fäcite, et 
diem 'meum dominicum custodite, quia omnes dies mei 
eunt, et ipsam ego feci; tradidi vobis omnia, ut cog- 
noscatis creatorem vestrum, Melius fuerat, si nati 
non fuissetis, quam vitam tantam non *) possidetis. 
Dies enim dominicus ut superius dixi, requies est 
omnium temporum, quia illo die iusti et iniusti per 
misericordiam accipiunt indulgentiam de omnibus suis 
' peccatis, et vos miseri non cognoscitis requiem ve- 
stram, quia in die dominico et in aliis festivitatibus in- 
venietis requiem animabus vestris. Et qualiscunque 
^ sacerdos habuerit istam epistolam scriptam, et non le- 
geri eam coram omni populo, sed abscondit eam in 
omo sua, ipse est inimicus DEI, et legem eius non 
custodit. Sunt quidem, qui volunt fieri sacerdotes, ut 
manducent, et mandatum DEI nolunt praedicare. Haec 
omnia super capita eorum cadent in die iudicii. Si au- 
‘ dieritis vocem meam, et scripturam meam observave- 
ritis in toto corde, non disperdam in secula seculorum. 
Et juro vobis per dexteram meam et brachium excel- 
sum, et per virtutem Angelorum meorum: si custodie- 
ritis diem meum dominicum, vere dico vobis: quod 
repromisi vobis, adimplebo. Et qui vadit ad Ecclesiam, 
et eleemosinam vel caritatem ibi fecerit, ego adimplebo 


*) „Non“ est hic omittendum. 
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iren sunm, et debitum ei reddam in die judion, et 
dem habebit cum sanctis meis in vita acterna Es 
&unque habet usuram, celer ira DEI veniet super 
m, et anathema sit in secula seculorum. Et qui non 
sbalaverit ad Ecclesiam meam in die dominico, et 
alus [festivitatibus sanctorum meorum cum familia 
=, quae- in domo sua est, et oblationes non dederit; 
mibema erit. Qui ierit ad Ecclesiam in die dominioo, 
tebtulerit ac tulerit eleemosinam panperibus, et obla» 
mes DEO dederit, habeat misericordiam Patris mei, 
win caelis est. Et cum lecta fuerit epistola ab An, 
Ho, qui eam in manibus tenebat: venit vox de caelo ' 
cens: Credite, credite impuri et duro corde in epi» 
ala ista Creatorem vestrum, quam mandavi vobis; et 
ı quo speratis fugere; nullus enim est, qui possit sa 
re ante faciem.meam, Tune erexit se Sano- 
& Patriarcha cum omni Clero suo et populo, qui erat 
& Et Angelus ait: Audite omnes populi, et intelli- 
le, quia iuro vobis per virtutem Domini nostri Jhe. 
ı Christi, et per Genitricem. ejus Mariam, et per om- 
es Choros Angelorum, et per virtutes Apostolorum 
t per Coronas Martirum, quia haeo epistola non est 
mpta de manu hominis, sed venit de summitate cae- 
xum, de manu Domini, et qui eam non crediderit, 
mahema sit, et ira DEI veniet super eum, ut pereat 
omms eius, et indulgentiam non babet in vitam ae- 
mam.. Et qui eam scripserit et transmiserit eam de 
iritate in Civitatem, veniat super ipsum benedictio in 
ia domo eius; et illi sacerdotes, qui istam epistolam 
mserint et audierint, et in Ecclesia non dixerint 
im omni populo, et pro nihilo habuerint, anathema- 

zmdi sunt de regno DEI. ^ 

Deinde dixit Angelus. Rogo vos omnes, fratres 
wi karissimi, ut non induretis corda vestra, sed con- 
etimuni ad Dominum DEUM vestrum in toto corde 
» pietate vestra, ét soitoté, quod si non feceritis, in 
evo tempore peribitis propter incredulitatem vestram, 
à sic iterum venit vox de caelo dioens: Audite vos 
enus humanum, et intelligite verba Angeli mei, quao 
io vobis per eum. Quia sicut dixit Angelus, iia 
datis, quia prope est ies perditionis vestrae, Au- 


ie genus viperarum, et intelligite sacerdotes! mandavi 
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wobis épistolam. meam, quia vos esfís, qui intelligäi 
Vurba.mea, quare non praedicatis ea populo? propt 
me honorati éstis, et verba me quare absconditis? : 
miseri! audite omnes populi, édite perfidi et inien 
& malefaotores, fures, adulteri; fornicatores, coinqu 
nüti.in malitia, raptores, iniusti, sacrilegi,  mendace 
iniqui judices, quibus veritas non est, in cordibus. v 
gtris mala cogitatis. Audite, qui dimittitis, quod proj 
. est dies perditionis vestrae, et sicut antea dixi vob: 
juia judaeis dedi legem et temuerunt, vobis dedi ba] 
tsmuns novum; et praecepta mea et scripturam meaı 
et non custoditis,: propterea volui vós perdere sup. 
terram, sed propter :Matrem meam et diem meant dk 
fninioum, cui Sacerdotes serviünt,'ét'propter Angel 
meós. placatus ‚sum, - Et si non eustodreritis dieni tieu: 
demibicum, iram meam cum -‘furore et potestate: 
Inagnam *), et faciam terrae motus, et erunt pestilenti 
et: iımes per loça, et excremabó:-omnem terram, --: 
mittam.super vos looustas, grandines et serpentes val 
dos, .qui: comedent vos propter. iniquitatem Yestrar 
et -propter diem :ieum dominicum ;: quem non' cust 
distis, a me fugere non potestis. "Sed iuro. vobtà ‘pi 
dexterhm meam t brachium meimi excelsum ,' quià das 
amplius non mittam vobis epistolam eam, et ei ric 
poenituerit vos, et non oustodieritis diem meum dom 
micum, aperiam caelos meos, et mittam vobis pluvia: 
lapideam cum igne ferventi, -et ardebit omnis hóm 
de terra, et mittam vobis bestias cum duobus capitibu 
quod nunquam vidistis; et manducent mamillas mulii 
rum, et convertam diem in tenebras, ita ut unus alt 
ram interficiat propter diem meum dominicum, quei 
non custodistis; et si non poerituerit, in medio Ser 
tembris.disperdam vos de terra, quia non possum su: 
tinere, et qui non ambulaverit ih die dominico ad mi: 
sam, non est dignus accipere: corpus Domini nost 
Jhesu Christi; et iuro vobis per thronum menm « 
brechium excelsum et per Johannem Baptistam et pe 
Coronas martirum, quia epistola scripta est de man 
In08. mE 
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*) Desunt hic verba: ,mittam super vos.“ F. 
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Si quis banc episicless scripserit * et in Ecclesia 
coram popnuto, si super eum-.iuerunt peccata, 

Lbo omnia." E d dico vabis adulteri! dereli ores 
mbema feci. Sex dies ad operandum vobis detli,’ et 
ectum diem dedi vobis requiem; et sciatis, quod 
mctus dominicus dies est resurrectio mea. Ego la- 
wavi pro vobis, et quare me non laudastis, sed di- 
Em, laboramus in laudem DEL — Sed si non dedero 
"bs pluvias, nec serenitates, quomodo, potestis vi- 


me? Ad Ecclesiam decimas non datis, neque pa . 


omodo vos terra sustinet? ' Promde misi àuc 
em , pestilentias, mortalifates. et omnes tri. 
mhtiones et siccitates induxi super‘ vos pfoptéi ini; 
ales vestras, et propter diem téutri- dominicum :et 
festivitates sanctorum, quas non eustodistis. : Maz 
dich sitis primo de me: secundo -de- throno: meo: 
Tertio de ommibus thronis meis, quarto de omtilbus 
mactis, O nescientés et sine misericordia! quómodo 
krra vos sustinet? Ego sum Pater vester, et quare 
deceditis a me et a praeceptis meis? ‘ ZEN 
Si quis stultus oontra DEUM: et istud praeceptum 
wmenderit et dixerit, quod a quodam homine sive 
sur scripta sit epistola ista, et non de manibus Dd. 
mini nostri Jhesu Christi, maledidus erit, et habebit 
petem cum diabolo in igríem aeternum. Et benediad 
mat ilh, qui epistolam 1stam credunt ex toto cordé 
Radhuc praecipio vobis, ut custodiatis diem meum ab 
lera nona die Sabbathi usque in diem lunae lucescente 
ado clara luce; et qui non tenuerit istud praeceptuná, 
s maledictus in caelo et abysso. Et qui tulerit usu- 
me ab aliquo, maledictus est, Et qui credit istam 
quiolam sanctam, et in praeceptis meis ambulaverit 
eun toto corde ad serviendum mihi, ad Ecclesiam cn- 
eurerit, viduis ct orphanis manum porrexerit, habebit 
| — meam. Amen, amen dico, Convertimini 


eabus manum porrigilis, sed pro tihilo habetis. : O 
m | 
er VOS 


ad me, et ego convertam faciem meam; et si feceritis, 


god ego praecipio vobis, benedictio mea veniet su- . 


per vos hic et in aeternum, Amen. 


49. — Stumpf historia flagellantium 
vo cC HK | 
Prophetica Conradj Smedis 
vel potius Schmid haeresi Flagellatorum . 
. infeoti, | | 
(Cum glossis cujusdam Catholici synchroni.) 


Ed 


.  Dyt ist dj prophecie, dj Cunrad Smed gespro- 
chen had , da nete her dy werlt betrogin hal her 
sprach alze dy mestere Czu den ersten an. Jch wil 
vch sagen, waz ir thun solt, daz ist vch gud, Ir en 
solt nummen gebacken, ir en sollet. vwirs brotis warm 
eben dorch God,. welchir mazse ir vórmógit. das 
st vch gud, das was vnsme lieben herren behailich in 
der alten ee, vnde ist óme noch beheilich. 
| Glossa. Qnuia dicunt, quod zara dederit tribus 
sub arbore ad radicem mambre tepidum panem, *) 
Et ergo melius sit dare panem calidum vel tepidum, 
m frigidum. " 
Ir sollet ouch dy martir unsirs lyeben herren be- 
. denken dicker, wen ir bis her getan had, wen ir das 
alsofwenig bis her getan had vorbedacht, wenne czuv**) 
deme ende nà ist, so ist vch wol nod, das ir dy mar. 
tirs vnsers herrn vnde syn leyden dicker bedenket, 
wan ir bisher getban had. — Ir sollet ouch alleczit 
gedenken an das gerichte, das God unse lybe Vatir ' 
schyre siczen wel obir alle menschlich geschlechte. wen 
es deme: ende na ist, wan her sin gerichte siczen wel, 
das her das gnediklich lasse obir uns irghen. " 
Glossa. Quia dicunt, quod finis mundi iam 
aduenerit, et statuerunt tempus praefixum, videl. 
I «n solt ouch nymande me dynen, : deme, 
en solt ouch nymande me dynen, wen 
dj keyn herren had. , Yam 
lossa. Nam dicunt, quod latria non debeatur 
sanctis, nec aliquis servitus vel obedientia debeatur 
Papae vel Imperatori et Praelatis Ecclesiae, et quod. 
jejunia instituta, et festivitates sanctorum non sint 
servanda. 





*) Gen. 18. F. **) ez (es) nu (st. czuv)? ’ 
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We wil ich vch sagen; wy dy försten kinder sint, 
sat eyn engil yn deme hemmel, der heyssit trona. 
w engil trona, der ist yn deme hemmel der engele 
mue, he war der erste engil, dy by unsme Iyben 
kren bestunt, vnde ist gewest eyn vürstendir aller 
* , dy uneme lyben herren y czu gebörden eddir 
nsyne gebot y gelraien, wy dytte gesecze also nv 
wkht, alse es god unse lybe vatir had gesagt, der 
a se vor dem gerichte myns Iyben Vatir, wen he 
mgenchte sicze wel, s0 sal tróna da sten, vnde sal 
b vorantwerteti, also dy marggrave sal sin Volk vor- 


äwerten, nb es not an trete, das werden denne der 


Kind. . — Su. ) 
Glossa. Ubi dicunt, quod quicunque non sit in 
' eomm statutis, non pote decimum chorum Ange- 
lorum possidere: sed quicunque sectam illam accep- 
twverit, seu intraverit, et disciplinam per flagellum 
a Conrado fabri receperit, ille secum in die judicii 
t praedictum chorëtñ possidendus.. Et quod 
Angelus, quem nominant Tropa, sit eorum prolo- 
eor et defensor, et ipsi soi flagellatórés smt de- 
eimum Chorum restaur&ndi et vocentur fiii Princi- 
$o sach sancte Johannes evangelista. eyn tyr von 
wente vs meris grunde víf ste, des sint tusınt Jar 
me virdehatb hündirt Jar, vtide czwolff Jar, vnde 
das dtyezende Jar, das tyr had sóbbin hoabit, 
4 den söbin houbiten, da sten uffe söbin hornre, uff 
da söbin hornren da sten uffe sóbbin luchter, uffe 
ém söbbin luchtern da sten uffe sóbbin licht, da luch- 
a das selbe tyr mete aller werlde vor, vnde hed alle 
wert vbirwunden, vnde lied alle dy werlt vor- 
den, vnde ged iczunt yn der warlde umme, rechte 
de eyn brymmende leuwe, vor deme engisclichen 
tre soln wir uns huten, das uns das icht begryfe. 
Glossa. Nam dicunt, quod Clerici per septem 
sseramenta' deceperint mundum, et quod per mala 
exempla, quae exerceant in septem mortalibus pecca- 
tis mundo, male pereunt ipsum degluciendo. 
Nv wil ich vch saghen, was der pilterim had ge- 
en. der pilterim hat also gesprochen, der dy 
uff ertriche sy, der sal schyre eyn te von disser 
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werlde scheyde, dy das gesecze halden,. das ‚unse Iybe 
vatir had gesaczt, darumme das sü hy nicht genug 

.'  geveyd werden, su.sollen dort ouch geveyt werden, 

vnde dy wyle das dy hy sint uff disseme ertriche, dy” 

wyle sal dy werlt in grossen eren sten, vnde wanhe 

dy von dieser wyten werlt gescheyden, sol*) sal kame 

dy aller groste plage, vnde dy aller grosste ungenade, 
dy seddir Adams gecziten y worde. . | | 

Glossa. Quod magister eorum praedixit, quod 

aliqui de ista secta essent, tormentandi seu accidendi, 

et tempore, quo isti superessent, mundus .propter 

eorum sanctitatem esset in felici statu: 3slis vero 00- 

cisis talia mala eveniant mundo, quae antea nun- 

quam fuerant audita. : 

Ouch czu dem andirn male hed her gesprochen. 
Ir sollet ane ozwyuel syn. ist es, das alle dy gesecze 
von astis ende her, dy unseme lyben herren y czu 
gehorten , adir yn syn gebot y geratin syn, unsem ly- 

en berren behegelich gewest von astis ende her, 50 
sold ir des ane czwyuel syn, das ome dyt gesecze, 
da y nv ynne syd, das aller behegeliste 15st, wanne 
unse lybe lere bad gehalden den guten wyn czu dem 
allerlesten, den wil her schenken synen lyben Frun- 
den, d da brengen an das Kleyd, das da hort czu 
deme Abend ezsene. 

Ir solt ouch alleczit vnde alle stunde yn grossen - 
sorgen leben, vnde ruwen vnde leyde um vwer svnde 
haben**), vndestete blyben, vnde gancze getruunge vnde 
ware hoffenunge habe czu unsem lyeben herren. 

22 Glossa. Ubi dicunt affirmantes sua dicta per 
ewangelium, quod dicit: servasti bonum vinum us- 
que adhuc. Quod statutum et secta, in quibus nunc 
sunt, praecedat et praevaleat omnibus praeceptis ip- 
sius Domini nostri Jhesu Christi, et sit DEO Patri 
acceptabilior. Etiam quod praecedat omnia statuta 
Apostolorum et Apostolicorum, et Leges Imperato- 
torum. Et quod ıstud vinum significet. eflusiohem 
sanguinis per flagellum. Et sicut Christus convertit 
aquam in vinum, per hoc praefiguravit baptismum 
esse mutandum in eílusionem sanguinis, Et dicunt, 


. *) 80. F. **) balben. F.. 
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cuti» rubricata per sangirinem sit vestis nuptia- 
hs, et quod Camisiae, quibus erant praecincti, sint 
vestes 1nnocentiae. '. 

Dy bruder dy da vorginghen, dy sunghen also: 
&s su unse herre behüite vor deme ewigen tode. 

Glossa. Dicunt, quod Flagellatores communes 

fuissent praecursores istius sectae: Sicut Joannes 
Baptista fuerat praecursor Christi. - 

Eyne wyle sollen wir vortragen, andir wyle sol- 
in wir uns weren, dritte wyle sollen wir vle, nicht en 
ale wir uly. wir en sollen vns ouch keren wer an 
kyden, noch an judden, wer an phaffen, noch an 
kygen, noch an Schumecher, noch an Smder. wir 
xilen uns alleyne keren an God unsen lyben herren, 
wen uns eyn suffczen yn vellet, so sollen wir beden- 
km dy martir unses herren vnde syn lyden. Wir 
silen ouch bedenken, das wir-gotis unsirs lieben her« 
ma nummer sollen vorgessén, wen wir syn vorgessen, 
# wil er sin Antlicze von uns keren, | 

Glossa. Nam dicunt, quod debeant sectam suam 

» do defendere usque ad mortem, et neminem 
debeant deprecare; et quod statuta et edicta tam 
Romani Pontificis, quam Imperatoris non debeant te- 
mere, nec sermones Religiosorum, vel suorum ple- 
banorum advertere. ) 

Gundolt vnde syne Kumpan, dy truren alse dy 
tmieltube truret, dy oren geteling verlorn hed, unse 
hber berre wel sü schyre trosten, vnde wel sü schyre 
sonden ufl den grönen szwik. Kinder! dorch den ri- 
chen God, ir sullet gedenken an dy czhen gebot, vnda 
a das gerichte, das God unse lybe Vatir schyre siczen 
wi ubir alle menschlich geslechte. hercze lybe herre, 
ih en kan dir nicht gedanken, synt ich d; r hercze 

herre nicht gedanken kan, so danke ich dir med 

ir selbes, med dyme lyeben sone. Est ist eyn gros 
wundir, spricht sancte Johannes, das ir vch lassit alsq us 
deme wege slan*), wen ir bereyte yn deme wege syed. 
gedenket, bederven luthe, daran, das vch Christus den 
wege gemachit vnde bereytit had, vnde Johannes, vnde 
yr lyebe frund unsers herren, vnde lasset voh nicht 


*) schlagen. 





2* 


40 Stumpf historia flagellantium 


also vs deme weghe slan, wy woldit ir thun, spricht 
-sancte Johannes ab nnymandis *) hettit, dy vch yn den 
weg wysete, wy woldit ir denne vmmer yn deme 
wege blybe. — Dlybet, bederven lüthe, yn dem wege, 
wan ir Bereyte darynne syd, vnd lasit vch nicht also 
vsdeme weghe slan. Ir solt vryzttlichen dynen wencz**) 
wynachten, so wil vch myn lybe herre gotlichen lone. 
Glossa. Decimo. Magister sectae commendat 
et consolatur suos discipulos et praecipue Gundol- 
dum, et praedicit diem judicii in proximo venturum, et 
facit admonitionem solemnem ad suos imitatores, [quod 
stabiles permaneant in secta usque ad finem mercedis. 
Josue der had beschreben me von des Konges 
berverte von doringen , wen he von alle den hervôr- 
ten y beschreyb, mar n von Missen y ge- 
taten. Is haben begert, vnde propheten, das sü das 
musten gelebit habe, das wyr gelebit haben, vnde 
müsten czu disser czit syn vorgewest, unde musten 
das geerbet haben, das'unsem lyben herren also rechte 
behegelich ist. 2l. à 
Glossa. Ubi dicit, quod ipse Cunradus faber 
Rex sit Thuringiae et Imperator Fredericus debeat 
nominari et esse, Quod sancta Helgardis (Hilde- 
ardis) dicat in sua ostensione, et Yosue propheta 
e eo scripsisset; et quod ipsi soli sint salvandi, 
quia ipsi soli impendant DEO acceptabile servitium, 
uo nt per duo ewangelia scil. primum: Multi 
eges et Prophetae. Secundum: Confiteor TibiPater. — 
Solde wir danken, wir konden Gote nummer 
vol danken, das her uns czu disser czit hat lassen 
hyr vorgewest, vnde het uns dyt czu wissene gethan, 
das uns lybe herre so rechte behegelich ist, Es spricht 
sancte Bernhard: herre sint ich nicht en vinde, damete 
ich dyr „gedanke möge, doch wil ich dich bethen: 
s sin Judden eddir Kristen eddir heydin, 
da ist nymand us gescheydin, 
alle dy des unrechten begern, 
dy glichen sich deme bern, 
deme das susse honing vorreth, 
des her von allen froyden schet. 
*) Ist sicher Schreibfehler statt: „ir ymandis.“ F. 
") vns (bis) F. ’ 
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Glossa. Quod non debtant DEO reddere gra- 

üsrwun actiones, sed solummodo rogare. 

Vnse herre had also gesprochen, wy myn brod 
meht en yssit, noch myn blud nicht en trinket, dy 
mg nicht besiczen das riche mynes Vaters. da ant- 
werte czu sanctus Paulus, vnde spricht also. ‘Ya herre, 
wy denne dyn brot isset, vnde das vnwerdiklichen 

es*) ome czu eyme ewygen vorthömnisse. 

Glossa, Dicunt, quod nullus sacerdos, nec ali- 

qus homo possit sumere corpus Domini; et si ali- 
| r2 sumpserit, damnatus esset, quia non sit in mun- 
. 6e, qui digne possit surhere. 
. Es sin paly eddir waly, alse wyd alse dy werld 
X allen **), das dy lichte sunne hüte beschinet, so stad 
kmpt dy: krystene gloube an nymande me wen an 
me menschen, vnde alle dy óme volgen, sü heisse 
eddir czyne Mecze; eddir katherine, su sy wis, 
“sy dy clare syde, sü en kan by orme vetirlichen 
ebe nicht blybe, staal dy sal brechen, vnde syde dy 
mibiyben. wer dyr nicht envolget anıvirleye stuoken. 
Das erste, das wir god lyeb haben vor alle inge, nooh 
a sollen keyne vroyde vor Got kysen, ' vnde sullen 
den vnde glouben. 
Glossa. Quod dicunt, quod fides Christiana tan- 
twmmodo stet in ipso scil. Conrado Fabro et suis 
imitatoribus, et quod ipse sit caput Christianitatis, 
Et quicunque ita duri sunt, quod ad ipsius sectam 
Bon possint inclinari, omnes pereant, et molles re- 
cedentes a fide ad suam sectam, solummodo salventur. 

Sebelle hat also gesprochen. Lyeben kinder, vor 
dem ende sullen vil wundirliche tzeychen geschen, vnde 
was es deme ende nehit, so seczit alle dy werlt vor 
üch, vnde spricht, es en wisse nymand, was god va- 
tr wolle thun, wer das spricht, der strafht den pro- 


Glossa. Dicit, quod omnes, qui doceant, quod 
diem Judicii nemo determinate sciat, male sentiant, 
et contradicant prophetae, quia ipse Conradus Faber 

inate praedicavit diem Judicii esse in die sancti 
Viu vel Bartholomaei vel sanctae Luciae vel sancti 





*) Es fehlt,sy“ oder „werde“ oder „komme.“ F. — **) allem. F 
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Matthiae, in istorum dierum uno et praecise in isto 
anno videlicet M^ CCC? LXVIIII.in annis domini, 
‚et multi credentes verbis suis vendiderunt bona sua 
et consumpserunt ea nolentes laborare, qui postea 
in magna paupertate degebant. | 


So kamen vor deme ende dy torechten iunc- 
frouwen, da man,langhe had vone gesungen, vnde ge- 
seyt, das syn des menschen funff synne. sy werden 
an dem ende geseen in der luft wudelich fure, d 
menschen an ghen nyme haben gesyn, des endis v 
vorsyet. 

Glossa. Quod praedixit diem Judicii per multa - 

signa, quae apparent ad litteram, et ista si 
probat per prophetiam Sibillae ad idem. i B 

Wan ir dy syed, so solletir wissen, das es deme 
ende na es. Wanne abir dy sunne lessit ören schin, 
so solt ir czu hand des endis vch ouch vorsyen, Ve- 
nus der engil hat also gesprochen. Lyben kinder, ich 
wolte gerne dicke by vch syn; nv mag ich by vch 
nicht gesin, wenne wan ir demutig syed, vnde wenne 
ir regt dy hand, davone ir gewynnet luterkeyd, vnde 
wenne ir sprechtet das wort der heiligin evangel. 

Glossa. Dicit, quod Venus Angelus sit apud 
, eos praesens, quando se fortiter flagellaverint, et . 

quando disputent vel loquantur de ewangeliis, quo- 
rum multa sunt. Primum de decem leprosis, super 
quo dicunt, quod isti novem, qui stabant contenti 
in ostensione sacerdotum, significent omnes Cbristia- 
nos in mundo, qui recipiunt absolutionem a sacer- 
dotibus, ‘et iste decimus redibat et dicit gratias DEO, 
hoc sint ipsi flagellatores, qui solummodo sint sal- 
vati, quia mon recipiunt absolutionem a sacerdotibus, 
sed a DEO. | 

Secundum est de Muliere Samaritana, quae quae- 
. sivit a Domino sedente supra fontem, utrum in monte 

vel in templo essent adorandi; qui respondit ei: Veri 
adoratores etc. Super quo dicunt, quod in Ecclesia 
non adorandus, et quod persona fili non, sed so- 
lummodo pater sit adorandus, quia filius pro se ora- 
vit ad Patrem, et quod ipsi flagellatores sint &olà 
veri adoratores, quia ipsi soli adorant Patrem. . - 
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Tertium est de nuptiis in Chana, super quo di- 
eunt, quod baptismus sit conversus in effusionem san- 
guinis, sicut Christus convertit aquam in vinum ru- 


artum, est homo qui descendebat ab Jerusalem : 
ia Jericho. Super quo dicunt, quod ipsi soli sint, 
qui habeant curam super peccatores. 

Quintum est de eiectione nymmulariorum de templo 
cendo: Domus patris mei etc. Et addit; yos au- 
tm fecistis illam speluncam latronum. Super quo 
dicunt, qnod templum tunc fuerit contemptum; et 
ac templa et Ecclesiae sint modo contemptae et an- 
mibilatae , et sint speluncae latronum, ita quod nulla 
indulgentia vel aliqua gratia sit in Ecclesiis. 

Sextum est Multi Reges et Prophetae eto, Su- 
per quo dicunt, quod David praeviderit istam fla- 
gellationem- futuram in spiritu, et semper optabat. 

e et vivere, quum ista flagellatio ita accepta- 
bibis is fieret DEO, et quia non sperabat se posse istud 
tempus attingere, surrexit de nocte, et flagellavit se 
cum uxore sua, ut saltim particeps posset deri istiua 

tinmm est, cum audieritis praelia eto, Et post: 
Ante omnia vobis injicient manus, Volunt dicere, quod 

am isti de secta sua interficiantur, quod tunc 
mcipiunt venire plagae et pressurae, de quibus Do- 
minus dixit in ewangelio. . 

Abir wen ir veilig sit, so had vnsir herre dem 
vatrebin geiste gewalt gegeben, das he uwer vinger 
bseet med warmen mete vnde uwer czungen me 
gyue, vnde uwer herczen med gedanken der sunde. 

Glossa.. Quod quandocunque relapsi fuerint de 
secta ad fidem, quod tuno DEVS potestatem dedit 
diabolo eos plagandos per multas plagas et lepta- 
tiones. 

So spricht Johannes, also'der dy da kamen vor 
kme ende, vnde halten das gebot vnses lyeben yatır, 
ven dy bestetigit werden, dy han also vele gehort 

tir bere, ab on wal icheyn-ungegat ane vichtet, so 
» he muyt, das su weddır uff sten. 


\ 
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Glossa, Quod isti, qui maneant in.secta illa, 
si aliquas perturbationes et persecutiones patiantur, 
quod habeant mentem, quod resurgant in brevi. 

So had der prophete also gesprochin, wen man 
dy menscheyt anevichtit, darczu solt ir demütig sy, 
eddir wan man ane spricht dy ere gotis, dorumme 
solt ir sterben. 

Glossa. Quod debeant mori pro eo, si audiant 

DEVM blasphemari vel ipsum Conradum fabrum. 

Ir sullit weren uwir vetirliche erbe, das ir. das 
icht vorlysset. Ir en solt das golt nicht erblenken 
der vyande ougen, das es vch ich*) icht genomen 


, Werde, is by **) golt vnde'iswer gold. 


ossa. Quod non debeant prodere istam sec- 
tam, et praecipue coram inimicis suis, ne auferatur 
ab eis patria caelestis; et dicunt, quod non audeant 
orare: Pater noster, ex eo, quod timent sibi ipsis 
impetrare vindiotam.  - 

Dyt ist der geyzselere gebeth. Ich wolde also 
gerne beten, ab ich dy gnade hette, ab ich dy gnade 
nicht habe, so bete ich der edıln Marian Son Jhesum, 
unein lybin herrin, das her mir gebe den heyligen 
geyst, wenne du herre alle mynen gebrechen weyst, 


- spreche ich das pater noster med eyme unbedach- 


(Pauca heio desiderantur.) 


IH, 


Articuli ab ipsomet flagellantium Prae- 
dicatore conscripti. 


(Ex Codice nostro O. 10) 





Dominus noster Jhesus Christus primo bonum 
vinum posuit. Modo autem, id est praesenti tempore, 
quod incoepit Ánno Incarnationis ejusdem 1349 opti- 
mum vinum propinavit; salutare inquam, quod DEVM 
et homines lactificans reconciliat. Hoo vinum est poe- 
pitentia flagellatorum. 

*) „ich“ ist wohl zu streichen. Kk — ** “ (sey) st. by. F. 
ij Zunüchst fehlt hier nur das Wat te 7& . br. 
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Haec igitur poenitentia salutaris tam est neoesse- 
=, quod nisi quisque fidelis adultus ad minus omni 


exa feria, hora qua Christus sanguinem fudit pro. 


lamine, ipse sanguinem fundat pro Christo: salvari 
a poterit. . 

ota. hic Christus sanguinem fudit pro homine: 

zon propter hominem. | 

Item ista poenitentia est tam efficax, quod plus 

, quam modo baptismus, nempe propter avari- 

&m et malitiam sacerdotum baptizantium, qui tales 

penitentes non sustinuerunt. Imminuta, immo falsifi- 

ea est vis baptismi et hano supplet ista poenitentia, 

Praeterea ipsa est tam suflictens, quod Confessio 

dà generalis DEO facta in cursu illius poenitentiae 

mfücit homini ad salutem, nec requiritur alia facienda 

mcerdoti propter malum statum sacerdotum praesen- 

tem. | 


Haec autem poenitentia novam fidem dictat et 
DEVM valde delectat. Cum enim omnium rerum no- 
va sint delectabiliora, nova fides DEVM maxime de- 
leat. Est igitur fides nova scilicet ista, quae omnes 
salvandos salvat, et antiqua scil. evangelica, quae om- 
es damnat. Haec fides ponit, quod baptismus et Con- 
fssio non sunt necessaria, ut dictum est. Impossibilis 
et Eucharistia. Nullus enim sacerdos post praedictos 
poenitentes propter suam avaritiam repulerunt, et quia 

vitam et maxime luxuriosam principaliter ge- 
rmt, conficere potuit corpus Christi. Quomodo enim 
mundissimum corpus Christi tractari vellet prophanis 
manibus immundissitni sacerdotis ? 

Item inutilis est unctio extrema, Et ita videtur 
de aliis sacramentis. 

Item vana est Ecclesiastica sepultura. Nec est 
diquid Consecratio Ecclesiae vel Coemeterii. . 

Item superstitiosa res est quaerere Indulgentias. 

In hac fide nova sic vivas, quod DEVM non 
offendas, sed et pro omni offensa sangumem tuum 
fundas, sicut et Christus pro tua o(fensa sanguinem fu- 
dt. Panem illum altaris, quia non est Christus , 'non 
adorabis, nec ei aliquem honorem, vel etiam. i 
Cracifixi, aut imaginibus sanctorum impendas. Amplius 
enim nihil valent, nisi quod nos ad recognitionem sano- 


e 
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torum reducunt. Cum tamen idem panis praebetur ab 
altari, cum aliis accipias etiam, et tu, ne ipsos scan- 
dalizes, et ut latere possis, et etiam denarium ibi sol- 
vas, ne gratis accipias, et scias, salis est carum fo- 
cum denarius pro pane tantillo. 

Cum recedis ab amico tuo, qui'hulusmodi est, 
valedicens tibi non dicas: DEVS benedicat tibi, ne in 
novissimo die separemini, sed dicas: operare aliquid 
boni vel similia. Aliis autem valedicas, ut alius. 


Missam sacerdotis nunquam redimas, sed eleemo- 
sinam tuam tribue pauperibus, et maxime valet cali- 
dus panis. mL 

Item non est ieiunandum nisi in sexta feria, et - 
in vigiliis Christi, Petri et Johannis, Nullum nomines 
. Dominum in terra, igitur nec sacerdotem, nec illum- 
honores. | 

Modo autem est annus quintus decimus, et appa- 
ruit mihi sermo, et modo oportet, et cogor ista et si- 
milia praedicare, non tamen omnibus, ut libenter vel- 
lem; non enim omnes huius verbi sunt capaces. 





\ 
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Articuli sectae fl agellatorum in Thuringia.*) 


* 





Isti sunt Árticuli modernorum Haeretico- 
rum circa Erfordiam in Thuringia. 


Anno domini 1413 circa festum omnium 'sancto- 

rum fratres predicatores propter ydolatriam eis im- 

ositam a Domino Johanne Maguntinensis Diocesis Ar- 

chiepiscopo per Johannem Adolf tunc modernum Allo- 
dii Erfordensis Prouisorem expulsi de oppido Erfordensi, 

quilibet in partes, nbi poterat, meat, de gratia ta- ' 

men recepti sunt ipso die letare anno domuni 1414. 





”) Schon waren diese Artikel nach dem von Stumpf gege- 
benen Texte und mit den ohen 8, 2 erwähnten Berichtigungen 
gedruckt, als uns zufällig Hr. v. Bose aus Leipzig auf eine 
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Contigit tunc Magistrum Hinricum Sconevelt eius- 
ma ordinis fratrem, heretice prauitatis inquisitorem 
anam dominorum Misnensium àccedere, Eosque in- 
amare, qualiter non pauci in terra ipsorum mora- 
ur heretici Quo audito Domini isti Marchiones 
E» predicto Magistro dedere licenciam inquirendi et 
ederminandi in terra eorum quoscunque hereticos re- 
prmwet, dantesque ei beniuole sumptus et custodiam, 
4 decuit, ad illa perficiendum. ui Magister ciui- 
aen Sangherhuzen nomine accessit, inibique multos 
kreticos invenit sequentes articulos sustinentes anno 
lmii 1414 *), 

‚Primus. Secta crucifratam, qui ante 60 annos uel 
Gra semetipsos flagellando cum cantu per mundum 


Beichzeitige, aus dem Kloster Huysburg stammende Handsehrift 
der hiesigen königl. Universitäts-Bibliothek aufmerksam machte, 
weche diese Artikel mit derselben Einleitung und dem interes- 
santen Zusatze vor dem ersten Artikel „Eodem anno — causa 
brevitatis enthält. Die Vergleichung lehrte uns, dass der 
Test der Kialleschen Handschrift in kritischer Hinsicht viele 
Vorzüge vor dem bisher bekannten Texte und auch vor dem 
Texte hat, welchen Stumpf mit der Angabe ,,ex Codice nostro 
XM. 26.^ in seine Abhandlung aufgenommen hat. Wir glaub- 
tendaher, den Text nicht nach Stumpf’ s Abschrift, sondern nach 
der Halleschen Handschrift liefern zu müssen. Dazu haben wir 
ar die vorzüglichsten Abweichungen, ohne weitere Berück- 
schtigung der Schreibfehler u. s. w., angegeben. Die Hallesche 


Handschrift beginnt übrigens ohne alle Ueberschrift sogleich . 


wit der Erzählung „Anno Domini 1419** u, s. w. d, Red, 


*) Hieran schliefst sich folgende interessante Nachricht, wel- 
de in unserer Handschrift an den Rand geschrieben ist: 
„Eodem anno,feria sexta post festum pentecostes 44 combure» 
batur in villa winkel sita prope salgza*) presidente No- 
bli viro Comite de swartzborch. vnus autem adveniens 
om equo inter predictos hereticos non xreputatus libere 
saltzuit in ignem dicens: Et ego de numero eorum sum. Se- 
qwenti feria secunda post festum kiliani s. in octava visitationis 
Boriose virginis marie comburebantur 83 in zangherhuzen. 

enti feria Tercia post festum divisionis Apostolorum co- 
rem (?) comite de qwernevorde combusti sunt 33. Sequenti 
feria quinta post vincula petri erffordie consessum (9 est 

inquisitione publice in choro beate virginis presente tota 
miversitate, clero vna cum prouisore. In die sancti sixti in^ 
villa tomasbrugghe combusti erant octo et quam multi 
ali, de quibus supersedeo causa breuitatis.‘“ 


d Der Name Salcza scheint durchstrichen zu sein: darüher steht: „zud’bu- 
€ (zunderhuzen) d. 1 Sondershausen, — — . 
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transierunt, originem babuit ex quibusdam literis per‘ 
angelos sanctos rome super altare beati petri de celo, 
portatis. 

2. "Eodem tempore deus Romanum pontificem, ce- 

terosque prelatos et sacerdotes, ne deinceps christia- 
20 populo preessent in spiritualibus, licentiauit, et 
omni auctoritate ligandi et soluendi aut quascunque res - 
consecrandi eosdem similiter priuauit. 
. 9. Sicut in expulsione negociatorum de templo prop— 
ter sacerdotum malitiam christus repudiauit et abiecit 
sacerdocium iudaicum: ita in transitu crucifratum prop- 
ter presbiterorum nequiciam deus licenciaujt et abiecit 
gacerdocium Ewangelicum. 

4. Post dictum transitum crucifratum Ecclesie Ci- 
miteria, aqua, sal, cineres, oleum, Crisma et cete- 
ra sacramentalia debuerunt et debent pro non sacra- 
mentis haberi, quod per nullum sacerdotem potuerunt 
consecrari. 

5. Post eundem transitum materiales ecclesie sunt 
et fuerunt nisi congeries lapidum, publice domus pec- 
catorum et speluncae latronum. - 

6. Sacerdotes in ecclesiis legem baptismi aque et 
aliorum 6 sacramentorum predicando docentes, sunt se 
ipsos cum populo ipsis credente épiritualiter occidentes. 

7. . Claua mortificacionis et aspersorium aque bene- 
dicte et scintille infernales. *) 

8. 'Tota diuini Officii in ecclesiis decantacio non 
est reputanda quid sanctius, quam canum vllulacio. 

: 9. In transitu. crucifratrum lex baptismi deponeba- 
tar a deo, et lex baptismi proprii sanguinis institue- 
atur. 

10. Cum christus in chana galilee circa finem 
conuimii nupcialis aquam albam in vinum rubeum 
mutaret, designat, quod circa finem mundi baptismus 
aque in baptismum sanguinis mutari deberet. 

11. Sicut vinum rubeum pre omni vino, prius po- 
sito conuiuantibus magis placuit et commendabatur: ita 
noua lex baptismi sanguinis pre cunctis ante datis 
legibus a deo gratissime acceptatur. 


*) Stumpf: ,,sunt scintillae infernales.“ Vrie: „et scintillae 
infernales sint aspersae cum ipsis eiusdem aquae guttis. “ 


— — — 
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12. Post transitum crucifratrum nemo potuit sal. 
war, et verus christianus existere, nisi in proprio san- 
gaine cum flagello de corpore suo excusso baptizetur, 
et flagellatorum esset consectaneus. 

13. Sacramentum confirmacionis pro nichilo et trufa 
debet reputari, quod non crismati Judei ita bene habent 
barbas et animas, sicut illi, qui se a sacerdotibus fa- 
ciunt crismari *). R 

14. Sacrorum ordinum sacramentam una cum 
cerdocio et sacerdotibus est reprobatum a deo simi- 
liter abiectum et contemptum. 

15. Deum et corpus christi' verum non continet 
sub se altaris sacramentum**). ' 

16. Si verum corpus christi esset in sacramento, 
din deuoratum esset, si ingens mons magnus esset, 

17. Christus resurgens a mortuis volenti eum tan- 
gere ait magdalene cà ne humane manus sint inflict$ 

amo in ipsas nolo venire. patet igitur ohristum in 
sacramento altaris veraciter non esse ***). . 

18. Sacerdotum auaricia totum sibi sic substrauft 

mundum, quod tam care panem vendunt hominibus . 


. tantillum , cujusmodi est oblata, pro qua ad minus vo- 
. lut. habere denarium. j 


19. - Si christus est veraciter in sacramento altaris 
tunc Juda proditore sacerdotes peiores existunt, qui 
christum pro vno denario populis vendunt. 


20. Altaris sacramentum est nisi- kuckuck sacerdo: 


21. Ad mortalium peocatorum remissionem nog 
oportet, quod quis faciat sacerdoti confessionem, et 
sacramentalem percipiat absolucionem. ' ! 

22. Omnia peccata quantumcunque enormia cum in- 
teriori cordis contricione tollit sola corporis flagellaci 


spontanea. 


*) Stumpf: „quod non sunt sacerdotes", st. non crismati- 
crismari. — **) Stumpf: „sacramentum Altaris sub specie panis 
et vini“ st. sub se alt. sacram. — d Wo der Sinn dieses Arti- 
kels uns nicht klar war, haben wir die Abkürzungen hier bei- 
behalten. . Bei Stumpf fehlt der ganze 17. Art Bei Vrie 
lautet er also: Christus a mortuis surgens volenti eum tanger 
ait Mariae Magdalenae. Noli me tangere. Quia tam humaha 
manus sunt inflectivae, a modo in ipsas nolo venire, Patet 
itur etc. ' 


l 
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‘ 93. Qui sacerdoti confitetur, non plus acquirit mun- 
icie, quam qui se allidit, sui lutose. 

24. Omnes indulgencie a quocunque date sunt 
penitus nulle et cum sacerdocio reprobate. . 
, 46. Benedictiones sacerdotum et cetere solempni- 
tates ecclesie sacramentum matrimoni non extollunt 
‚st significant, sed magis ipsum deprimunt et deturpant. 

26. Magis confert infirmantium saluti in oorpore 
recenter flagellato mori, quam integra olei libra per 
sacerdotem in extrema vnctione perfundi, 

27. Vestis nupcialis in superni Regis conuiuio est 
cutis recenter vulnerata cum flagello. 

28. Post inceptam flagellatorum legem nemo best. 
tudinem celi intravit, nisi quem spontanea flagellacio 
usque ad eruptionem sanguinis. vulnerauit. 

: 39. Post ejusdem secte inchoacionem nullus more 
romane ecclesie 7 sacramenta percipere potuit, quim 
in ipsorum percepcione.mortaliter peccaret, 

30. Loco 7 sacramentorum predictorum omni 
christiano populo instituta est sola proprii corporis 

memoriam christ passionis spontanea flagellacio. 

.. 91. Postquam flagellatores per mundum primo ' trans- 
ierunt, nulli hómines passioni christi grati et veri 
christiani fuerunt, nisi qui in flagellatorum secta exü- 
terunt, 

32. Sacerdos et levita, qui christum, et Jerusa- 
lem et Jericho a iudeis vulneretum non compacientes 
transierunt, sunt moderni presbiteri et credentes eis 
populi passionibus .christi ingrati. , 

3. Samaritanus, qui eundem christum iumento im- 
posuit et duos denarios pro eins cura protulit, est 
setta flagellatorum, que iam sola christum passum 
in humeris portat propriis, et cum denario dorhinice 
oracionis, et observacione 10 mandatorunfí curat de- 
bite et honorat. 

94. Antichristus iam dit regnauit ét regnat, et 
cottidie imminet dies iudicii, quia Helias et Enoch 
iam in mundo apparuerunt, et dm sunt mortui. 

35: Antichristus, qui iam diu regnauit, sunt pre 
liti et presbiteri, qui omnes Antichristi sunt et dicun- 
tur » quia sectam flagellatorum infestant sive perse 
cuntur. 
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96. Helias iam mortuus fuit ante 48 annos in Br. 


fordia combustus*). 

37. Enoch, qui de seculo iam diu migranit, fuit 
Conradus smet, qui supradictam sectam primus in 
ibarıngia publicauit. ' | 

38. Deus in principio omnium hominum animas 
semel creauit, et cum primo bomine eas in paradisum 
collocauit. 

39. Quocieseungue fetus humanus in vtero matris 
auimatur, anima de páradiso per angelum adducitur 
et feti inspiratur. - ol 

40. Cum supradictus eombustus erphordie et pre. 
fatas conradus in maternis visceribus existentes anis 
mari debuerint, Ángeli de paradiso venientes vni He- 
le alteri Enoch animas infunderunt, et sic Helias unus 


veraciter extitit, et Enoch realiter alius fuit, 


41. In die judicii seu nouissimó non unum per. 


christnm ‚sed per 7 vel 8 dinersos iudices sedebuntar 


cia. 

42. Ultimum iudicium in die nouissimo non sedebit 
christus, sed conradus smet flagellatorum heresiarcha. 

43. Quamvis ómnia iuramenta qualitercunque fiant, 
int peccata mortalia, eligibilius est flagellatores coram 
inqmisitoribds iurare, et multa o6mmittere periuria, 
quam se et sectam prodere, quia possunt iuramenta et 

suria cum flagello. postmodum expiare. u 

44. Post hanc vitam non est aliquod animarum 
gatorium; quare defunctas non iuvant suffragia vi- 
vorum. | 

45.  Vigilie et exeqnie defunctorum ad’ aliud non 
valent, nisi quod sant aliquale solanien viuorum, et 
quod replent marsubia clericorum. 007 

46. Crucem et ymagines christi,- gloriose virginis 
et aliorum sanclorum. nullus debet adorare, quis in 
ipsorum adoratione committitur peccatum. ydolatrie. 

#7. Solum omnes dies dominice, Natiuitatis christi 
& assumptionis vifginis gloriose sunt. celebrande- 
#ricte et stndiose. . ^ | t u 
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-48. Nulla que per sacerdotes mandantur, seruanda 
sunt ieiunia, sed solum vigiliarum: natiuitatis christi, 
adsümptionis gloriose virginis et cuiuslibet sexte ferie 
in auno venienfes.. 

49. Dies nativitatis christi sj super diem veneris 
venerit, cum ieiunio illius sexte ferie non dispensat. 
Existentes.in..predictà .nava flegellatorum secte 
sacerdotes venerantur, et ecclesie sacramenta perci- 
piunt, eorundem mandatis obtemperant, oblationes et 
jura soluunt ib jeiumis quadragezime 4 temporüm et 
aliis fidelibus conformantur, et sanctorum ymaganes et 
festa oglunt propter hoc, ne ab hominibus mnoteptnr, 
et.postea de hoc penitentes cum flagello se percacrants 





; e Vos 0.0. W 
Sequentes artieulos tenent ét crediderint 
Haeretici capti in Sundirshusen*) et fom- 
busti, et praesertim mulieres; non tamen 
singulae singulos confessae sunt, sed sin- 
se ' gulae aliquos. | 
oa (Ex Codice nostro H. 80.) 


* 





"Primus Artioulus. Qaod ante adventum Cru- 
cifratrum opportatae fuerunt de caelo tres literae. ad’ 
altare Romae in Ecclesia sancti Petri una post aliam 
decem annos, quarum primae duae fuerunt ocoulta- 
tae, et tertia confirebat, ut dicunt, quod :Dominus 
DEVS Papam Romanum, omnes Episcopos, Praela- 
toa, et‘ Sacerdotes: omnibus: authoritatibus privavit. 
Bi si quis tales literam deinceps:praesumeret otcultare, 
subifanea morte perire deberet. : Et. ad evadendum istam' 
subitaneam mortem Crucifratres ingeperunt ire per mun- 
duni se flagellando.. | 6B 
BSecundus Articulus. Ouod exemplo istorum; 
Grycifratrum praefati haeretici se flagellarunt, et ante 
Inijasmodi flagellationem .quandam: brevem orationem 
pfüemisérunt, qae sic incipit: —— 0e 
^ Treth herczu, wer do büsen wölle, 
hüten wyr uns vor der heysen helle, - 


* Sondershausen, 
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deinde tribus vicibus extensis brachiis se ad terram - 


prosternunt, et dicunt istam orationem: 
Herre .Vater Jhesu Christ, 
sint das du alleyne bist, 
der dy Sunde Lan vorgeben, 
Frist uns uff eyn besser leben. 
Erbarme dich ober deyne Kint, 
wan wyr yn grossen sunden sint. 
Dorch Got vorgyssen wyr unser blut, 
das ist vor dy sunde gut. 

Tertius Articulus. Quod praefati haeretici 
credunt, quod post hujusmodi flagellationem fiat re- 
missio omnium. peccatorum, et non per confessionem 
sive sacerdotum absolutionem. | 


Quartus Articulus. . Sicut ementes et ven- - 


dentes fuerunt expulsi per Christum de templo: sio 
modo Christus per Crucifratres repudiavit sacerdotium, 

QuintusArticulus. Credunt, quod post Cru. 
cifratres evangelium*) non sit aliud, nisi congeries la- 
pidum et spelunca latronum. 1 | 

Sextus. Credunt, quod Christus in nuptiis mu- 
lavit aquam in vinum rubeum ad designandum ,. qu 
bomines salvari debent proprio sanguine effuso per 
flagellationem. 

Septimus. Dicunt, se ideo Hagellasse, quia 
Christus in iudicio extremo demonstrabit peccatori- 
bus quinque vulnera dicendo: Ecce homo! pro te 
passus sum hoc, quid tu pro me passus es? Et 
tunc, qui sunt de eorum populo, ostendunt Christo 


vulnera recepta per flagellum dicentes: Domine, pro ' 


te talia passi sumus. 

Octavus. Credunt, quod quando se flagella- 
ront, dicunt se in Vinea Domini laborasse cum XII 
bgonibus. 

Nonus. Credunt, quod qui effundit sanguinem 
per flagellum, immediate post mortem evolat ad 
caelum. 

Decimus. Credunt, quod omnes de eorum 
secta, qui per Christianos puniuntur, sancti Martires 
efhcin ntur. EN | 


*) Ecclesia. F. 


1 
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‚ Undecimus. Flagellant post baptismum pueros 
suos, et credunt, quod per talem sanguinem abluitur 
baptismus, Et quod alias salvari non possunt, quia 
in adventu Crucifratrum cessavit baptismus fluminis et 
incepit sanguinis. 

Duodecimus. Credunt, quod una gutta san- 
guinis effusa per flagellum sit DEO magis grata, 
quam totus baptismus fluminis. Et similiter una gutta 
sanguinis est magis meritoria, quam tota libra olei ex- 
tremae unctionis, quam dicunt esse quandam immun- 
ditiam. 
Tredecimus. Credunt, quod facta sacerdo- 
tum videlicet cantus, praedicationes, consecrationes. 
et hujusmodi, quae fiunt in ecclesia, sunt truflae, et 
propter avaritiam fiunt, et omnia sacramenta, et in 
nullum credunt. . 

Quartus dec. Dicunt, quod aspersorium aquae 
benedictae sit mortificatio, et guttulae ejusdem aquae 
sint scintillae gehennae, ignis. | 

Quintus dec. Credunt, quod nullas potest in- 
trare regnum caelorum, nisi prius intraverit purga- 
torium. 3mmo dicunt, Beatam Virginem Mariam pur- 
gatorium pertransiisse et in quolibet filo vestimenti 
unam animam eduxisse, 

Sextus dec. Credunt, quod ín sacramento Álta- 
ris non sit verum corpus Christi et sanguis, sed 
simplex panis benedictus duntaxat. 

Septimus dec. Credunt, quod elevatio ve- 
. nerabilis sacramenti non sit aliud nisi cuculus sacer- 
dotum. 

Octavus dec. Dicunt Luxuriam non esse 
peccatum cum quacunque. 

Nonus dec. Dicunt, quod Christus sit tam 
male tractatus a manibus hominum, ut amplius ad 
eos non redit *), et in signum huius post resurrectio- 
nem dixit Manae Magdalenae: Noli me tangere. 

Vicesimus. Accedunt ad sacramentum Altaris 
tanquam alii Christiani propterea, ne suspicione no- 
tentur, et aliqui priusquam accesserunt, comederunt, 





*) ,redierit,^ Vgl. übrigens Art. XVII. oben 8.29. F. 
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Vicesimus primus. Postquam oommunica- 
verunt in die paschae, sequenti die se flagellarunt, ut 
es DEVS indulgeret, quod ad, talem panem .acces- 
serunt. 

Vicesimus secundus. Dicunt, si DEVS es- 
set ta magnus, sicut mons maximus, dudum a sa- 
cerdotibus esset devoratus, et hoc idem tenuit Com- ' 
meotator. | 

Vicesimus tertius. Dicunt, si DEVS vel 
Christus esset in sacramento Altaris, tunc sacer- 
dotes essent peiores luda, qui vendidit Christum pro 
XXX. denarns, sed sacerdotes dant Christum pro uno 
denario. | 

Vicesimus quartus, Credunt, quod non fiat 
aliquod iurementum, quin perdatur una anima, quia 
quodlibet juramentum dicunt esse mortale. . 


Vicesimus quintus. Credunt, quod siquis 
cessaret. ab huiusmodi flagellatione et artloulis prae- 
scriptis, damnaretur etc. 

Item quando producitur aliquis suspectus de hae- 
resi: Quaeratur j°, scis, quare es captus? Item, quid 
sentiunt alii de tua captivilate? ‚Item, audistine ab ali- 

causam tuae caplivitatis? Si dicit: nescio, Dio 
de docente, quod ex informatione quorundam ma- 

istrorum, quibus in simplicitete tua confessus es, a 
e Christiana publica et manifesta parumper aber- 
rase *). Qnidquid post hoc dixerit, sive aliter: statim 
atur secum ad iuramentum, nisl adeo iuuenis et 
puerilis existat, quod iuramentum quid sit et eius vi- 
ores non intelligat. Forma autem iuramenti primo 
m genere proponitur his verbis: Ecce tu iurabis, quod 
velis puram veritatem dicere de te et omnibus aliis, de 
quibus hic interrogatus fueris. Si iurare noluerit, plus 
ctus erit. postquam autem induxeris eum, quod 
nte voluerit iurare imponendo pro se digitos, et 
quod formam verberum non mutet, ubi sis cautus 
pro ter versutias vulpium fraudulentas. Et tantum 
OCe , 


*) „aberrasti ‘? — auch ,,de docente“ erscheint zweifelhaft. F. 
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VI. 


"Joannis deIndagine CartusianiErfordiensis 
de his, qui se vulnerant sanguinem 
effundendo zelo Christi. 


M. CCCC. LXVIII. 
(Ex Codice nostro H. 73.) 





In Nomine Christi inopit breviter contra illos, 
.qui se vulnerant quasi zelo Christi sanguinem fun- 
endo (dy Cruczebruder). p 
Non vos incidetis. Alia translatio in Deuter. XIV 
habet: Non vos lacerabitis. Quasi dicat, non debetis 
aliquo modo assimilari idolatris, qui ista faciebant, 
ut etiam III Regum XVIII. quod sacerdotes Baal, qui 
incidebant se cultris et lanceolis, donec perfunderen- 
tur sanguine juxta ritum suum, quia diaboli delectan- 
tur in effusione sanguinis, dicit Augustinus super 
Joannem. Unde si lex vetus prohibuit praedicta: ideo 
in Nova, quae perfectior est, multo plus sunt dete- 
standa, quia lex nova est lex amoris, quam, nt dicit 
Augustinus, DEVS voluit paucissimis sacramentis et 
observantiis esse contentam. Ideó dixit et Christus: 
Hoc est praeceptum meum, ut diligatis invicem; qua- 
si non haberet aliud praeceptum. Vnde et Petrus 
arguit illos, qui adduxerant onera veteris legis su- 
per discipulos Cbristi. Act. XV. Quid DEVM ten; 
tatis jugum imponete super cervicem discipulorum, 
quod nec nos nec patres nostri portare potuimus, sed 
er gratiam Domini nostri credimus salvari sicut et illi. 
Mos igitur iniquus est, qui inducit bominem ad vo- 
luntarıam effusionem sanguinis, cum Christus prohi- 
buit a se inferri talia, sed ab aliis pat patienter. Non 
legitur in mandatis DEI, quod quis debeat se occi- 
dere, àut vulnerare pro Christo aut DEO, sed si pro 
DEO hoc patitur, potius debet tolerare quam negare 
DEVM. Vnde Christus dixit Petro: cum esses junior, 
ibas quo volebas; cum autem senueris, alius te cinget 
et ducet, quo tu non vis. Hoc dixit Christus de j| 
tura passione Petri, quam nullus sibi inferre debet, 
sed illatam patenter portare pro DEO. Item non 
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eccides nec te, nec alium. Ad Idolatriam pertinet, ta- 
ka sibi et. suis inferre; ideo in psalmo dicitar: im- 
molant filios suos et filias suas daemoniis. Et alibi: 
wrnietis Diis alienis, qui non dabunt vobis requiem 
sil quia exquirent vulnera etc. Christi autem lex 
pena est misericordia, quae vult sufficere effusionem 
weguinis Christi, in cujus virtute sacramenta sunt in- 
situta ad delendum peccata, plusquam flagellationes 
Bbe. Et si quandoque in religionibus accipiuntur aut 
dotur disciplinae, tamen citra effusionem sanguinis. 
Christus venit exhibere misericordiam, non judicium. 
lpse dixit: Venite ad me, qui laboratis. Tollite ju- 

meum super vos, quod suave est, et onus meum 
— * est, quasi dicat: non vobis mando flagella ant 
huusmodi, sed facere misericordiam et judicium, et 
ambulare in caritate. ^ Vnde maxime bae abusiones 
sunt delestandae in publico praecipue in aliorum scan- 


dalun et propríam confusionem, cum illam debeat Bu 


bomo valde cavere. Pastores autem Ecclesigrum ista 
prohibere debent seriose sub poenis gravibus ac pro- 
cedere contra inobedientes in bis 1° quia haec sunt 
contra Legem Domini. 2? quia favent idolatriaé quae 
talia praecipit. 3° quia novitas est quaedam illicita. 
4* quia multorum inde generatur scandalum, 5? quia 
mula perfidia in talibus latet eo, quod plus reputent 
valere illas flagellationes quam sacramenta. eg lesiae ad 
salntem. 6° quia ipsi infamant inj talibdS publicis 

nitentiis et flagellis. 7° quia damnatus est iste mo- 

in Conciliis Generalibus, praecipue Constantiensi. - 
ldeo et quia Apostolus mandat ad Rom. XI. rationa- 
ble sit obsequium vestrum, ideo a talibus praedictis 
modis abstinendum est, et Christi praeceptis et sacra- 
mentis sufficientibus in salutem aeternam inhaerendum 
eodem praestante Christo Jhesu feliciter Amen. 


pe 
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Güter» Verzeichniß des ehemaligen Eollegiat« 
| ftiftes ju Walbeck 


aus bem breigebnten Sahrhundert, 


nebft einigen Urkunden 
mitgetheilt 
pos 


Deter Bilbelm Bebrenbs, 
Pfarter zu Nordgermertleden im Magdeburgiſchen. 


Raum eine halbe Melle norböftli von bem Liudgers 
Klofter zu Helmſtaͤdt, bej[en altes Güter: Verzeichniß ich im 
aten Hefte des 1ften Bandes dieſer Zeitfhrift S. 21— 50. 
geliefert babe, erblühte in ber Mitte dichter Gehölze zu Walz 
bed, einem fonft zum Fürftl. Halberfiädefhen Amte Wefers 
lingen gefkigen Flecken an ber Aller, febr früh ein Colles 
giatftift von Chorherren, genannt zu Unfrer lieben Frau 
und bes heiligen Pancraz, deſſen auf einem Berge gelegener 
Domkirchenthurm nod) jest, alle Waldungen Üüberragend, bem 
Meifenden in jener Gegend zu einem freundlichen Wegweiſer 
bient, Diefes Stift zu SBalbed warb 1. S. 942 von 
einem bort begäterten Grafen Lothar neben feiner auf einer 
anfebnlichen Höhe liegenden feften Burg gegründet, unb die 
Kirche deffelden wahrfcheinlih vom Bifhof Bernhard von Hals 
berftadt gemeibet. Die fdon damals anfebntide Dotation 
diefes Stiftes wurde im Laufe ber Sabre durch mehrere Schene 
dungen von Fürften und Herren, wie duch Ankauf von Guͤ⸗ 
tern in bec Nähe und Serne bedeutend vermehre, Selbſt 
ber Sleden Walbeck ging, befonders feitbem bie Burg i. Sy. 
1229 zerflöct worden war, in bas Giiftégut fiber, Das . 
Derfonal des Stiftes befand urfprünglih aus einem Dropft, 
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einem Dechant, mehreren Ganonicis,. bie vor ber Refor⸗ 
mation alle Prieſter ſeyn mußten, unb einigen Vica⸗ 
tien. — Sym J. 1571 aber warb das Perfonal des Srifts-Gas 
piteí$, außer dem Dropfle, auf fed8 Perſonen beichräntt, 
welche fowohl vom Adel, als von bürgerlicher Abkunft (eon 
fonnten. — As Stifishabit war herkoͤmmlich ein langer 
fſchwarzer Ghorrod, mit einem weißen Chorhemde darlıber unb 
ein ſchwarzes Barett, das gewöhnlich unter dem Arme getraz 
gen wurde. Der erfle Propft hieß Willigis; der vierte 
war der berühmte Ghroniffreiber Ditmar, ein geborner 
Graf von Walbeck, vom Sy. 1001 bis 1008, wo et zur Bis 
ſchofswuͤrde von Merfeburg erhoben wurde. Seit bem brefs 
jehnten Sabrhunbderte bekleidete gewöhnlich einer der Donber: 
sen zu Halberſtadt zugleich bie Stelle eines Propftes zu Wals 
bed. Damit ging bann aber die nähere Regierung oder Ver: 
maltung diefes Stiftes allmählig gang am die Dechanten befs 
felben, die in Walbel wohnten, über. Das Stift Mais 
bed trat erft fpät, dafür aber aud) volftändig (melches bei 
ben andern Halberſtaͤdtſchen Stiften nicht der Gall war), t. J. 
1591 zur Augsburgifhen Confeffion über und tíeB am 
Tage St. Martthdi b. J. (21. Sept.) in bec Stiftskiche den 
erften evangelifhen Gottesdienſt halten. | 

K. Friedrich Wilhelm IL. verlieh biefem Stifte, weil 
e8 bas ditefle feiner Art im Fuͤrſtenthume Halberftadt fey, 
i. 3. 1791*) einen eignen Orden, beftebenb in einem gols 
denen, ſchwarz emalllirten Kreuze, in beffen. Mitte auf der 
einen Seite der Königl. Adler unb Namenszug, auf bet ans 
den Maria und Pancratius, als Schugpatrone des Stiftes, 
fi befinden. "E 

Weberbaupt gelangte bas Stift gerabe in ber fpâtern 
Zeit feiner Eriftenz wieder zu einer vorgügliden Blüte, bes 
fonber$ unter ben Aufpicien feines legten wahrhaft hochwuͤr⸗ 
digen Propſtes, des NReihsgrafen Chriſtian Friedrich 
gu C tolbergsBernigerobe (feit 1775), bei einer mus 
flerbaften Leitung der Verwaltung des Stiftöghter duch ben 
Rriegsrath Johann Albreht Sorgutb, einen in vie 
lee Hinficht ausgezeichneten Dann, bem ber edle Propit aus 
freiem Antriebe i. 3.1785 ein Ganonicat bei biefem Stifte : 
verlich. 


9) Damals mat aud der berähmte Didter Siein (v, 1750 946 1793) 
Cenonicus bed Etiftet. « 


|. 4 | Güter s Berzetchniß 


Die Aufhebung bes Gollegiatfliftes zu Walbeck geſchah 
unter der Megierung des K. Hieronymus. von: Weftphales 
durch ein Decret vom 4. Dec. 1810, ba$ am 18. Dec. 
b. J. vollführt murde. Es bas alfo 868 Sabre beflanden. 
Die legten Stiftsperfonen erhielten Penfionen; bie Stiftsgäs 
ter wurden feit b. 3. 1812 eingeln verkauft. 


Der befannte Heinrid Meibôm ber ältere 
ſchrieb bekanntlich eine Balbedifhe Chronik (Semftábt. 
1619. 4to.), welche i. 3. 1749 von bem Ganonicus Senior 
zu Walbeck, Kriegsrath À. F. Dingelftábt, weit über bie, 
Hälfte vermehrt und et und mit elnigen Sufágen von 
Gaáp. Abel, Prediger zu Weſtdorf bei Afheréleben, zu Helme 
fiábt von neuem herausgegeben worden iſt. Ihnen allen iff 
aber bod) bie âltefte Nachricht von den Gütern des 
Stiftes Walbed entgangen, welde einem Iateinifhen, 
wahrſcheinlich im 10. ober 11. Jahrh. gefd tiebenen Evans». 
gelienbude beffelben (in 4to.) beigefügt ift, bas mad) 
der Aufbebung des Stifts in ben Befig des Herrn Gebeimen: 
Megierungsrathes von Werder zu Magdeburg gefommen ijt. 
Es enthält biefe Buch einige fehr alte Abfchriften und Aus: 
zuge von Urkunden unb Nachweiſungen, theild auf leeren Gets 
ten bec. Handfcrift, theild auf befonders eingebefteten Perga⸗ 
ment s Blättern unb darunter aud) ein Güter: Verzeihnif des 
Stifte, das. der Schrift nach aus der Mitte des 13. Jahrh. 
ſtammt und fuͤr die fruͤhere Ortskunde der nahen und zum 
Theil fernen Umgegend von großer Wichtigkeit iſt. 


Eine genaue Abſchrift deſſelben, welche ſich Hr. Oberlehrer 
Wiggert in Magdeburg genommen und mir gütigft zur 
Benugung überlaffen bat; beginnt ohne alle Ueberférift fo: 


In villa Scapedal') VIII man. [mansos] etin Nyendorp?) 


1) Das Dorf Scapedal oder Schafthal fag etwa + Meile von 
Wanzleben, zw. den Setemarfen von Klein: Wanzieden und Klein: Ofberss 
leben., 1497 uͤberlleß das Stift mehr als pie Düfte feiner dafigen 
Grundſtuͤcke nenn den Gerichten den Heren bon Kotzen zu Groß: Bermersigben 
zum Mannichen, außer 111 Hufen oder 9 großen Sufen, melde nad 
ber Aufbebung bed. @tiftes zwei Gufmirche im Dotfe Klein s Wanzleben 
getauft haben. — 2) MRoendorp lag ebenfalls bei Wanzieben ; ed morb, 
wie Schafthal, um bie Mitte des 15. Jahrh. veroͤdet. Die Beilkungen 
des qiti daſelbſt find 1463 an die Herren bon bep Aſſeburg veräußest. 


M t ; 


bes ehemaligen Colleglatftifte& zu Walbeck. 4 


HI man. soluentes XVIj*) corum?). dimidiam partem 
witici et- dimidiam siliginis et III areas solu. VI sol. 
qi mansi et aree sunt absque advocatia qui quon- 
dam solw. XXII coros et III tal. [talenta, Pfunde]. Item 
m predictis villis XXIIII man. litonum  [$ufen leib⸗ 
&yaec Bauern] solu. XII tal. et XII sol. et VI cor. tri- 
ta et II siliginis et XXII aree et .tot jugera solu. 
XVII) sol Item. in Scapedal I man. censualem 
sin. X sol. et I man. IIIL sol. et I. X sol. et VIIj 
modium tritici et siliginis et man. IX sol.*et in Nyen- 
dorp IX. ınan. XV'j sol. et man. IIII sol. et IX qua- 
dran. tritici ‘et sil. Item in Scapedal molendinum 
sola. V sol. absque advocatia et area III d'. In Sca- 
pedal V jugera et in Pesekendorf*) Vj solu. quadran. 


(don fpitter on) Summa agri in Schapdal XXVIj 
mans. et undecim aree et tot jugera *). Summa agri 
in Nigendorpe XXIII mansi et tredecim aree et tot 
iugera. | 

(ven alter Kan) Summa in Scapedal et Nyendorp 
XII cori tritici et Hj quadran. et X cor. et Il} 
quadran. sili et XVII tal. IX .d’ minus, 


In Pesekendorp s) V man. absque advocatia ef | 
I area solu. VII j cor. trit. et sili. et IL sol. et V men. 





$) Chorus oder corus, ein altes Korngemäß, wird im chron..zuont, 
Sereni ad a. 1217 durch Qui fibepete (Wigpel) ertlärt; quadrqns = . 
4 Bisyel. — À) jugerum, ein Morgen Landes, ein Sudert van 240° 
fizge und- 120’ Breite. .— 5} Rod borhandenes Kirchd., Siliai, bon 
Diéerileben. Die Stiſtsbeſttzungen dafeloft find 1463 in den Befik der 


*) Zur Erlösung der. durchſtrichenen Zahlen (4, V) vemersen vie 
inmot für immer, daß. fie Reis 4 wedeuten, aber man barf nie 3. 9. 
XVlj suc 174 over X wutd 54 erfidren wollen, ba bite Angge 
immer nur 161 und 44 feon foi. Diefe Bezelchnung if gang unſere 
gewöbniihen Ausſprache nachgebildet, „ſlebzehntehaih (164), „Fünfte 
$ai$^" (41) u. f. 1v. d. 9. 


v 


4.2 Güter « Verzeichniß 


litonum solu, V quadran. tritici et sili. et XXX. sol, 
et pro servicio VIII sol et man. X sol et II man. 
XVII sol. et j m, III sol, et Y man. XVIII sol. et 
VIj quadran. et Dj modium tri. et sili; et Ij m. VII 
quadr. tri. | 

(von etat fpäteree Sand) Summa agrorum decem et 
novem et dimidius mansus in Pesekendorp et I area. 

(von attee Sam) Summa in Pesekendorp VII cor, 
trii. et j quadr. et V cor. sili. et j quadr. et IIII tal, 
et XVII sol. 

In Wevensleve®) VII m. liberos solv. VII cor. 
tri. et sili. et XI. m. litonum solv. X quadr. tri et sil. 
et Illi tal. I sol. minus et II m. XII sol. et m. Y sol, 

Ummendorp’) II m. sine advocatia solv. EL 
cor. tri. et sil. et m. j. cor. tri. et VIIj m. litonum 
solv. tal. et XXXIII modios sili. et V quadr.- avene, 
ibidem Y m. XXIX sol. 


Ekenstede*) XIIj m. solv. XXXVIII sol. Item 
in Wevensleve j m. solv. II quadr. silig. X aree Vi sol. 

(son Mäterer Sans) Item in Belstorp?) quatuor 
mansos et unam curiam et dabunt unam sexageham'°). 

(6. ot. 5.) Summa Wevensleve, Ummendorp, 
"Bkenstede VI cor. tri. et qu. VI co. sili. III qu. et 3 mo- 
di et X tal, et VI sol. et V qua. ave. ‘!) 


Heren bon bet Q(feburg gefommen, — 6) Wefendieben im Magdeb., 
tet ser Reformation ein Pfared., jest Filial bon Belftorf, Nand frâber 
une der DBoigtel bon Ummendorf und nachher unter der Sommerihens 
tug. Der dortige Stifts⸗ Meierbof wurde 1444 don Hans bon Belts 
bem von allen Laften befteit, fo (ange ec oder feine Erben das Cof 
Unmendorf inne haben márben. (ungebrudte Urt.) — 7) Dfarre., mit 
'enee alten Burg und einem Domainensämte, — 8) Crit b. 15. Jahrh. 
in wäftes Dorf, im Bezirke des Amtes Gommeridenturg, die Dorfſtaͤt⸗ 
se beißt nod Œlfenftedt. (€. Geb, ton Aldendieden Topographie des 
Erzſt. Magdeburg bon 1655 fg. Ma.) — 9) Spfartb. unmeit Wefendies 
den. — 10) Ein Schock, mabriteintit Groſchen oder Difpfennigen 

(grossi denarii), ble Ins 44. Jahrh. gemögntih wurden. — 11) Im Gans 


des ehemaligen Goßegiarfliftes zu Walbeck. 48 


Detmershusen'?) V m. solv. V cor. sili, et 
EV ms. btorium ll tal, et ll sol. et m. Vil-sol Hagen 
pope detmershusen Ill m. solv. tal. 

Summa Detmershusen et hagen V cor, sil. quon- 
&m VH et lll tal. et IX sol. 

An d essleve!?) agrisolv.Ill sol. et j m. cor. ordei. 

In T parvo Oschersleve!*) HN m. solv. V. 
ex. triti. et ]j m. tal. VI den. minus et m. X. sol. 
lem m. X sol. et m. X sol, et j ma V sol. et aree. 
XXH de. (Am 9tanbe:) + parvo (etwa magno?) O. 1 man. 
«area solv. lll sol. 

In magno Germersleve!*) Hl m. sol. XXil 
wl et m. IX sol. Item m. IX sol. et j m. Vl sol. 
wum pratum lll de. ' 

In parvo Germersleve!?) solv. XI] sol. et 
m. lll] sol. et 1j quadran. triti. et sil. 

Papelize'?) m. IX sol. Wivestorp!®) ll m. 


pn erhielt bas Stift aus Wefensleben, Ummendorf und Œtenfteot : 
HB, Weizen, 6? 29. Roggen, 10 Pfund u. 6 Schillinge, und 5 D. 
Ser. — 12) Detmerébuten. (Ditmarshaufen) lag etwa 4 Meile bftt. 
& Walter in dem jehigen Biſchoftwalde. 1483 vertaufdte das Stift die 
3isen, Erben unb das Zubehör der wuͤſten Dorfitätte Ditmershufenhagen 
ex Mn Orsgbiidof Ernft bon Magdeburg zu deflen Schloſſe Wanzieben 
zw erhieft bafár. die Lehen urb Zinfen von 14 Hufe und 4 Landes zu 
Dowersieben (ungebrudte Urt. im Magbeb. Prod. sArhin). Später ward 
dre mit Dolz bewachſene Wäftung, die den Namen Bilhofswalde ers 
hielt, der ergbiihöfl, Burg Aldensieben, und bod Wieſewachs daſeibſt 
wm dieſer Burg dienſtpflichtigen Dorfe Nordgermerdieben überwieſen. — 
13) Anvebieve (Anbersieben), + 9m. oͤſti. von Afckerdieben, wurde im 
15. Jahr. de, fpâter ward hier ein Vorwerk ded Domainenamtsé ' 
Ofbersieben aufgebaut. — 14) RieinsOibersieben, jeß. adelibes Kirchd. 
im Magbeb. — 15) Broß:Öermersieben, ein adeliches Pfarrd. an der 
Zuse, — 16) Klein Bermersieden, ein Kirchd. unweit des vorigen. — 
17) € eint ein, feiner Ramensendung nad, bon den Wenden angelegs 
té Doͤrfchen in der Gegend vou Groß⸗ und Kleins Oermertieben geweien 
ga (eon. — 18) Ulderorp, fpitec Woldendorf und zuletzt Dellés 
dorf, jent eine wäre Dorfſtetle in der. Feldmark von KleinsBermersieben. 
4489 gab der Crj&. Ernſt s. Magdeburg feinem Sofmarſchal Haus 


4 . | Güter s Vergeichniß 


et Vll aree XXI sol. Tortun!?) m. X sol. Sco- 
leve (Stoleve?)*?) ll m. X sol. In Arcsleve trans 
bodam ?!) ll m. X sol.-Borneke??) m. solv. ll cor. 
trit. et sil. ordei et avene et m. Vl sol. Zenewiz??) 
ll m. solv. VI quadran. tri. et 1 sil. et j m. Il sol. et 
VB} modium tri. et sil. In parvo Wantsleve?*) 
m. ll] sol. et ]j.quadran. tri. et sili. et m. IX sol. 
Anv'desleve?*) ll m. XXII sol. et m. IX sol. et j 


xm. Ÿ sol Sehusen?®) V tal. de m. cum greis lll sol, 


minus Emerighe*??) Vl m. solv. lll tal. llll sol. mi- 
nus Brandesleve?*) m. Vlll sol. Nendorp ??) 
llli m. ll talen. Eysleve??)'m. X sol. et 1j m. XIill sol. 
et Vil de. Warmstorp?*!) j m. llll sol. Wester- 
baddeleve??) j m. Vi sol, Siersleve*?) ll m. 





Kotzen das Gut Großsermerdieben mit den Dörfern Groß s und Klein⸗ 
Sermersleben, Ofberéleben, Schapdal, halb Woldendorf, Päpeli unb 
Sennemi& für 2000 Goldgulden zu einem Mannieben. (nah OG. t. Als 
densteben handihr. Æopogr.) — 19) Das nod vorhandene D. Tartbune 
an der Bude, Z M. ſuͤdoſtlich von der Stadt Egein. — 20) Diefer jebt 
unbetannte Oct muß aud in der Nachbarſchaft der Bude gelegen haben. — 
21) Arrleben, jenfeit ber Bude, ift Sobenerrleten, mit einem Schloſſe, 


unweit Staßfurt im Anbaitiben. — 22) Börnede (jet Ober⸗ und 


Nieder: B.), mit zwei Pfarrkirchen, liegt 4 M. nordmeftl o. Staßfurt 
im landraͤthl. Kreife Aſchersleben. — 23) Zennemwik, ein chemaliges 
Dorf bel Wanzleben, teffen Name anzeigt, daB Wenden aud in biefer 
Gegend ſich niebergufafien wagen durften. — 24) Klein⸗Wanzleben, 
Rire. jm. Wanzieben u. €eebaufen. — 25) Ampordediede, jeñt 
wänes Dorf, in ber Nähe bon Amfurt bei Seehauſen. — 26) Seehau⸗ 
fen, jegt Stadt, damals nod Dorf, — 27) Emmeringen, fônial. 
Domaine, mit einer Kirde, zw. Seehauſen u. Oſchersleben. — 28) Ehe⸗ 
mafiges Dorf in becielben Gegend, jetzt das Rittergut Neubrandgienen, 
deſſen Einwohner quc Kirche bon Emmgringen gehören. — 29) Bor Als 


ters ein Dorf, jeht 006 Rittergut Neindorf, unfern des borigen Orted. — 


80) Œifsleben, ein großes Pfarrd. im tbnig(, Amte Ummendorf. — 
91) Wormnorf, eit Pfarrd. unmeit des vorigen, im Amte Sons 


merſchenburg — 32) Badeleven, Pfarrd. (ON:B. ift wär geworben.) 


83) Siersleben, ein Kichd., mit einem dem Kiofter Marienthal im 


es ehemaligen Gofeglarfifes zu Walbec. 46 


M sol. In parvo Dructesberge?*) j m. j cor. 
1 Ín parvo Dreyscleve?*) area Il sol. In magno 
lractesberge?*) ll} m. solv. tal. XVIII de. Do- 
Densdorp??).m. cor. trii. Gropendorp?*) Ill 
& XXVI sol. Wellendorp?*?) m. XI sol. et illl de. 
Tandereleve*?) m. Xll sol. Bornstede*!) j m. 
YsoL Otmersleve*?) ll m. solv. lll. cor. tri. 
SNortgermersleve*?) XV m. XI] sol. et m. VIII sol. 
Scakensleve**) m. Xll sol. et m. X sol. In parvo 
Retmersleve**) m. XII sol. et m. solv. lll tal. 1! so- 
Mis minus et m. XI sol. In magno Rotmersle- 





anis. gehörigen Gute. — 84) Klein⸗Druetesberge mat ein 
Cuir des jehigen Pfarrd. Drurberge (das fonf Groten: Dructesberge 
(uf) im Amte Dreileben belegenes Dorf. — 85) Klein:Dereyfclene 
(£*.Drentete), ein ehemaliges Kirchd. in der Nähe des Pfarrd. Dreites 
im (font Braten s Drdlche). — 86) Das nod vorhandene D. Drurberg 
wider 66e. — 87) Gent Dobenborf, máfteé Dorf, qv, ben Feldmar⸗ 
bz Drurberge unb Hakenſtedt. €. m. NReuhaldendi. Kreishronit, Th. IT. 
6. 371. — $8) GO topentorf, jebt Oroppenborf, ein Spfarrb. in dee 
Rite des vorigen, mit einem Rittergute. — 39) Ein im 15. Jahrh. vers 
néârtes Dorf, zw. Sroppendorf u. Uhtsleden. ©. m. Neuhaid. Kreischr. 
ty IL €. 456. — 40) Gin ehemaliges Dorf, gehörte den Grafen 5. 
3etef, morb aber o. Br, Aeinri im 11. JVahrh, an das Bisthum 
Weeurg deribentt, unb bon diefem i. 3. 1234 an das Kiofter Berge 
Wt Magdeburg berfauft. — Im' 15. Jahrh. verddete diefer Ort, und aud 
i so 1442 tom Ki. Berge dem Kloftee Marienthal ábereignete Kir⸗ 
de deſetben verfiel. Im 16. Jahrh. ward bier bon den Inhabern der 
an. Burg Aldendieben ein Vorwerk erbaut, defien Einwohner nad 
Bottgrtmpecéleben eingepfarrt find. — 41) Das jebige Pfarrd. Borns 
ht, — 42) Der alteName des etwas weiter nah Magdeburg zu gelegenen - 
Marzd. Obtmarsieben. — 43) Ein Pfarrd. im Magdeburg., unmeit 
Mensiehen , in fráfern Zeiten ein Beſitzthum dee Grafen von Walded. 
hé in neuern Zeiten erhicit die Stifisreceptue bon 5 Hufen 254 Morgen 
ts einen jáfriiden Erbenzins don 1 tbí. 5 gr. 3 pf., meldet erſt 
» $. 1830 abgelöfet ward. — 44) pfarrd. Schakensteben. — 
6) Klein⸗Rottmersteben, ein efematiged , ben Grafen qu Wal⸗ 
nd gepbriges Dorf, mit einer Kirche unmeit Nordgermersleben. Jetzt 
Mt ba ein zum Anıte Albentleden gehöriges Vorwerk, deſſen Einwohner 


4 , Güter: Berzeichnig 


ve**) j m. lill sol. Rotmersleve*’) m. Vl sol. 
Arckessleve **) ll m. Xilll sol. area ] sol. agrill sol. 
Emmede*?) V m. solv. llj tal. et XX de. Werd e- 
gestorp*'?) ll m. VI] sol. Halgerdeshusen *?) 
j m. XXX de. Stakelisse**) 11 m. lil sol. Bre- 
denstede *?) tres aree solv. lingna llll sol. Parvo 
bertensleve‘*) 11j m. XI sol. Osmersleve**) 
]j m. IX sol. Ingersleve**) lllj m. XXI sol. Se- 
leschen‘’) Vj m. il tal, et V] sol. lll de minus. 





nad Nordgermersichen eingepfarrt find. — 46) Groß⸗Rottmersleben, 
ein Pfarrd. — 47) Rotmerslene, ein dritter Ort diefed Namens, war 
ein Doͤrfchen zwifhen Cmben, Uhrsleben und Errieben, etwas Aber 14 M. 
‘pésént. b. Walde. 1454 wurde Heinrich b. Alvdensieben auf Errieben bom 
Erzifte Magdeburg unter andern belieben mit einigen Gerechtigkeiten in 
Stotmetéíeben, am Belde und am Dorfe, u. 1479 vom Ehurf. b. Brandens 
durg unter andern mit den wäften Dörfern Rotmersieben, Wellens 
dorf, Helle u. f. f., welche alte im Bezirke bon Crr(eten liegen. Wohlbruck 
in f. geib. adr. von bem Seſchlechte o. Aidentleden und deflen Gebiete 
x. IE. S. 295 ivrte, baj et diefen Oct für dad obige entferntere Dorf 
Rottmierdieden hielt. — 48) Jet Erxleden, ein. Pfarrd. mit 2 Ritterfigen 


der Gicofen und Herren b. Alvdendieben. — 89) Emden, ein Pfarrd. unmelt 


des vorigen, mit einem gräft. Schulenburg. Ritterfite. — 50) Werdeges 
ſtorp, aud Werftorf und Werorf, mar ein kleines Dorf in der jetis 
gen Grrieber Jeldmoxt an der Altenhäufer Grenze. €. m. Reuhald. Kreise. 
Th. 1I. €. 417. — 51) War ein kleines Dorf zw. Hörfingen und Walbeck, 
deſſen Stelle nod) Alvershauſen heißt. €. Neuh. Kreithr. 25. II. €, 474. 
62) €tateti ffe, gewoͤhnlich Stedelie, eine wohl urſpruͤngiich Wendis 
fe Riederlaffung, bie wahrſcheinlich im Flechtinger Holze lag, und womit 
die Sercen bon Schenck nod 1487 ton ben 9Rarfgr. bon Brandenburg bes 


, Neben wurden, bie aber ſpurlos untergegangen (ft. — 53) Ein fonft atts 


maͤrkiſches Dfarre., .1 Meile von Walbeck, je&t Bregenftedt genannt. — 
Se) KieinsBartensleben, ein jeht b. Veltheimſches Kirchd. im Tags 
(burg. — 55) Ein ehemaliges Dorf auf bem fogenannten Errlebiſchen 
Bruchberge, in melder Gegenb jet wieder ein Vorwerk aufgebaut it, nach 
Wefendieben zu, mo eine telle bec Aecker nod) jet bie Dorfftätte genannt 
wird, €. Neuhald. Rrelédr. II. 446. Odtmeréteben, mas Wohibräd a. a. 


‚8. €. 301 irrig barunter verficht, hieß damals Otmersieve f. N. 42. — 


56) Der Lage wegen iR mabribrinii® Oſt⸗Ingersleben gemeint. — 57) € es 
leihen oder Selſchen was ein antegnilded Dorf im Magdeb. Amte 


des ehemaligen Gollegiarfiiftes zu Walbeck. "| 


Wstemarke**) VI m. XII sol.: Retmershusen 
Ml m. X sol. Pozmestorp***) 1l m. 1lll sol. Stem- 
bere *?) Vl m. XVIII sol. Everighe®°) Ill m. Xlll 
oL Stempel®') lllj m. et lll aree IX sol. et XVII . 
de. Hillerstorp*?) lll m. cum tot areis IX sol. In 
prvo Eylerdeshusen **) XVIII sol. In magno. 
Bylerd eshusen*?*) j] m. lill sol. molendinum VI sol. 
Redekendorp**) VIII m. cum tot areis XXIIII sol. 
| Stofez e **)Vlm. cum tot areis. Vl sol. Lemesole**) 
Y m. solv. tal. Secgherde*7") VI m. XXIlll sol. 
Ezebun*?) Vl m. solv. tal et XVlj so. Weve- 


: Emmendorf, auf der Sadweſtſeite bed baton genannten ehemaligen Sees 
sex Bruches, ber Gif eines Halberſt. Arhidiaconates, feit bem15. Jahrh. 
evt Serbbet, (Kreiſchr. Th. IL ©. 598.) — 58) Waſtemarke 
(desertuscampus) wird erwähnt bei bem in der Nähe don Waldeck geleges 
aa D. Schwanefeld in der Walde. Ehronit €. 217. — 58”) Posmess 
| sect, Wöfung im Solze, nordweſti. v. Crrieben. (Kreiſchr. L 446 u. 416). — 
| 59) € temere oder Ötemmern, ehemals. D. in der Nähe von Walbeck, zw, 
éttearodeu. Hörfingen. Das Gtift beſaß bortbel Anfertigung biefed Verzeich⸗ 
| Sijed nuc 6 Hufen Ader, ble 48 Schiuinge zinfeten. Die Marfgr. b. Brans 
Wriucg, Otto und Albert, fdenften 1.3.1281 diefem Stifte, villam dictam 
Stemmer, cum omnibus juribus et pertinentibus, agris, pascuis, pratiaet 
 Wivis" mit bet Befimmung, am €t, Biaflitage tafár gewiffe Geelen⸗ 
men zu Halten. (Rad einer ungedr, tief.) — 60) Everingen, ein mefers 
fagiidbed Amıtsdorf, etwa 4 M. nördt. bom Walbeck, mit einer Rirde, die 
Pol von € eggetibe ift, — 61) Ein Dorf, das im Magbeb. unfern Drurberg . 
im, im 15. Zahrh. berôbet. — 62) Hilgesdorf, 41 M. M, b. Walbed, | 
im ehemaligen Altmärkiichen, mit einem Nittergute bed. Seren Baron von 
| Ond auf Biehtingen und Doͤnſtedt. — 63) Gr. u. Ki.⸗Ellers⸗ 
beufew, Wäfungen im t. Schenckſchen Solze, unmelt des tori; 
gen, — 64) Rekendorf, ehemaliges Dorf in dem Borft der Sers 
tes von end, nah der Weferlingiſchen Seite bin. — 65) €tor 
fte, ein vletleicht uripränglih Wendiſcher Ort in dortiger Gegend. — 
66) £emeíote, jet Bemfett, unfetn Blechtingen, war lange Zeit der 
Gig einer abgetbeliten Linie der Herren von Schenck, gehdet jeht bem 
Domperrn ben Cpirgel auf Seggerde. — 67) O eggerbe, ein Pfarrd. 
| 4 QR. ndrdl. bon Walde, an der Aller, mit einem Kittergute des Dom» 
herru von Spiegel. — 68) Euebänne oder Cótunne war ein nur 1 Ct. 
tes Walbeck, an der Aller; nat Weferlingen hin gelegenes Dorf, deflen 


48 s Guͤter⸗Verzeichniß 


lighe**) XIl m.; XXII sol. Bernstorp??) Vllj m. 
XV sol Mackendorp??) Vl m. XII sol. Sa- 
jestorp’?) ll m. Xll sol Walbeke??) ll m. 
IM sol. Rec. m. Il sol?**). bustede*:) IX m. 
XVI sol. molendinum ibidem solv. 1lll cor. sil. He- 
linghe?*) lll m. Vi. sol. Reslinghe’’) m. lll sol. 
Stebeke'?) Ill m. Vlllsol. Cliverde??) m.ll sol. 
Wellencampe®°) m. ll sol. Parvum Supplin- 


Einwohner aber fbon im 14. Jahrh. fid in Walde andaueten. €. Wald. 
ehr. €. 152. Das Stift hatte tort fon im 13 Jahrh. 6 Hufen Lan», 
melde 1 Pfund und 164 Sch. entridteten, und erwarb (id nad der Vers 
ddung des Dorfes nod einige Acer und Wieſen und ein Holz, „den Es⸗ 
bunnec Berg.” — 69) Wefertingen, ein Markiflecken, etwa 4 M. 
nordweri. von QOaíted, an der Alter, mit einer alt: Burg und jeßigen 
Domaine, mede nebft ihrem Gebiete f. 1487 zum Bisthume Halberſtadt 
gehörte und frübec die Boigtei des Stifts Walbeck, befañ. — 70) Bes 
tenóbotf, eine váfte Stätte zw. Danndorf und Vorsfelde im Brauns 
($meig., über 2 M. nördl. von Walbel. (Walther Singul. Magdeb. 
P. VII. p. 71.) — 71) Gin Kirchd., 14 M. nbrbi. b. Matbed im 
Braunſchw., Filial bon Salsdorf. — 72) Geht Salsdorf. — 73) In 
Walbeck, dem Oltiftéflge ſelbſt, hatte das Stift im 19. Jahrh. nur bie 


|. pbenbemetiten 2 Hufen, die ibm 4 Sd. zinfeten. Auch in den neueften 


‚Zeiten deſaß das Stift bei Walbeck nur wenig Ader, etwa 4 Hufen, aber 
befto mehr Wiefen und Holzungen. — 74) „Rec iſt der Name eines jetzt 
in ber Gegend gang unbekannten Drtes, wenn er nidt etwa (mas der 
Raum in ber. Handihrift anzudeuten fdeint) unausgeihrieben geblieben 
ift und dad Braunſchw. Dorf Riemeſtorpe, jebt Rikmers dorf, bezeihnen foi. — 
75) Baſt edt war ein etwas ábec 2 M. noͤrdi. v. Malbed im Braunſchw. ges 
fegened Dorf, jet ein, Rittergut ted Heren Schatzraths bon Pleſſen. Die 
an der Alter Hefindlihe, burd die Nähe der Etadt Debigfelde febr nahr⸗ 
pafte Muͤhle, hatte 4 Wilpel Roggen zu entrichten. Vol. meine Beſchr. 
u. Geſch. b. Amtt bezirks o. Oebisfeſde. (Koͤnigelutter 1798.) &. 190 fa. — 
76) Das jetzige Magdeburg. Pfarrd. Hehlingen, das mit ſeiner Gutsherr⸗ 
ſchaft, der Wolfsburg, ganz tom Braunſchw. u. Hannubdv. Gebiete umſchloſ⸗ 
fen if. — 77) Reislingen, ein unweit bec Wolfsburg geleg. Braun⸗ 
ſchw. Dorf. — 78) Stembeke iſt bas jetzige Braunſchweig. firdb, 
Rorb(teimfe, unweit Hehlingen. — 79 u. 80) Zwei mir unte; 
fannte puͤſte Oerter, wahrſcheinlich im Danube. Amte Ballerdiehen. — 


des ehemaligen: Celleglatilifteb: zu Walbeck. 49 
je*!) m, Hl sol Aberode**) Vll m. et IHl aree 
a vinea 11} tal. et Vj sol. .In Nova villa*?) IV m. 
Vl sol. Summe aliarum: villarüum Xll cor. tri. tribus 
quadr. minus et Vj cor. sili; Hj modio minus. ll qu . 
sl. Ill avenae et LXII talent. l'sol. 11 de. 1j cor. ordei. 
Summa totius XXXVl cor. tri. qu. minus et XXXI 
cor, sih. ll qu. minus et et LXxxXvVil tal. IX sol, V1 de. | - 


QDaéttos 


Diefer damalige Befig bes Stiftes an Srundfihden 
weinberte fich im Laufe der folgenden Jahrhunderte vielfac. 
€» erhob das Kapitel 1611 an Kornpacht nüt nod) 11 Wifpel 
30 Himten Weizen, Roggen und Hafer, befaß :aber bage- 
sm anfehnliche Zehenten zu Weferlingen (fdjon f: 1241), Wal: 
Md, Siſtedt, Hödingen, Bebnftorf u. f. f. Sn Walbed ſelbſt 
beef das Stift bis zu feiner Aufhebung aud) einen [dónen Forſt, 
einige Aecker, mehrere Wieſen, fünf Gurien mit Odrten unter 
lem Stiftsberge, eine Schäferei, einige Teiche, zwei Mühlen, 
pt Krüge ober Gaftbófe, einen Sraubof, eine Siegelbütte, 
men Kalkofen, bie Fifcherei und Jagd, die Sioilgericptebarteit 
u. del. Herrenrechte mehr. 

Datconatredte®) über Kirchen und fum bes 
hj das Stift an folgenden Orten: 


1) fes unweit der Cápplingenturg im Braunſchw., neben dem großen 
dierrd. Sapplingen. — 82) Abbenrobe, ein Braunfchw. Dorf un⸗ 
zeit der €tabt Koͤnigelutter. Mertwärdig ift unter den dortigen Ctifrés - 
Witungeu der Weinberg. — 53) Nova villa, mogrideintid bos 
Verre. Rauendorf bei Wónigttutter im Sannéb. AmteBauersieben. — Die 
Cumme des Ertrages der €tiftégefdlle aus den andern Dörfern (don Dit 
Eerfóukn big Reundorf) iR 12 Wiſpel Weizen, weniger drei Biertel und 
5: Bilpel Roggen, weniger 27 Simten und 2 Biertel Roggen und 2 DB. 
Safer, ferner 62 Pfunde 1 Schilling 2 Pfennige, nebft 13 Wiſpel Gerfte. 
Die geſammten Jährlihen Cünfánfte des Stifte Walbeck bon den torto 
zeichneten ‚Brundfiäden betrugen alfo: 36 Wilpel Weizen weniger 
1 Biertel, 32 Wifpel Roggen weniger 2 DViertet (11 W. Oerfe) und 
 Taiente oder Pfunde, 9 Schillinge und 6 Pfennige. 


*) Ber der Reformation 'fie$ das Etift wohl in der Regel alle feine 
 Setrquatpfacten buch einen Eanonkus aus feiner ine hamalıen. 


* 
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1) Su Watbed ſelbſt, too ihm nicht nur die Stiftes oder 
Domkirche zu €t. Stacien:uno Pancraz (zunaͤchſt fée 
ben Stiftsgottesdienſt beffimnit unb daher nad) ber Aufhebung 
des Stiftes meiſtens veroͤdet), ſondern auch die 1713 neu er⸗ 
baute Ortskirche zu St Michael gehörte. In letzterer 
verrichtete in früheren Seiten gewöhnlih einer bec. jünger 
Stiftsherren, als Pfarrer „ ben Gottesdienſt; 1561 ‘aber wur⸗ 
de dabei eim. eigener evangelifchee Prediger angeftelt.- Dee 
erfte berfelben Die Heinrich Elers. Zur Pfarre gehören, 
naͤchſt Wohnung und Garten, 34 Morgen Land mit freier 
Beftelung, 5 Wiefen, 12 Riafter Brennholz und 20 Himten 
Brodkorn. Die Dfarritelle felbft wurde vom Stiftspropfte 
befegt, bod) hatte bie Gemeine die Wahl unter brei Candidaten. 
2) Sn Efhenrode, einem, gum ehemaligen: Dalberft. 
Amte Weferlingen gehörigen Dorfe, $ St. dif. v. Walbeck, 
wo vor der Reformation bee Sig eines biſchoͤfl. Hals 
berfiädbtfhen Archidiaconates war, befa bas Seife 


das Patronatrecht über bie dortige Pfarrtiche zu St. Stes 


pban, melde e$ 1794 neu bat erbauen laffen. Die Pfarre 
-fetbft wurde Hier vom Kapitel, -obne Sutgun bes Propftes, bes 
fegt, bod) batte bie Gemeinde bie Auswahl unter drei Kanbis 
baten. Das Dfarrgut. beficht, aufer Wohnung und Garten, 
in 311 Morgen Ader mit freier SBeflellung, zwei Wiefen, 
dem Garbenzehnt zu Bebnéborf, zehn Klafter Brennholz unb 
8 OCdod Waafen, einer Gemeindefabel u. f. f. Der erſte 
Ce UR fDfatret war piece Henning Popers (geft. 
1567). | " 

Die S&tttalfirde von Eſchenrode, (m benadbarten 
Dorfe Hödingen belegen, auch unter bem Patronate des . 
Gtifts, war urfprüngli bem b. Johannes geividbmef, : 
tft aber feit ihrem Neubau 1707 zum b. Geiſt genannt, 
Bor bec Meformation wurde der Sottesdienft an beiden Des 
ten gewöhnlich butd) einen Stiftsheren von Walbeck verfehen. 


3) Ueber bie Pfarclicche bec b. Maria in Gehrendorf, 
zinem fait 2 M. nördl. v. Walbeck, im Magdeburg. geleges 
nen Dorfe des Amtes Debisfelde, übte das Kapitel zu Wal 


mande der Gtifisherren Abernahmen ſelbſt fremde Patronatftetien, fo ein 

gewiſſer Otto, genannt bon Beeneberge, 1289 die Kapelle €t. 

Detri $el d manefetb. Die Wald. Ehron. €. 217 tbeitt daräber 

einen 9teberé mit, ben das Kapitel deshalb dem Patron ton Gchwanefeld, 
e Puboltf, Edlem bon Werberge, ausftellen mußte, 


4 
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inf das Patrotatrecht auf dieſelbe Weiſe dus, tole liber ble Kirche 
m Cfdenrobe, Die Pfarre bat ein 1694 erbautes Wohn: 
uns, mit amliegendem großen-Barten; Aderland zu 2 Wiſpel 
Iusfaat mit freier SBeftelung und anfebnlihem Wieſewachs, 
iteennt aud) etwas Korn und Brennholz, und einige beſtimm⸗ 
& Dienfte, ſowohl von bet Gemeine ,: als’ befonbers von amet 
jemanaten Gottesleuten. Der erſte evangeli[dje Prediger hier⸗ 
if mac Andreas Fuchs f. 1564. —— ^ ‘ dE 

4) Die Pfarrliche St. Servatii in Volkmarsdorf, einem 
Seaunfchro., fonft zum Amte Neuhaus, jegt zum Kreißamte 

| Bersfelde gehörigen: Heinen Dorfe, 2 M. nórbl. v. Walbeck 
moͤrte ebenfalls bem: Kapitel zu Walbeck; bei ber. Beſetzung 
Wt Predigerſtelle brauchte es nur einen: Kandidaten bem Herzogl. 
Erafiflorium zu Wolfenbüttel zu praͤſentiren. Die Kirche iſt 
sehlbeghtert, unb zur Pfarre gehören außer bem- Wohnge- 
bifte und anliegenden Garten: 132: Morgen Aderland, gutes 
Vieſewachs und freies Brennholz, einige Dienfte und andere 
Beine Gefaͤlle, aud ein gutes Witthum und bas Patronats 
tt hbec den Küfterdienft oder die Schule. Der erſte evang. 
Serdiger daſelbſt tae Johann Gerken (v. 1568 bis 1601), 
Der fünfte, Franz Heinrich Wötdecken, erwarb fid 
wm 1696 bis an feinen Tod 1735 um bas gefammte Kirs 
denwefen ſeiner Gemeine vorzügliche SBerbienfte: Der elfte, 
Johann Heinrich Helmuth, v. 1762 bis 1786, wo ec 
Superintendent zu Kalvörbe wurde,’ ſchrieb in Volkmarsdorf 
fine Geſtirnbeſchreibung und Volksnaturlehre. Ginfenbec diefeg 
wrwaltete ba6 bertige Pfarramt vom 13. Jul. 1800" bis En: 
de be Jahres 1806. 

Mit Volkmarsdorf iff im Firchlicher Hinfiht verbunden 
(L 1683) bie Pfarrkirche zu St. Nicolai in Ototbfteimte, 
nem Braunſchw. Dorfe, 3 M. nordweſtl. oon Volkmarsdorf, 
hinter Sebtingen, mit einem Rittergute, torlhem bas Kirs 
Genpatronat dafelbft zuſteht. Mot! 

5) Die Pfarrtiche St. Panciatit in Nordgermersleben, 
einem Magdeburg., fonft zum Anite Alvensieben, jegt zu dem 
Imdräthlichen Seife Neuhaldensleben gehörigen großen. Doife, 
ma 24 M. fübóflf. von Walde, in einer fruchtbaren offe; 
sm Gegnd, wohin aud) die Bormerte Tundersleben und : 
Kein=-Rottmersleben eingepfarrt find. Das Kapitel zu 
Valbeck (bte Über fie bas Patronatrecht auf diefelbe uneinge: 

| férénête Weiſe, wie über die Kirche in Volkmarsdorf, nuc daß 
be Bocation bier bem Prediger urfprünglid im Namen ber Dos 
g* 
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maine Alvensiehen vom Koͤnigl. Gonfifforium in Magdeburg 
ertheilt wurde. Diefe Kirche erhält von ihren Dotationsgrumds 
ſtuͤcken nur nod) jährlich etwas über 2 Wifpel Roggen und eimis 
ge Erbenzinfen. Sum Pfarrgute aber gehören, außer Wohnung 
“und Garten, etwa 140 Slurmorgen Ader (movon 15 Morgen 
dem Witthume beigelegt find), 2 geringe Wiefen, 8 große 
Ktafter Holz unb einige Eleinere Somn» und Gelogefálle. : 

Der erſte evangelifhe Prediger bierfelbft war Günther 
Forſter v. 1562 bis 1582, Der neunte, Chriffian Maris 
milian Spener, ein Enkel des berühmten Conſiſtorialra ths 
Phil. Jak. Spener, verwaltete dieſe Stelle mit vielem Eifer. 
von 1742' bis 1784. Als Der elfte, und unter den vom 
Stifte Walbeck eingefegten bec legte, wurde ih am 11 Sam... 
1807 tingefübtt.  …  . : BEEN 

6) Das Patronat. Über die Pfarrkiche su Ochtmarſsle⸗ 
ben, einem Dorfe in der. Magdeburg. Börde, (m jegigen: 
landräthliden Kreife Wolmirſtedt, etwas über 33 M. fübóftt. 
- von Walbed, wurde i. 3. 1329 vom Gub. Otto zu Magde⸗ 
burg der Dechanei des Stiftes Walbeck geſchenkt und berfelben : 
aüd 3 uen von bem Kirchengute übereignet. Der Dedant 
zu Waldbeck vergab daher biefe Pfarrſtelle allein und unbes 
ſchraͤnkt. Sum Pfaregute wurden 1564 150 Flurmorgen 
Ader und einige Erbenzinfen gerechnet, außer dem WMWohrages - 
bôfte und Garten. . 7 Hufen Kichenader entrichteten dannals 
- eine Pacht von 33 Wifp., halb Weisen, halb Roggen. Der 
erſte evangelifhe Prediger bierfelbft war Paulus Bert ol: 
bus feit .1560. Der gegenwärtige, Carl Ludwig Gers: 
barb (f. 1798) iff feit 1805 zugleich Canonicué am Seifte 
zu Walbeck. Diele fämmtlichen DPatronatrehte find, feit bet. 
Auflöfung des Stiftes 1810, an bie Landesherrſchaft, alfo 
jest an den König von Preußen, hbergegangen. « 

7 7) Sn frübern Zeiten batte bas Stift auch nod) bie 
. Yatronatrechte Über ein Paar andere Kirchen des Herzogthums 
Braunſchweig, und zwar über die Pfarrkirche zu St. Cte: 
phan in Bar dorf, wegen deren Entziehung fid) bas Rapitef 
. & S. 1611 zu Wolfenbüttel vergebens  befd)roerte, und über- 
bie Pfarrkicche zu Abbenrobe unb 4 Hufen Land bafelbft, bie 
vom Stifte zu Lehn gingen, melde fámihtlid)e Gerechtſame 
aber aud) fhon 1617. von Braunſchweigiſcher Seit bem Stifte, 
entzogen waren und bitch ben breißigjährigen Krieg, vollends in 
Vergeſſenheit gelommen find. ' 


bet ehemaligen Gonegiatftifees. su Walbeck. 03 


Wo. 1. ) 14. Oct. 1329. 


Erb. Otto von Magdeburg ſchenkt bas Patronatrecht bec Parts 
lirdye zu Dchtmarsieben der Dechanel bes Stiftes Walbeck. 


Otto dei et apostolicae sedis gratia sanctae Mapdeb. eccles. 
deetns, dilecfo in christo scolastico totique capitulo eccle- 
fe collegiatae Walbeke. Halberst. dioecesis, salutem et 
saceram in domino caritatem. Ne propter penuriam facultatum: 
digntatis autoritas vilescere reputetur, expedit, contra hoc 
empetenti remedio provideri, ‚Cum itaque secundum quo- 
madam fide dignorum relationem didicimus, redditus deça- 


mins oneri et honori minime sorrespondere, nos circa pre- ., 
missam tenuitatem prout decet provideri intendentes, cum , 


«sensa et bona voluntate nostri: capituli: decrevitnus et sta- 
maus, quod de parochiali ecclesia in Ochtmersleve 
mestrae dioecesis, in quam jus patronatus habere dinoscimur, 
tres mansos(sic') praedicto devanatuli inaucmentum suo- 


rom reddituum de jam dictae ecclesiae redditibus attribuan- - 


twr, perpetüo tenendos et habendos, salvo tamen rector me- 
moratae ecclesiae de ceteris redditibus ad praefatam ecclesiam 
spectantibus Congruam possit et valeat lrabere sustentationem 
et honestam et alia onera sübire solita et hondsta, ih quo 
vestram conscientiam oneramus, dantes insuper beni- 
vole jus patronatus saepe diciae ecclesige cum 
emni jure pure propter.deum. In cujus rei testimo- 
amm nostrum sigillum praesentibus est appensum. Et nos 
Karicus praepositus, Conradus decanus, totumque capitulum - 
Gciae ecclesiae Magdeburgensis recognoscimus, quod omaia et 
sapula praesnissa sunt de nostró consensu et voluntate, et 
u haec firmiter et stabilia permaneant, nostrum sigillum 
apponi mandavimus huie scripto. Datum Magdeburch anno 
dni. M*CCC^XXIX, in die Calixti papae. 


No. 2e B | | | . . | b. J. ml 
Gtatut des Ctifte& Walbeck. 


Nos Ludolfus dei gratia deoanus totumque 
Walbicensis ecolesiae oapitulum, pro nostrae ecole- 
siae utilitate duximus statüendum, ut nujlus nostrorum cano- 
 wiorum a nobis pro residente repatetur, quin nobiscum per 
| iMegrum mensem residentiam fecerit corporalem. Si: quis 
rero a festo beatorum Apostolorum Philippi et Jacobi usque 


t 
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ad diem beatorum martyrum Viti et Modesti residens fuerit 
' illi una pars istarum decimarum in Walbeke et in YV e— 
velinghe, inHoyginghe et in Cystede*), quas in qua— 
tuor distribuimus, erogetur. : Sed si residens quis fuerit usque 
ad inventionem sancti Stephani duae partes, usque ad exalta- 
tionem sanctae crucis tres partes, usque ad festum omnium, . 
sanctorum tota annona digtarum decimarum condonetur, In- 
super statuimus, ut resídenti.a die omnium sanctorum usque. 
ad diem Thomae b. Apostoli una pars annonae residuae etiana 
in quatuor distributa largiatur, residenti vero ad purificationem 
‚b. virginis duae partes, usque.ad diem b. Benedicti confessoris 
tres partes, usque ad diem beatorum apost. Philippi et Jacobi 
tota tribuatur, Quicunque vero post aliquem istorum termi- 
norum die secunda vel tertia venerit, illi non dabuntur fructus, 
illi termino deputati. Sed si quem mori contigerit post termi- 
num, tollat fructus illi termino assignatos, ac deinceps fructus 
totius anni subsequentis, Item statuimus, ut quicunque in 
octava pentecostes residens fuerit, suorum graminum recipiat 
portionem, et ut panem et denarios praesentes inter se 
dividant, quoscunque habuerint dividendos. Ut igitur hujus- 
modi statutum perseveret firmum et immobile nunc et semper, 
conscribi fecimus ac nostri capituli sigillo communiri, Anno 
dni. M’CCC’XUN®, 
No. s . | 9. Mai 1571. 
Neue Statuten bes "Stiftes Walbeck. 


In nomine Domini Amen, 

Nos Caspar de Kannenberg Praepositus, Lu-. 
oianus Widenbeck Decanus, Joachimus Käme- 
rer senior, totumque Capitulum collegiatae eeclesiae, 
beatae Mariae virginis neo non divi Pancratii Wal- 
beccensis, Halberstadiensis dioecesis, rationalibus causis 
inter nos deliberatis, in nostro generali capitulo, vocatis ad 
hoo vocandis, quorum interest, consensu et ratihabitione in 
utilitatem nostrae ecclesiae et honorem omnipotentis et Ma- 
riae matris ejus; etiamque ‘ad divinum cultum peragendum, 
quaedam statuta nunc et in futurum perpetuis tómporibus 
duratara duximus statuenda. 

Primo statuimus, ut juxta consuetudines subsoriptas diota, 
hostra ecclesia a Cononicis retroactis temporibus jam dudum 


*) Damals gehörte affo dem Stifte Walbeck nift nur der Zehent qu 
Sueettingen, fonbern eud der qu Walbeck, Hödingen unb Giſtedt. 


des ehemaligen Gegeglatflfirt ju WRalbef, 66 


jaramentis suis praestitis servatas, et per ‚longum temporis 
cursum in praescriptionem longaeyam redactas, quaelibet p er-- 
sona in Canonicum praedictae ecclesise in Wal- 
beck a Capitulo electa et Praeposito Walbeccensi 
praesen tata et canonice recepta, particulariter singu- 
ls et singulariter universas, instanti electione sua peractae, 
awe omnia juramento suo praestito, tactis evangeliis se obli 
pet et juret observaturum esse. 


Secundo. Cum nostra ecelesia Walbeocensis ab imme- : 
merabil ac tanto tempore, de cujus initio homihum. memoria 
son existit in contrarium, fuerit et sit Collegiata Eccle- : 
sia in dioecesi Halberstadiensi sita et oapitulo ibi- 
dem notorie subjecta, ao. eadem ecolesia tempere suas 
fundationis fuerit et sit !landabiliter dotata et pro 
ægmento divini cultus, Praepositus, Decanus, 8cho- 
lasticus, Canonicatus et praebendae, ex et inter se 
capitulum favientes, nonnuli vicarii et personae 
ecclesiasticae inibi decenter fundatae, institutae et.bono- 
rice dotatae sunt, eademque ecclesia nonnullis decimis, 
marchiis, lignetis, pratis, piscinis, pascuis, mq- 
lendinis, mansis et redditibus, obventionibus 
aliisque juribus pro sustentatione praedictarum personae , ' 
Tum fuit et est a plis fundatoribus largiter et pie dotata; per 
Decanum vero, Seniorem, Canonicos et capitulum ejusdem 
ecdesiae, non moltis retroactis temporibus , major pars bo- 
norum immobilium, videlicet decimarum, marchiarum, 
pratorum , lignetorum, censuum, reddituum, alioromque ju- 
mmm ejusdem ecélesise sine solennitate juris, contra praesti- 
tm eorum juramentum, (quo cavetur, ne Decanus, Senior, 
Canonici et Capitulum de praedictis bonis ecclesiasticis quic- 
quam alienare praesumant) distracta et alienata sit"), et bodio 
a Laicis detineatur atque occupetur, adeoque praedictis alie- 
nationibus, distractionibus, venditionibus et locationibus per 
Decanom et Capitulum, praedecessores nostros, factis, ecole- 
sia nostra praedicta fuit et est depauperata, ut vix quatuor 
canonici cum scholare apud eandem: commode residere pos- 
sint: Statuimus, ut in posterum non plures, quam 
sex personae ad residentiam, secundum senium 
assumantur, et ut nulla bons immobilia nostrae 





| *) Es mer affo ein großer Theil der anfepniiget Otiftéeinténfe im 


15, u. 16. Safré. vom Eapitel derduſßert worden. 


- 
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ecclesiae alienentur, neqne quisquam nostrarunt in ta— 
dem alienationem consentiat. 


Tertio. Cum a tempore fundationis ecclesiae 
"Walbeccensis nullus in canonicum electus Prae— ' 
posito praesentatus aut receptus sit, nisi fuerit presb y- 
‘ter, innovamus hoc statutum, et statüimus, quod nullus, nisi 
ab utraque parentela legitime in thoro legitimo natu s, 
, suaeque aetatis anno vigesimo quarto completo, 
in sacris constitutus et ut sit presbyter*) in canoni- 
cum praesentari et a reverendo nostro praeposito confirmaré, - 
eligi, assumi vel recipi debet in futurum. 


Quarto. Electione et praesentatione celebrata quili- 
bet electus et praesentatus atque a praeposito nostro con- 
firmatus a0 sic in canonicum et confratrem nostrum 
receptus, ante omnia triginta florenos in auro sine 
omni dilatione;: sub divinis'in offertorii forma prostitu- 
tis offerat, et quatuor florenos in auro ad fabricam ^ 
sire ornatum ecclesiae intra mensem Capitulo per- 
solvat**), 


Quinto. Nullus nostrorum Canonicorum a no- 
bis pro residente deputetur, quin sit presbyter 
et nobiscum per integrostres mensesresidentiam 
fecerit corporalem***), sic ut tres menses in loco Wal- 

_beccensi maneat residens et locuin non variet, nisi licentia 
capituli speciali. Si vero Jocum variaverit, sine omni favore 
et gratia residentiam suam corporalem per tres menses a novo 
incipiat, \ 

Sexta. Si quis Canonicorum ecclesiae Wal- 
beccensis absens velin eodem loco residens non 
fuerit, nullam portionem sive particulam prae- 
bendarum recipiet. Si autem quis negotii causa se ab- 
sentaverit, ille causam suam rationabilem Decano vel Seniori 











*) Naeh der Annahme der ebangelifchen Kirden s Reformation 1.9, 
4594 ward das Etatut, dab teber Eanonicus Priefter ſeyn mußte, niet 
mehr beobadtet. Die €tiftétapitularentteMen wurden nun bon bem Props 
Be, ober bei Erledigung der Stelle deſſelben bom Kapitel gebildete 
Männern jeglichen Standes verliehen. Dafleive war aud ber Sat bei 
der fónigliden Quarte und den dem Landesherren gebährenden primis - 
precibus, — **") Einen neuen Conenicus fährte- and nad bec Stefoemos 
tion ber Dechant feierlich und in Gegenwart bed Walbecker Buͤrgermeiſters 
Im den Otiftébirhe cin, — FF) Mod bis in bie neueſten Zeiten mußte 

leder Canonicus, der nicht das beneßigium a latere Hatte, jaͤhrlich do mal 
die hora abhalten. , 


Des ehemaligen Gollegiatflifte gu Walbeck. 67 
indieet, sed ultra mensem nullus se absentet. Si vero quis 
eitra mensem se post completam residentiam absentaverit,' por- 
Sene: per mensem sibi deputata carere debet, totiens quotiens, 

Septimo. Cuni ex antiquo fuerit et secundum consuetu- 
Snem ecclesiae Walbeccensis adhuc mos sit, ut quilibet oa- 
aonicus teceptus in vigilia beatorum Philippi et Jacobi aposto- 
brun ad residentiam veniat, et primis vesperis, ipsoque sanoto 
de, matutinis, primae, tertiae, sextae, officio missae, nonae 
e secundis vesperis fntersit, et sic suorum graminum portio« 
xm et dimidietatem praebendae deserviat, primoque Anno 
msdentiae altera dimidietate careat; e contra statuimus, ut 
milibet mori contingenti, ' altera dimidietas praebendae detur, 
defunctus vero, suis testamentariis ad exequendam sepultu- 
"an exequias et tricesimum assignet (de hoc et capitulum te- 
Samentariis integre respgndere debet), alteram vero dimidie- 
tatem praebendae fabrica*) tollet. 


Octavo. Statuimus, quod nullus Canonicorum in 
eadem nostra ecclesia suum conóanonicnm prae- 
venire in ordine debet, sed directb ordinem et statum _ 
eectionis, in quo *lectus est, non sinistrando servet, ut ordo 
ad pertinet procedendo »*) 

Nono. Si quis extraneus presbyter cum canonico su- 
pra dictae ecclesiae nostrae permutationem cum beneficiis fe- 
cert***) et sic per viam permutationis ecclesiam nostram cum 
consensu praepositi et. nostri capituli intraverit, et in canoni- 
cam canonice receptus fuerit, idem extraneus permutans'lo- 
eum junioris et dimidietatem praebendae occupet et percipiat. 

Decimo. Cum Vicarii nostrae ecclesiae Wal- 
beccensis nobiscum non resideant et residere non intendant 
et sic per istorum et aliorum penuriam et negligentiam divi- 
xus cnltus chori et altarium diminuitur et suffocatur, unde om- 
sium nostrorum consilio et consensu statuimus, ut quicunque 
vicariorum nostrae. ecclesiae, rationabili causa non, praeexi- 





*) Bausdafle. — **) Der 9tang der Gtiftsperren unter einander 
wuerde durch den Seitpunet ihrer Einführung beftimmt, bod Hatten der 
Emior und der Gupfenior im Otimmgeben den Borsug. Die 

— fésf átteRen Canonici. tenuften aud eigene Eurien oder Gtiftshäufer in 
Salbeck. Der fehfte oder jénafte aber mußte, wie es hieß, quoad habi- 
tationem carirer und auf ben Sau (Todesfa eines älteren Canonicus) 
. merten, — ***) Mad der Stefotination kamen folhe Bertaufdungen von 
Etifesfeten weniger bor. Dagegen wurden andere Reſignationen 
gegen tongige Vergitigungen,, unter hoͤberer Genehmigung, gewoͤhnlich. 


CR ater⸗ Srl 


atante, se absentaverit, omnes reditus illius officii capitulum 
. tolat, quam diu ipse vicarius abfuerit. 


Undecimo, ltem cum diebus feriatis et festorum. ritum 
.lectionum matutina, prima, tertia, sexta,. missa, 
. Dona, officium, vespertinum et completorinm mul- 
tis temperibus non, ut debebant, perlegerentur et cantarentuz*),. 
statuimus, ut tempore hyemali mane hora sexta, aestivo vero 
tempore hora quinta per scholarem ad matutinas pulsetur et 
_horae canonicae distincte et non sine attentione et devotione. 
"legantur et decantentur quotidie. Item statuimus, ut, onim 
die feriato et festorum trium lectionum, horae canonicae et 
ofieium missae. legantur, dominicis vero et festivis diebus, 
.horae. canonicae et officium missae decantentut, et, ut nullus 
.canonicorum, nisi infirmitas ei obstiterit, sub divinis se absen- 
„tet; si quis autem negotio rationabili non pracexistente se ab- 
sentaverit et divinis non interfuerit, per Decanum sine omni: 
gratia inclaustretur, nisi speciali capituli licentia totiens quotiens. 


Duodecimo. Cum etiam ecclesia Walbeccensis ab anti- 
quo. Magdeburgensis ecclesiae b-eviario usa fuerit, statui- 
mus, ut quilibet canonicus nostrae ecclesiae bre- 
viarium Magdeburgense et vestem choralem se- 
cundum usum Halberstadiensis.ecclesiae habeat 
et induat sub poena claustrali **). 


9) Gn der €tHti s ober DomMirde su Walbe mußten utíprángi(ó, me 
in alten Giiftern und fibftern, bie fogenannten fanoni( den tun» 
deu obet Horen tágli ton ben Otiftégerren und Bicarien abgehalten 
‚werden, námiib bie Matutine ober Brähmelte Morgens 4 Uhr, bie 
" Srimeum 6 Ube, die Tertie um 9 Uhr, womit bie Serte, 50465 
mefte unb None gewótntid berbunben murden — utib —— 
. die Veſper uni 3 Ubr unb die Comptete um 6 Uhr. Diele fano 
fhen Stunden waren aber, feit fid bie Kiehensfteformation umher bets 
breitet hatte, nicht mehr ordentlich gehalten worden. Das neue Statut 
ſtellt Me nur thellmeife her, indem es die Matutine im Winter 
auf 6 Uhr unb im Sommer auf 5 Uhr berlegte, Nachdem aber bag 
Etift zwanzig Sabre (páter gue Mugtturgifen Confeſſton ábergetreten 
war, wurde die 3abí der täglichen Chorſtunden quf zwei rebuciet, nämlich 
bte Matutine Morgens um 9 Uhr und die Befper Nachmittags um 2 Uhr, 
wozu jedesmal mit atten G(oden in drei Pulſen geläutet werden mußte, wenn 
eud , wie zuletzt nicht ungewoͤhnlich wurde, Feiner der Stiftöherren perións 
li die Dora fiet, fonbern dies Beihäft bem Vicarius Kberlaflen blieb, 
Des Stift lieh in der Domtirhe aud an ben ecften Tagen ber drei hoben 
Bee von den Ortspfarrern ben Öffentlichen Semeinde⸗Gottesdienſt Halten ; 
pañfetbe gefhab, wenn bie Gononict communleirten. — — "*) Die Walbecki⸗ 
fée Gtitsordnung b. 1610 beſtimmt diefe Ehorfleidung nod näher mit bem 
Worten: „Belangend ben tägligen’cultum divinum, (9 ioten alle Cano- 


* 


bes ehem aligen GaleglatRifteb. zu Walbeck. E 


Decimo tertio. Insmper cum vigiliae et memoriae anna- 
Bíandatorum, fundatricum, fratrum et sororum: nostrae eccle- 
be per multos annos non celebratae sint, statuimus, ut zin- 
Bi spnis, competentibus diebus, vigiliae et memo- 
rae praedictorum agentur, et singulis mensibus una me- 
M celebretur, ne videamur obliti et immemores benefacto- 
ma nostrorum vel ingrati erga ipsos, sub obedientia. 


Decimo quarto. Cum scriptum sit, obedientia, quae 
mribus praebetur, Deo exhibetur, item Christus, ne per- 
dt obedientiam, perdidit vitam, et hisce temporibus proh 
bkr nullus canonicorum eccleside Walbeccensis horum dicto- 
mamemor, ac Decano vel Seniori obedientia debita non 
metetur, statuimus, ut, quoties alicui canonicorum per De- 
amm vel Capitulum aliquod negotium ad exequendum com- 
ımäter, si vocatus per inobedientiam se absentaverit, Seu ne- 
im sibi commissum pro viribus suis non expedierit, vel 
mit espeditiohem debitam elationem non fecerit, neque De- 
Go debitsm obedientiam exhibuerit, sive Decano et Capitu- 
b sine rationabili caüsa contradixerit, sine omni favore et 
gris secundum qualitatem delicti puniatur, 
Postremo, Cum decoctores calcis neo non figuli et cae- 
Wi subditi nostri*) multis praeteritis annis ligneta nostra 
derastaverint et devastent in praeseñtia, ac insuper vicinis 
ass occulte et manifeste, non sine notabili capituli detrimento 
la succidant et suffurentor, atque etiam cum piscinis no- 
ws debitus ordo non servetur, sed alii Dominorum aliis in 





Vi, feinen ausgeſchlofſen, in omni habitu clericali, wie e$ zu Salber⸗ 
BA anter den Geiſtlichen gehalten wird, ais mit einem langen unb 
Musa geiſtiichen Ehorrod, einem weißen Mudein und einem ſchwar⸗ 
P ertt, zu Sommers und Winterzeiten Grûbe und 9ta&mittage que 

sehen , und, nod Gelegenheit der hohen und andern einfatlenden 

im Jahre, Ihre horas canonicas nad sem breviario Magdebur- 
[rui yotliren u. f. w.” Etwas Ligenthämliches bei dem Kirdenhabite 
Wt Bolbeder Stiftgherren mor ned das fogenannte Reufhheitsband 
Yncalım castitatis), So hieß nämlih ein Band, das an tem kleinen 
Voi tinfer- Sant durch den Aermel des weißen Chorhemdes getragen 
Mtt mußte. Wenn baber einer ohne dieſe Ordnung im Sabite ju 
hetahten mit auswöärtöhängendem Bande auf'$ Chor tam, fe mußte Vers 
Vt jedesmal einen Scheffei Roggen Etrafe geben. — *) Die Einwohs 
ut Mi Sledens Walde waren Erbenzinsieute und Untecthanen ted. Stif⸗ 
LE und mußten ais foie jebem neuen Propfte In der Stiftskirche huldi⸗ 
Kt Der Propft fügte dabei feine Sand mit der Hand des Dedanten 
Femmes und Die Unterthanen mußten fo beide beräbren, qum figtbaten 
Baregen ihres Gehorfams. 


D 


© Guͤter⸗Verzelchuiß 
praejudiciam quotidie pisces capiant, neque in recipiendis por- 
ois justus ordo servetur, quando Deus omnipotens suam omni- 
potentiam nobis exhibet, ut fagi et quercus fructum faciant, 
nesesse est, ut Rev. Capitulum Ecclesiae Cathedralis Halber- 
stadensis, Praelati nostri et Domini clementissimi , Capitulo et 
Canonicis nostris ecclesiae Walbeecensis jubeat, ne quis sine 
commissione et speciali mandato capituli pisces capiat, vioi- 
. misque nostris videlicet civitati et communitati oppidi Helmsta- 
diensis, incolis in Wefelinge et Grasleven mandet, ut intra 
suos fines se contineant, praeterea custodibuslignetorum") 
imperet, ut modum praescriptum in ordinatione lignetorum ser- 
vent, denique Decano et Capitulo ecclesiae nostrae injungat, 
at nemo sibi intendat, sine consensu nostri capituli ligna "ren- 
'dere, porcos teutonice in die Fehme assumere, sive alia bona 
. ecclesiastica immobilia sine solennitate juris et sine consensu 
Praelatorum nostrorum 'ecclesiae Halberstadiensis iet ecclesiae 
Walbeccensis abalienare. Qua propter a praenominatis Rev. 
Capituli majoris ecclesiae Halberst. Praelatis et dominis nostris 
clenrentissimis indigni capellani et subditi consensum et rati- 
fcationem supra scriptorum statutorum una cum edictis ad 
praefatos vioinos nostros submisse petivimus, ac, ut hujusmodi - 
statuta valeant nunc et semper firmiter et inviolabiliter, haeo 
conscribi et nostri capituli sigillo majori.scienter fecimus com- 
muniri. 
Et nos Fridericus de Britzken Decanus, Johannes dé Marn- 
holt Senior totumque capitulum Cathedralis ecclesiae Halber- 
stadensis — notum facimus, quod — statuta haec capituli 
eoclesiae YValbeccensis — quae honestati et justitiee conve- 
nire dignoscuntur, nosiri scripti patrocinio confirmavimus 
et confirmamus. Actum anno post virginis partum millesi- 
mo quingentesimo septuagesimo primo, feria quarta post 
dominicam, qua in ecclesia apostolica vocatur Jubilate, 





*) Der Otiftéforft beftand aus 9851 Morgen 67 ; Oneroeirutgen, Als 
Grenznachbaren deſſelben find Hier die tant Helmſtedt, bet Gieden We⸗ 
eslingen und das Dorf Graéleben genannt. | 


des spemaligen Gollepladfiftes zu Babe. ‘61 
Gufagvon Oberlehrer Wiggertin Magdeburg.) 
Vorſtehende Stiftsordnung iſt zum Theil begründet in 
iiterm lüffen, bie bem €. 40 erwähnten Evangeliarium 
dn en find, unter anderen einem vom I. 1395, aus 
neichem | folgenbr Stelle ausgehoben zu werden verdient, da fie 
Ws gegen die Anfidt jener Zeit, dag Abrichtung zum Chors 
Wufte Hinreihe Etiftögeiftliche su bilden, ruͤhmlich anftrebens 
de ediern Sinn des Capitels zu Walbeck begeugt: | 
Cum pueri et adolescentes ‘in conéanonicos in nostla 
exlesia recipiuntur, magis competit eos instrui litteris et doctri- 
a$quam omni tempore in choro horis canonicis interesse. — 
Xxuismhns (Hehricus decanus totumque cepitulum $. Mariae in 
Walbecke), quod nullus iorum nunc et in futurum ad percep- 


üosem dimidiae seu inteprae praebendae admittatur nisi XVIII? 
uno a die nativitatis suse completo etc. 


Eben ba findet fi d) eine Abſchrift der Urkunde über bte 
Schenkung bes Dorfes Stemmer (f. oben €, 47 Anmerk. 59 
a Meibom’s Waldeckiſche Chronik, Helmft. 1749. & 165), 
bie fo lautet: 


Copia super villam Stemmer, 

Otto, Albertus et Otto, fratres dei gracia MarchionesBran- | 
denburgenses, omnibus in perpetuam notum facimus et presen- 
bus protestamur, quod nos ob salutem animarum nostrarum, 
perentum nosirorum et omnium nostrorum heredum dames et 
legamus omnipotenti Deo et beate Marie perpetue virgini, pte- 
posito decano ceterisque canonicis in Walbeke, villam dictam 
Stemmer citra Eskenrode sitam, cum omnibus juribus et perti- 
mehciis agris pascuis pratis et silvis et cum omni integritate, eo 
videlicet ordine ut conventus ibidem celebret et per suos suoces- 
eres jugiter celebrare ordinet et procuret, ut omni anno sequenti, 
die beati Blasii, cum vigiliis altera die, prout sollempnias feri 
potest, missarum sollempnia celebrent ac celebrari proourent, , 
Ut autem presens scsiptum in perpetuum valeat ac stabiliter per- 
severet, nostro sipillo hoc fecimus communiri. Acta sont heo 
Arneburch presentibus hiis: Ludolfo de Esbeke, Helmoldo de 
Dreynieve, Ghevehardo de Alvensieve, Arnoldo de Jagaw, Jo- 
kanne de Stendel, Brunone de Eylsleve, Johanne de Krakaw» 
Johanne de Krughe et aliis quam pluribus nogtris militibus et 
rasallis. Anno domini M°CC°LXXXI octava Kal, April, | 





EE ; | IV. ; 
Peter Beckers Béricht über .die Fehde der 
(Städte Magdeburg, Halle und Braunschweig 
‘und der: :Herren von Veltheim mit Graf 
Bemhara*) von Bernburg i. J. 1426. . 
mitgetheilt 
tare 7 | | '.von EN 
| Frivdr. Sintenis, 
» Uo * Oberlehrer zu Zerbst, u 


« 
— 





\ + Der Verfasser der nachstehenden Erzählung, Peter ‚Becken, 
ein Zeitgenosse der Begebenheit, war Bürgermeister za Zerbst. 
. In seinem „Chronicon *, welches im geheimen Archive des 
-Raths zu Zerbst sich befindet, hat er viele wichtige und in- 
-teressante Nachrichten aus dem 14. und 15. Jahrhundert aufge- 
.zeitobnet. Eine sehr fehlerhafte, ami Ende des 17. Jahrh. ver- 
fasste Uebertragung dieses Chronicon ins Hochteutsche ist 
-von Beckmann, das Original selbst noch von Niemand benutzt. 
b — — — 
- liem is ed geschen in vergangen jaren, dat itz welke 
‚geladene wagene med haringe vnd parcham dorch des 
hochgebornen grauen Berndes, fursten thu Anhald, granen 
van Asschanien vnd hern thu Bernborch, land vngeley» 
"det füren; so ward dat witliken dem geleytzmann t6 Bern- 
borch, de red med meher hulpe den suluen wagenen vnd. 
‚gude nach vnd dreff.sy vme vnd hrachte sy vppe de borch 
 Bernborch vndsprak to deme genenten sinen hern grauen 
Bernde, ,,gnedige liue here, sulk gud alseik hir gebracht 





*) Bernhard VI., Fürst oder Graf yon Bernburg, Otto’s III. 
Sohn, welcher seit 1415 alle Bernburgischen Besitzungen ver- 
. einte, starb i. J. 1468. 


Becker’s Bericht ete. 63 
nl vpgedreuen hebbe, is fuwen gnadeü vorfahren, so‘ 
it ed nicht vorgeleydet is; wu ed juwe gnade furder dar’ 
Les wil gehalden hebbn, dat steit to juwen gnaden.“ 
fyak der genente graue Bernd to den fuerluden: wu. hebbe 
H dat vorgehat, dat gy vis vnse geleyde entfuerdt heb- 
la? Antwerden de fuerlude: „gnedige here, ed.is vns. 
hi mede gedan inbefelinge, dat wy- to-gerwitz geleyden 
when. Also heit der genente here dat gud affeger.' 
Dernach nicht lange: schreff de Rad der Alden stad mag-! 
blerch. an grauen Bernde van des gudes wegen vnd wol- 
im salk gud van em los'gigenen' 'hebbén; 'schreff det 
pente graue Bernd dem Rade wedder, dat sy van des-' 
wegen geyn Om reden wente an dy warde bonen gathers- 
ben, gelegen in siner herschap; demé dy Kad van mag 
kberch so deden. ^ Huff der genente gráue Bernd an vid 
srak: luem frunde, gy hebben vns geschrenen van def 
pedes weges, dat vns vorfahren is, so is dat gud der ju” 
wen nicht, so wy des berichtet sin; weret nu der j juwen, 80° 
velde wy vns des gadliken jegen gik erkennen. - Antwerde' 
. Arad jerdan, to der tyd borgermester, vnd sprak: „guediger 
| here, dat gud is des koepmans vnd wy hebben den koepman' ' 
med synen gudern in vnse vordedingh getiomen, so wy 
tas des med mehir andern steden vordragen hebben, -Is’ 
a au vorsehn vmb juwe geleyde to genen, ‘dat ed nich 
gigenen is, meyne wy, man sy juwen fnaden nach rechte . 
sicht mehir plichtich thu geuen, wen den tol tweualt tu: 
geuen.“ Sprak der genente graue Bernd: „Er borgerme- 
ser Arnd jordan, vnse meynunge is auer, wey willen ed’ 
med dem vorfaren gude halden, aise ed ander vise hern 
vad frunde dar mede halden, wen ön gud vorfaren is; ne- 
men sy denn den tol’twefalt, des, wil wy vns wol erfaren,® 
Sprak der genente Arnd'jordan: wil jüwe gnade dem: koep- : 
mam sin gud nicht loess geuen, so müte vy darrmb ternnen, 
fad scheide so van dem dage. | 
Item dar nach nicht lang ward der hocbgeborn graue 


9 


6% Becker üb, d. Fehde d. Städte Magéeburg, Halle etc. 


Bernd, farste to anhald, van heymliken guden frunden van. 

dage to dagen vorwarnet, dat de rad der aldin stad’ magde-.' 
borch, med andern moher erem hulperen, nach sinen ber- 
gen, steden, land vnd. luden vad siner herschap argeste 
stan welden vnd wes sy óm by bringen kunden, dat wur- 
den sy ome alles vp eynen. dach: doen, dat he sik dar na. 
hedde to richten. Des denn der genente graue bernd 
nicht gar sere to synne nam, sunder he meynede hy sete 
- med dem rade der Aldin stad magdeborch in guter kunt- 
schap vnd nemliken med Arnd jordans, dem borgermeste- 
re to der tyd; wurden sy. wes wedder ón betengen,  ader 
in welken schulden.nemen, sy wurden sik des jegen hern, 
manne vnd Rede der stede vorschriuen vnd clagen; des 
alles nicht geschach, Sundern sy vordrogen sik vnd wer- 
den eyn med den van veltheym, deme rade van Brnns- 
wik vnd.deme rade van halle, dat sy wolden vyande wer- 
den des genenntem grauen Berndes, siner lande vnd lude 
vnd der Rad van magdeborch sehickede de vqrware breue 
by.eren schriuer in dat junkfrowen closter tho Asschars- 
leue, alse nemlik der vau veltheym alle, der van oberge, 
de van gasselbütthe*), Ludolff vnd Rudolff brudere, vnd vele. 
Amer guder lude vd dem stiffte io bildensym vnd holtlan- 
de, de allé dehn van veltheym naeh gereden vnd dorch 
eren willen vyande wurden werden, des rades bref van 
brunsswigk, des rades van balle vnd erer. medehulper, 
Vad de rad van magdeborch hadde dem schriuer med in- 
geuen, dat he de breue nicht schnlde van sik antwer- 
den deme boden, ed were denn, dat he preuen müchte, 
dat he by sunnen schyne nawe müchte komen to hoyme, 
dat anderhalue mylen weges gelegin is van asscharsleue 
vad des genenten grauen Berndes is;. vnde de vorware 
briue wurden dar vp jegin hoyme so spade, alse de sunne 
thu.sedel ginchk, bestalt, dat sy dem genenten graue 
bernde geyn bernborch nicht komen sulden, wem sy vor-. 


*) Sie heissen: Garsebütle. . 


* 


mit Graf Bernliard von Bernburg i, J. 1426, 65 


waden sik, des wol de voget van höyme, “heydeke hop- 
» gerient, dé briue de nacht ouer nicht Vs sik behilde 
md sende dy yó dem genénfen gräue Bernde sinem herü- 
is bernborch; dar sy denn hy bestallt hadden vp de stra- 
en to perden rydendé schütten, de dar vppe hilden vnd 
warden, wür he sik med den hriue würde hef fvuden, dat 
sr on müchten vpsehalden hebben; De vorware briue waz 
den eyn gaütz del, so dat herman gruddyngh,. des ge- 
teten grauen Berndes man, de sy brachte, med eyner 
lad fol grauen Bernde nicht antwerden "künde. Und 
ksulue herman grüddingh spiak: „gnédiger here, desse 
keze, de ik juwen gnadeii' antwérdé, sendet juw de voget 
van hoyme vnd würden deme dorwerdere geantwerdet, alse 
de sunne wolde to sedel gan; gy ' willen wo] sehn, wat dat vor 
brene sint, wen ik gerne eher gekomen hedde, so müste 
ik vo den wegh myden' vnd van dem wege duer velt ryden; 
ik vornam hofewerk an dem wege, an lwen ader drey ste- 
den, dat my god halp, dat ik doch van ön qnam vnd hir in 
to juwen gnaden komen byn. ' 
Mach eyn jowelk voriemen, wy de vorwaringe an 
dem genenten graue Bernde gedan togegau is, dat dy rad 
‚van magdeborch yo bestalé vnd dar by geschicket hadden, 
dat dy breue dem genenten hern graue Beinde' yo nicht de 
nacht witlik werden scholden, dat sy ón yo' in deme slape 
rad ane were frnden wolden; wen dy Rad van magdeborch, 
de Rad van brunswick, dé rad van halle vnd: de van velt- 
kerm hadden Beruborch so gewisse, dat sy sik des vnd 
dar vmb beret vnderlanges vordragen vnd geeynet hadden, 
dat esn jowelk scholde sin deil dar an gehat hebben, des 
sy sik med schrefften ÿnd breuen vnder eyander gigeuen vor- 
varet hadden; dat doch de allmechtige god wandelde, dat 
(e bose vorsate nicht eynen vortgangh hadde, wen cd were 
mer jammer gewest, dat sy sodannen hochgeborn erliken 
farsten scholden durch sodanen geringen saken willen ge- 
| Macht hebben van liue, gude, landen vnd luden. 
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Item, so de stad to magdeborch des nechsten dages 

mach vnser linen frowen dage visitationis, der vor der 
ersen kummet, des morgendes frow to gehalden vnd nicht 
vpgesloten wart vnd ere ding begunden to schicken, dat sy 
reysen vnd vp den genenten grauen Bernde vor bernborch 
thyn wolden, ward van sunderliken hern vnd guden frun- 
den dem genenten graueh Bernde bodeschap vnd gar encken- 
de wisse warninge gedan dorch eynen cleric, de ud der stad 
thu fute wart geschicket vnd dem vp eynem dorppe eyn perd 
wart, de denn des perdes nicht geschonet hadde, alse óm 
dat ingegeuen was, vnd quam to Bernborch des morgens, so 
de clocke by achten waz vnd sprak: „gnediger here, juwen 
gnaden enbieden gude frunde, wu dat de van magdeborch 
tha rustigen vnd schicken óre büssen vnd bereden sik, dat 
sy vppe juwe gnade thyn vnd gik befallen willen thu nachts 
ader morgen frö; efft dat vor monkennyenborch geldet, ader 
Bernborch, ader vor andere juwe borge, ader welke stad, - 
des weten sy nicht al gewisse; dar wete juwe gnàde sik nach 
to richten vude juwe borge vnd stede bestellet, so gy aller 
best mogen, dit hebbe gy wisse,“ — Van stund, so der 
genente graue Bernd sodane truwelike bodeschap vnd war- 

ninge vornomen hadde, sande he syner dynere eynen, ge- 

nent hintze def, to dehm hochgeborn grauen jurgen, fur- 

sten to Anhald, geyn kothen, dar he vppe de tyd was, vnd 

liet ón vlietliken bidden, dat gy óm wolde lyhen sine beder 
festen rustigesten mannen, borgere vnd dynere, dy hy hed- 

de vnd wolde óm dy schicken geyn Monkenyenborch vppe 

den afend vud wolde ok suluer, alse vp morgen frow, med 

dem vpgange der sunne wesen to krüchger, med alle dem, . 

dat he vpbringen müchte, dar wolde der genente graue Bernd 

aine wisse bodeschap by óm hebben, wu hy ed furder hal- 

den scholde, wen ome were gar wisse bodeschap gekom- 

men, dat de van magdeborch wolden diesse nacht, ader 

morgen frow, vor óm thyn, dat he sik wnste dar nach 

to richten; dem de genente grane jurge also dede, — Des - 
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sik exmde der genmie gsawe Bernd ek $6 en dela 
rade vnd gebharde, grhwem vad bern to smanefeld vnd 
bern prutzem van. Queriflerde, des dochteri graue Bernd: 
wpe de:tyd hadde, nd diet: óm..seggen durch Shen man 
Richard .vd ‚dem. winckélé;. den ho thu án wände,’ dut he: 
mr enskende $orwarnet: were, dat dy vas magdehoreh 
üm nacht-sider mésgèn fraw:vob..in thyn waldem, vid liet 
sbidden,: dat sy wolden med gantser xincht, Wes!áy vp- 
Wimen kumden hu. perde, füte vnd. wagene, mögen frow 
md det summen wesen to deti wolpshelte; würdes inte nod 
a, so welie hy sine bodeschap by óme hebben, wu sy ed 
inier halden solden. Émtboden sy deme genenten graue 
Bernde,  örem her vnd frmide, dat sy dem gerne alse 
den woldem, — So de dere 4n def stad-Bernborch to 
gesleten weren vppe den ufend, «o was eyner, gerent hin- 
rk dunnefrund, eyn vóget (o^ nyen gatersleue, dat der 
van magdebetoh slot vnd eyne Iralue myle wegis fan bern- 
bereh gelegin ‘is, in dem stofen in der nyen stad berne- 
Werch vnd duüsio. dm vppenen:de dore an der üyen stad, 
dat he vd quim; vud dat def gerente hinrik dunefrand, 
de voit van gatersleué, so 8páde in bernborch was, ge- 
schach dorch des willen, dat he scholde vnd wolde .erfa- 
ms, efft dat frommet hofewerk wer ingekommen md offi 
sk der gemeite graue Bernd vné sine borgere darbynnen 
ek besorgeden, dat man sy dy nacht ouer fallen müchte 
mi ww sy öre ding dar bynnen bestalten, dat he dat de- 
me Kade Yan magdehorch, sinen hern, müchte wedder 
eggem, — So geschach ed, dat de Rad van magdeborch 
med dehn ören de nacht dk fugeden jegen gatersleue, dar 
sk de van sehheym med deluÓ óren vnd de rad van 
 Bronsswick ek med den, de ön folgeden, by fanden, 
se sy abeschoidem. vnd des eyn wern wurden, vnd togen 
se furder in. sxmpt vor dage vor berneborch "nd seen 
| af dn futs van perden vnd. wagen, wel vp veher ader 
vifhunderi gewapender lude, :erbare gude hoflnde vnd 
; 5* 
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horgewe yud izedem to :der myem.siad. tho med dedéren- oucr 
de grauen : wente .an dy; wand; wen dar wab eya endo 
vansder. wand, ‚dat de müre miht al vus die stad ginck, 


dar .sy .begumden de lederen am dat stücke wandes to: 


richten, vad, the thu stornien.:. Alse sy degn: ab :dy wand 
. quemen, . de kuntschanpere, de ed medideme ráde. van 


magdeborch angedragén tud. vorgesat hadden, by namen, 


peder,fatize, de eyn berger lange tyd to:bernehoreh was 


' vnd dem genenten graue Berade sinen veget. tb.Bernborch,: 


clawes wybold genent, vnd. (o. wetelitz. beseten wer, im 


dem berkelre in der aldea stad Berborh det et&ek, dureh. 


des willen he wyken müste; vud. eyner,'genent heyne wi-- 
tonge, de beyde andregere das rades tho magdeborch ge- 
sinde vern, — spreken -sy „vaderlangens, - dat: denn wol. 
behort ward, eyner to dem andern: „stiech du hen, peter, 
du nemest dar gelt vnd gud vmh van dem rade van mag- 
deborch vnd hest dat on, vorgesat,‘“ ‚Also stegen sy beyde 
: vor dat. irste, vppe dc lederen vnd segen ower de wand, 
wen, ed. was vor dage vad was ganz, düster. : Alse sy: 
vppe de. wand qnemen, segen sy, dat. sik wes regede, 
hinder . den, holder buschen de. dar stunden: spreken sy. 


_to rügge hinder sik: ,stige$ vp" vnd sehet,. wat dar byn- . 


nen van luden sint, ed.is al vmb ful lude, * Vnd wcren. 
'micht denn twe ader dre schowknechte, de .drüngen sik. 
vmb dehn flidderbusch ynd-, hadden gerne, ‚gelopen .vnd. 
durften nieht, wen sy besorgeden sik, «las: sy. müchien- 
geschoten werden, — : Alse meyueden die vyande, nemlik 
er Jhan van Oberge, de dar. sat vp dem ende van der 
müheren, dat dar de nacht fromde houelude wern inge- 
komen, des, doch nicht geschen. was. — So quam med 
tbu gerand der genente graue Bernd vp sinen hengeste 
vnd hadde nicht wen eynen pantzer an vnd eynen isenhod 
vppe sinen koppe vnd de, glesingen in siner. hand; sin 
junge malderitz rande ome na,. vppe sines somes grauen 
otten fale perdeken vnd brachte om den schilt na; Richard 
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n dem winkel vnd herman gruddingh, syne manne twe, 
kpen om na, med orem gesehote vnd nymandes meher 
van der berch, wen der genente grane bernd hadde ge- 
meyaliken $ihe mansschap im lande vnd sin heffgesinde 
geschieket vnd bestalt geyn nyenboreh vnd dar hadde 
graue jurgen furste to Anbald de synen ok hen geschicket, 
dat bynnen monkennyenborch wel anderhalffhundert guder 
vderlesen hofelude vnd gants rüstige vnd bederffe- gesellen 
vern -vnd der genente graue Bernd meynde, sy wurden 
ik an nyenborch vorsücht haben vnd besorgede sik vor 
berabereh nicht, darvmb hadde hy eyne wegersten man- 
men vad dynere gein nyenborch geschicket. — So kone 
van Büderse, des genenten grauen Berndes houetman, 
grane berhde des naehtes "van nyenhorch gein Bernborch 
wolde bodeschap dun, by des genenten grauen Berndes 
knechte eynen, alse he vornam, dat sy sik vor  bemnborch 
wenden wolden, der sulue knecht wart gefangen vnd vp- 
gehalten vnd go der genenie graue Bernd in ‘de alden 
stad Bernborch vppe den market qnam, stunden dar syne 
bergere vd der Áldin stad med órem gereyde to gemaket. 
Se sprak der genente graus Bernd: „gy liuen Borgere, dot 
alse freme lude vnd volget mik, de vyande stermen to 
der nyenstad vnd willen med 'mauht dar infallen.“ Alse 
rande der genente graue Bernd vor vnd de borgere folge- 
den öm. So he med synen borgern dar quam,. so quam 
he med eynem Inden geschrey vnd rep suluen Anhod vnd 
reip the synen borgern: ,gy liuen Riddere vnd knechte, 
sihit trosik, juwer eyn warde vppe den andern, ed schal 
dieses dages al gud werden,“ Der. genente graue bernd 
heit sy nicht borgere, dat dede he darvmb, dat dy vyan- 
de seholden meynen, he hedde vele fromdes hoffewerkes 
M sik dar bypnen, des nicht dn was, wem he. hadde 
keynen fromden man thu der tyd by sik, wen.de. twene 
üac mannen, Richard vd-dem winckel vnd herman grüd. 
üngh vnd dar to sine borgere; der wolden twe vp ed 
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wachten stiegen vnd dar van were don, dd wurden beide 
erschoten to dode, .Sprak der genente grame Bernd ,,ed 
wil hir vmb eynen ader 4we nieht to dünde syn; brenget 
sy van steden“; so wurden sy vnder den (hün gewurpen 
vnd bedacket med krüde. — Vnd. so der genente Er Jhan 
van Oberghe, de vp de mähereu sad, alse hir vor berürt 
is, des genenten graudu Berndes stymme vnd geschrey 
vornam, sprak he hinder sik.£&hu sinen franden „ik hore 
graue Berhde, hy is hir by gekomen, wy werden hir 
nicht schaffen, hir is_vullange geheydet.* 

Alse stormeden de vyanüe wol by drey stunden an 
vnderlad thu der stad vnd reichten de lederen med the 
der wand vad wolden med macht invallen. So stunden 
de borgere vnder der wand vnd stotten de 3edderen thu - 
sampne med speten. vnd hawforken vud wür mede sy 
müchten vnd de vyande begunden vnden au de wand the 
hawen med bieken, axseh vnd med spaden to graue, vnd 
wolden de wand vmb werppen. So wurpen de borgere 
. med steynen gar frostäiken vd der stad vnd schöten van 
den tormen vnd wachten, dat sy afftreden müsten, wedder 
thu rügge.oner den grauen, Hadden auer dé gudé mans- 
schap, de thu Nyenborch weren, bynnen Bernborch mo- : 
geu sin, der genente grane Bernd hedde groten fromen 
mößen nemen vnd der vyande müchten vele vordorffen sin 
gewurden, furder denn süst geschach. So de vyande 
denn, affeiredeu vnd ehr sy in dat velt wedder to sampne 
_quemn, vellen de borgore vau stund ouer dy wand vnd 
‘folgeden vnd funden in den grauen armbreste, schilde 
. glesingen vnd hode, de sy sík affgedrüngen hadden, wen 
sy mochten.sik besorgen vor dem water, dat im de grauen, 
wen mau dat gestawe &etogen hadde, wmüchte gekomen 
bebbén; dat so nicht bestalt was. — Vude so de van 
veltheym , de van magdeboroh vnd dé van Bruntswigk . 
med dem ören eyne wile thu der nyenstad Bernborch, se 
Werberürt is, gestommet :vad dar en heriliken vorsueht 
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hadden, so quemen 'de van halle ok med erem volke med 
dem morgen, alse de sunne vpginch, vppe de auderen 8y- 
den vnd togen vor dehn berch vnd begunden dar ok thu 
te stormen vnd treden thu fate aff vnd gingen dar tho 
med eynen euen'deil volkes, wen dat werde nicht lange 
dat stormen, sunder sy wurden gar schere van der man- 
shap vnd borgern van schandesleuen, dem duchtigen 
benygh schencken van domesleuen med den sinen, dé 
van plotzeke dar hen.quam, gerand vnd van den, de vp- 
pe dem berge geseten weren, affgewieset, dat der vasté 
gewundet worden vnd strobard, ere houetman thu der tyd, 
hit med dem resegen thuge an dehn veher hogen vnd 
warde bodeschap der van magdeborch vnd Brundswigk, 
wy ed ón thu stan vnd wes sy betengen müchten, Schi- 
ckeden de van magdeborch ore bodeschap harde by der 
stad Bernborch ouer den fürd thu heynigh strobarde vnd 
lieten ön fragen, wu dat togegangen weren; wen de van 
halle med den oren scholden den irsten storm tho dem 
berge gehad vnd gedan hebbn vnd wen sy denn also ge- 
dan hadden, was ore vorsate, dat sy meynden, graue 
Bernd vnd de borgere vd den steden, alds vnd nye, wur- 
den na dem geruchte vppe den herch, den to erweren, 
sk gefüget hebbn; so wolden de van magdeborch, de van 
Bransswigk vnd de van veltheym aue grote mühe vnd ar- ' 
beyt vnd afentur in de nyenstad gekomen sin, — Sprak 
der genente Strobart, sy hadden orer bussen eyne by den 
derppe etlow vorseneket, dar sy denn sik mede vorsümed 
hedden vnd vppe sodanne tyd des  affscheidens nicht ko- 
men künden. — 

Und so sy denn van beyden syden med stormen 
nicht grod gewurffen hadden, togen sy affe vnd eyn je- 
welk part vordingede wedder na huswart, wat an dem 
wege van dorppern vnd bleken gelegen weren, Sunder- 
lken vordingeden de van halle dat gerichte fo grobtzk, 

| dat graue Berndes müder liffgedinge was vnd des genen- 
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ten grauen Berndes müder fuer dem genenten Strobarde 
na vnd quam by om in deme velde, eher he ore liffge- 
dinge an grep, vnd bad àn in sodanen lude: „line Strobard, 
ik bidde, dat du woldest vnses liffsedinges vnd der vnsey . 
in dem gerichte grobitzk schonen vnd ed bestellen, dat sy 
nicht gepüchet ader gebrand wnrden, de unsen schollen 
vordingen. nach redlicheit. Sprak der genente strobard :' 
„guedige frouwe, dit hedde juwe here vnd sone graue Bernd 
wol mogen anders fügen, sunder vnse here Bisschop gun- 
fher to magdehorch was ome to lieff ynd was qm to sere to 
willen, in dem Alse he ön ran dem Romischen konige to 
eynem richtere ouer de van halle behalden vad der genento 
graue Bernd vppe synen radhuse in der aldin stad Bern- 
borgh ouer de van halle eyn gerichte sat vnd sv dar hen 
. yor sin gerivhte to der antwerde geheisch.rt hadde, des he: 
sik wol hedde mogen xegeren. Nu weren sy dar komen 
ynd wolden ok richten.“ So sprak de genente furstynn, 
frouwe luttrud: „strobard, wu ed denn dar vmb sy, hidde 
wy, lat vus vnd dehu vnsen in vnsem liffsediuge des 
nicht entgelden vnd sehe an, dat wy evne arme wedewe 
“sin vnd hopen, du werdest yo armer wedewen schonen.** 
Sprak der genente Strobard: ,,wolde sg de oren vordingen 
vor eyne genente sümme geldes, so solden sy vmbesche- 
diget bleuen de -oren. So wart dat gantze gerichte to 
grobtzk vordinget vnd. de dingnisse solde gebracht werden 
vppe de louen thu halle; vnd so toch der genente Stro: 
bard to halle wedder in des suluen dages. 
Vnd de van magdehorch, van Brunsswigk vnd de. 
vau veltheym vordingeden de wypper lang vpp vnd branden 
vnd nahmen eynen groten vehenamen vnd dreſen den geyn 
gatersleuen, 

Item, so de van-halle van Bernborch rümeden, hilt 
der genente graue Jurge an den bergen to krüchger vnd 
sach wol, dat sy sik wedder na halle wanten. So schere 
vnd balde he dat rüm hebben kunde, rande he eynes ha- 
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wendes to bernborch vnd quam in! Bernborch wol med ne- 
gentich perdep; vudsa he yppe de borch quam, was deme ge- 
zenten grauen Bernde gar liue vnd entphingh den ge- 
senten grauen Jurgen gar”frundliken vnd sprak; „line 
ehem , disser truwe wyl wy nymmermeher vorgeten vnd 
td schal nu nicht grothe nod hebben vnd line Oheme 
srholden de van magdeborch vns dat alleyne duen, wy 
welden dat gar redeliken med ön vdrichten.“ 

Vnde der genente graue bernd beful grauen Jurgen 
Beruborch vnd rande sulff drüdde e 


| en fredeberch to dem 
erwerdigesten hern gunther, ertzbis$choppe to magdeborch, 


rad dede ome witlik, wu dat de van magdeborch, de van 
Bransswigk, de van halle vnd de van veltheym, med aue 
dern meher oren frunden vnd groter macht, vor om togen 
weren vnd sik an bernborch gar harde med storme vor- 
sucht hadden vnd des gantz vmbesorget vor ón gewest 
were vnd hadden ome so hetliken gestanden nach liue 
vad gude vnd bath den genenten hern gnnther, bisschop- 
pe to magdoborch, dat he ome wolde tuuorstande genen, 
was hy sik to om in sulken noden vorsehn vnd to hulpe . 
don wolde nach der vordracht vnd eynunge, dar sy inne 
seten, so se sik des vorschreuen hadden. Sprak der ge» 
sente her gunther: „liue graue Bernd, wy sind to disser 
td to male oucle to kryge geschicket, wy enhebben 
aeynen' haffer vnd enhebben ok wedder brotkorn, nach, 
ber vnd wes wy süssend to kryge hebben scholden, des 
sv wy alles annych vnde kónen vns ok nicht kortliken 
dar io schicken; hir vmb wer vnse rad, dat hy dat ed 
dagen lieten vppe eyne tyd, bynnen des müchten gy 
vnd wy vns dar to schicken, dat wy welken krich vd 
halden müchten,* — So der genente graue Bernd anders 
neynen trost an dem genenten bern gunther hebben kunde, 
rande he wedder nach bernborch vnd seide dat graue 
jugen, wu ed om med dem Bisschoppo van magdeborch 
to gestan hadde. 
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Item so was de irlnehte furste vnd ere, here wil- 
helm, hertoge to Brunswigk, in der tyd, so de rad van 
. Brunswigk, van halle vnd de van veltheym vor bernborch 
thyn wolden, gewest by siner swester, hertogen frede— 
rikes' vrowe van sassen, vnd wolde wedder ryden na si— 
ner heymóde, So behorede sik sin wech vd deme lande 
to miessen na Bernborch, so sande hy siner dynere eynem 
to dem genenten grauen Bernde vppe de borch Bernborch 
vnd lyd om bidden, dat hy wolde to 6m komen. — So 
sad der genente graug vp sinen hengeste eyn vnd nam 
med eurde schencken van Crossigk med andern sinen 
knechten vnd dynern, vnd reit ome jegen, hertogen wil- 
helm, vnd bad ón, dat hy wolde by óm ouer nacht bli- 
wen, : Alse sprak he, hy müste inheym, wen he hadde 
lange van hus gewesen vnd wolde benachten to magde- 
borch. So sprak der genente graue Bernd: „line oheme, 
wy sind dusses hüdigen dages van morgen gar enckende 
vorwartet, dat vns de van magüeborch ouer vallen wil- 
len, liue ohem van Brunswigk, bidde wy gik, gy willen 
med deme Rade van magdeborch darvmb reden, dat sy 
eyn sodannes, wes sy vns meynen in schulden ‘to hebben, 
vppe juwe line-setten wolden, gy schollen vnser ók mech- - 
tich jegen den rad der oldin.stad magdeborch alles des gy 
erkennen, des wy 6n plichtich mogen sin van eren vnd 
‚rechtes wegen. Sprak der genente here wilhelm, he wol. 
de deme so gerne dun vnd hopede, he were med deme 
rade vàn magdeborch also dar an, dat hy des wol wolde. 
macht krygen. vnd scheiden sik so van eyn, vnd der ge- 
pente graue Bernd dede dem genenten hertogen wilbelm 
den genenten curde schencken mede, 

Und so der genente hertdge-wilhelm quam vppe eyne 
mile weges na magdeborch, so togen dy van magdeborch 
to perde vnd wagene, med’ oren bussen vnd wes sy dar to 
behüfeden, med groter macht ome jegen; so reit he to dem 
Borgermester, haus lyndow genent, vnd sprak med ome 
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also: ,, er Borgerinester, gy sint to velde komen cett, vnd 
sprak fürder:.,,liue er Bórgermester, vnser Oheme , graue 


Bernd van Anhalt, hefft vns itzundes an dem wege, so wy 


vaa Ome reden, bericht, wu dat gy on meynen in schulden 


io hebben derch itzwelker saken willen vnd wy schollen si- _ 


wer jegen juw to eren, glike vnd rechte fulmechtich sin, 


gk to plegen nach vuser erkentenisse, wes he gik plich- _ 


fi moge sin, vnd hopen, gy vorslan eyn sódannes van 
we nieht. Vnd weten, dat gy itzundes vp on thyn wol- 
den vnd wolden dereh vnsen willen wedder in thyn, wy 
weldem ein (o enhieden van stund, alse mergen gein vns 
vad gik to reydenn, an legelike stede vnd van dann nicht 


te scheidenn, juw sy denn wedderfaren, so vele he gik - 
plichtich sy nach vnser erkentenisse.5 | Antwerde der ge- — 


nente hans lyndow, to der tyd borgermester: ,,gnediger liue 
here, wy sint to felde ynd hebben vns furder to thynde ge- 
sebicket vnd konnen vns nicht mechtigen, wedder te rüigye 
to thynde, sunder were vns van dem borgermester Arnd 
jerdans, myne kumppan, de heyme is, welke bodeschap 
gedan, dar wilik mik gerne na richten," So sprak der. ge- 
nente hertoge wilhelm: ,,Curd schenk, du machst dik wed- 
der geyn Bernborch fügen vnd sparre des weges nicht «nd 
segge vasen ohemen grauen bernde, dat ome dy van mag. 
deborch komen vnd sin dingh gar wol bestelle.“ 


- So reit hertoge wilhelm in de stad to magdeborch in 
Amd jordans hus, vnd lach by eme oner nacht vnd ward 
med om reden vmb graue bernde vnd brachte ome vor: „liug 
er bergermester, wy hebben irfaren, wu dat gy in var 
willen sin med vnsem ohemen, grauen Bernde van.anhald 
alse syn wy siner gaps mechtich, jegen juw nicht vage- 
recht thu syne vnd vppe legelike stede to komen vnd gik 
to plegen alles des hy juw van eren vnd rechtis wegen nach 
vnser erkentenisse moge plichtich sin vnd walden den juwen 
na hestellen vnd enbieden, dat sy neynen to grepe deden.“ 


/ 


76 Becker üb. d, Fehde d, Stidje Magdeburg, Halle ic. 


Antwerde der gepente arnd. jordaus . vnd. sprak: „‚nä)s 
is dar ane njcht to donde ane hindersprake myner mede-+ 
kumppane des rades vnd ander mehir, dar wy plegen rar 
des an to synnen, dy wyl ik morgen laten vorboden vnd 
wil ón eyn sodanes vorbringen vnd wat ere meynunge. denz 
is, sehal ik juwen gnaden wedderseggen. — So gaff der 
genente arnd jordans dem genenten hertogen wilhelm vor, 
sy wolden van sfund ere bodeschap schicken an den. borr 
germester hans Iyadow vnd de jhenen, de van des rades^wes 
gen vppe der reysen weren; wolde der genente hertoge wil 
helm ryden na berneborch, so müchte he den bergerme- 
sier hans lyndow med sinen medekumppanen des rades 
. jegen sik bescheiden halve wege tusschen Bernborch vnd 
gatersleuen, van den würde he des rades meynunge wol vore 
nemen vnd wu he sik med den genenten van des rades we- 
gen van magdeborch vppe dem dage vordrüge, dar müchte 
dat by bliuen, Dar vpp bescheide de genente hertoge 
wilheln den genenten borgermester hans lyndowen med. 
. Sinen medekumppanen des rades jegen sik an den berch, 
gelegen tusschen berneborch vnd gatersleue, dar denn de 
‚genente graue jurge, *nse here, med hertogen wilhelm van 
bernborch to sampne hen reden vnd bedingeden dar eyn 
gudlik standt vnd dat vand stund eyn frede gemaket ward 
vnd wart besproken, dat der’ genente graue des andern da- 
ges scholde ryden med hertogen wilhelme geyn Berge vor 
magdeborch, in dat kloster, dar denn de genente Arnd 
jordans sulgen komen solde med synen medekumppans des 
rades vnd vorsuken, dat man sulken vnwillen müchte gentz- 
liken richten vnd by leggen. Alse quam der genente Arnd 
Jordans med sinen medekumppans gegan in dat kloster to 
berge vnd geberde vor graue Bernde euer to gande, so ent- 
phenge he den genenten grauen Bernde; wen he dancke om 
nicht, sunder he sprak to Arnde so: ‚Arnd, eynes sodanes 

hedde wy vns to dy nicht yorsehn, dat du vns,so scheldest 
gestan hebben na liue ved gude, wen du hest vns vake vud 


mist Graf Bernhard von Bernburg i. J. 1436. 77 


wle dar to to gud gesecht vnd geschreven,‘“ Sprak der 
gsente Arnd: ,gnediger here, wy müsten vns bewiesen 
derch des kopmans willen, ed waz vnse ernst nicht. Ant- 
werde der genente graue bernd: „es en is doch nicht gar 
fremlik gedan in schympe eyném na liue vnd gude to stande, " 

"ieh, doreh deu houchgebori irhachteden fürsten vnd 
herz borx wilhelme, herlbgen | tho bréuswigk , wart-do- sul- 

ws to berge in dem sloster gedetlinget. téuschen dem Roch- 
gbornen grauen bernde, fursten to Anhald, an eynem 
md deme rade der Alder stád, magdeborch ynd alle derjhe- 
sen, de dorch eren willen des genenten grauen Berndes 
ryande würden werén, van dem andern“ deile, dat sulke 
verdingnisse, 80 de rede der stede magdeborch, Brunswigk, 
Kalle vnd de van veltheym med oren hulperen vordinget had-, 
den in des genenten grauen Berndes lande, scholde to genen. 
less sin vnd graue Bernd scholde dat - gud haringh rad 
parchgam, alse.vp gfäreum waz, durch des vorfurden..ge- 
leydes willen wedder geuen; dar vp scholde de vnwille aff- . 
gedan vnd de fehyde bericht vnd gesönet sin; wen ed gingh 
deme genenten grauen Bernde gar na vnd was ümé sere to 
wedder, dat hy müste ryden wen to berge in dat closer 
dem rade van magdebonch so na, wen lie müchtes to def tfd! 
zieht beteren vnd bedachte vorderffliken schaden siner lan-' 
de vnd armen lude, de sy müchten öuer gan hebben to, 
furder tyd. 


— — — à 


Bericht eng Yugenzeugeh über ble Zufammenfunfe 
bes Kaifers Friedrich & III. mit Karl dem Kühnen,. 
- Herzog von Burgund, ju Trier i, I. 14785. n 
“ Aus bem. Originale mitgetheilt 

- bon j | J 
| 8. Ed. Sirfemann. , - 
| " Die von Ponickau'ſche Bibliothek zu Halle bewahrt unter, 
der Bezeichnung Mss. hist. No. 179. fol. eine Handfchrift von 
8 Bogen, melde ben Original: Bericht eines Augenzeugen 
über Die Sufammentunft À. Sriebcihe III. mit Karl dem 
Kühnen, Deryg von Burgund, zu Mer i. S. 1473. unb. - 
eine gleichzeitige. Abfchrift des Vertrags zwiſchen dem König 
von Böhmen und Ernft Surf. zu Sahfen und Albrecht 
Herzog zu Sachſen befonders wegen Sagan, Priebus und 
Raumburg (d. d. Samstag vor St. Lucieritage 1473), ent⸗ 
belt. Diefe 6 Blätter haben die Blattzahlen 480 — 488 unb 
unten auf bent erſten Biatte ficht nach die Archiv⸗-Begeich⸗ 
tung NN., fie find alfo ein Bruchſtuͤck aus einem fehr ſtar⸗ 
fed Volumen, und flammen wahrſcheinlich aus einem Saͤch⸗ 
fifhen Archive. Der erftere, wahrfcheintih von einem Saͤch⸗ 
fiffen Rathe herrührende Bericht ift hoͤchſt intereffant, und’ 
bie von Rudolf Agricola gelieferte Latinifche Ueberfegung 
bes in franzöfifchee Sprache gefchriebenen Berichtes von Ars 
nold de Lalaing über bisfelbe Sufammentunft*) mache 
feinen Abdruck keineswegs uͤberfluͤſſig— 


— 





*) Agricola’s uederſetzung elefed. in Form eines Briefes abgefaßten 
Berichtes erſchlen unſers Wiſſens zuerſt gedruckt ín deſſen von Peter 
Aegidius zu Antwerpen i. 3. 41511 herausgegebenen Opusculie. 
Becher nahm fie in feine Äusgabe der Sctiptores rer, German. IL 
155 auf. 
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Die Zufammenkunft K. Friedrich's mit fad b. Kühnen, 79 


Es iff zu wyflen, bas vanfer aller gnebigfter Perse 
Wr Romiſch kayſer an fanct michaels abind be$ geginwertigen 


Gn Zar grin. Trier fomen iff, vnnd ber felbe von Sue : 


i8 feinen £ g. mit jjj pfetben wol geruſi entgegen gerieten 
vand ba fein f, g. koſtlichen empfangen, Aber fei f. g. zeit 
far ein, As tan pm mit lichtern ein leuchten muſt. De 
md am pfingflag fam bet Herzog tom Burgundien tank 
(md ih fur Trier nebin die Stat niber neben einem kaſtell, 
wand heit mer bann hundert Deltt vmb das kloſter auff geffqa 
ya, ba er und fein Lewt Inn lagen, vnb ein hulczen Dame; 
kr Inn et was vünb allweg zu felbe [igt, das mam ymg 
md furt, vnnb heit pm bann fein kamer Loßtich zugericht 


mit guiben Tudern oben vnb neben vberall, auch mit gefiridn . 


tm Tuchern von hapbdenifchen plumen gewurchet, tnb [dert 
bm Hymmel vab Tebich ob ſein pett omb jijjm gulben am 
ander "etiid Tucher in der famer. Uber was ein annder 
fammer zugeriht aud mit Tuchern vnnd was vor ein großer 
€af, bec was aud) vmbhangen mit fofiliden Tuchern ges 
wurder mit pymp8, was gefb was, das was gold, vnnd warn 
übermaßlich koſtlich, vnnd fad) in bem Sal als er gang 
gulden were, bann ber herczog [effet ben pbsman*) febins 
den (dyaroten wir all an fanct michaelis abinb, et wann) 
der herczog fam, Dar nad) an bem obgnanten pfingfiog 
als nun ber herczog von Burgundj fam, Do rait pm fein 
& g. mit allen furflen entgegen gar roſtlich, vnb als (ie zu 
femmen „Lumen, mas fein £. g. vor feim hawffen allein, ben 
gleichen der herczog vor feim hopffen allein vnd zufanıen ges 
titten, vnnd ba gat freuntlid empfangen einander, onnb bay 
mad) bie andern furften, onb bes prengs wert als (anng, ha 


fie mit lichtern einreitten' muften Da fam ein großer regen 


vnb œuf fie gar wol. Des k. zeug zeit zum ecften ein vnnh 
ber nad) des herezogen. vor fein cieten ***) 6 pogen ſchuczen, 
Mrnad) xxv Zrummetter vand pfeyffer alé geclaibet in Tha⸗ 
maſchken weis vnb bloe vnnd rjj berolt aud) im fein varb ges 


e) Jedermann. — **) eer, fréber ad: 9*9) Goran find ritten (geritten) 


1 
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80 Bericht hber die Bufammentunft 8. Friedrichs IT. 


cfatb. Nach bem tuit fein f. g. thit bem herczogen vnnd das 
pfert, do der herczog auff ſass, was alls mit golde bedecket, 
$n» hett fein bacnafd am vnb einen wapen rock, ‚der aber mit 
SV eben. geſteine vnd perléin (Sagten bp hofflewt, das fie 
vinb · 1 M. gulben geſcheczt wern), vnnd nach ym. zunachſt 
em. b» kurfurſten Meincz vnb Trier, vnnd dar nad) by ane 
bett fucften, -bnnd difo fam nun der Zeug, Do ritten von erſt 
des herczogen Yon SButguribj pfert bp fnaben, der waren vier 
mit gulden ftuden - bedeckt, bat nad) jj€ platen auf das mynſt 
dt demfelben Seiíggefatni[d von fues auff duff des koſtlichs, by 
hatten gros -fchellen von Silber an ben Zeumen, aud) vor 
ond bintert an bein Zewg fang fehellen, als man vor Sentett 
ah den gurttein getragen hatt, wer ritter bas als verguft, aud 
derdecket Teim:pfere -mit golde. Alſo lerotet man in bre Stat 
wit. den gloͤcken vnnd ift fein Zeewg auf jjR pfert geſcheczt, 
vnnd ba fie -auff Den placz kamen, ba wolt ber hercjog bert 
kalſer faim belaiten, aber der kaiſer wolt nit vnd prangten 
lang, Alſo bas ber herczog heim reyt durch die Stat allein. 
An dem freitag raſt et. Xn bem Sampſtag ſchickt vnſer berte 
ker f," nad) ben furſten, vnd ſchicket 4 nad) dem herczogen, 
und mit ben andern furſten warttet er fein und het aud) tj Sal 
init gulden Tuchern auffgeflagen , vnd Uo der herczog fam ges 
 titten, vor fein ilj€ pferben allweg tj onb ij, all in Samet und 
Tomaſch beckidt, und vor fein pferdt gingen rr fnaben, drei 
In guiden ftud beeleidt, onnb an yder fenten nebin dem pferde 
f. flarf mann mit geftiften roden von filber onb gofde, vnb 
Bet vder ein belmparten in der Hand, vnnd nad) ym fein Rethe, 
vnnd als er fam; do sing vnfer here ber Eaifer mit ben furften 
, $m engegen ein gnanten meg, tnb Do der herczog zu bem fats 
fer fam, vil ee zwir auff ein knye wider. vnnd gingen aifé 
mit einander auff den Sat. Do lies bec berciog ein rede gen 
bem kaiſer in Latin thun vrinb. etbot-fid) vaft vnferm fem € 
Darauff lied 9m fein ®. g. banden vnb ſchieden gar babe wies 
der von einander. Do wolt on vnfer berre faufet gleitt bas 
ben, aber er wolt nit und prangeten lanng, lfo-titten dy 


* 


mit Karl 5. Kühnen, $t. v. Burgund zu Trier i. 3.1473. 81 ,- 


eadern furfter mit pm ond trugen vaft koſtlich eleinot; an feiz 
pem buet ein Demant vaff gros. auch iii gros Rubin. vnd gros 
ey perlin. Dar nad am pfingítag fdidet vnfer berre tec 
faecfet nach ben furften und molt zu dem herczogen bin aug 
witen, das nam bet bercog gewar onb fam bin zu unferm 
herren É.. aber als vor, onnb. vitten f. vnd hercaog mit einan- 
Wr hinaws vnnd annber furften. Da hatten fie aber ein reve 
mit einander gehabt vnnb dar mad) reit der k. wider heim, 
Dar nad an bem andern tag fam der herczog wider zu vni: 
fm herren dem f. alé vor »nb in koſtlichen Eleidern mit gro: 
ja edelen gefteihen, Rubin, bemant als bp dammen vnb 
grefe perlin, das man Die cleinot [det auff. EM gulden, 
sand pat vnnfern herren f. zu haws mit alten furiten, bott: 
féafft vnb. aif grauen, vnd haben auff ben pfinflag dar nady 
mit einander geſſen. vnnd Deffelben tags ftue ritten it acht, 
under ben was der von wirttenberg vaft fofilid) mit cleis 
netten vnb fein pfert mit fampt bebedt , vnb fuft iij pf. mit 
Zamafd), vnnd bp fnaben und pfert bettem federn onb beffts 
lem fern. Im fchuff, vnnder ber mas aud) berre Cigmunb 
pruſchinkin aud) fofilit mit cleinott. Das geuil bem Der 
gegen wol. Dar nad) gingen fie gein firhin. Do bett der 
herczog ein alttar zugericht mit cleinoten, der bett funff Staf: 
fl, die warn all mit beiltumb” befeczt. Do bat er yoiij fil: 
ber vergultte pilder, bie da hoher warn dann ein elle. Die 
anndern zcwu zeiel aud) mit pilben und freuczen von lotigem 
gelbe, under dem was ein lillige, bp was fo fofllid, das man 
bp fdecgt vber EN vnb FEN gulden von gefiein vnd perlin, . 
fein Snfel und mefe gerant, vnnb lies bo ein bifhoff vnb fein 
finger ein: foffitd) ampt fingen, vnd man (ect den ganczen 
altar vmb czwei mal hundert thamfene guiben, tnb bp kirchen 
waé alle vmb zugen mit koftlichin tebichen gewurckt mit golde 
nnd ber fluel, bo der feyfec nn Enyet, was vaft koſtlich under 
den fufen [mu] guiden tuchern bezogen. Do begert der Éviter 
den herczogen nebin pn, aber er wolt nit ono JiunD cin gut teu 
hinder (id), an des andern fepten bp kurfurfiin vnb. ander fur: 
6 
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ftem. vnb als bas ampt ausimas, ba furt fie ber herczog au 
Sifde, ba bet er bereit in bem vefet*) beffelben cloſters, das 
vajt gros ift, alles omb augen mit Eofllihen Tuchern, und ba 
zugericht drey lang Taffeln, als in demi clofter fein, vnd ob 
bet oberftin Zaffel, do der E. fa66, bett ee zwenn hymmel von 
gulden fluden gemacht, onnb gegen ben f. vber was ein Grebencz 
czugericht, bie bett 9 flaffeln, dar auff ftunben vili€ ſtuck clein 
' onb groë filber gefchirre und auff pber fepten bec Credencz ſteckten 
8 einhorn vaſt lang. Vnd alé man nun ſiczen wolt, ba trud? 
der Turckiſch faifet**) bas waffer onferm herren fepfer. Die 
furfurítin biltten das hanttuch vnnd bas bedin. Da molt 
der bercgog aud) gebint haben, bas wolt ym ber E. nicht geftas 
ten,-vnnb alfo faczten man den k. mitten an by taffel trib am 
by rechten fepten bp. zwen Eurfurften unnd ein Bifhoff, ber iff 
des herczogen Bruder. An der andern fepten ſass der berce 
og von Burgundi dei bem fepfet, bercog marimilian, 
herczog fteffan von beyern, ein Zumberre zu Colen, 
bercog Albrecht von mundjen, betgog Ludwig ber 
Swarcz. Das was bp oberft Taffel, An ber andern Taffel 
fass der Bifchoff von eychftet, der margraff von Babe vnb 
fein fun; Nach bem ſass der margraff von Brandenburg, 
bec Techandt von Bamberg tnb des von epb vater vnb 
barnad) ber Zurdifch fapfer, batmad) vj ober oj grefen. An’ 
ber andern fepten fa® zu oberft bec Bifhoff von mecz, ber 
von wirttenberg, bes von baden Sun, dar nad) herczog 
Sigmund von offerrend) Borfchaft berre SacobXrapp, der 
Lichtenſteiner und 1 Doctor, bac nad) faffen aber vj ober 
pii grefen. Run pber gefeffen ift, ba bracht man epm pben 
wpmpeere in eim fchußelein befunder, bamíit' buben fie an zu 
efien. Graff v(ríd) fneit vnferm herren £ fur vnb credencz 


— — — 4 — 

*) Refectorium. — **) Zur Erklaͤrung dieſes tärk. Kailers geben wie 
Folgendes aus bem Berichte bes de Pafaing: ,,IIT. Cal, Oct. Imperator 
Treviros venit, comitatus filio suo et Turchi filio. — Turci : 
filium aiunt captum in bello, quod cum Imperatore Trapezuntio 
Rex Turcorum gessit Romam dehinc ad Pontiicem Maxifnum 
missum esse, mox ab Imperatore dono datum, ^ -. _ 
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mit Karl 6. Sá5aen, Herz. v. Burgund zu Trier. J. 1473. 88 


ym. Cof batwg ging fuc bem effen und ctebencz faim furften, 
zur bem f. allein. und bo man bas erft efjen her trug, ba 
vorgumgen rp trummeter, pfeiffee onb pofawner, 3 pauder, 
9nb Herczoge, herren nb grefen rjjj, unter den tvarn 2 per 
tzege als in gulden fludin vnct*) auff bp erde. Darnach 
ging graff bawg mit eim fiebelein, do feug man zu erft 
ii effen, das waren grafen, hercen und ebelewt Sein druds - 
KS vnſers berren © Die effen fecge man bem k. einsmals 
far, ben andern furften dinten bes berczogen [eot und auch 
aümeg rjj efjen und bp effen bp der f. het, was ber felbe 
diner allweg in eim befundern cleide in famat in ander varb 
bnptten, vnb in filbern. ftuden, Alſo bas yder furft rjji effen- 
vor fein bett vnnd yder fein Diner einer, der om tringfin trug. 
Dar nad) an ber andern taffeln. affen allmeg drei furften mit 
einanber, dar nad) hie botfchaft, barnad) bp grafen, vnb an 
ber. dritten Œaffeln bes gleichen, tnb be partbeye het auff - 
‚ein fart rjj eſſen, vnd bie boffirer blieben allweg fur bes f. 
een, vnb by Hii herren in ben gulden fludin, by. vor bem 
diem gingen bem f£, bp flunben an peiden feiten vmb by 
taffeí, vnd fo man das effen auffbub, onb ju bem andern 
gange bradf man aber ziii effen als vor. Da fomen Gans 
teres, bp Lawtenſlaher vnb fibeler bem. &, fur ben tiff, vnb 
do man aber auffub, ba bradt mam r ejjem vnb tet als 
ver, Alfo bas man pbem r efjen fur trug, Allſo bas ber effen 
aller 36 waren, bie man brep mal trug. Das was nun 
das effen. vnb mie man auff. vnfers herren k. taffel a$8, alfo 
#36 man auff bem andern zwenen taffeln. Darnach pradt 
man ybem zum legten boelbypp tnb by ydem befunder. Dors 
mad) ffunt yderman auff. Dor nad) wultten all furften bas 
maffer bem f. fur traten nad) tifche, er wolt fein nit, vnb 
“alé man bp taffel fuder trug, bo bandet ber herczog bem f, 
band fiel auff. ein fnpe, vnb ffunben alfo ein weil bei einans 
br. Do bracht man Gonfedt in einem gulben Credencz koſtlich 
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- gemacht. Mad bem gingen fie in by kirchen und boreten vefper. 
+ Dar nad) reit. der ©. baim vnb der hertzog gab »m das gleit, 


- 


bas fie bei Licht ritten. Auch, wiſt bas in der Kirchen was 
angericht, flunden vjjjf gros filber gefchirre, «(ein und gros, 
»nb in bem: andern gemad) da flunden aud) filber geſchirre wol 
jj€ ſouil, fo auff bem Crebenz, das man mit geſchechen *) 
modt. Alſo weis man was wunder ber herczog zu Trier 


steib. Er trug auch au demfelben tag ein gulden flud, das 


was vorn her ais mit leiſten und viden vmb vnb auff ben achſe 


' fem vnb vorm vmb bp hende jjj Rubein als bp büner aper 


ober großer vnd Demant, eins bauon bid vnb fo gros perlin, 
by ich ve gefehen hab als bie ferofte, Auch auff dem but aber 
ein koſtlich clainot, ba6 munbet was, Das het jjjj Rubin by 
warn fo gro66 — tub zewen bemant bp warn bei der groß — vnb 


: drei perlein by warn fo gross — und fuff zu ring boromb fchabs 


licht perlin in ber gross **) —, by hingen als. by flinbec vat koſt⸗ 


‚ lich. Den Rod ſcheczt der kayſer vmb EM gulden. Das if 


, alfo das leben, . das mir bie triebin vnb £rieben baben nechts 


tnb alfo das (id) der herczog alfmeg in eim befundern cleide 
bat febin laffen, tnb ber keyſer iſt zu dem herczog geritten 
vnd fein allein gewefen, allein mit einander geret, Alſo haben by 
andern herren ein verbries dor Innen gehabt, bas fie allein bei 
einander gemefen fein. t . 





. *) »geiteden" Meht deutlich in bee Handſchrift. — **) Der Qr. bar 

an piefen vier Stellen die Größe der Œdelfteine unb Sferfen in Nachzeich⸗ 
nungen angegeben, ble fl im Drude nidt miebergeoen laflens mir ef 
merken daher, deb in bieten 3ebnungen No. I, 1” 7° lang und 54 
bob it, No. II. 1^ 3'" lang u. 7°, bob, und daß No. ALL, u. IV. 
im Ducámefier der Länge nah 5°", bec Höhe nad aber No. UL im 
Durchmeſſer 4 u. No. IV. nuc 8° Gaben,, 
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Zehn Briefe D. Johann Forsters an Johann 
Schradi, Prediger zu Reütlingen; und ein 
Brief seines Sohnes an denselben; 
aus den Originalen mitgetheilt 


> von [ ? 


K. Ed. Kórstemann, 


Die von Ponickau'sche Bibliothek zu Halle besitzt unter der 
Bezeichnung Miscell. 9. fol. die Originale der folgehden äusserst 
interessanten Briefe des berühmten Forster mit vielen andern 
aoch unbekannten Original- Briefen von Andr. Althammer, Jac, 
Andreae Thom. Blaurer, Joh. Brenz, Mart. Bucer, Wolfg. 
Fabricius Capito, Berthold Haller, Phil. Melanchthon, Joh. 
Oecnolampadius, Anselmus Pflüger u. a. an Joh. Schradi und 
an Matthäus Alber (oder Aulber) zu Reutlingen. Wir theilen 
zunächst hier nur die Briefe Forster’s ınit, welche er, ausser 
dem ersten, den er noch als Professor‘ der hebr. Sprache zu 
Tübingen schrieb, sámmtlich während der kurzen Zeit, wo 
er Propstei - Verweser zu S. Lorenz in Nürnberg war, pe- 
schrieben hat. Die übrigen nicht minder schätzbaren Briefe 
ans dieser Sammlung werden wir in den folgenden Heften 
unserer Mittheilungen abdrucken lassen. Ueber Forster, wel- 
cher als Gehülfe Dr. Luther's bey der deutschen Bibelüber- 
setzung, ferner als Reformator der Kirchen zu Regensburg 
und in den Hennebergischen Landen, endlich auch als Ver- 
fasser des ersten von einem Lutheraner geschriebenen Dictio- 
narium hebraicum sich in der Geschichte der Reforma- 
tion einen grossen Namen erworben hat, vgl. man beson- 
ders Strobel’s vermischte Beiträge zur Geschichte der Littera- 
tur S. 129— 160. u. Schnurrer's biograph. und litter. Nach- 
richten von ehemaligen Lehrern der hebräischen Litteratur in 
Tübingen $. 96 — 112. 
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No. 1. | 17. Jan. 1541. 
Pio ac optimo viro D. Johanni Schradino Eccleisae 
Radlingensis ministro fidelissimo in” Christo fratri- 
charissimo. 

S. D.-Librum Charitati filiae reddidit, quem tibi hic 
mitto. Porro quod ex Wormatia noua exposcis, id quod ha- 
beo, vobis fratribus meis in Christo charissimis libenter com- 
municabo, fuit hic apud nos ante bidunm quidam ciuis ex 
Pretten, frater D. Philip pi*), et qui publicum istic diuersorium 
aperit. Is retulit nobis, apud se. diuertisse Patriarcham trigin- 
ta equitibus, atque ad triduum istic perdurasse, donec tandem 
hospitem Philippi fratrem esse resciuit. eo interrogato nu - 
datis plus minus decem spadonibus egressum mox hospitio, 
atque soluto hospite e uestigio egressum oppidum, et quod 
mihi summopere placuit, aiebat 15 coronatis amplius pro te- 
meritate designata. Deinde dicebat sibi compertum esse, Cae- 
sariam Maiestatem. a Palatino ad hesternum diem expectaiam 
fuisse, Etsi verum est, quod fama significauit, quod ubi ciui- 
tatem Metz vsque peruenerit Caesar, tamen retractus defectio- 
ne inferioris Germaniae, ab ipso constitutum Principem ex 
Arragonia, qui indicibilem in Lutheranos exerceat Tyranni- 
dem.. Addebat etiam sese vidisse, cum ante paucos dies Wor- 
matiae apud Philippum"*) totum plaustrum Monachorum itali- 
corum, qui Papatum saluum sint defensuri. Sed ita intereà : 
temporis est vtrinque decretum , vt expectaretur et differretur 
Colloquium vsque. ad Caesareae Majestatis adventum, quae 
' quidem dilatio tantum silentium peperit. Hic et tibi et reliquis 
fratribus mitto D. Philippi scriptum, quod in die natali ***) 
domihi. ad Dominum a Granuil+) misit, quod animaduerterit 
Philippus malo dolo agi ab Aduersariis. Nam Ecctus propo- 
suit, hoo dissidium verborum potuis esse quam rerum. Deinde 
voluit Articulos praescribere Eccius, in quos cogeretur pars 
nostra, nollet vellet, consentire. Tertio, quod vbi pars aduer- 

saria sensit se inferiorem suffragiis, quod haud obscure de- 
trectarint subscriptionem formulae Eccianae Haydelbergensis, 
Palatini et Juliacensis legati, instituerint disputationem, vt ita 


*) Nümlich Melanchthons. Dieser hatte nur einen “rechten Bruder, welcher 
Sèbultheiss zu Breiten war und früher zugleich mit seinem Bruder Philipp 
und zwar v, J, 1513 an zu Tubin en siudirt hatte, Dass er auch ein Gast- 

wirth' war, erinnere ich wich nicht, sonst irgendwo gelesen, zu habenf — 
e) Es felft hier „‚esset‘‘ oder ‚versafetar, i **) Forster schrieb ‚‚NAtalis,‘* 
t Granuella, , 
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disiungerent nostros, aut forte reperirent ex nostris minus 
idoneos ad disputandum; et illis victis triumphos sibi decerne- 
rent, quanquam Haidelbergensis Theologus, qui perinde cum 
Eccio congressus est, laudem reportauit. eruditionis, pietatis 
et constantiae. Hoc ideo -adscribere libuit, vt scriptum hoc 
Philippi rectius mteligeretis. Plura adiecissem, sed lectio non 
permittebat, -scriptum tamen ita mitto vt quam ocyssime ad 
me mitti cures perferri (sic). Bene vale et parce festinantiae, 
quia tempus non aliter permittebat. saluta fratres omnes, Datum 
134. 17. Januarii. 
Johannes Forstherus, T. 


No. 2. à | 15. März 1542. 


Erimia pietate ac eruditione viro D. Joanni Schradino, 
Ecclesiae Reutlingensis ministro fidelissimo , lamico et 


fratri in Christo dilectissimo. | 
Reutlingen. 

S. D. Proximis ad Doctorem Mattheum") literis nihil 
sum quaestus mapis, quam quod rerum nouarum nihil scribat, 
quo Forstherum suum oblectet, peregrina ac exotica a vobis 
non requisiui, sed domestica tantum, et in agro circa vos proxi- 
me circumiecto nata, quid valeret vxor ipsius, quam reliqueram 
grauidam, quid rerum gereretur Tubingae, vbi paulo ánte 
fuerat, quo hoc pestilentiae tempore se schola, adeoque amici 
nostri ex Doctoribus tontulissent, vt pestis haberet'se , an facta 
fuisset clementior aut incruduis magis, et id genus alia. Neque 
sperassem aegre laturum iocos, quos tantum eo consilio, illa 
improbitate, sed amica tamen, aspersi , vt inuitarem ipsum ad 
scribendum vberius, tantum abest, vt ipsius animum aduersum 
me exasperarem. Testor deum, si ab amico talis mihi fuisset 
scripta epistola, qualis mea ad ipsum fuit, eam mihi fuisse eo 
vel gratissimam, quod ad scríbendum me acrius excitasset **) 
hoc quicquid est stomachi, non tam morositati adscribo, quam 
asperitati , quae certe non raro facit, vt et laetissima musica in- 
grata ac molesta sit, hoc cum parum considerarim, fact (um 
est, ut) scriptum meum visum sit acerbius et durius. quid acer- 
bitatis alioqui habet, quaeso mi Schradine, dicas, etiamsi euim 





- 
* 


*) Dieser. Brief Forster's an Matth, Alber ist nicht mehr vorhanden, — 
+) Es fehlt durch.eine Lücke im Papier etwa: sed, , 


. 
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et quidem mihi Christi vinculo iunctissimum; Scaevolam app el- 
Jtem, non quem ‘ob porcilatem satyricus perstringit, sed qui 
plurimum (a p) petat, contra ipse aut parum adferat. aut omni: 
isi) me mea fallat memoria in iisderh meis naen 
sic sum i... , minus offenderem, interpretati Si 
quis est inter p... qui amicis et frequenter scribat et in— 




















rum interim negligentissimus . . . . . est ad scribendum alacrior, , 
quod scribendi barbariem partim, partim operam meam boni 





aequique consul 
Hand meam mi 
a 





nt, laudent ac commendent meam sedulitatem, 
sius commendationem nescio quae ri 
‚nitas extorserit, redditque me plane ad scribendum pigrum 
pertaesum, quare Chárissime Schradine, ne feras iniquius, 
si nouarum.rerum modo ad te nihil mittam, Scripsi non parum 



















ex illis licebit 
cognoscere. cripsisse, nam hao animi perturbatione 
hodie non potuissem, quod , vt vides, (ani) mus neque res ne- 
que verba suppeditet. Scribam alio t-mpore D. Matthe s; (quem 
nunc meis verbis saluere cupio. Saluta etiam omaes symistas 

. - Ecclesiae vestrae, presertim autem eximium Caristi testem M. 
- Jo. Eicheru m **), pastorem et virüm optimum, et Gratias tibi 
ago, quod tam fideliter res nouas impertieris, rependam magno. 

cum foenore, vbi spiritus erit quietior. Noribergae 15 Marcij 








Anno etc. XXXXN. . 
Mitto libellum qui g numulis Forstherus ex animo 
nostris est emptus, et ab auri- et totus tuus. 


ga Dominico solutus. 


No. 3. . 19. Mai 1542. 
Insigni pietate ac eruditione praedito D. Joanni Schra- 
dino, Ecclesiae Reutlingensis ministro fidelissimo , 
amico suo haud vulgari. 

, Reutlingen. 
S, D. Si hoo mali genus expertus non essem, quod pa- 


es ex liberorum obitu senciunt, nihili putassem ex nume- 
prole aliquot maxime nos sacerdotes domino offerre ac si- 








Jac. Andrea **) Dieser Eicher war früher und zwar schon im Jahr 
evang, Prediger zu Rothenburg. + 
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sere, nuné vero amissione duorum *) aliter'sum affectus, qued 
xiam, quam sit anxium et plemum sollicitudianm av curarumy 
quanquam etiam supra omne studium et erpa sanguinem pro^ 
prurm affectum, Satan si^vel negligentiae, vel curap scrupulunt 
eonscientiis nostris inijciat, quasi parum parentum officio funcũ 
ferimus. Quare facile credo; et te aori.param hoc malo esse 
flictum ac perturbatum. Condoleo tibi, condoléo 'et optimó 
viro Pastori vestro, seni venerabili, condoleo nunc ex parte-fe= 
icula laboranti M. Martino, ministro fideli, et quid multa, 
ümeo Ecclesiae vestrae vt qui maxime, maximissime autem, vb 
ia barbare dicam, de vobis, vobis inquam hoc rerum statu ve- 
nato Ecolesiee vestrae Administrateribus, quod sciam nom 
modo, verum eliam re.ipsa saepe numero expertus sim, vt suo 
mgno consultum potet, si e medio administratores tollat. Quid: 
enim, quaeso charissime Schradine, non qnam facillime dam- 
zum inferet Lupus gregi, qui: Pastoribus sit destitutus ? Maiorenx 
igitur orandi occasionem praebebit Forstheró pertinax ista pestis, 
Dialogus de quo mihi scribis, semel tantum mihi est visus, 

et quidem per transennam tantum, absterrebant autem ma & 
lectione longi illi logi nihil plane rerum adferentes et plane fans . 
tiles et inanes, deinde quod mihi videbatur soripturam detori 
quere ad suum institutum; Autorem vero eius dialogi ferunt non; 
Bucernm solum, sed et alium quendam Landgranianum, dicitur 
utem hunc sibi adinnxisse, vtennque res cadat, se vertere quest 
hoc est, si applausum populi mereatur scriptum, ipse sibi hano 
gloriam vindicare queat, sin vero male cedat, habeat in quem 

sulpam rejiciat et explicet se facto. Si verba, si stilum, si'ser- 

monis genns,.si collocutorum nomina, si nouellos quos citat, si 

denique dialogismom, quo maxime gaudet, adeoque totum ar- 

gumentum ac negotij tractationem diligentius quis expenderit, et 

alijs ipsius scriptis contulerit, certe nemo aliter dicet aut iudica- 

bit, quam Bucerianum esse commentum. Et certe quam pri- 

mum Huldrichi Neobult nomen considerarem, mox dia- 

logus in mentem incidebat, quem Augustae ante aduentum 

meum excudi curauit, adeo ipsius phrasin exprimit. Sed dies 

ipse breui Autorem revelabit. De Saxonica reconciliatione nihil 

dum certi percipere potui. Landgrauius enim composuisse fer- 

ter, quibus autem conditionibus ignoratur vulgo omnino, Saxo: 

Mauritius nescio quo oestro percitus perhibetur. Ipse in mi- 

Iitiam proficiscetur, relicta domi noua nupta et adeo etiam ad- 





*) Schnurrer in den Kachrichten 3. 110 berichtet uns nur von dem Tode 
zweier verheiratheter Tüchter Forster, 
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' maimistratione, Expectamus ex Lypsicis nundinis Danielem Pro— 
phetam commentariis D. Philippi illustratum, Deinde Rapso- 
diam quandam ex Alcorano autore Richardo, cam D. Lutheri 
praefatione, Tertio Historiam de ordinatione in Episcopum 
Ambsdorfii. Literis mihi significauit D. Philippus, se re- 
spondere ad $8ch wenckfeldij maledicentiam, an autem absol- 
uerit, nescio, non est mihi dubium, quin pro dignitate novum 
hospitem tractaturus sit. 

Ex Venetijs huo est quibusdam Mercatoribus perscriptum, 
. quod et hodie quidam Doctor ex Venetijs reuersus adfirmauit, 
Tarcarum Imperatorem non paucos legatos misisse ad Veneto- 
rum potestatem, qui ipsius nomines heo tría petierint, Primum 
vt copiam per ipsorum ditionem faciant traducendi exercitum 
Mediolanum vsque, opem laturo Regi Gallorum suo charissimo. . 
Deinde portus et item nauium stationem Barbatossae aperiant,. 
ijsdem libere pro sua commoditate contra Carolum pugnaturo 
Uti liceat. Tertio vtet armis, puluere bomberdico, milite et 
quicquid ad expeditionem militarem attinet, contra hostem iu- 
uare velint, et vt illos omnes hostes agnoscant ac persequantur, 
quos ipse oppugnet,. Legati honorifice sunt et excepti et tracta- 
ti, magna cum solemnitate in Pretorium ducti, et reducti do- 
mum. Adfuerunt etiam legati a Gallo missi, qui vrserunt vehe- 
menter, vt ad illorum petita conscendant. "Turca dono misit 
Tapetium, quo mensa tegi ac ornari solet, et sicam Venetiano 
senatui. Át Gallo equos aliquot quam elegantissimos et .inter 
istos vnum auro, margaritis ac lapide precioso ornatissimum, 
cui ipsemet Imperator inequitauerit Sed scriptum indicabat, 
Venetos legatis recusasse petita, quod jamdudum ipsius perfidia 
sibi nota ac explorata esset, et modo, dum ab omnibus Romani 
" Imperij ordinibus Turca impeteretur, factos audentiores. Doc- 
tor autem responsum adhuc ignorari dicebat et fieri posse, vt 
hec in vulgus spargerentur, et Turcam quasi inuitos admittere. 
addebat et hoc, Nisi ab Imperij proceribus (qui Gallum ne hoc 
tempore bellum Caesari inferat, quo sibi cum hoste belligeran- 
dum sit, et simul Tituli sui quo se Christianissimum venditat, ‘ 
ädmonueriut) instituto teuocetur, miserandum in modum Roma- 
mo Imperio nociturus sit, Hec paucula, Optime ac animo meo 
charissime Schradine, et tibi et tuis lubens communicare volui, 
communicaturus multo plura, si et te non segnem in scribendo 
prebueris. et si non exotica, certe indigena, quae scire cupio 
maxime, scribas. Quid Princeps Huldaricus *) vicinus rerum 


e) Herzog Ulrich von Würtemberg. 
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seat, quid recantillet preefectus Herrenbergensis, quantum mi- 
Emm oppidulum vestrum et item aliae vrbes miserint. Etne - 
hoc praeteream, huc quidam rumusculus est allatus, Principem 
Wirtembergensem bellum meditari contra Eslingenses, quod sa- 
se vtrique parti grâte futarum vehementer metuo, 

infirmitatis Germaniae haud imemor existam, quod aequum 
sit Dominum non fraudari sua re, quanquam a Bono, imo opti- 
mo viro non data opera omissum sit. 

Hac subinde multae militum cohortes contra Turcam pere 
wamseunt. hodie centum equites a senatu nostro sunt amandati, 
desantissime expediti, Dominus exercitui nostro felicem suo- 
esum? lerpiatur, Amen. Bene vale in Christo cum omnibus tuis 
«me deo precibus tuis diligenter commenda, Saluta nomina- 
Sm fratres in domino omnes cum domibus ipsórum,' Datur 
Boribergae XIX. Maij 15.42. 

T. Forstherus. 


— 


| No. 4. 29. Jun. 1542. 
Optimo ac doctissimo viro D, Johanni Schradino, 
Í Ecclesiae Reutlingensis ministro fideli, amico 
suo. charissime, ' 


Reutlingen, 

8. Gratum mihi vehementer fnit scriptum tuum; Schra- 
dine doctissime, quod mihi tam diligenter Regionis vestrae 
statum exposuit. Amici mei nescio qua de causa magis nunc 
sont facti muti quam pisces, quod equidem satis mirari non 
possum , cum olim D. Fuchs ius*) atque item alij e Tubinga 
frequentes fuerint scribendo, nisi forte Tabellarij illis non 
suppeditent. quare te per amicitiam nostram oro, tu ad me 
eo saepius si que apud vos noua sunt, ad me perscribere velis, 
Noua, qug hic habentur, sunt: Primo'ex Wittemberg a hud 
est perscriptum, Magistrum quendam nomine Vitum Amer- 
bachium Professione Philosophum nescio que contra Theo- 
Jogos conari. Quaedam ante philosophica in D. Philippo 
reprehendit, nuno oestro percitus sua somnia in Theologica 
invehitur. et vt aliquid babeat, quod in "Doctoribus nostris 
reprebendat Patres legit eosque a Doctore Lüthero alijsque 
nostris praeceptoribus male ac sinistre et lectos et contra Pa- 


y 





*) Der Professor Leonhard Fuchs (Füchslein) zu Tübingen, vel. über ihn - 
feaurrer's Krlüuter. S. 353 ff, 


Ld 
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pistes citatos coatendit, magis vero dextre Ecoium etaduersa- 
rios nóstros titasse affirmat, Et hoc vt magis audenter faciat, 
aulicos babet, qui-eum in odium nostrorum .iustigent. Vocatus a 
Doctore nostro Lwthero et appellatus ao admonitus facto: vz 
desistat, an eutem facturus sit, nescio: Vereor vt nune sunt 
hominum mores, ne post doctoris obitum Wittemberga 
multos editura sit, regulos et basiliscos. — Quare diligenter 
orandum, vi Deus hec mala aüertere clementer. dignetur. 
Deetor Martinus propter capitis infirmitatem: in templis am- 
plius non concionatur, pergit tamen in Genesis prelectione 
atque.ad vigesimum octavim vsque perduxit. D. Pomera- 
xus nuper -ex Danie domum. redijt et-hac proxime transacta 
Trinitatis dominioa sacramenti eleuationem in parochia abro- 
gauit, quam vt scio: ID. Lutherus pro libertate stabiliendà 
contra Carlstadij furores hactenus seruauerat. D. C, Cru- 
ciger prelegit publice Joannis Euangelion. aedidit preterea 
in tres psalmos commentariolum, quod vidi saltem, sed nón- 
dum comparàui, Miror cur tam diu editionem differat Phi- 


- lippus scripti contra 8chwenckfeldium, nisi foite, mag- 


nitudo negotiorum, quibus pene exhauritur, impediat. 

“ Deinde quibus conditionibus ac pactis Principes Smxoniae 
compositi sint, ignorátue. Tantum quod Landprauius Episcopo- 
Wurcensi iuris dictionem externam oppidi Wurtzen restituerit, . 
Elector tamen Ecclesiarum curationem sibi seruarit. Geargiüs 
Spalatinus Vinceslao*) nostro preteritis diebus scripsit, 
a se et alijs aliquot visitatoribus Ecclesias esse inspe ctas ot 
verbi puris predicatoribus curatas, etiam contra protest ante et 
inuito Episcopo. vbi certiora ac plura cognouero, eorum om- 
nium faciam te certiorem. Mauritius dux in Militiam cum 
suis militibus est profectus contra Turcam, qun 'autem diu 
sit emansurus, non constat. 

: Milites norici quanquam culpa non omnino vacent et in 
quadam villa intemperantius egerint, tamen rumor maior est 
peccato, et certe venerabilis noster Senatus Ducis socordiant 
„egerrime tulit, sed obtulit damna se resarcturum. De: dissen- 

^ sione vestratium nihil dum percepi. In die Vrbani oppidum 
Lynz ad Danubium situm pene totum igni est consumptum 
inspectante et presente Ferdinando, et parum. abfuit, quin et 
arcem , sedem nunc Ferdinandi, flamma corripnerit, pridie il- 
. fius diei strenuus ille bellator miserum Lutheranum aquis de- 


mergi curauit, idque tamen priuatim, duod nobilis fuerit. 


x 


€) Wencesl. Link. 
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Festo Corporis Christi Marchionem *) ducem exereitus 
x-—mmui ad hostiae sacramentalis 'circumgestationem inuitanit. 
At Marchio recusauit , caysans nünc alia sibi icumbere negotia, 
quam vt ad hoc peragendum spectaculum vacet, sumpsit Mar- 
chio secum Theologos tres, quorum vnus est Is]ebiu s.**) 

: Predicator nostri manipuli huo V ito ***) scripsit, In monte 
ai a Caluicie nomen est +), deprehensos 10 Turcas explorato- 
res, qui ipso außiente in questionibus inter reliqua responde- 
rent, Imperatorem Turcarum sibi a Germanicis : bestijs nihil 
metere, tantum a Walachorum equitatu. Deinde in Bellogra- 
de Torcarum esse funff vnd: siebenzig Tausent, qui tam sint for- 
Sanimo prediti, vt non vereantur ipsi soli cum nostris confli- 
pere. caeterum ipsum Caesarem et vim militarem impediri flu- 
minum inundatione. Praeterea scribit etiam a Papisticis militi 
bas Papas & Monachos suos profligari ab exercitu, et Duces ro- 
gare bostros, vt ipsos patiantur suorum Concionatorum esse au- 
diieres, adeo etiam predicat et concionatur et regnat atque tsi- 
wmpbat Christus verbo suo inter hastas, bombardas et arma, 
Proxima bosta significatum est, exercitum nostrum creuisse ad 
viginti septem milia virorum, et in dies plures confluere. Castra 
senc a Duce alio nunc promota sunt et diligens admodum 
facta expeditio. Dominus noster Jesus Christus adsit suae Eccle- 
sise et propter nominis sui gloriam eam ab immanissimo Ty- 
raano tueatur atque defendat in eternum. Amen, Amen. 

Prussia novum ac prodigiosum nobis Astronomum genuit, 
euins doctrina iam hic excuditur, opus futurum cireiter centum 
arcuum papyri, quo terram moueri et coelum stare contendit ao 
probat, Sunt mihi visi duo arcus Typis excusi ante mensem, 
ems operis corrector est Magis jf) quidam Wittembergensis. 

D. Osiander ab Otlione Friderico Palatino vocatus 
spud eundem nunc agit Neuburgi plusquam octiduum, institu 
tarus istic ecclesias, nam Euangelion recepit nunc pauper factus 
princeps, vt spiritualiter diues euadat. agnoscit et confitetur 
Christnm etiam frater ipsius Philippus, is qui in vestris terris 
Regis Ferdinandi fouebat partes contra Landgrauium. Vide mi 
Schradine, quam gloriae regi Christo portae sese vbique ape- 
rant et enm recipiant dominum! Haec raptim scribere tibi vo- 
ii, ne omnino nihil scriberem, nam vt longior ao copiosior 





9$) Kurf. Joachim II. v. Brandenburg. - »%) Agricola, Von dieser 
Theilnahme Agricola's an d. Feldzuge war bisher nichts bekannt. — ***) Dem 


Veit Dietrich, — +) Am Rande steht: ,,Kalenberg.ff — zz ++) Magister. , 


- 
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essem , non sinebat Eoclesia, cui absente Osiandro verbo in— 
seruire oportuit. quare breuitatem meam equi. bonique consulito 
quaeso. Tu isto aurifa.cum reuertetur plura mibi scripturus, 
Bene vale cum coniuge et liberis, Et saluta ex me D. Doctorem 
Pastorem atque omnes fratres. In die Petri et Pauli 1542. 

Precor hanc Schedam Tubingam : Forstherus 
mittere velis, qua vicinae meae T. T 

. mors mariti significatur. | 


» 


b 


No. 5. 19. Aug. 1542. 
Venerabili viro D. Johanni Schradino, verbi ministro des 
Ecclesia Reutlingensi fidelissimo, suo domino fraterno. 

, |». Reutlingen, 

S. Calamitas illa magna animmm meum dolore affecit 
plurimum, sed cum contra cogito, quantis diuitiis vestram rem- 
publicam deus locupletauerit, quod nedum lucem Euaengalii, ' 
sed et Christum ipsum, in quo omnes Thesauri bonitatis re- 


conditi sunt,- donauerit, facilius hoo damnum, quod ipse mi- 
fifice : restituere potest, ferendum, erit. Quare vos pro vestra 


| singulari sapientia populum verbo dei rursum in ista afflictione 


erigere et consolari poteritis ac valebitis. 

Pastor ille Husensis semel mihi atque iterum in sodalitio 
vestro visus, nunquam placuit, facies enim et gestus animum 
& nobis alienatum dissimulare non poterant. Sed suam mer- 
cedem feret, nempe ignominiosam. Sed vt ad noua veniam," 
scribam primum, quae ex Saxonia nobis sunt allata. Nostrae 
religionis principes Saxo et Hessus ducatum Brunsuicensem 
occuparunt exceptis tribus arcibus totum sine armis et sanguine, 
Hessus e regione YVollfenbutel aggerem fudit tantae altitudinis, 
turres vt illius bombardis pulsare potuerit, quas omnes trium 
dierum spacio frequentissima iaculatione disiecit tanta vi et 
concussione, vt dei potentiam dixerint, deprehensi sunt in ar- 
ce ducenti nobiles, aliquot milites et complurimi rustici, qui 
cum diutius illas murorum collapsiones ac ruinas ferre non 
potuerunt, dediderunt se. Et in arce tantae rerum omnfum 

copia est inuenta, vt fidem superet. Reliquas duas arces si- 
militer occuparunt vi, nihil ipsi damni perpessi. ltaque modo 
ducatus ille totus a Tyranno est liberatus. quid amplius factu- 
ri sint Principes victores nescio. Legati a Rege missi, eos ab 
instituto imperii nomine auocarent, redire dicuntur cras, et 
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eum fpsis a Principibus ad Imperij ordines legati, qui ab Imperio 
pro securatione sollicitabunt, quam si impetrauerint, se polli 
centur contra Turcam concessuros XX. M. peditum et IIII. M. 
equitum, impensis Imperij militandum, hanc si non impetra- 
uerint, quod est creditu facilius, tumor est vel Moguntinum ex- 
pulsurum *) finibus suis, vel aliud quid tentaturos, vt nolint ve- 
Ent Ordines cogantur. Rex Ferdinandus a Ciuitatibus maxime 
Bis tribns Augusta, Vlma et Argentina postulauit, vt militem 
sum a Principibus reuocent, quod nunc eo opus sit contra 
Turcam, sed ante securationem, vt audio, haudquaquam factu- 
ré. Similiter in deliberatione esse audio, vt Hessus expostu- 
letur ac in ducem eligatur contra Turcam. siquidem felix bella- 
for sit, et ferunt Caesarem non aliter persuasum, quam ipse 
Landgrauius sit exercitus Mungarici supremus dux, et Buda & 
Bostris sit iamdudum recuperata. 

Secundo de Rege Gallorum scribitur, quod paucos ante 
dies cum LXX. M. et equo et pede ceperit tendere in agrum Nar- 
bonensem conflicturus ibi cum Caesare. Parlamentum ipsius 
dissuasit Regi, ne hoc tempore contra Caesarem quid tentaret, 


sed persuadere non potuit. Respondit enim vel vincere vel vin- . 


ei, et si vincatur aut capiatur, non oportere eos amplius esse 
sollicitos de redemptione. Imperator Carolus ad ordines Imperij 
hnc scripsit et-lectae illis sunt ante triduum literae, quibus Ordi- 
nes de bello bene sperare iubet, et Deo adspirante, congredi 


«eum Gallo impio se velle animo et constanti et forti, et victorem -" 


se euadere, quare omnem de ipso metum ponant. Et iussit ip- 
30s fortiter **) pugnare contra Turcam nec ipsis defuturum sua 
; pecuniaria. Significauit etiam, eo fuisse animo, vt nisi 
aGallo peffido fuisset impeditus, sua persona propria volnisse***) 
propulsare ex Hungaria Turcam. His.consolatorijs literis Ordi 
nes roirifice sunt recreati et leuati pro Caesare sollicitudine, 

Turca Algeram +) Gallo perfidó' donauit, tantum vt Cae- 
sarem mari infestet, Sed proxime elapsis diebus D. Andreas 
a Doria quatuor naues aeratas cepit, et ex illis vnam bombar- 
darum vi mari omnino submersit.' Galli fuisse dicuntur, vt illis 
Caesaris litoribus esset molestus. | 

Heri legatus Pontificis nomine Ordinibus Imperij Conci- 
Ham denunciauit ad calendas Nouembrias in Tridento cele- 





*) „‚Expulsurum‘‘“ ist wphl Schreibfehler Forster's, etatt ,,expulsuros($ — 
2) , fortiter** stheint wieder gestrichen zu sein. — ***) „‚voluisse‘‘ Schreib- 
fehler Forster's, statt ,,voluisset,'* — +) Algier. 


- 
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brandas, *) loco Sanctissimo ob viciniam commodo, atque Ora— 
tor.est causatus, etsi anno precedente debebat denunciari Con- 
cilium, tamen ita nunc necessitatem efflagitare aut cogere potius, 
vt quam tocies celebraretur, Rex Eberhardum a Dann Ele- 
ctoris legetum de sententia cum rogasset, assurrexit et. exhibita 
. Regi debita reuerentia habitaculum est egressus, eum postea alij 
Euangelici status sequuti, paucus Papistarum reliquus permansit 
in Couclaui numerus. At Rex illis reuocatis intro, dixit, non 
esse opus nunc, vt de responsione delibererit, cui respondit. 
Nobilis, se de responsione non deliberasse, sed voluisse disce- 
| dere, proptereaque Papani pro Sanctissimo agnoscere non pos- 
sint nec velint, idque sepius iam haud obscure in Conuentibus 
protestati sint, vnum solum deum agnoscentes sanctissimum, cui 
omnis gloria et honor et maiestas, debeatur in secula seculorum- 
Agitur autem nunc de subsidijs conquirendis contra Tur- 
cam. Nam in Hungaria hactenus nihil est a nostris tentatum, 
" cum tamen potuissent absente Turca commodissime. Nam Buda 
propemodum deserta esse dicitur propter grassantem pestem, 
'deinde propter inopiam victualium, verum cum Turca ipse nuno 
magna eum vi bellica veniat ipsos pugnaturos, Augustensium 
Episcopus dixisse in Conuiuio fertur: Ego in omnibus connenti- 
bus suası, vt Langrauius mitteretur centra Turcam,- quod si 
esset factum, iamdudum et minimis **) sumptibus Turca fuisset 
profligatus, et iam illa turba non fuisset mota cum Brunsuicensi. 
Brunsuicensis Tyrannus fnit hic sed clam cum Duce Lu- 
douico Banarico, et cum eo abiit iterum. Quidam opinantur 
nisi assecurationem nostri Duces a Rege impetrent et alijs ordi- 
nibus, fore, vt hostes sese sint declaraturi omnium, qui illum 
Hentzium ***) hospitio suscipiunt, et maxime Bauaros, vt prin- 
cipales duces Contrapundi T). In hoc igitur cardine omnis res 
et totum negotium voluitur et consistit, si assecurationem im- 
petrauerint. Deinde nisi dominus ipse nos tuebitur, áctum erit 
de exercitu nostro in Hungaria, idque propter desidiam et ces- 
sationem Ducis. Hec paucis significare volui, que hic haben- 
"tur potissima, plura scripturus, si tempus plura scribendi 
suppeditauerit , simulatque tuam in scribendo sermsero dili- 
gentiam. Bene vale in Christo cum omnibus tuis synergis 
, fratribus meis charissimis quos omnes meo meorumque nomiue 
salutabis familiarissime, Datae Noribergae 19. Augusti 1542, 
nn Forsth: T. 
x) „oelebrandas‘‘ Schreibfehler Forster’s, st. ‚‚celebrandum,‘‘ — #%) Forster 


schrieb:  ininiminis.*« — ###) Herzog Heinrich von Braunschweig. — }),,Con- 
trapundi‘‘ d, 1, Gegenverbündete, ' 


m 
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Quod de peremptoria citatione scribis, valde miror, qui 
id senatus scholae facete queat, et illi duo *) cogi non possint, 
rationem vt reddant sui discessus. Sed practica est illius, qui 
Scholae fuit iniquior, metuens ne cülpa abitionis in ipsum re- 
voluatur et ipsius malas artes Princeps resciscats Ego, deo vo- 
lente, in inimicos meos respiciam cum gaudio, vt de domini 
bonitate gloriari et exultare queam, Amen, Amen. Nam ex 
amico habeo Marschalkum **) et Knoderum ***) hoc agere 
vaice, a se vt culpam dimissionis mee decliment. +) 

Literas istas implicatas aut proprie aut alio ' per opportu- 
sitatem certo nuncio Tubingam mittas, nam isthic mercedem 
Rineris "accipiet. 

Cupiam abs te et Schnepfio communicari ista "noua, . 
et D. Jacobulo t1) Diacono Tubingensi. 


- 


Nr. 6. 22. Aug. 1542. 


Excellenii pietate ac "eruditione viro D. Johanni 
Schradino Ecclesiae Reutlingensis ministro 
fidelissimo, suo amico. 


— 
mw. 
- 


Reutlingen. 


S. Posteriores literas cum a Dominico Auriga accepis- 
sem, volui paucis de exactione nostra significare, nos omues 
Ecclesiae ministros esse recensitos inxta posteriorem vt vocas 
paragraphum , hoc est de Centum oportuit tribuere tanium di- 
midium, nec amplius Venerabilis noster Senatus postulauit, 
quare Magistratus vester, si plus a vobis mendicis requirit, quan- 
tum ad salaria attinet, Tyrannice exigit plus quam. par est, nec 
aliter a nobis peti iubet Edictum: aut decretum Ordinum Impe- 
alium Sed hac de re satis, Audiui calamitatem acceptam ab 
imbrium tempestate et procellis, audio iterum se recipere pe- 


— 





N Joach. Camerarius u. Lidw. Gtemf. Beide gaben ihre academ, 
Lehrstellen zu Tüb gen auf, Jener ging nach Leipzig, dieser nach Strass- 
burg. S; Schnurrer’s biogs; nu. htterar. Nachrichten v. ehemal. Lehrern der 
bebe, Litterat. in Tübingen S. 105. — **) Der Wurtemb. Erbinarschal] Hans 
Conrad Thumb zu Stetten, ein Schwager Schwenckfelds, — ***) Kuo- 
der (Cnoder) war Würtemberg, =. ' — +) Forster war unter dem 
Vorwn@e, sich Anzüglichkeiten anf Oecolampadius und Blaarer u. a, erlaubt 
“ed in Reutligen cominunicirt zu haben, um nicht genöthigt zu seyn, nach 
Zuingh's Lehre das Abendinahl in Tübingen zu geniessen, seines academ, Am- 
tes za Tubingen entbLunden worden, s. Schaurrer a. a: O, 5, 104, — ++) Jae 
«ob Andreae, 4 
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stem , sed heo erant omnia de dolenda pro eo, quod in itinere 
contigisse *) Consuli viro de Euangelio et re vestra publica 
multis nominibus optime merito. **) O periculosa tempora, 
quae nobis boni |presagiunt nihil, Et inde didici, verum est, 
quod iactatur prouerbium, Nullam Calamitatem esse solam, sed 
aliam semper aliam post se trahere, Plura scribere vetabat, qui 
a me peteret literas, quare belle vale, et rescribe per opportu- 
nitatum, Date Noriberge celerrimé 22, Augusti ALU. 


T. Forstherg. 





Nr. 7. ^ & Octbr. 1542. 


Optimo ac doctrinae syncerioris Euangelij fidelissimo 
. praeconi Johanni Schradino, suo amico. 


zw Reutlingen. 


Salutem in domino, Multis ego de rebus tibi scripsissem 
Schradine, animo meo charissime, que scitu fuissent digna, 
nisi nescio quae fortuna iniquior mihi inuidisset, qui ad te li- 
teras pertulissent, nunc cum nec auriga vester veniat, vel hano 
schedulam post me relinquere volui, quam, cum iam iter eram 
ingressarus, in medio negotiorum strepitu scripsi. Mittit au— 
tem me Prudentissimus noster Senatus ad Ratisbonensium pre- 
ces in ipsorum Ecclesiam, in ea vt communicationem Sacra— 
menti secundum Christi institutionem publice sub vtraque spe- 
cie instituam, quod vt feliciter et in Christi gloriam cedat 
rogo, Deum ipsum precibus sollicitabitis, et vt mihi contra 
Papistaram Malitiam principem spiritum largiri dignetur, simul 
nobiscum oretis. Mitto autem hic de locustarum clade ut mi- 
serabilem, ita nouam et germanis nobis inauditam historiam, 
Deinde duas pixides plenas vt opinor Tyriaci Doctori Fuchsio 
mittendas. 


Ex Hungaria tristia referuntur. nam exercitus noster pene 
' inedia conficitur et maxime nunc sibi viribus corporib. exhau- 
stus a Turca metuit, Turca qui antea latuit, nunc ostentat ad 
terrorem vires et robur, Verentur prudentes, ne Duces exer- 
citus sese ad Ta... nci ***) exemplum subducant relicto ia dis- 
crimine, milite gregario. Rex heret Vienne, neo vult se cre- 





*) fc. dicitur, =  **) Dieser verdiente Bürgermeister zu Reutlingen war 


Joswa Weiss, — ***) Der Name ist nicht mebr zu lesen, 
1 
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dere tanto discrimini, Dominus adsit suae Ecclesie nunc pe- 
riditanti plurimum. 


Veneti Secretarium deprehenderunt in Italia, qui Tur- 
cae fuit proditor. locupletissimus ciuis, qui eius criminis quo- 
que fibi fuit conscius, elapsus est. Venetorum vero Senatus 
ipsius edeg funditus diruit locata in earum loco statua ad per- 
pétuam ipsius ignominiam, qua demolitionis causa insculpta est. 


Caesar ad Parpianam [s ic] vrbem 6000 Gallorum prostrauit 
abducto ingenti Bombardarum numero. vtinam frater tam fe- 
ix esset bellator. Sed iam non plura... vale in Christo cum 
Wa domo et omnibus fratribus, quos meo omnes nomine sa- 
latabis. Dominus vos conseruet, 

Noriberge 5. octobris. 1542, Forstherus T, 


1 





Nr. 8, 13. Jun. 1543. 


Venerabili et doctissimo viro Joanni Schradino Reut- 
lingensis Ecclesiae ministro fidelissimo, Domino et 
Jratri in Christo amantissimo. 


Reutlingen. 


6. & P. in Xo Jesu. Grata admodum ea quae mihi 
scipsisti, fuerunt et iucunda lectu, atque vtinam rependere 
queam. significabo tamen quae scio. 


Primo, non est mihi dubium, quin duos illos contra Ju. 
deos libellos Doctoris Martini *) legeris, nunc tertium scri- 
bit, cui Titulum facit De diuinitate Christi super nouissimis 
verbis Dauidis **) et Samuelis XXIIL, qui mihi ab excellen- 
ta satis commendari non potest. Effecit tamen prioribus duo- 
bus, vt Princeps Sylesiae, deinde Joannes Marchio Brandebur- 
gensis Judeos finibus suis propulsarit, Sed quos hic eiecit, reie- 
dt"*) Joachimus frater Elector et in summa eos habet pretio. 
Habet quendam cui nomen est Michali, hunc donauit aedibus 
in foro extructis, is ei est primus a Consilijs et secretis, Ámat 





*) Dr. Martin Luther von den Juden und ihren Lügen. Wittenb, 1543. &, 
"nd Derselbe vom Schemhamphorns und Geschlecht Christi. Wittenb, 1543. 4, 
**) Von den letzten Worten Davids, D. Mart. Lutber, Wittenb, 1543, à 
959) ,, reiecit ^^ ist wohl Schreibfehler st, reoepit, 

7* 


— 
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autem propterea, quod spem fecerit Principi ex debitis, quibus 
vt qui maxime obstrictus est, breui redimere velit, Preterea 
quo se rectius frater in religionis negotijs gerit, hoc Elector 


se dat turpius, fouet enim talem, que Papatui non multum, 


' est absimilis, hinc quibus syncerior Euangelij doctrina cordi 
est, multi Ecclesiae Ministri abitionem parant, Ad hanc im- 
pietatem promouendam haud segniter se prebet Eu slebius. *) 
Spero autem eo libello, quem nunc Doctor noster parat, con- 
tusum iri Schwenkfeldij nequitias, Miror Frechti pa- 
cientiam, cum nec vulgariter doctus a Symistis suis habeatur, 
cur non respondeat tocies etiam a Schwenckfeldio laces- 
situs et in arenam prouocatus **), qui fit, vt Vlmensibus 
pif alijs molestus esse pergat. Sed in mentem snbit Boni 
culhsdam viri dictnm, qui asserere non dubitaret, ansam 
Sdwenkfeldio prebitam sui erroris a Frechtio; vt illi 
nullc repedere [sic] non ausit. Et scis, mi Schradine, quam 
in@iles quaestiones olim Cingliani pro Concionibus exagitarint. 
Pidtebat ab initio statim rixae sacramentariae vsque adeo 
Schwenkfeldius, ivt e Lignitio Silesiae oppido Basy- 
leam et Strasburgum vocaretur, atque Mensa Capito- 
nis multos menses aleretur, prefationibus libelli illius com- 
mendarentur lectoribus. Tum et quidam incipiebant Stras- 
burgi impie de Christi diuinitate sentire, sicut illud ipsum D. 
Lutherus in Colloquio Marpurgeusi ipsis baud obscuris ver- 
bis impegit, et ego ex eo saepissime audire memini. ' Sed vtvt 
sit, doleo tamen vicem Ecclesiarum, quae hac heresi perni- 
“ ciosissima inficiuntur, 

Princeps Mauritius Saxo curat iam Ecclesias recte in- 
stitui et ministros liberaliter alendos. Auxit reditus Scholae 
Lypsensis duobus annuatim millibus aureorum.‘ In subsidium 
phuperum frumenti non paucos choros contribuit, 


Marchio Albertus coegit exercitum 400 equitum, quem 
in inferioris Germaniae partes ducturus est. Marchio Geor- 
gius cum Albe rto, Brussiae domino, Ferdinandi filiam 
Regi Poloniae desponsam adducit. Rex iunior Poloniae; impium 
Patris mandatum rescidit, quo vetuit, ne quis filium studio- 
rum gratia Wittebergam miltat capitis poena, atque cuili- 
bet nunc liberum permisit, atque Epicopos ne in Lutherum 
animaduertant, est dehortatus. 










*) Joh. Agricola, — ##) Ueber ,, prouocatus ** steht im Originale ein 
fast verwischtee Wort, und zwar ,, kaupo,* wenn ich nicht irre, 
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In Francia orlentali oppidum est Imperlala Schwein- 
furt, quod non ante longum tempus Kuangelii doctrinam re- 
cepit. id Papistis multum negotij facessit. accurritur hino inde 
ciroumeciroa ad auditum verbi. Nobiles alijs alij subditos suos 
ín itinere intercipiunt, et metuitur,' ne turbas haeo Nobilium 
discordia moueat, Implorant defensionem Lutherani apud Epi- 
scopum Herbipolensem contra persequutores Papistioos, quod 
si impetrare aut obtinere non possint, significant cogi, a Landt» 
grauio et Schmalcaldicis opem contra iniustam vim implorent. 


Otthohenricus et Philippus fratres Palatiniin cepto 
Euangelio alacriter pergunt, Bauarorum minas nihil curantes 
quicquam, Nec Ratisbonensis Eoolesia’ suum grinnitu terretur, 
quantumlibet setas surrigent, ) , 


Atunt Bauaros meditari restitutionem Brunsuicensis Ty- 
ranni, et Aedomita de ferendo auxilio in suspicione est. an 
verum sit, nescio, sed quomodo ferret, qui et ipse pars est 
confoederatorum, nisi deficere velit, quod tamen non facile cre- 
do. Knoderus nulla plane a me affectus iniuria, quam me 
viralenter nedum oderit, verumetiam Dvstiliter per Aman- 
tium ") adortus sit, quamque Scholam vna cum Marschalkio 
turbauerit, tu’ipse nosti. Quid mirum, si nunc poenas persol- 
uat , siquidem apud deum iustum est, vt Paulus noster ait, re- 
. pendere tribulationem ijs, qui bonos “tribularunt etc. 

A bello illo inter, Caesarem et Cliuensem pessime mihi 
metuo, ne sit scintilla magni incendij. Nam hic non facile ab 
illis Principibus deseretur, qui sibi abfImperatoris potentia me- 
unt cupio ego potius sopitum iri, et vires simul conferri in 
Turcas, quod si non fiet, actum erit de Germania. Portus vbi. 
que suos ais apperuit Gallus, necF ernandus vsqueadeo resi- 
stet, aut etiam, si velit, resistere poterit. 

Assentior tibi Confoederatos grauibus de rebus delibera- 
turos es£b inter sese, maxime sub Imperatoris Caroli aduentum 
in Germaniam, 'E er'd inamdus enim eos omnes transactis illis 
Comitijs denonit, qui subsidia sua contra Turoas non statim con- . 
ferant, quod Confoederati recusarunt, et ipsorum protestatio Ar- 
gentorati typis publicabitur, qua quibus de causis auxilia recu- 
sarint, explicaturi sunt. 

Literas ad Justum Menium et Schradinum scrip- 
tas reddi curabo, quamprimum potero. Bene vale, oharis- 
—— — — — | 


+) Barthol. Amantius, $. 1535 Professor der Rechte zu Tübiogen 
Vgl. über Um Sobnnrrer’s Erläuterungen 8. 349. 


/ 
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sime Sohradine, cum tota tua familia, quam meo nomine sa- 
Autabis. Salutabis etiam D. Mattheum, M. Johannem Ey- 
cherum, M, Martinum Rey serum, D. Bartolomeum “) 
Gasparem **) hospitem, pastorem Bezingensem, D. Cyria- 
cum et ceteros pastores villicos, Item moderatores ludi, Da- 
tum Noribergae XIII. Junij. 15. 48. 
Kt si vacauerit, oro, scribas Forstherus 
saepius, recreant enim me T. T. 
literae tuae plurimum. 
Oportebat me respondere nostro Jacobo Vrsino 
" Tubingensis Ecclesiae ministro, sed non vacabat, 
igitur cessationem per oportunitatem excusabis. 





Nr. 9. | 24. Jul. 1543, 
Insigni pietate et eruditione viro D. Joanni Schra- 
dino, Ecclesiae Reutlingensis ministro fidelissimo, 

Domino et amico suo semper colendo. 


Reutlingen. 

S. Jam inde a multis annis nouarum rerum tam fuit va- 
cuus ac inops Forstherus atquenunc, quare, Charissime idem- 
que doctissime Schradine, penuria me breuiorem esse cogit. 
A Rege vt exordium faciam, is Prage in extremo sedet con- 
temptu , sedet et intectus propemodum, nam turbulentior quae- 
dam tempestas tecta edificiis vtcunque ab incendio resarctis 
imposita subuexit, vt omnibus Coeli iniurijs expositus sit, fatale 
fortassis est etominosum. paulo ante cuidam dixisse fertur, quo- 
ciescunque hic fuimus, semper aliquid nobis aliquid aduersi ac- 
cidit, quid nunc futurum sit, experlemur. mox eodem vesperi 
hec tempestas oborta est. Sanctissimus Archiepiscopo quo 
nescio percitus oestro interdixit, ne Bohemos amplius sacris 
initiet, a Concilio nanque Constantiensi ordines vt vocant Ec- 
clesiasticos petierunt, hi a rege postularunt, Episcopo Vimicensi 
concedat ordinandi potestatem, sed Papae sanctissimi autorita- . 
tem reuerens nihil dum dedit responsi. fore putantes si diutius 
eos rex suspendat, ipsi sibi ipsis electuri sint Archiepiscopum. 





*) Wahrscheinlich Barth. Baur, Prediger zu Reutlingen bis zur Zeit 
des Interims ond dann Pre:liger zu Linsenhofen. — +?) Cespar Mahler, 
ebenfalls Prediger zu Reutlingen, 
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Porro de Turcae aduentu varius est rumor, Alij magnis 
copijs aduentare dicunt, alij a Persa retractum asseuerant, quia 
fimm ipsius ceperit bello. Stupenda, imo detestanda Regis re- 
liquorumque Principum in explorando socordia. Male vereor, . 
ne sit hanc opportunitatem inuadendi nos neglecturus, et ea de 
causa Gallus Imperatori facessit negotium, vt liberius Turcae 
Hungarie regnum subigere liceat vniuersám, 

Senatus noster ad Regis lachrymas quadringentos pedites 
misit, sed cum solenni protestatione. Bauarie principes ferun- 
tur reuocasse quo$ miserunt suos milites Imperatorem Caro- 
lu m misisse ferunt 4000 Italicorum militum. Religiosi conferunt 
quisque suam stipem, sed pertuso dolio nihil fit satis. Ferdi- 
nan dus ita suos spoliauit, vt preter vitam et domos nihil re» . 
liqui babeant. Si Turca paulo ageret in subiectos mitius, plures 
ipsius imperium ambirent, quam Regis. 

Prisci Imperatores vota faciebant bella ingressuri cum ho- 
stibus, si victores evaderent, Deum et religionem curaturos 
posthac diligentius et ad Imperii vtilitatem versuros fortunas 
partas. Idem: si Caesar noster Carolus voueret, potita victoria 
de Gallo- Turca veram religionem restauraturum, quae longo 
jam tempore Paparum perfidia neglecta ac prostrata iacuit, num- 
quid, egregium et pium votum esset et preelare faceret, atque 
Christus quoque annueret tam piis studiis et conatibus. 

Presules Coloniensis et Monasteriensis suas habent lega- 
tiones Schmalkaldi *) apud confoederatos, similiter Qttho 
Heinri cus, hino opinio nata est, eos ambire societatem, 


Magistratus ciuilis vt multis retro seculis maiore quam 
nunc dignitate et honore nunquam extitit, ita suo officio magis 
est vnquam abusus, idque potissimum ad eos versus, quorum 
beneficio ita in altum est subuectus nempe Euangelij & mini- 
strorum eius, quos pedibus conculcat et proculcat, neque vllius 
jam vspiam minor cura agitur, quam Euangelij. vereor ne breui 
rursum eos vocem hanc audire oporteat, Contemnentes me con- 
temnam, Item effundam contemptum super principes populi 
mei. Dux Wirtembergensis non a feris et bestijs, sed Euan- 
gelij beneficio restitutus , duplicique honore gaudet et fruitur, 
interim tamen nihil curat minus, quam vt erga Euangelij doctri- 
nam et Ecclesias Christi gratus sit, Aedomita exira Ecclesiae 
et Politiae tabernacula, feros prophanus insectabitur per om- 
nem vitam. 


—— — — — 


e) Förstes schrieb: Schmalkadi, 


^ 
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Postremo scias, me certo nuncjo literas quas nuper mi— 
sisti, Isnacum destinasse, quanquam per semestre Justus 
Menius Ecclesiam in Mulhausen verbo dei pauerit. Im- 
pressor earum imaginum, pro quibus scripsisti, Guldamund 
cognomine, yita defunctus est, nec amplius rudes imagines 
exiant," proinde mittere non licuit, Respondit tamen vidua 
puero meo, fore, vt aliquando imprimantur iterum. Bene vale 
in Christo charissimeidemquedoctissime Schradine cum vxore 
et liberis, quos et meo et meorum omnium nomine salutes. Sa— 
luta etiam reuerenter omnes fratres in Christo, quorum nomina 
proximis literis recensui. Datum Noriberge in vigilia 8. Ja- 
cóbi 1548, | 


- 


T. Forstherns. 
Bonifaciam Wolfhardum Augustensium 

Ecclesiasten morbo hereticis vulgari, hoc est 

dissentiria, quo et Arius periisse dicitur, Wei- 

lae oppido extinctum scire te opinor, in ae- 

dibus Doctoris Knelleri, qui quoque 


Schwienckofeldij impijs dogmatibus rla- 
rus est, 


, 


- Nr. 10. 15. Sept. 1543. 
Venerabili et doctissimo viro Domino Joanni Schra- 
dino verbi dei ministro in Ecclesia Reutlin gensi 

, fideli, domino et amico Suo. 





Reutlin gen. 


8. Rt epo sane egre tuli tam diuturnum Aurigae vestri 
, reditum, quod literas ex Isenaco *) ad te receptas amplius 
' mensem apud me retinere sim coactus, quas tamen nunc mitto, 
mitto preterea fasciculum cum literis, quem oro certo aliquo 
Tubingam perferri ac Magistro Henrico Weickers Reu- 
tero reddi curato, in hoc rem vtrique facturns gratissimam. 
Quod de Tubinga scribis, cupio sane Ecclesiae pastorem 
praefici D. Schnepfium, nec enim alterum habet Ducatus _ 


"Wirtembergensis, qui simul et Ecclesiae preesse et Scholae 


esse ornamento possit, maxime etiam propter seueritatem, 





#) Wahrscheinlich von Just, Menins „ mit dem Schradi un Briefwechsel 
stand vgl. cen vorigen Brief, 
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quam tenerusculi illi in eo detestantur. Noui, qui sint, qui 
sibi metuunt a Schnepfio. Certe si Princeps bene cupit et 
Scholae et Ecclesiae, Schnepfium inter sexcentos eligat 
quicquid nugentur ali. D. Brentius vix exorabitur memor 
pristine dimissionis, ne dicam repulsae. *) 


Vtinam Principi t&m esset cognitus Neobolus noster, 
quam est mihi et paucis alijs, scio Lectioni alicui Theologicae 
praeficeret. Doctori Mattheo **) non suadeo, vt prouinciam 
tam, de qua ambitur, suscipiat, nisi multorum inuidiam ao 
edia incurrere velit, et in se suscipere laborissimum laborem, 
sxio quid dico, quod hominum quorundam mores penitus per- 
spectos habeam. "Tametsi Ecclesiae nomine id ipsum coperem 
maxime. Nam minoris Matth eum non facio ipsi Schnepfio. 
Et quod forte in hoc detestantur, in il inuenient Nasutuli 
ili et glabelli homuntiones, querunt soilioet, ‘qui vitia ipso- 
rem non repreliendat, et dicta et facta probet et collaudet, 
quod pro dexteritate sua tam Mattheus non faciet, quam 
$chnepfius. sed superis hoc committo, 


Rumores noui nunquam antea me mouerunt minus quam 
per hunc mensem, alijs occypatum nimirum, copitationibus, ' 
Nam totus iterum sum in demigratione, qnae preter omnem 
epinionem ad proximum Galli festum incumbit. Nam Comes 
ab Hennenberg impetrauit tandem post multas preces cum a 
venerabili et prudentissimo nostro senatu, tum etiam et hic et ille 
ame, vL in ditione sua Ecclesias a papistica impietate et abo- 
minatione repurgem, atque ad Euangelij regulam instituam ***), 
Qui autem ab illo mutatus sit, qui mordicus hactenus Papis- 
mum retinuerit, dicam. filius cui Pater omne dominium libe- 
re ac volens resignauit, duxit Erici Braunsuicensium Principis 
Aliam ab Antonio Coruino in syncera Enangelij doctrina 
probe institutam et haec priusquam contractus matrimonialis 
perageretur, vt ad |Euangelion Comes accedat illudque non 
modo ipse amplectatur, sed et per totum suum Comitatum pro- 
pagari curet, procurauit, quod Comes condixit, atque me id a 
temerario aliquo fieret, qui vniuersa simul sus deque ferret ao 





Forster weissagte richtig; Brenz schlug die durch Phrygiofs 
Tod erledigte Stelle zu Tübingen aus, und Erhard Schnepf erhielt sie, 
Yael. Schnurrer's Erläuterungen u, 8, 393, — **) Matth. Aulber oder 
Alber, damals Prediger zu Reutlin;en. — #%#) Ueber diese Reforination in 
der Grafschaft Henneberg, vgl. v. Seckendorf hist, Luther. Lib. 111. Sect, 27. 
(. CX 5p. 487. Forster kam aber nicht van Wittenberz: , wie v. Seckendorf 
angiebt, sondern von Nürnberg als Refornator in diese Grafschait, 


= Ld .. 
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moueret, F orstherus delectus est, Christus me infirmum et in 
“ dignum vasculum ad eam prouinciam gerendam idoneum et gna— 
uum vt reddat, vnice a Deo efflagito, oroque te et omnes fra— 
tres in Christo mihi charissimos, non solum ipsi pro me domi— 
num rogare velitis, verum etiam Ecclesiam adhortari ad facien— 
dum pro me preces, vt verbum dei per me glorificetur, atque 
in puritate ipsius contra Papistas, quibus cum mihi belligeran— 
dum erit, constanter perseuerem, Amen, Amen, Amen. Saluta 
Doctorem Mattheum, virum Eruditione & pietate insignem, 

Deinde venerabilem senem M, Jo. Eicherum, M. Marti- 

num Reiserum, D. Bartolomeum, D. Casparem hos- 

.pitem. Bene vale in Christo cum tota domo, Datae Noriber— - 


gas 15. Septembris 1548. 
T; Forstherus. 





Nr. 11. 30. April 1559. 
M. Johann Forster, der Sohn, an Johann Schradi. . 


Die Aufschrift des Brieles ist nicht mehr vorhanden, doeh unterliegt die Am- 
nahme, dass der Brief an Schradi gerichtet sey, keinem Bedenken, 


S. D. Quem gratum mihi fuerit, vir doctissime atque 
reuerende, quod te adhuc in viuis esse ex Ochsenbachio 
vestro cognoui, scribere non possum. Nam etsi nulla inter 
nos hoctenus vnquam fuit noticia et familiaritas, tamen ita iu— 
cunda mihi et acceptissima omnino est eorum salus ac vita 
‘ superstes, quibus cum parente piae memoriae meo intercessit 
amicitia et fraternae quasi beneuolentiae vinculum, ac si ipse 
implicatus illis fuissem amoribus. Quare mirarj non debes, 
vir reverende, cur tantam voluptatem ex sanitate tua percepe- 
'rim, cum inter parentis necessarios non ultimo asscriptus sig 
'numero, quod et literae tuae ad ipsum scriptae festantur, quas 
tum vesirae amicitiae testes ac monumenta, tum veluti thesau- 
rum aliquem apud alias doctissimorum virorum Epistolas asser- 
uo. Cum autem honestum sit & multis visum laudabile, qui 
idem factitarunt olim, ut iuuenes eorum se insinuent amicitiae 
et fauoribus, quibus cnm arcta parentibus suis intercessit con- 
suetudo et^fraternitas, non mihi dedecori, sed gloriosum esse 
duco, imo Ecclesiae vtile existimo, ut illorum consequar fa- 
. uorem et amicitiam, qui parenti meo familiares fuerunt et 
Christi Ecclesiae fideliter praesunt. Vtenim tenerae [sic] palmites 
fuicris applicantur, quo rectae in altnm sucerescant, sic Theo- 
'Jogiae tyrones senibus et in ea militia exercitatis adhibendi 
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mnt, quorum institutione et doctrina exoulti, vera vocationis 
kndamenta iaciant, et verbum DEI recte secare ;vel partiri 
üscant. taque et ego, vir doctissime, ad te accedo, et re» 
serenter oro, vt tuae me inseri amicitiae ao familiaribus an- 
zumerari non asperneris, tum propter parentem piae memo- 
Hae meum, virum tibi longe amicissimum, tum verbi diuini 
retinendam et propagandam: cum puritate vocem, quae vt 
iacorrupta maneat, senum est officium, fouere studia inuenum, 
a idis synceram doctrinam, quasi cursores ardentem in ma- 
mes dare facem, Sed hoc pluribus abs te, vir reuerende, de- 
simam petere, cum sciam tum propter parentis mei tecum fra- 
ternitátem, tum tuam erga omnes humanitatem, te minime mihi 
defuturum. Status Academiae Vitebergensis mediocris 
et JD. Philippus Melanchton bene valet, Paulns 
Eberus pastorem ibidem ayit, Noui praeterea nihil scio. Ego 
mematri oneri essem, locum docendi pueros et Ecclesias quae- 
rere malui, atque hic in Regiofonte de consilio D. Bren- 
tij haereo, expectans meos discipulos *). Sed fortassis te pro- 
hxis et inconditis meis literis a studiórum [tuorum tractatione 
detineo, itaque finem faciam, ac ne id quod supra a te petii, 
cum excusatione impudentiae meae repetam. commendo T. 
H. Deo opt. M. eumque precor, vt te cum coniuge & liberis 
diu incolumem valere sinat ad nominis suj gloriam et Eccle- 
siae vtilitatem Amen. Datae pridie Calend. Maij anno 1559. 
ex Regiofonte. 
T. H. 
deditus 
M. Johannes Forsterus Augustanus 
D, Forsteri filius, 


Durch diesen Brief erhalten also des Crusins Angabe in den Annal, 
sev. P. 31]. lib. XII, c. $. pag. 703., dass ein M. Joh. Forster iunior im 
Jahr 1559 der erste Praeceptor in der neu errichteten enangel. Klosterschyle 
xn Künigsbronn gewesen sey, u. Sohnurrer's Vermuthung in d. biogr. u. liter, 
Nachr, S. 110. ihre Bestätigpng. 
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VII. 
Zwei Berichte über bie Ausgrabungen Bei - 
Guͤſſefeld in der, Altmark 


von 
Friedrich Danneil, 
Profeſſor und Rector bed Gymnaſii zu Salzwedel. 


Erſter Bericht. 


Die Nachricht des Hrn. Prebigers Guͤſſow zu Güffes 
feld, bag auf der Feldmark von Güffefeld zufällig Urnen aus⸗ 
gégraben wären, veranlaßte mid, dort am 27. und 28, Aug. 
1825 felbft Nachgrabungen anzuftellen. Güffefeld liegt 3 Metz 
(en füdöftl. von Salzwedel, nahe an bem fruchtbaren Calbeſchen 
Werder oder bem Mildebruch; gegen Mordoften- liege bas Dorf 
* am einer fandigen Anhöhe, bem Windmühlenberge, welcher nur 

zur Schafweibe benugt wird. Auf biefer ungefähr 600 Schrite 
breiten Anhöhe hatten Lanbleute beim Abfahren von Steinen 
die Urnen gefunden. inige faum bemerkbare Erhöhungen 
von ungleiher Größe waren mit Steinkränzen befegt geweſen. 
Die eine diefer Erhöhungen von etwa 50 Schritt im Durchs 
meſſer war bereité febr ſtark durchwuͤhlt. Die Steine bes du: 
feren ranges. waren nicht febr groß; die Entfernung bes eis 
nen Steine von bem andern war nicht fo regelmäßig, wie 
gewöhnlich; im der Mitte der Erhöhung hatten einige größere 
Steine gelegen. Etwa 50 Schritt von berfelben war eine ans 
bere Erhöhung von etwa 10 Schritt im Durchmeffer, in ber 
Mitte derfelben Ing ein großer Stein, bod) fehlte der Stein« 
Franz. Auch diefer Hügel war zum Theil (don umgegraben, 
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pe andere mit Steinkraͤnzen verfehene Erhöhungen in ber 
he waren gerade mit Blade belegt, weshalb ih nur in 
a beiden bereits duckhfuchten Erhöhungen nachgraben laffen 
waste, Sch fand hier mod) eine reichliche Ausbeute. Jede 
tme fanb auf einem rohen Seldfteine, hoͤchſtens 3 Fuß: tief 
a Haren Sande. immer. flanden 3 Urnen nahe zufammen, 
mb hatten einen Stein zur Bebedung. Die Form biefee 
Dedfeine unb bie Art biefer fDebedung wid) von bec, mie (d 
je bisher gefunden hatte, ab. Bis dahin batte id zu ben 
Defm unb Unterlagen nur glatt gebauene Feldſteine gefuns 
im, unb bie Deden lagen immer unmittelbar auf ber Urne. 
Dir dagegen fand id) keinen einzigen bebauenen Stein, unb 
ke Bebedungen lagen in bet Regel 6 Zoll und mehr über den 
Imen. Aud fand id) hier zuerſt außerhalb des Steins 
langes Urnen. Die Urnen waren fomobl ber Maffe als 
ie Sorm nad) fefc verſchieden; einige von gelbbrauner Farbe 
mb fer rob gearbeitet, andere und zwar bie meillen von eis 
wr glänzend ſchwarzen Maſſe und fehr fein ausgearbeitet. 
Beide Arten famen in beiden Hügeln untermifdt vor, nicht 
t»a jebe für fit. Im Ganzen grub id) 28 Urnen aus, bie 
zeiften waren bereitö in ber Erde zerdrüdt; bod) fonnte id) ' 
von vielen nod) bie Form wahrnehmen und mehrere babe id 
eus ihren Trümmern auch wieber zufammen gefegt. Die hier 
fiber ausgegrabenen Urnen, fo weit fie nod) erhalten waren, 
warden mir ebenfalls überlaffen. — Die fhônften biefer Urnen 
md das Schmert flellen getreue Nachbilbungen auf Tab. L 
Fig. 1— 14. in Steindrud da, unb id bemerfe dazu nod) 
$olgenbe? : 

Nre. 1. 102 Zoll 5odj und im Durdmeffer: der oberen 
Bindung und des Bodens 61 Zoll weit, iff von gelblichs 
kaunec Mafle, ziemlich di unb rob gearbeitet; bie Oberfld: 
Ge iff burdaus uneben. Diefe Urne fland tiefer als bie bris 
yz, über ihr fland eine gänzlich zersrummerte Urne von feis 
te fchwarzer Staffe. — — Nro. 2, eine ber vorigen febr. aͤhn⸗ 

“ üme, bat einen feiner gearbeitefen Dedel von einer ans 


Li 
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deren Maffe, die im Bauche braun unb auf ber Oberfläche faft 
fhwarz if. Et pafte genau auf die lime, und fafte 1 bis: 
11 Zoll über den Rand berfelben. Der oltre Rand ber Urne 
war fchon ganz verwittert, und ber Dedel ſchon zerbrochen unb 
zum Theil aufgelóff. Doch babe ich ibn aus ben Trümmer 
fo weit berftellen laffen, daß die Form vollftändig zu erkennen 
if. Die Urne ‚war bis unter ben Dedel mit Knochen anges 
faut, die ſaͤmmtlich einem nod) nidt volftánbig ausgewach⸗ 
fenen Menfchen angehörten. — Nro. 3 von gelbbrauner Mafz : 
fe, fheint aud) nur an bet Luft getrodinet zu fein. Dies 
fe 102 Zoll hohe unb in bet oberen Deffnung 64 Zoll wei- 
te Urne bat einen Henkel; unter bemfelben befanden fich 
unregelmäßig 2 Ereisförmige in der Mitte noch mit einer Ver⸗ 
tiefung verfehene Eindrüde. Diefelbe Verzierung flebt auf dee 
entgegengefegten Seite der Urne. Ihr Inhalt beftand aus 
Aſche unb Anochen. Gang am Boden ftanb eine etwa 2 Soll 
bobe ſchwarze Urne, fie war aber bereits aufgelöft. Darin lager 
Knochen eines jungen Kindes. — Nro. 4 74 Zoll bob unb 
in ber oberen Mündung 6 Zoll weit, ift von ähnlicher aber 
bunfletet. (braungrauer) und feinerer Maffe, als die vorberges 
bende Urne, viel bünnet ausgearbeitet unb ohne Unebens 
heiten auf der DOberflähe. Sie fland in ber Erde fief und 
war theilweife zerdruͤkt. Die Verzierungen an der oberen Hälfte 
find febr flad. Sie war die einzige Urne, welche feinen Feld⸗ 
ftein als obere Dede und keine Unterlage hatte; auch ftand 
fie allein. — Nro. 5. 2 Sol bod) und oben 3 Zoll weit 
von berfelben Maſſe, wie Nro. 4 unb fehr ähnlich einem bet 
Briez ausgegrabenen Gefäße (vergl. meinen dritten Berihtin Krus 
ſe's deutfhen Alterth. IL. 2. ©. 48 ff.), eben fo wie diefes bidt 
an eine Urne geítellt, enthielt nur Sand. Die Arbeit ift febr 
tob, des obere Rand durchaus uneben, fo aud) die Oberfläche, 
unb es fcheint das Gefäß blos mit der Hand geformt zu fein. 
Es fanden fid nod) mehrere Urnen von berfelben Maffe, 
bod im Verhältnig meniger, als die ſchwarzen; (d) babe fie 
aber, ba fie [don zum Theil aufgelöft, zum Theil zerttuͤm⸗ 
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met waren, nice mit aufgenommen, zumal ba fie in ber 
fem nichts Eigenthümliches hatten. Bei bem Gefäße unter « 
Nro. 12 fanden tie Söhne bes Stn. Prediger Guͤſſow ein 
aderes Längliches, oben flaches Geſchirr, nad) ber Befchreibung 
mwa 12 — 15 Zoll lang, 6—8 Zoll breit unb etwa 3—4 
Beh hoch, aus berfelben Maffe, wie die Urnen. Diefe Schale 
$E im ber Erbe bereits zerdruͤckt gewelen fein. 


Die Übrigen gefundenen Urnen weichen in jeder Hinſicht 
wa den bisher befchriebenen ab. Cie beftehen aus ſchwarzer 
Soffe, mit feinen. quarzähnlihen Körnern durchwebt, die 
de nur im Bruce, nicht auf der Oberfläche bemerkbar (inb. 
Cie find nach bet Reinigung ungemein glänzend, febr dünn 
ausgearbeitet unb verfchieden verziert. Ihre Sorm ift von als 
lm von mir bis jegt in unferer. Gegend gegrabenen gänzlich 
abweichend, und id finde eine auffallende Aehnlichkeit zwifchen 
diefen unb den im Suevenhöd bei Schkopau gefundenen (vergl. 
Tab. IL zu Heft I. des 1ſten Bandes der Deutfchen Alters 
tümer). — — Nro. 6. iff an Zeichnung unb Glanz. febr fhôn. 
€ie ift 7 Boll bod), unb in bec Mündung 84 Zoll weit, bet 
$u$ bat 35 Sol im Durchmefier. Die umgebenden geraden 
inien ber Randverzierung find febr leicht eingeriffen, ſtaͤrker 
und tiefer aber bie punttitten Linien. — Nro. 7 und 8 fies 
ka ihr an duferer Schönheit wenig nad. Die Verzierung 
der erſtern, welche mit Nro. 6 von gleicher Größe ift, ift nur ſehr 
ſchwach eingeriffen, einzelne Linien find fchwer zu feben. Die 
Punkte find nicht fo tief und etwas länglih. Die zweite von 
6 Zoll Höhe bat tiefere aber größere Linien, beide haben, aus 
je der Randverzierung noch einfache Linien an dem ganzen 
mtern Theil. Der Raum vom Halfe bis zum Boden iſt durch 
Bertitallinien in Gelder getheilt, welche abwechſelnd glänzend 
wb matt find, was ber Urne ein febr matte Anfehen giebt. 
Bergl. Nro, 11. — — Nro. 9 war bereits zerdruͤckt; ich habe 
fe aber aus ihren Zrümmern fo weit wieder zufammengefegt, 
daß Größe, Form und Zeichnung ganz zu erkennen find. Sie 
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(t 72 Sol fed) unb (m der Mündung 84 Soll weil. — 
Nro. 10. 44 Zoll bob, im Durchmeffer oben 41 Zoll, uns 
teh 2 Zoll, ift bis auf den Henkel vollſtaͤndig. Sie ift von 
derfelben Maffe, wie die vorhergehenden, oben befonder6 vont 
Halfe an mit einem gelbbraunen Weberzug verfehen ,- ber feibft 
im warmen Waſſer nicht weicht. Mit einem Meffer laͤßt (id) 
diefee Ueberzug leicht herunterfchaffen, unb bann zeigt fid) die 
ſchoͤne Schwärze. Die ganze Innere und äußere Oberfläche iſt 
mit einer großen Menge glänzendee Koͤrnchen beftreut, ben fd) 
für Stimmer zu halten geneigt bin; im Bruche zeigen fie fid) 
durchaus nicht. — Nro. 11 ift leider nicht volftändig. Sie 
bat einen herrlichen Metallglanz und iff befonders deßhalb merfs 
würdig, daß burd die Linien, welche unter der Halzverzietung 
vertifal nach bem Boden gehen, die ganze Oberfläche in Streis 
fen getheite ift, von denen wechſelsweiſe ble eine glänzend, bie 
andere matt ift, ble glänzenden Streifen find ungentein glatt, 
die matten (inb weniger glatt, ohne jedoch tauf zu fein. Diefe 
Abwechſelung und die Arabeske am Halfe giebt ber Urne ein 
ungemein fhônes Anfehen. 

"Nro, 12 von glänzend ſchwarzer Farbe, etwas fiber 7 Soll 
hoch unb in der Mündung 54 Boll weit, ift völlig unverfebrt. 
Der Anfag am oberen Rande ift nicht durchbohrt. — Nro. 13 
war nur mit Sand gefülit. G8 bat diefes Gefäß mit bem 
oden angeführten verloren gegangenen bedenartiget Gefcbire 
zufammengeftanden, und befteht aus berfelben fhwarzen Maſ⸗ 
fe wie bie vorhergehenden Urnen, Hat aber nicht mehr den 
fdônen Glanz. 

Ich laffe jet eine Befchreibung bes Inhaltes bet ges 
fundenen Urnen folgen. Derfelbe mar viel teicher, als ber bei 
Cheine und Briez und zum Theil ſchoͤn conſervirt. Ganz vor⸗ 
zuͤglich rechne ich hieher ein Schwert, Nro. 14. Ich fand 
daſſelbe mit einet Lanzenſpitze in einer mäßig großen völlig 
gertrümmerten Urne, die aus ber oben beſchriebenen ſchwar⸗ 
gen Maffe befand. Es ijt fo zufammengebogen, daß es 
eben in der Urne Play hatte, und nod) bollitändig confervirt, 


| mE 
Danneil's Berlchte fiber die Ausgrabungen bei Güffefeld. 113 


Es if£ 2 Fuß 14 Boll, rheinl. lang mit Einfluß des Griffe, 
kt 3£ Bol lang if. Das den Griff begrenzende Querftüd 
férint beweglich getvefen zu fein, und nod) 2 Zoll nad) unten 
m gehören , denn die Schneide bes Schwertes fängt erft nad : 
ener Länge von 54 Zoll an, fo baf das Schwert felbft 20. 
Zol (ang ift. Es ifl; zweifchneibig, in der Mitte mit els 
sem fanften Rüden verfeben, 1 Zoll 3 Linien, an der Spi- 
je 1 Bof breit, und geht in eine Spige aus, bie auf der els 
sen Seite beim Herausnehmen etwas beſchaͤdigt worben ift. Sm 
Sanzen ift biefes eiferne Schmwerbt recht gut erhalten, ob es 
seid) fait überall vom Roſte ſtark angegriffen if. Einzelne 
Stellen find, jebod) völlig frei davon. Diefe Stellen zeigen 
noch einigen Glanz, und nod) einige wiewohl fd)mad)e Spuren 
eines röthlichen Ueberzuges — aber durchaus nichts von ber 
fraunrothen Farbe des Roſtes. — Diefer Ueberzug iſt mod) 
deutlicher und fihtbarer an ber in berfelben Urne gefunde- 
nen vollftánbig erhaltenen eifernen Lanzenfpige Nro. 15. 
Sie ift 4 Zoll 2 Linten cbeinf. lang, und die größte Breite 
beträgt 1 Bol. Ein großer Theil derfelben iff nicht vom Mo: 
fle angegriffen, und der totbe Ueberzug ift nod) febr deutlich da⸗ 
rauf. Ich vermuthe deshalb, daß dieſe beiden Waffen mit ei: 
nem Firniß uͤberzogen geweſen ſind, der dieſelben ſo lange vor 
dem Roſte geſchuͤtzt hat. Dieſelbe Bemerkung gilt aud) für 
einzelne der folgenden Stuͤcke, unb ſelbſt bei kupfernen Getaͤth⸗ 
ſchaften, worauf ich jedoch unten noch einmal zuruͤckkommen 
werde. Eine andere ebenfalls ganz vollſtaͤndig erhaltene Lan⸗ 
zenfoige aus Eiſen, Nro, 16, fat gang- die Form uns 
ſerer jegigen Sajonnette, unb {ft in ber Mitte aufbeiben 
Seiten mit einer kaͤngenrippe verſehen. Ein paar Stel⸗ 
len ſind ebenfalls frei vom Roſte, und nicht ohne Glanz. Sie 
iſt, da die Urne kleiner als ihre eigentliche Laͤnge war, mit 
der obern Spitze umgebogen. Ihre Laͤnge beträgt 112 Boll 
theinl., und ihre größte Breite 1,5, Soll. Die Tuͤlle ift nod) 
ganz vollſtaͤndig und in derſelben ifi noch ber Nagel befindlich, 


mit bem der Stiel befefligt war, 8 
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Eine britte Lanzenfpige No. 17.:beftebt aus Kupfer. 
Sie bat nicht, wie bie beiden vorhergehenden, eine Œülle, 
fonbern ‘der Stiel if in bas Holz bineingegangen und mit 
bem Holze vernietet, 3 Nietnägel figen nod) darin, fie be⸗ 
ſtehen aus derfelden Maffe, wie bie £angenfpige fetbft , - der 
Stiel iſt urfprünglih länger gewefen. Die Länge ‚beträgt 
mit bem Stiele, foweit er vorhanden (ft, gerade 6 Zoll rheinl., 
_ bie eigentliche £angenfpige aber etwas über 5 Zoll, bie größte 
Breite ift fait 14 Soll Sie ift duch Wirkung des Eſſigs, 
in welchem fie ihr erfter SBefiget tángere Zeit hatte liegen lafs 
fen, völlig mit einer lebhaft. grünen Farbe überzogen, bas 
duch ijt fie aber auch des fchönen antiken Noftes beraubt wor». 
ben. Die fhöne grüne Farbe bin id für einen Firniß au 
halten geneigt, zumal ba. er gleich allen Ladarten abfpringt, 
wenn man mit einem harten, fdjacfen Snffrumente barauf fragt. 
Dielen Ueberzug fand id) bei den hier gefundenen Geräthen von 
. Metall öfters, 3.8. bei einem hübfchen, 23 Soll weiten, offenen 
Armring aus Kupfer No. 18. Die Stärke des Ringes beträgt 3. 
Linien und längs ber Mitte des Ringes läuft auswärts eine 
verhältnißmäßig ffatfe, inwendig eine geringere Erhöhung, fo 
daß et faft vierfantig if, Die Verzierungen find fein. Die 
Gewinde auf beiden Seiten der Deffnung find bie Kortfeguns 
gen bes Ringes felbit, bas Metal iff aber nicht mehr viera 
edig, fondern rund und wird allmälig bünner. Auch bie 
Außenfeiten dieſer Getvinde find mit einfachen Linien gegiert, 
welche über bas ganze Gewinde gehen und atıgenfcheinlich erft 
angebracht find, als bie Gewinde felbft (don fertig waren, 
Beide Gewinde liegen überbieß in einer Ebene, 


No, 19, Gin D oppetfreug") mit einem Loch, von 
Kupfer oder einer Compofition mit Kupfer, (jf von einem: 
fanbmanne in Güffefeld, mad) feiner Verfiherung, im Ha: 





*) Rad der von dem Hrn. BF. beigegebenen Zeichnung iſt dieſes Std fibers 
ii nichts anderes, ais der Kopf einer fangen Kleidernadel. In unferen 
Gammtungen haben wir mehrere botigántíg espaltene Bibeln diefer Art. 

b Red, 
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wm Sande unter Urnen gefunden, und ift wahrſcheinlich aus 
einer zerbrochenen Urne herausgefallen. | 

Serhec fand id in 3 verfchiedenen lienem durchbohrte 
blaue Glasperlen. ‚In einigen finden fid) mod) bie feis 
ne drahtförmigen pain, ls aus Kupfer oder Gompofis, 
tion. Jedes biefer SDrabt[tüdd)en: geht in ein dünnes ausge: 
bôbites Blech aus, groß genug, wm bie ganze Perle darin 
aufnehmen zu Binnen. Ob die Perlen ganz oder zum Theil 
mit dieſem Metallbleh umgeben geweſen find, - läßt fid) aus 
den gefundenen Stüden nicht mehr beurtheilen, eben fo me: 
mig, ob und wie biefe einzelnen Œbelle zu einem Ganzen ver⸗ 
bunden gewefen find. . Um ein Metalldraht ift ein Stüd einer . 
Glasperle becumgefmolgen und öfter find 2 aud) 3 Perlen 
durch bie Dige des. Scheiterhaufens fo flüffig geworden, baÿ 
fie fid) zu einem unregelmäßigen Körper dereinigt haben; bie 
frühen Körper find aber in diefen Conglomeraten theils nod) 
ganz vorhanden, theild nod) fihtbar. Die eine’ Perle zeichnet 
(id) nod) baburd) aus, daß mitten über fie bin ein weißer Sireif 
laͤuft, ber oben in bem Glafe felbft enthalten iſt. 







Eine Menge Fibeln fand fid) ebenfalls in den Urnen. 
Sie waren alle aus Eifen, und hatten mehr oder weniger . 
vom Mofte gelitten. Eine aber iff vom Stoffe busdjau$ un: 
angegriffen unb faft überall mit bem oben bereits erwähnten 
roͤthlichen Ueberzuge verfeben, wodurch biefes Eiſengeraͤth wahr⸗ 
ſcheinlich vor dem Verroſten geſichert iſt. Eine ſtark verroſtete 
Fibel iſt gegen das Ende der Spitze noch mit einem roſetten⸗ 
artigen Anſatz verſehen, von dem ſich jedoch nicht mit Ge⸗ 
wißheit behaupten läßt, - ob derſelbe früher ein integrirender 
Theil der Fibel geweſen, oder als ein abgeſondeter Koͤrper 
eg in der Urne mit der Fibel durch ben Stoff in eine vers 
bunden iſt. Ich bin geneigt, das Erſte zu glauben, da ich 
ſpaͤterhin mehrere ganze und zerbrochene Exemplare mit aͤhnli⸗ 
chen Anſaͤtzen gefunden habe. 
Auch mehre hakenfoͤrmige Inſtrumente (vielleicht einfa⸗ 
de Aleiderſpangen) ven verſchiedener Laͤnge und Breite aus 
| ^q 8* 
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Eifen und Kupfer fand ich. Aehnliche habe ih aud ſchon 
früßer bei Briez gefunden. 

' Endlih fand (d) aud) Nadeln von verfchiebener Art 
und Länge. Eine berfelben iſt 54 Soll lang und fand fid) in 
einer mit einem befondern Dedel wrfehenen time ganz oben 
im Sande. Das bide Ende ift vieredig unb bie fcharfen 
Kanten find mit einer Menge von hervorfichenden Zähnen 
verfehen. Eine andere iff aus Eifen, der Snopf aber beftebt 
aus einer meffingähntichen Gompofition. - | 
| An eiſernen Ringen von verfchiedener Größe fehlt es 
nidt, fie zeichnen fid) aber burd) nichts Bemerkenswerthes 
aus. Andere Gegenflände aus Eifen, bie theils zerbrocdhen 
find, theils feine beſondere Form haben, und von denen ſich nicht bez 
ftimmen läßt, wozu fie gedient haben, übergebe id), unb bemerfe 
nur nod, daß id) aud) in 2 verfchiedenen Urnen wieder harz⸗ 
artige Subftangen gefunden babe, worüber in meinen früher 
- Berichten fon ein Mebreres gefagt if. Einzelne Theilchen, 
in einen metallenen Löffel gelegt, fchmelzen über Feuer und 
verbreiten einen Geruch, febr ähnlich bem der Raͤucherkerzchen. 

Salzwedel, den 2ten September 1825. 


Zweiter Bericht. 

Die herrliche Ausbeute bei Güffefeld veranlaßte mich . 
gu einer zweiten Ausgrabung bafelbft am Otem unb 10ten 
October 1825. Um etwas Bedeutendes zu leiten, ging id) 
mit 14 Arbeitern an das Geſchaͤft. Meine Arbeit ward reiche 
lid) belohnt, Einige allgemeine: Bemerkungen moͤgen den 
beſondern vorangehen. | 

1. Ich babe bis jegt gewiß mit vielen Freunden bes 
deutfchen Alterthums geglaubt, daß die. Begräbnißpläge auf 
irgend eine Art etwas Unterfcheidendes an fid) trügen, wenn 
nicht eine fpätere Beaderung oder andere Umftände diefe uns 
terſcheidenden Kennzeichen verwifcht haben. Ferner bin (d) 
zeicher der Meinung gewefen, daß, wenn eine mit Giteinfrán: 


Ne 
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zen verſehene Anhoͤhe Urnen enthielte, dieſe auch nur in 
biefem mit Steinen bekraͤnzten Hügel zu finden wären. Ich 
babe míd) jebod) bei Güffefeb vom Gegentheil überzeugt. 
Der Haupt» Hügel erhebt fid) etwa 5’ über bie Ebene, bat 
im Durchmefier 6 Ruthen 6^ unb iff mit einem Gteinftanje ums 
geben. Er enthielt auc einige wenige timen, — Dagegen 
den fid) außer bem Steinkranze in ber Michtung nad) bet 
Windmühle über 200 Urnen. Weniger ergiebig war bie Aus⸗ 
bente in dem daran ffofenben Raume, ber mit dem genanns 
ten Raume ganz in ber bene bes Windmühlenberges Liegt 
imb ben Haupt Hügel mit einem andern Hügel verbindet, 
boch fanden fid) darin mod) verhaͤltnißmaͤßig mehr Umen, alé 
in dem Haupthuͤgel. 


2. Eben fo ift bie Meinung, aus der dorm und der . 
Berzierung ber Urnen und aus bet größern oder geringern 
Uebersinflimmung bderfelben auf die Voͤlkerſchaften ſchließen zu 
koͤnnen, bei mir ſehr wankend geworden. Denn ich habe bei, 
Güffefeld in einem unb demſelben Raume die groͤßte Man⸗ 
nigfaltigkeit von Urnen ſowohl in ihrer dorm und Maſſe, 
als in der groͤßern oder geringern Feinheit der Arbeit gefun⸗ 
den. Neben voͤllig rohen, ohne alle Geſchicklichkeit augen⸗ 
ſcheinlich nur mit der Hand geformten oder geſchnittenen, un⸗ 
foͤrmlichen, fingerdicken Urnen von gelbgrauer oder gelbbrau⸗ 
ner Maſſe, im Innern mit faſt erbſengroßen Kieſelſteinen 
durchmengt, finden ſich die zierlichſten Gefaͤße von glaͤnzend 
ſchwarzer Farbe mit einer faſt ſpiegelglatten Oberflaͤche, mit 
den regelmaͤßigſten Verzierungen und außerordentlich duͤnn 
ausgearbeitet; andere wieder, die den Uebergang von der einen 
Art zu der andern machen. Jene rohen ſind ohne alle Ver⸗ 
zierung, dieſe fchmarzen mit fpmmetrifchen Linien unb meds 
felsweife mit matt gearbeiteten und glatten Feldern verziert. 
Kurz alle Arten von Formen und Maffen, bie id) zeither im 
verfchiedbenen Gegenden gefunden babe, fand id in einem 
Raume bei Güffefeld vereinigte. Daß bie rohen mißgeftaltes 
ten Urnen frühen, bie [dónen fpätern Beiten angehören foli» 


* 
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ten, ift ohne alle Wahrſcheinlichkeit; beun alle Arten flanden 
(o bunt ducch einander, bag es nur durch ein Wunder: móg: 
lich gewefen wäre, beim Verſenken der Urnen gerade ben vies 
leicht nur nod) einzigen leeren Raum zwiſchen ben übrigen 
aufjufinbem, fo nahe ftanben die Urnen an einander. Noch 

Sd) fand an einer Stelle 3. Urnen über einander, die 
unterfle war eine fdóne ſchwarze, bie ich ganz aus ber 
Erbe brachte, bie mittlere war eine rohe braune, ohne 
alle Verzierung unb obne eine - gefällige Form, oben wies 
ber veine Tchwarze, dbnlid ber unterften, bie aber ganz zers 
broͤckelte. Mud) kann man nicht annehmen, bof 2 ober mehr . 
verfchiedene Voͤlkerſchaften ihre Todten auf eine fo auffallenbe 
Urt neben einem oder vielmehr jmifdem zweien als Zodtens 
hügel nod) gehörig bezeichneten Anhöhen in ber Ebene nad) 
.finet und berfelben Dimmelégegend (hauptfählid Suͤdoſt, 
aud) Oſt) beflattet Haben; bag fie zufällig blos auf. bie Nähe 
eines und beffelben Huͤgels vorzugsweiſe gefallen todren, da 
eine große Menge von Hügeln in der Nähe, wo aud), toits 
wohl fparfame, Urnen gefunden werden, weit befler fid) zum 
Beftatten eigneten. Sch nehme daher an, daß alle biefe Urs 
nen in unb bei einem und bemfelben Hügel einer und berfels 
ben Voͤlkerſchaft angehören; iff dieß aber wahr, fo (dft fid) 
aus der Form u. f, w. ber Urnen kein Schluß auf bie vers 
ſchiedenen DVöfkerfchaften ziehen. Die rohen maffiven Utnen 
‚ bei Süffefeld haben in ber Maffe unb in ber Bearbeitung 
eine große Aehnlichkeit mit den bei Briez gefundenen Urnen*)s 
die feinen ſchwarzen haben eine auffallenbe Aehnlichkeit mit den 
im Schkopauer Hügel; die Brieger ähneln febr einer mir zum 
Gefhent gemachten Urne, die bei Stendat ausgegraben ifts 
dagegen ftehen die Urnen auf dem Cpeinefchen Windmühlene 
berge .einzig in ihrer Art ba, und babe ich bis jegt mod) kein 
ne ähnlichen befchrieben gefunden. Go viel (d) weiß, find 
jn bet Altmarl nod keine Umen. Y von ber orm, Farbe unb 


*) Bal. ftrute'é deutſche Aiterthaͤmer ph. I Hft. 5. ©. 59 fl. u. 285 IL 
tt. 2 0. 3. €. 48 ff. 
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| Seinbeit bec Büffefelber gefunden *) Angenommen, fie waͤ⸗ 


wx Suecviſchen Urſprungs, fo muͤßten, ba die Sueven gewiß. 


&berall in der Altmark gewohnt haben, fid) mehr der Art fins 
ten, unb ba bei Kobelwig in Schlefien**): fid ähnliche fins 
ten, fo müßte man auf biefelbe Völkerfchaft ſchließen. Dages 
sch finde id) zwiſchen vielen braunrothen Güffefeldern in Ruͤck⸗ 
fit ber Borm eine fehr große Aehnlichkeit mit mehren, bie 
von Mettelbladt**) beſchrieben umb gezeichnet find, toie 
fe in Schwediſch⸗ Pommern 1727 gefunden wurden. 2 Guͤſſe⸗ 


ſelder Urnen ſind ungemein aͤhnlich einigen im Anhaltſchen ge⸗ 


fundenen, wie fie im Bedmannt) abgezeichnet find. Sd) 
laͤugne es nicht, die beiden Ausgrabungen bei Guͤſſefeld haben 
meinen fruͤhern Glauben, aus den Urnen auf die Voͤlkerſchaft 
ſchlleßen zu koͤnnen, ſehr wankend gemacht. 


Endlich bemeike id) noch im Algemeinen, taf die ſchoͤnen ſchwar⸗ | 


zen Umen felten Metall enthalten, höchftens eine Fibel, fehr felten eis 
nen Ring, nie etwas anderes, alle übrigen Geraͤthſchaften fand ich in 
den rohen braunen. Wie wenn diefhwarzen bloß bem weiblichen Ges. 
ſchlechte, die braunen aber dem männlichen Öefchlechteangehören?. 
Die Mehrzahlmber Umen fand ich, mie fdjon oben bes 
merkt, in bec Gbeif)óei bem Haupthügel auf der Oft: und Süd» 
eftíeite. Auf der Cübs und -Weitfeite des Huͤgels, fo wie 
gegen Norden und Nordoſt ließ icy’einellange Strede aufgras 
ben, fand aber gar nichts. Die meiften der gefundenen Urnen 
waren ſchwarz, mit einem fchönen Glanze, aber nur wenige 
fonnten erhalten tberben, weil fie in ber Erde zum Theil ganz 
aufgelöfee, zum heil der Auflöfung nahe waren. Ueber ganz 
oder theilweiſe gerettete gebe id) bie folgende Beſchreibung tt: 





+) Die bon Steyfilec in den Antkquitt. septentr. €. 513 ff. beihriebeng 
snb asgebilbete Urne hat rédfibtiit ihrer duBern Hülle in der Worm einis 
ge 2iebiiti Mit, beitanb aber aus Metall. — *”) 1. Deutice ——— 
3.1. ^ft. 1. €, 83. — ***) Chr. Nettelbladt theses de verils mor. 
tuos sepe iendi "modis, Rostock, in 4to, — T) Bedinanns Anpältie 
Berbichte. 1t Thi. ©. 28. — ++) Jud) von dieien fämmtlihenUrnen hat 
Ver He. Bf. und Adzeihnungen eingeiandt. Bon denjenigen, welche Ab durch 
ihre Borm auszeichnen, geben wir auf Tab, IL dieſes Deftes Aboitbungen 
is Sitindtuck. t. es. 
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No. 1. (Tab. IL fig. 5.) eine ſchwarze, etwas bider als 
bie übrigen, aber von derfelben Maffe. Der Hals ift, mit Aus: 
nahme eines Rreifes, ohne Verzierung. Der ganze untere Theil 
der Urne ift burd) SBecticallinien in ungleiche Felder getheilt, 
zwifchen 2 glängenden und breiten flet ein matte& unb ſchmale⸗ 
tes Feld. Die Eintheilung ber Felder iff übrigens nicht genau, 
bald breiter, bald ſchmaler. Die Oberfläche bat bereit gelitten 
und ift ftellenweiß aufgelöfet. Die Höhe bettágt 73 Zoll nnb 
der Diameter dee Mündung eben fo viel, u 


No. 2, (Tab. II. fig, 7.) ift rüdfichtlich des Glanzes unb 
ber Geinbelt bee Arbeit bie fchönfte aller meiner limen, ber 
. Boden aber war bereits aufgelöfet. Die Halsverzierung nimmt 1L 
fif) duch ihre Regelmaͤßigkeit, Schärfe unb Ziefe fehe gut . 
' aus, Sie ift 6 Bol Bod) unb 7 Soll oben weit, 


No, 3. (Tab. IL fig. 2,) ift gut confervirt. Die Vers 
zierung bes Halfes ift reicher, al8 bei allen übrigen, Der Bauch 
ift durch DVertikallinien in 6 gleiche Selber getbeilt. Auf jez 
der Seite der 6 Bertifallinien ſteht eine Reihe eingedruͤckter 
Punkte. 


No. 4. (Tab, II. fig. 8.) ‘ft 7 igpod. Die Verzies 
tung des Halfes ift febr flach, der Baud ohne Verzierung, 
fonft ähnlich allem übrigen, nur baf bec Henkel nicht butd)s 
' bobrt, fondern an beiden Seiten bloß ausgehoͤhlt ift. 


No. 5. (Tab. IL fig. 6.) ift ungemein glänzend: unb 
fóón. Die Halsverzierungen find tief und febr in. die Augen 
fallend. Der Bauch iff duch Vertikallinien in 6 Felder ges 
theilt, bie wechſelsweiſe febr glänzend und matt find. Gie 
iff 6 Zoll Hoc) unb oben 74 Zoll weit. - 

No. 6. enthält bie Halsverzierung einer Urne, an Größe, 
Maffe und Geftalt bec vorigen ábnlid. Sie zerfiel gänzlich, 
und ih habe bloß einige Ærümmer wegen ihrer abweichenden 
Zeichnung aufgehoben. 

Alle diefe befchriebenen Urnen find fchwarz, bie folgenden 
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casn; mehr ober weniger ins rothe ober ins gelbe oder ing 
geame übergehend, unb weichen aud) in ihrer Form weſentlich 
von dem obigen ab. 

No. 7. tft bunfelbraun, ohne alle Verzierung, mit einer 
ziemlich glatten und glänzenden Oberfläche, fie ift febr bid 
und fchwer. In ihr fand id ein zufammengebogenes Schwert, 
das aber vom Roſte fhon größtentheild verzehrt war und fos 
seid) in Bleine Ctüden gerbrad. Nur wegen diefes Inhalte 
babe id) diefe befecte Urne aufbewahrt und abzeichnen laſſen. 


+ No. 8. von derſelben Maſſe unb Farbe wie No. 7., aber. 
ungleid) dünner ausgearbeitet, 8 — 9 Zoll bod), am obern 
Rande unvolftänbdig. 


No. 9. eine febr fdjabfafte Urne von mittlerer Größe, 
befonder8 wegen ihrer ungewöhnliden Dide merkwürdig, bie 
mad unten 4— 6 Linien beträgt; auswendig ift fleglatt unb. 
braun. Die braune Farbe nimmt aber nur den Aten Theil 
ber Maſſe ein, ber übrige Theil ift graufchwarz, mie dies im 
Bruche deutlich zu fehen ift, eine Bemerkung, die faff allen 
braunen Uenen gilt, während bie ſchwarzen durchgaͤngig ſchwarz 
find. Uebrigens batte diefe Urne, was jbei ben Guͤſſefeldern 
uͤberaus ſelten iſt, 2 Henkel. 


No. 10. eine Heine Urne, 2L Soll hoch, oben3 ol! terit, 
ziemlich geſchmackvoll gearbeitet. Sie befand ſich in einer andern 
von mittlerer Groͤße, welche in dem weſtlich vom Haupthuͤgel 
gelegenen Huͤgel gefunden wurde. Alle Urnen in dieſem Huͤgel 
unterſchieden ſich von den obigen dadurch, 1) daß ſie alle mit 
‚einem napfartigen braunen Deckel verſehen voacen (in ben 
oben genannten Raͤumen fand ich unter ungefaͤhr 150 Urs 
nen nur eine einzige mit einem ſolchen Sede); 2) daß fie 
mur «ingen fid) fanden, 3) daß fie alle dunkelbraun und baus 
djíg waren, 4) daß in ihnen gar fein Metall enthalten war, 
und 5) daß fie bald flab, bald tief flanden. Bon 6 Stuͤck 
Urnen, bie ich bier fand, war aufer der oben befchriebenen 
Heinen, oie aud) fdon sue Hälfte aufgelófet war, nur nod) 


N 
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6i Boll weit, unb an Farbe heller, als die oben befchriebe= 
nen braunen. Die Arbeit iff ganz vob, benn ihr fehle bie 
glatte ebene Oberfläche, bie body bie meiften Übrigen braunen 
haben. Ueberbieß fland fie 5 Fuß tief; was bei Güffefelb 
felten vorfam, unb war außer bem Dedel sod) mit einem 
ungewöhnlich, großen Stein bebedt. 

Dex nordweſtlich nahe an bee Heerſtraße liegende ‚Hügel 


"SE an Umfang bei weitem. bet. grôfte in ber. ganzen Ebene 
bes Muͤhlenberges; wie gruben einige Stunden lang in dem _ 
. felben vergebens. Ein Landmann verficherte, beim Ausbres — C 


chen von Steinen eine Urne gefunden zu haben. Form und 
Farbe derfelben fonnte er mir aber nicht mehr angeben. . 
Eine Heine Urne No. 12., 4i Boll bod und oben 
faft 4 Sol weit, Sie ift in bem nördlichen Raunie bidt 
am Haupthägel gefunden, an Maſſe unb Farbe ben meiften 
braunen dbnlit unb von ziemlich voher Arbeit. 
Die Urne No. 13. (Tab. IL fig. 3.), in demfelben Raum 


‚ gefunden, zeichnet fid) wefentlich unter ben. braunen aus. Die 


Sarbe ber Oberfläche iff verſchieden. Graubraun, würde ich 
bie Hauptfarbe nennen, mit bald größern bald fleinern Mas 
ein von gelbbrauner, aud -rothbrauner Sarbe durchzogen, 


- Diefe Sarbe dringt jedoch nicht tief in bie Mafle, die bald 


unter der Dberfläche fchwarz wird. - Sie bat im Bruce bens 
felben Giang, wie bie oben näher befchriebenen fhwarzen, und 
ift eben fo wie jene mit feinem Quarzkieſeln durchſprengt. 
Sie bildet fomobl in. Hinſicht ber Maffe, als aud) ber Form 


^ ben‘Uebergang von ben ſchwatzen zu bem braunen. Auch die 


Arbeit ift ungleich feiner, als bie der übrigen braunen, fers 


‚ner bat fie eine reiche Verzierung , die aber Außerft leicht eins 


gegraben ijt. Diefe Verzierung nimmt bie ganze Urne ein, 
Die Halöverzierung iſt breiter, wie gewoͤhnlich. Unter der 
Hals: und Bauchverzierung folgen In gleichen Entfernungen 
3 nahe an einander liegende Vertikallinien. Auch der Henkel 
iſt eigenthuͤmlich, 
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Ro. 14. (Tab, JI. fg. 4.) i nod) abweihender. Die 
Serbe biefer, in bem Raum dicht am Haupthuͤgel nad) der 
Bindmäühle zu ausgegrabenen Urne ift, wie an vielen bel 
Cheine ausgegrabenen: Gefäßen, der bed naffen. Toͤpferthons 
ijulid) ; bie Dberfläche- der fein ausgearbeiteten Urne ift ziem⸗ 
Bb glänzend. Hierin und in ihrer ganzen Form, fo wie in 
bem boppelt durckhbohrten Henkel und ben fehr tief eingegras 
benen WBerzierungslinien ftebt fie unter bec. großen Menge 
Wr bei Guͤſſefelb gefundenen Umen einzig da. Ihre Qe 
beträgt 84 Bol, ihre obere Deffnung 74 Zoll. 

Die Ume No. 15. iff graubraun, mit ſchwaͤrzlichen, 
gelben und rothbraunen Flecken, in Form aͤhnlich der ſchwar⸗ 
zen No 13. meines erſten Berichts (oben S. 112.) Die 
Höhe beider iſt gleich, bie obere Deffnung bet braunen ift größer, 
als bie der ſchwarzen. Der Hals ber ſchwarzen {ft laͤnger, ber. 
Henkel groͤßer, bet bei der braunen- uͤberdieß an beiden Seiten 
fi findet. Die Arbeit an der braunen iſt weit roher, als an 
der ſchwarzen, und ohne Verzierung. Die Maſſe iſt wie die 
der übrigen braunen. Daß es eine Urne unb Bein Opfergefaͤß 
if, Semeifen bie in berfelben gefundenen Knochen unb Aſche. 
Auch enthielt fie eine Fidel. Sie iſt ebenfalls in bem Raus 
me gefunden, wo bie ihre ähnliche ſchwarze ffanb, 3$ 
Ihließe hieraus, daß aud) bie in meinem Berichte vom 2ten 
Sept. No. 13. befchriebene Urne fein Opfergefäß ifl. Die 
Knochen in derſelben können ſich gänzlich aufgelöfet haben, wie 
id dies bei Güffefeld häufig fand. 

Der 9 Ruchen 3^ nördlich von bem Haupthügel gelegene - 
Hügel erhob fid) nue unbebeutend über die Ebene und ift jegt | 
mad) bem Planiren ganz verfhwunbden. Er war bereit früher | 
theils von den Söhnen des Predigers Guͤſſow, tbril& von. 
mir umgegraben, Es fanden fid) in bemfelben ebenfalls braus 

me unb ſchwarze linen, unter andern bie mit No. 4 u. 12 
in meinem Berichte vom 2ten Sept. bezeichneten. j 

Der 78 Ruthen öftlicdy von dem Daupthügel gelegene Hügel 

zeichnet fi por ayen übrigen in feiner Innere Conſtruction 
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aus. Ringsum mit großen Steinen bekraͤnzt, war and) bas 
innere mit mäßigen Steinen gepflaftert, unb von den Lands 
feuten grôftenthells burd)gearbeitet, um ble Steine zum Bauen 
zu benugen. Es find hier viele Urnen gefunden worden, über 
ihre Barbe ac fonnte td) nichts mehr erfahren. Wohl aber 
ecfube ich, bap die Metallſtuͤcke No. 18 u. 19 in meinem Beriche 
te vom 2ten Septb. (oben é. 114.) Hier gefunden waren. 
Die Schönheit biefer beiden Ctüde veranfafte mid, den mod) 
übrigen Theil. be& Hügel umarbeiten zu laffen, aber e$ fand 
fid) nicht mehr. In dem Hügel, welcher (id) 37 Ruthen nörblich 
von dieſem Huͤgel erhebt, follen von Landleuten aud) Urnen 
gefunden fein, ich fonnte jebod) hier damals feine weitern 
Nachgrabungen anftellen laffen. Derfelbe iff eben fo Dod, 
als der oben genannte Hügel. Ein Cteinfrang um benfelben 
febit, eben fo das innere Steinpflafter. Dagegen lagen oben 
auf mehre große Steine. Die Dammerde (lebt. biet unges 
woͤhnlich tief, ín ber Stegel 5 Sup. 6 Mann hatten bereits 
3 Stunden 5 Fuß tief bis auf ben Haren Sand gegraben 
und feine Spur einer. Urne zeigte fij. Endlich fand fid) 
noch tiefer ein ziemlich großer Stein, unter bemfelben in einem 
Zwiſchenraume von ungefähre 1 Fuß ein anderer, bem in 
, einem gleihen Zwiſchenraume ein britter folgte, welcher bes 
reits im flaren Sand lag unb unmittelbar unter demfelben 
fand fíd) in einer bis jege mir amerhörten Tiefe von mehr 
als 7. Fuß eine große Urne No. 16. Sie ift febr rob von 
Arbeit, obne alle Verzierung, 122 Zoll hoch unb oben 81 Boll. 
weit, von gewöhnlicher rothbrauner Farbe. Obgleich ich nod) 
ein Paar Stunden lang fortgraben ließ, fand fid) bod) nichts mehr, 


Ich laffe je&t bie Beſchreibung des Inhalts bec Urs 
nen folgen. In bet zulegt genannten fand id) einen Arms 
ring, febr dóniidy bem Armeinge aus dem Sannóver(den *).. , 
.. €t ift nicht kreisrund, fonbern etwas eliptifch gedrüdt, Die 


— — 


*) f. Srujed deutice Alerte. BD. 3. Dit. 1. ©. 65 fi 
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Berzierungen find aber feiner und fauberse gearbeitet‘, als bel 
mem. Leber bie übrigen Gegenitände von Metall (No, 18 
bis 23) enthalte ich mich aller Erklärungen, ba ich bloße Vers , 
mutbunden nicht aufftellen wil. Mur dies bemerfe ih, daß 
de grôfern Ctüde (No. 18 bis 21.) wohl ſchwerlich ein 
Banzes gebildet haben, bie Verzierungen find zu ungleich; 
sır No. 20 (dint mir mit No. 22 aufammengugebóren und 
par mit ben Cnbpunften, Mon ben Budeln No, 23, bie 
de 3 Löcher haben, fanden fid) 10 Gremplate, mehr oder 
weniger vollſtaͤndig confervit. Ob No, 21 ur[prünglid) ein 
Ganges gebildet bat, bezweifele ich, wenigſtens fann bie Ver: 
Kabung nur durch's Löthen ‚bewirkt fein. Ich fenne bis je&t 
mur das Schweißen unb Nieten. Daher vermuthe id), daß 
bet Roſt beide Körper mit einander fo (nnig verbunden Dat. 
Das tüd No. 22 beftebt aus ſtarkem gewundenem Draht, 
deſſen Anfangspunkt in ber Mitte liegt, bas Ende aber 
geht durch einen Stiel unb erweitert fi fih auf der Ruͤckſeite in 
einem breiten, ſtarken Blech, deſſen Außenſeite mit fein gears 
beiteten Verzierungen verſehen iſt. Der Stiel iſt ſichtbar ab⸗ 
gebrochen unb ſcheint fid) das Ganze an No. 20 angeſchloſſen 
zu haben. Alle dieſe Gegenſtaͤnde, mit Einſchluß des Arms 
ringe, beſtehen aus einer Supfercompofition. Sie hatten, 
wie ich fie aus ber Urne nahm, ben gewöhnlichen edlen Roſt, 
der fid) aber zu meiner Verwunderung fo fehr verbuntelt hat, 
bag er faft ſchwarz geworden iſt , eine Erfahrung, bie ich vors 
ber noch nicht gefannt habe, 

In einer andern Urne von gewöhnlicher brauner Maffe 
und rober Arbeit, obne alle Verzierung, aber fon gänzlich 
zertruͤmmert, fand ich einen fofibaren Schmud, beftebend aus 
inee Kette, 3 fhönen Nadeln und einer Menge Glasperlen. 
Die Kette ift 40% Zoll rheinl. lang. Ein Glied iff wie das 
abere nicht aus rundem Draht, fondern aus gleich breiten, 
mit fcharfen Kanten verfebenen Metallſtuͤckchen gearbeitet. Uns 
sfähr ber britte Theil der Kette zeigte nicht bie allergeringfte 
Spur von Ueberzug, fondern glänzte, wie neue Arbeit; ein 


‘ 
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Drittheil ungefaͤhr iſt mit einem dunkelblaugruͤnen, ein Drit⸗ 
theil mit einem dunkelbraunen, aber ungemein glaͤnzenden 
Ueberzuge verſehen, welcher leicht abgeht. Ein Juwelier, von 


dem ich bie Maſſe prüfen ließ, erklaͤrte fie für eine Compoſition, 


die ſich jedoch weſentlich von dem Meſſing unterſcheide, dem 
jetzigen Semidor nahe verwandt, Gold aber enthalte fie gar 
nicht. Dieſe Compoſition unterſcheidet fid) alſo weſentlich von 
den Kupfercompofitionen, bie man häufig in germanifhen Graͤ⸗ 
bern findet. Vielleicht gehört bie Maffe zu derjenigen Me⸗ 
tallcompofition, bie man bei ben Römern mit bem alfgemels 

nen Namen corinthifches Erz belegte. Daß ein Dritthell bec | 
Kette burdjaus wie neues Metal glänzte, darf nicht’ auffals 
len, ba bie Metalle, wenn fie ganz in Afche gehuͤllt find, 
dem Orvbiren mwiderfiehen. — Die Nadeln beftchen aus bete 
felben Maffe, fie find fhôn gearbeitet und mit einem aͤhnli⸗ 
dien buntelgrünen, glänzenden Ueberzuge, mie ein Theil ber 
Kette, verfehen. Jede berfelber iſt 4 Sol lang, fhôn gear⸗ 
beltets ihre Köpfe find mit Verzierungen derfehen. Außer‘ 
der Kette unb den Nadeln fanden (id) in der Urne 79 Heine 
Glasperlen in den mannigfaltigften Farben, bie meiften find 


. Blau, aber in febr verfhiebenen Abmechfelungen von heil und 


dunkel, eine eine Zahl iſt grün, einige wenige von ber Far: 


: Pe des heilen Bernfteins. Sie haben nidt alle gleiche Größe, 


einige find regelmäßig eplinderifh, andere find linfenférmíg, 


mehrere find ganz unregelmäßig‘, einige ſtark, andere ganz 
dünn. Fünf gelbe Perlen zeichnen fid) jebod) weſentlich vor 


allen aus,, fie haben eine helle Bernfteinfarbe und find fehe — 


‚regelmäßig gearbeitet, ihre Deffnungen find beträchtlich grès 


fec, als die der übrigen, Die Grundform ift ein Gotinber, 


, beffen Höhe bem Durchmeffer der Grundfläche ungefähr gleich 


ift, der Rand iff etwas dufgemorfen. In dem Raume zwis 
fen ben beiden Rändern ſtehen im gleichen Entfernungen 6 
gleich große Halbkügelhen, aber mit bem Cylinder aus einem 
Stuͤcke. Von derfelben Geftalt und farbe find ned) 11 am: 
bere, aber nue halb fo große. 
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No. 25. beſteht aus Eifen, id) fand beren 2 Gremplae 

r in verhiebenen "Umen, mit. bem. bafenférmigen Ende if 

es wahrſcheinlich irgendwo etwa an ber Süffung befeftigt ges 

mefen, um burd) bie Oeffnung einen Riemen oder dergleichen 

in ziehen. Eu | 7 

| No. 26. eine zierlich gearheitete Nadel aus Knochen; 

üb habe deren 3 Stück in verſchiedenen Urnen gefunden, 

No. 27. befleht aus dee gewöhnlichen Kupfercompofis 
tom und iſt wahrſcheinlich eine einfadje Gite Die Fibel 
Ne. 28. unterſcheidet fid) von allen meinen Bibeln  tefents 
Eh. Sie iſt aus einer Kupfercompofition, beftebt aus einens 
Ctüde, über bem einen Bogen liegt ein anderer, ber mehr 
em Gewinde klammerartig ben "unterm. Bogen umſchließt, auf 
dem Ruͤcken mit einfachen Quervertiefungen verziert iſt unb 
bas eine Ende des Metalle bildet, das anbere Ende iff die 
Kabel. Die ‚Arbeit ift zierlih unb (hin. Fibeln von ber 
anter No. 29. gezeichneten Geſtalt babe ich mehrere in vers 
fhiebenen Größen gefunden, alle beftehen aus Eifen. : 

No. 30. ift ein eifernes, halbmondfoͤrmiges, ftarkes Blech, 
wovon id) 2 Gremplare ifi verfchiedenen Urnen fand, Seine 
Beſtimmung iff. mie unbefannt, 

No. 31. beftcht aus Kupfercompofition, und ift mic 
diem Roſte überzogen. Hr. Prediger Gü(fom fand «6 nit 
enf dem Windnrühlenberge, fondern in einer ganz andern Ges 
gend Der Feldmark Güffefeld, unter den Trümmern einer 
von ben Landleuten beim Steinfprengen. ausgegrabenen - unb 


zerſchlagenen Urne. In dem Mittelpuntte ſteht ein fegetfórs . | 


miger Körper, 3 Linien bob. Die Kreiſe find fehe genau 
unb regelmäßig in gleichen Entfernungen. An einer Stelle 
it das Metall umgerollt, bod) geht bie Deffnung nicht tur, 
e$ fann frin Gewinde fein. 

No. 32. ein Ring aus Supfercompofiton, Auf ber 
einen Stelle (lebt. ſenkrecht ein ziemlich. großer Knopf -aus bems 
fdben Metalle auf einem genau abgemeffenen cplindrifchen, 
Zuße. 


. 128 Dannell's Berichte über ble Ausgrabungen bel Guͤſſefeld. 


Ale übrigen Gegenftände, welche in ben Urnen bei 
Güffefelb gefunden worden find (Ringe, Nadeln u. bergL), 
haben nichts Ausgezeichnetes, oder es ſind ſchon fruͤher aͤhn⸗ 
liche Stuͤcke von mir beſchrieben, daher ich ſie ganz uͤbergehe. 





Sum Schluſſe erwaͤhne id) noch‘ zweier Gegenſtaͤnde, bie 
mir auf einem andern Wege zugekommen ſind. 

1. Ein Landmann in Briez brachte vor einiger Zeit 
2 Ringe. Der eine beſteht aus feinem Metalldraht, deſſen 
Ende unter dem andern Liegt, aber offen und elaſtiſch tft, bas 
andere fid) in einem breiten Bleche erweitert. . Auf dem Rin⸗ 
ge befindet fid) eine ſchoͤne dunkelblaue Glasperle. Augen⸗ 
ſcheinlich iſt es ein Ohrring geweſen. Das eine Exemplar ift 
vollſtaͤndig erhalten, das andere aber zerbrochen. Der Land⸗ 
mann hatte beide auf bem Zaͤskenberge bei Briez, too id) (don 
früher Nachgrabungen angeftellt hatte, (m einer Urne gefunden. 

2. Hr. Archidiaconus Cleinov in Salzwedel erbte von 
feinem Vater eine Urne von außerorbentlicher Größe (Tab. II. 
fig. 4.), bie dor ungefähre 30 Jahren bei Binde, einem 
Dorfe nahe bei Arendfee, ausgegraben ift, — Ste ift voll: 
flánbig confervict, 144 Bol Dod), unb etwas über 12 Zoll 
oben weit. Ste ift die größte aller mir bekannten Urnen, 
" anb fat ungefäbr 4 Scheffel. Von Farbe iff. fie ſchwarzbraun, 
unter dem Halſe laufen 3 regelmäßige Kreislinien und in 
beftiimmten Entfernungen befinden fidy unter dem Halfe am 
Bauche jedesmal 6 laͤngliche Vertiefungen; anbere Verzierun⸗ 
gen hat ſie nicht. | 

Salzwedel, den 31. Detober 1825*). 


*) Daß dieie beideg grändlihen Berichte bed Hrn. Prof. Danneil era 
jet dem Publicum borgelegt werden, iſt nicht unfere Schuld. Als bos 
kannt därfen mir Übrigens borauéfehen, dab Hr. Danncit feine ganze 
€ammiung mit den in biefen Berichten aufgeführten Segenftänden an 
das tónigl. Mufeum f, bateriánb. Aterth. au Bertin verkauft bat. mir. 
wuͤnſchen aber aufribtig, daß 4r. Danneit in feinem Gifer für bates 
lánb. Alterchumtunde nicht erfalten und uns nod recht oft duch mets 
tete Berichte über feine Zorfhungen erfreuen möge! d. Red. 








VII. 
Cotrefponbens: Nachrichten und Miscellen. 


1. Erſter Bericht über ben Wetzlar'ſchen 
Verein für Geſchichte unb Alterthumskunder). 
Es war am 31. Mai des Jahres 1834, als unter der 
Leitung des hiefigen Stadtgerichts- Directors, Hrn. Dr. Paul 
Wigand, des burd) feine Gefhidte der gefürfteten Reiches 
aétey € orvep, fo wie durch die Gründung des weftpbüli- 
(den Vereins für Gefchichte und Alterehämer und des das 
mit in Verbindung ftebenden Archivs für weſtphaͤl. Gefh. 
unb Alterthämer bekannten Hiftorifers, fid) mehrere Sreuns 
de Des germanifchen Alterehums in einem, eine halbe Ctun- 
de von der Stadt gelegenen Buchen: und Eichenwalde fams 
meiten, um einige Hünengräber Öffnen zu laffen. Der bets 
tere Maitag, die angenehme Friſche des Waldes, der glück 
lide Erfolg der beginnenden Arbeit des Aufgrabens, an 
weicher in intereffanter Bereinigung ſowohl Perfonen der 
hiefigen Garnifon unter fpecieller Anleitung des Herrn Haupt⸗ 
mann Krohne, als aud) viele Mitglieder des fônial. Gym: 
nafiums unter Auffiht mehrerer Lehrer muntern und träftis 
gen Antheil nahmen, brachten bie Gemüther ber meiften An⸗ 
wefenden einander näher, und e$ fanden die DVorfchläge des 
Herren Directors Wigand, fid zur Erforfhung des ger: 
manifhen Alterthums in biefiger Umgegend ernfllich zu ver: 





9) Der Pr. Verf. wird und duré fernere Mittheilung ähnlicher Bes 
ridte ju dem größten Dante berpflikten und fehen wir benfeiben mit 
mabrem Vergnügen um fo mehr entgegen, ald gerade fete Berichte in 
ihren Wecfelwirtungen nicht obme die beften Golgen für die gegenfeitige 
Annäherung unter den terídiebenen Vereinen und ihren Gliebern ſeyn 
werden. Äuch die andern Schweſter-Geſellſchaften wärden uns dur 
énoige , bon Zeit zu Zeit au gebende Berichte bec Art gor «s qriemen t 

o. . Li » 
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binden, einen fo fdnellen und lauten Anklang, daß fofort 
unter dem Schatten faft taufendjähriger Eichen und auf ben 
Erhöhungen altgermanifher Grabhägel mit Vergnügen un: 
terzeichnet wurde. Die Zahl der fliftenden Mitglieder, die 
Anfangs bod) nod) gering fein mußte, vermehrte (id) bald 
dergeflalt, daß im naͤchſten Monate fhon eine Berfammlung 
von 30 und etlihen Mitgliedern zufammentreteh  fonnte, 
welche fid unter bet Bedingung höherer Genehmigung für 
conftituirt erklärte, bie Wahl einer Direction ausführte (bem 
einftimmig gewählten erften Director Dr. P. Wigand wurs 
ben noch vier Mirdirectoren und ein Secretair hinzugefügt), 
Statuten, Diplom, Siegel, Anlegung eines Mufeums und 
Einrihtung des Secretariats discutirte und die höhere, mi⸗ 
nifterielle Genehmigung nachzuſuchen beſchloß. Zugleich wurs 
be der Wunſch au$geíptod)en, bag diefer Berein auch zu 
einer höhern Zenbeny des gefelligen Verkehrs in Wetzlar 
führen möchte. Mittlerweile, bevor die durch den Oberpräs 
fidenten ber- Rheinprovins, Heren Freiherrn von Bodel⸗ 
ſchwingh Ercelleng erwirkte höhere Genehmigung der 
Statuten und bes Rechtes, ein Siegel zu führen, anlangte, 
wuchs das Sintereffe an den Sweden bes Vereins fichtbar. 
Nicht nur in den nádjften Umgebungen fand er Theilneh⸗ 
mer; aud) aus der Ferne liefen. auf eine vorläufige Ankuͤn⸗ 
bigung der Gründung eines wiflenfchaftlichen Vereins in Wetz⸗ 
far in der Berliner Staatszeitung theilnebmende Anfragen 
ein, und der Górliger Verein begrüßte das neugeborne Kind 
gleihfam in der Wiege zuerft mit feinen Schriften unb 
wänfchte in Verbindung zu treten. Dazu trug wol ber aus 
gebreitete Ruf des Begründers unb erften Directors des Vers 
eins, "s Herrn Stadtgetichts, Directors Dr. Wigand, 
viel bei, 

Am 18. Januar diefes Jahres wurde bie erfte Genes 
ralverfammlung gehalten. In einer von dem erften Director 
vorgetragenen Anrede an bie verfammelten Mitglieder wurs 

, ben die innern und äußern Verhältnifie des Vereins autein: 
ander gefeßt: bie bisherigen Leiftungen, und gemachten Ge» 
fdenfe aufgezählt.und eine hoͤchſt erfreubnde Nachweiſung ber 

. ^ Umflände gegeben, durch welche gerade Weglar wegen feiner 
vielen Alterchiämer in den Ringmauern und unmittelbaren 
Umgebungen, alé da find: verfallene Burgen, germants 
fhe Grabhuͤgel, fleinerne Denkmäler, alte Kirchen und 
Gloden, eingegangene Dörfer, vor Allem aud) eine uns 
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glanblihe Maffe von alten Urkunden und Diplomen, tie 
im ſtaͤdtiſchen Archive, fo befonders im Archive der bies 
figen (ehemaligen) Stifts- ober SDomfírdje unb des bis 1806 
$eftanbenen Reichskammergerichts und andere an das Mittels 
elter erinnernde Gegenftände (Gebräuche, Infchriften und Les 
genden), fif fo recht zu einem Sige attertbümlider Forſchun⸗ 
gen pafle. Darauf wurden mehrere Propofitionen, bie die 
nédfte Thaͤtigkeit des Vereins in Anfprud nehmen follten, 
in Borfchlag gebradt, wie eine abermalige Aufgrabung alt: 
sermanifcher Grabmäter*), Reinigung des Fundamentes des 
Thurmes auf der ganz nahe bei der Stadt liegenden Ruine 
Kalsmunt, welcher ſchon früher in ben Mittheilungen bes 
Zhäringifch : Sächfifchen Vereins von bem Unterzeichneten bes 
fprochen worden iſt**), und eine forgfältige Revifion der 


Alterthuͤmer, welche bie hiefige Stifts » und Domfirhe bat» 


Bietet, Die in ihrer Bauart eine dreifache Periode durchge⸗ 
macht zu baden fheint. Bemerkenswerth ift, daß die im 
mer noch ín materieller Hinficht ſchwachen Kräfte des jungen 
Bereine (denn der jährliche Beitrag uͤberſteigt ftatutenmáfig 
nicht das Maximum von 2 thl.) auf eine feltene, liberale 
BBeife eines Theiles der Diefigen Garnifon unterflägt mer- 
den, indem zu den Ausgrabungen der Herr Hauptmann 
Krohne, einer der Mitftifter, bie frâftigen Arme eines 
Zheiles feiner Compagnie zu beordern fid) flet$ bereitwillig 
finden läßt, unb fomit einen wmefentlihen Antbeil an ber 


Sérberung wiſſenſchaftlicher Zwecke hat. Im meitern Ders 


folge der erften Generalverfammiung wurde befchloflen, mit 
dem bereits beftebenden wiflenfchaftlichen Wereinen, naments 
lich in Deutfchland, befonders aud) mit dem Thuͤringiſch⸗ 
Saͤchſ., fi in Litterarifchen Verband zu feßen und um Reci: 
procität zu erfuchen. Su dem Ende wurden auch an dem: 





*) Das Refulfat der erften Aufgrabung bot mehrere féône tienen bar, 
Me jet im Wetzlarſchen Mufeum aufbewahrt werden, — Unſer neues Mits 
glied , Herr Oberichrer unb Mathematicus am h. Gomnaflum Lambert, 
har für den Thäring. Saͤchſ. Verein in einer fbônen Jeibnung den Wald 
mit den Gräbern aufgenommen. An adtzig derfelben bon verihiedenem 
Umfange find eingetragen ; der oͤſtlichſte iſt zugleich der größte. Gin Plan 
im der Anlegung der Gräber läßt Mb aus der Ueberfiht nidt abſehen. 
[Bir danken bem Hrn. Oberlehrer amp ert bei blefer Gelegenheit verbind⸗ 
un für die gefdtiige Einſendung biefes intereffanten und fauber geacbeites 
un Plans. b, Red.) — **) Vergl. die beutíden Altertbämer, herausg. 
d. Route. II. Bo. Doppeibeft 4 u. 5. €. 1 ff. 
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ſelben Tage mehrere achtbare Männer, von deren Einfluffe 


man fid) Wortheil für die Erreihung der Vereinszwecke 
verfprechen durfte, als Ehren- oder correfpondirende Mit: 
lieder per Diploma einftimmig aufgenommen; fo unter 
andern der Directbr. des Goͤrlitzer Vereines und "der gegeits 
wärtige Secretair des Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Mereins, wel; 
. de beide ihre Theilnahme an bem jungen Schtweftervereine 
fhrifttich bezeugt hatten. Außerdem wurde Sr. Greens, 
der Hr. Freiherr von Bodelſchwingh, Dberpräfldent bec 
Mheinprovinz, zum Gurator unb Ehrenmitgliede des Web: 
lar’fchen, Vereins einftimmig gewählt. Mod andere hohe 
unb um die hifforifchen MWiftenfchaften verdiente Männer 
. wurden gleichfalls als ordentliche (active), ober correfponbíz 
rende, oder Ehrens Mitglieder aufgenommen, Die Grünz 


' bung eines eignen litterarifhen Drgans der Mitchrilungen 


an auswärtige Mitglieder mußte für je&t noch ausgefest 
bleiben; dafür aber wurde vom ec(ten Director des Vereins fein 
Archiv für weſtphaͤl. Geſch. und Alterthuͤmer als ein ſolches 


einſtweilen vorgeſchlagen und angenommen. — Ein Abend⸗ 


eſſen beſchloß dieſen heitern Tag. 
Wetzzlar, b, 20. Januar 1835. 


Dr. Schirlitz, 
Mitglied des Directoriums des . 
Beblar’fhen Vereins für Ge: 


fhichte und Aiterthümer. 


2. Ueber ben Taubaher Münzfund. Des 
Großherzogl. Saͤchſiſchen Miniſters Hrn. Freiherrn von Fritſch 
Excellenz zu Weimar hat auf bie Bitte des Secretairs des Thuͤ⸗ 
ring sSädf. Vereins die Güte gehabt, das nachfolgende amtliche 
Protokoll über ben in äffentlihen Blättern fchon öfters bes 
fprohenen Muͤnzfund bei Taubach, nebft mehreren Bracteaten 
„von biefem bedeutenden Funde hochgeneigteft-ung zu uͤberſenden. 
Mir geben bier das Protokoll mit unferm gehorfamften Dans 
fe unb freuen - und, daran zugleih einen uns von dem 
Hrn. von Poſern⸗Klett zu Leipzig, (n beffen Befig 
fat der ganze unb übergegangen it, mitgetheitten Bericht 
knuͤpfen zu können. 
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4. 
Abſchrift. 
Gegenwaͤrtig | 
Herr Juſtizath Sachſe. 
Juſtizamt 


Weimar, den 7ten Febr. 1835. 
Muͤndlich geladen erfchien 
Johann Kaspar Straßburg, aus Taubach, 

und gab, zur Ausſage der Wahrheit vermahnt, Folgendes 
zu vernehmen: 

Am 2ten December v. S. ackerte id) auf éinem Acker⸗ 
Rüde an dem Berghange zwifchen Oberweimar und Zaubach, 
wo in alter Zeit Weinberge gewefen feyn follen und woher 
aud) nod) je&t bie Feldgegend „die Weinderge’‘ heißt. Das 
Ackerſtuͤck, welches ich pflügte, war eine Lehde und-feit der 
Zeit von meiner Schwiegerrautter Großvater, vielleicht in 
100 Jahren nicht mehr bearbeitet worden. Bei dem Pfids 
gen adtrte id) zwei irderne Gefäße aus und entzwei; baë . 
eine, ein runder Zopf, wie unfere SKochtöpfe gefornit 
find, mar mit einem Henkel verfeben, fonft aber ohne Abs 
jeihnung; der andere Topf war fleiner, laͤnglich unb fo 
viel ich weiß, ohne Henkel. Beide Gefäße waren mit Steis 
nen zugededt, die Gefäße gingen beim Adern entzwei, bie 
Scherben aber babe ich zufammengelefen und dem Herrn 
Geheimen:Rath Dr. Schweiger zugeftellt. In ben Toͤpfen 
befanden fit alte Silber: Münzen, von der Größe eines 
Zweigroſchenſtuͤcks und alle ſehr duͤnn, ich hatte deren wohl 
eine Metze, oder ohngefaͤhr 54 Pf. Ich habe die Muͤnzen 
bereits zum groͤßten Theil verkauft und zwar theils nach 
dem Gewicht, das Loth zu 18 gr., theils ſtuͤckweis, das 
Stück zu 3 gr., zu dem letzten Preiſe habe ich noch fuͤr 
etliche Thaler und koͤnnte deren noch ablaſſen. 

Vorgeleſen, genehmigt. Nachrichtlich 

(gez.) Sachſe. (gez.) Julius Fiſcher. 007 
B. - 
Der Zaubadec Muͤnzfund. 

Der Taubacher Münafund ging von bem Befiger C aspar 

Straßburg in Zaubah zuerſt an ben Arditeft Herrn 


Unger in Erfurt über, und gelangte durch diefen endlich in 
meine Hände. Es beftand die mod) vorhandene Mafle in 
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ohngefähr 9 Mark Brafteaten, wovon feboch wenigſtens die 
Hälfte gerbrodene, verwifchte und gänzlih unbrauchbare 
Citüde waren. Mad forofüítigem Reinigen und Sortiren : 
der Stüde fanden fid) ‚gegen 270 — 280 verfchledene Sorten 

‚und Stempel vor. Die größte Zahl bavon:wurde in Erfurt 

geprägt; mit Ausnahme einiger wenigen führen alle daſelbſt 

geprägte Münzen diefes Fundes bas Bild des Erzbiſchofs 

mit ber Umſchrift Sanct. Martinus, oder Erfordia, bas 

Sanctus ift a6gefürGt auf bie in jener Zeit, namentlid) auf ben 

Münzen Üblihe Weife (S durchflrihen) unb der Name Martinus 

fommt häufig verflümmelt vor, weil ein großer Theil der Gifens 

fchneider weder fchreiben, noch lefen fonnte, mir finden bald 

Mahtinus, Mhrtinus, Matius, ja Mhrtihvs und Bhrtidus, 

Viele Muͤnzen find ohne alle Umfchrift, und es läße fif) bet 

einem großen Zheile derfelben durchaus nicht beflimmen, 06 

fie in Erfurt geprägt wurden und o8 das darauf vorfoms 

menbe Bild eines Geiftlihen den Crabtfhof von Maynz, oder 

den Prélaten eines andern Stiftes vor(telfen fol, denn außer den 

zu Erfurt geprägten Münzen fanden ih nod) Fuldiſche 
mit Sanct Bonifacius, aud) mit den Namen des Abtes und 

ohne denfelben HVHV (Henricus Vnldensis, fónnte freilich 

audj Henricus venerabilis heißen?) AVAV. Abbas Vuldens. 

V. V. V: V: Yuldensis vier Mal wiederholt. Derfdfeider 

ju Arnftadt geprägt mit Arnstete. 

Zu den intereffantern Gegenftänden gehören ble in ben 
nadfolgenden Zhäringifhen Städten geprägten Münzen: 
Zanrode mit der Umfrift Tanrode, aud) Tanrodus; Ma: 
Dein mit der Umfchrift Madela audj Nadela; Remda mit 
Remmet, aud) Remete; Königfee mit Kunnisse; Jim 
mit IImene; Greußen mit Gruzensis; Weißenfee mit 
Wizense. Ale biefe Münzen führen, mit Ausnahme der 
beiden le&ten Sorten, das Bild eines Geiftlihen, ganz wie 
bie Erfurter, und es erklärt fé das nur als eine 9tadjab: 
mung biefer, was dadurch beftätige wird, daß über bem 
Kopfe des Prälaten, auf bem áufern Rande, ganz mie bei 
den Grfurtern, das erwähnte Abkürzungszeichen von Sanctus + 
bemerkt ift, obne daß diefes nut irgend eine Beziehung auf ::-. 
die Umfchrift haben fónnte. Erfurt Hatte im Mittelafter : 
einen ausgebreiteten Handel, und e$ mußte den umliegenden 
- Städten von minderer Bedeutung daran gelegen feyn, zur 
Erleichterung des Verkehrs eine gleiche Münze mit ben Gr 
furtern zu haben. Won fámmt(idjen oben erwähnten Staͤd⸗ 


- 


U 
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ten hatte auch nicht eine ein eigenes flädtifches Muͤnzrecht, 
fondern diefe Münzen wurden entweder von bem Landesherrn 
dafelbft ausgeprägt, oder ble Drte hatten auf eine gemiffe 
Seit, gegen eine Abgabe oder Pachtgeld, von biefem die Vers 
sünflignng erlangt, an feiner Stelle das Münzrecht daſelbſt 
auszuüben, Aehnliche Beifpiele, wo die landesherrlihe Münze 
in einzelnen Städten benfelben Pacht-, aud) Pfandweife, 
sder unter fonftigen Bedingungen auf eine gewifle Zeit, oder 
bis auf Widerruf Überlaffen war, finden fid) häufig. : Bei 
Erfure ift biefes gefchichtlich nachzuweiſen; es befland zwis 
fhen den Erzbilchöfen und der Stadt ein folder VBertrag ; 
kegtere mußte jährlich neue Pfennige ausprägen, wenn fie 
ſolche nicht aus der Heiligenftädter Münze nehmen wollte, 
wodurch der aus der Münze entftebende Gewinn der Stadt 
entgangen wäre. . 


Mod fanden fich bei biefem Funde unter einer Menge zur 
Zeit nod) nicht entzifferter Münzen folgende vor: 1) mit 
dem Bilde eines Gefrónten; derſelbe trägt bald Zepter und 
Keihsapfel, bald zwei Neichsäpfel, bald ein Schwert unb 
eine Lille, aud) Hammer und Zange 3c, ; nur zwei berfelben 
baben einzelne Buchftaben als Umfchrift AMEN und N-N- 
N-N-. 2) Mit zwei gefrônten Perfonen ähnlich G66'6 Kayfer: 
Münzen No. 394—397., aber nur in durchfchnittenen Exem⸗ 
plaren, auf dem Rande ein fleiner Adler und zwei Cterne; 
dergleichen Muͤnzen wurden in 9totbfauíen geprägt und fo 
bürfte auch biefe dahin gebôren. — 3) Biſchoͤflich Bürzs 
$urgif de, mit bem fißenden Bifhof unb der Umfdrift WIR- 
(CEBVR) VS. 4) Heffifche, jedenfalls von Heinrich I. Ein 
getrônter Löwe mit der Umfchrift HYNV, andere ohne tim: 
fdrift. 5) Stolberger, mit dem Hirſch, durchſchnit⸗ 
tene$ Gremplat. — Gnblid noch andere mit dem Gbri(tué: 
lamm (Agnus Dei), mit einem boppelten oder mit einem 
einfadjen Adler, mit vier Voͤgeln neben einem Kreuze, mit 
einem Thurnigebaͤnde, daneben zwei Vögel, mit einem Kreus 
ze, in beffen Winkeln (id) Cterne befinden ꝛc. Endlich aud) 
drei Difpfennige, ein gewöhnlicher Bayrifcher mit bem ges 
frônten Kopfe von Ludwig Bavarus; zwei andere nad 
Brandenburger Fabrik, auf dem einen mehrere Wappenſchil⸗ 
der mit einem Stern. 


Größere Brakteaten fanden fij, mit Ausnahme eines 
sinzigen Naumburger ohne Umſchrift, nur in durchſchnitte⸗ 
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nen Gremplaren und (omit in Hälften vor, bie jedenfalls fo 
viel satten, als ein ganzes Grempíae der übrigen feinen, 
G. $..von Poſern⸗Klett. 


3. Weber mehrerezwifhen®choven und Reinss 
. dorf gefundene heidnifhe Gräber. Nah einer uns 
vor der koͤnigl. bodjtóbl. Regterung zu Merfeburg hochgeneigs 

teft mitgetheilten Anzeige des Hrn. Kreisphufitus Dr. Rus 

bolpb zu Artern in deſſen Sanitäts, Bericht vom 1(fen 

Quartal b. Sy. 7 

„an dem nérbfiden Abhange, ober vielmehr dm 

Fuße bes Gebirges, welhes nah Süden zu das Unftruts 

_thal beengt, zwiſchen den Dörfern Gehoven und Reinsdorf, 
fand man heim Nachgraben nah Kies mehrere Gräber mit 

' Steinen ausgelegt, die Leichen mit dem Gefiht nah Nors 
den gewendet. Die Bildung der Knochen deutete auf einen, 

ftarfen. Menſchenſchlag. Der größte Theil der Köpfe, das 

Graníum, war in der Gegend des rechten Seitenwandbeing 

burdjlódjert; bie Befchaffenheis des Loch war mie mit einem 

ftumpfen Inſtrument Heigebraht. Su den Gräbern neben 

den Leichen fand man mehrere Urnen, von grünlidsfhmars 

zen Zhonarten und von ovaler Korm, fowie mehrere kupfer: 

ne Nadeln, Mefler und andere nicht zu beutenbe Inſtru⸗ 

mente.’ (Wir haben bereits die nárbigen Schritte gethan, 

um wo möglich diefe Gegenftände für unfere Sammlungen 

angufaufen. d. Red.) 


4. Hrn. Bertram’ 3 zu Sondershaufen Mittheis 
fung übereinen bei Holgengelgefundenen Ring. 
Nach einer Anzeige des Hrn. Chr. Bertram sen. zu Sons 
dershaufen, eines eifrigen Freundes des vaterländifchen 
Xitertbumé und unferes Vereins, fanden die Hrn. Ge: 
"brüber Sauerbier bei dem Umadern eines ihnen gehoͤri⸗ 
gen @tüdes Landes bei Holzengel (1 Stunde noͤrdl. von 
Greußen im Sdwarzb.s Sondershauf.) unter einem breiten, 
durchaus unbearbeiseten Steine einen meffingenen 1 pf. 
fhweren und faft durchaus mit dem edlen Roft umgebenen 
Ring, vom Durchmefler und der Stärke eines Meinen Fin: 
gers, mit Verzierungen, die (außer an beiden Enden, mel: 
de punctirt find, unb außer 5 burd) Punkte bezeichneten 
Unterbvechungen im Ringe felbft) in Ringeln befteben. - Diefe - 
(deinen an ben 3 puncfirten Stellen mit einem feinen, aies 
kelrunden Stempel gefchlagen zu feyn. Die (ámmtlidyen 


\ 
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Punkte an beiden GCnbffüden des Ringes find rund, aber 
der eine ift immer tiefer oder flacher eingefchlagen, als bet 
andere, aud) fiehen fie nicht in gerader Reihe. Hr. Ber: 
ira: bat uns von biefem Ringe eine getreue - Abbildung 
und ein accurates Muſter eingefändt, und wir hoffen, ben 
Ring ſelbſt burd die Hrn. Sauerbier für unfere Samms 
inngen zu erhalten. — Un berfelben Stelle, wo der Ring 


gefunden worden ift, fand Hr. Bertram 4 Badenzähne 


eines Menſchen und andere Snodenfragmente, eine ganze 
und eine zerbrochene Bernſteinkoralle und mehrere fleine 
SBruchſtuͤcke von Bernflein in der Größe einer Bohne (an 
den meiften berfelben fab man nod) deutlich, daß fie ein Loch 
gehabt harten) ; ferner einige Scherben von gebranntem, ror 
t$em Thon, aus denen fit aber weder Umfang, noch Ges 
fait eines Gefäßes näher beftimmen ließ. — Ungefähr 20 
Schritte von biefem Fundorte liegt ein etwa 10 Schritt fan, 
ger, 2 — 3 Schritt Breiter und eben fo hoher Huͤgel, zwifchen 
2 Sabriwegen, der aus guter Erde Beftebt, während feine 
ganze Umgebung einen fleinigten Boden hat. Der Hügel ift 
ohne Zweifel von Menfchenhänden aufgetragen, und wir has 
ben deshalb ben Hrn. Bertram, mit höchfler Genehmigung 
Sr. Durbl., des regierenden Fürften Günther zu Schwargs 
burg; Sondershaufen, die nähere Unterfuchung beffelben auf 
Soften des Vereins übertragen, b. Red. 

5. Weber mehrere bei Braunsdorf gefundene 
Urnen unb Streitärte. Nach einer gätigen Anzeige des koͤ⸗ 
nigL. anbratf$, Heren Rammerberrn von Delldorf auf Bedra 
bei Querfurt bat vor Kurzem ber Schmiedemeifter Herbert 
zu Braunsdorf bei feinem Graben am fogenannten Gab 
gemberge in Braunsdorfer Slur, in der Nähe eines Hügels 
2 Urnen, 1 fleinen irdenen Krug, eine Streichichaale (?) und 
2 Streitärte, unb der Richter Lafch zu Braunsdorf im fos 
genannten Muͤhlfelde eine Streitart gefunden. Auch biefe 
Gegenftände follen für unfere Sammlungen angefauft werden. 

6. Leber ein bei Dornftedt gefundenes heidnis 
fées Grabmal. DerEinwohner EinführerzuDornftedt 
(Mansf. Seefreis, Amt Schraplau) fand am 13. Decemb, vor. 
Jahres beim Segen eines Sränzfteines auf feinem Acer, welcher 
an den fogenannten Heidhofs, Hügel graͤnzt, ein Heibnifches 
Grabmal, welhes mit zwei 6° fangen, 3’ breiten und 1' 
biden Sandfteinplatten bebedt und mit mehreren 4^ hohen 
und 4” flarfen Steinplatten ausgefeht war. Der innere 


N 
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aum biefes Steingehäufes war Bis zur Dede mit lockerer 
Erde angefülft. ^ Nachdem dieſe Erde herausgefchafft worden 
war, fand man auf bem Boden des Orabes ein Cfelett 
von bedeutender Sröße, von bem der Finder aber nur den 
Hirnfhädel und die Hälfte eines Schenkelknochens aufbes 
wahrt hat. Außerdem wurden 3 zerbrochene Urnen und in 
der Mitte des Skeletts ein Brongener, mit dem edlen Mofte 
überzogener Armring, eine Streitart von Grünftein und ein 
dickes, fogenanntes Abhäute> Sinfttument*), ebenfalls * von 
Grün(tein, gefunden. An der oͤſtlichen Seite des Grabes 
fam eine febr große‘, aber zerbrochene Urne zu Tage, in 
weicher ein ſehr fchönes, 6^" langes Meſſer von Seuerftein 
fit befand. Unter biefer großen Urne waren 2, ungefähr 
4’ 8^" lange und eben fo Breite Steine, bod) mäßig von 
einander gefe&t, zwifchen denen fi der gut erhaltene Kopf 
eines fleinen Hundes befand. Den ganzen (unb bat ber 
Thür.» Sächf. Verein an fi) gekauft. 2 


7. ueber ein vor ber Heide bei Halle ges 
fundenes Heidnifhes Srabmal. Am 31. Maͤrz d. S. 
ließ unfer Verein unter Leitung feines Secretairs bie foges 
nannten 3 Hügel auf der Nietleber Flur vor der Heide bei 
Halle unterfuhen. Die Nachgrabungen in den zwei erften 
Hügeln blieben ohne Grfolg; es ift aber nicht unwahrſchein⸗ 
lid, daB fon früher biefe Hügel burdjfudjt worden find. 
Eine fele frühere Unterfuhung, auch im dritten Hügel, 
wurde uns mit S3eftimmtbeit angegeben, ohne daß wir Aber 
bas Refuitat derfelben etwas Mäheres erfahren konnten. 
Dennod waren wir fo glüdlih, gerade in dieſem dritten 
Hügel, bem größten der drei Hügel, ein febr gut erhaltenes 
heidnifches Grabmal zu finden. Das fhône Grabgehäufe bes 
fiebt aus 10 großen Platten von Sandftein, und zwar bes 
finden (id an jeder Seite 4 Platten, vorn und hinten jes 
beémal 1 Platte und zur Dede des Gehäufes 4 Platten. 
Der innere Raum des Grabes hat eine Länge von 6’ 9", 





*) Der Name Abhaͤute⸗Inſtrument für diefe Gattung bearbeiteten Stei⸗ 
ne fdeint uns febr unpaffend gewählt zu fenn, mir glaubten ihn aber, 
weil ec nun einmal fo im Gebroude (ft, aud hier beibehalten zu mäüſſen. 
Bu wie vielen andern Zwecken können nicht Diele (acf zugelpitzten Steine 
gebraucht worden ſeyn, ais gerade qum Abhäuten der Thiere! Cie 
dienten gewig zu vielen Verrichtungen im häustihen Leben, wurden aber 
au® eten fo gewiß und nod mehr im Kampfe até Wale sum Edlagen 
und Werfen (Schleudern) gebraucht. ‚Re. 
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eine Breite tow 3^ 0^" unb eine Höhe von 5/3", Der 
ganze innere Raum des Grabmals war bis zur Dede mit 
feiner Erde angefült. — Sn dieſer Erde und zwar in ber 
pefttiden Gde des Grabmale wurden außer einigen Meflern 
son Feuerſtein viele Bruchſtuͤcke von ſchoͤn verzierten Urnen 
und ein ziemlich gut erhaltenes irdenes Gefäß in einer uns 
noch nicht vorgefommenen Zorm gefunden, Es (f febr zu 
bedauern, daß bie Äbrigen Gefäße ber Laft der über ihnen 
fegecnben Erde erlegen und gerbroden gegangen find. 
Diefe Gefäße zeichnen fi vor allen uns bis jest bekannt 
gewordenen Usnen aus der hiefigen Gegend dadurch febr vers 
tbeilbaft aus, daB die daran befindlichen, urfprünglich vers 
tieften Verzierungen mit einer weißen Mafle ausgelegt oder 
ausgegofien worden find, wodurch bie Schönheit der Gefäße 
ungemein gewonnen hat. Spuren von Afhe, Knochen ic. 
traten in der Erde nicht befonders hervor, nur wenige klei⸗ 
ne Holztohlen wurden darin gefunden. Der Verein bat bie 
nôtbigen Schritte getban, um auf amtlichen Wege bie Ers 
haltung diefes Grabmals wo möglich zu bewirken. — 

8. Ueber ein hHeidnifhes Grabmal bei Cteb, 
ten, unweit Schraplau. Am sten April d. S, uns 
ternabm unfer Verein ebenfalls unter Leitung des Bereinés 
Secretairs, welchem (id), wie bei der unter No. T. genannten 
Unterfuchung, Dr. v. Bofe aus Leipzig (Mitglied des Vereins) 
anfchloß, eine Nacgrabung in dem SaGenbügel. und Sit 
berhägel , auf der Flur des Dorfes Stedten, unweit Schraps 
lan. Der erfiere Hügel beſteht aus febr. guter, aufgetrager 
ner Dammerde; bie Nahgrabung gab aber feine weitere 
Ausbeute, als ein einziges Stuͤck Knochen, welches burd) 
einen fangen, früheren Gebrauch febr abgenugt ift und uns 
bezweifelt der beidnifchen Vorzeit angehört. In dem Silbers 
bügel war der Erfolg glüdliher. Sn ziemlich bedeutender 
Ziefe wurde ein febr fchön erhaltenes, aus mächtigen Sands 
feinplatten zufammengefegtes Grabmal gefunden, beffen in: 
nerer Raum mit feiner Erde durchaus angefüllt war. Sn 
diefer Erde fand fid nur eine einzige, aber fchdn und gut 
erhaltene Urne an dem Öftlihen Ende des Grabes; fie war 
von derfelden Erdmafle gang voll und enthielt nicht die ges 
ringfie Spur von Knochen oder Aſche. — Miche weit von 
diefen beiden Hügeln liegt noch ein dritter Hügel, ber foges 
nannte Leichenhägel,. den wir nod im Laufe diefes Com» 
mers ebenfalls zu unterfuden gebenten, 
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9. Am 14. Mai b. S. wurden auf Veranftaltung 
unjeré madern Directors, des Hrn. Dr, Wagner zu Schlies 
ben, in Gegenwart des Vereins: Sectztam⸗ und des Hrn. 
Apotheters Hartmann aus Halle, ber Waldung bei 
dem Dorfe Klein Röffen mehrere Hügel bec zahlreihen Huͤ⸗ 
gelgruppe (nad) Hrn. Jancke's Angabe find e$ 404 Hügel, 
von denen bie meiften noch unverfebrt find) unterfudt. Wir 
fanden in einigen Hägeln Urnen, bie entweder mit verbranns - 
ten Knochen, oder mit Sand angefüllt waren, und aud klei⸗ 
nere. irdene Gefäße, von denen aber fein einziges mehr voll: 

- ftändig erhalten war, Auch bie meiften Urnen waren (don 
in dem Sande zerbrochen, und e$ gelang uns nur 3 Urnen 
unbeſchaͤdigt anszuheben. Die Urnen befleben quà berfelben 
-Maffe, aus weldyer die vielen, auf ben Biecfernfhen Sands 
bergen ausgegrabenen Urnen gearbeitet find, und aud) bie 
ganze Art der SBeifegung der Urnen und Beigefäße flimme 
völlig mit berjenigen überein, welche dort durchgehende vor, 
kommt. Bol. des Hrn. Baus Gonbucteue Asmus Mitthei⸗ 
lung. in unferm Sabress Berichte für 1833. (N. Mitch. 

, At Bb. 16 Heft. ©. 8.) 


10. Hr. Amtmann Wolf zu Pratau bei Wittenberg 
bat vor Kurzem mehrere febr fhône Urnen, Beigefäße, gU 
bein 2c. gefunden. Unter. den irdenen Gefäßen befindet fid) 
eins von fonderbarer Form; e$ bat die Geftalt eines tieis 
nen Naͤhkiſſens, ift völlig verfchloffen und im Innern hohl. 
Hr. Amtmann Wolf hofft am Funbdorte eine noch weitere 
Ausbeute und wird aud) uns gern Nachgrabungen geftat« 
ten. — Dicht hinter Pratau liegen mehrere fandige Stellen, 
wo man, wie bei DBleefern, unzählige Urnen Scherben und 
Knochen auf ber Oberfläche zerfireut findet. Ein Verfud 
des Vereins, Cecretait& am Ende des Mai d. SY. an mehr 
reren biefer Stellen förderte nur eine einzige, mit Knochen ' 
angefüllte, übrigens gut erhaltene Urne zu Tage. 


11. Weber mehrere, inder Nähe des Luthers⸗ 
Brunnen bei Wirtenberg gefundene Urnen, unb 
"überein zu Qobnborf bei Bittenberg gefundenes 
Gefäß vonMetail. — Beieinem Befuche des bekannten Lu: 
thers⸗Brunnen bei Wittenberg erzählte mir der freundliche Förfter, 
beffen Obhut bie(er Brunnen anvertraut ift, daß vor mehreren Sab, 
ten, bei bem Bau der Straße von Wittenberg nach Schweis 
mig, auf ber Anhöhe dicht Hinter dem Luthers «Brunnen 


— 


* 


- 
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. 13 gut erhaltene Urnen ausgegraden worden feyen. Mur 
zwei Davon find noch gegenwärtig im Befis des Foͤrſters; 
Me übrigen wurden nod) am Tage des Fundes zerbrochen. 
Diefe Heiden Urnen ‚haben eine aefálfige Korm und unters 
féeiden fit in ber Mafle gar febr von ben bei Bleeſern 
and KleinsMöffen gefundenen Gefäßen. Die Mafle ift von 
grauer Karbe. und ziemlih grob. Die Urnen felbft waren 
mit Knochen angefült, unter denen fid aud) Sachen von 
Metall worfanden; id) fab davon aber nur noch 2 6rongene 
Ringe und die Bruchſtuͤcke einer febr. dünn gearbeiteten Kets 
tt son demfelben Metall. — Während id meine Freude über 
diefen Fund und zugleih mein Bedauern, daß bet größte 
Zeil be(felben wieder verloren gegangen fep, in ber Stube 
des Körfters ausſprach, erzählte mir ein Einwohner des faum 
i €t. davon entfernten Dorfes Hohndorf, Namens Kys 
na, Holgendes: „Er babe im S. 1831, dichte hinter feinem 
. Gute eine Grube graben wollen, um barin feine Kartoffeln 
unterzubringen. Gar bald (ei er auf eine Platte von Eifen 
geſtoßen, weiche er von ber darauf unb darum liegenden Er: 
M frei gemacht babe, unb nun erft babe er bemerkt, daß 
diefe Platte den Deckel eines großen eifernen Gefäßes bilde. 
Er babe biefen Dedel aufgehoben, und gefehen, ha fid) im 
Innern dieſes Gefäßes nicht das Geringfte befunden babe. 
Darauf babe er aud) das Gefäß felbft von ber es umgebenden 
Erde befreit, um es herauszuheben. Zu feiner Verwunde⸗ 
rung fep aber das Gefäß fo außerordentlich ſchwer geweſen 
(meit über einen Gentner), daB er, trot aller Anftrengung, 
es nicht babe aus ber Grube berausbringen können. Da 
babe er fid kurz entfchloffen und bas ganze Gefäß mit aller 
Gewalt in unzählige Stüde zerfhlagen!! — Diefe Bruch 
fâde habe er dann in einzelnen Partieen nad) Haufe ges 
tragen, aber aud) davon fep leider, in Solge der Seuerss 
brunft, weliche vor 2 Sabren das ganze‘ Dorf einäfcherte, 
nichts übrig geblieben. Das Gefäß babe 
eine Höhe von etwa 3 Kuß und bie Mündung 
beffelben einen Durchmefler von etwa15 Zollen 
gehabt. Die Geftalt deffelben fey bie hier neben; 
ftebende gewefen. Die Saden am Fuße deffels 
ben haben genau fo ausgefehen, wie Zropfen, 
bie von der ganzen Maſſe heradgetröpfelt . 
wären. — Bei aller Vorſicht in ähnlichen 
Berichten hatte ich feinen Grund, in die fo 
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fpecielen Angaben diefes ſchlichten Mannes ben gerinaften 
Aweifel zu ſetzen; (d) theile fie batum ben Freunden des va» 
terländifchen Alterthums, die mit mir den Untergang biefes 
foftéaren Fundes gewiß febr bedauern werden, ganz fo mit, 


"wie fie mir gemacht worden find. Um noch mehr Weberzeus 


gung von ber Wahrheit biefer Angaben zu erhalten, ließ 
ih mir wenige Zage darauf (n Hohndorf felb(t bie Stelle 
zeigen, wo bas fo merkwürdige Gefäß gefunden worden ift. 
Sie befinde fid) at einer fanften Anhöhe, unmittelbar fins 
tet den Häufern von Hohndorf, faum einige hundert Schritte 
vom rechten Elbufer, auf einem Stück Landes, welches früs 
her als Garten. benutzt worden zu feyn fcheint, je&t aber 
nicht bebaut wird. Das Erdreich an biefer ganzen Stelle 
befteht aus ber fchönften aufgetragenen Dammerde, in bet 
id in einer Tiefe von 4 bis 5 Fuß fehr viele ürnen(derben 
fand. Die Kürze ber Zeit erlaubte mir eine weitere und 
längere Unterfugung nicht; id) hoffe fie aber vielleicht noch 
in diefem Sabre unternehmen zu können, F. 


12. Ueber mehrere bei Halberſtadt gefundene 
Urnen. Mad einer gefaͤlligen Mittheilung des Hrn. Ober = 
Landesger.Raths Hecht zu Halberftadt vom 15. April b. Sy. 
wurden, alé im vergangenen Herbfte, bei Anlage einer neuen 
Heerfiraße, auf dem Wege von den Spiegelsbergen nach 
Weſterhauſen zu, eine Anhöhe ber Länge nad abgeſtochen 
wurde, an 4 Stellen, ungefähr 14 (uf unter der Obere 
fläche, jedesmal 2 Urnen gefunden. Die Anhöhe beftand 
aus Lehm und Sand; bie Urnen aber, welche beim Aushe⸗ 
ben leider, bis auf zwei, zerbrochen find, fand man ín ſchwar⸗ 
zer Erde. An der erften Stelle, wo fid) eine große und 
fleine Urne fand, fab man ein förmliches, fün(ilide& Ger , 
woͤlbe von Ralfftein, das an den Seiten fo baufhig, wie 
bei einer Urne war. Der Steindrucder Hr. Wenig zu Hals 
berftadt bat dort vor Kurzem nod) eine (rbene, aber zerbros 
dene Schaale gefunden. 


13. Veder Urnenzc,weldebei Finſterwalde i. S, 
1834.au$9gegraben wordenfind. Ueber ben intereffan: 
ten Sund einer Anzahl irdener Gefäße ıc. aus ber heidnifchen 
Vorzeit auf der Nehsdorfer Flur bei Finfterwalde finder 
man eine ausführliche Anzeige in der Voßiſchen Berliner 
Seitung v. S. 1834. No. 65. Mehrere Pleine, dort gefunrs 
dene irdene Geſchirre, weiche mit ben, auf ben Bleeſern⸗ 


- — 
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den Sandbergen gefundenen Gefäßen die größte Aehnlich⸗ 
tit in Form und Mafle haben, bat unfern Sammlungen 
Gr. Gand. Frisfhe zu Halle guͤtigſt Aberlaffen, welcher bas 
Wi zugleich ſchriftlich Folgendes anzeigte: ,, Die Bauern fans 
den Durch Zufall eine Menge dergleichen Sachen, bie fie 
ren Kindern zum Spielen gaben. Erſt fpäter wurden 
Andere darauf aufmerfíam gemacht; man grub weiter und 
fand auf einem großen: Plage immer mehr, fo bag der Dre 
jedenfalls ein Begräbnißplag war. Ungeachtet Vieles durch 
Mt Unwifienheit der Bauern zu Grunde ging, fo war ber 
Sund doch fo ergiebig, daß mehrere Kinfterwalder Einwohs 
wt (y. DB. Hr. Diakon Sre&ídimar, Hr. Dr. fBurborf u. À.) 
med mebrere und fchönere Sachen der Art befisen. Sch ers 
hielt das Beifolgende von bem Hrn. Diakon Kresfchmar, tels 
der * nebſt bem, was er nod) beſitzt, ſelbſt ausgegras 
at.’’ . 

14. Hr. Janſſen zu Zevenaar im Königreich der Nieders 
lande bat uns unter bem 26. Febr. b. Sy. ein reichhaltiges Vers 
zeihniß ber inden [e&ten Jahren aufdem Born: 
fhen Felde bei Calcargefundenenrömifhen Müns 
jen güsigft Überfande und zugleich darüber Kolgendes mitgetfet(t : 
„Weber den Sundort — das Burginacium der Peuting. Karte und . 
des Itinerar. Anton. — hat mein Freund Fiedler, in fel, 
mn Geídídten und Alterth. des unteen German. 
L €. 154 u. f., fo viel gefagt, ais zur Beftimmung des 
Local s Werthes dieſer Münzen hinlänglih erachtet werden 
mn. Nur über die Art, auf welche ih zur Anfhauung 
„ad Erfenntniß und zum tfel[meifen Beſitze derfelben gefoms 
men, wird Folgendes zu bemerken, nicht Überfläffig feyn. — 
As ich mich i. J. 1832 im Clevifchen befand und von Pfalzs 
dorf aus einige der Altertbumforfhung gemidmete Auss 
Häge machte, wurde mein Intereffe auch febr lebhaft in Ans 
fprnd genommen, ba id hörte, daß man vor einigen Jahr 
ren auf dem Bornichen. Gelbe viele rôm. Münzen ausgegraben 
babe. Ich begab mich fofort zum Sauptpádter und Bes 
mobner biefer Aecker, Verwey, der mit als Kinder und Ber 
iger derfelben angezeigte worden war. Sd fand bei ibm 
wirklich niche allein über 500 Städ filderne Roͤmermuͤnzen, 
fondern aud) viele Bruchſtuͤcke, Ziegel u. f., worüber id) ans 
derswo ausführlich zu berichten gefonnen bin. Genannter 
fanbmann erzählte mir, daß er alle diefe Monumente in den 
Sabren 1826 u. 1827 auf feinem Erbpachtslande ausgegra⸗ 
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ben babe, nachdem er von einem getviffen Paſtoors aus Cleve 

- dazu ermuntert und barin untet(tügt worden fep; unb daß die 
often des Aufgrabens, theils durd bie ungemeine Maſſe 
von Œuffteinen, theils durch bie Dieburd) bervorgerufene 
Berbeerung des Bodens, Dinlànglid) gebed't worden màs 
ven. — Daß (d über diefen Bericht, fotoob bei umbers 
wohnenden Landleuten, als bei andern Sperfonen, deten 
Kunde und Glaubwürdigkeit nicht bezweifelt werden fonnte, 
die SBeftátigung fragte und erlangte, brauche id) wohl kaum 
au erinnern. — Die aufgefundenen Silbermuͤnzen hatte ber 
Pächter felbft in Werwahr genommen — um fie gelegentlich 
zw verlaufen —; aber nur febr wenige hatte er, als ich bei 
ihm war, verkauft; die nicht minder zahlreichen Rupfermüns 
zen aber hatte er obengenanntem Paftoors zum Verkaufe ans 
vertraut. Als id die Silbermüngen guerft betrachtete, bes 
merfte id dem Beſitzer, daß einige derfelben mir durch 
ihren neuen Glanz verdächtig vorfämen. Diefer Verdacht 
ſchwand aber gänzlich, als er mir fate, daß er gleich nad) 
Anffindung berfelben, in Hoffnung mehr, daraus zu mas 
dn, einige durch fünfilide Mittel glänzend gemacht habe; 
als er aber nachher gehört, daß bie den Werth vermindern 
würde, habe er fofort mit dem Merfchänern eingehalten. 
Uebrigens hatte ein fundiger Geifllider in der Nähe ein 
Verzeichniß aller feiner Silbermuͤnzen gemacht unb e$ ihm 
gefdentt: Dieß Verzeihniß fand fid) nod) vor. Ich vers 
gli eë mit den Münzen, und fand es fo volltändig, daß 
ich davon bei diefer Anordnung ben beften Gebrauch machen 
fonnte, — Ih wandte mid) nun an benannten Paftoors zu 
Eleve, um über die Kupfermünzen Kunde zu erlangen. Dies 
fer hatte aber leider die meiften Münzen verfauft und hatte 
von benfelben aud) burdjaué feine Notiz. Die noch übris 
gen erfand id alebald, unb rettete fie alfo von der wahrs 
ſcheinlichen Vergeſſenheit.“ 


5. Uebereine ſilberne Medaille GuſtavAdolf's, 
von Schweden. Hr. Proſ. Wilhelm, Rector der 
Rerfdule zw Roßleben, bat bie.Güte gehabt, uns eine 
eue Abzeichnung einer filbernen Medaille zu überfenden. 
bem Avers berfelben befinder fid das Bilbnif des Ko⸗ 
Guſtav Adolf von Schweden; auf ihrem Mevers fiche 
| den fehwedifchen Löwen :., unter bemfelben die Jahr: 
1630 und folgende Umfchrift: . 


^ 
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DAS AUG GOTTES DES HERRN SEHE MICH AN 
. un IN GENADEN, 
DAS ALLES GLUCKLICH MOEG ZU SEINER EHR 
| GERATHEN. 
SEIN WORT ERHALTE ER ND STERCKHE MEINE 
ANDT. 

DER EDLE WERTHE FRID GRYNE IM TEYT- 
SCHEN LAND.“ 

Oufav Adolf trug diefe Medaille an einem ledernen Kol: 

Ir auf feinem blauen fchwedifhen Rode. Als der: $6 

nis auf feinem Zuge zu der Lüßener Schlacht duré 

Querfurt fam, bewirthete ihn der dortige Stadt: Schuitheiß : 

Scholis. Diefer wollte (id) feine Bewirthum nicht 562b; 

im laffen, unb der König gab ihm daher zu einem Anben- 

fem diefe Medaille, melhe fld) gegenwärtig im Beſitz des 

Kaufmanns Hrn. Schomburge zu Querfurt befinder. 

16. Berlin, 19. Februar 1835. Auf dem Mittergute | 
Brof: Saalan bei Domnau in Oftpreußen wurde im Herbft 
i$ vergangenen Yabres bei der Beaderung einer fräher als 
Biefe benu&ten Anhöhe ein Gefäß von ungebranntem Thon .an 
bm Tag gebrabt, worin fid eine febr bedeutende 
Anzahl von Münzen aus der Zeit bet Deutfhen 
Drdensherrfhaft,fomwieverfhiedenesndpfeund 
Gpangen von Silber und zum Zbell reich ver- 
goíbet befanden. Auffallend war, daß man ben ganzen 
Inhalt diefes felt mehreren Jahrhunderten in die Erde verfenft 
gmefenen Gefáged in ftarfer Leinwand eingemidelt fand, 


— We jedoch bei dem gemaltfamen Durbreifen des Ackergeräs 
. fe durdhriffen wurde, doch fo, daß fie an vielen Theilen 


noch ganz gut haltbar unb feft blieb. Nur ein fleiner Theil 
Mr Muͤnzen war vom Roſt und Grünfpan angegriffen; bie 
übrigen haben, nachdem fie von der Erdfarbe und dem 
Echmuttze gefäubere worden, ihren blanfen und reinen Gil: 
berglanz wieder gewonnen.” Da fld in ber Nähe des De 
té, wo biefer verborgene Muͤnzſchatz aufgefunden wurde, 
häufig zerbrochene Mauerſteine und hie unb ba geformte 
Oranitft&de vorfinden, fo fcheint in der Gegend einft eine - 
Burg oder menigftens ein Dorf geflanden zn baden, obgleich . 
fon Abrigens keine Spuren weiter davon vorhanden find. 
Die gefammte Zahl der aufgefundenen und bereits im Ge: 
jenen Archiv zu Königsberg niedergelegten nen beläuft 
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flé auf 2740 Städe; fie find aufs genaufte unterfucht more 
ben. und e$ bat (ld) gefunden, daß fie alle in die Zeit zwi: 
féen der Negentfchaft der Hochmeifter Winrich von Knipro⸗ 
de, Konrad Zöllner von Motenflein, Konrad von Wallenrod, 
Konrad und Ulrich von Sungingen, Heinrich. von Plauen 
und Michael Kuͤchmeiſter von Sternberg gehören, alfo zwi⸗ 
fd den Jahren 1351 — 1422 geprägt find. Eine. jüngere 
ift nicht darunter. Ihrer größten Zahl nad) (inb es (oges 
nannte Schillinge (Solidi); bie meiften Winricher , die gros 


Ben Theils noch fharf in ihrem Gepräge find, bann Ron: - 


rabiner (L), Sonrabiner (IIL), Ulricher, Heinricher und 
Michaeler, ferner eine Anzahl folcher, deren Schrift, durch 


Roſt zerfreflen, nicht mehr lesbar if. Endlich befinden (i. — 


darunter dud) 40 Städ halbe Scoter, alle gut erhalten und 
in ihrer Schrift lesbar ; fie find meiftens aus der Zeit Wins 
richs von Kniprode, unter welchem biefe Muͤnzgattung vot: 
züglich geprägt wurde. In ihrem Silbergehalte find die 
Winricher 1341dchig, die Konradiner 13i6tfíg, die Ulricher 
4218thig, die Heinriher und Michaeler Slótbig, die Scoter 


- 


A3l8thig. — Die Größe unb Reichhaltigkeit diefes aufgefuns - 


denen Münzfchages, zum Theil aus einer Epoche, aus der 
. die Ordens : Münzen nicht mehr in fo großer Zahl, mie aus 
fpäteree Zeit vorhanden find, dürfte vielleicht manchem Nus 
mismatifer und auswärtigen Münzkabinetten eine erwänfchte 
Gelegenheit dacbieten, ihre Muͤnz⸗ Sammlungen aus ibm 
zu vervollftändigen. Dee Direktor des Geheimen Archivs 
zu Königsberg, Profeſſor Voigt, wird fid) bereitwillig fins 
ben laffen, mit Freunden der Münztunde in Unterhandlung 
zu treten, fobald fie (id) mit ihren Wuͤnſchen und Anträgen 
in portofreien Briefen an ihn wenden. ((f. Allgem. Preuß. 
Staats : Zeitung 1835. No, 51.° Dur gütige Bermits 
-telung des Hrn. Geh. Xirdjio » Directors, Drofeffors Dr. 
Voigt zu Königsberg bat auch das Münzs Cabinet unfers 
Vereins einen balben Scoter, 2 Conradiner L, 2 Winricher, 
2 Gonrabiner IIL, 2 Deinricher und 2 Michaeler fáuflid 
an fif gebracht.) 

17. Gafíet, 12. Febr. Es bat fif) hier ein Vers 
ein für Heffifhe Geídidte und Landeskunde 
gebildet. Der Verein hat fid zum Ziele gefege, nad) bem 
Vorbild der vom Greiberrn von Stein gegründeten „Geſell⸗ 
fdjaft für Deutfchlands ältere Gefdjidótéfunte," die Quellens 
forídung für bie Partifulars Gefichte Heſſens zu fördern, 
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weshalb bemn außer ber. Grforffjung und Darftellung : bet 
Geſchichte und bes gegenwärtigen Zuftandes des Landes aud) 
Queſlenſammlung und Erhaltung der Denkmäler der Vorzeit 
Yauptzwed des Vereins if. Man beabfichtigt eine eigene 
Seitídrift für Heffiihe Varerlandstunde. Zu den Mitglies 
dern des Ausfchufles gehören unter andern ber Geſchicht⸗ 
féreiter Rommel und ber. Ober = Appellations: Berichtsrarh 
Bidel. Bon Seiten ber Megierung darf fid) bas Unterneh: 
men wohl obne Zweifel alle Foͤrderung verfprehen. Der 
Minifier Oaffenpflug wohnte der erften Sitzung perföänlich 
kei. Die Ständeverfammlung hat diefem Verein 200 Thaler 
amd bem Werein für beutídje Geſchichtskunde ebenfalls 200 Tha⸗ 
ke bewilligt. 

18. Auch in Kiel bat fih, nad) einer vorläufigen 
ſchriftlichen Anzeige des Hrn. Etatsraths Falck bafelbft, eine 
Schleswig.:Holflein.:tauenburg. Gefellfhaftfüär 
bie Sammlung und Erhaltung vaterländ. Alter: 
tbá m e v gebildet, deren Statuten bereits pon Sr. Maj, bem $6: 
gis Sriedrich VL. von Dänemark Allerhöchft beſtaͤtigt worden find. 

19. Aus &ertíd (in Rußland) fchreibe man unter dem 
4, Sebruar b. S.: „Die archäologifchen Unterfuchungen ber 
€rbbágel auf dem Wege nad) ber neuen Quarantaine mer; 
den nur febr ſelten mit Erfolg gefrônt, indem faft alle Gira&: 
fact bereits beraubte Grabgewoͤlbe enthalten. Der Direktor 
bé Muſeums von Kertſch, Herr Aſchik, bat der Reihe nad) 
eäf Grabhuͤgel äffnen laffen, in welchen zerfiörte Gräber ges 
fanden wurden, und nur der zwölfte Tumulus belohnte 
einigermaßen diefe Unterfuchungen ; man fand in demfelben 
ein Grabgewoͤlbe aus großen, ohne Mörtel zufammengefügs 
ten behauenen Steinen, mit Erde gefüllt. Nachdem der 
Suboit ans Tageslicht gefördert und die Erde burdjfiebt war, 
fend man folgende Gegenftände: 1) Eine große, zweihenkli⸗ 
ge Schale fammt Dedel, ñbergogen mit einem fchwarzen 
faf unb mit Guitlanben Wrziert, auf melden nod Spns 
ten von Wergoldung (iditbar find. In bderfelben fanden fid 
hier » Knochen, béd(tmabrídeinlid von einem Widder, vor: 
Ban kann diefes Gefäß füglid zu den Krateren (aquimi- _ 
aarimm, MWaflergefchirr) rechnen, in welchen das Meinigungés 
waffer aufbewahrt wurde, und man bediente fid) befielben 
vieleicht bei Kriobolien (Widder Opfern). Diefe Geremonie 
früte eine Reinigung, einen Uebergang zum neuen Seyn 
der , vermöge defien der Dahingefchiedene in die Wohnungen 
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bet ewig Seligen einging. 2) Eine große irbene Vaſe von 
fchöner Form mit iRinnen (cannelures). Die eben erwähn« 
te Schale fiand zu Füßen des Verſtorbenen. Diefe Bale 
hatte einen Ueberzug von ſchwarzem Lad und war ftellens 
weife mit vergoldeten Guirlanden geziert. 3) Ein goldener 
Siegelring von vorzüglicher Arbeit, mit einem eingelegten 
gefchnittenen Garneol, welcher einen liegenden Löwen bats 
ſtellte. Auf ber Rücfeite des Steines waren Schild, Helm 
und Schwerdt eingegraben. 4) Ein Strauß, beftehend aus 
fünf Achren mit Blättern, aus Glectrum, gefunden auf 
dem. Haupte des Gerippes. 5) Drei goldene Ringe mit 
otientalifhen Granaten. 6) Ein Ohrloͤffel und eine Nadel, 
beide von Gold, und 7) Zwei Heine Ohrringe, mit Amor⸗ 
Bildern. — Obgleich in diefem Grabgewoͤlbe feine alten Müns 
gen entdeckt wurden, nach welchen fid) das Alter der Grä- 
ber näher beftimmen ließe, fo find bod) die Gefäße fo wie 
aud) die Arbeit der: Gegen(tánbe von Gold vollfommen bens 
' jenigen aͤhnlich, von melden früher bereits Erwähnung ges 
fhehen, daher man wobl folgern fann, daB biefelben dem 
. zweiten oder dritten Sabrhundert vor Gbriftué angehören.” (©. 
. Allgem. Preuß. Staats s Zeitung v. 15. März 1835., wels 
, he aud) (don im vorigen Sabre öfters intereffante Nachrich⸗ 
ten über bie Nachgrabungen bei Kertich gegeben hat.) 

20. St. Petersburg, 21. Februar. Die Geſellſchaft 
für Ruffifhe Sefhichte und Alterthümer bat fo eben 
eine prächtige Ausgabe der Annalen von Kieff verau: 
flaltet. Der Druck ift in febr (dónen Stawonifchen Lettern 
von der Synode beforat worden. 

21. Ein Gutö:Befiger, der in dee Gemeinde Amps 
fin, unterhalb uy (Könige. Belgien), ein ſchlechtes Städ 
Land umarbeiten- ließ, Dat dort wenigfteris 60 Gräber ent 
bet; in mehreren derfelben fanden fid) febr gut erhaltene 
€telette, Ringe, Halsketten (eine vieredige Medaillen, 
bie aus ben älteften Zeiten herriigten. (Bol. Allgem. Preuß. 
Staats : Zeitung vom 17. Mär; 1835. No. 76.) : 

22. Wien, 31. März. In Salzburg, wo (don vor 
mehreren Sabren intereffante Ausgrabungen von Antiten (latt; 
gefunden haben, find, wie die dortige Zeitung berichtet, in 
. bem Rofenegger’fchen Garten neuerdings mehrere Gräber 
aufgefunden worden, weiche überaus fun(treidóe und finnvols 
le Arbeiten ber alten Römer enthielten , die bekanntlich nach 
diefer Gegend eine Kolonie verpflanzt hatten. 


— — — —— ——— ——.- 
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23. Die Syufmarfiíée Zeitung berichtet, Pier (n biefem Winter 
in ber Umgegend von Mehldorf Häufige Qtadara: 
bungen in‘den daſelbſt zahlreich (id finbenben 


heidniſchen Grabhuͤgeln angeſtellt worden find, eldemam — 
| de Ausbeute an Alterthuͤmern lieferten. o ſollen daſelbſt gang 


Hniid, außer vielen groͤßtentheils zerbrochenen Urnen, mebrere 
ans einer eigenthuͤmlichen febr harten Metallmiſchung verfertigte, 
nicht ſelten vergoldete Schwerter, Lanzen, Pfeilſpitzen, fer⸗ 
st Streithaͤmmer von hartem Sanbffein oder feinem Gras 
st, unb endlich Kelle, Dolche, Meſſer und Speere von 
Fintſtein, von denen einige vorzüglich ſchoͤn ausgearbeitet 
mb polirt waren, gefunden worden feyn. Als ein durch 


ſein hohes Alter, feine Größe unb feine Lünftliche Gon(truction - 


leſonders merkwuͤrdiger Grabkeller wird der auf der Delfs 
Gehe in einem Hügel von etwa 20 Fuß Höhe gefundene, 
beſchrieben, welcher, außer vieten Knochen eines menfchlichen 
Körpers, Die unverfennbare Spuren an fl trugen, daß 


Wr Körper nicht verbrannt worden war, mehrere Afchentrüs — 


se, fo wie einen fdón geformten Streitbammer von hartem 
Sandſtein und ein (eines, flintfteinernes Meſſer enthielt. 

. 24. Der Hr. Sauptmanu Krug v. Nidda auf Gat; 
trfäbe bei Querfurt bat uns für unfer Muͤnzkabinet eine 
Beine , leider jerbrochene Stihermänze gaͤtigſt überfandt, 
weiche Gei bem Ausroden feiner Gutétoalbung gefunden mors 
den if. Hr. Oberlehrer Wiggert zu Magdeburg gab uns 
deruͤber gefaͤlligſt biefe nähere Berimmung: „Die Münze 


. & ein Denar oder Solidus und gehört in das 9. Jahrhun⸗ 





bt, etwa unter Ludwig ben ro oprmen oder einen bet Res 


guten ber einzelnen heile des Sranfenreids, doch wahr⸗ 
féeintidher nad Oſt⸗ oder Mittel-, als nach Weſtfranken. 
Dee Avers zeigt das Creuz als Symbol des chriſti. Bekennt⸗ 
niſes; in ber Umſchrift mit verworrenen Buchſtaben muß 
der Name des Praͤgeortes (vielfeidjt [MJOGVN . . IV .), ober 
des Regenten enthalten ſeyn. Der Revers enthaͤlt gewoͤhnlich 
den Namen des Praͤgeortes, zuweilen (wie es ſcheint) auch 
ben des Muͤnzmeiſters ober Muͤnzpaͤchters. Ich glaube zu 
iren M(t)ICHA . oder . JORA . . ober . JCEA,. weiß aber 
Bidté daraus zu machen. Zu vergleihen find die Münzen , 
ie Gotz's Kaiſermuͤnzen Tab. V. VI. VIL, 6efonberó No. 43,” — 

Serner fandte Hr. Krug v. Nidda Stegelabdrüde von einem, 
i der Glatterflábter Flur, bei bem Beackern des Feldes, ganz 
faf unter der Oberfläche gefundenen Doppelfiegel; das 
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eine Hat ble Umférift ,SIGILLVM CIVITATIS EBER- 
BACH,“ bas andere: „SIGILLYM CIVITATIS WIEDE- 
BACH.“ Das Ynnere des erftern enchäle 3 Thuͤrme, das 
des andern 2 Thürme zwifchen 2 Bäumen. Nah Hrn. Wig⸗ 
gert's Anſicht gehöre diefer Stempel, ben Buchftaben und ber 
Beichnung ber. Thürme nad, in das Ende des 16., ober 
wahrſcheinlicher in bas 17. Sabrb. ; er ift ibm aber verbäds 
tig, zumal da dergleichen Siegelftempel felten in weitere Ents 
fernung hingeriethen unb bod) (n der Nähe des Fundortes fel 
ne Städte Eberbach und Wiedebad bekannt find. — Endlich 
berichtet Hr. Krug v. Nidda unter dem 10. März b. I. von 
einem eifernen Snfirumente, das in ber 
Naͤhe von Gatterſtaͤdt, namentlich in einem 
erft Lürzlich umgebauenen Walde  Sfteré vors - 
fommt, unb bas derfelde für einen Lichthalter 
zu halten geneigt ift, obgleich e$ als ſolcher febe 
unbequem war, ba e$ nicht nieberge(eGt werden 
fonnte, fondern immer in der Hand getragen 
werden mußte. Das Inſtrument in der nas 
tärlichen Größe iſt ungefähr 3mal fo groß, 
als in der hier nebenſtehenden Abbildung. - 


25. Weber einen gu Halle ausgegrabes 
nen toloffaten Kopf. „als im Sommer dies 
fes Jahres die Nord: und Weſt⸗Seite des Rirhbofs an 
ber hiefigen Kirche U. 2. Sr. geebnet und neu. gepfiaftert 
wurde , hatten bie Arbeiter am 27. Juni an dem gegen Nors 
den ftehenden blauen Zburme tief unter dem Schutte, der an 
jener Stelle nad) und nad) an drei Fuß bod) aufgehäuft lag, 
einen fleinernen männlichen Kopf von 'foloffaler Größe gefuns 
den unb ausgegraben. Am Morgen des folgenden Tages 
fam ich gerade nod) zu rechter Zeit dazu, als bie Steinfeßer 
eben im Begriff waren, den Kopf zu zerfchlagen und mit 
zum Pflaftern zu verbrauchen. Ich gab den Leuten einige 
Grofhen, und ließ den Kopf zur fihern Verwahrung in 
meine Wohnung bringen; und e$ gereiht mir zur Freude, 
ibn jetzt dem Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Altertum : Verein als 
Beitrag zu feinen Sammlungen übergeben zu können, 


Der Kopf, melder vermuthlih zu einer ganzen Sigur 
gehörte, ftetit, nad dem Goftum zu urtheilen, einen Krieges 
mann, und ohne Zweifel eine wirkliche, an der Stelle, wo 
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e gefünden worden, begraßen gemefene Derfon dar*), Cv 
méat einen Schnanzbart, und ift mit einer Cturmbaube bte 
deckt, die über der Stirne ben obern heil eines Loͤwen⸗ 
topfes Bilder. — Der Kopf if flark in ber Mafle, jedoch 
iewendig Hohl, unb bie Höhlung erſtreckt fi in verſchiede⸗ 
mr Weite vom Halfe aus nad dem Hinterhaupte. Unten 
au Halfe mag fie mobi dazu beftimmt geweien feyn, ben 
ftopf mirtelft eines eifernen Kolbens an den Rumpf zu bes 
wiüiem. Am Hinterbaupte, wo fie fid) nach außen bin fehe 
aweitert, batfie vermurhlih zur Einfügung des Helmſchmucks 
mnt, wie auch der darin befindliche fehr vefte Kitt zu bes . 
sehen feheint. Die Sigur i(t nicht aus Stein gehauen, fons 
bre aus einer Thonerdens Mafle geformt und gebrannt. 


So veft ble Maffe it, wie fi) dieß befonders unter | 
lm Meißel zeigt, fo Dat bod) der Zahn der Zeit feine Bes 
nat an bet Sigur ausgeübt, wiewohl aud) bie Unvorfihs 
Ssfeit Der rohen Arbeiter beim Ausgraben zu den Berleguns - 
«x beigetragen haben mag. An bem Kopfe feibft i 
des rechte Auge unb der Bart febr verlegt, bie Naſe beis 
se sólip verloren gegangen. Auch die Sturmhaube if, 
mal auf ber linfen Seite, befchädigt, eben fo das Untere 
wn Halfe 


Da ber Kirchhof unferer Ober⸗Pfarrkirche feit der Mits 
 &be8 ſechszehnten Sabrhunberts. nicht mehr zum Begräbnig. 
we Zodten bat dürfen angewendet werden, fo muß der Urs 

des alten Monuments — wenn man der größten 
 Boprfcheinlichkeit nad) annimmt, daß es. wirklich einem das 
. M Begrabenen Todten galt — zum wenigſten (n die erfte 
Säfte Des gedachten Sabrhunbderts, vielleicht auch in ein. 
Né früheres gefegt werden. 


Salle, am 15. October 1834. 


Der Superintendent Fulda, 
Dberpfarrer zu U. 2, Sr.’ 











*) Der mertwütbige unb sehe fdón gearbeitete Kopf, welchen 
2 Sup. Buivba unferer Sammlung gätigft dberíaffen hat, fdeint und 
hé in feiner Art ju eigenthémiid , als dab wir annehmen fónnten, ec 

re einem rifiliben Spitaphium an. Wir faffen die weitere Untecs 
i biefed Gegenſtandes gern Cadter(tánbigen, unb wéniben bald 
Jin cot derſelben mitteilen zu können. b. Red. 
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| 26. Nachtrag zu bem Gütef:fBeryeidónig 
des ebemaligen Gollegiatftiftes zu Walbeck. 
p. 46. No. 52. Stakeliſſe (OtafeiG ?} lag wahrs 
fcheinlih ‘(ba es zwifchen SHalgerdeshufen und Brebenftedt 
genannt wird) in der jegigen Altenhäufer Sor(t (val. Kreischr. 
IL ©. 406). Die Dorfftele Stekelfe wird and) in einem 
Sebnbriefe für bie Schenden v. S. 1487 erwähnt. ©. 47. 
No. 58. Wuͤſtemark ift wohl nie der campus desertus 
Bei Schwanefeld,, fondern ein Acker mit Gebuͤſch bei Walbeck 
felbſt, nad Dingelſtaͤdt's Walb. Chron. €. 126. in einem 
alsen Verzeichniß der Stiftsholzungen , bit woiſte Mark’ ges 
nannt. Das Amt Weferlingen hatte auf diefer wäften 
Mark mit dem Stifte Walbeck bie &oppeljagb. — Mets 
mersbufen (OC. 47 nicht erklärt) war nun wahrſcheinlich 
bas (unweit der wuͤſten Mark) im Schwanefelder Revier der 
zum Scloffe Groß⸗Bartensleben gehörigen Sorft belegen gemes 
fene, je&t wüfte Dorf, welches in der 9teubalbenet. Kreischr. 
JL €. 485 erwähnt wird. — Hierzu paßt auch ble "Lage von 
Spoymeftorp (eben da IL C. 446 f.) und Stembere (&. 474). — 
No. 62. Hillersdborp wird in einem biſchoͤfl. halberſtaͤde⸗ 
{chen Lehnsregiſter v. J. 1311 genannt Hillerdesdorp bei Al⸗ 
denhuſen und iſt jeßt unter dem Namen Hilgesdorf ein- Gut 
des Hrn. Baron von Schenck, im Slechtinger Holze.“ 
Bebrenbds. 


Drudfeblee 6.S. 8. 17 jurans ft. fürans. 6, 7 v. u. 
forum ft. focnm. 9, 8 v. u. Saracenos ft. sacracenos. 16, 8 
Prophetia ft, Prophetica. 17, 16 v. u. tred yn ft. tredyn. 18, 11 
occidendi ft. accidendi. :18, 14 9. u. „haben“ ijt richtig unb die 
2te Anmerkung (ft zu ſtreichen. 19, 7 Es ist ft. Est ist. 20, 2 9. ‘u. 
ir nymandis ft. yr ymandis. 21, 1 5. u. es d. i. ist ff. Es fehlt — 
komme. 22, 90 v. u. sprechet ft. $prechtet. 26, 5 forum ft. fo- 
cum. 28, 15 crucifratrum ft. crucifatum, 28, 17 v. u, est aspers. (?) 
fi. et aspers. 29, 2 v. u. inflictivae (8) ft. inflectivae. ie Ab: 
kürzungen find alfo aufzulöfen: ,,cave'* u. „a modo.“ 80, 8 digni- 
ficant (?) . signif. 81, 13 V. u. defunctos ft. defunctas, 82, 17 
apportatae fl. opporte ^ | 


, 





Halte, gedrudt bei 85. Ploͤt. 
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26. Nachtrag zn dem Ghtef:-Berzeihniß 
des ebemaligen Gollegiatftiftes zu Walbeck. 
nO. 46. No. 52. Stakeliſſe (Statelig ?} lag wahrs 
fcheinlih ‘(ba es zwifchen Salgerdeshufen und Brebenftedt 
genannt wird) in der jegigen Altenhäufer Sor(t (val. Kreischr. 
Hl ©. 406). Die Dorfftelle Stekelſe wird aud im einem 
Sebnbriefe für die Schenden v. SX. 1487 erwähnt. S. 47. 
No. 58. Wuͤſtemark ift wohl nige der campus desertus 
Bei Schwanefeld,, fondern ein Acer mit Gebuͤſch bei Waldeck 
ſelbſt, nad Dingeiftäbrs Walb. Chron. €. 126. in einem 
alten Werzeichniß der Stiftsholzungen ,,dle woiſte Mark“ ger 
nannt. Das Amt Weferlingen hatte auf diefer wäften 
Mark mit dem Stifte Walde die foppeljagb. — Mets 
mershufen (OC. 47 nidt erklärt) war nun wahrfcheinlich 
bas (unweit der wären Mark) im Schwanefelder Revier der 
zum Schlofle Sroß:Bartensieben gehörigen Korft belegen gewe⸗ 
fene, je&t wäre Dorf, welches in der Neuhaldendi. Kreische, 
IL €. 485 erwähnt wird. Hierzu paßt:aud die "Lage von 
Pozmeſtorp (eben da IL €. 446 f.) und Stembere (S. 474). — 


' Ne. 62. Hillersdorp wird: in einem biſchoͤfl. halberſtaͤdt⸗ 


ſchen Lehnsregifter- v. 3. 1311 genannt Hillerdesdorp bei Al⸗ 

denhufen und iſt jeßt unter bem Namen Hilgesdorf ein- Gut 
des Hrn. Baron von Schend, im Flechtinger Holze.“ 

Behrends. 


Druckfehler. S. s. 3. 17 jurans ft. fürans. 6, 7 v. u. 
forum ft. focum. 9, 8 v. u. Saracenos ft. sacracenos. 16, 8 
Prophetia ft, Prophetica. 17, 16 vd. u. tred yn ft. tredyn. 18, 11 
occidendi ft. accidendi. 18, 14 9. u. „haben“ ijt richtig und bie 
Qte Anmerkung iſt zu flreichen. 19, 7 Es ist ft. Est ist. 20, 2 v. u. 
ir nymandis ft. yr ymandis. 21, 1 9. u. es d. i. ist fl. Es fehlt — 
komme. 22, 90 v. u. sprechet ft. $prechtet, 26, 6 forum ft. fo- 
cum. 28, 15 crucifratrum ft. crucifatum, 28, 17 *. u, est aspers. (?) 
ft. et aspers. 29, 2 v. u. inflictivae (?) ft. inflectivae. le Ab⸗ 
kuͤrzungen find alfo aufzulöfen: ,,cave'* u. ,,a modo.“ 80, 8 digni- 
ficant (?) ft. signif. 81, 15 0. u. defunctos ft. defunctas, 82, 17 
apportatae ft. Opport ' 





Halle, gebrudt bei 98. 100. 
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Neue Mittheilungen - 


aus dem Gebiete 


hiforifhsantiquarifcher Forſchungen. 


Im Namen 
des mit der König. Univerſitaͤt Dalles Wittenberg 
| berbunbenen 
Thuͤringiſch⸗Soͤchſiſchen Vereins 
für Erforſchung des vaterländifchen Alterthums unb 
. Erhaltung feiner Denfmale 
heransgegeben 
von 


dem Secretair beffelben 


Dr. À. €5. Sbr(temann. 


Zweiter Band. Zweites Heft. 
Auf Koſten und im Selbſtverlage des Vereins. 


—— — ç ERR ———— D 


Halle, 
im Bureau bes Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Bereins, 
unb Rorbbaufen, 
in Gommifffon bei Herrmann Förftemann. 
183 5. 
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IX. 
Beridt 
über die . 
Mahl und Einführung des Nicolaus von ' 
Amsdorf ald Bifchof zu Naumburg. 





' Weber die Einführung des Nicolaus v. Xmtborf 
als Bifhof zu Naumburg duch Dr. Martin Luther, — 
einen intereffanten und vielfach befprochenen Act in der Ges 
fhidte der fird)lid)en Meformation — giebt e8 außer der, 
was Spalatin in feinen Annalen ©. 655 ff. erzählt, feine 
befondere Nachrichten. Um fo mehr fühlen wie uns bem 
$m. Lanbrath Lepfius zu Naumburg tedt dankbar vers 
pflihtet, daß er uns aus bem ftädtifhen Archive zu Naums 
burg ben folgenden Bericht darüber in einer gleichzeitigen Abſchrift 
gütigft mitgetbeilt bat. Der Verfaſſer dieſes Berichtes bat (id) 
jwar nidt genannt, bod) glauben mir in ber Annahme nicht zu 
irren, daß er aus der Feder des damaligen Syndicus und 
Stabdtfhreibers zu Naumburg Nicolaus Krotefhmidt 
oder Rrottenfhmidt gefloffen ift. — Auf den Bericht 
folgen in den Acten nod) eine Reihe von hieher gehörigen 
Briefen des Maths zu Naumburg, des Naumburger Domcas 
pitele, der Saͤchſiſchen Fürften 26.5 ein Verzeichniß bevjelben 
haben wir biefem Abdrude des Berichtes beigefügt. 


Marhafftige tnnb grundtliche Hiftoria, welcher 
geftalt ber Ehrmirbig jhn gott Her Nicolaus Amf- 
dorff, der Depligen fchriefft Licentiat, avo einem rechs : 
ten, toarbafftigen, chriftlichen Biffhoff smt neum: 
buraf ermelet, beftetigt onnb eingefurt worden ift, Am 
tag Sabiani und Sebaftiani des 1542 Gars. 

Anno 1542 am Montag nad) Foelicis den 16. Januarii 
bat bes Stieffts Heuptman zw Zeicz, Doctor Melchior von 
Kreiczing, dem Stabt zwr Naumburg gefhrieben, bas fie 


fit der durchleuchtigſten vnnb durchlauchten, Hochgebornen 
11 à 


4 


156 Bericht liber bie Mahl und Einführung bes Nicolaus 
' furften onnb Herrn, Heren Johans Friedrichen des heyligen 


Romifhen reichs Erczmarſchalk vnnd Churfurften, Burgk⸗ 
graffen zw Madeburgk, vnnd Herrn Johans Ernſten, gebru⸗ 
dern, Herzogen zu Sachſen, Landtgraffen jn Duringen, Margk⸗ 
graffen zw meiſſen, des Stieffts neumburgk landesfurſten, 
erbfchuczherrn vnd Patron, vnſer gnedigſten vnnd gnedigen 


Hern, zwkunfft auff nechſten mitwochen hernach gegen den 


abend, als den 18. Januarii, vorſehen vnnd gwertig ſein, 


ſich auch Als bann vorſamlen vnnd gegen jm, bem Heupt⸗ 


“man, angeben vnnd darnach weytern beſcheyt erwarten ſolten. 


Darnach den volgenden dienſtag iſt bem radt zwr 
neumburgk eine ſchriefft vom Dern Julio pflugf,*) ins 
maſſen volgende Copey in fi belt. **) 


Solcher geffatbt, hatt fid Here Julius pf(ud beg 
ftifftes Naumburg angemafet, fo er bod) nicht canonice, 
vil weniger ordendlicher onb chrifllicher weiß, befundern etwan 
ig mindel, vileiht von etlichen, bi om zweiffel baß fre darin: 


men gefucht, ermelt werden fein mag, bargu den wider ***) 


def flifftes patron, des ſtiffts fente, bie Chriftliche Cleriſey, 
nod) das gange gemeine Volt feinen confens gegeben, vil 
weniger im einige Huldung gethan habenn. 


Band ift deſgleichen aud) eine ſchrifft fat des vorigen 
inhaldes +) im namen des Henn Julii deffelben tags, auch 
offenelich an des ftiffté kirchthur angefchlagen worben, welche 


— 


*) Es fehlt hier etwas „zugeftellt worden.” — **) Da diefed Schrei⸗ 
ben, d. d." Kirchem (Rirbeim) Gonntage nat Felicis 1542, worin 
Pflug zur Nachachtung anzeigt, daß er in feine Wahı bon Eeiten des Cas 
pirels zum Bifbof von Naumburg eingemitligt habe, fon in € patatin'é 
Annaten ©. 657 gedrudt if, haben wie es hier weggelaflen. Die Aufs 
ſchrift deſſelben lautet alfo: „Dem erfamen bnd meifen, unferm fiben gez 
treuen, bem rat, gaßenmeiftern vnd gemein der ſtatt Naumburg,’ 
©. 658 3. 1 beißt es ,,barane" ft. daraus, und 3. 2 d. u. „berichten”‘ Qt. 
befürchten, €. 659 mo bei € palatin eine Léde angedeutet it, ftebt 
aud) in diefer Abſchrift feine Sylde mehr. — ***) — weder — +) Aug 


dieſes Ausſchreiben theilt Spalatin à. à. D. €. 655 mit. — 


* 
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ben nechflen Mitwoch hernach auff Chur. vnd F. B. +) 
ber richter ju der Neumburgk widerumb abgeriffen hatt. 

Vnnd eben an bem felbigen Mitwoch vmb 3.' hora 
sad) mittag fein bie Erwirdigen, Achparn vnnd Hochgelarten 
Dern Doctor Martinus Luther, Her Nicolaus Amfs 
dorff, Pbhilippus Melanchton vnnb Doctor Ges 
orgius Curio auffjtorien vorhangen wegen gefarn zur Neum⸗ 
burge einfommen, onnb bei der Fraw Licentiatin Dorfferin, 
die zeit witwe, am margft wonbafftig, zur Herberg einge&ogenn. 

Denfelben abenth aud) zwiſchen 4 vnnd 5 fdlegen **) 
ongeferlihen, fein Hochgedachte die Chur. vnb Surften zu 
Sachſen gebrubere 1, , onnb mir ihren Chur und F. g. Hertzog 
&rnft von Braunfhmweig, aller Ding zufamen gerechnet 
300 pferde flarge, zur Neumburgk eingetzogen, Seindt alle 
fampt ſchwartz gekleidet gemefen vnd haben ſpis vnnd ges 
tet) **#) gefuret. 

Alſo hat man ſobalt noch denfeibigen abenth ben neuen 
chriſtlichen Biſchoff zu welen die Handelung angefangen. 
Welcher geftatt aber ſolchs burd) bie Chur vnb F. zu Sachs 
fenn vnnd aud) burd) bie ſtiffts ſtende, vnnd fonderlich durch 
ben radt zur Neumburgk gefchehen, Volget bernach befchribenn, 
wie folh8 auch von breien Metten bofelbft durch den Stadt⸗ 
Treiber der gangen gemein furgehalden vnnd gelefen ift 
worden, auff bas fie ihr bedendenn onnb meinung aud) bats 
gu fagen tooltenn. 

„Erbare, Achpare unnd weiſe gunftige Herren, e$ babenn 
Made onb Reth euch auff Deut bei gehorfam vorforbern laſ⸗ 
fen, was fie euch anbeigen vnnd furträgen wollen, mit bitt 
vnb beger, ba8 ein ider fur feine perfon fleiffig auffmerden, 
onnd mann ihre zu Virtheil geben +) werdet, dem Radt das 
tauff richtige anttoort geben wollet. - 





ey 3.— Bıfepi. — ++) Zwiſchen 4 u. 5 Uhr. — ***) Heergeräthe. — 
) 9. i. menm bie Bärger der verſchiedenen Gtabtbiertes biertelmeife zufams 


mentreten, um fid zu berathen. 
11% 
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Sid baben mit berfelben ferner geburlich zuuorhafden ,*) 
vnnd weil dieſe anteige Furnemlich gottes ehr vnnd des loͤb⸗ 
(ien ſtiffts wolfart anlangt vnnd betrifft, wollen fid) Radt 
vnd Reth zu euch ſemptlich vnnd idem in ſunderheit vorſe⸗ 
ben, bas ihr. eud) darauff mit billier onnb entlider antwort 
guuornemen ‚laffen toiffen werdet. vnnd iff furglid) bif. 

Ihr werdet an allen zweifel in funbung fumen fein 
vnnd erfaren baben, Weß Chriftlichen vorhabens vnſer ghe 
bigfte vnnd gnebige Dernn, ‚die Chur onnb Sürffen zu Sad» 
fen 1c. fein, als baë fie biefe wochen bie loͤbliche ſtiffts flenbe, 
nemlich die von der Ritterſchafft vnnd ſtet, vnnd alſo den 
Rabt mit haben beſchreiben laſſen, einzukommen, vnb dauon 
Radt zu ſchlagen vnnd zu ſchliſſen, wie dem loͤblichen ſtifft 
ein Chriſtlicher vnnd gotſeliger Biſchoff niocht vorgefegt werden. 

Vnnd das eben dieſe zeit Herr Julius pflug einen 
briff an Radt, Rethe, gaſſenmeiſter vnnd euch die gemeine, 
auch deſgleichen an ettliche von der Ritterſchafft vnnd dem 
Made zu Zeitz geſchrieben, dieſes inhaldes vnnd vnther andern 
dieſes vormugens, das Er das Biſchoffliche ampt auff deß 
capittels wal angenumen haben wolde, toj ehr ban ein ſolch 
auſchreiben aud) at bi khirchen thur am thum angeſchlagen, welche 
auß befel chur vnd furſtlicher Durchlauchtigkeit vorgangen mit⸗ 
wochs gegen abendt durch den richter alhie abgerißen worden. 

Darauff dan weil radt vnd rhedte diſes bedencken ge⸗ 
habt, bag aus ſolchen Dern Julii pfluck ſchreiben gemei⸗ 
ner ſtadt weitterung erfolgen mocht; haben ſij ein Capittel vff 
eintrechtigklichen beſchlies beſchickt vnb pitten laßen, fid) alſo 
in Handel zu ſchicken, bamit ſolche weitterung volbleyb **) vnb 
vns allerſeits, als hetten wir vrſach darzu geben, nicht auffgelegt wer⸗ 
den mochte, vnd darauff diſe andwort von inen den Capittelsherren 
bekommen, daßj ***) vor ire perfon meiden, bod) auff denjenigen 
wes ſi befuget, wi erbarn leudten zu ſtunde, haldten woldten. 





*) d. i. damit er wife, tole et fi ferner gtbdrild zu vetas babe, — 
**) tolibieiben = verdlelden, unterbleiben. — 99) a ba $ fi. 


» 
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Da bey e$ big vergangen mitwochs gegen abend 6liben 


dazu mal etlidjen eltiften auff befel Chur vnb furfilicher Durch⸗ 


leuchtigkait bodgebad)t ein anzeigung vnb werbung burd bi : 


geſtrengen, bochgelarbten vnd eren, veften Melhior von 
Creuczung, be. fliftes Haubtman, Syobft von Hayn, 
vnd Aßmus fpigel gefdebn vngeferlih -auff dife meinung: 
„Daß vns unuetborgen; wi wir bifber ombber *) vnfern bis 
fhoffen in bedrandnuf in geiftlichen und weltlichen fachen ge: 
feßen, vnb funderlih waß befbwerung uns von inen vnb item 


befelbabern allein deß gottlichen worbts halben zugeflanden — 


were, vnb baß alles ir furbaben bahin gericht geweſen, baßels 
wige bep vns genczlich außzutilgen, baruber ie Chur vnb. 
furftlihe genabe vns (wi aud) jungít bi flat Seicg) auff unfer 
untbtertbenig pitt tnb anfuden in genedigen ſundern [dua 
genebig genummen hetten. : . | 
Vnd ob wol ie Chur onb furfilich genaben fid) vorfes. 
ben, Es wurde ein capittel fid) mad) abfterben def Biſchoffs zu 
ferifingen, vnſers genebigen Herren Hochloblicher und felicher 
gebechtuiß, mit bec mbal eins chriftlichen bifoffé aber zum 
wenigſten mitt vorwißen iter Chur onb f. G. irer verwilligung 


nad) (id) eingelaßen haben, fo wer body ſolchs nicht gefheben, **) - 


fonbeen fi weren, aff bie in irem ibrtbum, vortgefaren. 

Auf waß aber uríaden fer Julius ihrer Chur und 
$. G. nicht vor einem Bifhoff in flifft leidlich nod) anemlich, 
end warumb er nicht alfo qualificirt und gefhidt were, baf 
er fold) Biſchoffliche chriſtlich ampt furen fonbte, haben fi it 
Chur tnb f. g. durch befelbigen gefchidte gezogen auff di urs 
ſach, bi ben ſtifftes ftenden jungfl in einge neuerung beg ſtiffts 
zu Zeicz gefchehen, vnb bacneben, baf ire Chur vnb furfilide 
genaden folde urfachen gedachts Herren Zuliipflud freunbte 
ſchafft auff ben tagt Galli alpi sue Naumburg, vnb etliden 
Chur vnb furften, fo alhi verfamiet geweien, and) betten an» 





bmbéer (t. unter. — **) 9n der Handſchrift heißt e$: „To wie 
doqh ſoichs mit geihehen.” 
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zeigen laßen, welche bnbter andern biffe geweſen, baf ehe fi) | 
vom buf gu Sachen zu ie Chur und F. ©. widerwerligen 
außerhalb landts begeben, vnb jungff auff bem reichſtagk zu 
„Regenſpurgk offendtlih bep den Papiften wider bi reine leer - 
deß heiligen Euangelii geflanden, alfo ec fid, welcher fece er 
anhengig tworben tuerbe, erlerdt bett. 

Vnd darumb, weil ſich ein Capittel dadurch, daß (es) 
einen folhen Bifchoff geweldt, der fbein Bifhoff fein £onbe, 
der whal ferner unuebfg£ *) gemadt, onb über baf von fols 
dem irem icthumb nidt abfihen, aud) auff genebigft und ges 
nedig anfudjen (ter Chur und F. G. nedft Galli vnb zhufor 
mermalß gefchehen, aw feiner andern whal eines Chriftlichen 
Biſchoffs heiten greiffen wollen, fo wuften aud) ir Chur vnb 
$. ©. gedacht Capittel vorgnicht andere leubte, bam vor vers 
furifch falfche leer **) und pfeubopropheten zu achten und bals 
bten, wolten (id) aud) zu unf verfehen, daß wir fi i aud) da⸗ 
fur balbten, tnb ber [eet Gbriffi nad), daß ehe fpricht, butet 
euch for ben falfchen propheten, vns von inem abfundern murs. 
ben, wie vns ban befugt, tnb wir zu thun ſchuldig weren. 

So weren ihre Chur und S. ©, bemnad nad) gehabten 
berfelben geiftlichen vnd "weltlichen, ſtadlichen vnb zeitlichen 
Math, als des fliftes Erb⸗, ſchucz⸗vnd Tandffurften, aud) ober: 
ften patronen verbad)t ###), damit das ftift nicht lenger abn 
ein Chrifttich Deupt bliebe, iezo einen Chriftlichen Bifchof ins 
flife nad) orbenung tnb auffegung ber heyligen Chriſtlichen 
vnd Apoftolifhen primitiae ecclefiae in bie kirchen zu furen, 
einzufegen, und morgen, al& heut Donnerftag, zu nominiren, 
bene +) und feine befhel Haben +) wir vns genczlich balben follen. 

So were aud) Chur vnb F. ©. biefes genebigiften vnb 
genebigen erbietens, vns vnb yhne den Biſchof genedigeft und 
genebig zu ſchuczen tnb, wie vor, (anb tnb (eut batuber, bep 
uns zu ſchuczen, wie fid) ban ihre Chur vnb f. g. vorfehen 





*) b, i. unfähig. "— **) d. i. Behrer. — ”**) t. i. gefonnen. — 
+) di, ten (ben Biſchof) — +4) = uw. feine Befehihader? 





’ 
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molten, Das tit vns, alé bet furnemfte bes löblichen ſtifts 
ſtande, ſolch ihr furhaben nicht entgegen ſein laſſen, ſondern 
auf ſolchs derſelben begeren bei den andern zweien ſtenden 
auch fleiſſigen vnd furdern wurden.“ 

Dieſes furtragen vnd werbunge, ſo vngefherlich auf biefe 
meinung gehalten onb eingenummen wurden, haben Rath 
vnb Meth geftern vergangens Sonnerffag frue freulid) vnb 
fleifjig beratfchlaget vnb fid) diefer nachfolgender antwort, bie 
fie mit vorwiffen der gaffenmeifter Chur vnb F. 9.. perfôn: 
lich gegeben, eintrechtiglich entfchloffen. 

„Vnnd erſtlich, bas fie, fo viel gotteB wort und was 
demfelbigen anhengig were, anlangen thete, daruber neben ihr : 
Chur vnb. furftid) genaben leib, leben vnb alles vermugen 
aufecsen wölden, das (ie aud) baruf vermittelt götlicher genabe 
verharren onb ber zuuorficht fein. tod(ten, bas ihr von bet ges 
meine aud) dieſer neigunge, wie vor, fein murbett. 

Das fid) aud) rat) und Reihe, fo viel fóldje [abr und. 
religion anlangete, von ihnen, bem Gapittel, gefhiden, vnb 
fie gleicher geffalt auch fur, oben angezeigte lerer bitten. 

Aber daneben wolten wir ihren Chur und 5. ©. vnter: ^ 
tenigff aud) nicht vorbalben, fonbern zu gemut gezogen haben, 
das wir auch mehr bemeltem Gapittel neben ben gei(tfid)en res 
giment aud) im Weltlihen zugethan gerefen und nod), ver: 
muge onfec wirklicher geleifter eibe vnb pflicht, bas wird aud) 
gleichwol bafur halten wolten, das wir uns in eufferlihem 
Zesiment vnfern eiben vnb pflidten nad) alfo gegen ihnen em: 
pfangenen .befehl nad) und fanft bifher verhalten heiten, _ das 
e$ vn$ bei gott und ben Menfchen vouormei[tid) fein folte. 

Wie bem aber, weil biefer fobl *) alfo gelegen, bas 
ehr **) rath und rethe ihrer gewiſſen und nadfommen bab 
ben befchwerlich beuchte, rath und vethe aber diefer vnterthenigs 
fien zuworfiht zu ihren Chur vnb F. ©. ftunben, bas fie 





9) $. i. Gat. Mer 


- 
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bem Math tnb gemeiner ftadt bierinnen, wie allen andern 
bifhere gefeben, bas Belle raten wurden, bas batuf rath nb. 
tetbe aufs vntertenigft bethen, wie benen bingen ſolchs anges . 
gogenen eíb& halben, damit der Rath vnb gemeine ftabt bem 
Gapittel zugethan, zuthun were, auf ba6 e$ inen an ítem ges 
tolffen bei got, ihren nachkommen vnb meniglich vouorweiſlich 
fein mot. Darneben betten aud). tat) vnb rete ben ges 
fidten befolen bas, weil gemeine arme flabt, mit wenig 
herkummen nb. privilegien, aud) alten gewonheiten vorfehen, 
bas ihre Chur und F. ©. den rath vnd gemeine ftift berfelben 
bald aud) in genebigen ſchucz haben vnd ferner barbei erhals 
ten helfen wolten.“ 

Auf biefes furtragen feind, gunftige Herren, nachbarn 
vnd gute freundt, rath vnd rethe in beiſein Chur vnd F. 
Durchlauchtikeit durch derſelben Herren Canczler, Doctor Noſſa, 
auf nachfolgende meinung geſtern Donnerſtag frue vergangen 
wieder beantwortet worden. 

„Erſtlich, das ihre Chur vnd F. G. gern von vns, dem 
tat, erfaren, bas mic fur vnſer perſon ſolcher einmal erkan⸗ 


. tet. warheit halben neben ihr Chur und F. ©. leib unb Leben 


zuſetzen wollen, das darauf ihrer Chur vnd F. G. zu Gott 
der Hofnung ſtunde, ehr wurde vns genedig in ſolchem fur⸗ 
haben erhalten. 

Aber bas mie vnferer angezogner eide halben, di wir 
bei dem eapittel ſtehen hetten vnd derſelbenn gerne los werenn, 
ihrer Chur vnd F. G. bedenckenn oder rath bethen, hirinnen 
wolten vns ihre Chur vnd F. G., wie ſie derſelben ſelbſt vnd 
nicht anders geraten haben wolten, getreulich yhr bedencken 
vnd rath mittheilen. Nemlich alſo, das es ſouiel den handel 
als diſe wahl vnd einſeczung des biſchofs, auch vnſer angezo⸗ 
gen pflicht vnd in Summa ſolcher groſſer ſachen halben, di 
gottes ehre furnemlich anfangen, alfo gelegen, das im benfels 
ben nicht darauf, tas des handels vnberidte ober leichtfers 
tige leuthe reden mochten, zu feben were, nod) zu fehen guls 
be,' fondern darauf wer fhurnemlich achtung in ſolchen faden 
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ju haben, wasgot vnd nicht dem menſchen gefallen mochte 
vnb fein gnebíger mille were. 

Vnd wolden vns demnad ihre Chur vnb 5. ©. zu eis 
nem erempel fit felbft furftellen, was difelben unb ire Löbliche 
vorfaren als ein gelleb des heiligen Romifchen reichs in bifer 
gottes faden bes heiligen reinen wort gottes lar belangendt, 
getban , das difelben mer ban einft lant, leut, leib onb (eben 
Betten dahin ferzen, und wie [himpflih von inen allerſeits ge⸗ 
reth, nicht ſehen muͤſſen, noch geſehen hetten, ſonder allein 
was got gefallen, vnd ſein heilig wort mitbracht hette, der⸗ 
halben ihre Chur vnd (y. G. vns hirin aud) alſo zathen wolle, 
das wir in forderung ſolchs werds des neuen hiſchofs erſtlich 
ond vor allen bingen allein darauf adtung geben wolten, 
was got bierinnen wolgefallen vnd bas fein reich gepflanzt 
tnb barburd) gemeret werden modit. 

So funben aud) folhe vnfere angezogene pffidjte, der 
wir an onb furzugen, als ftunben fie bei einem Gappittel, uns 
darinnen nicht hindern, ban folche vnfere pfliche vnb eide bat 
ein Gapittel nicht mehr bei fid), befunbern *) betten fi Dern 
Sul io inn ond burd) bi gefchehene Wahl, darein.chr nun vor: 
meintlich gewilligt, gegeben und aufgetragen, wie ehr ban uns 
und die andern fiende,-getreue vormeintlid genennet. : 

Weil aber nun gebachter Her Fuliu 6 folches Bifhoflihen 
amptes nicht: vehig fein funbe, aus vrfaden wie ihr vorges 
Dort, fo Eunde ehr auch vnfere pflicht nicht haben, vnb fo — 
funbe fi aud) dem Capittel, barumb bas fie zu keiner wahl 
mehr kummen funben, folder vnvhelikeit ##) halben nicht 
wider auftragen, noch oberanttoorten, weren ibr alfo baburd) 
frei, vnb beiten fi gleich wiber ober fiunden sum wenigften 
bet inen nicht: mehr. 

. Darneben und bas wie aud) folcher unfer pflicht (08 toutes 
den, molde vns ihre Chur vnb F. ©. beimftellen, was fur 
- befchwerung vns begegen mochte und Tundte, fo Her Julius 





*) fondern. — **) unfäbigteit. . 
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in das ftift fummen vnd bifchof wurde, Nemlich bas wir nicht 
allein di vorigen alte Beber *) vnd befchwerungen, fo mir von 
ben alten Bifchoffen gehabt, alle wider haben wurden, fonbern 
das ehr wi vor vns vber folhes alles von bem reinen gottes 
wort mit aufbringung poenal manbaten und andern bringen 
ond zwingen mwurbde,! Vnd ba vns gleich vortroftung Guans 
gelifcher ‘prebiger halben gefchehen folde, bas vn$ bod) abge; 
richte von ben papifti[den pfaffen wurden beibradt werden, 
bas wir wiffen, bas fi vnb der teufel nicht feiren. 

So weren aud) Dern Julii faden, das ers tbun vnb 
vns vom reinen wort gottes vnd lahr dringen muſte, an ihn 
ſelbſt alſo gelegen, dan weil ehr des Capittels wahl ange⸗ 
nummen, fo wurde ehr aud) des Babſts bewilligung aufbradt, 
vnd ihm geſchworen haben, Was ehr aber dem Bapſt ſchwe⸗ 
ren muſte, das wuſte iderman wol, vnd ſolchen eidt, als in 
feiner, bes Bapſts, Leer zuuerharten vnd gottes leer auſzu⸗ 
tilgen, tourbe ehr haben wollen und muffen. 


| Solte fih6 nun alfo zutragen, bas wir tiber dadurch 
vnter das Bapſtumb gedrungen werden (often vnb aud) in 
den vorigen weltlichen beſchwerungen bleiben vnd noch tieffer 
darein kommen, vnd hetten den alten ſchucz nicht, ſo wurden 
wir auf dem fal auch wol ſehen, wi troſtlos wir gemacht vnd 
fein wurden. 


So were aud) Bas, das bie Biſchoffe bißanher weitliche 
regiment gehabt, nicht bas furnemlich ſtuck, darauff bas bif: 
ſchofflich ampt ſtunde, ſondern were allein, quasi (wie es 
gnanbt) -Consequutiuum ſolches biſſchofflichen ampts, bauone 
bas, wurde man fagen, nicht Biſſchoff, ſundern Herczog ober 
furftic. zwr neumburgk, vnnd hetten alfo nicht bauon, fundern**) 
dem predigampt, das ſie aus gottlichen vnnd des heyligen 
geyſts beuelh furen ſolten, ben namen Biſſchoff, vnnd nicht, 
wie gmelt, von weltlichen regiment. 


9) — aber. — 9%) Man ergänze: „bon.“ 
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Aber wie bem alfem, So mere vber biefed affe$ baneben 
She and) Ihrer €. vnnd f, g. meinung gar nicht, bas bit: 
felme in dieſer ganzen fach etwas anders benn allein gottes 
ehre fuden, vnnb gar nichts geyſtlichs nod) weltlichs bem 
"Stiefft zw entzihen, vnnb ín eygen nucz zw wenden, funbech 
alles, was bas ganze Stieffe*), vnvorminbert zw laffen. 

Vnnd wolten baruber jre G. vnnb $. g. daffelmige 
Stiefft vnnb jren Biſſchoff, wie durch derfelwen vorfaren aud 


geſcheen, noch .genebiglíd) ſchuczen, vnnd funberlid) die Stabt. 


neumburgf bey jren alten gerechtidepten vnnb was Ihre vor: 
faren ebrlid) auff fie bracht, erhalten, jte G. vnub f. g. mol: 


. fet aud) gemepner flabt, fo ferne e8 ane des Stieffts fchaden, 


gefdeen wurde fünnen, darzw vnnd vber bieB alles nod) 


v. 


gerne mehr geben vnnd fo viel muglich gemepne. arme ſtadt | 


in auffnehmen bringen. 


Da wir aber je aud) vber biefes alles vormepnen, bas 
wir vnſer gewillen halben, fo viel ſolche des Gapittelà. pflicht 
vnnd ende anlangt, nod) nicht gnugfam Unterricht und nod) 
etwas daran zweyueln murben, fo wolten jte G. *nnb f. 9. 
auff vunfer begeren vns hierin‘ beflelen, bas wir deßhalben 
von derſelwen ber heyligen fchriefft gelerthen ein Unterricht mes 
men vnnd berfelmen bedenden vnub ratf aud) boten folten. 


Vnd wolden barauff jre G. vnnd F. g. ber gnedigften — 


Zmwvorficht uns feben, bas wir funderlich erwogen den ange: 
botenen fd)ucy vnnd bas bem Stiefft nichts encjogen , fondern 
es bey alter gerechtikeyt funft  allenthalben bleyben folde, 
54) fol cheiftlich werck des nemen biſſchoffs barauff wurben 


belffen fobbern ***), fo molten vnns aud) Ihre G. vnnb F. 


g. gnediglich dabey, wie angezeygt, ſchuczen vnnd lannd vnnd 
leuth”baruber neben vnns vnnd bem Stiefft zwſeczen, vnnd 
wolden ſich jre C. vnnd F. g. vorſehen, die geſchickten wurden 
ſolchs getrewlich an cat. tragen vnnd furdern.“ 


*) €$ ift „hat“ — zu luppliten. — **) Man teste „Wenn 
Bir RR) — fördern, 
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Diefe widerantwort Iſt aber. burdy rath onnb cetbe bes 
radtſchlagett vnnb mit vorwiffuug nnb bewiligung euer, bet 
gmeyn gaflenmeyfler, fren G. vnnb f. g. neben geburlicher 
wnnb ontherteniger dandfagunge alleshalb *) gegeben worden: 


„Das, tabt vnnd rethe auff. icem. erften vnnd vorigen 
erbiten nochmals zw vorbarren genczlich vordacht, aud) barnes 
ben eintrechticlich entfchloffen weren, bas fie feinen Papiftis 
fhen Biſſchoff Haben, nod) darein willigen, funbern leyb vnnd 
leben daruber zwferzen unnd 3m gott hoffen molten, er tout: 
be vns gnebíg babep ſchuczen vnnd jn ſolchen vorhaben fterden. 


Aber was bie fobberung ſolchs werds an Ihm ſelbſt an: 
langet, wolten wie neben ben, das wir tmb. ben angeboten 
bericht ber gelerthen bitten theten, jeen G. vnnd f. g. vnter⸗ 
thenigft zw gemut gefurt haben ben Loblichen brauch des Stieffts 
in folchen fellen bievor gehalten, Nemlich das ba bie von der 
eitterfchafft unnd ffenbe in fachen bes Stieffts beyfammen : ges 
weſen, bas erfllih bie von der ritterfchafft, bernad die ftete 
jre bebenden geoffnet betten, vmb foldem loblihen alben 
. brauch wolten mir jn gleichnuß *9) auffs vnterthenigft 

: fo, bas er bierinne auffgehalden 997). werben und bas bec 
vat euch von ber gemepne aud) befprechen mochte, auch ges 
. beten haben, vnnd furnemlich barumb, 


Damit bec abel, fo den flenden funft nicht gewegen 4) 
inen nicht aufflegen mochte, al8 bette Der tabt jnen vom 
abe( blerinne vnnd jn diefem wichtigen handel wider folchen 
loblien alden gbrauch furgegrieffen, vnnd ba folder handel 
Herın Julii halben zw wegerung gereichen folte, als bas er 
penal manbat oder procef wider das Stiefft oder besfelmen 
ftende ausbringen mochte, das alsdan hierin ber rath ſolchs 
vorwurffs, als wer biefer Handel hinder jnen von uns ges‘ 
ſchloſſen gweſen, bewegen wir auch auff ſolchen Fall, was 


*) ft. atibatb. — = zz giridfetit. — u) = auftecht erhalten. mue 
+) = gewogen, 
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babep zu thun, aud) allein thun folden, vnnd alfo ſolcher fun; 
derung vnnb des catbt6 gelimpffé rurung sberig *) fein mochten, 

In gleihnuß aud) das wir euch von dee gemeyne der» 
halb zu beſprechen auffs vaterthenigft gebeten betten, bas weyl 
bíefe& ein folcher handel, ber euch mich belanget vnnd burd 
euch neben vns befhloffen vunb getvilliget werben mufte, ba 
mit Ihr alfo vor des, che je folhen handel bewilliget, befs 
ſelwen notburfftigen ganzen bericht haben mochtet, aud) aus 
diefer andern hievor angezeygten vrfach, das ba ec Herm Sus 
lii Halben zw wepterung gereichen folt, wie er hierin von eud 


. foiden vorwurff, der wir uns bey den vom Abel zu beforgen, 


son euch nicht befaren dorffen.“ 

Auff folche des raths widerantwort oder buplica, haben 
G. vnnd f. s. durchlauchtikeyt bem geſchickten bie fernere wider: 
antwort geben laffen, „das jren G. vnnd f. g. ſolchs alles nicht 
entgegen, bas aud) jrer G. vnnd f. g. will bnnb mepnung 
nicht were, vns von benen vom Ritterſtande, als vnferm 
nadtparn hierin oder andern einigen vn = oder wiberwillen 
zumachen, fundern vielmehr bafur gnedigſt vnnd gnebig bes 
buten, vnnd lieffen berbalben jren G. vnnb f. G. inen ſolchs 
alles gefallen, wolten fid) auch vorfeben, das wir bes raths ges 
fhidten ſolchen handel bey ben andern bepben flenden treulich furdern 
wurden. Goldjem gnebigen erlangten befcheydezw folge fepbjr von 
der gemepneauff heut freptag, ſolches handels bericht zw gewarten, 
mie gefcheen vnnd jczo gefhidt **), verfobbert worben, fo fepn 
auch darauff die andern beyden ftende, als bie von ritterfchafft 
vnnd gefhidten der flabt Zeicz, ſolches alles, wie mit jmen, wie 
jn biefen Hanbel onnb werd gehandelt, aud) es antwort *nb 
mwiderantwort gefallen, notburfftig vnnd nat ber [eng auff jbe 
punct fleyffig vntercihtet, vnnd ſolch werck bey jnen fo viel mugs 
lich gemefen unnd bat geicheen kunden, gefurbert wurden, daran 
zw fein, bas es zweeynem gutem ende mit vnfer aller fepts zw⸗ 
tbun mochte gebracht onnb gefubdert werben.” 





|) — avervoben. — 9%) — gefhieht 
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Auff folche anczeyge vnnd bericht, fo ben bepben ftenben 
durch raths vnnd retbten gefchidkten gefchehen, haben fie nad) 
befcheener ratfchlagung bes rathts geſchickten zu fid) bitten vnnd 
inen jhr gemuth vnnd meynung kurczlich auff biefe meynung 
vormelden laffen, „das fie was bie reynen gottes Lebr unnd | 
ein mal ecfanthe warheyt auff fold) groß werd onnb Chriftlich 
ihrer gnebigft »unb gnebigen Herrn furbaben anlangen tbete, 


dabey genczlich blieben vnnd jnen baffelb gleich vns gefallen 


Heilen, bas fie bierin Beim ander, dan wir, bebenden betten, 
als das inen von denen, bie zw folchen handel gehorten ‚ (nach 
bem jbr faum Sechſt vom Adel, dergleichen fechs von bet 
ftadt Zeicz vorhanden) modt auffgelegt werden, das fie neben . 
item gewiflen folder nod) ane (of gezelten bey dem Gapittel 
pflichten halben vbel mochten beredet unnd befnuczet werden, _ 
haben fid) dennoch mit des raths gefchidten- bicfer furdern eins 


trechligen antwort vergliehen, bas fie jhe als frume leuth 


folh8 der mehrmals angezogenen pfliht halben furwurffs, als 
betten fie damit, das fie vnloß gezelt, berfelwen in fold) werd 
gewilliget, jhe gerne von menigklich, aud) funberlid omnb _ 


furnemlich in jrenn felbft gemiffen vberig vnnd frey fein wols 


den, Auch barauff auffs vnterthenigft gebeten, ob nicht wege 
fepn funben, , vns *) ſolchen vnfer pfliht hakben, fie guls 


" ben was fie wollen, bey dem Gapittel [of machen kunden, ba 


aber ſolchs nicht gefbeben funbe, nod) wege barzu [eyn mod: 
ten, bas und, ben flethen, bod) mocht vergunet werden, fie, 
bas Gapittel, befbalben zw bereben, onnb ſolchs bep juen in 
Seyt Dreyer Wochen zw fuden vnnd aufjuvben, in welcher 
zent ed mit vormwiljen ber andern von ber ritterfhafft durch uns 
beſchrieben unnd bargu erfobbert' werden, Auch ber gemepne zu 
Zeicz gefchehen folbe, jm Hoffnung jre G. vnnb f. g. wurden, 
wie auffs vnterthenigft gebeten worden, vns ſolchs gnebigft 
vnnd gnebig nicht vorbenden, e8 aud) das es anders den 
trewlich gemeint ac. nicht verſthen. “ , 


*) Es it Hier eine feine Läde in ber Handſchrift; (fe i(t wohl alſo au et: 
dni: „die bné bon ſolchen.“ - 


ss 
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Auff ſolche aller (fenbe zw gleich gegebene antwort haben 
jre €. vnnb f. g. fid vornemen Iaffen,' „das biefeltoe foldje 
Der ftenbe antivort zw gnebigen gefallen vermerdt betten, vnnb 
hielten es jre G. nnb f. g. gnedigft unnd gnebig dafür, das nad) 
bem ben gefdidten bes rabts zwr nawnburgk bievor vrfachen 
vnnd bedenden durch jte G. vnhb f. 9. angeseígt worden we⸗ 
ten , welcher balben vns folche vnfere angezogene vormeinte 
pflidt des Gapittel® nicht binden folten, bas e8 vnnotig, ties 
ſelwen zw widerholen, Aus vríad), bas, ba fid) die andern 
jen ftende derfelmen bey on8 nod) nicht erholet, bas e$ nod: 
mals geſchehen funbe, Aber bem mere. wie jhm wolde, fo fpurs 
ten jbre €. vnnd f. g. auf ber Handlung fo viel, weren aud) 
defjelmwen zwr notdurfft onnb flatlich. bericht, bas etliche (ums 
bere vnnd priuat perſonen folhen handel vnnd werd nicht gerne 
gefudbert feben theten, mod) fubdern wolten, fondern hindern. 

Diefelwen perfonen wolten jre G. onnb f. g. dauon vnnd 
jren practifen gnedigſt vnnd gnebig abzwſthen verwarnt 
vnnd erinnert haben, damit vnnd da es nicht geſcheen, vnnd 
der handel ferner geſtopfft werden ſolde, jte C. vnnd f. g. 
nicht das dabey zuthun vervrſacht wurden, bas jren C. vnnd 
f. g. nach geſtalt dieſes falles darbey zw thun gepuren vnnd 
eygenen wolle. | 

Vnnd betten nad) folder gefcheener anzeyge vnnd vers 
warung jte G. vnnd f. g. fid) neben berfelmen rethen ferner 
entfchloffen, ben gemeynen flenden diefe gemeyne nachfolgende 
anzeig vnnd furbaltung zw thun laffen‘: 

Das an *) allen zweyuel jnen den ffenden wolbetouft were 
vnnd fie (id) vber bas aus bem gefchehene zw Bele, in eins 
nemung des Stieffts jren G. onnb f. 9. gefchicdten furtrag zw 
erinnern betten, wes vnfere gnebigfte vnnd gnebige Deren bie 
G. vnnb furften zw Sachen, als des Stieffts erb⸗, ſchucz⸗ vnnd 
Landesfurften, aud) oberften patron befjelwigen, bewegt hetten, 
den Stiefft Naumburg in Guftobi und verwaltunge 3m nemen 


*) — ohn e 
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au laſſen, vnnb wie mit vottolffen vnfer der ffenbe derfelwige 
wer mit einem Heuptman vorfehen, vnnd wie e$ mit ber gáns : 


ezen Adminiſtration deffelwen hette gehalden werben ſollen vnnd 


gehalten morben were, In gleichnuß aud) auf was vrſachen 
Here Julius der vermeinte erwelte Iren C. vnnd f. g. zw 
einem biſſchoff Ihm Stiefft nicht leidlich, auch weshalben ein 
Gapittel jrer bievorgebalten walh dadurch vnnd bas fie einen 
vnchriſtlichen vnnd jree C. vnnd f. g. als des Stieffts erb⸗, 
ſchucz s vnnd landesfurſten, aud) oberſten Patron deſſelwen offe⸗ 
nen vnnd erwertigen V) erwelt, derſelwen Irer wahl vnuehig ges 
macht, vnnd ſunderlich auch, das durch ſolches alles jre C. 
wurd f. g. bem loblichen Stiefft gar vnnd gancz nichts zw 
entzihen vand jn eigenen oder ſundern nucz zu wenden vors 


gehabt betten onnb noch, welches alles jte G. onnb f. a. albier 


befielwen zw widerholen fur vnnotig hielten. 


Vnnd ob nun wol jre G. vnnb f. g. andere weg folder 
vrfach halbe allen gegen. bem Stiefft unnd Gapittel vorzunes 
men gehabt vnnd vorzunemen befuget geweſen weren, fo 
betten bod) jte C. vand furflliche gnade hierin den linbeften 
weg vorgenumen, onnb ob es wol biefelwige nicht fchuldig ges 
weien, bannod) ein Gapittel mehr ban einft burd derfelmen 
reth vnnd ſunderlich jczo auff der vorgangenen Naumburgifchen 
tag Galli erfuchen, vnnd jnen vormals, ob fie zw einer nemen 
eins chriftlihen vnnd gotfetigen , biſſchoffe tabl grepffen wol⸗ 


ben, anfinnen laffen, mit angedge, ba e$ nicht gefcheben folde, 


tar zw fie jren GC. vnnd f. g. bamit vrfad) geben wurden, 
So hetten **) bod) ungeacht folcher gnebigfter vnnb gnebiger ers 
fuhung aller ein Gapittel auff folder jrer vormepnten bern 
Julii wahl beflanden vnnd zu keyner andern bif er von ***) 
biefer abfennde greiffen wollen, ba& alfo der mangel folcher 
jrer bievorgebalten wahl halb an níemanbté anders dan jnen 
dem Capittet geftanden onnb nod. 


*) nemíid) Beind oder Widerſacher. — "FR. hette. — 9**) bie⸗ 
ger feit. - 
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—— Band berhalben. weil: jbre. C. vnnd f. 9. gnebigſt onnb 
enebig:.torytec bebadjt, bo866 vor das loblide ſtiefft vnnd 
defſelwwen vnthertanen gleichwol lenger aud) nicht fein wolle, 
bas e$ ſolcher geſtalt ane heupt bleiben folte, vnnd aber aud) 


ſolches mit des Capittels wahl, als das fie es, vber das ſie 
fich derſelwen vorluſtig gmacht, nicht thuen, nod) ein chriſt⸗ 


lid) haupt welen wolden, nicht außgericht fein wolde. 

So weren jhre C. wind f. g. auf ſolchen vnnd andern 
veſachen vnd ſunderlich dud aller ſtende zw Zeicz jn einne⸗ 
mung des ˖Stieffts vnnd ſanſt mehrmals bitte, weil es ent⸗ 
zwar gar vnterlaſſen vnnd alſo das Stiefft an“) einen bi: 


ſchoff bleiben oder mit ſolchem ment des jezigen jhren C. vnnb . 
f. g. biſchoffs vortgeſchrieten ſein wolde, auß chriſtlicher wol⸗ 


meynunge, vnnd bas es andern Stiefften ein exempel fein 
wurde, vordacht, auff zeitlichen gehabten derſelwigen geiſtlichen 


vnnd weltlichen rethe ratſchlag, nemlich das es ire C. vnnd 
f. g. als des Stieffts erbſchucz vnnd landesfurſten auch oberſte 


patronen mit got ehren, nach ordnung vnnd außweiſung der 
erſten primitiuen kirchen neben ben electoribus, als der cles 
riſey vnnd gemeyne oder chriſtlichen naumburgifchen kirchen 


oder derjenigen : (wie mans vor alters geheyſen), :die vnter 


dem fpcenget ſolchs Stieffts gefeffen, auff morgen freytags jn 
des Otieffté Kirchen neben denen, bie es. wurden "willigen 
wollen, tole vormardt wurde, das «6 eins teyl willlgen, eint 
teyl aber nicht willigen wolden, ein vund fur zuſeczen. 


Als nemlid ben Erwirdigen erem Nicolaum Amfs 
borff, der bevligen fchriefft Licentiat, ein man vom Add, 
eines chriſtlichen vnnd vnbeſcholdenen wandels onnb lebens, zw 
diefem biſchofflichen ampt tuglid, als ber demſelwen, als bem 
pretigampt , bievor allein in breicgen jaren zw Madeburgf, 


dahin er durch ihre G. vnnb f. g. vorfaren hochloblicher gedecht⸗ 


auf feligen verordnet. were, trewlich vnnd mit groffen enit 





*) = one | 
| 12 
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lis wort, aud) wieder guete fotten weren, das (fe vor got, 
nod) ber welt nicht bunden, ein gelegenheit Betten. 

Bund darumb muften wir vns foldjes, wie ehr vnd gus 
forberft Chur vnb f. D. ſelbe, ab des Capittels vnd des bapft 
geliber uns, mie bee babft fie, gleich threulos vub meineidig 
ſchulden, gleich inen nicht annemen, mod) adten, e8 were. 
ban, bas und bec fdjud) ahn einem andern ort) brudet, ban 
ant fot nadreb, Chreucz vnd Teideh wurde e8 nicht abges 


E ben, barein wir und nun, bamit tirs threugen, onb auf gót 


lichen defhel vnb was got gefiel, ‘wol wurden zufchiden, vnb 
das got vnd feinem lieben fone zu befhelen vnd vmb genabt 
. onb beiftanbt, bas mir feft darauf bebacren moͤchten, wol teurs 
ben zu bitten wiſſen, fo tourbe 'aud) vber bas, bag es vn$ 
bei got furtreglich fein muͤrde, dieſe handinng andern ſtiften 

ein exempel ſein. | 

Mad ſolchem angehorten ratfhlag vnb Chriſtlichem bes 
denen, nachdem es aller ſeits radt tnb reth beradfchlaget, 
auch neben ber ganzen handlung denen von der gemein vots 

gehehalten, haben ſich rath vnd tethe nach eingenommen der 
‚andern bebe ſtende bedencken mit ihrer gemein vorglichen, das 
ſie in fold chriſtlich werck' willigen wolten. Vnd haben bie 
von der gemeine, vnd ſunberlich als ſie gehoͤrt, das rath vnd 
reth ſolchem werck unb handel wirklich nachzuſeczen vnd da⸗ 
rein zu willigen entſchloſſen geweſen, eintrechtig durch ih⸗ 
re vierteil oder gaſſenmeiſter ſich vornemmen laſſen, das ſie 
hierin vnd ſolches des neuen biſchofs wercks halben bei rath 
vnd rethen leib vnd Leben aud) zuſeczen vnd feſtiglich daruber 
bis ihn ihre gruben vorhalben vnb nicht zweifeln wolten , das 
gemeiner flabt vnb bem fft, wie inem vertrüflung gefcheben, 
diefes bleiben folde, das fi fie bieuor gehabt. — 

Vnd ift darauf folgende freitags frumw vmb 7. bora Chur 
vnb f. D. duch alle (tenbe zugleich biefe antwort gegeben: 
worden, bas bie (tenbe zugleich biefe ganze handlung Chur 
vnb f. D. ganz vnb gar heim geben wolden, das wie fie es 
bleris ſchaffenen vnd ordenen, das ſie es alſo verfolgen. und 


f 
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darnach ſich wvorhalden wollen, mit ‘bit weil ſolches ome nach⸗ 
rede nicht gbgehen wurde, ba$ bof) die ganze handlung uber 
zum meuigjen Des bercn Dostorig Martini Luthers bes 
benden. von Des gemeinen, mans wegen in bris „aufgehen, 
médte, mis. angehangenen, bo fie ‚hie. ſtende ſich eufé. entera 
tenigft vecfthan. molten, das. Ihre Chur vnb f. g⸗ furder bei : 
bem haumthawdel, desgleichen bri ben. ibenigen,. (outel ber. ſten⸗ 
de gelimpf anlengen thet, das thun wurden, das biefelben 
ihre Chur vnd f. 9. darbei wurden thun kunnen. 

Darauf haben ſich ihre dur vnb f. 9. aufs guebloff bles 
fer entlichen antwort bebandt mit ufage, bas ber. ganze hans 
bel vmb bet finde gelimpf. wilfen. vnb damit ‚andere ftift 
exempel báruon nemen moͤchten, in drud aufgehen. fol. Das, - 
ba auch ällen oder einem ande , ja aud) privat perfonen bas 
tüber vbel ſolde nad) geredt werden , das diefelben ſtende ober 


fundere perfon, ſolches nur allein flagen folben, bas fid) ihre 


Chur vnb f. o. folder fémachen vnb auflagen nicht anders 
annemen vnd ausoben wolden, bann fit ihren Chur vnd f. 9. 


felbſt geſchehen. 


Volget des Herrn Doctoris Martini Rathſchlag 
den Stifts ſtenden gegeben vnd durch den Herren 
Philippum Melanchtonem aufs pappir vor; 


foffet.*) 

Diefes iſt gegrunbet, gewis vnd offenbar, ſo ein egt 
render Biſchof in einem attidel oder mber das Guangelium 
verfolget, fo tft bas Gapittel fampt bem patron, oder fo mans 
get am Gapittel, ber patron fampt ben ftenben fulbig, 
denfelben verfolger fo fid) nicht beffert, zu entſeczen, vnangefes 
hen, ba6 bie ftenbe als unterthanen bem biſchof pflicht getan. 


*) Wir haden ein Bruchſtuͤck dieſes Bedenkens aus 9XtefanttGon'd Hand⸗ 
ſchrift im 2. Hefte des 1. Bds. unſerer NR. Mitth. €. 60 mitgetheilt, ohne 
gu ahnen, daß Luther bec Verfaſſer deſſelden ift, Die Zeit feiner Avfaſ⸗ 
dung ergiebt fid aus unſerer Handſchrift auf das Beſtimmteſte. Bal. oben 
©. 173. 
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"Den biefes iſt gottes befhel und gebot, dagegen kein 
pflicht bindet, dann man abgoͤttiſche [bec flihen, vnb bas bie 
kirche blefelbe entlegen fol, wie Paulus fac fpridt, fo iemand 
ein ander Œuangelium predigt, bet fel verbannt, "Item wer 
nicht veclefé vater und mutter 1. Bnd biefes vermögen aud ^ 
ble Alten Canones vnd ber alten kirchen gewonheit, darinnes 
e$ alfo gebalben, bas bie fitdem ſelbs bie kezeriſchen Biſchof 
entſeczt, als su Antiochia Paulus Samoſatenus entfegt warde. 


Dieweil nun dis gancz gewis vnd offenbar, das ble 
pfit in dieſem fat nicht bindet, fo ift dergleichen au vom 
Gapittel zu balben, fo e$ nicht zu rechter wahl [reiten til, 
oder einem: verfolger anhanget, vnb ift als ban ſolch Gapits 
tel eben alfo zu halden, wie der perfolger, und find ble ſtende 
fampt bem patron ſchuldig, ſolchs Capittels furhaben zu we⸗ 
ren, vnd die kirchen mit rechten ſelſorgern vnd regenten zu 
beſtellen, wie eine iede obrifeit. ire. eigene pfarre zu beſtellen 
ſchuldig, vnangeſehen alle pflicht oder hoheit, den das gebot 
recht zu leren vnd rechte gottes dinſt zu halden gehet vber 
alle andere gebot. 


Zum andern ſo iſt offentlich, bas ber ſtende pflicht bem 
Patron nicht verhindern kan noch mag, die vnrechte whal an⸗ 
zufechten, vnd ſo das Capittel ſein recht an der whal verlo⸗ 
ren, ſo iſt gewis, das alle gerechtikeit zu welen, hernach auf 
die kirch, das iſt auf die ſtende ſampt den patron kompt, dan 
dieſes iſt der kirchen alt recht vnd erſte ordnung, wie in ei⸗ 
ner ſchrift Concilii Nicenii und in vielen hyſtorien aufges 
brudt, das bie whal burd) bie flenbe, bas iſt burch bie gelis: 
der der kirchen, in allen ftenben gefcheben. 


Diemeil dan das Gapittel kein vecht mher bat zu welen, 
til aud) nicht, fo ift bie pflicht zugleicht aufgelegt als ein 
Correlatiuum, fo viel die what belanget, vnb fompt bie whal 
auf ein ander verfamlung, fo ift aud) die pflidt, bamit bie 
ftenbe dem Gapittel verwandt, nidt auf die gegentwertige pers 


- fon, fonder auf ble erhaltung ber Eirchen in grunbt gemeinet. 


N 
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qud) ble tert alfo lauten, Ich fhmer bem 
gotteshaus  &o nun ber flende und des patrons mel 
mung bie ift, einen chriſtlichen Biſchof zuhaben, vnd zu 
qriſtlicher refotmacion be Eapilẽeis conſiſtorfen/ pflanzung 
rechter LES uttadten, vnb mit dad GCapittei: Qutilgen , fo 
wire {ff gtündt dasienig gtBáttin;- toe" ble pflicht· vermag, 
end das fie ſemptlich funft Ed vnd ſtende fur gott ſchul⸗ 
Dig ſeindt, ndn fee aber tad [olde befferung werbe mit 
emt furgenommen vnb it andeiſt geſucht. 


Sut^mán Faber dagegen teben wolle, e iugi fen, bas 
man von vnrechten leren weichen,‘ fie entfegen fo 2c. , man 
mag aber nicht bon Bifgjoffen ober Gapittein fid) entziehen 
in weltlichen gehorfam , Teen, 2c. Antwort: das ift gewiß, 
bas bie pfarrguter vnb gerechũkeit zum Dinſt folgen ſollen 
vnb mußen, wie bas Euangelium ſpricht, bem arbeiter gehoͤrt 
fein Ihon, fo ſeind dieſe guter nicht dahin gegeben zu ges 
breng vnd muſſi gang der Thumherren, ſonder zu hotdurftis 
ger beſtellung der kirchempter, dauon der Text im Codice 
mit claren .wecten. geboten, mec :fein ampt nicht 19nt, bet 
fol feiner :prebende nicht geniffen ‚und entfajt. werden. . Vnd 
hierin gehört bem patron onb ben ftenbenieinfebem zu. haben, 

Vber Vas alles fo weis inan, bas ber gegenteil felb blefe 
gui ſtuck vnzertrent haben wit, ire abgotteret vnb weltliche 
macht oder guter, vnb fuchen in grund nicht erbafburig res 
tet kirchen reglerung, ſonder fornemlich vnd eigentklich vnter⸗ 
bendung rechter [bet vnb erhaltung ihres vntechten weſens 
ſampt der Herlikeit. 


Dieweil ſie dan das Biſchofliche ampt vom. weltlichen 
nicht ſundern laſſen, vnd wir inen als verfolgern das Bi⸗ 
ſchofliche ampt nicht laſſen tonnen, ſo mus das ander auch 
dem rechten Biſchof folgen, wie in decretis befchriben, ba$ bie 
Donatiften ihrer fitdyengüter entfacgt. toutben, als bie nicht 
mebr in rechten ampt waren, vnb find bielelben guter auf 
die rechten kirchen vegierung gewans, wie folder der funbato: 


* 
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re. meinung ahne zweiſel geweſen, vnd En fee nup 
in pcm mbet du finden. * * 


⁊*22] 


thun, bas | toit. gewis feine, das ber pfaffen, wife, meinung, 
anſchleg. und gractiden alle. furnemlich zu gutibrudunà bee 
warheit gericht, fein vnd.nicht. gt, recter fire. Fegierung, 
barymb: gebutt. ben Patronen, and. ben tirchen au ‚gehenden, 
wie ihr vngoͤttlich weſen zu⸗ wehren, mem J 


Item wie droben geſaczt, himit wirb bem Gapittel ber 
geburlich ‚gehorfam nicht entzogen, biemell erhaͤltung dieſer 
kirchen vnb beſſerung vnb nicht verminderung geſucht wirt, 
wie auch ſoles die erneſte vnd gruntliche meinung ſein ſol, 
vnb anderſt nicht, vnb ber ſtende wille alſo ſtehet, das fie els 
nem chriſtlichen biſchof vnd Capittel, das die kirchen rtgirung 
recht vnb tbreulid) erhelt,. allen” billichen gehotſam erzeigen 
wollen x. — 


De Metus, ba. man ben Ehrwicdigen Herren 92 603 
kaum Amfborf als einen. orwelten Cheiftlichen Biſchoff 
an Staumbutg?: bat eingeweiſt vnd befletigen, HE gefcheben 

twb gehalden worden in des Thumoſtifts firden nor bem Chor 
zu ber Naumburgk am tage Sabiani vnb Schaftiani bem 20 
Januarit Anno 1642. auff beruffung, erforberung und in ‚ges 
genwart ber. Durchlauchtigſtin vnd durchlauchten, Hochgebarz 
nen Chur. ‚und furften zu Sachſen gebrubern ac. - In beifeitt 
und mit bewilligung bes ftift& zur Naumburd£ ftende, Campt 
der Chriftlichen Glerifei und des ganzen volds, fo zu biefeni 
mal aufs der (lat, (n bet vorffabt vnb von fanbe, vber funf 
taufent manne vngefhetlichen angeſchlagen, verſammlet ge⸗ 
weſen iſt. | je 


Durd des ftift& ffenbe werben gemeinet: 


Erſtlichen bie Ivon ber ritterfchaft, fo in bem Naumburs 
giſchen (tift feßhaftig vnb von bem Telben belehnet fein, 
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rule Indem: die beide :ber fife : fe ber Math: BE 
Naumburgk und 3ela. " 


CE Die⸗qriſtiiche Eleciſel qo. In: Me: todtbbe-bel T 


BRU -tohfeidiot , .;beslllipt : vb ihrs fu) «bap ‚gegeben 


Mit Rin "Alle bie piitflie · Derbiger Neben os ends (dyoibimes 
Rindpt' allés gelécem mb: ſchullerne; Die allem? Bechen vnd ſchn⸗ 
in^ adc Manmbuins. End: ardern: geiſtlichen perfonen:; : 0: Med 
. Meféihitictur geiefir, ‚Bünsbatı. heilige gotlide tunzt: bekenner⸗ 


irit; mmbcberem eina. absit, hernach mit. BAER bensnnet. fein, | 


$e graff Craft son Reinſtein, Lhaumptoſſt jut - Raums 
burgt, ^ € 

Her Doctor Mattinus utet, "no L 

Der $5itippué Meélandton, -: - (09 

Der Thomas *) apt zu fanct Gorgén vor Naumburgk, 

Hr Gbrt(teff Drechsler probſt zu ſant Moriz vor Nanm⸗ 

burgk, 

Hr Gorg Sorftmeifter bet elteft jambe n: Naum: 
ein man***) 80 Jaren. 

Seorgins Spalatinus fupemtenbent zu Aunbutst, 

Syocfor- Nicolaus SReblec ſuperatendent zur Naumburgk, 


Magifier Wolfgangus Stein fuperatendent zu Weiſſenfels | 


Ekhardus Eckhärt pfarber in-fift zur Raumburaf, 

Sobannes piftöris, bet eíteffe vicatius i ftift zur Naumi 
ein man bep 90 iaren, 

Caspar Hehe pfarrhor zu fant Cb: vot de Raus 

burgk, 

Jacobus Tdutnheim eile zu Sanet gue que 
Naumburgk, 


Martinus &dsmant) diaconus zu ſant Wenzel u 


Naumburgk, 


Nicolaus voppel peediger zu ſant Moricz vor der Naum⸗ 


burgk, 





*) — Œonfens. **) febenfrelt, '"**) Es fehlt bei (bon). 
+) €ou wohritrinlid heißen „M. Bene dietus €4unon. " 
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39am kraufs nit yerbiger au fout deum. vor ber Raums 
burgk. 

De «lude; (o ſich durch feine: amecbentild. vnd vers 
meine: nichtige Whal berfelbem. vorlufkig gemacht, vnb der an⸗ 
dern Yotläfen tnb -pdpftifchen pfeffen Suſens aber. bewilligung 
hat man zu fan. heiligen Ehriſtlichen vnd Enangelikchen 
tekfonidt-fobsen. wollen; vnd iſt:: der Actus am Mem ortu wis 
eim: gemeldet, : ant diefe foni. vnd weiße, toit ſolget, gehalden« 

OR ‚Sit: Me Chrift Kor auıgefungen vnb. in Mens 
fac gungen bie muteten, pelde. $ubovicus Senfel ge 
fag, Non moriar, sed viuam et narrabo opera domini, 
barduf das ganze volf gefungen, dieweil e$ vmb biele jeit 
bes iars gewelen fit, ben £obgefang vom ber geburt vnſers 
Herren Iheſu Chriſti, mit eintrechtiger vnd heller ſtim, Ein 
kindelein ſo loebeleich iſt vns geboren heute x. 

Als dan iſt Doctor Nicolaus Medler auf die Can⸗ 
czel gangen, vnd alda ernſtlich und mit fleis bas volck zu -bes 
ten vnd ein heiliges vater vnſer zu ſprechen vormanet, auf 
bas got bec almedgige fein gotliche genade zu dieſem heiligen 
vnd qhriſtlichen funhabenden werd gengbiglid) vorleihen wolt, 
wir.hat alsdan nach bem gebet bet Text des heiligen Apoſtel 
Pauli L ab Thimo: 4. wie ein rechtes warer biſchof geſchickt fol 
fein, geleſen, vnd nad) bem ſelbigen das volck ihre ſtim vnb 
conſens zu der wahle zu geben Lautvolgendes inhalts verma⸗ 
net: Nemlich das: got ihr aller gebet vnd ſeufzen, damit fie 
nun bei ein ganzen iar vber zu ihm geſchrieen erhoͤret, vnd es 
zraediglich alſo geſchickt, das nun ein. rechtſchaffener Chriſtti⸗ 
der Biſchof aus goͤtlicher barmherzikeit durch bie loͤhlichen 
Muibfurften, (o dieſem werck zu ehren hie gegenwarts erſchienen, 
auch die von ſtiftsſtenden ſampt der chriſtlichen Cleriſei be⸗ 
nandt vnd erwelet iſt worden, dafur man got dem almechti⸗ 
gen vnd *) groſſe Danckſagung, vnb ben Chriſtlichen landfur⸗ 
ſten vnterthenige gehorſam zu leiſten ſchuldig weren. 


*) nond ift zu ſtreichen oder ed (jt babor „lob“ zu ergänzen. 
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NMemlich der "Cerstefge Her Stheota es vost 3 fs 
borf ber heiligen ſchrift Licentiat, "dolteó Wort gu leren bas 
bem volt furzutraͤgen, die’ airicon "WoW Rt pe Teichen, 
wnb anderß fo be Deltiden ſchrift nach einem Chriſtlichem Bis 
fbef zu thun suffit; e(t, aud) gotforchtig vnd eines Ehriſt⸗ 
lichen vnſtreflichen waundels und weſens⸗ welcher nim olititpog 
in der beruffenen ſtadt Madeburgk dus: Heilige: Evaugeliun, 
mit allein fleis, treunen vñd ernſt geptebigt, Und daſſelbe of» 
fentlich vnd beſtendigüch auf vielen KReichſtagen bekennen fat 
helfen, bet e$ ane zweifel und guker zuuorſicht zu ſeiner et⸗ 
wirden aud) nun -binfurder sin "Dlefers lift mit ſolchem fide; 
trewen onb ernft predigen und anrichten wurde. 

Solches fal id). euch als bem Chriſtlichen vold, " 
effentiid) vecfunbigen, ungezweifelt dis chriſtlich werck vnb. bie 
beuanbte perfon werde euch allen zu dem Bifhofflihen ampt 
auch gefallen, vnb got bem almechtigen -omb folche feine ers | 
jeigete genadt innige bandfagung thun. helfen, nb damit 
man Des ein zeichen von euch babe, und wiſſenſchaft pages 
fo tollet mit lauter (fim dazu Amen fagen. ; 

Darauf bat alles void mit heller und Lauter ſtim gum 
eintrechtiglich geruffen Amen, alfo aud) bas fid) Churfärflliche 
Durchlauchtikeit mit verwunderung ombfabe, vnb eine freude 
wie an iren Chur vnb f. g. zuuormerden, ob des volds fo 
ſtatlicher und. eintrechtigen bewilligung empfinge. 

Darnach ſchlug ber orgenift ben Lobgefang Nun bi tten 
wir ben ıc welchen barauf auch ber Glerifei cor in funf 
flimmen durch menfur gefungen, und zum brittenma [haben ibn 
aud) bie Trummeter aufs hetlichſt mit. funf flimmen geblafen. 

Darauf tet. her Doctor Martinus Luther alfo fur 
bem altar*) flebenbe ein fer gewaltige vnb tröftliche prebigt, 
aufs dem 20 Gapittel der Apoftel geihiht, ba Paulus zu 
den fBifdoffen zu Mileto fpriht, fo Habt num adt auf euch 
ſelbs vnb auff bie ganze Herde, vnter.melhe-ud ber beilige 


9) bot bem mittleren Altace unter bem obern Chore (nad Gpalatin’s 
Angabe). Diele Predigt tutores if belannttió gedruckt. 


5. 


- 
i 


in Bexicht ioris; bie Mahl-und Einfüpung des Ricolaus 


gri great Dot; zu. Pifbofen, zu weihgunble gemeine gares, 
weiche ehr durch fein «eigen ‚blut erworben hat. E 

qos diaſen Art ge Docton: Stastinus erfktich ein 
Me: greffe: vnd beſchwerumg eines Biſchafe, welches das biut 
vnſett Sieben‘ ben Ihaſu Chriſti dad Ehriſtlichen ſelen damit 
aekrauft, onb- gleiches: werbes frin gu biste und qu weiden "era 
trauet vnb, Befejay weren. wu” anc 

^, s Bum andern. 398- ehr. ahn die egreſſe ſchwachelt, foe 
und Willgit- bez techten warhaftigen:. Bifchof, welche dieſes 
ampts herliteit und burden verſtunden, vnb gerne recht furen 
polten, das nicht wunder. were, ba einer. dauon kruche, wo 
er nicht dauon lauffen kunde. 

7 Bum dritten zeigt ce ahn ble groſſe kraft und macht gottes, 
fo burá ſolche ſchwache leute diefes werd. gleichwol erhilt und aufs 
furet wieder den géoffen gewalt aller bäfen geifter bec Tyrannen 
ond gewaltigen diefer welt, welche got fhmpt item gewalt ftute _ 
jet und zu nicht machte, wen ffe fid) wieder bió fein gotlid) ampt 
und werd auflegen wollen, und brachte hiezu das erempel Moiſi, 
wie derfelbe als ein armer ſchaffknecht in Midiam, bér feine 
ſchwacheit vnb dloͤdikeit wol erfant, allein auf blofem befhel gots 
tes. zum fonige Pharaon gefurt, vnb bas vold aus Egipten furen 
| funfte*), tnb wie aud) got ben Pharaonem, fo nichts von ibm 
wiſſen wolf, fid) an der perfon und ſchwacheit Moiſi ergerte vad - 
wieder ſolchen beuhel gotte$ auflenen borfte, fo gewaldig in bem 
toten mebt ſturczen und erfeuffet. 

Zum vieiben tebte ehr von bet iwarbaftigen Shriftichen 
kirchen, welche es were, fur die Chriftus geftorben, fein blut vers 
Hoffen, fie damit erloft und erfauft bete, Stemlid) bas e& nie 
bie verzweifelten Buben bie Biſchoff vnb pfaffen in Babflumb we, 
ten, welche mit Hoffart, gelcs, Tyranney, ſchwelgerei vnd allen 
andern laftern beladen, fid) aud) mit Burtein **) fchlepten,, fol: 
che leute feufte Ehriftus nicht mit fo einem teutem werbe feines 
bluts x. Vnd brad blefen punct ab, und remittirt bas vol® 





, *) Sareidfehler Matt „mußte oder „durfte.“. *9) = Suren. 


! 
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auf iren pfachern zur Naumburg, von bem fie ſolchs zuuor 
oftmals wol gehort tnb nod) hoͤren wurden. 
Zum funften vermanet efe bas garttze volck zu beflens — 
dikelt, ob etwan mit ber gelt dieſes Chrifkliche werck aufech⸗ 
tung gewinnen wurdo, ban hiemit ſchlug man bem Teufel 
aufs maul, ber wurde gewiſlich ergrimmen vnb. zornig merber, 
Sie ſolten ſich aber daran nicht keren noch entfeczen, tofe ebd 
es fid) aud) anlaffen modte, und bas etliche benden mochten, 
e$ torre beſſer, bas e8 (ne angefangen were, ban es body fe 
allein in bem lieben vnb. heiligen namen gotte$ angefangen, 
vnb wurde hiemit wiber gelt, ehr nod) gut, befundern*) allein 
gotte& Lob, ehe vnb preis unzurichten eim recht warhaftig bis 
ſchofflich ampt nach feinem heiligen wort onb beubel und bet 
armen Chriftenheit gedeien vnd wolfart gefucht, darumb fo 
wurde e$ got aud) wieder alle menſchliche vernumpft wol Bins 
aus fuͤren, vnd zoge hinein den ſpruch Abacuck, da ehr in 
ſeinem gebet am 4. Capittel zum herren ſpricht, ba bue auf 
deinen roſſen vitteff tnb. beine wagen ben fig behielten, darauf 
ſagt ehr von dieſem wagen gottes, wie ehr ſchwerlich fort 
ging, ben e$ hangte fid) dreck an bie reder, ſtein vnb klöcz 
legen in bem wege, bet wegen fchlug von einer feiten zu bet 
andern und breche die achfe und fil bec furman von bem pfers 
be, Aber gleich mol bles ehr inem ein wagen bes bell, ber 
ben fig bebilt vnd entlid hinaus fure, und beſchlos bamit als 
fo fein predigt, bie vngefberliden ein gute halbe ftunbe meret, 
tnb bleib alfo vor bem altar ſtehen. | 
Da trat hinzu ber threme erwelte Biſchof, bem bie aus 
gm fowol, al$ andern viel treflichen leuten mehr ihe bids 
mweilten vnter ber predigt vber gingen, vnb friete auf die Öbers 
ften flaffel vor bem herren Doctor Martino nider, besgleichen 
gingen mit (me hinzu der apt zu Sanct Gorgen vor ber 
Raumburgt, Georgius Spalatinus, Doctor Nicos 
lau$ Medler vnb Magiſter Wolfgangus (tein, bie 


*) — weder. Seid, Gor nod But, ſondern. 
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alfo ein chriſtlichen landffuͤrſten vb fo ein frommen Geltigen 
Biſchof beſcheret hette. 


Darnach wurde ben Herren bes Raths zur Naum⸗ 
Burst angezeigt, bas fie fampt irer gemein denn nechſten tag, 
als fonnabent. bernad ben 21. Sanuarli, bem neuen beftetige 
ten SBifdjof hulden folten, welches alfo benfelben tag zwiſchen 
7 und 8 fora auf bem Rath hauſe geſchehen, in maſſen ft 
‚gende Copei auſweiſt. 


„Burgemeiſter, oué ibt von tetben und ganzer gemein, 
Age foliet bem Guvirbigen und geordenten Biſchoff zus Naum⸗ 
burg, Nemlid Here Niclafen von Amſdorf und dem ftift 
gtreben und geloben, nad) gotte wort, Gbriffu& gebot vnb bes 
Abel getreu, geborfam vnb getoettíg zu fein, vnb eine rechte 
bulbung feiner Ehrwirden thun vnd ſeiner Ehrwirden vnd des 
ſtifts ſchaden warnen vnd beſtes werben, mit rath oder dat 
‚gegen feiner Ehrwirden vnd ihren beuhelshabern als frumme 
Teuthe vnb gehorſame vnterthanen halten, vnd wan ſein Eht⸗ 
wirden nad) bem willen bes almechtigen nimmer *) fein wurde, 
fud) als dann an niemand anders bem an ble Naumburgi⸗ 
ſche, gottes reinen worts vnd Euangelium, auch ſein heilige 
taufe und das Sacrament in beider geſtalt, nad) gotlicher eins 
ſeczung zu entpfahen, bekennende vnd haltende kirch. Ader wen 
die ſelbige durch mitbewilligung bes landes vnd erbſchuczfuͤr⸗ 
ſten, auch patronen, auch gemelter kirchen vnd ſtifts auf ein 
chriſtlich reformation bm gewalt, einen rechtſchaffenen, chriſtli⸗ 
chen Biſchof furder zu welen zuſtellen, wurde, bis ſo lange 
ihr alsdan an einen andern vnd kumftigen Chriſtlichen vnd 
Euangeliſchen Biſchoff, eintrechtiglich vnb Gorifllid) gekoren, su 
"halten geweiſet werdet“ tc. 


Noch ſolchem entpfangenen geluͤbt hat der Biſchof mit 
den Herren Doctoribus von Wittenbergk malzeit gehalten vnd 
nach geſchehener malzeit mit inen nach Zeicz gereiſt, dahin 
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bam feine ehrwirden bes ftifts heuptman *) vnb ber Rath zu 
Zeicz bele(tet haben. | 

Solche, Handlung aber und einfurung des Chriſtlichen 
Bifhofs haben Chur vnb f. D. zu Sadfen auf ihre eigen 
vnkoſt gehalten, bazu bas ftift ganz nichts getban, one was⸗ 
zuuorn dur vielfeltige Handlung iret Chur vnb f. g. bem neuen 
Herren Bifhoff ein flatlihe verehrung mit ehrlicher. neuven 
flibung von fus auf gethan. 


So haben aud) ihre Chur onb f. g. biefen Chriſtlichen 


Biſchof, Iheſu Chrifto vnb feinem heiligen Euangelio zu ebs 
ven, zu troſt onb befferung der armen Chriftenheit, auch allen 
ander Biflumb zu einem chrifllichen erempel, in ganze votfom: 
mene gemalt biefes Biſtums Naumburgk eingefecgt, im alle 
finde *nb das ganze vold vntertbenig gemacht, im auch alles 
eintommen bed Biflumbé eingereumet und vbergeben, vnb fid) 
erboten, ibn, den herren Bifdoff, fampt feinen vntertanen bet 
allen ihren berfummen, herlikeiten, einfommen, Chriſtlichen 
gebreuchen vnb gerechtikeit des ſtifts ſchuͤczen vnb handzuha⸗ 
ben, vnd haben ſich auch ferner ire Chur vnd f. D. wie auch 
oben oft vormeldet, erboten, bei dieſem ſtift vnd chriſtlichen 
breuchen deſſelben ire eigene leib, leben, landt, leut, ehr vnd 
gut zuzuſezen, damit ia ieder menniglich vornemen moͤge, das 
hierin fein. eigener nucz vnb anderſts nicht, ban allein gottes 
ehte tnb ber gemeinen chtiſtenheit wolfart vnd gedeien geſucht 
worden ſei. Der almechtige, ewige, gutige gott wolle nun 
zu dieſem Chriſtlichen furhaben vnd werck ſein genedigen willen 
vnd gedeien geben vnd ihm auch dieſen Hriftlichen vob Löblichen. 
landffurften ſampt dem gotsfurchtigen herren Bifdof in feinen 
senedigen ſchucz und ſchirm befholen fein lafien, Inen allen 
ijr leben feiften onb fie in tren. Cheiftlichen regimenten alzeit 


ferden vnb troſten durch feinen Lieben fon Chriſtum Ibeſum | 


vafern berren. Amen. 


Auch ift bei dieſer Hiftorien fonderlich zu merden, bas 


*) Meldior bon @euczen, 
13 


/ 
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eben auf den tag, ba biefer chriftlicher Bifhof beftetiget mwors : 
. ben, glei guuorn vor einem lac am felben tag ber alte Bis 
fdof jur Naumburg tobt vorfunbigt vnb mit Chriftlichen Pres 
digten beklagt und begangen worben iſt, welches fich eben al: 
fo obngefber zugetragen bat. 

So hat die Nacht zuuorn, ba man ben herren Biſchof 
auf den tag hernach befletiget, bet Zeufel ein fol, gebolber 
und compeln in der ftift kirchen gehabt, als ob ehr dieſelbe 
ganz vmbwerfen wolte, welches ber Eckhardus Eckhardt, 
des ftifté pfarher vnb an ber kirchen wenhaftig, mit feinem 
. ganzen gefinde gebôret onb die nacht nicht barfur bat fchlaffen 
Œunden (fo e8 anberft die Thumpfaffen, welche bie beiten 
fleinoten haben aufgeflobet, nicht ſelbs gewefen fein). Desglei⸗ 
den bat e$ aud) des Guftors knecht, fo des nachts in ber kir⸗ 
hen "zu ſchlaffen pflegt, (mit bem es vielleicht bie Thum: 
pfaffen fo angelegt) ben ftifts flenben, als man ben andern 
tag hernach inuentirt, angefagt und geklagt. 

Sim fei nun, wie Im wolle, fo gebe der'almedbtige, ewige 
und barmherzige, gutige gott burd) bas verbienft feines lieben 
fon? vnſers herren und Heilands Iheſu Chrifti und burd bie 
fraft und flerd feines heiligen geiſts genab und ſterck, bas bec 
Teufel mit aller feiner abgôtterei und macht zu biefem mabl aug 
biefer*) vnd dem ganzen ftift Naumburgk aufgefabren fey vnb 
nimmer mehr bis zu eigen gegeiten wieder brein fomme. Amen. 

Finis. | 


.. Verzeichniß 
bec auf ble vorſtehende Hiſtorie in ben Acten 
folgenden Schreiben ix. **) 

1. Schreiben des Kurf. Johann Friedrich unb des Hers 
„088 Jobann Ernſt zu Sachſen an ben Rath zur 
*) nemi. Kirche. — **) Durd eine ausfährlihere Inhatte s Angabe ber 

einzeinen Schreiden glaubten wir Breunden der Gabe um fo mehr einen 


wiutommenen Dienft zu erweifen, als außer dem.wenigen, mat d. Ses 
denbocf in feiner historia Lutheranismi Lib. IJ. 8. 96. p. 888 ff. aus 
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Naumburg d. d. Lohau Mittwochs nad Gonuerfionis 
Pauli (26. Sanuar) 1541. „Man foll bem neu ers 
wählten SSifdofnidtb6ulben. Einlommen Conne 
abends nad) Gonuer(. Pauli 1541.” Bl. 1—3. 


Der Rath batte von den Gürften im Sy. 1538 von 
Braunfchweig aus den Befehl erhalten, wenn das Capitel nach 
Abfterben des Biſchofs von Freifingen einen andern Bifchof 
wählen würde, in diefe Wahl nicht zu willigen, unb er hatte 
nun den Fürften®gefchrieben, daß das Capitel allbereit aus 
feinem Mittel einen neuen Biſchof gewählt babe. Die Fürs - 
fen antworten: „Dieweyl uns denn von unfern 9tátben als 
€briftopb von Zàubenbeim Ritter und Eberhard 
von ber Thann unter anderm Bericht gefchehen, daß fie 
unfere ihnen befohlene Werbungen Euch getban, Nemlich 
nachdem fid) ein Capitel zu der Naumburg wider ihre Zufas 
ge u. alt Herkommen einen neuen Bifchof ohne unfern Wils 
fm und Wiflen zu wählen hätte eingelaffén, fo wäre unfer 
Begehren , daß Ihr Euch demfelden neuerwählten Bifchof 
Dflide zu thun Bis auf unfern Befehl enthalten follter 2e. 
So wollen wir uns nicht allein verfeben, fondern zum Ue⸗ 
berfluß biemit an Euch gnädiglich begehrt haben, Ahr werdet 
nnb molle Euch beffelben zu Eurem und gemeiner Stadt 
ſelbſt Beſtem alfo und nicht anderft halten. Denn wiewol 
wir Euch etzlich Jahr bero als bie Landes: und Schupfürs 
fien in Sachen die chriftlihe Religion, aud) das heilige und 
allein felig machende Gottes Wort belangende, ín gnábigem 
Schuß und Befehl gehabt wider alles das, fo Cud) und ges 
meiner Stadt berfeiben zu Beſchwerung und Drangfal bat 
wollen unter(íanben und. vorgenommen werden, aud) darüber 
unfere gnädige Förderung dermaßen bewiefen und mitgetheilt, 
bag Sort Lob das heil. Euangelium bei Euch gepflanget, auch 
rein und rechtſchaffen gelehrt unb geprebigt, darzu die heil. 
Gacrament und Ceremonien demfelben nach gereicht und ges 


den Acten im Weimar'ſchen Archive beigebracht fat, nichts Aber diefe Vers 
banbtungen befannt ift. Um der allgemeinern Verſtaͤndlichkeit mitlen haben 
wir Abrigens bieie Auszäge in unferer [eigen Orthographie gegeben. Die , 
E&hreiden bed Rathes zu Naumburg liefern die Acten im Concept, bod eft 
febr unteferiih i; ble Schreien des Kurfärnen Johann Friedrich ju Sach⸗ 
fen unb feines Bruders des Herzogs Johann Genf enthalten bie Actın im 
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handelt werden, So fonntet Sr bod) leichtlich und wol bes 
denken, da Ihr Euch über vorigen unfern Befehl, auch bie: 
fe unfere ognädige Ermahnung einlaffen mürder bem. neuen 
Difhof Pflicht zu tbun, was Euch unb gemeiner Stadt Ein: 
wehnern berährter Religion und Gottes Worts halben für 
Beſchwerung und Verfolgung würden begegnen, aud) vielleicht 
foviel wollen unterflanden werden, Euch daran gänzlich. wies 
derum zu dringen —, welches aber, ohne Zweifel Euer Ges 
mäth gar niche iſt —. Und wiewol wir wen Euch nicht ber 
richtet, wer der neu vermeinte erwählte Biſchof fein folle, fo 
gelangt uns bod) an, als folie e& Julius Pflug fein. 
Nun haben wir benfelben dermaßen erfännt, Über das er von 
Gott mit ziemlicher Schicklichkeit verfehen, auch, dieweil er 
gelehrt, wol weiß, bag die Lehre, fo in unfern Landen Fürs 
ftentbumen gelehrt und gepredige, wir aud) vor 9tóm. Kayf. 
Majeſtaͤt, unferm allergnäbigfien Herrn, zu Augsburg fs 
fentlich befannt, hriftlich und recht if, bag er diefelbig bis⸗ 
her wider fein Gewiſſen zum hoͤchſten bat verfolgen und das 
wider practiciren helfen. Derhalben wir feinen im Capitel 
gewußt, weicher darin aud Eurer Stadt zu einem. Bifchof 
unbequemer und befchwerlicher hätte fein mögen, als gebads 
ter Dfiug. Nachdem er uns aber zu entgegen und wider 
ertoáblet, fo müflen wir e$ dahin fiellen und doch zufehen, 06 
et fld ohne unfere Bewilligung und Sulaffen ble Pofleß eins 
zunehmen anmaflen wirdet.“ 


2, Bruchſtuͤck eines von einem gelhwornem Diener ber Stabt 
Naumburg, wahrfcheintich bem Syndicus und Stadtichreis 
ber Krottenſchmidt, bem Rath gegebenen Bedenkens 
über daB fernere Verhalten des Raths in biefer wichtigen 
Angelegendeit. ML 4- 9. 

Diefer Vortrag {ft ein fhônes Denkmal ber vortrefflis 
den Art und Weife, wie man in den Statfécollegien unferer 
deutfchen Städte fhon vor Jahrhunderten äffentliche ftädtifche 
Angelegenheiten mit Umficht, Klarheit und Wärme befprach, 
und er verdient es außerdem auch als Beweis der damaligen 
deutfhen Beredtſamkeit, daß wir einige Stellen daraus biet 
mittheilen. Der Verfafler beginnt alfo: „Ihr habt geftern, 
günftige Herrn, in ber Predigt gehört, 06 e$ Zorn oder Gots 
tes Gnade fein mäfle, wenn Gott Veränderungen großer Nes 
gimente, fonderlich zu fährlichen Zeiten — wie fie ohne Zweifel — 
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feinem Menfchen fährlicher und fchwinder, denn fie igt fein, 
gebenfen werden — vorfallen läßt. Desgleichen habt Ihr aus 
folder Predigt verflanben, was ſolche Woränderungen mit fid) 
bringen, als baf man weiß, was man gehabt, und hinmwieder, 
baf man, was man bekommen möge, nicht miflen fann, und 
leglich wo und bei wen man um fromme Obrigkeit als [bei] un; 
ferm lieben Gott anfuchen müffe. Daß Ihr aber, günftige 
Herrn, eine vermuthliche Veränderung Eures Regiments und 
Obrigkeit habt, das merdet Ihr fonder Zweifel aus der geftrigen 
Euch vorgelefenen Ehurf. Schrift und Melation des Herrn 
Dauptmanns, die Eud zu Nacht gefchehen,, verftanden haben. 
Als nemlih und auf Deutfch, daß die Landes: und Schugfür: 
fen Eurem igigen Erbherren dem Ehrwuͤrdigen Capite. ihrer 
Wahl, die fie bisbero gehabt, nicht geftehen wollen. 

Eher (d) aber Euch, meine Herrn, als Euer gefhtvorner 
Diener von diefer Veränderung eine Heine Anzeige, fo viet mir 
Gott Gabe verleihen möchte, thue, fo mill ich vor Gott unb 
Euch proteftirt haben, daß ich durch dieſe meine Anzeige erftlich 
Œuern und meinen Erbherren, hernach die loͤblichen Landes: 
u. Schußfürften und endlich Euch, meine Herren, nod) diefer 186: 
lien Stadt nicht zu nahe fein, biefe meine Anzeige aud) anders 
denn treulid, wol unb Raths Weiſe geſchehen nicht verftanben 
Haben will. Da auch einiger Mißverſtand durch jemand follte 
daraus gehommen oder gefchloflen werden, nemlich daß ich auf 
ein Theil mehr denn das andere follte Hinten oder Hängen wollen, 
daß folhes, fo wahr id glaub felig zu werden, mein Gemüth 
und Meinung nicht fein foll, in Zuverfiht, Ihr follet e$ and) 
trtulid) durch mid) gemeint werden ver(teben." Zunaͤchſt hebt 
nun der Bf. die große Wichtigkeit des Falles hervor, indem das 
von entweder der Stadt Wohlfahrt und Gebeiben, ober der 
Stadt Verderben fommen werde, und fährt bann alfo fort: 
„Denn wie ehrlih unb rübmiid) aud) bei Gott und ben Men⸗ 
fhen unb fonderlich bei Euern nadfommenden Nachkommen e$ 
Eud fein wird, menn Ihrs wol ausrichtet und der Sach ein 
Jeder vor feine Derfon nad feinem beften Verſtande, Wiſſen 
und Vermögen nachdenken und e$ endlich treffen werdet, wie 
fürträglich und nup e$ auch gemeinem Nutz und Euch ſelbſt fein 
wird, das wird ein Syeber bei fid) felb(t prüfen; hinmwider aber 
aud) was großen Schaden diefer Idblihen Stadt, Euch und 
Œuern Nachkommen Ihr tbun würdet, da Ihre in Wind ſchla⸗ 
gen unb ben Dingen mit treuem Fleiß nicht nachgeben unb nad 
denken würdet, und in was gefährliche bôfe Nachrede bei 
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den Nachbarn und männiglih Ihr Euch ffeden unb fonbete 
li in ewigen Eluch bei Euern nadfommenben Nachkommen, 
das wird einem Syeben feine Vernunft felbft geben.” Kerner 
madt er darauf aufmertfam , wie gut e$ gemwefen wäre, daß 
man von ihrer Seite in diefer Sade (don längft etwas ges 
than hätte, was nun allen bie Muͤhe jest leichter machen 
würde, „Wie dem aber," (e&t er dann hinzu, „weil es 
vielleicht niche bat. fein ſolien, ſondern uns Gott unverſehens 
in dieſe Veraͤnderung ſo ploͤtzlich ſtecken will, — wie wir 
dann nach der Urſache ein Jeder beſonders nicht fragen duͤr⸗ 
fen, ſondern ſie ein Jeder in ſeinem Amt und Perſon in 
feinem ſelbſt [eigenen] Buſen ſuchen mag —, will ih Euch 
nichts deſto minder mein treu eilend Bedenken anzeigen, 
in Hoffnung Ihr ſollet zum wenigſien, daß ichs gut meinen 
muͤſſe, daraus verſtehen. 


Und erſtlich und vor allen Dingen [will Ih] Euch, mets 
ne Herrn, um Euer ſelbſt nnd gemeiner Stade, aud) Eurer 
Nachkommen Wolfahrt willen gebeten haben, daß Ihr an⸗ 
fangs hierin das größte Qaupt(tüd bedenken und 
au Herzen führen wollet, nemlich die Cis 
nígfeit. Denn mas Städte, Land und Leut in Vers 
derb, hinwieder aud) Aufnehmen bracht ats jene Einigkeit, 
bas werdet Ihr Hin und wieder gehört und gelefen und ein 
Jeder in feinem eigenen Regiment feiner Haushaltung funs 
den haben. Hinwieder aud) mas Uneinigkeit für ein ſchaͤd⸗ 
lid) Kraut, und was Schaden Landen, Städten und Leuten 
daraus erfolget, bas werden Euch tägliche Erempla ebeler 
tôftliher Städte 2c. auch geben. Und derhalb, weil Ihr 
felbft miBt, wie uneins Ihr bis anhero gemefen 
und mas vielleicht ble Urfachen folcher tineinigfeit und (rof: 
[e$ fein mögen, als will id) Cud) als Euer treuer Diener 
um Euer felbft eigen und Nachkommen Wohlfahrt willen ges 
beten baben, daß Ihr folchen gefaßten alten Grollen, fo tet, 
der durchgehet, fallen faffen und vor allen Dingen Euch 
einmäthig igiger Zeit finden [affen wollet und arme gemeine 
Stadt deffelben nicht entgelten laffen, fondern Œuern ges 
fhwornen Pflichten nach einhellige und einftimmige Glieder 
fein wollet, fo lieb Euch. Eurer Seelen Heil und Selbſt⸗ 
wohlfahre fein mag. Und alfo hierin von andern Negimens 
ten und ihrem Schaden, was Uneinigfeit bringet, lernen, 
und bie Arme und Hände veft in einander fließen, damit 
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bet Storch Euch nicht englid) Teinzein] auflefen, aufheben 
nnb freffen möge, welches ihm fonft unmöglich. 

Zum andern, weil, wie gehört, in folder SGerünberung 
endliher Rath nunmehr bei Euch wie mir nicht fein will, 
fondern allein bei Sort gefucht, unb fromme neue Obrigkeit 
allein von ihm gebeten fein will, fo will (d) Euch auch dahin. 
geweift unb vermafnet haben, daß Ihr bafelbft hierin Weis: 
heit unb S3erganb fuden und treufid in der Kirchen Bitten 
hoffen wollet und für Euch ſelbſt auch bitten, daß uns Gott 
hierin gnábig fein, unb ob einiger verbienter Zorh vorhanden, 
denfelben von uns gnábig abwenden unb uns hierin Weiss 
heit und SSerflanb, aud) fromme Obrigkeit geben wolle, das 
mit wir alfo regieren und durch fle fürder geregiert werben 
mögen, daß e$ zu feiner Gottes Cbr, unfer und der unfern 
Wohl gereichen möge. 

Ehe ich aber bie Hauptpunkte anrdbre, will ich Euch, 
meine Herren, kuͤrzlich erinnert haben desjenigen, was She - 
an diefer Obrigkeit und weil wir darunter gemefen und ges 
lebt, gehabt, als nemlih, wie man fpridt, eine Zwids 
mol (Zwickmuͤhle). Alſo wo man von dem Œrbberren bes 
fhwert worden, daß man einen Rüden gehabt, Schus und 
Troft bei den Landes, und Cdjugfürften gehabt und funben. 
Daß aber folhs, ba die vorftebenbe Weränderung vorfallen 
folte, aufhören würde, nemtid bag wir biefen Rüden vers 
fieren und was von unfer Obrigkeit mit une gefhaffr, bem, 
felben ohne Widerrede nadfesen und nadfommen müûfien. 
Welches id allein zu Erinnerung und damit She, was Ihr 
gehabt, willen môge:, einführe, unb dabei was hr friegen 
möchtet, gedenken fónntet; denn id anderer Befchwerungen, 
fo darin fteden, gefchweige. Wie bem aber, fo verftehe ichs 
alfo, daß Ihr ibige Zeit zwei Herren habt, erfllid das Ca; 
pitel als Cure Erbherren , hernach die Löblichen Landes z und 
Ochngfürften; weiß aber auf diefe Zeit feinen andern Rath, 
denn daß hr jedem unverleglih Eurer Pflicht und Eide in 
Außerlihem Wandel und Gehorfam, was Shr zu tbun ſchul⸗ 
big, leitet, und hierin nichts anfebet, fondern anf den flars - 
den Gottesbefehl feher. 

Und nachdem die Länfte fif geſchwind anfaffeh, als 
wir gehört, daß unfere Œrbberren wider ihre Zufage ohne 
Vorwiſſen der Landes, und Schußfärften ein Haupt wieder 
gewählt haben follen, davon fid) Weiterung, wie vorhanden, 
zu vermuthen: als bebend id, unbegeben Eurer Verbeſſe⸗ 
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‚rung, bag Ihr igiger Zeit ferner rathſchlagen (olet, wo was 


ber gefchehenen Wahl unb Huldung halb von ben Landes s 
and Schutzfuͤrſten an Euch gelanget und gefonnen würde, 
nemlih bag Ihr dit Huldung nicht tbun folít, 
was für Antwort Ihr den Landes: unb Schußs 
fürften geben woller, ble Euch Hei Gott und ben Men⸗ 
fhen unverkehrlich Zum andern. Da vielleicht Wolf bei 


Tag oder Nahe zu Fuß oder Roß burd) das Stift ober. 


Lande, und GCdjugfür(ten in die Stadt defenfive zu Crbals 


tung eines Jeden Gerechtigkeit gefchickt werden follte, wie 


mand bamít und dem Cinlaffen halten wollte. Zum brits 
ten, wie und welder Geftait man fid) auch gefaßt machen 
und fonderlih bas Rathhaus und Thor beftellen wollte, bas 
mit der Rath der Auflage, als o6 fie zu viel oder zu wenig 
gethan, übrig [ledig] fein mochte, Sum vierten, o5 man 
ſolchs an ein Ehrwärdig Capite. gelangen faffen und unters 
thänig bitten wollte, daß fie hierin, wo fie den Landes⸗ und 
Schutzfuͤrſten der Election halben was zugefagt, £8 ihnen fo 
viel móglid) vorfalten unb alfo zu vermuthlicher SiBeiterung 
unb füerunrufigung nicht Urfach geben wollten. Sumfünfs 
ten, 06 man nicht den Gaflenmeiftern was davon vermeiden 
und anzeigen wollte. Zum fechften, 06 unb wie man bie 
Thor beftellen und mit Schlägen und anderer Motdurft vers 
fertigen laffen wollte, damit alfo Rath und Räthe Hierin das 
ihre tbun- und e$ btarnad mit (o viel fröhlicherem Gewiſſen 
Gott befehlen und walten laflen fônnten. Zum fiebenten, 
wie man fid) verhalten, ba bem Stift der Schuß: aufgefchries 
ben werden ſollte.“ 

Der Bf. geht nun sur Deleudtung dieſer einzelnen 
Dunfte über, es ift davon aber nur nod) die Erörterung der 
Frage über die Cinla(fung des Kriegsvolks vorhanden : wolle 
das Kapitel als ihre Erbherren allein mit feinen Landfeflen 
und ftiftifhem Volk die Stadt zu Erhaltung feiner Gerechtig⸗ 
feit Heftellen, fo würde man fie einlaffen müffen, wollte aber 
bas Capite( mit einem Anhang und fremden Volk eingelaffen 
werden, fo müfle man vor allen Dingen darauf Achtung ges 
ben, wer berfelb Anhang wäre. „Denn wie fie vielleicht. fi 
mit. Volt unfer und ber Landess und Schugfürften Nelis 
sion ungemäß gefaßt maden wollten, daraus zu vermus 
then, daß fie gemeiner Stadt Berderb fuchen und uns mit 
einer Gewalt von der einmal erfannten $3abr; 
heit und Religion dringen wollten, auf ben Salt, 


v. Améborf als Biſchof ju Naumburg im S. 1542. :195 


weit fie damit wider géttiiden Befehl handelten, 
wäre man ihnen zu geborfamen und fie ohne 
\ Gunf der Landes, und Schupfürfken einzulaffen 
nicht ſchuldig. Aber auf den andern Fall, da vielleicht 
bie Landes» und Schupfürften zu Erhaltung ihrer Gerechtig> 
feit Bolt in die Stade würden ſchicken wollen, ſolchs wollte 
nicht minder bann die erfte Grage ein groß Debenten geben. 
Denn fo man fie ohne Mittel herein laffen follte, tánbe biefe 
Saber darauf, daß es dem Math und Gemeine verfebriid) 
wärde wollen bei den Erbherren und anderen fremben Leuten 
ausgelegt merden, als daB das Kapitel als Erbherren clagen 
würde, dag man fie wider Treu und Pflicht eingelaffen, fie 
auf bie Fleiſchbank geopfert und wegen folcher begangener 
Gelonei fid aller Privilegien und anderer Gerechtigkeiten, fo 
man von ihnen hätte, verluftig und aller anderen Greibeiten 
weiter unfähig gemacht hätte, wie fie denn bod) auch ben 
Grand und bei ander... Obrigfeiten den Beifall haben mûrs 
ben, daß wir ihnen mehr und näher als mit Eid unb Pflicht 
den Zander» und Schußfürften zugethan ꝛc.“ Um nun über 
biefen figiden Punkte weggufommen, (dlágt ber Mf: vor, 
bem Capíel in diefem Galle münbiid von affen Umftänden 
Anzeige gi machen/ und aud) fein Bedenken zu hören und: 
„daß t$ in Onmma feinesmeges zum wenigſten ohne fein 
Vorwiſſer gefchehen ſollte.“ Auch hält es der BF. für aut, 
fo man itwas dergleichen fpüren follte, es eilend aud) an 
bie Ritte ſchaft unb an die Stadt Zeig gelangen zu laffen 
und ihr Bedenken hierin zu fuchen. | 
3. Snfirittio an bie Ghurs und Sürffen zu Sachſen, was 
unfere des Maths zu Naumburg Gefdidte ihren Chur⸗ 
und Qirfil Gnaden in Sachen. den neuen erwählten 
Naumlurg. Bifhof und ihrer Chur: unb F. ©. berbalb 
gnábig geſchehene Schreiben [betreffend] unterthänig vortras 
gen, ‚u Antwort geben und bitten follen, d. d. Zur 
Naumburg Donnerstag nad) Purificationis Mari Virg. 
3. Géruarii 1541. BI. 10— 15. J 
De Nath läßt ihren Chur: und Sürfi, Gnaben vers - 
meiden und zu Antwort geben, „daß wir, ob Glott till, 
aigfrmme£eutebei der einmalertannten Babrs 
beít md allein felig madenbdem, lauterm, reinem 
Bott swort, aud chriiſtl. Ceremonien vermits 
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'teíft görtlicher unb Ihrer Chur und 8. ©. gnäbi: 
gen uif unb Odug bleiben und uns nichts da: . 
von abbringen, nod) abreißen [affen, bof wir une 
auch in foldem gefchehenen der Huldung hatb Begehren 
Ihrer Chur und f. G. alfo unterthänig verhalten wollen, 
bag Ihre Chur unb f. G. ein gnâbdiges Gefallen daran has 
“ben und e$ uns bei Gott unverweislich fein folle.’ Gerner 
wird berichtet, daß nad) altem Gebrauche vergangenen Dienflags 
am Abend Purif. Mariae ein zukünftiger neuer Nach gewählt 
worden fel. Diefe Wahl fel Bisher herkoͤmmlich nod) deſſel⸗ 
ben Tags bem Bifchofe oder Statthalter mit dem Antrage 
um Betätigung zugeſchickt worden, welche gewöhnlich in 3 
ober 4 Wochen bernad geſchehe. Solchem Braude nad 
habe man die Wahl aud) nad Zeig geſchickt, „jedoch um- 
bie Beſtaͤtigung aus nachfolgenden Urſachen nod) zur Zeit 
nicht, fondern allein folhe Wahl zu belieben gebeten unb 
vornehmlich darum, daß, weil derfelbe erwählte neue Rath 
einem Bifchofe ſchwoͤren unb huldigen muß unb eber ein Vis 
fdjof gewäbit fein folle, ber Math diefe Borforge getragen, 
da folche des neuen Raths Huldung gefchehen follte, daß dies 
felbe Ihren Chur und $. G. an Ihrem naͤchſt gemeiten bei 
und gefchehenen und gefuchten Worhaben wie die gemeine 
Huldung, fo einem neuen Bifchof vom Math und ganzer Ge: 
mein in der Stadt Maumburg in ©. Wenzeld re zu ges 
ſchehen pflege, nicht nachtheilig fein möchte.” De Geſchick⸗ 
ten follen um Rath und Bedenken bitten, wie ind welcher 
Geftoít man zu folder Veftätigung des neuen Raths ohne 
Nachtheil Ihrer Chur und f. G. möchte kommen. „Zum 
dritten follen die Geſchickten Ihren Chur und f. G. aufs 
unterthänigfte ferner vortragen, daß an uns ben Rath zum 
Theil beftändig gelangt, daß ein Ehrwuͤrdig Capiel alhie 06 
folder ihrer gefhebenen Wahl veft halten, fid) davon nicht drins 
gen, nod) an ihrem möglichen Fleiß etwas erwinder [mangeln] 
faffen follen, damit diefelbe ind Werk gebracht und bren Effect 
oder Wirkung erreichen möge, und daß vielleicht fe ober der 
neue erwählte Bifchof bei Roͤm. Kaiferl, Majeſtaͤt eine Bots 
fdjaft deshalb haben mögen. Weil dann wie der Rath auch 
"diefe Borforge tragen, ba an bem allen, wie vemuthlich, 
was fein, oder ber neue erwählte Biſchof vielleicht (i auf 
faiferlid) Geleit oder anderes verlaffend (n bie Sudt fom= - 
men follte, bag auf den Sall. mit fhwinden faiferliben Pös 
nals Dandaten, Gebotss Driefen oder andern Dracifen uns 
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verfehens auf uns folder General: Sulbung halb mocht ges 
drungen und in Weigerung oder Aufziefung berfelben ung 
Ungehorfam oder Untreue bei Röm. Kaiferl. Majeftät, uns 
ferm gnaͤdigſten Herrn, und männiglichem, als handelten wir 
damit wider unfere Pflicht, zugemeflen, and) mit dem aflen 
nad unferm und gemeiner Stade Verdruß und hoͤchſtem Uns 
glimpf burd). fie gebracht werden wollen. Als ’follen bie Ge; 
fóidten vornemlichen aud) bierinne Ihrer Ehur und f. ©. 
gnädigften und gnábigen treuen Math bitten, ba folder oder 
ander Geftalt der Huldung halben was an uns den Rath 
gelangen würde, fonderlich da fi der erwaͤhlte Biſchof vers 
nehmen (affen möchte, er wollte uns bei-unfrer Res 
ligion, bis es weiter dbeterminirt, und gemeine 
Stadt bei Äußerliher Gerechtigkeit, mie fie die 
vorhin gehabt, bleiben en: wie wir uns barin 
mit Antwort und fonft verhalt ent c j 
Sule&t (offen die Gefchickten den Rath noch entſchulbi⸗ 
gen, wenn er etta hierin zu weit gegangen ober biefe hohen 
Dinge notdärftig fonft nicht getroffen hätte, „weil wie ber 
Math aus Einfalt diefem (deren. Handel allenthalb, wie e$ 
wol unfere hohe Notdurft erfodern wollte, von wegen Groͤ⸗ 
e deffeiben nicht nachdenken konnten, [viel] weniger uns ges 
hähren wollte, denfelden mit an andern Enden Rath zu fus 
chen weittäuftig zu machen.“ Und follen die Bürften gebeten 
werden, daß fie fif) „was diefer Handel weiter an ihm ſelbſt 
erfordern wollte, mit bôberm und tieferm Machdenten, aud) 
gnädigem Rathe, Huͤlfe und Schutz alfo hierin gegen uns 
aufs gnäbiaft unb gnädig anzeigen wollten, damit wir vor; 
nehmlich ein chriftlih Haupt erlangen, baburd) bei der ein; 
mal erfannten Wahrheit bleiben und auch einmächiglich alfo 
in der Stadt geregirt werden unb regiren, auch unfern Buͤr⸗ 
gern und Gemeine alfo vorfein mödten, daß aller unfer 
Wandel zu gôttiiher Ehre, Bolfabrt, Gebeiben und Aufnehnien 
biefer Stadt gereichen und wie unter Ihrer Chur unb f. ©. 
Schutz neben folder Wolfahrt aller Friede Haben möchten.” 


4. Antwort ded Kurf. Johann Friedrich und Herzogs . 
Gobann Ernft, Gebrüder, Herzogen zu Sachſen auf 
diefe Infteuction des Rathed zu Naumburg, d. d. Torgau 
Dienftags nad) Dorotheë (8. Gebr.) 1541. BI. 17 — 21. 

Die Gürften laffen vermeiden, „daB wir gerne gehört, 
daß fie Hei der einmal erkannten unfer wahren drift. Religion, 
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daran wir auch nie gezweifelt, zu bleiben, Qd aud) auf unfere 
nádfte Vermahnung, Erinnern und Begehren der Huldung 
halben unterthänigft zu halten und zu erzeigen erboͤtig wären, 
wollten uns auch zu Ihnen gnädiglich verfehen, daß fie (id) un; 
ferm Schreiben nad) falten und darüber in nicht (ungeacht was 
Erbieten und Vorfchläge ihnen beſchehen möchten) bewegen oder 
einlaffen wollten. Denn biefe Gad) beide der Gemiffen halben 
and fonft der Gelegenheit wären, daß fie bald unverfehens zu 
weit gehen könnten, wie fie denn unlängft aus der Antwort, die 
Ihnen der Rathswahl halben von Zeig zulommen, bereitan bes 
funden und vermerkt haͤtten.“ Weber bie von bem Rathe ges 
wuͤnſchte Beſtaͤtigung oder Veliebung ber neuen 9tatbsmabl 
heiße es: „Wo nun biefe Ding von bem Math zuvorn und ehe 


. etwas darin gefchrieben worden, an uns gelanget, fo wollten 


wir und gegen ibnen auch 
vernehmen laffen. Weil 






ber vom Rath ungefährlicher Mei⸗ 
in gemeint, wie ed von ben Bet: 
orbneten unb ben Raͤthen verftanden, fo wäre ber Math bei uns 
entſchuldigt. Wir begehrten aber, daß ſie die zugeſchrie⸗ 
bene vermeinte Confirmation des neuen Raths 
niht annebmeu, fondern aus bewegenden Urfachen bemfelz 
ben fo lange Ruhe und Anftand geben follten, bis daß der Stift 
mit unfer als der 2anbé s und Erbfchuzfärften Wiſſen und Wil: 
len widerum verfehen wurde. And da gleich der neue Rath zu 
feinem Regiment alsbald ohne Beftätigung nicht fommen unb 
ber alte in ber Regierung bleiben follte, Daran mußt fo viel nicht 
gelegen, fondern bie Ding dahin zu erwägen fein, daß eà bens. 
noch 6e(fet, denn baf berbalben eine nachtheilige Einführung ges 
madt würde. Es follte oder konnte auch folhs ben Perfonen 
des neuen erwählten Raths zu feinem Nachtheil gereichen. Und 


e Zeit mit gnädigem Nath haben 


wiewol wir vermerken, daß fie Borforg tragen, ed möcht ihnen 


ein Haupt dur Gebot unb Mandaten wollen eingefchoben mers 


^ ben, barum fie auf ſolchen Fall unfern gnädigen Rath auch ges 


beten, fo wollen wir e$ bod) nicht dafür halten, daß (td Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, unfer allergnädigfter Herr, mit einigen Mandaten 
oder anderm in biefen Handel, als ber Ire Maj. nicht belangen 
thut, einfaffen wuͤrden. Aufden Fall aber, ba etwa burdj Pracs 
ticirung unb ungegrünbten Bericht von Kaiferl. Maj. Mandat 
ausbracht wÄrden, fo folle der Rath ſolchs an uns gelangen lafs 


‚fen und fid ohne, unfer Vorwiſſen u. Befehl in nichts einlaffen.’’ 


Endlich heißt es: ,,Darauff konnten wir nicht bergen, daß 
wir aum hoͤchſten geneigt wären, die Ding dahin zu fördern, 


! 
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bof fie einen ſolchen Bifchof erlangten, der zu Pflanzung 
ber rechten ,- wahren doriftf. Religion und Lebre und das bis 
féofl. Amt Gott bem Allmädtigen zu Ehren und ben Uns - 
terthanen zu ihrer Seelen Heil zu gebrauchen gefinnet und 
von Gott darzu begnadet wäre. — Dieweil wir e8 aber 
nicht dafür geacht, aud) nicht zu hoffen, baf die des Capiteté, 
welche je und alle Wege mehr zu Verfolgung, denn zu Gôrs 
derung göttliche Worts (i) hätten vermerken [affen, eine fols 
de Perſon, wie obftebet, wählen oder aud) mit ihrem Wils 
len. gerne da wiffen wurden, fo wollen wir bod) den Sachen 
ferner nachzugedenfen und uns darin chriſtlich und gnábig zu 
erzeigen willen. Verſehen uns aud, als wir e$ denn hiemit 
Begebren, fie wurden und wollten hinter uns und ohne un= 
fern Willen fid mit Huldung und Pflichten gegen niemands . 
einfaffen, dabei wir fie aud) ſchuͤtzen, handhaben und vers 
theidigen wollten.” — 
5. Bas bie Geídidten nad) folder Inftruction ferner vorges 
tragen der Jacobs Kirch unb Orts am Kirchhof, aud) etlis 
er Belchwerung des Richters halben, Act. 8. Febr. 1541. 


"BL. 23 — 26. 

Wenn fid Gelegenheit darbäte, follten die Geſchickten 
an ihre Chur unb f. G. gelangen faffen, „daß ber 9tatb vor 
vielen Sabren ein Anfuchen bei dem verfiorbenen Bifchofe, 
den Stiftſtaͤnden, Statthalter und Státben der Kirch bals 
ben bei bem Jacobs Thor getban und gebeten hätten, 
ba$ biefelbe alte verfallene Kirch oder vielmehr Capelle, fo 
nid mehr denn ungefähr 8 fl. jährliche Einkommens hätte, 
darin aud) mannichfältige Unzucht geichehe, abgebrochen und 
bie Steine zu gemeiner Stadt Gebäuden an den eingefalles 
nen Otabtmauern und ungefertigten Gräben oder Ausfuͤtte⸗ 
rung berfelben gegeben und gebraucht werden möchten. Und 
barum, weil biefe alte, verfallene, untauchlihe und unbotirs 
te Eapelle oder Kirch an bem Orte im Eingehen und Auss 
reifen ein Mißſtand und fonderlih in D. P. [d. i. Petri 
und Pauli, alfo zur Zeit ber Naumburger 9Xeffe] oder fonft 
zu andern Zeiten, da Feuer ausfommen oder fonft ein Aufs 
lauf gefchehen follte, zum hoͤchſten fährlih.” Die Erlaubniß 
zu dem Abbrechen biefet Capelle hatte man bem 9tatfe nur 
geben wollen fo fern mir von der Hälfte der Steine bem 
Biſchofe eine neue Capelle: auf dem Bifchofhof Hätten erbauen 
wollen." Daher glaubte der Rath, gerade jegt (ei der guͤn⸗ 
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ftige Augenbli dazu gefommen, und er bittet deshalb um 

Kath und Bedenken. Denfelben Nath erbittet er fich darin, 

„nachdem aud ein fefr fhädliher Ort an €. Wenzels 

Kirchhof wäre, melder aud) an der Heerftraße vom Marft 

nad Sranffurt und den Niederlanden die Straße engete, daß 

bafelbft an der Stadt Wage, ba am meiften Gabrens wäre, 

auch fein Wagen oder Karren dem andern weichen fônnte , o6 

wir an bemíelóen Oct und KHeerftraße ben. Kirchhof, wie aud 

bèim Thor €. Marien Magdalenen und am felden Kirchhof 
gefchehen, ohne fonbere Fıhr ungefährlih um 2 oder 3 Cl: 

Len engern und weil biefelbe des Kichhofs Mauer fonft man; 

delbar, wegbrechen und wiederum ergänzen möchte.” Ends 

. lid folge noch „ein Gebent Sebelbem Herrn Sanyo 

[et geben unfers Richters halben.” Die Befchwerde 

umfaßt 16 Punkte: „Erſtlich tbut er uns Einhalt an dem 

neuen Xertrage, fo wir vor des Stifte Ständen aufgericht, 
vornemlich der Erbgericht halben vor ben Thoren. Zum an: 
dern übernimmt er die eut mit den Gerichtspflihten. Zum 

‚deitten fo maßt er (i) an das zu (trafen, bas dem Math in 

feine Polizei gebárig^" u. |. tw. 

6. Antwort auf ben unter No. 5 angeführten Vortrag. Act. 
Mittwoch) nad) Dorotheaͤ (9. Febr.) 1541 mit bem Bes 
merken „bdiefe Antwort bat und Mag. Franz Burds 

hardi Ganzler ín der Herberge geben.” SI. 27. 
„Ihre Chur und f. ©. bedädten, bag wir mit ben 
zwei vorhabenden Gebäuden, diefelben wegzubrechen fortfafs 
zen follten je eher je befler, daB aud) biefelben, da e8 anges 
fochten, uns dabei (dügen." Auch des Gedenkzedels des 

Richters halben werden, wie der Kanzler hofft, ihre Chur 

und f. ©. eingebenf fein.. Darauf heißt e$: „Iſt referire 

und gefchloffen, man foll brechen an der Rirden und Baus 
meiſter follen fein Hr. Veit Layb und N. Gteinbof. 

Actum in drei Räthen Montag poft Balentini.” — ,, Mons 

tags nad) @colafticà (14. Febr.) it auf bie Snftruction, fo 

in Schriften überanttoort worden, Relation gefchehen und 
bie Antwort gelefen. Die Raͤthe haben es ihnen gefallen lafs 
fen und fij bedankt.“ 


7. Dee Berorbneten bed Domcapiteld zur Naumburg und 
anderer Räthe zu Zeit Schreiben an ben Rath zur Naum: 
‚burg, wodurch berfelbe zur Æbeilnabme an der Feier des 
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Dreipigften und Begängniffes bes verfiorbenen Bifhofs 
auf Sonntag nad SBalentini und folgenden Montag zus 
Zeicz eingeladen wird, d. d. 9 Zebr. 1541. Bl. 28. 

8. Antwort des Raths auf bie Bitte zum Dreißigften (No. 7). 
Bl. 29. J | 

Der Rath ſchreibt ben Berorbneten ‚und wollen ben; 
felöigen darauf zu unterthäniger Antwort ‚nicht verhalten, 
daß wir hierin fo viel an uns — das unfer getban und 
Gottlob aus heiligem goͤttlichem Wort fo viel Bericht bas 
ben ^" gelehrt fein, daß. Ihrer f. ©. [bem verfiorbenen 
Difgofe] nunmehr mitt foldem allen ungeholfen, 
ohne daß wir aué, unverfparté alles. unfers Vermögens 
Ihren f. g. als unterm lieben Erhherren gerne damit und 
an mehreren vollends wie andern gewillfahre und gedient 
Haben wollten.” 

9. Schreiben des Rathes zur Naumburg an bie Chur unb 
Fürften zu Sachſen, d. d. Donnerdtag poft. Valentin 
(17. Sebr.) 1541. SI 30. 

Der Nath zeige mit der Bitte um Mittheilung ihres 
Rathes und € djut&es an, „daß wir vergangenes Dienstags : 
fruüh an ©. Jacobs Capelle zu brechen angehoben und 
das Gapitet den Abend zuvor nod) uns beſchicken und bitten 
faffen, daß fie uns ſolchs, daB wir We aus ihnen wolbe⸗ 
wußten Urſachen wegbrechen möchten, nochmals vergónnen 
wollten und daß fie, ba es gefchehe, beffelben fein ungünftis 
ges Mißfallen haben wollten. Darauf bann unfern Ges 
fdidten unter andern biefe Antwort gefallen, daß wir es 
an ein General s Eapitel gelangen laffen möchten 2. Wie 
dem aber, fo ift uns geftern Mittwoch ungef. um 3 foren, 
als bereitan die Dachung und vorder Giebel gar darnieder 
gebrochen, dieſer einliegenbe Gebots: Brief (f. No. 10.) jus 
fommen unb bald darnach unter Licht etlichen fondern Pers 
fonen als fonderlid bem Werkmeifter von der Greibeit Vers 
warnung gefchehen, daB man die Stadt Thore vor fließen 
Horen nicht óffenen und er fid) fonderlih in 3 Stunden an 
der Arbeit, damit er niche befchädigt werden möchte, nicht. 
finden laffen ſollte. Darauf wir bann eine gemeine Be⸗ 
ſtellung unter ben Thoren und fonft nad Gelegenheit getfan, 
fonderlich weil etliche bis in 20 Weiter fi enzlich [einzeln] 
durchgefchleicht haben follen, aud) weiter Kundfchaft, o5 jes 
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manb Im Amt Schonborgh [Odónburg], Pforte und 

auf der Freiheit gelegen, darauf Segen wollen, ob wir (m 

gemiffe Kunde kommen möchten, ob was vor gewefen und 

was. és 

10. Schreiben bes Gefanbten bed Domcapiteld zur Raums 

burg unb anderer Räthe zu Sei d. d. 15. Zebr. 1541, 

Daß fid) der Rath bei Vermeidung einer Strafe von 500 

Gulden bie Jacobs Capelle eingureifen gänzlich enthalten 

folle, aud) was albereit eingeriffen ift, wieberum ynvers 

gi bei gebadter Strafe pans und unb ergänzen laffe. 

Bl. 3 

11. S bes Raths zur Naumburg an bie Chur unb 
Fürften zu Sachſen, woburd er biefelben von No. 7 in 
Kenntniß fest und feine Antwort No. 8 mittheilt. SI. 34. 

12. Der Rath zur Naumburg bittet bas Gapitel um Nache 
fit wegen. des Verzugs feiner Antwort auf No. 10, weil 
ee dazu jet nicht füglich kommen koͤnne. BI. 34. 

13. Schreiben be8. Kurf. Johann Friedrich unb Vos 
bann Ernft Gebrüber, Herzogen zu Sachfen, an ben 
Rath zur Naumburg, d. d, Zorgau Sonntag nad) Va: 
Ientini (20. Febr.) 1541. Bl. 35 und 86. 

Die Sür(ten geben den Rath, daß man mit bem A6: 
brechen der Jacobs Capelle ungeachtet der: von dem Capitel 
angedrohten Strafe fottfafre, dem Kapitel bie. Urfahen 
nochmals anzeige und fid zu Verhoͤr, Gleih und Rede, vor 
ihnen als ben Landes» und Erbichußfürften erbiete; ferner 
fordern fie den Nath auf, wol Achtung zu geben, 06 fi 
verdächtige Perfonen unterfchleifen würden, „denn wir uns 
nidt verfehen wollen, bag fid ber End Sjemandes etwas 
thätlih8 wider Euch oder die Euern unterfteben werde. Da 
qud) etwas beforglihs an uns gelangt, wollen wie ſolchs 
mit Berleibung des Allmächtigen- zu vorkommen wiſſen.“ 
Endtih billigen fie die Antwort des Nathes No, 8, und | 
überfenden 


14. eine Gopie ibres öffentlichen Ausfchreibens, bas fie fols 
d$ undrifll., pápfll. Misbrauchs unb Begängniß halben 
aldbald gegen Zeiz gefidt und ôffentiid anſchlagen laf; 


t 
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fen, d. d. Torgau Freltags nad Valentini (18., Sebr.) 
1541. SI 37. 


Sn biefem Ausfchreiben des Rurf. Johann Friedrich 
und des Herzogs Johann Ernft heiße es: , Allen und 
islichen unfern Befebenten Unterthanen, Schuß: und andern 
Verwanten, was Würden und ‚Stande die find, Wir ge: . 
ben euch gnädiger Meinung zu erfennen, daß uns glaublich 
vorfommt, als follen, Capitel und Státhe zu Zeiz Willens 
fein, weiland unferm Obeimen bem Difpof zu Freifingen. 
in der Stiftskirche zu Zeiz papiftifhem Gebrauch nad mit 
Vigitien, Seelmeſſen und andern undjriftl. Ceremonien auf 
nädften Sonntag Begängniß halten zu laffen. Diemeil 
bann fo(de Abgdttereien unb Graͤuel Gott dem Allmädıtis 
gen, feinem Wort unb Euangelio unb alfo unfer wahren 
chriſtl. Religion zum hoͤchſten zumider und entgegen und uns 
als des Gifts Naumburg Landes, und Erbichugfärften aus 
chriſtl. Pflicht und Lieb zuſtehet und gebührt, eud) gnábig: 
(id) zu verwarnen, damit Ihe und Eur jeder fid berührten 
Begängniß enthalte und foihen undriftl. Mißbrauch nicht | 
ftärten belfe , wiewol Ihr und Eur jeder als die des goͤttli⸗ 
en Worts und rechtfchaffener gottgefälliger Teremonien ber 
richtet, fid) ohne Smeifel des ohne das zu enthalten miffen, 
fe gelanget bennod) an eud fämmtlich und fonderlich ies 
mit unfer gnädigs, auch ernfllih8 Begehren, Ihr und eur 
jeder wollen fid) biefer unfer gnädigen Ermahnung und Vers 
warnung gemäß halten, ſolchs Begaͤngniſſes gaͤnzlich äußern, 
und fid des papiftifhen Gräuels nicht theilhaftig machen, 
mie mir uns def zu euch uud eur jedem gnáblgfid) unb . 
gänzlich verfehen. Denn follt es hierüber von einem oder 
mehrern befchehen, fo würden wir uns gegen bem oder ben: 
feiben dermaßen zu ergeigen verurfacht, bap unfer ernftlich 
Miffallep geſpuͤrt.“ — 


15. Antwort des Maths zur Naumburg auf bas Schreiben 
des Surf. Sobann Friedrich und be8 Herzogs Johann Ernft 
zu Sadfen No. 13. d. d. Naumburg Diendtag nad) 
Julianaͤ (22. Febr. 1541.) BI. 39. 

Ueber ble Jacobs Capelle ſchreibt ber Rath, daß 


fie nun „Gott Lob mit beiden Thärmen ohne ©chaden gat 
barnieber liegt.” Berner wird die Aeußerun⸗ Chriſtoph 
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Stentzſche irs, Dieners eines Domberrn berichtet, „daß 
mie dem Domkapitel treulos worden wären; da er unfer 
Kerr, daß er bie 3 Oberſten über die Mauer hängen und 
die andern mit Neiflgen und Fußvolk in der Stadt erſtechen 
wollte.” Dann wird gemeldet: „daß geftern Montags vor 
Dato der neu erwählte Bifchof Hr. Julius Pflug auf 
der Kanzel, da fie den verftorbenen Biſchof auch allhier bes 
gangen, nad der Predigt proc(amirt und nominirt fein fol.’ 
Sn Einer Be(onbern „Cedula“ bittet der 9tatb :^ „Nachdem 
wir aud) nád durch unfer Geſchickte unfer. unterchänigfte 
Cage bec Mühlen zur Pforten halben, weicher Geftalt 
wir daſelbſt von bem ißigen Abt — mit bem Malzmalen über: 
nommen worden wären, feine Antwort befommen, als Bitten 
wir €. dur. u. fe G. wollen uns nochmals darauf Sbrer Ge: 
legenbeit nad) mit gnâbiger Antwort verfeben. 


16. Antwort des Gapitel8 Sonnabends post Matihiae 
(26. Febr. 1541.) auf die gefhehene Werbung der Hin⸗ 
terziehung ber Beflätigung bed neuen Rathes zur Naums 
burg. BI. 41. 


Das Capitel erklärt, nad) Abſterben eines Biſchofs zu 
Naumburg falle alle Gerechtigkeit und Admtniftrasion des 
Stiftes, das faiferiid) Lehen wäre und feine Regalia davon 
hätte, an bas Gapitel, folglich aud) bie Deftätigung des neuen 
9tatbe$ zur Naumburg unb es fel fein. Grund vorhanden, 
warum man auf eine Verſchiebung diefer Seftütigung antras 
gen könne. 


17. Snftruction, was unfere bed Maths zur Naumburg Ge- 
fhidte an unfere g. u. g. 9. die Chur unb f. ©, ic ans 
berweit gelangen lafjen follen. SI. 42—45, 


- Der Rath hatte am nádft. vergangenen Dienstag 
Cathedra Petri (22, $ebr.) bei dem Kapitel um: eine Sins 
terziehung der Beftätigung des neuen Maths, bis fo lange 
das Stift mit ihren Chur. und F. ©. feiner befchehenen 
Wahl halben in Einigkeit käme, gebeten und am Sonn⸗ 
abend barnad) (26. Febr.) die unter No. 16. angeführte abs 
fhlägige Antwort erhalten. Darauf ließ ber Rath am 
nächftfolgenden Montag (28. Febr.) bem Capitel ferner vers 
melden, daß fie in glaubliche Erfahrung kommen wären ba 
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bie 2anbe$ » und Schusfürften ihnen Ihrer Wahl des neuer, 
wählten Biſchofs halben nicht gefteben wollten und daß mit 
ber Deftätigung der neuerwählten Rathsperſonen nicht fort; 
gefchritten werden fánnte, weil e$ das Anfehen haben moͤch⸗ 
te, ais wollte der Rath angezogener Gerechtigkeit zu Ver: 
fange fid) etwas hierin unterfteben; der Nath bâte daher . 
nochmals um Hinterziehung der DBeftâtigung. Der Rath 
erhielt darauf die Antwort: daß fie nicht erachten fónnten, 
bof diefe SDeftátigung des Rache dem Rathe oder fonft Se; 
mand zu Ungnaben gereihen möchte und das batum, daß 
foie Beftärigung mit ihrer gefchehenen Wahl und bem 
Electo gar nichts zu thun Hätte und gefonderte Ding wärs 
ren, denn darauf flände der ganze Grund, fie, das Capitel, 
wären jest des Rathes Erbberren, fie beflütigten den Rath 
und wärde eines Bifchofs in biefer Deftétigung gar nicht 
gebadjt. Da nun ber Rath einen Anftand der Beſtaͤtigung 


- von dem Kapitel nicht erlangen konnte, fo läßt der SRatb 


durch feine Geſchickten fid) nochmals ber Sürften Bedenken 
nnb Meinung hierin erbitten. ' ' 


18. Eine kurze Nachricht. BI. 53. 


„Auf heut Sonnabend nah Cinerum (5. Maͤrz) 
Anno rii. haben der Herr Debant, Wirsborgk*), Drafs 
witz ſchs*) und Syndicns dem Rathe, als ihren Ge⸗ 
fhidten Nic. Steinhof, Burgermeiſter Nolis(?) Laip 
unb Stadtſchreiber, durch den Dechant der Maths Beſtaͤti⸗ 
gung halben dieſe Antwort geben unb Erſtlich ben ganjen 
Handel“ [weiter ftebt nichts gefchrieben, vol, aber No. 21]. 


.19. Antwort bes Surf. Johann Friedtich und bed Her: 


zogs Johann Ernft zu Sachſen auf das Schreiben be8 
Raths sur Naumburg. No. 15. d. d. Zorgau Sonn- 
abend nad) Matthiaͤ (26. Febr.) 1541. BL AB. ***), 
Es heißt darin: „Was ben neuen vermeinten Bifdof 
anlangt, haben wir eure Sermelbung gnábiglid) vermerkt 
und wollen euch nicht bergen, daß bas Kapitel zur Naum⸗ 


*) Caspar ton Würzburg, CGanonieug und Sbolañiens. — 
*s) Bernhard von Draſchwitz, Canonius, — ***) Nach einer 
Bemerkung auf der Auffbrift tam das Schreiben an bet Mittwoch nah 
Esto mihi (2. März) 1541. in Naumburg an. us 
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burg vor wenigen Tagen berfalben aud) an uns gelangt ukb 
uns benfelden angegeben und benannt, Was wir ihnen 
aber burd unfere Raͤthe darauf zu Antwort haben geben 
taffen, davon thun wir tud) anliegend Copep zuſenden 
(f. No. 20). Zuletzt begehren fie nod an den Rath, 
“ble Antwort des Gapitels auf fein Gefud um inter: 
ziehung der Veftätigung des neuen erwählten Rathes förders 
lid) zu vermeiden, wenn ibm die gufomme. 


20, Schreiben der Saͤchſ. Näthe an das Kapitel zur 
. Naumburg d. d, Torgau Freitags nad) Eathedra Pes 
tri (25. Gebr.) 1541. (Abſchrift.) BL 49 u. 50. — 


Die. Räthe (djreiben: „Als Ihr i&tunb abermals — 
gefchrieben — über die hie zuvor gefchehene Anzeige, daß 
Ihr — zur Election eines neuen Paftors und Bifchofs aus 
eurem Mittel zu ermdblen gegriffen, untertbániglid) zu ers 
tennen gegeben, wer folder Œlectus fein folle, nemlich bee 
Ehrwuͤrdige und adtbare Herr Julius Pflug, Propft zu 
Zeig, den Ihr auch ihren Thur- und fürfi, ©. alfo angeben 
und mit unterthäniger Gebühr vermelden thâtet ꝛc. Solche 
haben Ihre Chur unb f. 9. fammt angebefteter euer aber: 
mais Bitte hören lefen unb vernemmen und nicht in Vers 
geflen geftellt euer naͤchſtes an fie gethanes Schreiben, darin 
She ihren Chur unb f. ©. folde eure angemafte Wahl 
doch ohne Benennung deß, ber alfo von euch zu einem Pas 
flor unb Biſchof des Stifts Diaumburg vermeintlich ers 
wähle und elegirt fein fofite, guerfennen gegeben. Aus mas 
Urfachen aber Ihr darauf unbeantwortet blieben, das habt 
Ihr euch felöft zu erinnern und zu befcheiden. Dann Sybre 
Chur und f. ©. (i$ nidt verfehen gehabt, daß ihr des 
Vornehmens härter fein dürfen und ohne Ihrer Chur und 
f. ©., als der Landes» und Erbſchutzfuͤrſten, Vorwiſſen über 
- ale Derfommen und eure getfane Zufage foldje eure vers 
meinte Wahl vor die Hand zu nehmen und alfo mit der 
Election vermeintlich eures Giefallené Ihren Chur unb f. G. 
unbewußt und im Rüden zu gebaren, O5 nun ſolchs Ihren 
Cburs und f. g. nicht unbillig zu Mißfallen und Befchwes 
tung gereicht, bas habt Ihr leihtlih abzunehmen. ' 

Dog Ahr aber igunb erft euren vermeinten electum 
Herr Julium Pflug benennen thut und ibn angebt, als 
follt er ſonderlicher Crubition und Geſchicklichkeit fein ic. 
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mit Dit, bof fre Chur und f. G. denſelben in gmädigen 
€du& und Befehl Haben wollten ı. Darauf willen wir 
eud .nidt unangezeige zu laflen, daß ihren Chur unb f. c. 
und männtglid bewußt, bag gemelter Herr Julius ſolche 
feine Erudition mebr zu Verhinderung der wahren drifit. - 
Religion, denn’ zu Foͤrderung derſelben gebraucht, and) fid) 
allerlei Handlung zu Abbruch und Schmälerung Ihrer Chur 
und f. g. Hoheit und Regalien, aud) Dractifen wider Ihre 
Chur ud ,f. ©. und beríeiben Mitverwannte in adm 
ihrer chrifttichen Religion, vielfältig befliffen und unterſtan⸗ 
beg. Darum bei Sbren Chur und f. 9. nicht .vermutblich, 
daß er bed. biſchoͤflich Amt chriftenlich Führen, und derivegen 
Ehur u. f..9. au einem Difhof in berfelben Landen und 
, Sürfenshum: des Stifte Naumburg feiblid) fein mot. Denn 

Ihre Chur unb f. ©. halten e$ dafür, daß vielmehr er 
duch etliche Sbrer Chur und f. G. Widermärtige zu fel: 
dem Stift gefordert, in Ihrer Chur u. f. G. Landen mehr 
Unruhe,. denn chriſtl. Einigkeit anzurichten. Wollten fich 
auch nidt verfeben, -baf er fif) ber Ende einzudringen ober 
jemand eindringen zu laffen anmaßen und unterfteben tvers 
be, wie euch nud) ſolchs eurer vorigen Zufage nad — zu 
geflatten gebüfret, Werder Ihe euch auch, worzu es bets 
halben mit der Zeit euret halben kommen und gereichen 
möchte, wol entfinnen und fo fij Hr. Julius darüber 
eindringen ober Ihr ihn einfommen laffen wolltet, wie fid 
das Ihre Chur unb f. (S, nicht verfeben, So wollen Ihre 
Chur u. f.. G. bargegen aud) gebührlich zu trachten willen. . 
She follet e$ aber aud) dafür achten, daß ihrer Chur und 
f. ©. Gemütb und Meinung nit dahin ftebt,: dem Stift 
Naumburg an feiner gebährenden Gerechtigkeit, Einfommen 
oder Gütern ichtes zu entziehen ober zu verftatten, fondern 
vielmehr dahin geneigt, daß folliher Stift mit einem chriſtl. 
Biſchof zu Gortes Lob und Ausbreitung feines göttlichen 
Morts unb der Seelen Heil verfehen und bei feinem Eins 
fommen und Gerechtigkeit gelaffen nnd erhalten werden mé: . 
ge, und ba Syr mit Shrer Chur und f. G. Wormiflen und 
wie gebührlicy gemefen die Wahl eines dhrifti. Biſchofs vors 
genommen hättet, fo würden biefelben aud) ohne Zweifel 
euch die guädige Anleitung und. Förderung getban unb ges 
geben haben, daß der Stift mit einem rechtſchaffenen, driftf. 
Bifhof hätte mögen verfehen werden, darzu auch Ihre 
Chur und f..g. nochmals geneigt €. 
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21. Des Raths zur Naumburg an die Churs und 5." u 
Sachſen Wiederantwort (auf bas Schreiben No. 19.) 


d. d. Sonnabend post Cinerum (5. März) nach A Uhr 
1541. Bl. 15. 


Der. Rath zeigt an, daß das Capitel peut Dato nad 
8 fora auf die Suchung des Maths, die Beftätigung des 
neuen Raths zu hinterziehen, ble(e Antwort gegeben, daß 
e$ foldje Beftätigung, fo am Sonntag Reminifcere (13 Maͤrz) 
hätte geſchehen follen, bis auf den Sonntag Judica (5. April} 
auffhieben wolle. Auch habe fif) das Capitel wegen der 
gefhebenen Wahl bey den Geſchickten babin - entfchuldigt, 
ba e$ damit, was e$ Ihren Ehur und f. G. u thun ſchul⸗ 
big fey, nidt entgegen geweſen, noch zumider fein wolle, 
Der Rath ließ auf diefe Erklärung antworten, daß er biefe 
Entidulbigung in ihrem Werte ließe und es dafür halten 
wolle, daß das Capite. allenthalden e& alfo. machen werde, - 
wie e$ baffelbe. vor Gott und der Obrigfeit zu verantmors 
ten müßte und (onberlid), daB es ohne Beſchwerung bes 
Otifts abgehen und gefchehen möchte. Aber was bie dem 
- Statbe gegebene Antwort an ihr felbft belangte, baf der Rath 
biefelóe auch alío bleiben (affe und es dafür achten wolle, 
baf.bas. Capitel indeß fid) mit ihren Chur, unb f. G. bet 
Wahl halben alfo vergleihen würde, bamit ber Stift in 
Stupe kommen und bie vorftebende Gabr aufhören möchte, 


22. Antwort bed Surf. Vobann Kriedrih und feines 
Bruders des Herzogs Gobann Ernft an den Rath zur 
Naumburg d. d. Torgau Montag nah Invocavit 


(7. März) 1541. auf dad Schreiben des Rathes No. 24, 
BI. 50. 


Die Fürften äußern fé einverflanden mit ber bem Ca 
pitel gegebenen Antwort, geben jedoch eine f(eine Abänderung 
an in ber Abfaffung der Stelle über die gefchehene Wahl, 
und begehren, daß der Kath ihnen aud) ferner nicht zumider 
' handeln oder fi einfaffen wolle, 


23. Inſtruction des Rathes zur Naumburg tie feine Ge; 
fanbten bep ihrer neuen Sendung an ben Ehurf. Jo⸗ 
Dann Friedrih und Herzog Johann Ernf. Bl. 58—61. 
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fp Path laͤßt melden, daß et am vergangenen Don: 
nerdtage (10. Marz) dem Capitel bie Antwort (in No. 21.) 
mit der in No, 22. gefanbten Abänderung gegeben habe. 


Darauf babe bas Capitel geantwortet: „Daß fie anders nicht 


wußten, denn Baß fie ihres Vorhabens mit der vorgenommes 


nen und gefchebenen Wahl berehtigt gemefen wären, und , 


dieſelbe vermôte befchriebener Recht, aud) ihrem Altherfoms 
men und Gebraud nad) sut Gus und Hecht gehabt.” Weiden 
des andern Grundes, betreffend die Deftériqung des neuen 
9tatbt$ lautete die Antwort: „daß fie fid zu uns verfehen 
wollten, daB wir folies Aufichubes ber Beftätigung halb bei 
ihnen nicht weiter anfuchen , fondern fie fortgängig fein laffen 
und auf, folche Zeit annehmen würden.” Kür ben Fall weites 
ser Weigerung flellte das Capitel alle nadtbeilige Zolgen auf 


des Rarhes eigene Verantwortung. Wie nun der Rath be⸗ 


forgte, daB des Eapiteld Vorhaben der Wahl halben indef 


nicht zu Ende laufen würde, fo fürchtete er auch, bafi das Kapitel : 


bann auf ſolche Zeit Judioa der Beſtaͤtigung halben noch mehr 
auf ihn dringen merde. Beine Geſandten follen baher ihre 
Ehur und f, G. bitten, des Tapitels Antwort und Anzeige 
zu bedenken und berathſchlagen laſſen. 


24. Antwort des Surf. Johann Kriedrich und des Herzogs 
Johann Ernft auf die Werbung des Rathes zur Staum: 
burg (No. 23.) d. d. Torgau Dornftags nach Reminifces 
re (17. März) 1541, Bl. 63 — 66. 


Weber die Antwort des Capite(& wegen der Wahl eines 
neuen Bifchofs fchreiden ble Fuͤrſten: „daß fie fid) nicht ent; 
finnen wollten, daß etwas Gerübrter Wahl halben in den vos 
rigen Beſchickungen an fie gefonnen oder von ihnen ichtwas 
begeben worden wäre, ließen wir diesmals auf ihr felbt bes 
ruben und bátten uns der weniger dann nicht verfeben. — eng 
was fie fit Über unferer als des Stifts Landes : und Schutz⸗ 
fürften habender Gerechtigkeit im Beiſein Motarien und Ge: 
zeugen erboten, als fie dann ohne das fchuldig gemeft , das 
würde (id) zu feiner Zeit wol finden; aber der Mach (ote 
fió ungeadt des vorigen unfers ‚Schreibens halten und auf 
Derfeiben ihrer getbanen Anzeige verhatren und es barbei 
Bleiben laſſen.“ Darauf heißt es: „Was aber die Beftaͤti⸗ 
gung des neuen Rathes zur Naumburg betreffend, hätten 
wir zur Nothdurft verfianden, burd) was Worgeben das 
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‘ ‘1 
Capitel deu Nath, ihnen die Beftätigung zu 6e ‚gen . 
perfuabdiren unb bereden wollten und fonderlich it, als 
follten die zwiſchen ihnen und uns irrige Zwifpalten ihrer 
vermeinten Wahl halben und dann die gefudte Rathsbeſtaͤ⸗ 
tigung gefonderte Sachen fein und der Wahl eines neuen : 
Bifhofs gar nichts zu fchaffen geben‘ und daß aud) des 
neuen vermeinten Bifchofs in bet Beftätiging, Bereibung 
und Surament nicht follte gedacht werden. Wir vermerften 
aber foíde Suchung dahin, daß gemelt Capitel unter folem 
vorgegebenen Schein und Unterfchied — den Math in die Vers 
pflidótung gerne führen wollten, dardurd fie von den andern 
Stiftsſtaͤnden abgefondert und Kraft folches erlangten Jura⸗ 
ments bem mebrgemelten Bifchof, ehe und zuvor er felbft die 
Verwaltung erlangt, verwandt machen wollten. — Und biemeif 
wir. uns zu den andern Stiftsftänden (wie es denen von Zeig 
allbereit von uns gemeldet) gänzlich vorfeben, baß fie ohne uns 
fey Vorwiſſen in die vermeinte Wahl des neuen -Bifchofs — 
nicht gebelen oder willigen oder fi ibm mit einigen Pflich⸗ 
ten verwandt maden würden, — @o wäre unfer Räche 
Bedenken und Begehren, daß ber Nath zur. Naumburg auf 
dem angefegten Tage Sonntags Judica auf voriger Meis 
nung und Weigerung gegen dem Kapitel beruhen unb fie 
dienftlih bitten follten, ihren halben daran zufrisden zu fein 
und darüber aud) nachfolgender weiter ihrer Urfachen und Bes 
fhwerungen halben in fie ferner und weiter nicht zu dringen. 
Denn der Rath wuͤßte dem Kapitel dienftliher Meinung niche 
zu bergen, wie ihnen ſolchs aud) ohne das unverborgen: tod: 
re, welder Geftalt unb was mannigfältige unträgliche Bes 
drängniß unb Beſchwerung ihnen und gemeiner Stadt Eins 
wohnern. von dem verfiorbenen Bifhof zu Freiflngen und aus 
feinem Befehl, vornehmlich aber ber hriftl. Religion und Glots 
tes allein feligmachenden Worte halben begegnet und zuges 
fhoben worden wäre, — Sollten fid) nun der Math in ihre 
des Eapitels Betätigung und die Leiftung des gewöhnlichen 
Sjuraments einlaflen, obwol des Ermählten Perſon darin nicht 
felit gedacht werden, bas wollt ihnen unb gemeiner Stadt Eins 
wohnern zum Höchften .befchwerlich fein. ‘Denn dadurch mûrs 
den fie (id künftiger dergleichen Befchwerung und Bedrängnifs 
fen, die ihnen von bem neuen Biichof ber Religion unb Got, 
tes Morts halben nicht minder begegnen möchten, unterwers 
fen, auch gegen ihnen alsdann (olde Eid angezogen werden, 


€o wäre aud) leichtlich zu verſtehen, ba ber neue Biſchof in 
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ben. Stift kaͤme unb. refbirt, ob ſich die gethanen Eid ass 
bann auf ihn als ben Herrn nicht ‚auch erſtrecken würden. 
Denn was bem Rath von ihnen dem Capitel unlaͤngs einer 
Kirche halben, bie ſie Hästen abbrechen laffen, für gefhmins 
be und beſchwerlicht Gebot befheben: ‚das müßten (le fi 
wol zu erinnern. — Darum wollten fie gebeten haben, 

bei bievor getbaner Anzeig bleiben zu laffen und in fie fere 
wer nicht bringen, bis fie. und gemeiner Stadt Einwohn 
aud) bie andern Stiftsſtaͤnde vergemiffet unb verfidert, da 
fie von bem neuen Bifhof unb ihnen bet Religion und 
Oottes Morts halben unbefchwert, undeläflige, unbedraͤngt 
und unverunruhigt möchten bleiben. - Aber der. Math märe 
des Œrbietens, fid) fonft in allem gegen dem Capitel der 
Gebähe und dermaßen au halten, daß ihnen ihres Berbofs 
ftn$ nichts verweislichs ſollt fánnen nod mögen mit Billige 
feit aufgelegte und zugemellen werden. ^: Zudem müßte ein 
Math dem Capitel nicht zu bergen, daß fie von uns, ald:des - 
Stifte Landes: und Erbſchutzfuͤrſten, claren und ausdruͤckli⸗ 
den Befehl Hätten-, fid) ohne unfer fBormi(fet und Bewilln 
gung in feine Huldung efnzulaffen. Als aud) von bem Tab 
pitel beni Rath (da etwas aus ihrer Weigerung erflund) Die 
Stiftsſtaͤnde vorgerädt, bedenken wir, Daß fle in der Wow - 
lege auf Judica ſtracks das Widerfpiel anzeigen (often, "bete 
geſtallt, daß e& bei ihnen dafür angeſehen, daß ihnen Bet 
den Stiftsftänden vermeislid und nidt'su verantworten fein 
wollt, ba fie fid) ohne berfelben Wiſſen afleiré in dieſes eins 
offen follten 20.“ : Dour fieht nod DL 67. bie Nacheldher 
„Montag nah Oculi. (21. März) Anno zit ift den Raͤthen 
diefe Snftructio oder Widerantwort vorgehalten und- vorles 
fen; fie Haben fie ihnen laffen gefallen," 22m 


(05 4 

25. Des Domcapiteld zur .Naumburg Gefandte unb ans 

dere Näthe zu Zeig fhreiben bem Rathe zur Naum⸗ 

burg d. d. Mittwochs nah Reminifcere (16. März) 
1541. (BI. 68); 


„Bir werden glaublich Bericht, wie ihr abermals ein 
groß € tid Mauer an €. Wenzels Kirchhof gegen dep 
Salzgaffen einzureißen und eures Gefallens damit zu geba: 
ren euch foflet unterfangen haben. Wenn ihr bann (fo bem 
alfo) euch zu erinnern, daß fold und dergleihen Bornes 
men von euch ſelbſt und außerhalben ordentlicher Erlaubniß 
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tud) keins Wegs gebüßrt, fo koͤnnen wir and bet zumider 

des Stiftes Gerechtigkeit und Oberfeit nicht nachhängen: und 
gedteten darauf biermit eudj von wegen unfer Verwaltung 
bep Poen 300 Guiden, fonft für unſer Perfon freundlich 
Bittenb, euch ſolchs Abbrechens gaͤnzlich und aflenthaiben 

infert zu enthalten, auch dasjenige, fo allbereit abgebro⸗ 
ten, alsbald wiederum bey angezeigter Poen und "Straf zu 
ergänzen und in den vorigen form und Stand zu bringen.’ 


26. "Schreiben des Naumburg. Superintenden Dr. Ric. 
Meder on den-Rath zur Naumburg d. d. Raums 
Burg 18. März 1541. Wir theilen daffelbe vollſtaͤndig 


"unb getren hier mit: 


Denn Crbaren Achparn vnb wolweyſen Burgermeifternn 
vnb Dreyen Redten que Naumburg meinen grofgunfti- 
, ‚gen vnb liben Kern. 

Mein gancz willige vnb enuorbrofene binft mit hoch⸗ 
fle vormugen vnd vleiß alzeyt zuuor. Erbare, achpare vnb 
welweyſe groſgunſtigen hernn, mir iſt von euer achpar 

weyſheyt eine ſchrifft die Sewaſtianus ſchwebinger 
au die ſelben ober mid) gelangen bat fafen*), darinnen er 
mid) aus lauter feuner Depligfept doch an allen grunbt vnd 
marheit au(f$ hochſte zu fchenden und fchmehen fur bat, zus 
geflalt. und mie wol der elende meníd) fo grob vnb vnbes 
ſcheydenn fdtepbet, bas t$ nad) gemeinem fpridwort mit 
guchten fur €. a, t. zu fchreyben alé ein offencliche [ugen 
Seiner antwort wirbig ift, Den wer mid vand in fennet, 
bedes feinbt vnb freunde, aus difem feinem aigen ſchreyben 
mein vofchult und fein poſhafftig gemut leichtlich vorſtehenn 
mag, vber das fo ih mid in dieſem allen darinnen er 
mich beſchuldiget, auff e. a. mw. vnb biefer gancien gemein 
zur Neumburg zeugnus beruff, Die weyl id nun in bas 
funffte Jar albie offentli im Licht gewandelt tnb geleret 
fab, auff das id) aber nicht mit ſchweygen in follich fein 
onchriftlich fefterung willige, fo tif id) zu difem mal vmb 
fur willen allein auff etlid)e (tine punct antmortenn, das 
tauf die warheit grundtlich erfannt werden fol. 


fünb nad bem er mir die bonatiof, fo mir Sirtug 
Sayda vnb fein hauffrau freymwillig heim getragen vnb 


*) Diefés Schreiben € $wetinget'é$ folgt unter No. 84. 
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angepoten, gancz hoentſch furwirfft, fo Beruf id) mid) auff 
e. a. to. ‚die weil die Ribe far end in brepen Stebten and fue 
offentlichem gerycht, Richter vnnd fchoppen gefcheenir, ab fe 
vngleich gewefen oder id mid) bdrpr eingedrungen, aber 
mit einidem mort vhe barnad) geftanben hab, ba abet bi 
fer. Sshwebinger vnd etlih anbere  feín8 gleichenn aug 
Chriſtlicher lib nad: irem fin mid) fo gancy- befehwerlich in 
die “eut -pilbenten, qub. ein ergemus doch amt meine (duibt 
(ban was gotliche und wellliche recht zulafen und beftettigen, 
foire Sa. billig, keinen frumen menfchen Œrgern) baraus ans 
äurichtenn fur hettenn, pin ich der felben donation, wie e. 
a. w. willen‘, frep willig widerumb abge(tanben, 


So er aber did) in feinem ſchreyben vormefbet, tole 
if aus‘ ben morgen buchſen in mein apstedenn guibene Bers 
ge vorfact fol haben, Doren e. a, w. tnb meniglich ;- wie 
giftig vnb ficophautif er nad) feiner, art fo vngewonliche 
mort fchrepbet, vnb bie ſelben bod) ‚nicht, wie ef die vor⸗ 
fanden haben mil, ‚deutet, domit er vormeines alé ein giffe 
tige snb fchlupfferige ſchlang ungehalden qu. fein. Dan das 
id fein apoteder pin, i meniglich bewoſt. Das. ich aber 
bie firdjen au fant. maría magdalena: wochentlich mit einer 
prebig vorfehe, bagon hab ich feinen heller aber hellers wert 
mein lebtag nie begeret, nil weniger yhe entpffangenn, Das 
beruff ich; mich Erſtlich anff €. a. tv. ſelbſt, naduolgent-auf 
die feiben ganczen pffar menig vnb. nadparfdafft, auff die 
feiben firchuetter vnb bie vorfieher des gemeinen gots fofteu 
zu fant wenczel, den bas Senige, fo fie zunor eim pffars : 
bern. gebenn, ais 10 fl. vnb zwey alte ſchock opffergelt vns 
geferlich, wirdt iczundt fu den gemeinen'gots €aften zu fant 
wenczel gereicht. ' 


Meinet er aber die cleinat, fo in der felben firen aus 
genebiger gunft und zulafung ber Durchlauchtigften und Durch⸗ 
lauchten, Hochgebornen Furften und Dernn, Hernn Jos 
hans Sriberiden Ghurfurften vnb burggraffen ju mags 
beburg, Herrn Sjobané Ernftenn gebruberen vnb Herczo⸗ 
gen zu fachfen 26, meinen genedigften vnb genedigen hernn, 
eorfau(ft: und bas gelt auff zinß auégethan ift, fo willen 
mich bimit. aber einmal e, a. tw. felbft entſchuldiget, nad) 
bem Das felbige gelt virh alterlent auf ber pffar meng fant 

mar magbalena mit wiflen der andern nadbduern aller, ner 
ben czweyen Hernn des Radts auf euerm mittel darzu vote 
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rn eingenommen vnd” der gancım) pffar mens: zu gut 
^anB, wie fie baruber genugfeme vorſchreybung haben 
aulonlitenn. , 

wit gle vngrunde wirffe er mir aud) bie ſchuldi⸗ 
ue (nb, mit denen ich got [o6 in vnfreuntilgfept gar tnb 
Baucy nids zufchiden hab, Dan dab ber alte (djulmeiftet 
nad feynem ſeldſt begeren ab vnb andere czwen an feine 
ftabt geſeczt ſein worden, Das ift fur e, 0. w. vnb wit ber 
iubes wi(fen und: willen geſcheen. 


Des zettel ſo er dem hern ſtadtſchreyber geſchriben +), 
| mocht et vif pillicher ſchweygen ban gedencken, wo er haib 
fo clugk tere, als er fih bund'en feft, welcher fid) mit der 
Zeyt wol an: ++) mein vorantwortung vnb autburn finden 
windt, finteinmal bas er im felóen ſchmehe bri e. à t. 
Hoher dan mid) aptaftet, 


Das er aber aud) fo gancz unuorftendig Churfurftliche 
Durchlauchtigkeyt, vnſernn genedigften Hernn Landts Sut» 
ftenn und erbſchuczhernn, audj feiner ch. f. 9. Rebte vnb 
gelerten in diefe Teine vnfurmliche ſchmehe ſchrifft einflicht, 
wil mir guuorantworten nié gepuren, pite aber gancz 
Dinftli, e. a. tv. wol biefes fein fdreiben vnb meine vor: 
antwortung barneben Hochgemeltem vnferm genebigften Kern 
zuſchickenn ***), fo vorboffi id) gancz vntertheniglih, fein 
d) f. 9. werden mich nicht allein entfuldiger, befunbérnn 
aud) wider difes vunuorfchempten menſchens ſchmehung in 
genedigen ſchucz nemen. 


| Auch wirffe er mir mein vaterlandt fur, als 06 ich 
zum hoff baß dan hie bey e. a. w. bekandt, Des ich mich 
zu freuen vnd nicht zu ſchemen hab, das ich am ſelben ort 
„Elich geborn vnb erlich erzogen pin, das im ju ſchreyben 
vnd zu beweiſen von ſich villeicht ſchwer wolt furfallen, dan 
ich ja noch auff dieſen tag zum hoff ein bruder, bruder 
vnd ſchweſter kinder, vil vetternn, ſchweger, bekannte vnd 
gute freundt hab, der wegen man ſich bey dem aller gering⸗ 
ſtenn burger ſo wol als bey dem meiſten diſes orts, wer 
an meinem gepurts vnd abſchidts briff, welchen ich uuden 
neben meiner liben hauffrauen, die von Eger burtig iſt, 
geburts vnb zeugnus briff meines Eheſtandes fur e. a. t. 


5 Am 54. darnar f. unten No, 33. — **) == opne — di Dicte 
Bitte ‚erfüllte der Kath am 28, März f. No. 86, » 


2: Aftorf salé Stiel: ja peine m D. 1542. IS 


anffgeleget, fein. genugen Gaben vili, pong Ridiiié Due 
warheit, wer id) bin vnb wie id) mid) fampt den meinen 
an beyden orten gehalten hab, erfunbigen mag. 


Das er (id) aber im anfang feines féreubens fo Efi 
licher lere rumet, wie ec fo ritterlih wider bie rotten. geis 
fter und ſchwermer gefodten, big fie aud) enegen, das bed 
funft niemanbt dan er von im ſelbſt zu zeugen weiß, vnb 
bod) bernad am enbt feiner fchrifft der gotíófen papl(ti(dyen pfafs 
fenn abtaottifé und vnchriſtlich eben und .wefen wieder mela 
ne prebig, bie id zum iben mal mit grunbt der (dorifft ges 
than, der er ſchweyget, vorteydigen wil, Domit beweiſt er 
ſelber, was fur ein ſchwindel geiſt er hab, die weil er auch 
ſo pald ehe er in ſeinem briff an das ende kumpt, sergifitt, 
was er im anfang gefchriden bat. 


Difes wit id au bifem mal vmb fura willen allein 
darumb, domit ich mit ſchweigen in ſeine poſheyt nicht wil⸗ 
lige, genantwortet habenn, Dan mich die warheit vnd ſach 
an ir ſelbſt wol an mein zu thun vorantworten wird, pit 
aber nod) gancz dinſtlich, wie obenn, diſe (eine und meine 
ſchrifft vntertheniglich an vnſere genedigſte vnd genedige 
Herrnn bie landes ono Erbfchucz furſten gelangen zu laſenn, 
wo alé ban ire dj. vnb f. g. uns weyter genediglich gegen 
einander vorboren wollen lafen, fo wil ih mid) auff dife 
vnb andere feine ſchmehe briff, bie er nicht allein an mid, 
befunber an die andernn prediger gotfides worts alhie auch 
geſchriben, Des gleichen auff andere befchwerung, bomit er 
mich befegweret, nad) mottur(ft weyter vorantworten, Dos 
burdj ob got wil grunbt vnb toarfeit fein vnb mein lere, 
aud) weicher des ermirbigen vnb. hochgelarten Hernn Doctoz 
sis Martini, vnferes liben vaternn, lere am gleichformig⸗ 
fen leret onb lebet, an den tag fummen fol, vnb pite gancz 
dinſtlich e. a. to. wolle biefes meines langen ſchreybens, aus 
notturfft gefheen, feinen. vngefallen tragen vnb der fachen 
fetbft mevter nad) dencken, vnb was die notturffe erfordernn 
til, barpep thuen, Das vordine id mit meinem mugliden 
Heiß allezeit gancz willig vnuordroffen vnb willig. Datum 
Neumburg ben 18. martit im 1541 Sar. 

€. X. W. 
williger 
Nicolaus Mebler, 
Doctor. 


216 QOeriót Aber die Wahl und Einführung des Stloolaus 


ST. Cibesformel für den Rath zur Raumburg. BL 74. 


Divfe wahrſcheinlich bem Rathe von dem Capitel sors 
gefriebene Formel lauter alſo: „Wir (d)Bren, daß wir bem 
Ehrwuͤrdigen Herren Dompropft, Dechant, Senior unb gan; 
- em Capitel bie der Otifttirhen zu Meumburg als ibiger 
unfer Oberfeit getreu und getoebe zu fein, als Leute thren 
Herren von Rechtswegen ſchuldig fein, und ber Stadt Num⸗ 
burg , derfelbigen Einwohner getreulichen vorfteben wollen, 
dem Neichen als bem Armen, dem Armen als bem Reichen, 
und bas nicht zulafien noch burd Liebe, nod) durch Leid, buch 
Neid noch durch Haß und die Gericht und Recht bifchäflicher 
Obrigteit zugehörig, zu flärken unb nicht zu Pränfen getreus 
Ud und ungefährlih, Als uns Gott helfe und feine "eis 
. ligen 26.‘ . 


28. Des Somcapítef$ zur Naumburg Gefannter und ande: 
te Räthe zu Zeig fhreiben an ben Nath zur Naumburg 
d. d. Dornftag nad Dculi (24. Mär;) 1541. Bl. 78: 


„Was Urfachen euch bewegt haben, die Capellen S. 
Sacoffé und ein Stuͤck an €. Wenzel Kirchhof abtragen zu 
laffen, haben wir aus euerm Schreiben bep neben angehefteter- 
Dirt euch derwegen entichuldige zu nehmen und unfere Pônalz 
gebot einzuftellen, vermerkt. Wollen barauf unfer Gemärh 
uch nicht bergen, daß wiewol bie angezogenen Mríadyen hievor 
burd) ‚euch gleicher Geflalt vorgewandt fein, fie bod) niemals 
für gnugſam erkannt, nod) angenommen worden, wie wire 
bann für gnugfam noch nicht annehmen. Derwegen uns nicht 
thunlich fein will das ergangene Pönalfchreiten — einzuftellen 
laffen. — Da aber ihr ‚verhoffe eud) derwegen bey einem 
fünftigen Dern zu verantworten unb diefer Straf ledig zu 
machen, das laflen wir wol gefcheben.”‘ 


29. Schreiben Lorenz Schneider’s an- den Rath 
zur Naumburg d. d. Montag Balentini (14. Gebr.) 
1541. Bi. 77. 

30. Latiniſches Schreiben des Chriftoph Sturg, Ad: 
vocaten des or. Schneider, an ben Syndicus Mic. Kros 
tefmidt d. d. 23. Febr. (15%1.) SI. 78. | 


31. Schreiben Lorenz Schneider’s an ben Kath jur 
Naumburg, ohne, Datum. BI. 80 und 81, | 


4 


Aumderf ais Ifa f zu Menmtung in 9. 1542, MIT 


33. Deften Schreiben anÉaspar Schipk, Richter Der Stadt 
Naumburg d. d. im Elendt fontag 20, Gebr. 1541. 
DL 82. 

Dieſe & Schreiben betrefen eine Rechtsſache, in be 
fot. Schneider mit feinen Otieffindern Ludwig Poppe und 
deſſen Geſchwiſtern wegen Ausrichtung ihrer gegenfeitigen 
9tedjnung verwidele war und in deren Folge Schneider 
von bem 9tatbe zur Naumburg aus feinem Haufe und Hofe 
gewiefen wurde. 


33. Schreiben des Sebaſt. Schwebinger an den Gitabts 
fehreiber Nic. Krottenfhmidt d, d. Donnerfisg Matthik 
(24. Febr.) 1541. DI. 84, 

Schwebinger fhreibt: , Cue geftrige Beſuchung, fo 

Ihr im Srieden fommen unb hättet freundliche Wohlthat 

von mir empfangen, wäre mir lieber. Diemeil aber. mir 

unter andern Exprobratio beneficiorum, die auch bei ben 

Heiden molesta ift, von euch vorgeworfen, welchs mir and 

fDetripauli vom rn. Doctore Nic. Medlero (eins tan- 

quam historiae recordor) geſchah, laß ich in feinem Werth. — 

Das Ander Meifter Daulfen Beutlers Briefe laß i$ 

au feiner Serantwortung fahren. — Zum dritten, daß ibr 

nich ber Schrift halben Lorenz Schneiders*) gleidfanm 
bed) perplexitate verbornm gewarnt, wo mir etwas vom 

Math widerführe, folle ich euch in der Schuld nicht halten, 

gebe (d hierauf zur Antwort, Erftli wird ber Subſcriptus 

feine gefchriebene Nothdurft wol vertbeibingen. Nochmals — 
wenn ihre wollt, daß dies recht fein foll, vernehmt, wie ifr 
mit Lorenz Schneider, fonberlid) mit feinem Weib - 
ſchwanhern Leibes und Geſind umgangen, das befchere euch 

Gott felb(t, eurm Weib und Kindern” nu. f. w. Der Bf. 

bar die Meinung „Institia Numburgi est mortua‘ und fpriche 

fif, barüber fehr heftig gegen Krottenſchmidt aus. 

34. Schreiben Seb. Schwebingerd an den Rath zur 
Naumburg d. d. Montag nad dem Sonntage Invo⸗ 
cavit (7. März) 1541. VI. 85 **), 

*) Dies bezieht fi. darauf, ta& Schwebinger die oben No. 29. er⸗ 
wähnten Sbreiben Schneiders unter deſſelden Namen geſchrieben fatte, 

**) Der vollſtaͤndige Abdruck dieſes Schreibens ſchien uns theils zum 


beſſern Verſtaäändniß des unter No, 26. mitgetbeilten Schreibens Medler's, 
theiie que nähern Kenntniß feines Vf. nicht unzweckmaͤßig. 
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= Denn Erbarn, Achtbarn, Wolmelfen Herrnn Burgermeö⸗ 
ſtern dreien Rethen, Rathmannen. ber Stad Neunburgk 
meinen gunſtigen Herren. | 

. Œrbare Achtbare, Wolwelfe, Lieben Herren, €. w. 
bre Stetbe, Rathmannen und gange gemeinde femptlich vnb 
fonderlich muflen wir, Bei Gott vnb Curm gewiflen, zeug« 
mif geben, fo Jang id bei rjjj Zaren alhir zur Meunburge . 
geweſen, Gefant mit.Eurn prebigern Ern moro Sobanne 
Langer von Buldenbein ist zw Koburgk vnb Ern 
Gall gotfeliger,. ond mit wem Sch vmbgangen bin, Das 
ih, Got lob, nie keiner fchwermeret, fegerei, munfterel 
odder auffrur, Ya nie mit eim mortt von der big obber ein 
Argwon gehabt, Sonder mid te vnb ie, fint id) zum Euan⸗ 
gtliunr durch gottié genab fommen, bei der Reiner, Lautter 
Œxangelifhen warheit alfo gehalten, bas Syd) mibber bie 
fchwermer , widberteuffer, faeramentirer, munfterer und alle 
feinde der warheit mit munbt vnb (drift ritterlich geftritten 
habe, biß fie erlegen. Nun fan Sch nit von eurm pfarrer 
Doctor Nicolauo Stebler mit friben fein, der mich ges 
ſtern fontag Inuocauit vor der ganczen Chriftiihen gemeinde 
fémermer vnd munfterer und mit anderen vnchriſtlichen les 
flerungen widder Got, Cbr, Lieb vnb redt auß eitlem toͤd⸗ 
Hem neid mit flraffwirdigen [ugen Syn Eur tird zw ©. 
Wenzel vf der Cantzel außgefchrien und vorbampt hatt. 
Au und iglihe frome fid vor mir zuhutten gemarnet. Wen 
er alles ſolchs off (id) deutter, fo brefe ers. Sehet bod) feis 
ne fruchtte an, bie er haben foit, wie ber Kerr felb fpricht, 
(1 Thimo. 3. Matth. 7. 2 Corin. 14.) An Iren frndts. 
sen foit Se (ie erkennen. Wie ein groffen glauben bat 
Doctor Mebler gebabt? das er Alhier que Dteunburof 
guibene berge voríeGt hatt. Sa auß faiden faften Sin 
feinen fa, onb auf ©. Margan Biren Sin fein Apoteden. 
Sa bat fi fein laffen benugen An feiner Erlihen befole 
Dunge? wer ift ba ein gelgiger, ein Abgottifher? Sein lieb 
ift vber auß groß, man gehe nurt v(f die (dul, bo find man 
fie Bei feinen mitblenern, wie er mit groffer liebe mit Sa 
bmbgebe. Darnad mit etlihen burgern, mit mir fpribt 
bet hund, wie man weiß. Sagt mir, lieben Herren: mit 
wem bat ber Doctor frib, nb wehn liebe D. Medler, ban 





*) Dee Bf. meint eine Schenkung des Sirt. Sayda an Mebler, 
wie fi aus Mebler’s Briefe (No. 26.) ergiebt. 


— A — — 
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Ble Sme henchten. Die Anbern wie ftom ond -reblih fie 
feine, muſſen fein’ ſchwermer und bes teuffels fein. ‘On An: 
ders, das er wol weiß, Schickt man Curm Stiadiſchreiber 
ein getel, fo predigt ber Doctor barauf, darauf mehr zu 
ſchliſſen if. A nu fehe man, der Doctor het er euch nicht 
weidenlich ? Wolget Syme nurt. widder die pfajftn, die pfafz 
fen die buben, wie er ſie nentt, Eur Erbherrn. Wolt Er 
nidt gern Chucfurftliche Durchleuchtigkeit widder bie pfaffen 
vnb Iren bifhoff hegen? Wer fibt das nicht, was biut- 
burftigen vnb aufrurifchen geift Doctor Medler, nit dee 
frommen Doctors Martini Luthers, hatt Ki fib, fo 
er mot auffommen. Vnd mwehnn Sr Herren zur Meuns 
burgk ben Doctor Medler fenttet, ais die vom Hoff, Ir 
wurde euch mehr vor Sme, dan por mir vnb andern from: 
men leutten butten. Darumb begebr i, das D. Medler 
fein Teuffeliſch Ingen widder mich mit beftendiger warbeit 
darthue,‘ das. er gotlob nimmermer kan, Anderer ſchmach 


vnd leſterunge meiner perfon, bo mit er hoch rumet, will 


Ich geſchweigen vnd dulden. Odder Er ſol eben Alſo end 
mehr bau er mich gefcholten nb mit namen verbambt, wie 
er ift, fein und bleiben, fo lang biß er buß thue. Bnd bleis 
be mit feinen vndrifttiden [ngen dohinden, mie er, mid) vors 
mais bei bem Achtbarn, Hochgelartten Herrn Philip: Mes 
land: end Churfurſtlicher Durchleuchtigkeit vicecancellarium 
und Anderfwoh beigleichen nit wie ein piderman angeben, 
bas ift fein geiftlicheit. Aber die Iuge hat fein were. Got 
wurd In damit richteten, Er fehe Eben auf. Hat Er ets 
was widder mich odder Andere, gehe mir recht vnd an ges 
purlichen oͤrtern vntér augen, nit mit fugen. Sd will durd 
gottis genad auf alles, aud) meines glaubens rechenſchaft 
allezeit geben, wu ich fol. Solchs babe Sd) €. wm. wellen 
anzeigen bittend vmb Chriftlicher Lieb willen, mid) entfchul: 
biget vnd vnuordechtig aller der Iugen Doctor Medlers 
Haben vnb halten, vnb mid) des alles bei Eurn vnterihan 
femptlih vnb fonberlid bei der garen chriften gemeinde 
vmb der twarbeit willen verreben vnb. blefe fchrift offentlich 


vorhalden onb lefen, leſen laſſen. whu aber €, w. bif ju 


vnſchuld vnd marbeit furderunge nicht thun wollen, will 

mid) des, ob got will, mit feiner gotlichen hulff, ſeines 
heiligen namené vnb ‚Enangelti Ehren, anber(mub, mug fug 
vnb ftabt hat, bewerbent zuerlangen prflich end risterlich 
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auffuren, nd €. w. zu dienen Gin 34 willigk. Dat. 
Montag nahm fontag Inuocauit Anno A Cbrifto bto nato 


M.D.XLIL 
€. 98. 


w. 
Sebaſtian Schwebinger 
Bacca: ꝛc. vf der freiheit Nachbar. ꝛc. 


36. Schreiben des Rath que Naumburg an bie chur | 
unb Zürften zu Gadfem d, d. Naumburg Dienstag 
nad Deuli (22. März) 1541. BI. 87. 


Dantfagung für No, 24. und Ueberſendung des neuen 
Poͤnal⸗Mandats No, 28. unb Anzeige, daß der Rath des: 
halb „verdacht [Bedenken getragen], ihnen [dem Capitel] 
fotd)e Antwort, fo uns €, Chur unb f. g. bievor zugefchries 
ben und :gnábig(t und gnaͤdig aetatben, zu geben.‘ 


36. Schreiben des Raths que Naumburg an die Chur 
und Fürken zu Sachſen d. d. Mittwochs nud Dcuti 
(23. Mars) 1541, BI. 87e, 


‚Anzeige, bag ein Einwohner auf ber dreibei unter 
dem Œapitel ſttzend, mit Namen Sebaftian Schwebins 
ger, den man ben Grecen [riechen] nennt, er fid) aber 
Hebraͤer 1e. fhréibt, mit — Hrn. Nic. Mebler der heit, 
Schrift Doctor, unferm Prediger und Seelforger, mit ins 
liegender an uns haltender Schrift feiner Lehr und Wan⸗ 
dels halben eingelaflen, darin er ihn zum hoͤchſten ſchaͤndet, 
wie er bann von wegen vieleicht eines alten Grolles in Vor⸗ 
zeiten aud) aetban, unb biefelbe dazumal wir aus bewegens 
den Nachdenken unternommen ibm Schwebinger, wie 
clar gefehen, unbeantwortet, gelaffen, und dem Hrn. Doctor 
biefelót Schrift verhalten in gänzlicher Zuverfiht, e$ follte 
alfo verbleiben und zu MWeiterung nicht gereicht fein. Daß 
aber derfelbe Schwebinger fortgefchritten fein mag und wie 
wir in den Predigten vernommen, dem Jen, Doctor mit 
dem Allen Aergerniß in der Kirche gemadot haben foll, weld) 
JAergerniß abzuleinen er in gemein auf vorgehende Warnung, 
daß er davon abſtehen oder zu ihm kommen und ſeiner Lahr 
Unterricht von ihm holen ſollte, ſeine kirchkinder verwarnt, 
daß ſie ſich ſeiner Gemeinſchaft aͤußern und ſeiner Irrthum 
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nicht theilhaftig machen wollten de. Ferner fendet der 9tarf 
das Schreiben, welhes Schwebinger (n Lor. Schneis 
ders Namen an den Rath gefchrieben fatte, bamit fie das 
raus befto beffer. erfehen koͤnnen "en es um feine Perfon 
eine Gelegenheit babe, Weil e$ Wann nicht ohne, daß wir 
für unfere Perfon ihm feine Wolfdbit wol gétinten, bod) 
baB er an einem Ort, bann uns (ó nahe, wohnte, fo ba: 
ben wird doch igt nad? Geſtalt bet Läuft, weil et unter 
bem Capitel gefeffen — noch. zur Zeit benächtig unterlaffen, 
Sulegt bittet ber Rath bie Fürften, hierin ein ernftes Ein- 
feben zu haben, damit den Dingen Maaß gefunden werden 


möge. 


37. Schreiben des Rathes jur Naumburg an | ble Ge: 
ſchickten und andere Räthe zu Zeig. Ohne Datum. 
Bl. 89, \ ' 

Iſt die Antwort auf die beiden Schreiben No. 35 u. 

28. Der Rath fest die uns fon befannten Urfahen aut; 

einander, warum er fomohl die Jacobs Capelle, als ein 

Of der Dauer an ©; Wenzels Kirchhof habe abbreden 

faffen. Die baburd) gewonnenen &teine follen- unter ans 

dern aud) jum Bau der é. Wenzels Kirche verwen, - 
bet werden. Zuletzt Bitte, die deshalb gefchehenen Gebote 
gegen den Rath fallen zu laffen, 


38. Schreiben. des Stadtſchreibers Nie. Krottenſchmidt 
zur Naumburg an die Chur unb Fuͤrſten zu Sachſen. 
Ohne Datum. Bl. 905, 


Der Schreiber ſetzt die Handlung zwiſchen Od wer 
binger unb Dr. Mebler ans einander, um des erftern 
Brief an ibn zu erfiären. Er erzählt auch,. daß. er den 
Q dwebinger duf der Univerficät . zu Leipzig in einem 
Winterſemeſter mie Holz, Lager, Zins: 3€, unterhalten bate, 
ferner wie er ibn erinnert habe, „daß er feiner Bocation 
ein Theologus (mie er fein mill) bleiben "unb fi mit fois 
den Händein, deren er feinen Berftand bütte (memlich des 
Schneider'ſchen Angelegenheit), nidt einlaffen wolle sc. 


15 * 


222 Bericht Aber ble Wahl nnb Einfurung des Nicolaus 


Außer dieſen Schreiben enthalten bie Aeten noch eis 
nige andere theils aus fruͤherer, theils aus ſpaͤterer Zeit. 
Die erſteren, welche unggittelbar auf bie Hiſtorie mit ben 
Blattzahlen 21 — 25. en, beftehen in mehrern Gons 
cepten von Schreiben des Dtaumburg. Rathes. 


1. Schreiben an ben Kurfürften zu Sachfen d, d, Naum⸗ 
burg Montags am f. Ehriftabend 1537, 


„E. Churf. u. f. G. fügen wir unterthänig zu willen, 
' baf unfer Stadtfchreidber am nädfivergangnen Sonnabend 
von Speier wieder anheim kommen und uns unter andern 
in feiner Relation Unterricht gethan, wie daB er ungefährs 
ih um 9 Sora bes Tags als der Termin gewefen zu 
Speier einfommen, und als ec fij beim Kammergerichtss 
fhreiber dafelbft, ob unfer gnädiger Kerr von Greifing unb 
Naumburg ꝛc. vorfahren [verfahren vor Gericht] würde, er: 
funbet, daB auf dem Wege unfer Dot auf ibn geftoßen, 
ven ibm die Schrift gefordert, die an uns haltend erbros 
den und daraus vernommen, daß Sybre fürft: Gnaden vore 
fahren wollte. Daß er alfo Bald um Borlefung derfelben 
, den Hrn. Lie. Johann Helffmann angefudt, ihn nad 
Erzählung des Handels auf fein vor-gut anfeben neben an« 
dern fubitituitt und um 1 Dora vor dem Gericht erfhies 
nen. Und nadbem Sy. f. 9. Advocat, Dr, Rebſteck ges 
nannt, in beiden, Sachen verfahren, damit man nicht zu 
viel, oder wo bie Necufation binmegfommen wäre, Actus, 
fo einander entgegen, handeln módte, allein dem Termin 
durch ihr Exrfcheinen und alfo unferm Geborfam genug thun 
wollen, jeboch in gemein und ausdruͤcklich, o6 man (id nems 
lié in einer oder beiden Sachen einließ 2. Daß er aud) 
fo viel bie weltlichen Gad en anlagend wäre, fid mit 
den beiden Herren als Dr. Johann Härter unb ic. 
Helffmann vereinigt, daß fie nemíid in berfelben der - 
Exception zu Folge fid) halten und fo lange fie fónnten, dar 
mit ſchuͤtzen, und in der Joauptíad) nicht verfahren follten, 
vornemíid darum, daß fie es dafür gehalten unb nod, es. 
würde in ©. djucf. (S. an des Kammergerichte Richter und. 
Deifiger Schrift unfer Erwähnung gefchehen und vielleicht 
darin zum minbeften die Recufation (weil man (ie mündlich 
nidt zuließ) repetirt fein, daß (ifj alfo €. churf. ©. unfes 
. ver als ihrer Schugverwandten darin angenommen, weld . 


- 
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Recuſieren ihr Gemuͤth wärbe gegen uns verbittert haben, 
und fie vielleicht wider uns au befchwerlicden Urtheln in 
eines Theils Zählen mit gemeiner Stade großem Schaden 
berveget haben und bewegen, fonberíid auch of inbef ein 
andere Wind burd) eine Schickung Gottes darein kommen 
mére. Daß alfo die weltliden Sachen ihren Anftand oder 
Maaß Härten, Aber was ben Religionhandel ans. 
langend, hatten fie ihn unfer Schreiben aud) an die Beis 
fißer und Cammerridter haltend, weil e$ dieß Inhalts alle; 
ne gewefen, daß fie uns verfhreiben follten, wieder mit heim 
nehmen heißen, aus Urfahe, daß fie e$ vor ein lauter Ges 
foore hätten halten follen und daß Dr, Rebſteck vor dem 
Gerichte ſtrak gefchrieen haben mürbe: „Juſtitia, gnädiger 
Herr, Suftitin, Euer Gnade follen Richter und nidt Haͤnd⸗ 
ler oder Sühner fein.” Und weiter darauf geſchloſſen, weil 
€, df. ©. und Dr. Benedicti Pauli Schreiben, bof. 
man darin ichtwas weiter thun follte, nicht vermochte, daß 
fie denfelben Religionhandel, mil er ginge, gehen Laflen woll: 
ten und müßten 20.” Darauf bittet der Rath um ihr weis | 
teres gnädiges Debdenfen und wie lange er ferner. mit Affi⸗ 
eirung und Ueberſchickung der Necufation ftille fliehen folle 
und gemeiner armer Stadt zum Beſten gnädig weiter ber 
rathichlagen faffen, ob wir nicht) unfer an u. g. H. ges 
(deben Œrbieten, auf welchs ©. f. ©. nicht ſtille ſtehen 
will, an des Stifte Stände gelangen laſſen follen und uns 
tertbánig bitten, daß fle in Eiwägung unfers Erbietens und 
der fährlichen fchwinden Läuft bei ihren F. ©. biefe günftls 
ge Borwendung tfun wollten, daß wo S. $. ©. in ben 
weltlichen Sachen nicht (tile fteben wolte, barum wir body: 


* nod) eines bitten, daß fie bod) zum minbeften mit bem Ste, 


Tigionbandel — flille fteben wollte xc. 


2. Bruchſtuͤck eines Schreibens an den Kurfürften zu - 
Sadfen. 


Der Nath fhreibt: „E. furf. GJ. Werden (i ohne 
Zweifer gnädig erinnern, melcher Geftait diefelben uns auf: 
unfet unterthänig Cuppliciten und Erbieten an unfern gnäs 
digen Herrn der ausgenommenen am faiferl. Cammergeridt 
Citation in etlichen weltihen Mandaten in unfers Glaus 
bens und Religion Sachen gnddig verichrieben und verbe- 
ten, daß nemih I. 5. ©. — mit dem Cammergericht 
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gnädig gegen uns ftille ſtehen unb die Sachen Hier im Stiſt 
zu Berbôre kommen faflen wollte 26.‘ 


3. Schreiben an Bürgermeifter und Rath zur Cölfeda 
d. d. Raumburg Dienstag nach Lätare (2. April) 1538, 


Der Rath fender 4 Faßer Bier denjenigen Bürgern 
zur Cölleda zum Geſchenk, welche großen Schaden Feuers halben 
empfangen hatten. Dazu gehört noch ein Schreiben an bie 
Amtleute, Schofler, Gleitsleute und Zölner und fonderlich 
an Hrn. Bartholomeus Bruͤel, Ammann zu €dartt; 
berga, dieſes Bier Zoll: und Beleitefrei gehen zu laſſen. 


4, An den Schoffer zu Gifenberg fhreibt der Nath: 


„Bir haben Eurem Schreiben nah den Boit qut 
Mforten beantwortet, nemlid daB wir bericht, das ihr au 
ftatt unfers gnädigften Herrn des Surf. zu Sachſen ꝛc. 
ihnen an bem Ort, ba ihn Kollen befchädigt, feiner. Ges 
tidtébarfeit geftündet. Weil uns aber der Abt wieder zus — 
geichriehen, daß fie ohne Mittel dem Klofter der Ort zus 
fländıa, daß ihr aud) eud) ſolchs gegen ihm nod) zur Zeit 
nicht härter vernehmen laflen, daß ihr ihm nemlid Einhalt 
thun wolltet 2c., als haben wird nicht unterlaffen wollen, 
e$ eud) allo zu vermelben 2c," 


6. Den Statthalter und Räthe des Bifchofs bittet ber 


Rath Dornstag nah Lätare (4 April) 1538., 


die Srrungen gmifhen org Anefin unb bem Rathés 
Cämmerer Ambrofius Norich einer Rechnung und ges 
ſchehenen Huͤlf halben über des erfteren Haus zu flichten, — 





Die fpätern Schreiben 2c. in diefen Acten bilden 
einen befondern Abfchnitt mit der Rubrik: „Abfterben 
des alten Biſchofs und Ouldigung des neuen 
1564." 

1. Schreiben des Raths unb der Senioren zur Staume 
burg an den Rath zu Zeig. Datum eilend Dienstags 
nad) Matthià (26. Septbr,) 1564. 


„Unſere freundwillig und gefliffen Dinft zuvor, Ehrbas 
". Ehrengeachte und weiſe, guͤnſtige Nachbarn und gute 
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Greunde, Wir fónnem euch nicht bergen, daß ein ehrwuͤr⸗ 
big Domcapitel uns heute haben vermelbet, daß [wir] mors 
gen Mittwochens frühe dem Durchleuchtisen und Hochge⸗ 
bornen Sürflen 26. unferm neuen Herrn die gewöhnliche Erb: 
buibignng leiften follen, uns aber barneben" feinen Bericht 
gerhan, wie e$ nm die Capitulation gelegen, vielmeniger wie 
wir uns mit Forderung eines Nevers, dergleichen alle vorts 
.ge Bifchdfe außerhald unfers nädften verfiorbenen Herrn, 
uns ba6en gegeben, verhalten follen, angezeigt. Zudem fo 
hat der naͤchſte feliger und lobliher Gedaͤchtniß Biſchof Sus 
lius uns eine neue Conftitution gegeben, dadurch er uns 
gar viele Gerechtigkeit und Gewohnheit abgefchnitten und 
S. 8 G Gerichten zugewandt, deren die Richter (Gott 
fti e$ geklagt) wider uns unb unfere Buͤrgerſchaft mehr zur 
Gewalt, denn zu gebübríidem Gleborfam oder Rechte haben 


gebraucht, wie wir bann bei euch auch gefcheben haben vers - 


‚nommen, welem wir forder gern vorfommen wollten,’ 
Der Rath bittet deshalb um fchleunigen Bericht „wie es 
diefer erzählten &tüde halber au fonft allenthalben ergans 
gen ift und mit euch verhalten ift worden,” 


2. „Die Herren Abgefannten E. Erbarn Raths zur 
Naumburg haben auf- vorgehende Vergleichung mit ©, 
Srfamen Rath zu Zeig Freitags am Tag Nativitatis 
Maris (8. Septbr.) €. Chrmürdigen Domcapitel diefer 
Zeit zu Zeig nachbefchriebene Puncte vorbracht: 


Nachdem ber hochwärdige in Gott unfer gemefener 
gnädiger $. unb H. ber Difhof zur Naumburg verrädter 
Tag feliglih von diefer Welt abgefchieden und fid) unlängft 
etlide Kurf. Durbl. zu Sachſen Abgefannte anbero zu Stell 
begeben, fid) des Schutzes auf habenden furf. G. Befehlich 
diefes Stiftes unb der Stadt anzumaßen, biefelbigen and 
zum óffern Mal von dem Rath allhier bie Schluͤſſel abges 
fordere —, fo mußten fid) bod) ein Rath und Gemeinbeit 
diefer Stadt unterthänig zu berichten, daß fie vermôge ihres 
aeleiften Homagii und Huldung auf den Bal hochgedachts 
Bischofs — keiner andern Obrigkeit zugerhan, nod) anbäns 
gig werden follen, bann einem Ehrw. Domcapitel, bei weis 
dem fie Leib, Ehre und Gut zu fegen unterthänig erbôtig. 
Wann aber unter dem Schein des gefuchten buses man 
fit anderer Beſchwerung vielleicht zu befabren, und gleich 


J 
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andern aud) biefem Stift an Tranfs und Bierſteuer allerlei 
Œrangfaligteiten mochten aufgedrungen werden: Als wollten 
beider Städt Abgeſandten unterthäniglic gebeten haben, auf 
ben Fall, daß es eine Aenderung gewonnen, jebod €. €. 
Domcapitel in ihrer Wahl gerubliden gelaflen, und gleich 
wol allerlei Befhwerungen auf diefes Stiftes Landichaft unb 
Stauaͤdte follten geleget werden, daB fie aus tragender Dbrigs 
feit folhes au geichehen nit “nadbängen, noch biefelbigen 
fteuerbar zu machen einräumen wollten, bargegen fie alles 
Gehorſams unterthäniglichen er6ótig, Daß aud) ber gefons 
nent Schuß nidt allein gemeinet werde, fónne ettan bas, 
her gefpürt werden, daß bie Abgefannten unlängft einen Dos 
ten, welcher Brief an kurf. Sn, zu Mainz getragen, bere 
: umtrüden haben laffen und obwol biefelbigen mit Crebenge 
briefen an Sy. Ehrw. billig hätten follen abgefertigt werden, 
fo if es bod) aus gleicher Beiforge verblieben, wären bod) 
ber troͤſtlichen Zuverfiht, daß ihrem Anbringen ohne das 
Start und Glauben folle gegeben werden. Hierentgegen €. 
€. Domcapitel, "was biezuvorn in Schriften -an baffelbige 
gelanget fep worden, fid) erinnert und félhes Erfuchen zu 
^ fonbertidiem Gefallen. verntetfet und darauf fid) erboten, dies 
fes Stift unb Städte in gebührlihen Schuß zu nehmen, . 
und biemeil es fonften in ihre Regalia gehörig, das Stift 
und Staͤdte gegen vorfallenden Beſchwerungen zuvertreten 
und handhaben, wollen fie fid), ob etwas an fie derhalben 
felite 'gelanget werden, darauf zubezeigen, wiffen, mit anges 
hefter Erfiärung, daß fie bei uns als getreug Obrigkeit in 
Steihniß Leib, Ehr und (Gut zufeßen wollen, begebren 
allein, daß man fid) heimlicher Practicirung entbalten und. — 
ba etwas vorfallen wollte, daran dem Stift und beiden 
Städten gelegen, foll e$ an €. €. Domcapitel zurädgelans 
get werden. Was fonften der Herr Domdehant bem Herrn 
Siadtſchreiber auf fein Mnfeimfunft €. €, Math juvet: 
meiden empfohlen, bat er zur Mothdurft und nad) der Läns 
ge berichtet, barum «6 allhier zu wiederholen unndthig.‘‘ 


3. Schreiben des Rathes zur Naumburg und bed Rathes 
au Zeig an bie in Zeig zur Wahl eines neuen Bifchofs 
Berfammelten. Datum Montagd nad) Eraltat, Erucis 
(18 Geptbr.) 1564, 


N 
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Sfibieberbolung Der in N 2. auegeſpro siuide 
anb Erklaͤrungen. à ^ dem 


&, Berfammlung der Gemeine Dienstags . poft Uegidii 
(4 Geptbr.) 1664. ' 


Nachdem nad) fef. Abſchiede des Biſchofs zur Naum⸗ 
barg Montags nach Megibit eglihe  furf. Amtleute fi) ans 
Bero begeben, die Stadt und Thor in Schug und Verwah⸗ 
fung Pendet habendes  furf. Befehls zu nehmen, in Dar 
den fe ©. €, Nath, mes. fie von furf. Dur$ zu ad 
fm, unferm 9. H., Befehlich ‚hätten, vorbracht und erflärtz 
ats ift fold) ihr Anbringen ‘an €, €, Domenpitel [aut der 
beigegangenen Schrift zurück gelanget worden, inbef -aber 
vor ratbfam erachtet worden, daß beffen auch die Gemeine 
fefíte, verftändige werden. Iſt deromegen dieſelbige folgendes 
Dienstags früh zufammen dur die Oaffenmeifter berufen 
und mas des gefonnenen Schußes halber zu tbun fein wollt, 
Ihr Debenfen angehört worden. Darauf fie nad. genommes 
nem -intergang von Vierteln zu Vierteln einmütblatid) fid) 
entfioffen, dieweil fuf. Durchl. yu Sadfen, u, an. Kerr, 
anberft nichts denn den Schuß biefer Stade gnäbigft fuchen 
thaͤten, nehmen fie denfelbigen unterthänigft unb fo fern an, 
daß ſolchs mit Bewußt und Bewilligung €. €, Domcapis 
tels, bem fie nunmehr mit Eidespflichten zugethan und „vers 
wandt, geſchehen moͤchte, derer ſdes Domcapitels] Wieder⸗ 
ſchrift fie fii ^ günftiglih zu berichten unterthaͤnig bäs 
ten, mit ferner anhaͤngender Bitt, daß fle mit fremdem . 
Volk zu Bewachung oder Verwahrung der Stadt nicht má: 
gen befchwert werden. Daß (id) €. €. Rath alío allenthals 
ben gemeiner Stade und Durgerfhaft zu Gute zu thun et» 
boten. Was aber auf die Schrift ift einfommen, ift bel 
diefen allen ergangenen Schriften und Antworten zu bes 
finden. 


5. ‚Schreiben der drei Räthe der Stadt Naumburg an 
das Domcapitel. Datum Dienstags poſt Aegidii (4. Sept.) 
1564. | 


„E. €. uns äberſchickte Antwort haben mir von un: 
ferm Ausreiter fury vor 12 Uhr mit gebährender Cbrerbie, 
tung empfangen und vorlefen angehört, und beiliegende 
drift .an die furf. ©, Abgefectigten haltend burd) unfere 
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obern Burgermeiſter ihres Geftrerighett Aberantworten laſ⸗ 
fen in tröfl. Zuverſicht, dieſelbigen werden damit zufrieben 
geſtanden und gleich den Merſeburgiſchen Abgeſannten der 
kurfuͤrſtl. Refolution abgewartet haben. Aber ihre Geſtr. 
Haben anf ihrem Befehlich fira und unmwanfelbarlich vers 
barret. — Dabei fie e$ haben geruhen laſſen und endlich 
gemelbet, daß in einer Stunde ungefährlich aus beiden Xen 
tern Weißenfels und Freiburg 100 Hakenſchuͤtzen eintommen 
würden, mit denen fie alibint ſſchon heute Nacht] die Wade 
befegen, auch bie Schluͤſſel zu ben Thoren haben wollten. 
Sollten fie aber umgetrieben und nicht eingelaffen werden, 
fo müßten fie es gefchehen lafien, die Dinge furf. Durchl. 
zuruͤck fhreiben — und wiederum mit flattbaftiger Zufage, 
‚ daß allein der Erbſchutz des Kurfürften und nicht einige Ges 
sechtigkeie des ehrw. Domcapitels oder Verhinderung derfels. 
bigen Wahl oder einig Nachtheil. der Bürger — dardurch 
gefucht werde, fonder allein ihre Wohlfahrt damit gemeinet 
wurde, Und nachdem — Hans Wilpredtt — Bericht ges 
than, daß heute um 9 Uhr ‘er 250 Hakenſchuͤtzen zu Zeig 
hätte einziehen gefeben, fo find fie nod) fteifer auf ihrer Meis 
nung verbarret. — Als haben wir den legten Meg auf die 
Sin(truction der von Zei uns lehnen müffen, bod) daneben. 
ben ehrwuͤrdigen und edlen Herrn Gunther von Bus 
nam Darüber zu Mathe gezogen” ꝛc. 





X. ZEN 
Calendarium Merseburgense, 
mitgetheilt 


von 


Dr. K. Ed. Förstemann. 


Li 





Aus dem Archive des hochwürdigen Domcapituls zu 
Merseburg theilen wir hier ein Calendarium mit, das, wenn 
es auch nicht von so allgemeiner Wichtigkeit ist, wie das 
von Hrn. Prof. Dr. Hesse im 1. Heft der Zeitschrift f. Archiv- - 
kunde, Diplomatik u. Geschichte mitgetheilte ülteste Calenda- 
rium Merseburg., doch für die specielle Geschichte des 
Merseburg. Episkopats einen desto grösseren Werth hat. Der 
Pergamen- Codex in Quartform (Nr. 128.) enthält ausser dem 
Calendarium auch noch manches Andere, namentlich ein un- 
mittelbar darauf folgendes Güter- Verzeichniss unter der Auf- 
schrift: ,,Omnium villarum per ordínem et obitus et redditus 
Mersburgen. ecclesie obedientiarum. quantum. que, quare, cui 
qnis. det et vnde require,“ dessen u. d. übrigen Stücke Abdruck 
wir in den folg. Heften unserer Mittheilungen liefern werden. *) 





*) Nur die Statuta. und Consuetudines mögen schon hier 
ihre Stelle finden; sie sind auf Pergamen geschrieben, worauf 
früher, wahrscheinlich im 11. Jahrh. schön geschriebene Bi- 
belst.llen und Gebete gestanden haben. Um Raum zu ersparen, 
lassen wir die einzelnen Bestimmungen ohne Absatz hinter- 
einander. weg abdrucken. 

Statuta. 

Nullus obediencias ac Capellas canonicis maioribus i incor- 
poratas procuret sibi conferri, nisi sit canonicus emancipatus 
et in sacris constitutus. Nec episcopus alteri canonico ex or- 
diuacione prouideat, fapiet hoc post vacacionem sub spacio 
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Zum Schlasse werden wir dann, lässt sich die dazu nöthige 
Zeit für uns gewinnen, kurze genealog. und topograph. Be- 


mensis, prout sonat priuilegium desuper. Nullus est particeps 
lignorum in Czweym nisi residens ac tenuerit actu expensas 
a die omnium sanctorum continue, Nullus particeps capitula- 
riorum nisi resedit mensem ante diem solucionis continue, 
Nullus emancipatur nisi post sex septimanas a die peticionis 
emancipacionis. Nullus emancipatur nisi sit de xvij prebendis 
antiquis. Nullus admittitur ad prebendam nisi prius soluerit 
$tatuta, videlicet Ix&x vngar. et II £.*) xx gl. pro fabrica cho- 
ralibus et ecclesiasticis, Nullus habeat duas obediencias maio- 





.res per mensem, alias vacent ambo. Nullus impetrabit obedien- 


ciaf diuisibiles. Nullus diuisibiles obediencias sine consensu 
capituli permatabit nec immutet, Nullus erit particeps presen- 
ciarum nisi ín sacris, Nullus particeps presenciarum nisi per- 
eonaliter preséns manum porrigens ante ewangelium, Nullus 
obediencias suas nisl ante Jacobi resignet. Nullus post Jacobi 
obediencijs retentis ministrare negliget. Nulli curia optata per 
capitulum assignetur nisi prius soluet pecuniam, et si infra 
mensem extunc non soluit, cadit ab opcione, et iunior eo si 
placet optabit, et eo non requisito post. solucionem inuestietur, 
Nulla fiet diuisio nisi quilibet diuidencium particeps habeat 

. B. lat. et duos modios ad minus. Nullus particeps diuisio- 
num [nisi tuckenauerit, Nulli absenti ad preces principum 
quorumcumque eciam Episcopi porcio detur diuidenda, nisi 
in emunitate Mers. infirmus existat, alias non. Nullius vota in 


"electionibus aut apcionibus per procuratorem admittantur, sed 


personaliter existat. Nullus in Capitulo iniuriose aliquem allo- 
quatur sub pena suspensionis a capitulo, Nullus offerre cum 


# solidum habuerit ad minus, negliget. Nullus secreta capituli pan- 


det 4ib pena suspensionis a capitulo. Nemo capitularis assu- 
mitur nisi de maioribus prebendis XVII numero erit et sacris 
ordinibus constitutus, Nullus eligendus misi in minoribus or- 
dinibus assumetar. Nullus Episcoporam, Prepositorum aut de- 
canorum ordinaciones suas capitulo dare negligant per men- 
sem insigillatas, Nullus ad maiorum prebendarum assumetur 
ordinarie, nisi de minori ad maiorem ascenderit, Nullus elec- 
tus maiorem prebendam optabit nec admittetur, nisi constet 
minores prebendatos aut seniorem eo elecium infra xx dies 
non peciisse et vacasse constitisse, Nullus admissus ad pre- 
bendam aut beneficium corpus defuncto post Jacobi recipere 
n Jacobi impediat, sed coitidianis distribucionibus ut presen- 
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. Calendarium ‘Mersebargensè, tot 
merkungen Kefern, Auf der ersten Seite des ersten Blattes des 
Codex steht Folgendes: „Ad altare beate virginis pertinent -hii 


cijs et panibus que singulariter diebus singulis distribunntur, 
contentus sit et disponat "uices ac altare. ligna autem, allecis, 





' lard. etc. de prepositura defunctus, ministratque que absenti 


dabuntur in certis terminis distinctis, que pro corpore decls- 

rantur, recipit ministranda in festo Jacobi, Si alius beneficia- 

tus est; eodem modo se habet. : 
Consuetudines 


Nullus in fusco birreto aut rubea veste in chorum acce- 
dat preposito et decano excepto. Nullus cyrotecatus aut colo- 


. pediatus chorum incedat et processionibus uadat. Nullus acci- 


petrem aut nisum in ecclesiam ferat et cum canibus intrabit, 
Nullus per, navem eat tempore diuinorum in choro preposito 
et decano secluso. Nullus duos versus aut leeciones legat i in vi- 
gilijs aut matutinis rectoribus exclusis.. Nullus sine licencia 
eciam vrgente decani summam aut pro defunctis cantet, niai 
fuerit in matutinis, Nullus vicarius varium eophium ferat, Nul- 
los vicarius cophium cum birreto ferat, sed vno contentos, Nul- 
lus birretum aut canonicus aut vicarius nisi in sacris constitutus 
ferat. Nullus sub canticis ewangelicis chorum exeat aut intra» 
bit.*) Nullus ministranctum nisi fuerit in matutinis, ministra 
bit. Nullas suspectas claustrum introducat. Nullus vicarius si- 
ne licencia decani aut seniorum eo absente per noctem absente- 
tur. Nullus sedeat in 1o. choro ubi prepositus aut decanus intret 
sed surget cooperto capite. Nullus sub animarum.aut summa 
míissa in ecclesia missam legat, sed sub prima aut tercia, dor» 
miencium missa seclusa. Nullus sub magnis vigilijs aut missis 
nisi per chorum exeat aut intrabit, preposito decano seclugo, 
Nullus disealciatus aut discaligatus chorum intrabit. —* 
nonicus nudo pellicio chorum intrabit, sed pallio tegatur, Aul- 
lus vicarius matutinis propulsacionum et in die ad missam offerre 
negliget. Nullus nisi maior vicarius aut canonicus, lectoribus li- 
cet concessum sit, summam missam aut animarum maiorem ce- 


lebrare attemptat. Nullus minorum vicariorum aut subcustos 


vices dominorum aut maiorum vicariorum habeat. Nulli vicario 


*) Es folgten hierauf noch zwei Zeilen, die roth darchstrichen d. h, 
mach unserer Art unterstrichen sind, am Bande , :w9.** d, à 1. Ver 

« ens (memorialie) : ,,Nuno te de. scus ewan, magni Tadiet9 Glin. neo 
veniat credo , nec quisque recedat. Die Worte Te den Sanctus 
magnificat benedictus sind Anfänge von Gebeten, unter denen, wie 
unter dàn Evangelium und Glauben (Credo) niemand gehen. oder 
kommen. soll, ' 
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zedditus ante uslusın sancti-syxti vnus mansus. In hondorp j 
smansus. Hom in antiquo foro in festo pasche IX sol. et 4 ferto. 
et tantum in festo sancti michaelis. Item in nouo foro Vque 
sol. dell obus curijs in festo pasche et tantum in festo Michae- 
Jis. Item in aczendorph IXsexagenas siliginis et auene de al- 
Jodio prepositi. Itetu ad sanctum petrum XII mod, quadru- 
plicis annone, De hijs omnibus sumatur lumen in dormitorio 
"puerorum et seruitur dominis nostris secundum quod in regula 
continetur. Item de areis in aldinburgh vnum talentum et j 
den. in festo pasche et tantum in festo Michaelis et de omni- 
bus seruitur dominis ut superius scriptum est.“ Darauf heisst es 
von anderer Hand: ,,Iste est modus seruiendi per totum annum 
‘a festo Bartholomei usque Martini, Talentum pro tribus f. et 
spensam pro VI. gross. a festo mar. usque purificacionis tal. 
pro III £. et spe. pro Vque: gross. a festo purificacionis usque 





preseneie dabuntur, nisi presens manum porrigat, nec panes, 
nisi per unam totam ebdomadem missgm presens cantasset. Nul- 
Ji oommendaciones dentur nisi presens in commendacione, nisi 
legitime'absens et in sacerdocio constitutus, Nullus chorum in- 
4ret aut exeat, nisi apud candelabrum inclinato capite ad altere 
flectet. Nullum inuestiet decanus beneficiatis nisi magistro fa- 
brice prius soluerit statuta. Nullus negliget inclinare genua quan- 
do ihc aut maria decantetur aut legetür in chero et incarna- 
tus: est. Nullus pretermittet inclinare caput ad altare et demum 
ad ecelesiam, quando cantantur Adoramus te, Gloria tibi domine 
‘ente ewangelium. Et in simbulo Similiter adoratur. Nullus 
shoralibus 4or. in .visitacionibus, nec non pro: psalterio, vica- 
rius tres d. et Canon. nouem soluere contempnat, Nullus nisi 
"Episcopus aut prepositus in naui Ecclesie, Canonicus in lateri- 
bus in ecclesia, et vicarius et alia membra in embitu, layci fo- 
zis sanctum michaelem, nisi essent insignes, in ambitu sepelien- 
tur et non in ecclesia, Nulli vacans canoniealis curia assighetur 
neque potestatem optandi habeat, nisi presens fuerit in Capitulo, 
Si tanc nullus presencium opftet, potest absens Canonicus, ex- 
post vicarias condicionaliter admittatur, precium tamen huiuse 
modi curie cedet fabrice libere et non pro sua memoria. Sic et 
cum alijs membris et vltimo de laycis in defectione seruabitur. 
Nullus chorum intrans ad candelabrum accedere et reuerenter 
ad altare et corpus dominicum inclinar contempnat. Nullus cap- 
patus aut cophiatus ad pulpitum legat, nisi cappa raire serices 
sit indutus ut pasce et natiuitatis christi ad matutinas. 


^ 
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pascha. tal.’ pro ]sex*. et spen.pro Hilor. gress. a festo pasche 
usque Joh. bapt. talen, pro Vque lat. et spen, pro Ill gross, & fes 
sto Joh. bapt. usque barth. XVI. gross. pro tal. cum III. deparis 
et spen. pro III. gross." — 

Ueber das Calendarium selbst hat uns Hr. Prof. Wigger t 
zu Magdeburg folgende Bemerkungen gütigst mitgetheilt: „Anf- 
' fallend ist, dass eus dem älteren (von Hin. Prof. Hesse nritge= 
theilten). Calend. so wenig Namen von Verstorbenen in .dieges 
übergegangen sind. Aus älterer Zeit (dem 10. — 12. Jahrh.) 
kommen darin fast nur Otto 2c., Merseburger Bischöfe und a 
dortiger Gegend ansässige Verstorbene vor, die Bischöfe auch — 
dann, wenn keine Vermächtnisse von ihnen, nambaft gemaght 
werden. Die Zeit, aus der dies neuere Calend. stammt, lässt 
sich aus der Handschrift und anderen Umständen ziemlich ge- 
nau bestimmen. Im ganzen Calend, kommen, so viel ich bes - 
: merkt habe, nur 2 Hände vor; die zweite hat nur wenigesnach" 
getragen, namentlich im Jul. „III. Cal. Ludewic. ep. Brand.“, 
(+ 1348), im Septbr. „XII. Kal. Burkard "Magd. ep.“ (+ 1825), 
Von der ersten Hand ist noch im Decbr. „KIH. Kal. Henricus ep. 
Mers. dictus Kint'* {+ c. 1820, denn sein Nachfolger Gebhard ' 
nennt sich d. 21 F. 1321 Mers. ecc. electus et confirmatus,. s..N. 
Mitth? I, 4, 8. 56). Zwischen 1820 und 1825 scheint alsa dag 
Buch geschrieben zu' sein Der Ostertag ist auf den 27. 
März langesetzt; hat sich der Schreiber, wie sie 'pfleg- : 
ten, nach dem laufenden Jahre gerichtet, so bieten sich zue 
Auswahl keine Jahre dar; nur 1828 fiel Ostern auf diesen Tag — 
in dem grossen Zwischenraume von 1250 uud 1834. Ipdess daxf 
nicht verschwiegen werden, dass in dem alten Calend. Osterm 
auf denselben Tag angesetzt ist und daher wäre es möglich, dass 
man von diesem vielleicht ültesten Calend. der Merseb, Dom- 
kirche die Bestimmung des Ostertages in andern Calenda- 
rien beibehalten hätte. Die Lücken in diesem Calendarium ent- 
halten grösstentheils Bestimmungen, an deren Bekanntmachung 
im Grunde genommen nicht viel liegt; ob cuilibet dominorum II 
oder 111 den. gegeben wurden u..dergl. kann uns ziemlich gleich _ 
sein: nur wo Orts- und Personennamen sich noch herausbuch- 
stabieren lassen, ist] es eher der Mühe werth, die Augen anzu- 
strengen. Wie weit es allenfalls ginge, habe ich besonders bel 
dem Monate Mai versucht. Nun aber: woher rühren denn die 
Rasuren? — so stellenweis ! — und, wie es scheint, fast an will. 
kürlichen Stellen! Ist da, wo die Einkünfte nicht mehr ein- 
gingen, vielleicht die ganze Notiz oder ein Theil davon wegge- 
schabt? Um des Raums willen für neue Namen kann es nicht 
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geschehen sein; denn off ist radiert, wo Raum überflüssig war. 
Ergänzen lassen sich die Orts- und Petsonennamen oft aus dem | 
alphabet. Verzeithrifsse der zahlendem Ortschaften, bei denen 
die Stifter der Memorien wieder genannt werden, uu) — 


4 





KL’Jani Prima dies et septima fine timetur. 
d danuarius habet dies AXXLL Luna Xxx. 


A. Circumcisio: domini, De hoc festo dat prepositus vij. d. 
b. iiij. No. Octaua sancti stephani mar. Everhardus Mersburgen. 

. Epc. obijt. [qui] dedit fratribus XXti Marc, pro quibus ba- 
|, bent in anniversario suo . . . in scozebre, 


©. Jij. No. Octaua sancfi Jobannis Ewangeliste. 
d. ij. No. Octaua Innocentum. Albertus de Amendorf o P 
Ceo. 9 o c n n + + v.  ., de.vno manso in Muschowe 
et de vna insula prope wendelersdorph. | 
, €. None Olricus de zwenkowe. ©: >: Qui dedit ecclesie XXE Maro, 
(9^. in webowe. 
f. vij. ydus. Ephy. domini. Theodericus Aduocatus & . . , 
"x... in doletz. De hoc festo dat prepositus cuilibet vij. d, 
g. vij. Idus Rukerus Canon. ©. Herwicus Canon. ©. . . . , 
. .D! molendino inferiori. 
vj; Idus. Luciani presbyteri et mar. 
b. v. Idas Jocundi et quirini mar. 
€. iiij. Idus. Pauli primi heremite. Henricus de berlestede, ©. 
qui dedit dorsale. Heydinricus ©. qui dedit . . . . . . 
. . . . . . D' Knapendorp. 
d. iij. Idus Burchardus sac.’ 9. qui dedit dominis 3 X... In 
verendorph. 
e. ij. Idus, Wernerus Mersburg. Epc. ©. qui dedit ecclesie pur- 
puream cappam et vj d.' spen. et can. in delicz, 
— f£. Idus. Octaua Epiphanie ziauco Canonic. ©. qui dedit ecclesie 
"mansum In Runstede de quo dantur vij . . . De hoc festo 
datjprepositus cuilibet dominorum vij. d.' | 





*) Alle diejenigen ausradirten Worte, welche sich noch erkennen 
lassen , haben wir hiec in Klammern gesetzt. 
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g. xix. Kl.’ Februarii. Felicis in pineis. Esquinus Canon. Q. 
+ + . -Coriscripsit breuiarium ecclesie et agenda cum dao= 
bus psalterijs. dedit . .. dominis X .'. . in Russin et 
pauperibus iij sol’ Henricus sacerdos ©. . ... dedit mansum 
in Russin de quo dantur .. . ,. 

a xviij. Kal’. Windoldus Canonic. ©. de quo datur .. . . de 
superiori molendino. 

b. xvij. Kl’. Marcelli pape et martyris, Viricus laicus ©. qni 
dedit fratribus. I. mansum in Nuendorph et X, sol. in dolez, 

c. xvj. KI. Anthonij heremite, Wernerus presbyter ©. qui de- 
dit... in beseme. sine lesmus et sine spen. et sine Cand.’ 

d. xv. kl. Prisce v'. Reynboto ©. de quo dantur v. . . . 
in dolecz. | t 

e, Xiiij. kl’. Johannes sagittarius ©. vnde cuilibet dominorum 
iiijor. d'. . . in kokericz. 

f. xiij. kl’. Fabiani et sebastiani. De hoc festo dat prepositus 
Ve. 

g. xij. kl. egnetis v’. Lusko ', 9. . . . in Broyz . . . 
de tribus mansis in Rekken . .... (ausserd. Lücke v. 1 Z) 

a. xj kl’. vincencij mar. Johannes cantor. Th. prepositus de 
appolde Q vnde domini habent . . . de decima [in] yphusen 
ee + + + + + + (ausserdem Lücke von 21 Z.) 
Heinricus de osuelt preposituseeO. dominis . . . . .', 
. + . ad commendacionem x. gross. *) - 

b. x. kl’. Henricus decanus. ©. qui dedit dominis xij sol’. et 
ij sol. . . . . in Moneta, . 

c. ix. kl’. Tymothei apostoli, Th. prepositus O, . MEN 
[vicarius] s. Crucis dat . o. + + (ausserd. Lücke v. 8 Z.) 

d. viij. kl’. Conuersio sancli pauli, De hoc festo datur , , . 
. + . in Muschowe. , % . . (ausserd. Lücke von 1 Z.) 

e. vij kl’. Policarpi episcopi et mar. Fundatrix et imperatrix 
» » » huius ecclesie**) Swenhild' O'. que dedit fratribus 499, 





*) Diese Nachricht ,,H. de osuelt'* u. s. w. schrieb die spätere Hand, 
**) Von erster Hand war geschrieben: ,,epi et mar, [Raum] impera- 
trix. ét fundatrix bujus ecclesie. Darauf wurde et fundatrix hier 
ansradirt und in den leeren Raum geschrieben: ,, Fundatrix et, ** 
16 
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£. vj. kl. Johannes Crisostomus confessor. Mechthild’ d’Amen- 
dorp. 9. [cuilibet dominorum] vij. d. [spen. et can. et lesm." 
fiij. d^) de.[vno.manso in muschowe] e et de j. insula prope 
wrendelerstorp. . 

g. v. kl. Octaua s' agnetis v. Gertrud”, ©, . .. 24... 
oe + . de vicaria s." Crucis, | 

a. iiij kl’. Conradus miles ©. . . . e 
. . . in webor. 

b. iij. kl’. Aldegundis v’. 

, €. jj kl’ Germiniani conf. \ 





KL. Ast februi quarta est precedit tercia finem. 
Februarius. habet dies XXVIIL Luna XXIX, 





d. Brigide uirginis, 

e. iiij. No, Purificacio sancte Marie. De hoc festo dat prepo- 
situs + + + vi. d. . 

fd lj Non. Blasii Episcopi et mar. Arnoldus ©. . . . . . 

g. ij. No. [wolperam'] Canonicus ©. . . (ausserd. 14 Z. Lücke.) 

a. None, Agathe v. Hunoldus Merseburgens. episcopus 9". . 
. + » bamsterendorp uillam cum omni utilitate „ . . „ 
(ausserd. Lücke von 8 Zeilen) 
Magister Jacobus") . . » . 

b. viij. Idus. Henricus. O.' vnde dominis dantur. . . . , . 
. + + de corwete inferiori, . . . (ausserd. 1 Z. Lücke). 

0. vij. Idus. Rudegerus sac.” O. [de quo fratres habent] . . , 
. . . molendino in buhowe, quos dat ipse plebanus. 

d. vi. Idus, Theodericas marchio. O.' vnde dantur x d. in Golz 
‘, + + + Jutta de warin. O. vnde dominis dantur Zee 
. « + . de dolez. 

e, v. Idus. .. . . (Lücke von 1j Z.) 

f. iiij. Idus. Scolastice v.' 





*) ,,Magieter Jacobus'* von späterer Band, 


| 
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g. iij. Idus. -Henricus de hamborgh 0. vnde dantur dominis x 
[sol] de»... | 

& i Idus ; . . . (Lücke von 21 Z.) / 

b. ydus. [In dié Esto michi dat prepositus cuilibet vij. d."] 

c. xvi. kl’, Marcij. Valentini mar. Conradus Rodestoch. O'. [vn 
de domini habent] v. sol. in dolez . . . (ausserd. 1 Z. Lücke.) 

d. xv. kl.’ Cristanus prepositus O. vnde domini habent xij. [sol’] 
in Rode . . . . (Lücke von 4j Zeilen). 

e. xiiij. kl.’ Juliane v.' Petrus 1 O^ vnde dantur v. sol. in. 
wusch. Adelheydis O.' vnde dantur [cuilibet dominorum v, 
d.adspen.] . . . . (Lücke von etwas mehr als 1 Zeile) 

f xiii. kl’ Romuli conf - 

g. xii. k1., Cristoforus L' O.' qui; dedit xij [sol.’] in Russin . . « 
[cand.'] 

a. xi. kl’. Albertus sac.” O.' qui dedit mansum in kytzin vnde 
[dantur dominis x. sol. spen. et can.] 

b. x. kl.’ Wicbertus. O.' qui dedit ad altare marie y.’ j mans. 
in koczowe. qui nunc uenditus est pro necessitate ecclesie et 
in loco mansi illius alter emptus est in aldindorph Marc. sol- 
uens. dedit quoque dimidium mansum in cisme et quasdam 
areas in antiquo fóro que pertinent ad lum. altaris, et ad. 
lum. puerorum in dormitorio. Item quoque optinuit pre- . 
cibus suis dari ad dicium altare ix sexag. decime silig. et 
auene de allodio prepositi in arendorph. et xiiij mod. ant- . 
que mensure. iiijor. generis frumenti de tribus mansis, qui 
excoluntur de mersborgh Emit quoque x sol.’ de moneta 
ad idem altare, qni dandi sunt in Naiiuitate beate uirg. De 
hijs omnibus datur seruicium dominis de xii sol. cum elem. 
in suo anniuersario. et seruicium de x sol.\in octaua assump- 
cionis et pueris ministratur lumen in dormitorio per annum. 
Ernestus scolasticus partim de reb'i« suis, partim de rebus 
aliorum fidelium aream in nouo foro x sol? soluentem et 
aream in ueteri foro j marc. solnent, emit et dicto altari ad- 
jecit de consensu Episcopi Ekhardi. 


e ix. kl. Henricus Comes [9. qui dedit vij ig^ e] « 9] 
6* 
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d. viij. kl’ kathedra sanoti petri, Hio datur, , . . (Lücke 
Yon 14 Zeile.) | 

e. vij. kl.’ vigilia. 

f, vj. kl. Mathie apostoli. Walpurgis. O. . , . , ip hvn- 
leyben. De hoc, festo dat prepositus cuilibet dominorum 

vij d! 

Og. v. kl 

, &. iiij. kL' Fortunati confess. 

b. iij. kl 

€, ij. kl’ Pinnose virginis. 





Martis prima secat cuius sub cuspide quarta. est. 
Marcius habet dies XXXI. Luna XXX. 


d. albani confess, 

e. vj. No. Simplicij pape. 

f. v. No. Petrus sacerdos O. de quo dantur dominis x. [sol.'] 
de molendino . . inferiori. 

£g. iiij. No. 

a. iij. No. Foce pape. 

b. ij. No. 

€. Nonas. Perpetue et felicitatis, Ezelinus bilden. Episcopus 
O.* vnde [prepositus dat] magnum seruicium et vj allecia et 
3j stozzos oereuisie et [vnum panem] de manso in Clobeke. 

d. viij. Idus. Phylomeis et Appollonij martyrum, 

e. vij. Idus. xla militum. 

f. vj. Idus. Translacio sancti viti mar. 

g. v. Idus Johannes aurifaber O.' qui dedit magnum Cristallum 
et omnia [instrumenta] sua fabrilia pro quibus datur talen- 
tum in molen{dino superiori.] 

a. iiij. Idus. Gregorij pape. dominis dantur xij [sol.”] de Rossin. 

b. iij. Idus Marcedonij presbyteri. Hio egitur commemoracio 
Henr. *) . " . P " 


CN 





*) »s Hio agitur‘‘ etc, von späterer Hand, 
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€, ij. Idus. Guntherus cantor O.' qui dedit mansum in knapen- 
[dorph] . . . (Lücke von 14 Zeile) 

d. ydus. Matrone v ac mar. 

e, xvij kL' Cyriaci mar, .- EN 

f. xvj. kl’ Gertrudis v^ Wernerus L’ O^. . . . . Knapen- 
dorph. Helwicus 1'0'.... Cridhstorph. 

g. xv. kl'. Allexandri episcopi et mar. 


a. xiij. kl’ Eruo L' O. qui dominis . , x [sol.”] in dolez. 


b. xiij kl.’ In die palmarum. dat prepositus euilibet domino- 
rum vij d.' 


c. xij. kL' Benedicti abbatis, Ermegardis O.' [que dedit fratri- . 


bus . . sol in] hunleyben, 

d. xi. kl." Gero 1^ qui dedit in lossene xv sol’ ad simulam. 

e. x. kl" Allexander O.' [qui dedit] xv. (sol.] in Rossin. Got- 
wi(nus O. v. d. de area in Mersburgh. T'heod.’ O. vj d^ 
piscium.) | 

f. ix. kl.’ Wicbertus episcopus ante altare sancti sthephani quie- 
scit [et wintherus] Mersburg. episcopus. O.' fredericus abbas 
saneti petri O.' vnde domini (habent xij sol.’ spen. et can.] 


in Russin . e e . . e. . e 
g viij. kL' Annunciacio sancte marie, Hermannus de hallis vi- 
carius . . . . . Hermannus de gun- 


[torph O.' cuilibet dominorum x. d.’ et lesmus. viij, sol.’ ad 
spen. et can. iiijor sol] . + . » [in Cernczin]. De hoo 
festo dat prepositus sol.’ . . , (Lücke von etwas über 7 Zeilen.) 
e. vij kl. Henricus miles O. . ., . . .^« . + . Otto bau 
[us O, . . . - .'. + » + « (Lücke von 2% Zeilen.) 
b. vi. kl.’ Ressurrectio domini. De hoc festo refectorium [ad 
equipollens.] dat prepositus, et ij. feria iij. feria. iiij. feria 
quolibet die vij d. [cuilibet dominorum] de prepositura 
. dantur, 
c. v. kL' 
d. iiij. kl.’ Mozelinus Canonicus O. qui dedit in kozene [iiij 
sol. de, quibus in anniuersario dantur iiijot d.'] 
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e$. iij. kl, victoris mar. _ 
f, ij, kl’ Reguli episcopi et confess. 





KL’, Aprilis decimus vndeno a fine minatur. 
habet dies XXX, Luna XXIX. 


g-,[Megister fredericus] O.' [cuilibet dominorum. vij. d.' man» 
so in Ewersicz*) .  .: . PL . 

&. iiij. No. Albericus Mersburgen, episcopus O. 

b. iij. No. Bruno sacerdos O. . . . de molendino inferiori. 

€, ij. No, Ambrosij episcopi Meynerus decanus O.' Ermetrudig 
O,' de [qua] dantur v [sol.’) de Curia aput geyslam. 

d. Nonas. Albertus de pak Canonicus O.' cuilibet dominorum 
j sol.’ xiiij vicarijs cuilibet iiijor d.' ad psalterium scolaribus 
iiij sol.’ iij sol.’ ad spen. et can. cuilibet domino presenti 
j d.' ad off” De uicaria altaris s.' regum, 

e. viij. Idus. Conradus Canonicus silex. O. 

f. vij. Idus. . . (Lücke v. 14 Z.) Rodolfus Mersburg. 
episcopus O.' . ' . (Lücke von 2Z.) . in webow. 

g. vj. Idus (Wernerus miles) Q^ . . . . . (1: Z. Lücke.) 

a, v. Idus. Marie egyptiace. Arnoldus sacerdos O^ . . . . 
. . . . . "EA in dolecz. 

b. iiij. Idus. Ezechielis prophete. 

c. iij. Idus. Leonis pape. Hartmannus presbyter 0. [vij d. 
spen. et can. et lesmus] de a. ij. manso Mersburg. 

d. ij. Idus. Zenonis pape et mar. : 

e, ydus. Eufemie v.' 

£ xiij, kL’ Maij. Tyburcij et ualeriani. 

g. xvij. kl.’ Woffo Mersburgen. episcopus O. qui, dedit in sper- 
ge [ii mansos de quibus dantur cuilibet dominorum xiiij d.' 
spen. et cau.]. e . e (Es fehlt 1 Zeile.) 

a. xvj. kl.’ Bodo sacer, O.' (cuilibet iij d.’ de vna camera in 
antiquo foro que pertinet ad] altare beate virginis, Reyn- 
hardus j O^, « « + . + [etij d.” ecclesiast. in webow.) 





^, *) Oder: ,,Ewesioz. ° 
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c, xiij. kl. 
d, xiij. kL’ Honrious sacer, 7. vicarius 0° qui dedit tmansemin gre- 
uendorp. - 


e. xij. kl’ Ih Pascha dantur dominis de molendino superiori ij° 
[talenta.] Et in octaua pasche ‘datur talentum fratribus in laun- 
stede [et Almarstorp.] 

f. xi. kl.’ es fehlen 8} Zeilen.) 

g.x. kl’ Wasmodus. ©. [qui dedit vil sol. spen. ercan. 1A hanteue.] 

a. ix. kl.’ Georgii martyris. Magister daniel Canon. O. [qui.de- 
dit j mansum in Knapendorp (es felilen 14 Zeile), 

b. viij. kl. Johannes Caxion. O. qui dedit dominis x sol.’ in mo- 
Jen[dino] inferiori, Petrissa soror nostra O.' [que dedit do- 


minis xxx sol.’ in villa] lunowe, [de quibus dantur dominis 


e 


xij. sol. $pen. et can.] 
c. vij kl? Marci ewängeliste. Qtto canon, Q. . .  .» 
. que seruíét malor vicarius "sancte crucis de 


eo. + S. + [suik] aput scapowe,  Kunegund’ d.' strele O... 


, + + demuschowe . . .« . De hoc festo dat prepositus 
iij d.’ [cuilibet dominorum. ] 

d. yj. kl Petrus1^ O^ . - « in Russin. 

e. v. kl! Theodericus sacerdos de Hallis O. . Qt dolez. 

' £. iiij. kl. Bertramus sacerdos O. qui dedit ij mans. in penken- 
[dorph] (es fehlen 2 Zeilen.) 

g. iij. kl.’ Cleti pape et mar. 

a. ij. kL' Wilardus Canon. O. . . . . in [dolez Adelheydis 
O.’ que dedit ij marc. ad opus, 





KL. Tercius in Maio lupus est et septimus anguis, 
Maius habet XXX dies, Luna XXX. 





Philippi et Jacobi, 
b. Ekhardus Mersburgen. lepiscopus. ©. qui dedit dominis 


xii sol. spen. et can. Eccles.asticis ij. d.' de aduocacía in pre- 


M. 
N 


B ' 


s 
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ternik, qui eciam'statuit cereum perpetuo ardentem. . De hog 
festo dat prepositus cuilibet dominorum vij d'. 

€. vi. No. Mechild' d'. kamborgh ©.’ [de qua dantur fratribus x 
sol] - - . . . . 0 + 0 . . In Rogacionibus. ij. feria 

. fij ds’ puerò ob,’ *) Cellerario quolibet die ob.’ iij. feria d' puero 
ob. Camerario dormitorij. L d. vi feria iij. d.' puero ob, iiij. , 
feria tantum, ^ | 

d. v. No. Invencio sancte Crucis. Allexandri. Euencij. "A 
so + + + «+ . Ermegard. O. de qua fratres habent. v sol. 
In Stu... . [pauperes scolares. vi. den.) De hocfesto dat 
prepositus cuilibet . . . « . « + 00. o. 

e. iiij. No. Arnoldus miles O.' qui dedit x. marc. ad opus., 

f. iij. No. Fredericus de gruna O.' [qui dedit x sol.) in Rode, 


.£ ij. No. Johannes ante portam latinam. Hic dantur vj d.' cui- 


libet . . . . 00.0 + . . in Eyghen. Kunegundis O.' de 
qua plebanus . N . . . . . 
Reynhardus  mersbur[gen. epo.} O.' vnde dantur [cuilibet vii, 
d.' spen et ean.] in Russin , . [Rudegerus decanus O.' de quo dan- 
tur dominis x. sol. et iii. sol. ad spen. et can. de curia sua.] 

a, Nonas, Conradus Canon. O. vnde dantur cuilibet vi d. in 
cristorph. Otto imperator nostre ecclesie fundator Q.' [de quo 
dántur]. . . [sol de advocacia] in preternik. [Cecilia o.' cuili- 
bit x d.' spen. et cán. in Stenrode (?)]. 

b. viij. Idus. Hermannus sacer. O.' qui dedit dominis speculum 
ecclesie. **) 

c. vij. Idus, Henricus miles de warin ©. qui dedit mansum in 
gunterstorph. de quo domini habent [x. sol. spen. et can.] Ger- 
bardus [sac.'] O.' de dettene de quo dautur dominis [x. sol, 
spen. et can.] . . . . in boyndorph. 

d. vj. Idu& | Gordiani et Epimachi. 

e. v. Idus. Mamertini episcopi et confess, 

f. nij. Hdus. Nerey achillei et Pancracij. Hec in vigilia Penthe- 

| [costes] dat prepositus cuilibet dominorum vij. d. 





*) z obedientie, **) Wahrscheinlich ein Buch dieses Titels. 


4 
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. gi W.sydns Merlo. ad metres. In die pentiiesöhtes dater relte- 


- tar vij dequilibet dominarum. a prepositura, Seruacii episcopi 
et confess. [cuilibet domiporum i sol.] « „ „ vicarijs cujlibet vj. 
, d, Sabeustodi vj. d. Magistro vj. d.' utcantet in organis. eccle. 
siastic. i.sol) ut pulsent cum ambabus campanis ad matntin. 
ad vesperam et ad missam. de vno manso in gorsne et de vnq 
. manso in sperge, on. - 

a. ij. ydus. Henricus Mersburgen. episcopus O.* de quo! dentur 
de biczin e. é e e . e vj d.' ad 
lesmus. ad sacrificium vi. eoclesiastic. vi. d^ v. sol.’ dantur 
pauperibus scolaribus, dantur etiam ij talenta de sperge eodem 
die. Item dantur scolaribus 1. ij mod.’ siliginis et i mod.’ tritici 
de aliodio in aldinburch. 


b. ydus. Romanus Canon. O.' qui dedit xvj. sol.’ in kozene 


CP "e e \ . . wv * .. e 
c, xvij. kl.’ Iunij. ferigrinl episcopi. 
d.gxvj. kl. 


e. xv. kl.’ wichpertus sacer, O.' pro quo dat prepositus ,.,., 
(Lücke von 14 Zeile.) [ecclesie in Cristorph]. 

f, xiiij. kl.’ Potenciane virginis. 

£g xiij. kl.’ Ulricus decanus O. qui dedit in Rode. ... (Lücke 
von 14 Zeile.) ‚De festo trinitatis datur cuilibet 1 i sor. et i é., 
carijs iij sol.’ lectoribus chori iij sal. ad spen. v sol. cuilibet 
scolari de scola simula et dimidius caseus. omnibus ecclesiasti- 

* cis ij sol. regentibus chorum i sol. Custodi vj 3ol. de duobus 

^ mansis in lenewicz. 

e, xij. kl, Hartmannus Canon. O.' qui dedit i mans. in Mersburg. 

b. xi. kl 

c. x. kl’ Henricus decanus de deluiz O. qui dedit fratribus X. 
e * » * * 6 * 5$ . + jn Rossin. 


d, ix. kL’ Ditmarus presbyter, U. . , . korwete superiori, Cum. 


peragitur festum corporis christi, cuilibet dominorum sol. cui- 


un ae 


34 Calendarium Mersoburgense, 
libet maiori vicarie sol. regentibus chorum sol.’ culifbet mi- 
meri vicario vi d, oustodi viij sol’ ut incendantar candele 

' fn mat, et ad missam, Ecolesiastisis de ijbus mansis in Mu- 

^. Schowe et de j? menso in prizver. 

e. viij. kL' vrbani pape. witigo de vrekelen Miles O.” de quo 

€. + + + . de vicaria altaris sanctarum virginum, : 

. vij. kl’ Augustini Episcopi. 

g. vj. kl.’ Dominica proxima post festum trinitatis datur [cule 
- libet i sol.) de anth. Salue Regina. de altari beate v.’ Item 
. [cuilibet vi d.] obedientia sancti sixti pro anth. Alnsa rodemp- 
| toris, 

e. v. kl’ Theodoricus Canon. occisus est. qui dedit x marc, 
(ad can. et x marc. ad voluntatem (?) fratrum.] 

b. iiij. kL’ Maximi Episcop 

e. iij. kl’ 

. d. ij. kl’ Petrenelle virg. Otto miles de Indagine 0, eco 

(Es fehlt etwas über 1 Zeile.) en 





KL. lunius in decimo quindenum fine salutat. - 
Iunius habet dies XXX, Luna XXIX. 


é. Nycomedis mar. Henr. stranzo Canon. O? qui dedit man- 
sum in hunleue x sol.’ soluentem, 

f. iiij. No. Marcelli et petri. 

g. iij. No. Pergentini et Laurentini. Adela O.’ que dedit dominis 
... in molendino inferiori . . . (Ausser dieser Z. fehlt noch 
eine halbe.) 

a. ij No. Reynboldas O.' qui dedit xv. sol. in Rode et scoze. 

b. Nonas, Bonifacij et sociorum eius, Henricus cellerarius O.' 
qui . . . (Es fehlt 14 Z.) 

, €. viij. Idus, Vincencij episcopi et mer. Hinricus de scapste- 

_ de 0. dedit. . « + . + . ee c. . . vicarius capituli. 
d. vij. Idus. Vdica O.' que dedit x mare, pto quibus dantur 

(x sol. de molendino] inferiori, 


' 
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€. vj. Idus. Hermannus säcer. O et canon. 2s. 4v vs 
e , e. e e de: rholendino inferiori, 


£ v. Idus, Proni et:felicizni, Bruno oustos O." qui dedit. .. : 


«< + + . (es fehlt etwas über eine Zeile.) E 
8. iiij. Idus. Frederious Romanorum Imperator submersus ésti 
a. iij. Idus, Barnabe apostoli. 
a. ij. Idus. Basilidis Oirini. Arnoldus épfscopus Mersburgen, 
occisus est . . . (es.fehlen 8 zy | 
c. ydus. Rudolf(us miles (?) 0.1 . .. . . . A 
d. xviij kl. Iulij. Hengcus de Bagendorph porroohianus 0: 
. . . . . Rekken. 
e, xvij. kl.’ viti mar. Henricus Decanus de Indagine Q. .... 
. . . . in villa Eyghen rt n 
(es fehlen 2 Z. ) 
f. xvj. kl.’ Aurei episcopi et Iustin virg, 
g. xv. kl’ Meynherus sacer. O.' qui dedit, . . . in dolecz. 
a. xiiij kl.’ Marci et marcelliani. Henricus de owesuelt ..... 
0. cuilibet dominorum à sol.’ xj vicarijs cuilibet vj d.’ subcu- 
stodi vj d.’ Ecclesiasticis iijjor d' maioribus et minoribus ij 
d." ad lesmus iij d.' iljjor sol.’ ad psalterium legendum. Pe 
decima iu Trawart et de quibusdam agris in' owa, 
b. xiij kl.’ Geruasij et Prothasij. 
c. xij. kl.’ Regine virginis. 
9. xi. kl.’ Albani mar, Philippus Romanorum Rex occisus est. 
e. x, kl. x milia martyrum. Paulini episcopi et confess. | 
4, ix, vigilia. Hio dantur . " . . . e 
e». + Superiori :. sí . . . . 
g. viij. kl. Natiuitas s. ich. Baptiste. De hoc festo dat prepo- 
sius . = . + + + Vijd 
e. vij. kl. Gallicani martyris 
b. vj. kl, Iohanais et Pauli. Otto canon. O.’ qui dedit fratri- 
bus x sol, . . . , . . in Boydorf, 
€. v. kl. Septem dormiencium. 
d. iiij. kl.’ Leonis pape vigilia. Edilwiz O. de qua habent . ... 
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2e o.c. + + « de ijbvs mans, in lunstede. Dominus Conradus 
.. miles de vo... O.' ynde domini habent „.. (es fehlt 1} Z.) 


e. iij. kl Petri et Pauli apostolorum. De hoo festo dat prepo- - 


. situs (cuilibet dominarum] vij. den. 
& ij. kL' Commemerscio ©. pauli. Marcialis apostoli, 





‚KL. Tredecimus Iulij decimo innuit ante kalendas. 
lulius habet dies XXXI. Luna XXX. 
g. Octaua s. iohannis baptiste, De hoo festo dat prepositus 
vid ° | 
* & vj. No. Processi et martiniani . . . (es fehlen 2 halbe und 
" eine ganze Z) de qua habent domini . . ... . Hic agitur 
tormmemoracio omnium benefactorum fratrum et sororum 
Huius ecclesie, de qua cuilibet dominorum datur i sol.’ xiiij 
vicarijs cuilibet vj den. subcustodi vj d. Dominis de sancto 
petro x sol’ vj plebanis iij sol. lectoribus ij sol.’ ad spen. v 
sol.’ Ecclesiasticis ij sol.’ ad psalterium scolaribus v sol.’ cu- 
stodi vj sol.’ ad sacrificium ad stolam vij sol.’ omnes candele 
in monasterio ad missam accendi debent. iiijor candele mag- 
ne socendi debent. Ad vigiliam ad missam. et candela poni 
debet sicut in anniuersariis est consuetum per custodem, Ec- 
clefiastici pulsabunt cum omnibus campanis bis ad uigiliam. 
bis ad missam, semel ad commendacionem dum legunt lectio- 
nes ad uigil.' et uersus cantabunt ad uigil.' et ad commendacio- 
' mem, sicut in perpulsacionibus. De obediencie sancti sixti 
dabuntur,xi sol.’ de scbiteborpe. xi sol.’ de schudicz. xi sol.’ 
de kuscheborgh. viij sol.’ de lo. viij sol.’ de Meydeborne. vj 
sol.’ de Sueym. vi sol.’ de helpede. 
b. v. No. Translacio sancti Thome. 
c, iiij No, Vdolrici Episcopi. Hic datur magnum seruicium do- 
minis, De hoc... dat prepositus . . . . . . 


d. iij. No. Henricus de hamburgh Decanus. O. in Russin .. .. | 


(es fehlen 8 Zeilen.) 
e. ij. No. Octaua apostolorum Hic datur ... xi..... . lun- 
stede et almardorf. 
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f. Nonas. Wilboldi Episcopi. Hio dantur . «4 . . . . . de 
e + +. „ gerwardestorf. Conradus sacerdos O. qui dedit 
e c 8 + + + + + . etvjd. in dolioz. ' 

g. viij. ydus. Kyliani et sociorum eius, 

. *. vij. ydus. Brictij episcopi et confess. 
b. vj. ydus, vij fratrum. Cunegundis de dornzk O,' que dedit 
. mans. in korwete ‘Inferiori emptum ab ecclesia summa mag 
deburgen. vnde dantur xv sol.’ Th. de lenten © dominis 
Ca. À sexag. et vicar. i fer. et scol.' iiijor gross, spen. ijs gross. *) 
€. v. Idus. Translacio sancti benedicti. 

d. iiij Idus. Hermagore et fortuneti mar. Waltherus custos 0. 
[. - . x sol.] in eygene. M 
e. iij. Idus. Henrici regis. Margarete virginis, De hoo [festo dat] 
prepositus [cuilibet dominorum xiiii d.'] : 

f. ij. Idus. 

g. Idus. Diuisio apostolorum. Seruicium fratribus in Eychstede 

e. e e » 5 . 
. 8. xvij. kl Hylarij mar. 

b. xvi. kl.’ Arnoldi confess. Eremfridus 0.” cuilibet dominorum 
vj den. vicarijs à ferto de vicaria sencte oracis, Frederions 1.’ O. 
de scudicz xii sol.’ dominis iij sol.’ ad spen. ét can. vicarijs iij 
lot, scola; vque **) de vicaria s. trucis. 

9*9) d. xiiij kl’ Arsenij Monachi, | 

e. xiij. kl’ 

f. xij. kl, Praxedis 'virginis. Ludewicus sacerdes de Lanow O.' 
qui dedit tres marcas ad opus. Otto de spurne O.' qui dedit 
ij marcas ad opus. Ludolfus de osuelt ©. dominis Ca, et vic. 
sil...) 

g. xi. kL’ Marie magdalene. vij. den. fratribus de capella eius Et 
de prepositura cuilibet dominorum vi d.’ Inchoanti iij d.’ et 
adiuuanti iij d.’ de bonis in preternik redemptis a petro milite. 

a. x. kl.’ Appollinaris mar, 

*) Diese Nachricht: ,,Ih. de lenten‘‘ etc. vou späterer Hand, — 
**) d, i, quinque, — ***) xv kal. fehlt, — ****) Diese Nachricht; - 
sLudolfus de osueli** eto, von späterer Hand, 


r4 ^ 
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b. ix. kl.’ vigilia. Hermanuus de indagine O. 

e. (viii. kl.’ Iacobi Apostoli. De hoc festo dat prepositus cuilibet 
do [minorum] vij den. Domini presentes in vigilia et in missa 
habent*) . . , » 

d. vii. kl’ Donati et Jacincti mar, 

e. vi. kL' 

f. v. kl’ Panthaleonis mar. Otto de Reder Cantor. . , . . à 
3 dominis presentibus in vigilia et in missa xx gross. **) 

g. jiij. kJ.’ Felicis. Simplicii. Faustini et Beatricis, 

Lodewicus Episcopus brandenburg. O. Dominis Ca , . . . + 
(es fehlt 1 Z.) De festo Mérthe Dominis ***), . . . : , , 

& iij. kL’ Abdon et sennen. Wernherus decanus O. qui dedit 
[ij mans.] in greuendorf. . - . , , . v 

b. ij. kl. Germani Episcopi et confess. 





KL. Augusti nepa prima fugat de fine secunda. 
Augustus habet dies XXXI. Luna XXIX. 








€. : ad vincula s. petri. Hic datur magnum seruicium de pre- 


posito . 0... 

d. iiij. No. Sthephani pape. vij d' de prepositura. 

e. iij. No. Inuencio Sancti stephani. -De hoc fasto dominis pre- 
sentibus in choro . «+ . . 2.0000... 

f. ij. No. Ditmarus Decanus O.' (v sol. in Cristede [spen. et can. 1 

g. None. Fredericus canon. O^ d^ , . . . (es fehlt 14 Zeile.) 
Hermanus de Reder miles O dominis presentibus in vigilia et 
in missa xxiii gross. 1) 

a. viij. Idus. Syxuü felicissimi et agapiti mar. Ropertus pius pre- 
positus ©.’ qui dedit vij d.'et elem. cum can. de ijbus ortis cum 
insula, 

b. vij. Idus. Donati mar. De isto festo habent domini . . . . 
in webowe , . . . . et . 


*) , Domini presentes‘f etc. von späterer Hand. **) ,,OttodeRederC etc, . 
von späterer Hand. ***) ,,Lodewicus Ep.‘‘ etc, v. späterer Hand, 
+) s5Henn, de Reder‘‘ von späterer Hand, 


* 


. e . > — Magister wernherus ©.’ dominis 

Fr x sol. de orto in nouo foro . . . . , 
© vj Idus. Cyriaci mar. [Henricus Can. O.' Bruno Mersburgen. 
Episoopus O.] Conradus d’ lo. Can. O.’ qui dedit dominis... 
a + + 9 0. . Instadenk . . . . . . (esfehlen 22.) 
d. v. Idus. Romani mar. vigilia. [Do hoc festo dat prepositus] 


e. iiij. ldus. Laurencij. Vdo dyaconus. €. . . . . + . . 
[in] mersburg. vnde domini habent . . . prepositus vij d. 

£, iij. Idus. Tyburci mar. Fredericus Episoopns Mersburgen. 0. 
vnde . .  . de denarijs In nouo foro - . . 2... 
[spen. ét can.] Gozeline O.’ que dedit fratribus [x sol.’ et pau- 
peribus spen. et can.] de curia aput geyslam. Hic agitur festum 
patronorum de quo datur cuilibet dominorum i sol. Dominis 
de sancto petro x sol.’ vicarijs vij sol.’ subcustodi vj den. ple- 
banis et socijs eorum iij sol" lectoribus ij sol’ Ecolesiasticis 
jj sol.’ ad organa ij sol. Custodi. viij sol. De obediencia sancti 
sixti xj sol.’ De scudioz ix sol.’ De schytenbornrfe i ix sol.’ De 
kuscheburgh vij sol.’ De lo vij sol.’ De meyburne i iiij sol.‘ De 
sveym iiij sol.’ De helpede iiijor sol, 

g. ij. Idus. Evphi dyac. et mar. 

a. ydus. ypoliti et sociorum eius. Iohannes parrochianus de ko- 
czowe [O. qui dedit tal] in boyndorf ad seruicium [et ad 
spen.] 

b. xix. kl.’ Eusebij conf.” vigilia. 

c. xviii kl.’ Assumpcio sancte Marie, De hoo festo qat preposi- 
tus . e. : . 

d, xvii. kl’ Arnolfi episcopi, Henricus Episcopus dictus de amen- 
dorf O! . , . . . + . deiiijor mans. in Russin et j mans, 
inspirge «+ + « + « + « 

e. xvj. kl.’ Octaua laurencij Hic dantur cuilibet vij. d.’ de j* 
manso in lunowe et de vno in kosene. 

£. xv. kl.’ agapiti mar. Hio agitur commemoracio omnium bene- 
factorum, de qua cuilibet dominorum dantur ix d.’ vicarijs et 
presentibus et futuris v sol," ad spen. et can. iij sol.’ sacerdotibus 
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quí intersunt commendacioni iij sol’ ‚iüj sol.’ scolaribus pro 

. psalterio legendo. , subcustodi $j d.' minoribus Ecclesiasticis 
vj d.' Maioribus iiij sö}.’ et pulsabitur cum omnihus capa 

. nis bis ad vigiliam, bis ad missam, semel ad commendacio- 
nem. vicarius Altaris sanctarum virginum Hos d.' demonstrabit. 
iijr candele magne que/in parasceue iuxta sepulcrum accen-- 
duntur, ad vigiliam, ad missam etad commendacionem ardebunt. 

g. xiij kL’ Magni mar. [Conradus . . . O.' xii sol. ad spen; et 

. ean. dei mansoin. 4.4.4, stor] ve . ce nenne 

a. xiij kL' Adelheidis vice domina de appolde O.' i marc, do» 

, minis spen. et can. vicariis i ferto de vphusen, quog potuerit 
pro eadem marca et ferto. cambiri in moneta. quos d.' diuidet 
dominus cellerarius et de iisdem d.' dabit spep. et can. paupe- 
res scolares habebunt lot.imd.’ app.? ultra seruicium.domi- 
norum et ecclesiastici de tribus anniuersa.' in anno habebunt i 

. lot. app.? md.’ seruicijs dominorum exceptis, Barthomeus miles 
©. x d. spen. et can. in Crichstorf. 

b. xii. kl.’ Bernhardus abbas ©. qui dedit vj d. de deliz et elem, 
de ijbus mansis ibidem. 

c. xi. kl’ Thimothei et simphor. Hic dantur á d' in ueteri foro. 

d. x. kl. T ymothei et appollinaris virginis. 

e, ix. kl’ Bartholomei apostoli, De hoc fesio dat prepositus vij 
d.' Dantur eciam de hpo « x . . . . quinque maioribus 
vicariis cuilibet vi d. minoribus vicarijs vi cuilibet. iiijor d. 

- siasticis i sol.’ ut pulsent cum ambabus campanis ‚ad matutinem; 
vesperas et ad missam, de vno manso in gorsne et de P man- 
so in spirge. 

f. viij. kl.’ Genesi mer. Wichmannus archiepiscopus Magden. 
O.' Qui dedit ecclesie coltam auro textam et annulum pontifi- 
calem et baculum eburneum et scandalia margaritis contexta 
et cappam deaufatam et globum de musino opere factum, Re- 
liquias sancti laurenci) continentem, 

g vU. kl Bodo prepositus O.’ spen, et can. in kyozin, - 

a, vj. Ruffi mar. - 
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db. v. kf? Weemetis ner. Anpusini opiompi. Asienges 170. 
. {xv sol) in and 

€. iiij. k^ Decollacio $. Iohannis Baptite. De hoc festo PR 
[preppsitus cuilibet dominorum vij d.] : 

d. ij kl’ Felicis et adaucti. Henricus de webowe Canon. O. 
cuilibet de maiori prebenda vij d.’ ad spen. v sol? ad eam 
viij d. ad sacrificium iij d.' vndecim viearijs onilibet, v d^ 
ecclesiasticis ij d.’ In xl^ Qualibet die pauperibus iij panes, 
iij allecia iij d. Hj. bicaria ceteuisie. et soolaribus singulis 
septiman. vnum maldrum oaseorum, pro quo Jeguntur ij* 
psalteria, Yhum in anniversario eius et vanm in anniuerse- 
rio matris sue Adelheydis , que est quarta die. post valentiai. 
De tribus mans, prope hondorf et de. vito zssnso et ]^ prope 
lunowe. et de vno salicto prope hondorf. Item de vesperis 
animarum circa sepulchrum dieendis callibet deminorom iij 
d.' De ereis in kuscheborch. 04 ! 

o. ij. kl. Iusti et clementis Episcoporuin. ) ^ 


KL. Tercia septembris. vulpis ferit a pede denam. 
Septembris habet dies XXX. Luna XXX. 

f. Egidij abbatis. Hie de[htoe *j] . + . « . « . de kors’ 
[wete superiori. Prisoi nsar.] Ludolfus camerasfus O^ vnde 
dat prepositus . . . (es fehlen 8 Z.) ZEN 

£. iiij. No. Fortunati confess. . « . .-. . 

a, Hj Ne. Henricus canonicus O.' Theodericus nibii € et sophia' 
O', qui dederunt.x mére. et samictum rufum, ! " — 

b. 3. Mo. Marcelli mar. Thilemannus de disoow miles O.- 
demo’) .. . … :. or ete | 

c. Nonas. Vietorini mar. MEME 0o] 

d. viij. ydus. Zacharie prophete, - t 

e. vij. Idus. Madalberte virg. 

£ vj. Idus. Matiuitas s Marie virginis," Adríani mar. De ilifor 
mans. in Bokkendorf, ix. d.' de noue hall" monete. Item eodeni 

7 7*) »Thilemnses de diseow'* eid, idhiib lid spiitere Hand, 

| #7 


— 


208 —— ENT 
Sad sogni A dé vif api We did ec tls di préto? 
et quibusdam areis et pomerio in Criehstorf.‘ Atémieodbm die 
! dantes Dij ldj de ijvst mans et dimidio in NueddorP -' . J 
(s fehlen 2: Z.) De hoe feto dit prepositus cfflibet domi- 
.hosem. did ' - ee 4 0008 Vague eb 
g. v. yd Gorgonij inar. ‘Téendnoio. Oo’ " konegtnds. Mic da- 
titor rd n, in lame. 
a. dij Lus. mM (de |] Nutt oh n 
b. iij. Ades. iProthi et Iaeinctl. — Eire 
c.ijsddns. -Byri;stvonch.man — " 4 11 . J 
d; ydes. «Matérni-episcepi et cenfess. Hattenges O^ vbi dantur 
. [osilibet) depsinowim i 9j [d] x {sol. "i in Rode 
e. xviij: (^ Ootobeis Exaltacio 3. Craois. Corneli'et éypriani mar. - 
e. avi: dh» Nicolnedis mer. -Hio duntur vij d."de iiijèr mans. 
C im.eyqpeni: enllitef dominer M s 
g. xvj. kl. Eufemie virg. ot 
a. xv. kl.’ Lamberti episospi: AWrichardus 1. de demir O0. pro^ 
quo dantur . . . 0. de ijbus mans. in korwete dnferjori 
Ye fehleà 1) 2) ' 
"^ b. uin d £o 
c. xij. kl.’ Flpréncjj epigcqpi. jenwarij et sugiorum. dus | 
d.. xi kl’ xigilia- .Goda.. 0.1 jque.x:s0l” dedit. in. hunleve 
PPP " TRAME Een Fpipcepne ui iíran.*) 


e. ab. "T ‚Maybe anonali ;Wolkberns x 0’ pro » qo. T— 
(es fehlen 14 Z4) Hijo prepositus dat, vij d- . .  ,. 
£ x. kl’ Mayricjj, et gogiorgm,eims: Otlo Ganon,O.' in..Junste- : 


[de] . . (es fehlen 14 Z.) Magister Conradus de(kmobelo- 
vestorf 0. vnde dantur , . (es fehlen. 4,4) :dB/hoc festo. ı 


dat prepositus cuilibet vij d. ., - - eX 
g- ix. kl Tede viry. A. U. Eus. 
a, vij. ‚Bi Gancannio- s. Igbangie Baptiste. .. ears 0 E 
b, vii. Ki, Eipmini mar il anoo I CNE PS 
c. vj. kl, Cypriani et Justine Vi |. on 5 5c a 


d. v. kl. Cosme et damiani. 
*) ,,Burkardus Magdeb, Bp.‘‘ ete. von der spätern Hand. 


\ 


CMendarium! Merseburgense: — d59 
€. SH}: KT.’ Wénczeslai mar. Hinricus iperator Ó^ qui dedit ec- 
clesie 'turibulum argenteum et casulam de viridi samicto et ^- 
purpuram altaris auro textam. hoc die da[ntur-q. tal] de - 
molendino superior? [q soluit xij tal. et iiijor porcos] Bern- 
. ardus de strsle Canon. O.' 

f. iij. kl.’ Commemoracio S. Michaelis. Hoygerus peapositus [O. 
xy sol] in Crychstorf. . 

g- Jj. kL’ Ieronimi presbyteri. Off sacerdos O.' Xxij. [sol] 
ec + + de jjbus mans. in lunowe. etj° mans. in Rünstede 
Idem offo dedit mans. et jin rozpach ad ij? lumina dormitorij, 
ad quorum aucmentum datur i sol. de jjbus mans. in lunstedé. 





KL’ Tercius octobris gladius decimus ordine necit, 
' Octobris habet dies XXXI. Luna XXIX. —— 


— — 





a. vi. Non. Remigii'episcopi. 

b. v. No. In communi septimana dandi sunt d.' lardi. 

c. iiij. No. Duorum Ewaldoram.” t 

d. iij. No. Ludblfus 1. O. qui dedit cappam de Baldekino iiifor 
marc. _ | 

e. ij. No. Pribizlav et gertrud." O. "dantur... + evo 
[de iiijor] mans. ih léyne soluentib. iiijor Marc. Item Bertha Q. 
(vij d." spen. et can.] de korwete superiori. | 

f vij. Idus. Ekbertus1 O^ . . . . . , . . . MID 
. . demolendino inferiori. Hic dantdr dominis Er sol.’] de 
prato dominorum in Iybennowe. ) 


g. vii- Idus. Miroi A pape. Enchilt 0. de quk dantdr . .”. . . 
. Hinncus sacerdos OZ 


* 
« 


; . . . . 
de quo dahtur v sol. de korwete superlori. 
z vj Idus:’In communibus duntuf vij sol. de ijbw mansi» in 
Ranstede ad humulum. Post communes dantur iij tel."de xj. 
mans. in lunstede et almarstorf . . | . + '. «+ ‘in cank.’ 
k v. Idus. Byonisil et sociorum eias. Iohiinnes Meriburgen. ‘ : 
« (es fehlt 14 2) et allodium in azindorf; 


episcopus O.' . 
474 


"w^. Calendarium Merscbergense, 
Ludolfus nostre ecclesie cellerarins O.' [cuilibet] dominorum _ 
vijd.. . de iijbw mans. in Bussin et dimidio mans. in spirge. . 

e. ij. Idus. Gereonis et soeiorum eius, Albertus Canonicus O.' 

. quidedit . . . . inRussin ad serdicium -, .. . + . 

‘d. iij. Idus. Fridericus L' O.' qui dedit dominis v sol.’ et paupe- 
ribus scolsribus vj d.’ in studenik, 


e. ij. Idus. Theodericus Mersburgen. episcopus O.' x d.’ spen. et 
- can. in webowe, qui dedit eciam ecclesie predium i in biswicz 
cum alijs villis attinentibus . . 


f. ydus. Johannes sacerdvs. qui dedit x marc, et dimidiam ad 
opus. Item wernherus O.' qui dedit i talen. fratribus in villa 
Eygen vnde . . ». - + . 

g. xix. kl’ Calixti pape. Hugo sacerdos O. qui dedit fratribus 
mans. . . (es feblen 11Z.) 

P" xviijJ. kl’ Sanctorum maurorum. 

b. xvij. kl Galli confess. | 

c. xvj. kl. Euerhardus 1.' O.' qui dedit fratribus ij. mans. in kor- 
wete inferiori. vnde dantur . . . | 

d. xv. kl.’ Luce euangeliste. Fridericus Mersburgen. prepositus 
O. qui dedit iiijor mans. in Broys. vnde habent fratres x. [sol.’] 

e. xiiij. kl.’ Maximi mar. Margareta O.' . ... (es fehlt etwas 
mehr als 1 Z.) de hoo festo dat prepositus cuilibet vij d.' 

f, xjij, kL' Henricus O.' qui dedit v sol.’ in Boyndorf. Widego 
O.x[sol]] » . . . in kyczin. 

g. xij kl. vndecim milia virginum. Hic datur tal’ in villa Ey- 
P hen. _ ._.» P et , . 


a. xi, kl.’ Seueri Episcopi. Albiauinus Episcopus Mersburgen. 
' O.’vij. [cuilibet] in czeuercin. [spen. et oan.] . Jutta Reliota 
Reynbardi de strele. O.' de qu cuilibet dantur vj. d.' spen. 
‚in Muschowe. 

b. x. kL’,Squerinj episcopi. 

c. ix. Ml. Heurious L’ O. dictus(de slatehach. v. . in gor- 
zene. 

d, viij. kl.’ Crispini et crispiani. Henricus Mersburgen. prepo- 


(02 Orkan "Merieburgense, 455 
situs qui dedit dominis xxt marc, et qui redémit predio in 
* vphusen pto lxx marc. # wichmanno laico, * ^'^ | 
e. vij. kl.’ Exelinus Mersburgen: | Episcopus O7 qui dedit in 
! klobeke iiijer tal.’ et xvj. sol" vnde dantur (sie) dominis mag- 
mum seruicium. 
f vj kL' vigilia . . . . 1'O^ : . (es fehlen 2 habe Z.) 
£--v. kL' Symonis et iude. De hie festo dat M propice cuilibet 
dominorum vij d.' 
a. dBj kk . 277 
b. ij. kL’: "Hermannus denn Menborgen. 0^ qi dedit . 


c. ij. "T pui à mar. Aiphardes sacer, O.' qui dedit ix d. 
in wusch. ' . 





KL. Quinta nowembris acus vix tercia mansit in vrna.. 
Nouembris 'habet dies XXX. Luna XXX. 


d. Omnium sanctorum, Cesarlj. Walo O. qui dedit . 
e 0 + 5 5. . de vque mans. in lunowe [Gotfridus Ca- 
non. O.’] Mathias sacerdos O.' qui dedit fratribus. . . . . 
« + . in golz. De hoc festo dat prepositus 'cuilibet vij d.' 

e. lij. No. Eustachil et sociorum eios £x , , de aduocacia 
vphusen. quam dedit Ludewicus monasterien. episcopus. 
Hic agitar commendacio omnium animarum. vnde fratres ha- 
bent . . . in bysme . , ern . 

f. iij. No. Kunegundis O.' que dedit fratribus tal in meneta, 
quod datur in die walpurgis. Iutta O.' que dedit totam villam 
koblen. Merswint. O. que dedit x . . in dolez aream. 

g. ij. No. Boso primus. episcopus mersburgen. qui ente altare - 
sancti stephani quiescit. O. qui dedit equum ad opus. 

s. Nonas. Marchwardus pius decanus O.' Rudegerus presbyter 
O.’ m kotzene . . .. er . . 

b. viij Idus. Magister hermannus O.' qui. dedit cappam pur- 
puream cum lato aurif'gio et albe funbra. Reynherus saoer-. 
dos O. qui dedit x sol,’ spen et san. in kokericz. 


P d 


fe Wie dns vilebrordi episespi. e et,confesi, «i 

d. vj. Idus. iiijor Coronatorum. , Oqnradus de sizale 07 radeden- 
Wu: +. o. in muschowe ...'(eg fehipn:13 7.) 
Albertus. vicarius O.' vnde fratres habent. vjp . .:. . . (in 
zcernechyn. Sab à vi 

2. Y. Idus. Theodori mar. -.. ., un 

f. iiij. ‚Idea. Gozwinus 1.’ O,' qui dedit fratribus xxt; mer... > 
. e . . de molendino, iüfesiori, : Berthta 
[inclusa] O.’ de qua dantur [cuilibet vij d/] . ... , yk 
. carijs iiij d.' Ecclesiasticis ij d.' in webowe. : It&hn dij sol. ih 
lunstede. cuilibet dominorum et ix d..in Rokkendorf. De- 
genhardus O.' qui dedit villam iuxtà: sdbeàmui. Agnes O.' que - 
dedit x sol,’ dominis in kristede. : Hic s. in swigilia beati 
martini datur cuilibet dominorum presenti dimidia stopa vi- 
ni herbipolen. cuilibet. vicario vnum quartale, presbytero, 
dyaconp et subdyacono et regentibus chorum cuilibet j sto- 
pam. ad organa ij sol. Ecclesiasticis i "sol. Custodi vj sol." 
De vicaria altaris beate virginis. 


; 


i 1, 


g. iij. Idus, Martini episcopi. Hic dantur ij sol? cuilibet do- 
minorum de Hamsterendorph, Item eodem, die dantur do-, 
minig [xxxv s01.'] de ‚Abus mans. in ‚lunowe,, et de area et de 
salicto —. . ı _: De hoc festo dat prepositus 
in Martini cuilibet dominorum. vd | , 

a. ij. Idus. [Cuniberti] Episcopi. Ne ' 

b. ijdus. Brictij episcopi. Bartholomens custos O,' de quo dantur 
[vj d.".cuilibet spen. et can.] de dimidio mans. sito in lene- 
wicz solvent, xvj neog.'.quedruplici annone .Cristanus diues 
Q"' ix d.’ in foro, Thima de guzowe O. [xv sol.'] in Bus- 
sin. Hic dantur .: 'e . "P 

p. xviij kl.’ Deoembris, Glegsentis mar. - 
d. xvij..kl, Aduentus reliquiarum s, lauren.. Hio dantur vij d. 

. de äijor mans, in leyne. . 

8. xvj. kl, Othmari. Gisle et Thuringins Où | le. te 
. e| Pr elem, et cam. in webowe. 

f. xv. kl, Theda vir noc 


. 
«*9 , . * e 


XEXERIXXXR M 
g. xiii kl.’ Ernestus scolasticus O,' qui.dedit sjdieif düulbis! 
64 PN at oss qutt An kar wma RIT IS in: aw os ^ 0 
2,:Xiij. KL Elysaboth — E in aka: oem. 
b. xij. My, Hensjont prepouitps Orgel, dedit. xv. [so] 1n-3003- 
—RX L nettes ne Huntungia Canon..:D,., Wrolguigus- sp- 
cerdos de zowencowg;f),, Niwlieled in rielomn. we cie 
cx. M Spo prono Pur in : 
d. x. kl’ Cecilie virginis. Hin, datur. enilibal domino i sel: 
, de — Bertramus LA ‚qui dedit, mans, in: Rus-, 
sin, vnde [cufliber] d dantur TERRE, “ad lesmns iijj ord. 
- Esicus comes O. pro 10 dedit e , ecclesie Sanctus ‚hinriogs im- 
" perator vphüsen sicut In’ prinilegio continetgr, , Datür.eciam. 
' tal. ih gorzne de fijor mans. 
e. ix. kL' Clementis'pàp£; " " '' " rot} 
fovilskL' Grisegoni mats. ST v Uv Pt, 
g. vj» lp Katherine visgéntp. i os s. inkutwete. . . s 
id. . (esfehlmfpX9guin 5 70 517070! 


d. . 4 





a. vi. kl’ Bertha ©, que dedit fratribus; e. d. tX 
. . . . eat da malesibe laris 

b. v. kl. Agricole et vitalis martyrum. - lo 

c- Je kl, Gregprij PIRE. o. en” , 10.5 

d. ij. kL' Saturnini mar. vigila ,, .— . i 4n E 

e. ij. kL’, A Andree apostelj.. .De hao. feta dat, peegotito. vi vi. deo 
Bio.  datur;watpunt. en a ts 

- C EM i 


n ' Dat duode Cófior& vij decemque decem 
Decembris habet. XXXI dies. Luna 7 


f. Dytmaras  mersburgen. Episcopus. ©. vade dentur «f que: 
libet) dominorum. et dedit ecclesie villam Tunde precio: 
modo vendita est Monaehis de; ménte Magdeb. Là dicimurs 
illo sunt alia bona empta Bgtmarstorf iin v^, : 
eygem . ur. M ME ' 

tb Ks Leni mus. toto st 4 | 

2 üj. Mo : , mt +, 


^^ w^ ooo — — — —  — 


hn; 4j; Wo. Bichare thginis ‘ nei UT 

€. Nonas. Hinricns de —** sabdrdos et vicarids ©. de 
«quo doitini ksbent x sol’ ad eléns, éCad can; fj. sol.’ de duris, 
quani pérpetuo ädiecit viearie et m. xl’ in Refectorio 'elem. 

- fijbes pauperibus de maris. in knaperidorf soliunt, at. mire im 
- festo michaelis et i in festo'walpurgids. 

d. viij. Idus. Nicolai Episcopi. Dé hoc festo dat prepositus vij. 
d. Tterti (vj. d.] de quibusdam areis in Mersburg. 

e, vij. Idus. Octaua sancti Andree, Henricus Canon. 0. xv. sol. 
de moneta, Otto secundus Imperator-O: qui dedit nobis cor- 
pus beati maximi et predium Jtero, vnde dominis datur tal,’ . 
De dolecz vnde dantur dominis e »y: 0». ?* 

f. vj. Idus. Eucharii episcopi et confessoris. | | 


£- v. Idus. Volquinus scolasticus 0.” qui'dedit xxx mers... ad too - 

- turam ecclesie et ad vtilitatem fratrum xla viij. pro. quibus dar 
tur fratribus [tal.’] de molendino inferiori, 

&, iüj. Idus. Eulalie virginis, - 

b. iij. Idus. Damasii pape. 

€.ij Idus : 

d. Idus, Lucie virginis, Albertus et Eauegundis de zwenkowe 
9. qui dederunt il mans, vnde fratres habent xviij . 7. "A 
vicartjs iiij sol’ pauperibus scolaribus ij sol.’ de preposit . . , 


" e 


e. xix. kl.’ Janu, Nycasii Episcopi. Bertoldus prepositus O.' qui 


dedit fratribus x sol.’ de aduocacia in culawe L asol.' in mone- 
ta, quorum xxiij dantur in anniuersario suo. . Reliqui ad gan, 
in circuitu éoclesie pt fecit plantari de proprijs sumptibus vi- 
neam Hamsterendorf in fundo tum ecclesie e ; (ausser die 
ser Zeile fehlen 14 Z.) 

f. xviii kl 

g. xvij L’ Velentini mar. in Rauenna. 

a. xvj. kl,’ Hgnacij mar. et Episcopi. 

b. xv. kl.’ Winnebaldi oonfess. Hio dantur (cuilibet xij d] de 

. vilj* jmans, in inferiori korwete quorum singuli solaunt viij 
sol.’ preter vnum qui soluit xil mod.’ Mersburgen. Quadrupli- 


- . —.-. Calondarium.Merscbargense, . : — 259 


eis annone, Reynhardus miles o" de strele fratribus m.s 
. + ia Muschowe, 

€. xiiij. kl’ Quiriaci mar. 

d. xiij. kl.’ vigilia, Mengotus episcopus. 9. . . . . . . . 
e.» + . [O.' que contulit ecclesie uillam que dicitur selowe 
pro qua in concambio data est uille que dicitur lunstede, vij. 
d. de prepositura et x d.' de lunstede pro oda spen. et can.) 

€. xij. kL’ Thome apostoli, Magister viricus de lober. O. vade 
cuilibet fratrum habet vij. d.' ad elem. et cgn.-iij. sol.’ De hoc 
festb dat prepositus cuilibet vij d.' Henricés Episcopus diotus 
kint Eoclesie Mersburgei. 9. cuilibet dominorum { sol.’ iij sol.’ 

‚ ad spen. et can. xj. viearijs. cuilibet vi d.' qui singuli dicnnt 
‚ missas pro defunctis. Ecclesiasticis jj d.' et iij xle. Singulis 

* diebus pauperibus elém. iiljor scola, pro psalterio legendo de 
jijb** mans. et quibusdam areis et agris in Russin et vno manso 
in gozzene et ij mans. in spirge. 

£, xi. kL’ Ludewicus Monasterien. Episcopus ©. Ermberhis dé- 

" eanus ©. x d.' et iij sol, ad spen. et can. De subcustodia.  ' 

g. x. kl." Theodericus de appolde. ©. qui dedit dominis i Marc. 
vicarijs ferto. spen. et can. de decima in vphusen iij d.' qui 

| poterunt pro eadem Marca et fertone cambiri in monets. 
' quos d. dividet dominus cellerarius et de eisdem d:’ dabit spen, 

: et can, pauperes scolares habebunt lot. md." app? ultra serui- 

. eium dominorum et Raspri dominorum marc. \ 

a. ix. kl’ vigilia domini nostri ih xpi. Dat prepositus cuilibet 
dominorum vij d.' e£ viij* medones, 

b. vüj-kl’ Natiuitas domini postri. Hio dantur dominis xxx. 
[soL’] et [vigili x.sol.”)] de molendino superiori. De Roc festo 
. dat refectorium. 

€. vij. kl,’ Stephani prathomar. Johannes plebenvs s. maximi 
©. vnde dantur dominis [x sol.’ SpêDe . e». ] Dat de hoc 
festo prepositus cuilibet dominorum vij. d.' 

d. vi kl.’ Jobannis Ewangeliste. De hoo festo dat prepositos 
vij. d. 

e. 3 kl, Sanctorum Innocentum. De hoo festo dat prepositus 
vij d.' cuilibet. ] 

£ iij. kl.’ Thome-mar. Hermannus 1.' O.' qui dedit fratribus x 
sol.’ pauperibus iij sol.’ in Boyndorf, 

g- ij. kl.’ Berchlindis O. x sol.’ et pauperibus i iij in korwete i in- 
T ferio. Ecclesiasticis de choro ij d. 
a. jj. kl,’ Siluestri pape, 
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min Las, .— XI, Re et he 
tm | Pr ta. tt, . "ha ta c5 
u. Verzeihiß ber. untergegangenen Dörfer ic, Im. 
en . Regierungs⸗Bezirke Erfurt. à 
Ji CU Seth amtlichen Euren, , 1. nn 


(Mic freuen uns, nun aud) dieſes Verzeichniß auf den 
Brun der uns von bet Koͤnigl. Hochlöbl. Regierung qu. Er⸗ 
furt guͤtigſt mitgetheilten amtlichen Berichte veröffentlichen zu 
koͤnnen und..mexden fobald als möglih aud) ein Verzeichniß 
ber wuͤſten Marken im Regierungs-Bezirk Magdeburg folgen 
faffen. Schon bei Gelegenheit des Abdruds der wüfien Mar 
Yen im Regierungs-Bezirk Merfeburg (im 1. Hefte bed 
L Bandes b.. N. ich) baben wir bemerkt, baf ſich ohne 
Zweifel nod) mancher: Nachtrag werde ermitteln laſſen gnb 
wir bitten barum bei bec Wichtigkeit des Gegenſtandes nahe 
mals ins Beſondere bie geehrten Mitglieder unfers Vereins ‚in 
bet Provinz Sachen‘; ber weiteren Ermittelung von wuſten 
Marken ıc. ihre Aufmerkſamkeit [dentes zu wollen und ans 
alle Nachteäge gefällig aufommen zu laflen. b, Red.) .ı 
5. | , 001 u 





"o. A. Monbrörhliher Kreis Erfurt. . > 


e. 08 + _ 


(Referent: der Rônigl. Lanbrath und Oberbürgermeifter, 
Herr Türck, welder bei. feinem Merichte die Erfurter Gros 
nifen von Dominicus und Falkenſtein benugt bat.) 
, 1. 9intfpofen und der Walfahrts:Ort „heilige 
Creuz.“ G8 lag auf dem Horfiberge am Fuffteige nad) 
Tammbachshof. Dominicus S. 48 u. 274. ZEE 

2. Neuſes lag am Rothenberge. Falkenſtein &. 177. 
Dominicus €. 275. | 

3. Hohenſtedt bet MverSgebofen. Dominic. &. 275, 

4. Weil unb Wilderode bei Schellenrode. Dos 
minus G. 276, 


4 


-flüfibuteig An Megteinuge bee . C 


nf u:5)5:9008t, B obio Ein Tai 
wo jet Schaberode itg © j Déni ©. 276; e 
LL ^19. : Oxfalt; NOTE yeah. 
—— GAL Dominicus S. 2 —* 
Nasdorf, ba, wo f . 
Dominic e; 277. . DE oin: 
mex ohwinden, leichen Ehn zwiſchen 
stat inh bee. ur iw ed dx: 
ET, ienfbbierg, war x led dires: auf: Ou 
Duhweide oder Wogewewe im Stege: laj. «9 Dorminikhb 
1.:218. . Falkenſtein Qu. $85. Uwe Be 122.3 1121149: :323 
10. € dilbetobt, ant. ——e — da; "teu: te 
Mndseadficche (lebt. : Es wurde -fohter ble Ringmauern 
ee n ‚Erfurt eingekchloffen. Valtenſtein ©; 3: Soninials 


1f. Sémibftäbt, eor dem Schmitifänter voe, 
Wat: ein: Gleichenſches Dorf. SDominicue- €. 278, / 


O1 12, Bnrghaufen) agen bei Grfurt und wurbeni. S 
43. Ruſtberg ? 4160.v. Pange. But rd vet 
14 Gornburg | Sominicu 43 


Ti 45. St erintébugg 9, eine augebllch vom K. Der 
"tolg "erbaute #4 Mdh 0 ie d das Po mitia et. 
„Salkenfein S. 3 N E 


)"- 


Mad einer Seineitung in bm Keim tebtt hie noch 


16. Dapeiftibt, melbes: cob J. 1813 zerflört 
‚wurde. 


| p. Landiothlicher Kreis Helienſiadt. BR 


1 (Mefetent: "der König. Landraih und Rittmeiſtet Here | 
von Bodyungen.) : 

I Bernteroder 17. Robderode, wurde dm 
S0jábrigen Kriege vermüftet; auf der Dorfilätte ftebt nod) 
Gemáuer der Kirche. Die Einwohner follen fi in Berns 
terobe angebaut haben, - : 

IL Dingelſtaͤdt: 48. Sirdberg, 19. Boll: 
framsbaufen (Wolltramspaufen) und 20: nbandé: 
baufen. Diefe 3 Dörfer wurden ebenfalld im 80jápr. 
Kriege verwuͤſtet; die Einwohner derſelben folen fid in 


398 — hore im Bleglerngt ait Court. 
Dist sibegdefea “babes. — fSolframtépaufen 
mmt befonders water No, 85 vor. " 
2554 AM. SDiegeuvrobe: 21, Biegingerode unb 2% 
Thiemelsbach. Auch biefe beiden Dörfer wurden im 
30iiot. Rriepe zerſtoͤrt; ihre Einwohner flächteten fit nah " 
Vaterode, welches jebt zu Spur. nefen gehört. — ^ 
y? CEVe Hehligenfladt: 23. Oudelbeim, 4 Stun: 
‚ be norbôfil. von Deiligenfladt. Das Dérfhen fol einmal 
einem Herrn Heinrich ‚von Huͤchelheim gehört haben. 
44. Ries bach, nahe bei Günterobe und Siemersde. Es 
gehauen bay 28 Hufen Land, melde je&t Einwohner zu 
-Wünterode, Siemerode und Oeiligenflabt befigen. ) 
| V. Kefferhaufen: 25. Berbingspaufen. dub oc 
46, Sjabrbunbert. erfauften die Einwohner von Kefferhaufen 
tiefe À Wuͤſtung von bem Erzbifhof zu Mainz Johann Schweils 


VL $utter: 26. Furflenbagen. Ein anf be 
Drfflätte nod vorhandenes Gemäuer hält man für bie 
- Kirchenmauer. 
| VII. Martenfeld: 27. Wiffenbich unb 28. Eh⸗ 
tenborn. 

. VIII. Uber: 29. Neufeefen, zwiſchen Lutter unb 
tiber. Das Dorf befiand aus 12 Gehöften, wozu 24 $us | 
fen Sand gehörten. | | 

IX. Biefenfeld: 30. Sdnellrobe Auf der 
Dorfflätte fieht noch ein Stud Mauerwerk. 


C. Landrärhlichee Kreis Bangenfalja. 


 Woferent im Auftrage des König. Lanbraths Hrn. von Bew 
lep[d) bec Freiherr Gottlob von Seclepfd) zu Seebad.) 


I. Seebad. 31. Bütthaufen und 32, Tuͤnch⸗ 
haufen (in alten Papieren Toͤngishauſen, b. i. Tho⸗ 
mashaufen. Beide Wuͤſtungen gehörten bem Klo⸗ 
. flee Steinbarbébrunn und wurden von biefem als folche Greis 
tags in ber heil. Oſterwoche 1525. an Hans von Ber: 
lepfd, Amtmann ‚auf ber Wartburg, für 1000 rhein. . 
Gulden verkauft. Die von Caspar von Berlepfh, bem 
Sohne Johann's, berflammenden von fBerlepí auf See: 
bach haben feitbem bieje Wuͤſtungen befeffen. Beide Fluren 
find vereinigt, fie bilden aber eine befondere Flur und eine 
befondere in ben angrängenden Dorfichaften wohnende Feld: 
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gemeinde. Cie geänzt mit ben Fluten von Seebach, Sis 
pershaufen, Opperöhaufen, Sommerforft, Niederdorla unt 
Flarchheim. afenpióge unter bem. Names „ber Buͤtt⸗ 
báufer Kichhof unb „der Tuͤnch haͤuſer Sirdibo(* 
bezeichnen bie Dorfkätten. Der Schule, die 3 Grid 
fhôppen unb ein Blurbiener. werben von ben. von Mer 
lepſch herkoͤmmlich aus Einwohnern von 9tieberborla, Flarch⸗ 
heim und Dpperöhaufen ‚gewählt. | 
33. Die Wuͤſtung £íppet&baufen gehört ebenfalls: 
den von Berlepſch auf Seebad, welche auerft bamit am 

21. Aug. 1573. von Gburmaing belebnt wurden. Sie bits 
. bet nod) eine befondere Flur und eine befondere Feldgemein⸗ 

be, welche aus Einwohnern zu Seebach und Niederdorla 

beftebt. Sie gränzt an bie Bütthäufer, Zündbáufec 

. unb Seebakher Flur. Sábrlid) wird der Selbpotisel wes 
gen „auf bem Lippershäufer Kirchhof“ ein Qegemabt 
veranftaltet, wobel ein Heimbürge gewählt wird. Das - 

Dorf war fhon in ber 2. Hälfte des 16. Jahrh. wuͤſt. 

In Wolf's Geídidte des Eichsfeldes J., 104. werden fols 
. “gente Wuͤſtungen, ald. zur Vogtei gehörig, genannt: Bils 

Hein (f. No. 100), Fulroda (f. No. 96.), Du(feroba 
(f. No. 95.), £ipper$baufen, Wetteroda (f. No. 102.) 
und Wegelrode (f. No. 97.) Es bat aber Lipperss 
baufen nie zur Vogtei gehört, fondern immer unter Churs 
ſaͤchſ. Landeshoheit geffanben. 

34. Nieders oder Wenigen⸗Seebach, dieſe klei⸗ 
ne Flur graͤnzt mit der Seebacher und Großengotternſchen 
Flur und iſt ſchon ſeit laͤngerer Zeit mit der Seebacher 
Flur vereinigt. Das Dorf war ſchon in der 2. Haͤlfte 
des 16. Jahrh. wuͤſt. Man kennt nod bie Dorfitätte. 
Der vormalige Kirchhof iſt mit einem Raſengraben umge⸗ 
ben, welcher jetzt der Fuchſsgraben heißt. . 

35. Stiebers Derolbstaufen, gehört ebenfalls 
ald Zinsgut zu bem Seebacher Lehn. Die Flur iff. je&t 
mit ber von Großengottern vereinigt. Die noch -befannte 
Dorfftätte wirb Im enger Sinne die Rummel genannt; 
fie liegt unweit SHeroldshaufen und bildet jegt einen mit 
einem Graben umgebenen Rafenplat. Die Kirche fland. 
nod) im 16. Jahrh., obgleih bas Dorf bamald {bon wüfte 
war. —C | 

I. Dppershaufen, Niederborla und Kam: 
. merforfi: 36. 2ingula, 37. Cebeba unb 38, Horn⸗ 


i mm 


Hf Mäftängen im. Glegierimpl : Bel icc 


pid. Vober Pewtormbat).: Datur von Bingufh. umo 
Gebeda beträgt 184 Hufen, ble von orba "ha ve, 
A Reunbellingent 80. Apponheilingen (ober 
Abepeilingen?). 10. Öttenhetlingen, 41. Wolfe: 
bedingen ufo U Wünfhenhellingen. In bem 
genanmen Ranfbriefe der von Beriepſch 6. 1525. heiße e& 
„uppenheilingen: adder Nuunheilingen” Der 
Dörfer Heilingen follen neun geweſen feyn; es fichen noch 
Sfferss,: fBotbens, Kirch: und Neuns Hellingen. ‘| 
:. e u dk MEE ° 7 
Der Freiherr von Berlepfch flieht feinen Bericht 
mit Biefee Bemerkung: or P 
Inſofern man unter bem Ausbrude Wüflungen übers 
haupt Sluren verſteht, bie unabhängig für fid) befteben, 
aber. eine Beto gemeine bilden, ober ſolche Sluren, bie befon: 
bere Sluren abgaben,. aber andern Fluren einverleibt wor: 
ben find, möchte es im Bezirke Langenfalse deren noch 
mehrere. geben , fo x. 58. trägt der Rath zu Tennſtaͤdt das 
wife Dorf und Mittergut 43. Wenigen⸗Tennſtaͤdt 
zu Leben, welches ehebem, “wenn id niet irre, aud) eine 
- hefondere Flur bildete. Die Wüflung 44. Sed ftábt liegt 
zwiſchen Flarchheim, Opperöhaufen und Sammerforfi, und 
heißt es in ben Lehnbriefen ber. Hrn. von Seebach auf 
Kammerforft: „Item bas Dorf Becgſtedt mit gericht, 
echt, Zinge, geſchoß und Bugehörungen.” In benfelben 
Lebnbriefen erfheint aud: ,,Stem ein gutb halb zu 45.. 
Niedern &ulam", deffen Bedeutung ich jedoch nicht Lens 
ne, „Item 46, Clauß Eilfelden”(die laufe Ihlefeld?) 
„die Wüftenung vndt anderthalb hundert Ader Holzs vndt 
was bartju gehört, mit gerichten vber bals vnb hand.” 
Ob ber Difirit 47. Riedhaufen in ber Schönftebter 
Zur eine Wüftung abgiebt, ijt mir. unbefannt. Zwiſchen 
Bruchſtaͤdt und Hornfümmern fol 48. ein Klofter gelegen 
haben, welches eine Flur befaß, wegen ber vor Kurzem 
bei bort flattgefunbenen Gemeinheitötbeilungen Streit ent: 
flenben if. Bei MWeberftädt foll ein Difirict, 49, Duͤ⸗ 
flerode genannt, liegen u. f. f." 


D. Landrärhlicher Kreis Muͤhlhauſen. 


Mefernt: im Auftrage des Königlichen Landraths 
Ham Majors von Hagen zu Treffurt ber Koͤnigl. 


— Semen Kir Mein ge tit fue. «o3 


Kreis Zeheretite Herr Méviigan: Diner: bes Torgfättid 
gFeatbeiteten Berichts waren hells Nachrichten im Mi Ma 
fer ftaͤdtiſchen Archiv, theils Ch. Si. Altenburg's — 
bung: ver Stadt Mauͤhlhnuſen (1824), thells Wolfs ei 
Lis des Eichsfeldes.) 


"&m ehemaligen. Gebiete pr Reihen 
Mäslkanfem 221. N M 


- 80. Giden, 1 Stunde US von. mritrhaith£ 
 Éin €tüd heißt hier no „bie Eichelgaͤrten“ unt 
wird zum Theil noch ala Garten benugt. Die Marke ſoll 
fbon 1: 3. 1581. ald Wüftung einzeln verkauft und zu 
Särten eingerichtet worden fepn. Nach einer Sage follen 
Bier unter einer alten Eiche tie Einwohner von Eichen ihren | 
heibnifchen Gottesbienft gehalten haben; nad) Einführung 
des: Chriſtenthums fol dafür eine Wallfahrt hierher jut 
beif. Maria eingetreten: fein, welche i. J. 1566. aufgehöben 
wurde. In einem der genannten Gärten, welder et der 
Pfarre zu Flechta gehört, liegt ein Stein, welcher für den 
Taufſtein der Kirche zu Eichen außgegeben wird. 

. 6f, Weidenfee, eine Stunde ſuͤdſuͤdweſtl. von Mühl 
' haufen, an der Strage v. Muͤhlhauſen nad Zreffurt, ba, 
we je&t das Gut Weidenfer liegt. Im J. 1302 erwarb. 
ein Herr von Schellwig dieſes Dorf kaͤuflich. In fpáe 
teren Kriegen wurde ed wuͤſte unb 1569 gaͤnzlich abgebros. 
de. — Sn neueren Zeiten iſt bier ein Meierhof erbaut. 
worben. Lingemann's Gharte v. Eichsfelde giebt die Page 
ber Wuͤſtung genau an. 

52. Weida (Wide, Wy de), pwifhen Windeberg: 
mb Kaiſershagen. Ah dieß Dorf erfaufte i. 3. 1302 
ein Herr von Schellefiz (Schellwig). HS e fpäter in: 
Kriegezuiten verwuͤſtet wurde, bauten fi) bie Einwohnes: 
‚in Sinbeberg an. Die Marke heißt "jeßt das Widerland⸗ 
und wird noch jetzt von Einwohnern au Windeberg befeffen. 
Die Kirche dieſes Dorfes wurde 1568 (nidt 1588) abge 
hroden; roch bor wenigen Jahren bat man ba, we fit 
. ftand, Ziegein unb Sciefern auógepflügt und auf bem: 
Kirphofe wurde eine Glode von Schweinen ausgewühlt,: 
weiche auf ben Kicchthurm zu Windeberg gebracht wuvbe, 
bier aber bei bent. großen Brande im 3..1750- zerſchmolz. 

&3. Pflugohoͤfchen, über Schroeterobe nach Win⸗ 


T 


deberg zu. Des hier herum sers t Land heißt das Schoͤn⸗ 
berger Env: daß aber bier biefer Ort unb in bemfelben ein 
von einem Hrn. von Schimber (wahrſcheinlich Schönberg) 
befeffenes Schloß gelegen babe, ifl eine Sage obne alle - 
bifiorifhe Begründung. | 

, 5% Forſt, zwifhen Saalfelb und Grabe. Im 
«. 1273 wurde Suderus, fonf con Süblfaufen genannt, 
mit den Reichslehen zu Forſt, bie bis dahin der Ritter 
Gobann von fBobenftein befeffen batte, v. À. Rus . 
dolf L belebnt. Der Rath zu Muͤhlhauſen faufte e& (nad) 
Altenburg von einem Herrn o. yir L % 1302. 
Später wurde es zerflört und i. 3. 1545 beichloß ber Rath, 
dag die Wüftung zum Beſten ber Bürger nidt wieder bes 
baut werden folle. Lingemann's Charte giebt die Lage ges 
nau an. 

. 55. Hufen ober Haufen, vor Mühlhaufen,. nad 
Bindeberg zu, ba, wo jebt dad fogenannte Windeberger 
Greuz (tet. Dad Feld Heißt bier Hufenfelb oder Dus 
fenland unb ein von ba nad) Górmar zu laufendes Thal 
beißt „der Hufengrund.‘ | 


56. Dopperobe ober Dopenrobe, $ €t. (übl. 
von Mühlhaufen, ba,, wo fid ber bekannte Popperdber 
Brunnen befindet. . Das Dorf kann nicht ganz unbedeutend 
. gemefen feyn. Der Bitter Theobericus Gamerarius be Mols 

bufen verfaufte i. I 1299 angeblich für 190 Mark Ciber 
bem Kiofter Annerode 134 Hufen Band zu Boppenrode mit 
bem Patronatrechte über die’ bortige Kirche. Der Rath au 

Muͤhlhauſen fuchte jebod) bas Naͤherrecht, woburd ber Kauf. 
tüdgdngig wurde. Im SY. 1390 ertaufchte ber Muͤhlhaͤu⸗ 
fer Rath die-Popperöder Teiche und Mühle für ei 
Erbzinfen von dem Jungfrauen Klofter Zelle. Die Streis 
tigfeiten wegen bed Patronatrechtes berichtet Sraßhoff de . _ 
origg. Molhus. p. 46. —— 

. 067, Doͤrnroda (Dirnroda, Tirnroda) ünks 
von der von Muͤhlhauſen nach Heiligenſtadt fuͤhrenden 
Chauffee bei bem Dorfe Lengefeld, ungefähr 2 Stunden 
von Müplhaufen. Der Platz, wo eim zu bem Dorfe ges 
- börendes Gebäube, vielleicht die Kirche, flanb, iff noch 
Deutlich zu feben. Die Güter, echte und Länder biefe$ 
Dorfes befagen früher bie Nonnen im Brüdenkiofler zu 
Mahlhauſen gb bis auf bie neueflen Zeiten, wo fie bas 
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"Def -Eengefelb an Mb gelauſt Vot; bie! unter bentſelben 
Namen beftehende milde Stiftung zu Mühlhaufen. .9tad 
einer Sage foll. bier ein Nonnenklofter gemeien fein, 
wegen ber vielen Kriegds Unruhen follen (id) aber die Rons 
nen im 3. 1278 von hier ‘in das Brüdenflofter zu Muͤhl⸗ 
baufen begeben baben. Diefer Sage flebt. ein Document 
entgegen, wonad S9teinpatb von Salza den Nonnen im 
Brüdenklofter biefes Dorf unb alles, mas Dazu gehörte, 
verkaufte. ZEE 0 

58. €t. Dantel, rechts vor dem ftäbfifhen Gute 
Samba, unweit der von SXüblbaufen nad) Lengefeld fübs 
renden Straße, À Stunde von Mühlhaufen. Das Klofter 
Reiffenftein befaß hier einige Rechte; bag aber hier, woie 
Altenburg fagt, ein Kofler gerocfen fei, ift nicht bekannt. 

59. Breitenholz, nicht weit von Gt. Daniel, aber 
näher nad) der Stadt zu, war ein bent Kloſter Reiffenftein 
“ gehörended Vorwerk, womit eine Mühle, bie Srohnz . 
mühle genannt, verbunden war. Nach vorangegangenen 
Streitigkeiten verglich fid) der Mühihäufer Rath mit dem 
Abte zu Neiffenftgin dahin, bag bie Mühle abgebrochen, 
tbe Waſſer aber, die Breitfulze, in bie Stadt geleitet 
wurde. In fpäteren Kriegäunruhen wurde dad Vorwerk 
gecftôrt und feine Ländereien famen an bie Stadt. ——— 

. 60. Beigenroda, zwilben Horsmar und Dachries 
ten, an ber Unftrut. — Sm 3. 1313 belannte Eccard 
€ delemit, daß er außer den Sinfen von den dafigen 
Bauern feine Abgaben und Dienfle zu fordern babe. 1317 
ſchenkte Zriedrih Steinbach 4 Hufen Land zu BBeigeroda 
dem Klofter Reiffenftein; die übrigen Ländereien verblieben 
der Muͤhldauſer Familie Hoyer, fielen aber fpäter an vie 
Stadt Müpipaufen. 1353 wird fBeigenrota ‘als Gut er 
wähnt, daß bet Rath einem Bürger zu Erbe gegeben. 
ao befchtoß ber Rath, das Land an die Bauern zu vers 
aufen. | 
61. Bergſee, mefil von Kaifershagen, bei einemi 
Holze, welhe Das Schalhetrode beißt. Einf von 
Mebterftete unb bie Schelewige verfauften 1358 dem 
Rathe 1 Hufe Land unb eine Qofftótte zu meret. welche 
fie vom Reiche zu Lehn ‚gehabt hatten. Altendurg nennt 
bei dieſem Artikei ein der Familie von Dachrieden gehörig 
gewefenes Schloß, welche zwiſchen Dachrieden und Len⸗ 


2880 huge im Begierungs Bulk Cefuet. 
| gio Ae babe; feine Urkunde erwähnt aber bles 
chloſſe 


62. Diefenthal (Tiefenthal?), zwiſchen Eigenrie⸗ 
den und Doͤrna. Dieſes in Kriegszeiten zerſtoͤrte Dorf be⸗ 
ſtand aus 25 Haͤuſern; das dazu gehörige Land unb bie 
Holzgrundſtuͤcke ſind noch kenntlich. Das Land beſitzt die 
Stadt Muͤhlhauſen; bie letzteren haben 25 Eigenthuͤmer, 
welche aber jaͤhrlich nit mehr ald 25 Acker Hol; ſchlagen 
duͤrfen. Altenburg will zwar bie Stelle nachweiſen, wo bie 
Kirche dieſes Dorfes ſtand; nad) Archivs Nachrichten hatte 
es aber gar keine Kirche. 

63. Duttenſoda (Tutenſoda), zwiſchen Reiſer 
und Kaiſershagen, links an einer Anhoͤhe unweit der Straße 
von Muͤhlhauſen nad) Keula. Die Kirche des Dorfes iſt 
im J. 1562 abgebrochen worden. Eine alte Muͤhlhaͤuſer 
Familie foll bier ihren Sig gehabt haben. | 

64. Dutteroda, über bem Gute Spfofferobe, links 
zwiſchen Doͤrna unb Gigenrieben. Im SX. 1359 foll hier 
Heinrich v. Urbad Kirchenvorfleher gemefen fein. 


65. Dangsdorf, zwiſchen Mühlhaufen und Horde . . 


mar, da, wo ber Zußfleig, welcher nod) je&t „ber Dange⸗ 
dorfer Steg” heißt, von bier nad) Schillbach führt. ' 

66. Eihelroda (Cidelroba, Gid eroba), un: 
weit bem jebigen Dorfe Gigenroba, etwad linld nad) Muͤhl⸗ 
baufen zu. Die Ruinen diefes Dorfes murben im Sy. 1545 
bei Erbauung des jebigen Dorfes Eigenroda verbraudt. 

67. Ebelroda (Eberolderoda), zwildhen Da: 
rieden, Kaiſershagen unb Gigenroba. Auf ber Dorfitätte 
ftebt nod ein ausgemauerter Brunnen. Dad Dorf wurde 
1568 abgebrochen. Dad Belenntnif Schelewitz's (f. oben 
Beigenroda No. 60.) erfiredt fid) aud) auf diefes Dorf. 
68. Nützigeroda, zwilhen dem Gute Pfafferode 
und ollenbad. Bis 3. 3. 1781 fland auf ber Wüflung 
ein von den Bauern zu Qollenbad), wohin die Ländereien 
gehören, erhaltener Stall. Im 3.1357 war bier Iacobus 
von Spira Kirchenvorſteher. 

69. Rüdelroba, 1 St. von Mühlhaufen, links vom 
Dorfe Ammern. Es war ein, einzelnes Gut, welches der - 
SRübibáufer Rath 1608 mit feinen Zubehörungen vom Rio: 
fler Reiffenitein für 2000 Thlr. erfaufte; zesflört ward ed im 
Sojährigen Kriege. 

70. Kemejtete villa cum silva (Kühmftedter Berg), 


€ 
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über bem Dorfe Lengefeld und rechts von ber von Mühle 
haufen nad Qriligenflebt führenden Ghauffee. Die Ritter - 
Heinr. w. Wendephafe u. Reinhard von Amera verkauften 
ed mit feinem Zubehör 1280 dem Bruͤckenkloſter zu Muͤhl⸗ 
haufen; nod jebt ift bie milde Stiftung gleibes Namens im 
fBefig des Rübmflebter Berges. 

71. Tirdfeld, bri Hordmar. Die Nachbarn der Ger 
meinte Horsmar hatten diefe Wüflung als Erbzinsgut vom 
Kiofter Reiffenflein inne. 

72. Gambad, 4 Stunde weſtlich von Muͤhlhauſen. 
Q5 war früher ein Kirchdorf; je&t fiebt bite nur nod) ein 
Muͤhlhaͤuſ. Kammerey⸗Gut. 

73. Rumeroda. Die Marke grenzt auf einer Seite 
an das Mübibäufer „„guldne Holz” (eine Waldung), was 
fruͤher wahrſcheinlich zu Rumeroda gehoͤrte, auf zwei andern 
Seiten an die Diedoͤrfer Flur und auf der vierten Seite an 
die von Muͤhlhauſen nach Wanfried fuͤhrende Straße. Die 
aus 19 Hufen beſtehende Wuͤſtung iſt jetzt mit vielen andern 
vormaligen deutſchen Drbensgütern Eigenthum der Stadt 
Muͤhlhauſen. Die Nachricht uͤber die Schenkung Landgr. 
Albrechts von Thuͤringen an den deutſchen Orden lautet al⸗ 
fo: „Anno 1295 bat Landgraf Albrecht ju Thüringen unb 
Pfalzgraf zu Sadfen (ammt feinem Sobne bem. beutfhen 
Drbensbaufe zu Müblbaufen unb Bert: von Goldader, 
Band » Eomptur zu Zhüringen, burd) Gottes Willen das 
Dorf Rumroda mit altem feinem Subebór, beide mit 
Aeckern gebaut und ungebaut und mit Waldung und andes 
ser zugehöriger Boigtey auf ewig frei zu befiten gegeben 
und denen zu Muͤhlhauſen Brief und Siege darüber gegeben 
auf heilige brey König Lag. ^ \ 

74. Kindenfode, | U 2-9 kommen auf bem vormas 

75, S,eurobe. liget reihöftäbtifchen mübltáuf. 

76. Tieferode. Gebiete vor, es werden bamit 

T1. Atzingerode theils Holzungen, theils ánbt: 

78. Hungerode. teien noch jegt bezeichnet; ob aber 

79. Honrode diefe Namen von frübern Dörfern 

nt ° berrühren, iſt durchaus unbefannt, 

IL Im Fuͤrſtenthume Eichsfeld, vormals 
unter Rurmainz Regierung. 

' Annarod, Xnnarobe, zwiſchen Bidenriebe 
und Buͤttſtedt, an bem Flügchen Eubne. Dos Dorf fland 


270 '  Süüfungem à MegerungpslBeriet Eckart. 


1268 be, wo jtit bas bee Sjamille ver fiGebrmoper gehörige 
Kloftergut gleiches Namens ſteht; in diefem Sabre idimite 
Heinrich Kaͤmmerer von Müblbaufen demfelben bie. Rire 
unb alled, was er im Dorfe befaß.. 

81. Bevyenrobe zwiſchen Beberftedt und Cigenrobe, 
amy nahe an ber Grenge bes Landes. 1557 wurde Gy. v. 

orbes mit 2 Hufen Sand ín biefer Wüfung von Kur: 
main, belebnt. E 
. 82. GifenfarteBrobe, bei SBidenriebe, es wird 
aefagt „zwiſchen Bidenriede und Erzwinkel“, der fegtere 
Ort iſt jebt aber unbefannt. Scannat (Vindem. litt. II, 3.) 
läßt bas Dorf 1146 in diefer Gegend eriftiren. 
83. Guntzerode zwiſchen Wachftebt unb Flinsberg. 
Es kommt bei Schannat a. a. O. im J. 1146 vor. Die 
von Buͤlzingsleben waren bier mit 7 Hufen Land belehnt. 

84. Gebufen (Seyhufen), + St. nördlich von 
Bidenriede. Im I. 1303 gab Otto Ritter von Wors 
bed 4 Hufe Sand, und 1314 verfauften Johann unb 
Heinrid von Tonna dem Kloſter Annerode 5 Hufen 
Land von Seyhufen. E 

85. Bollramshaufen (Woltramshaufen), 
links an ber von Mühlbaufen nad) Qeitigenflabt führenden 
Ghauffée, + St. von Dinpelftebt. 1283 gab Graf Albrecht 
von Gíeiden den Nittern &. Lazari bie hier befindliche Ka- 
pelle. ©. Gubenus I, 798. Bu Briten des turf. Dietper 
wird e$ in den Taſtungenſchen Briefen fchon eine Wüflung ” 
genannt. gl. oben No. 19. ' 

86. Wachſtedt, fcheint nach ber Page, unter ber 
ed vorfontmt, von dem noch vorhandenen Dorfe Wachſtedt 
verichieden zu fepn. Die von ZXaflungen wurben in der 
Wuͤſtung Wachſtedt mit 124 Hufen Land unb 7 Höfen von 
Surf. Albrecht belebnt. 

87. Betzilsroda, auf ber Höhe 4 St. über bem 
Kiofter Annerode, jebt ein eingelnes Gut oder Vorwerk, ſcheint 
auch früher immer nur ein einzelne® Gut gemefen zu fein. 

88. Bachendorf, vermutblid) in der Zlur des Klo: _ 
ſterguts Annerode, ein einzelner zum Kloſter Annerode ge: 
bôriger. Hof, wirb fo fchon 1323 in einer Urkunde Vos 
bann Gümmerer'8 von Müplhaufen genannt. | 

89: Keplingerode, zwiſchen SHildebrandshaufen 
" und Wendehaufen nicht weit von bem fogenannten fahlen 
ode. Der Plat, wo der Kirchhof war, ift noch bekannt. 
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. 90. Eutterhufen oder Eutteredshufen, zwi 
fben Großbartioff und Œffelber. Go beißt jet noch eine 
. gemlid tiefe Schlucht, durch melde der Lutterbach fließt unb 

mele jid) bis Grogbarüoff umb Wachſtedt erfiredt. Nach 

ätesen Lehnbriefen befaßen die won SBollerebe hier 3 Hufen 

Land, 1 Muͤhlſtaͤtte und 4 Sattelhof nebft 2 Hufen Land zu 
Sauloff aid fourglebn zum Gen, wemit fpâter die von 
Weihers belebnt wurden. 

. — 91. Gruenrobe, in ber Slur von MWendehauſen, 
noch Gatbarinenberg u. --. 

á ar Ab AE —— In der Bun 3 Wende⸗ 
haufen. Die Wuͤſtung ging chem bem Peterstloſter 
zu Erfuet zu Erblehn. rn 1 

. BL Sn ber Sanerbfhaft Treffurt, früber 
unter dreiherrſchaftlicher Regierung. -. 

93. Reimanndhaufen ober Raiboldshauſen, 
in der Flur der Stadt Sreffurt, 4 St. davon und lints an 
der mach Eifenach führenden Straße. Dieſes Dorf war Fi: 
lia von Zreffurt und wurde im 30jähr. Kriege zerftört. 
cine Einwohner wandten fid) theild nach Œreffurt, theils 
med) Falten, Früher war bier angeblih ein von einem 
Fräulein von Reimannshauſen für Studirende geftiftetes Be⸗ 
neficium, welches die von Schmalftiege zu Zehn hatten 
imb wovon: fie fludirten. | | 

. :94. Hinter⸗Scherbda (Dinter: Sderbebe), auf 
dem linken Ufer der Werra, auf einer bebentenben, unten 
mit Holz bewachfenen Höhe, unweit des Eifenach’fchen Dor: 
fes Scherbba, 1 Stunde von Treffurt. Dieled Dorf fol 
Filial von Falken gewefen und im 30jäbr. Kriege zerfiört 
werden fein.. Sm 16.%abrh, mafte (id) bie Hoheit darüber 
bie Wittwe Georg& von Greugburg an, aber bie 
Herzoge von Goburg bebaupteten fie unb im 3.1596 murde 
deshalb ein Receß gemadt, wonach bie Wittwe bie Hälfte 
ber fánberei auf dem Walde behalten follte, die andere 

Hälfte aber follte daB ‘Amt erhalten. 1545 trug ein von 
y biefe Wuͤſtung von bem Kurfürften zu Sadfen zu 

ehn. 


. IV. Sn ber Voigtei Dorla unb unter breis 
herrſchaftl. Sanbespobeit. . 

95. Hanferode (Huferode, Hutsrobe), 4 Gt. 
über Oberdorla ned) Mübibaufen au. Dad ‚Dorf Tommt 


oT? Wüftungen im Megierungs : Brit Etc 


T N yen bem Kirchhof beffdben zeigt man no. 
. No. . 0! 
96. Pfuhlrode ober Fulrode, Aber Oberdorla 
nad bem Heinichwalde zu. (f. Ne. 33.) 
".— 97. Begelrobe, ebenfalls über Oberdorla, jedoch 
mehr ſuͤdlich. (ſ. No. 33.) E 
inia Set, ebenfalls über Oberdorla, aber not wel⸗ 
ter ſuͤdlich. , | | 7 

99. Goͤrmerode, hinter bem fogenannten Loche über 
Langula unb ñabe an ber Giránje biefed. Dorfes. Die Se 
meinde zu Oberdorla erhebt von biefer Flur noch einen bes 
deutenden Grbjins an Hafer. 

100. Bilftein, bei Nieder: Dorla. (f. No. 33.) 

101. Eippersbaufen, zwiſchen Seebach und Nies 
der: Dorla, kommt (don oben Ro. 33. vor, : 

102. Wetterode, bei gangula. (f. Ne. 33.) 

103. Datterobe, rechts unter bem Walde von Lans 
guía nad Dppersbaufen zu, bie Marke Deflebt aus chya 
3 Hufen Land, 

104. Batherrobe, gerade über Gangula, nach bem 
Walde zu. Die Dorfflätte ift nod febr kenntlich Am J 
1825 fand man barin einen (dn au$gemauerten Brunnen 
mit vortreffiichem Trinkwaſſer. Der Sage nad) follte bier 
in einen Brunnen eine Gíode verfenkt worden fein, 3u 
ber Wüfung gehören 6 Hufen Band, welche Einwopner zu 
Langula befigen. 


E. Lanbrärfficher Kreis Morbhaufen. 


(Referent war der nun verſtorbene Randrath: dei Krelſes 
Herr von Xenftebt.) ' " 

I. Xíderobe: 105. Rôtiden. | 

IL Gitrid: 106. Glepfingen. Das iegige Cley⸗ 

- fingen foll früher viel größer gewelen fein, eine eigene Kite 

ce gehabt und näher nad) Elrih zu gelegen haben. Die 

Serfiórung des Dorfes wird einer großen Waſſerfluth juges 

fhrieben, worauf fid) die Ginmobner theils nad Elrich, 

— fbell8 nad) Werna gewandt haben follen. | Die ju bem 

Dorie gehörende wuͤſte Mark von 9 Hufen unb 8 Ader 

fanbeé bat ber Magiſtrat zu Ellrich von ben Grafen zu 

Hohnſtein au fid) gekauft, unb fpäter im S. 1759 durch 


- 


Tübingen Is Ülsglenenge nct Gent, - 223. 
5 Celoniſten jm jegigen Sievfingen wieber -anbauns faffen, 
Pieſenge in dieſer Gegend heißt nod „der Kirch⸗ 
of.“ es 
HL Grof-Medfunmgen: 107. Unkerode, zwis 
(dem Minelderf, Dberdorf: unb Groß : Bediungen — 
108. WBirfladt *), bildet in: gewißler pinliht mo eine 
Gemeinde für fib. Es gebören dazu 14 Hufen und 57% 
Ader Land und 154 Acker Bufbbolz. © . -- 
IV. Hörnigen: 109. Stodbaufen,. zmifchen Hoc: 
fledt und Hörningen, fell. im 30jähr. Kriege zerflärt. wor: 
ben ſeyn. 110. Lauchfiädt, zwiſchen KHörningen und 
Klein: Mediungen, fol ebenfoll im 30jaͤhr. Kriege zer: 
flórt worden feyn. | | 
V. Rordbaufen: 111. Benterode, fo heißt ein 
Heiner €tvid) Landes im Zöpferfelde bei Nordhaufen un 
e$ foll bier ein kleines Dorf, geflanden haben. 
VI. Oberdorf: 112. Bellerobe (f. No. 114). 
VH. Puͤtzlingen: 113. Krebsrode (Krebierode), 
unter der fogenannten Kreböräder Muͤdle bei Püslingen. 
VHL Stoͤkey: 114. 9Bebbelrotb (ift vielleicht 


, enti mit -Wellerode bti Dherdorf? Sn bem lands 


vàtbl. Berichte beißt es bel Dberdorf: „Weddelrott 
auch Welkerode“, aber mit der beftimmten Angabe, daß 
die Marke ie&t Welkerode genannt werde. Bal. No. 136.) 
IX. Wofleben: 115. Scharfhagen, nahe am 
Kohnftein, am fogenannten Hagelberge. G8 fol aus 11 

ufern und einer Scäferei von 300 St. Schaafen bes 

nden haben. Wahrſcheinlich war bas Dorf nad Hör: 
ningen éingepfatrt, wo ber Schullehrer nod jährlich & Echef: 
fel Roggen von der Scharfenhagener Länderei erhält. Der 


. Weg von da nad) Hörningen beißt , ber Tootenweg.“ 


Auf einem dicht dabei liegenden Hügel fol ein Glockenhaͤus⸗ 
en mit einer Gíode geflanben haben; bas Land über bie 
fem Hügel heißt nod „die Lauten.” Die Einwohner 
flüchteten fi nad) Wofleben, wo 11 Einwohner unter bem 
Namen „Scharfenhagener‘ bie ganze Scharfenhage: 
ner Flur (Land, Holz und Wiefen) befigen. Die Dorfftätte 
(t jest zu Acker umgepflügt; e8 wurde darauf vor mehres 
ren Jahren ein gemólbter Keller gefunden. 








*) Schmaling fagt: „Mitſtadt oder Wieſtadt.“ 


ZEN — fhlfungen inr Gglesnigé Dedi Eefuc; 


^ ibifem MnbHirtU. Mérite Ik: Mod das Bazeichnig 
ber untergegamgerten Dorfſchafien In der Graffchaft Hohn⸗ 
flein beigefügt, welches ber Inſpector Gii. Ep. Sémus:. 
ling zu Œlrid in feiner „Sammlinig vernriféter Nadwichten 
jut Hotzu ſtein ſchen Geſchichte, Grobefbreibung umb. Gtatis : 
fit^ (Oobenftein. Magazin 1788 — 91.) nad) alten Lehn⸗ 
briefen , nad) Leukfeld's Ilefelder Chronik 1c. geliefert bat. 
Die Namen  biefer untergegangenen :Dörfer ; .fo ‚weit - fie 
nicht fdon im, obigen: Berichte verkommen, find: - . . 
116. Wipperode bei Mauberobe. 
117. Schars heim bei -Galza. 
118. Katterode bei Salza und Herreden. 
119 Duntelrobe "T v s 
120. Barbranderobe M 
121. Ritterode  fbe Groß» Wechſungen. 
n^ Awmtíingerobe J. | 
123. Flach dimdorf, bei de Flarichsmuͤhle. 
124. $ d eImerobe, bei: Srebra. 6 
125. Ohgerode, bei Stödy. 
126. Bittigerode  ) béisihadenvotbe nb Tet⸗ 
,. 4127. Udtenfelbe 'Itenborn, vongBitderobe 
128. Barchdorf ober | find nod einige alte Kirchene 
27, Bottborf ' / manernzufehen. Die 8ánberel: 
Coto f "ift mit beri Gloden nad bent 
. Ojährigen Kriege thell an Madenrobe; theils an-Tettenborn 
geommed; ^ 7 00 0 07r o7 EEE 
. 129, Waggerode, bel Holbach.“ ER 
| 150. OS bee obet i E isl ee, bei'Stänfee! 
131. Shwansborf an 
132. Engelbarderode (bei Walfenried: "NE 
133. Hillingsborn, unweit ber ‚Pelzmühle: bei 
Walkenried. | | Cc Utt 


134, Huderode, vielleicht auf dem Hohenrode ‚bei 


a 





porn ta t. 


Elric. on 75. 

135. Maynrode, ba, wo Madenrode legt. - \ 

136. Liebedorf, über Stoͤckey. Es liegt hier, ber 

Gitodenbrunnen, worin. bie Giloden verfenêt worden waren. 

Eine Glode bat hier eine Sau aufgewühlt, Die Gegend 

. Am biefes Dorf bat Weddel tob. m (f. oben No. 114.), 
in welchem vrmuthlich ber adelige Hof gelegen. 








Bip t ended ME 

137. ::$ 6 emo obti 

. .188. A eleben pen! bil Bein: Werfen... p F 

130. — — BL 
"440: nee su ıbei Rémfiedt. Möltngen: La 

4f; Atterode Y nachıkönigäthal gu; (eine uni gd 

ned en. ven. Dem : zu Nosbhaufen. ‚Alterede lagi mehr 

linfé nad) Königäthal zu; fein Kirchhof iR sod vorbatiben;. 

8. 4pufrà bis bte Merk zinien an Xie Ubfarte pe Ylglingeh. 

142. Benigen:Ränchedt. nr on ih 
 SümffáMtb Acker beißen jest. die. Hofflaͤtten, ^5 os : E 

443. Dber:Roldleben.: | k bá 

: 444. Mittel» Rotgieben bei Dberborf y. uie üi. 

145. Reiberpbe.. mem ist Ain bero tea. 
. .146. Kieinen: Sri Klein⸗Furra Rad Gr bai 
t febr. wufridyeinlid) ,; bei meürertleben." On db aen 
ı : £47. ruünig, bei .Wülfingerode. s va one 
, ‘: 448; .fron robes. bei Branbercbe (if ob dn ^ 
btríeibe Mere). - 

449. &dóitn eti fea sine Gitabt ‚oder Edito. gants 
fen ſeyn . und. da gelegen haben, wo baó $Sorfibau8 über 
£obra.am Helbenthale. fleht. . Us. dieled peut nie fev 
man beim Kellergrahen Zodtengebeine, . | 
» + 180. Gabfenftein, unter der Sadifé: big in ale Ä 
ten. Beiten ach Sachſen berg unb Sahfenharg: Bon 
bem 1077 zum zweiten Male zerftörten Schloffe,. „weiche 
enf dem hoben, ſteilen Kalkfeſen log, Beben nur ned) vie 
Truͤmmer cines Thurmes. Mol. Gilorm'& Walfenr: Chro⸗ 
sit X,:40,. Es foll fi) bies ber Sribterftus für; be. gan 
y Oque ober ben Sau Sefunden haben.: - en 


PF. Londraͤthicher Sid édióit mé . z 
(Referentz der Sóng. Landrath Here von Rölar.) 


1. Erlan: 158. Gottparbéfelb.' Die zu dem 
Dorfe gehörig gewefenen Grur ſtuͤcke gehören: tt zu der 
Flur von Erlau 

II. Rittergut Reulroba: 152. Reutroba, bé; 100 
“test” das Mittergut aleiches Ramens liegt. ‘Das: Sif wur⸗ 
de im 30jd6rigen Kriege verwuͤſtet. Die Güter unb Hol: 
gungen 'beffelben erhielt im J. 1643 ber bernalige Sentinel 
fler Kade als Lehn. Ps 


370 Skhhügt ie Royicungt Verick Gut: ' 
IL 9teubof: 153. Xbelolbed an bec Ote, wo 
je&t das Dôrfhen Neuhof ftebt. Das Dorf fell Kon im 
A: $500 wüft geweſen fein. pâte wurde hier ein of 
angebaut unter dem Same „zum Hof.“ "Seit fi der - 
Ort in neucrer Zett vergrößert bat, beißt ev Neuhof. 
. "WR. Domeine Kloftes Befra: 154. Wescera 
Die uer it fehr alt. | | 
V, Æabnborf: 155. Dollmarsborf, bei bem 
Berge Dolmar unweit Kuͤhndorf, unb 156. Treubens 
Dorf im Albinder Grunde. Die. Flurmarken diefer ſehr 
alten Wuͤſtungen find mit der. Flur von Rübnborf vereinigt. 
YL Gbriffe8 unb Mezels: 157. Trenkrind, 
zwifchen Kühndorf und Gbtifles; bie 3254 Ader ent 
haltende Flar dieſes Dorfes iſt im 3. 1613 den- Emwobs 
nern ju Chriſtes imb Mezeld überlaften worden. 158. Die’ 
merSbeim (in einer Urkunde v. 1269 (oll dieſe Wuſtung 
unter bett Namen Dietrid&bain vorfommen) veſteht 
jest aus pol welches zur Kühndorfer Flur gerechnet wisd - 
Die Marke liegt bei Ullendorf im Meinungenſchen. 
. VIE Schwarze: 159. Schwadendorf oder We⸗ 
nigen: Schwarze, zwiſchen Kuͤhndorf und Schwarze 
160. Lichtenau kommt im 5$. 1267 als Dorf vor. . 
' HL Ditikäde: 101. Germelshauſen ober 
Oecrmutbesbeim, kommt ebenfalls im % 1267 als 
IX. Robra: 162. Gerod oder 8óbles, zwiſchen 
Kühndorf und Stobra.. Im. 1409 wurden bie Herrn 
am Berge von. Graf Friedrich I. zu Hemneberge Roͤmhild 
mit dem Dorfe zu Roͤdlins bdieben. Schon 1417 war 
es eine Wuͤſtung, welhe fBaltbafat am Berge in biefem 
Sabre gegen einen Hof zu Marisfeld an Graf Griebrid) 
abtrat. 


X. Dieghaufen: 103. Giegerts, zwiſchen ben 
Dietbäufer und Mabendorfer Fluren. Es. mar ein Bor: 
werk, weiches im Sy. 1571 Wolf Grimm zu Benshaufen 
befaß ; (eitbem finden fid feine weiteren Nachrichten basüber. 





Der Herr 2anbratb von Udlar bemerkt nod, da ber 

Gr. Stegierungératb Kühne zu Erfurt in einem Schreiben 

an ihn v. S. 1817 unter Beziehung auf frühere Nachrich⸗ 

. ten und Gharten aud) die wüflen Dörfer des Shleuſinger 











' S9funym tie Begievungbs Bet qnt! 277. 


_ Rif: 184! 2061 «t. bab Shertögaufen: 185. Gieit 


bei Suhl; 166. Lantér ti Suhl; 167. Reifenbach 
bei € , unb 168. Faͤnſter er lau bei Mere nane 
baft gemacht babe, "P ex aber, ber ſorg n Sed» 
forſchung wtgebdptet, über ble Griftenz aller dieſer wüften 
Dörfer burdjaus nichts Nähere habe exmittela Binnen. — 
: aS T T . à $1417 57 s.t! 
G. Landrächficher Kreis SBelfenjee-- - - 

(Referent der Königt. Landrath Here von Mändhaus 
fen zu Gtauffurt.) o! t 

1. Weiffenfee: 169. Fiſchſtedtz eb Tag enr Dbers 
(ttam iege von Weißenfee nad Oftenhaufen. 170. 8ietfs 
beim lag unter der Helbe zeiten Beibenfee und Serm 
fchwende. 171. Mällerfiädt, lag zwiſchen dem Niederfee 
und Walterſsdorf. 172. Bersdorf, zwiſchen Weißenſee 
unb Soͤmmerda. Auf dem’ Kirchhügel unter dem eroe. 
liegt die Feldmarke. 173. Eudersborn, zwiſchen Weis. 
fenfee und Straußfurt, da mo jeht Das Worwerk: gleiches 
Namens liegt. — — a 

H. Sömuierdas 174 Rannftädt, +&tunde fíüb, 
id von Sömmerda. Das Dorf wurde im 3Ojähr. Kriege‘ 
verwüftet; feine Flur ift jet mit ber Otabtflut von € 5m: 
merba vereinigt: Die SDorfflábte iff nod) genau. befannt. 

Ill. Gebefee: 175. Büflens :Dad wig, fo heißt 
ein Strich Landes bei Dachwig, der theild nad) Gebrfee, 
theils nach Dachwig gebèrt.. Das Dof fol Kon im 18 
Jahrh. gerfiört worden fein. , Zu E 

VL BenigensSômmern: 176. Zwitz oberBpi, 
zwiſchen Wenigen » Sômmern und bem im’ Edattäberger 
Kreife gelegenen Dorfe Stoͤrten. Eine anf bec Dorffiätte 
dn nabene Glode foll fih jetzt zu Wenigen⸗-Soͤmm ern 

nden. f . 

V. Ghallenburg: 177. 8 einfdwenben, fot 
sad) ber Xradition zwiſchen Schallenburg und Soͤmmerda 
gelegen haben; ben Namen führt bier nod) ein Gtrid Lans - 
des; ein Stüd darin heißt nod) „der Reinſchwendiſche Kirch⸗ 
$of^ und man bat bier beim Pflügen bearbeitete Steine 
außgeadert. 

IV. Herenfhwende: 178 und 179. Dber« und 
NiedersKrippendorf zwiſchen Herrnſchwende und Nau⸗ 
fip, ſollen Filiale des Kloſters Shalborn, wedes in ber 


248 in im fgipung es Maire wt 


Gisfbics flleó , geweſes ſan +. 180 um 154 , 
sib Klein "egens ins je en —— Ke 
Gräui ‘+ , " iU -] 
fomes amb Düenpowfen am End, niin Qe. 
i.., NH. Ottenbaufen: 183. Xilhauſen, zwiſchen 
Din ai Urn 194. > Kork nel; 
a: e 
Schilfa und Straußfirt. — ^ "ert, " Gen 


? 


"UU, eller Kreis Ges . 


ooo ferente. des bamalige Banbratb bet Kreiſes De ide 
pi Groß; — Scheint Sefonters Mrs vole eſch. 
tes Qiótfdbeb benugt morben qu fein). :.. ©. 

4 V Süeifenborn: 185. Gerode Ed mat efemals 
ein Parsdorf, auf feinem (runt unb Boden flebt jet bie. 
Domaine gleiches Namens... 186. Wende, zwilcken ber 
Blegelbtie unb dem Jaͤgerhaufe der Domaine Gerods, Die 
ke Feldwark iſt meiß urit Holz bewachfen, weiches zu dem 
Sónigl. Gerober Sorte gehört. Die Dorfflätte 1 noch 
kenntlich. £87. Yildenbagem,: bildet. jest eine große Ras 
fentrift. mit etwas Laͤnderei und legt nach dem fogenannten 
Bannholge zu. 0 :::. u ie 
4  W. £überobe: 188. Ritz erode; ble Feldmarke bies 
fe8 Dorfes wird jest als. Hutweide benugt, ^. ,:: ., 

. IH. Sügenbac:. 189, Das alte Sütenbad, 
tie Marke wird unter dieſem Namen jebt ald Aderland bes, 
nu&t, dad Dorf lag unterhalb bem jebigen Dorfe Juͤtzenbach. 
199. Haffelbach irb-jegt ald Acker und Wieſen benutzt. 
191. Immedapl (Immerhal?), weflli von Juͤtzenbach, 
wirb ie&t theild: als Wald, theils als Ader und. Wieſen 


mitzt. UT O21 aq 4 01 334 

IV. Bifhoferode: 192. Wenigen : Bifhofes 
vpbe, swifben Biſchoferode und, ber. Kampmuͤhle, iſt jebt 
Aderland umb. Wieſenwachs. 193. Popperode zwis 
. fer Bifchoferede. und füberobe, ift größtentheils Wald, 
194, Buspda, zwiſchen Wendeinrode und Bifhoferode, 
iſt jetzt Hohwaldı ; — :.- . D 

V. Holungen: 195. 21 (da, iff jet Xderlanb unb 
Wire Man nennt bier nom das Alcherfeld. 196. Ben 
nitensd.orf, zwiſchen Qolungen ‚und Biſchoferode , unter 
dem Ohmberge, wird jet gls Ader, Weide und Wieſe bes 


. Wäfungen "Int ülegiécul esioaht Qai ^ 228 
matt. 197. Fiſch bad), ebenfns -uiiter dein Dhmbergk. 
198. Grafeforft, zwiſchen Holungen und bib Wenber 
Hütte ift jet Biebweide. — — 57 CM mm 

VL Breitenmorbis: 109. Schloß und Ant Hat 
burg, iff jegt nut nod in unbebentenben Ruinen vorhan⸗ 
"den. Es gehörte ber Gráfin Reichardis, Siithoe des Marks 
grafen Rudolf von Stade, welcher in ber Seit v, 1112— 1137 
dem Erzbiſchof Albert 1. dieſes Schloß ſchenkte. Unter Erz⸗ 
- bifdjof- Conrad. J. wurbe das Schloß im J. 1164 4uf Be⸗ 
fehl K. Friedrich J. durch Landgraf Ludwig von Thuͤringen 
geſchleift. Zu Anfange des folgenden Jahrhunderts wurde 
bas Amt an Dietrich von Bohla verpfänbet, von bem 
es Webel von Mempelrode und Herrman Rime um. 430 
Mark feine. Silbers wieder einlöften. Diefe beiden Bitter 
machte Susfürft Peter am 22. Aug. 1312. zu Harzburgſchen 
Beamten auf 3 Jahre unter ber Bedingung, ibm bab wies ' 
der aufgebaute Schloß indefjen immer offen zu halten und : 
bemndd)ft für bas erhaltene Gelb wieder zu geben. Im 
«. 1338 war Harburg an Berthold pon Worbis und 
Johann von Winzingerode für 700 Mark verpfánbet. 
Kurfürft Heinrich trat e$ um 1350 zur Hälfte an Friedrich 
und Balthafer Lanbgrafen von Thuͤringen ab, al8 er mit ihnen 
"wegen ber Burg Sala Frieden ſchloß. Einen Antheil bas 
ben Karl und Friedri von Bila und Friedrich. von Haderds 
leben eine Zeitlang gehabt. - 1368 befaßen es die Brüder 
Dietrih, Thilo und Dtto von Serítingerobe 

fandweife. Eben fo Deinrid von Dfterobe. Im 

. 1380 oder 1381 fam Harburg in berfelben Eigenſchaft 
an die von Bulelngeie en, welche e8 bis 1574 befaßen, 
wo e8 ber Kurfürft 
Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts Rand das Schloß uns 
bewobnt. Auf dem Plate, wo die Gebäude flanben, wers 
den nod) verbrannte Fruchtlörner und Kohlen ausgegraben. 
Das Amt Harburg, zu welhem die Dörfer Bernterobe, 
Breitenworbiö, Gernrode, Kirchworbis, Breitenbach unb : 
Neuftabt und ſaͤmmtliche hier genannte Dörfer bei Breiten» 
worbis, Gernrobe und Niederorfchel gehörten, ift feitbem 
nad) Stabtworbid verlegt. 

200. $ugoworbis, zwiſchen Breitenworbis unb 
Afcheroda, wurde unter K. Friedrich Barbaroſſa zerftört. 
Gin Plat auf ber jest aus Ländereien und Wieſen beftes 
benden Dorfftätte heißt je&t nod) der Kirchhof; man hat 


aniel wieder einloͤſte. Schon vor der - | 


2990 Whungen fe Bhglorndot: Bah Erfurt. 
‚bier fiers Bleactenten. autgrpfiügt und einmal auch zwei 
Baſen gefunden. ⸗ ° : 

201. Steuberobe (Neiderode) zwilden Breitens 
worbié unb Bernterobe, be wo jebt bie SSenberóbev Mühle 
flcbt. Die Grundſtuͤde gehören jetzt nad) Breitenworbis 
und füernterobe, 27 

202, Herbigerobde, unweit bed Schloſſes Harburg. 

203. Bernrode, à Ct. (bL von Breitenworbis. 

VIL Gernrode: 204. Mottenrobe, zwiſchen 
Sen und Hauſen; bie Bánberel baut Gernrobe * dem 

an 
* 205. Heppenrode, zwiſchen Stadtworbis unb Gern; 
rode, zu welchen beiden Orten auch die Aecker und Wieſen 
dieſer Marke gehoͤren. 

VIII. Nieder⸗Orſchel: 206. Wendelrode, zwi⸗ 
ſchen Bernterode und Riederorſchel, ba wo jetzt bie Wendel⸗ 
roͤder Mühle ſteht. Die Einwohner wandten fid) nad Nie⸗ 
derorſchel, weshalb 18 Haͤuſer daſelbſt in bas ehemalige Amt 
Harburg gehoͤrten. 

IX. KleinsBartloff: 207. Heddigenrode 
(nicht Hedwiegerode, wie e$ in Wolfs Annalen beißt. Der 
Kaufbrief, moburd) Surf. Johann Schweilart im 3. 1606 
feine Ländereien und Wielen in der Wuͤſtung Geddinges 


-, xobe an bie Einwohner zu Klein⸗Bartloff verkaufte, iſt 


noch vorhanden. 
' X. Dreitenbad:. 208, Hermanndhagen zwis 
fien Breitenbad und Steinbach, nicht weit von bem Forſte 
„die falte Linde.“ Es eriftite (bon 1191. 209. Serin: 
gershagen, zwiſchen Breitenbad, unb Hundeshagen. Im 
€t. 1191 ſchenkte e8 die Gräfin Guba v. Tonna bem Kilos 
fer. Reiffenftein. Beide Wüflungen werden jest nur zur 
* Weide benubt. | 

. XL Bingerode: 210. Volsbach, in ber Winges 
rôber Flur; es befindet fid) darin nod) der fogenannte Vols⸗ 
bacher Kirchhof mit einem Kreuze. Die Wuͤſtung wird als 
"Weide benugt. 

XU. Birkungen: 211. Kyrrode zwiſchen Birkuns 

en und Leinefelde. Im J. 1300 verkaufte es Hugo be 
Merbia an dad Kloſter Steiffenftein; im, Bauernfriege wurde 
es zerſtoͤtt. Die Einwohner zogen nad) Bixfungen. 212. Bits 
Tenfein, ein Schloß auf bem fogenannten Winger, von 


Wißpengm. im -Slegbnngs Beirk defert. a 
bem ned Ruinen vorhanden 


. Die Git wit 
ahi bewadfen. 213. ie Rien MM ober⸗ 


bet Domaine Beiffenftein. auf ber ſogenannten Sur 
gelegen. Es find noch Ruinen vorhanden. Die Stelle.i 
jest mit Hochwald bewachſen. 

XIII Beuern: 214 Xbenbagen, nicht weit von 
Beuernz feine Grundfiüde famen. im SX. 1281 an daB 
Kiofter Beuern. 215, Niederbühren (Nieder: Deuern?) 
fol bei dem Fleden Beuern geftanden haben. 226. SR ori» 
chenrode, foll fhon 1284 bier geffanben haben. 217. Rets 
terode, ed wurde im 3. 1281 bem Klofter Beuern übergeben. 

XIV. Stadt: Worbis: 218. Siefferterode, zwis 
fhen Stadtworbis unb Breitenbab. Die Dorfflätte beftebt 
jetzt größten Theils aus Wiefen. 

XV. Ferna: 219. SNefenborf, ein Sig bee von 
Hagen, lag zwilden Serna u. Xeiflungen, wird jet. als 
Ader und Wieſe benugt. 

| XVI Gdiingerobe: 230. Kampe, war ein Vor⸗ 
werk oder Rloflerbof, zwiſchen Wehnde unb Ecklingerode, 
welche beide Dörfer bie Marke als Qutung benuten. 

XVII. Zaftungen: 221. Becingé zwifchen Ferna 
und Zaftungen, jest Ader, Wieſe und Weide, 

XVIIL Winzingerode: 222. Rappolderode) 
nidt weit von Winzingerode, wird 1448 in einem Lehns 
briefe für bie von Winzingerode genannt. Die Brit. feiner 
Serftörung ift nicht befannt. 223. Winsungen, fübwefll. 
von Winzingerode. Die Dorfflätte wird zur Weide und zum 
Sebmgraben benugt, wobei öfters Menfhengerippe gefunden 
werden. 

XIX. Grof:Bobungen: 224, Meifborf, zwiſchen 
Groß» fBobungen und Bifhoferode, bei der Schwarzburger 
Warte. Die Ländereien befteben in großen Breiten, welche 
‚Einwohner zu Groß: Bodungen bebauen. 


I. Landraͤthlicher Kreis Ziegenräd. 
(Referent: der damalige Koͤnigl. Landrath des Kreiſes 


"Here von Ctudtabt.) 

I. Gefell: 225. Eine Burg, welde böhmilches eon 
war und befondern ur rafen zum Sit biente. Sn v, 
Ludwig's reliqq. Mss. IV., 279 fleht eine Urkunde K. Karl's IV. 
v. S. 1352, wodurch ber Kaifer als Köpig von Böhmer 


b 
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lefae Fihbe zwiſchen Wilheti von: Sarti amd Heinrich 
von. RNeuhaus / deileglk. Nachrichton uber "beh mferfg Dies 
feb Burggrafenthums imb Aber die Burg und ihre Gra⸗ 
fen fehten fenft ganz. ; ' ' 
.,, 2206. Walsburg. Die wenigen Nachrichten über 
biefe Burg find in dem Slegentüder Kreisblatte v. 1822. 
No. 29. abgedrudt.  — —— TEE 
. IL. Henkoppe. 227. Auf dee Henkoppe ober 

— fol nad) einer Cage in e. älteflen . Seiten 
eine Burg geflanden haben. — Unter ber [ogepannten 
Konrode, zwiſchen ber Lammerſchiede und ber Sinfenmüble 
erbauten die Grafen Herrmann und Otto zu Orlamuͤnde 
im 3. 1260 eine Mühle, welche fie im 9. 1261 dem 
Klofter Pforte fchenkten. €. Pertuch Chron, Porteuse p. 113. 
und Lüber de Borggr. Orlamund. $5(. 92. u. 95. Weber 
ihre Serftérung ift nichts befannt. ' ' 


| AL, Siegenrüd. 228. Die im 12, Jahrh. erbaute 
Burg Siegenrüd ift, wie deutlihe Spuren es zeigen, von 
bebeutenbem Umfange gemefen. Das jekige Amtshaus war 
früher das Rorubaus, alfo. mur ein Nebengebäude bes als 
ten Schloffes, von bem jegt nur noch die Truͤmmer eines 
in: ben 70ger Sabren ded vorigen Sahrh. -abgetragenen Thur⸗ 
anb, übrig find. Das Schloß war, mit kurzer Unterbrechung, 
lanbesberrlid und bis 3. S. 1845 gehörte Dazu ber Amts⸗ 
bezirk Bienenrüd, Vom 12. bis 15. Jahrh. waren bie Surg: 
voͤgte aus der Familie von Bornige Die Burg gebörte bis 
(s Ende des 13. Jahrh. den Grafen zu Drlamünde, bann 
am fie an bie Markgrafen von Meißen als Landgrafen von 
brings, im SY. 1328 wurde fie an. bab reußiſche Haus 
abgetreten, weldyes fie bis 1356 befaÿ, wo fie Friedrich 
der Strenge, Landgraf von Sbüringen, im fogenannten voigts 
ländifchen Kriege eroberte. Um die Mitte des 15. Sabrb. 
waren bie von Dberni& auf eine fure Zeit wirkliche Ber 
figer des Schloffes, ſ. Müllers Annalen S. 443. und 
Kreyſig's Beiträge IV., 443. Im 30jährigen Kriege und 
namentlid im I. 1644 lag fwebdifte Beſatzung barin; 
nod) im 17. Sabró. wurde bie Burg bis auf die noch ftebens 
den Nebengebäude burd) eine Feuersbrunſt eingeäfchert. 
229. Vorwerk Sornig zwifhen Mora und Paßka. 
Notizen über diefes wuͤſte Vorwerk enthält bab Biegenrüder 
Kreisblatt von 1822, No, 21. 
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230. Peuſchen und 231, Weidſchuͤtz lagen angeblich | 
nicht weit von einander, zwiſchen Babren, Gertemi und 
Basta. Won der Dorfftätte Weidſchuͤtz find noch Spuren 
vorhanden. Bgl. € temler'8 pagus Orlaga (Leipz. 1750.) 


232. Wuͤſte Thiem s dorf, £p mmenborf(Xeid: 
mann$ébor[?), zwiſchen Bodelwitz unb Unteroppurg. Wal. 
darüber Stemler a. a. D. unb Geriſcher in ber kirchl. 
Chronik der Kreisſtadt Ziegenruͤck S. 6. 

233. Altenburg. Sie lag nad € temler a. a. ©. 
©. 51 auf dem Berge zwilhen Wernburg und Pösned, 
welcher bie Altenburg beißt, unb foll im 11. Zahrh. von 
Graf Wippreht von Groitzſch erbaut worden feyn. Ihre 
Ruinen follen noch 1750 zu feben gemefen feyn. Alle biefe 
Angaben Stemler’s find unverbürgt. 

234. Das Schloß zu bem Steine fag auf bem fo: 
genannten Kochberge zwiſchen Ranid und Pösned. Wal. 
darüber bas Ziegenr. Kreisblatt v. 1822. No. 4 und 16. - 
Dertlihe Nachforſchungen könnten hier wohl von Erfolg (eon. _ 

235. Quezine, zwiſchen Geisla und Dobian, ift - 
nur burd die unverbürgte Nachricht € temler' 8 darüber 
a. a. D. ©. 25 befannt.‘' 

236. Sparnberg. Ueber bie zum Theil zerflörte 


« 


Burg Sparnberg val. bie Nachrichten im Biegenrüder 


' Kreiöblatte o. 3.1821. No. 25 u. 26, 


Abtei Schwende f. Schwende. 
Abtbetlingen f. Heilingen. 
Adeloldes 153. 

Adenhagen 214. 

Aitenburg 253. 

Aiterobe 141. 

Amelingerode 122. 
"Annaröde 80 
Appenheilingen f. Heilingen. 
Aſcha 195. 

Atzingerode 77. 

Bachendorf 88. 





Kegifte:r 


Bacherode 104. 
Barbranderode 120. 
Barchdorf (oder SBottborf) 128. 


Bechſtaͤdt 44. 


Beienrode f. Beyenrode. 
Beigenrode 60. . . 
Belingen |f. gingen, 
Benterode 111. 
Bennitensborf 196. 


. Bergfee 61. 


Bernrode 203. , 
SBeringeréfagen 209. 
19 
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' Bersborf 172. 

Betzilsrode 87. 

Bauern f. Buͤhren. 

Beyenrode 81. vgl. Beigenrode. 
Bielſtein (Bilitein) 35. 100. 
Bifchoferote, Wenigens, 102. 
Birkenftein 212. 

Bölingen 140. 

SBottbotf f. Barchdorf. 
Bronderode f, Barbranberode. 
Breitenholz; 59. 

Bühren (Beuern?) Nieder, 215. 
Bütthaufen 31. 

Bunda 194. 

Burghaufen 12. 

Gampe f. Kampe. 

Gatterote |. Satterobe. 

Glaus Eilfelden ſ. Gitfelben. 
Gleifingen 100. 

Greus, das heilige, 1. 

Guíau f. Sulau. 

Daberflädt 16. 

Dachwig, Wüften:, 175. 
Dangsborf 65. 

€t. Daniel 58. 

Diefenthal (Tiefenthal) 62. 
Diemersheim (Dietrichshelm) 158. 
Dienftberg 9. 

Dirsfeld f. Tiersfeld. 

fDitutobe f. Dórnrobe, 

Doͤrnrode (Ditnrobe, Zirnrode)57. 
Dollmarsdorf 155. 

Düfterode 49. 

Duntelrode 119. 

Dufchendorf 184. 

Duttenfata (Zuttenfoda) 64, 
Dutterode (Zutterode) 65. 
Ebelrode (Eberolberode) 67. 
Chrenborn 28. 

Gichen 50. 

Eichelrode (Eicherode) f. Elchelrode. 
Eilfelden (Ilfeld ?), bie Glaufe, 46. 
Elchelrode( Cichelrode, Glherobe)66. 
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Ellenhartesrode 82. 
Engelharderode 132. 

Erlau, Finſter⸗, ſ. Finſtererlau 
Erzwinkel 82. 

Finkenſode 74. 

Finſtererlau 168. 

Fiſchbach 197. 

Fiſchſtedt 160. 

Fitzenrode ſ. Vitzenrode. 
Fitzingerode f. Vietzingerode. 
Flachdimdorf 123. 

Forſt 54. 

Frim (Klein⸗) 146. 

Fronrode 148. 

Fullrode 33. 90. 

Furſtenhagen 26. 

Gefell 225. 

Germelshauſen (Germuthesheim) 


I6I. 

Gerod (Roͤdles) 162. vgl. Ohgero⸗ 
de. 

Gerode 185. 

Goͤrmerode 90. 

Gotthardsfeld I5I. 

Graſeforſt 198. 

Groß⸗Magerſtedt, f. Magerſtedt. 

Gruenrode 9I. 

Gungerode 85. 

Hainkoppe f. Henkoppe. 

Harburg 199. 

Haffelbach 190. 

Hatterode 103. 

$aufen f. Hufen. ) 

Hauferode (Huferode, Huttrode) 95. 

Debbigenrode 207. 

Hellingen, Appens (Abt), Ottenz, 
Wolfss u. Wünfchen s Heilingen 
89—42. . 

Oentoppe (Hainfoppe) 227. 

Oeppenrodbe 205. 

Herdigerode 202. 

Qermanéfagen 208. 

Qerotbébaufen , Nieder, 35. 
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Qifbenbagen 187. 
Hilingsborn 138. 
Hinterſcherbda f, Scherbda. 
Hohenrode ſ. Huderode. 
$obenftebt 3. 

Hohwinden 8. 

Honrode 79. - 

Qornbad) 38. 

Hornburg 14. 

Hüchelheim 23. ' 
Duderode (Hohenrode) 134. 
Hugoworbis 200, 
Hungerode 78 

Hufen (Haufen) 55. 


Duferode (Hauferode, Hutörobe) . 


33. 95. 

Syefenborf 219. 

Ilfeld f. Eilfelden. 

Smmebabl (Immethal) 191. 

Juͤtzenbach, das alte, 189. 

Kampe 220, 

Katterode 118. 

Sámftebt, Wenigens, (Bol. Rem: 
ftedt) 142. 

Sibberobe 145. 

Kemftedt (Kuͤhmſtaͤdt) 70. (vergl. 
Sàmftebt.) 

Keßlingerode 89. 

$Senítobe 152. 

Kirchberg IS. 

Kirrode f. Kyrrode. 

Klein⸗Frim f. Grim. 

Klein: Dagerftedt |. Magerftebt. 

Klenfingen 106. 

Kluͤbingen 158. 

Kogel 98, 

Rrebörode ILS. - 
Rrippendorf, Ober: m 
178. 179. 
Kuͤhmſtedt f. Remeftebt. 
Suíau, Nieders, 46. 

Kummel, die, 35. 
Kyrrode all. 


Mieder 5, 


Lauchftädt 110. 

£auter 166, 

Lichtenau 160, 

Liebeborf 156. 

£ingula 36. 

Lippershaufen 83. 101. 

Lochthal 164. 

kudersborn 178. 

Sutterbufen (euttereckthauſen) 90. 

Mogerftedt, Groß⸗u. Kleins, 190, 
181. 

Mainrode 135. 

Merwisburg 15. 

Mittels Rolséleben, f. Rolsleben. 

Morichenrode 216. 

Muͤllerſtedt 171. 

Neuderode 201. 

ffeutobe 75. 

Reufecfen 29. 

Neuſes 2. 

Nieder⸗Buͤhren f. Bahren. . 

Nieders Heroldöhaufen f. Herolbs⸗ 
haufen. 

Nieder Krippendorff. Krippendorf. 

Nieder: Rulau, f. Kulau. 

Nieder⸗Seebach, f. Seebach. 

Nieder⸗Steinſee, ſ. Steinſee. 

Nottenrode 204. . 

Nuͤtzigerode 68. 

Ober: Krippendorf, f. Rrippenborf, 


| Dber s Stoléleben, f. Rolsleben. 


Oberfteinfee ſ. €teinfte, 
Ohgerode 125, 

Drfall 6. 

Dttenbellingen ſ. Heilingen. 
Dennig 147. 

Deufchen 230, - 
Pfiugshöfchen 53.. 
Pfubirode f. Fullrode. 
Spfügentobe f. Bigenrobe. 
$poppetobe 56. 193. 
Quegine 235. : 


Bee r — 
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Stannftebt 174. 

Rappolderode 222. 

Rasdorf 7. 

fRelfenbad) 167. 

SReiffenftein, f. Rippenftein. 
Steimannébaufjen (Reiboldshaufen) 


193. 

Reinfhwenten f. Schwenden. 

Meldorf 224, 

Retterode 217. 

Riesbach 24. 

Ricthaufen 47. 

Kietheim- 170. 

Ritpaufen 183. : 

indhofen 3. 

Rippenſtein Reiffenſtein) 213. 

Ritterode 121. 

Ritzerode 188. 

. gibtles ſ. Gerode. 

Roͤtichen 105. 

Rodderode 17. 

Rode (oder Roth) 5. f. Süeutobe u, 
Annarode. 

Stoléleben, Ober s a. Mittel >, 183. 
144. 

Roth f. Rode, 

Ruͤckelrode 69. 

Rumerode 73. 

Nuftberg 13. 

Sabfenftein (Sachfenbergn. Sach⸗ 
ſenburg) 150. 

Sambach 72. 

Schalcherode 61. 

Scharfhagen (Scharfenhagen) 118. 

Echareheim 117. 

Schelmerode 124. . 

Scherbda (Scherbede), Hinters, 94 

Schilderode 10, 

Schirmer 149. 

Schmidftädt LI. . 

Schnellrode 830. 

Schwadendorf 159. 

Schwansdatf 131, 


Schwende, X6teis, 182, 
Echwenden, Renz, 177. 

Sebeda 87. 

Seebach, Nieder⸗ ob. Wenigen-, 94. 
Erehufen (Gecbaufen, Erohufen) 


Gen f. 9teufecfen. 

Seyhuſen f. Sechufen. 

Siegerts 163. 

Siefferterode 218. 

Eiffterode 92, 

Gotnip 229. 

Sparnberg 236, 

Spis f. Zwitz. 

Stein 165. 

Stein, Schloß ju b. St., 234. 

Steinfee, Ober: ob. Nieder⸗, 130. 

Gtodhaufen 109. | 

Tennſtaͤdt, Wenigen =, 43. 

Zhalborn, Klofter 178. 

Thiemelsbach 22. 

Thiemsdorf (wuͤſte Zommenborf) 
232. 

Thomashaufen f. Tuͤnchhauſen. 


' Œtefenthal f. Diefenthal. 


Tieferode 76. 

Ziersfeld 71. 

Tirnrode f. Dörnrobe. 

Zöngiehaufen |. Tuͤnchhauſen. 

Trenkrind 157. 

Zreubendorf 156. 

Tuͤnchhauſen (Töngishaufen, Tho⸗ 
mashauſen) 32. 

Tuttenſoda ſ. Duttenſoda. 

Tutterode ſ. Dutterode. 

Tymmendorf f. Thiems dorf. 

Uchtenfelde 127. 

Undankshauſen 20. 

Unkerode 107. 

Veßra 154. 

Bietzingerode 21. 

Vitzenrode 137. 

Vollkramshauſen 19. 88. 


- 
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Bolsbach 210. | Webelrodbe 33. 97. _ 
Wachſtedt 86. Wezinge 221. 
Walkerode 139. Wiede 52. 
Walsburg 226. . Wiehtadt oder Witftadt 108. 
Baggerode 129. '  Wilderode 4. 
Weddelroth 114. | Winden f. Hohrvinden. 
Welta (Wiede) $2. Wintzungen 223. 
ff&cibenfee 51. | Wipperode 116. 
Weidſchuͤtz 281. Wißenbich 27. v - 
Bell 4. Witſtadt f. Wieſtadt. E 
Welkerode 112. Mittigerode (Witcherode) 126. 
Wende 186. t Molfshellingen f. Heilingen. 
Wendelrode 206. Wolkrams hauſen f. Vollkrams hau⸗ 
Wenigen-⸗Biſchoferode f. Biſchofe⸗ ſen. 

rode. Worbis, Hugo⸗, f. Hugoworbis. 
Wenigen⸗Kaͤmſtedt ſ. Kaͤmſtedt. Wuͤnſchenheilingen f. Heilingen. 
Wenigen⸗Seebach f. Seebach. Wuͤſte⸗Thiemsdorf f. Xblemsbotf. 
Benigen: Yennftábt f. Tennſtaͤdt. Wuͤſten⸗Dachwig ſ. Dachwig. 
Werdingshaufen 28. Ziegenruͤck 228. 
Wetterode 33. 102. Zwitz ober Bpig 176. 


Unbekannt: cin Klofter zwiſchen Bruchftädt unb Herren: Soͤmmern 48. 








XII. 


"Vermischte Urkunden, 


, Mo. 1. 16. Aug. 1156. 

K. Lothar giebt dem Hochstifte Bamberg den Tribut 
in.den Provinzen Crozwine cum Rochowe, Lesane, 
Mescrechs und Sitne, und Tribusses. 

Herr Rath und Archivar Dr. Oesterreicher in Bam- 
berg hat die Güte gehabt, uns eine genaue Abschrift einer für 
die ältere Kirchengeschichte Pommerns wichtigen Original- Ur- 
kunde des Bambergischen Archivs mitzutheilen, die wir, da 
- sie in dem Abdrucke in J. A. v. Schultes histor. Schriften 
(1801 in 4.) 2. Abtheilung S. 353 ff. mit wesentlichen Fehlern, 
besonders in den Ortsnamen abgedruckt ist, zu weiterer Ver- 
breitung buchstäblich abdrucken lassen, und zwar so, dass die 
Abweichungen des Originals von dem Drucke bei Schultes 
bier durch Cursivschrift angezeigt sind: 


C IN NOMINE SANCTE ET INDIUIDUE TRINI- 
TATIS. LUTHARIUS DEI GRATIA ROMANORUM 
IMPERATOR AYGYSTYS. 


" Quia sine administratione temporalium stare spi- 
ritualia non possunt. more maiorum nostrorum regum 
christianorum «t imperatorum nostra imperiali muni£- 
cientia sanctas adiuuari oportet ecclesias. ut quibus 
nostra temporalia largimur, cum his donis spiritualibus 
communicare ualeamus. Notum itaque cupimus esse 
omnibus tam futuris quam presentibus quod rogatu 
domui, Ottonis babenbergensis episcopi. sibi suisque 
successoribus de his que ad fiscum pertinent, tributa 
quatuor prouinciarum sclauie perpetuo. iure possidenda 
tradidimus adnitente et concedente de iure suo fideli 
nostro marchioni Adelberto. cuius marchie terininus 
predictas includit prouincias. quarum ut certa habea- 
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tur noticia. nomina etíam subter annotari complacuit, 
CROZWINE cum Róchowe. LESANE. Meserechs. et 
SitNE. insuper et tribusses eidem dilectissimo nostro : 
OTTONL. et futuris babembergensis ecclesie episcopis 
tradidimus. Dignum enim iudicauimus. laborantem 
agricolam edere de fructibus suis. gt quia prefatus 
episcopus. Otto. in destruenda idolatria et conuerten- 
da illorum barbarie primus laborauit. uicem laboris 
sui etiam in terris accipiat. et in tributis inde persol- 
uendis. ipse unacum ecclesia sua perpetue recognitio- 
nis signum habeat. ecclesias etiam quas a fundamentis 
exstruxit et omni apparatu necessario instruxit: sine 
contradicüone sibi et ecclesie sue optineat. Quod ut 
omni tempore inconuulsum permaneat precipimus. et 
sigilli nostri attestatione roboramus. Quisquis autem 
huius edicti uiolator exstiterit. centum libras auri. me- 
dietatem ecclesi, babembergensi. et medietatem fisco 
appendat. Huius autem rei testes sunt. Archiepiscopi. 
Adelbertus moguntinensis. Bruno coloniensis. Cunra- 
dus magdeburgensis. Episcopi. Bucco Wormaciensis. 
Gebebardus Spirensis. Gebehardus argentinensis. Em- 
bricho Wirziburgensis. Cunradus Marchio. Ludewicus 
langraue. Burchardus comes. Egeno comes. Nobiles 
Bernhardus. Sigebodo. Ludolfus. et alii quam plurimi. 
SIGNUM, LOTHARIL ROMANORUM, IMPERATORIS, 

INUICTISSIML (Loc. mon.) ] 

| , (L. 8) 


| EGO. EKKEHARDUS. UICE. ADELBERTI. ARCHI- 
CANCELLARII RECOGNOUI DATA. ANNO. INCAR- 
NATIONIS. DOMINICE M.C.XXX VL INDICTIONE. 
XHIl. ANNO REGNI LOTHARII 1H, VNDECIMO 
IMPERII TERCIO. ' 

ACtum Wirziburg feliciter. XVII, Kalendas 
SEPTEMBRIS: 


290 — Vermischte Urkunden. 


v‚Sobultes sagt in einer Anmerkung: ,,Grozwine u. s. w., 
„lauter Namen, wovon nach der heutigen Geographie nicht die 
„mindeste Aehnlichkeit anzutreffen ist, und deren Erklärung 
„den  Brandenburgischen 'Alterthumsforschern vorbehalten 
bleibt.“ Unbekannt damit, ob nicht in neuerer Zeit, und na- 
mentlich in den durch die Jabelfeier der Einführung des Chri- 
stenthums in Pommern veranlassten Schriften, die in den Ur- 
kunden genaunten Namen schon gründlichere Erörterung ge- 
funden haben, erlaube ich mir nur bescheiden zu äussern, was 
ich darin zu erkennen glaube. Croswine (bei Schultes Gros- 
wine) ist von Gust. Kombst auf der Karte von Rügen und ei- 
nem Theil Slaviens, zur Knytlinga- Saga, in den baltischen 
Studien I. 1852 als Grosvin an das rechte Ufer der Peene, 
etwas westlich vom jetzigen Anklam gesetzt; wenn ich nicht 
voraussetzen müsste, dass dazu triftise, mir unbekannte, Gründe 
vorhanden gewesen wären, so würde ich wegen der folgenden 
wahrscheinlich sämmtlich zwischen der Trebel, Peene und 
Greifswald zu suchenden Oerter geneigter seyn, das auch in 
der erwühnten Saga und bei Saxo genannte Groswin am lin- 
ken Peeneufer zu suchen, zumal da sich anschliest „cum Ro- 
chowe‘“ was ich auflösen möchte in Rovchowe *) und wieder- 
zuerkennen glaube in Rubkow, 14 Meile nördlich von An- 
klam. Der Ausdruok cum R. scheint darauf zu deuten, dass 
der Ort Zubehör von Crozwin war. Die zweite provincia (et- 
wa — Burgwart?) Lesane ist wahrscheinlich Lassan am Pee- 
nestrande, Ganz verdorben ist bei Sch. die Zusammenziehung 
Fuchowelesane, In Meserechs sollte man den öfters, unter an- 
dern unweit Schievelbein, vorkommenden Ortsnamen Mese- 

itz vermuthen; ob aber in der Nähe der Peene ein Ort oder 
eine Wüstung dieses Namens vorkommt, weiss ich nicht. 
Sitne findeich wieder in Ziethen, + Meile nördl. von Anklam. 
(Snitne bei Sch. ist Druck - oder Schreibfehler.) Tribusses (bei 
Schultes ist für diesen Namen Raum gelassen) ist Tribsees 
oder Tribbesees an der Trebel. Treboses ımd Groswyn 
werden mit andern Oertern dem Bischofe Adelbert zu Wollin 
vom Papst Innocenz im Jahre 1140, und die castra Triboses 
und Groswyn dem Bischofe von Camin vom Papst Clemens 


*) v als Consonant, Rochow (in einer andern Gegend Pom- 
merns auch Roggow) ist elh in slavischen Gegenden öfters wie- 
derkehrender Ortsname; aber sollte auch Rouchow (Schultes setzt 
dafür Ruchow) slevisch seyn? W. 
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. 1188 bestätigt. (S. Mart. Rangonis Pomerania diploma- 
tien. 1707 in 4. 5 147 und 159.) 


Wiggert. 


———À—ÁÁÀ — — . 


"No. 2 v. 8. v. J. 1186 und v. J. 1148. 
Bestätigung der Güter des Klosters Jlsenburg vom Papst 
Jnnocenz Il. am 2. Januar 1136 und vom Papst 
Eugen III. am 23. März 1148. 


Ueber beide Urkunden theilt Hetr Professor Wiggert 
zu Magdeburg folgendes gütigst mit: 

„Die Urkunde von 1186, die jetzt dem Herrn Bibliothe- 
kar Lindner zu Dessau gehórt, ist 1 Fuss 8 Zoll rheinlünd. 
breit, 2 Fuss lioch, unten aber um den abgerissenen Umschlag 
verkürzt, auf schmatzigem, etwas dickem und hartem Perga- 
ment, und des Siegels, so wie der Siegelschnur, für die nur 
noch die Oeffnungen da sind, beraubt. Die Linien sind schwach 
mit einem Stifte gezogen. M 

Die Urkunde von 1148, der deutschen Gesellschaft in 
Leipzig gehörig, auf weissem dünnem Pergament, hat mit 
der ersten Urkunde ungefähr gleiche Höhe, aber unten noch 
ihren etwa 1j Zoll breiten Umschlag nebst dem — um das 
Ausreissen der noch vorhandenen Siegelschnur, von ursprüng- 
lich dunkelrother Seite, zu verhüten — dazwischen gelesten 
Pergamentblätiohen. Die Breite ist bei der Leipziger Urkunde 
etwa 1 Fuss 7 Zoll rheinl, Die Linien sind mit einem sehr 
einschneidenden Stifte gezogen und zwar auch rechts und links 
im weissen Rande je zwei solcher Linien abwärts. Das blei- 
erne Siegel fehlt schon. 

Auf der Aussenseite haben beide Urkunden mehrere 
Rubricationen, nämlich 

A) die von 1136: 

1) aus dem 18 oder 14 Jahrhundert: Confirmatio J........ 
ilsenburch. MCXXXVI : 

2) aus dem 14. Jahrb.: Idem habetur in eadem forma in 
alio papali forte propter nigredinem presentis, 

8) aus derselben Zeit: J quintum. 

4) aus der Zeit der Reformation: (A In) Confirmatio In-- 
nocentii li pape romane sedis qua donationes quoren -- 
dam bonorum monasterio llsenburgensi facte ab €), 


Halberstadensibus approbantur et con(irmamtur, deta - 


anno 1127. (Woher dies Versehen? lag dem Verzeic h- 
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nez der Ilsenb. Urkunden eine andere Bestätigungsurkun- 

de von 1127, vielleicht von K. Lothar IL vor, welche 

die Verwechselung der Jahreszahlen veranlasste?) 

5) von etwa 1600: Innocentii II eonfirmatio vnd bestätigung 
aller donationen vnd vbérgaben dem Closter Ilsenburg 
von fürsten vnd bischoffen zu Halberstadt beschehenn, 
víf anhalten abts Lanberti ao. Chi. 1186 gebenn. No. 6. 

B) die von 1148. 

1) Confirmatio Eugenii donationum, MCXLVIII. (von der 
Hand wie A 1). ' 

2) J octavum (wie A $.) 

- 8) (illi) Eugenii pontifiois confirmatio vber die in vorigen 

Innocentii 11 bullen benanten Güter vad Zehenden ab- 

bete Agebonone anno Christi 1148. (wie A 5). 

Aus der Vergleichung dieser Aufschriften unter einander 
erhellt, a) dass im 14. Jahrh, die Urk. v. 1186 die fünfte, die 
von 1148 die achte in der (chronologischen ?) Reihenfolge war, 
b) dass noch ums J. 1600 beide Urk. ungetrennt waren, und 
als unmittelbar auf einander folgend betrachtet wurden, damals 
aber wohl schon nicht mehr sich im Klosterarohive befanden: 
daraus wird die Ausführlichkeit der Angabe in A 5. und be- 
sonders die Unbekanntschaft mit dem im Original sehr deut- 
lich geschriebenen Namen des Abts Sigebodo erklürlich. 

Von der Urkunde v. 1196 besitzt das Königl. Prov, Ar- 
chiv zu Magdeburg eine schón geschriebene Abschrift, wahr- 
scheinlich aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, deren Abwei- : 
chungen in nachstehendem Abdrucke des Originals cursiv bei- 
gefügt sind. Bestätigt ist der Inhalt ohne Angabe des Jahres, 
. doch der Hand nach auch wohl noch gegen das Ende des 18. 
Jabrh. oder in dem Anfange des folgenden, von einem Cardi- 
nal und Legaten Johannes, obgleich ein wesentlicher Satz in 
der Abschrift anders lautet, als im Original; doch eine Beglau- 
‚ bigung der Abschrift gibt auch die Erklärung des Cardinals 
nicht. — Oder enthielt die zweite Ausfertigung des Originals 
(vgl. oben A 2.) diese Variante? — wie man auch sonst wohl 
in doppelte Ausfertigangen nach Verschiedenheit der Bestimmung 
der einzelnen .Exemplare eines Diploms dergleichen Abwei- 
chung findet. 

An der Aechtheit beider Urkunden zu zweifeln, könnte 
men sich mit einem sehr achtbaren Mitgliede unsers Vereins, 
das die Originale sah, allerdings veranlasst sehn „durch die 
nıehr deutsche, als italienische Handschrift der Urkunden, 
durch das grübere Pergament der ältern, durch die scheinbar 
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nicht zum J. 1136 passende Indistion (XIII), durch die Schreib- 
fehler" u. s. w,; allein — abgesehen davon, dass die Unter- 
schiebung doch nur iu der Absicht eines Betrugs ihren Grund 
haben kónute, zu dem keine Ursache vorhanden war, da 
wenigstens die ehemalige Sohenkung aller genannten Gü- 
ter ans Kloster Niemand bezweifelt haben wird, — ergibt ei- 
ne Vergleichung. der Originale mit unbezweifelt ächten päpst- 
lichen Bullan jener Zeit, wie ich deren im Konigl. Prov. Ar- 
. chive und anderswo einzusehen Gelegenheit gehabt habe, 
dass so viel Uebereinstimmung mit diesen da ist, wie sie ein 
Betrüger schwerlich hätte hervorbringen können. Auch an- 
dere in Italien geschriebene Confirmationsbullen haben diese 
Schriftart (wer weiss immer, wo die päpstlichen Canzler ge- 
rade geboren waren oder ihre Bildung erhalten hatien?); das 
feinere Pergament ist zwar den päpstlichen Bullen späterer 
Zeit eigenthümlich, im 12 Jahrh. aber sind mehrere Bullen auf 
gleich grobem Pergament ausgestellt; die Indiction ist nur ver- 
schrieben und I vom Schreiber selbst mit derselben Tinte über 
XIII gesetzt, daher auch in der Magdeb. Abschrift gleich in 
XIII berichtigt; die nicht zahlreichen Schreibfehler sind von 
der Art, dass sie eher für die Aechiheit sprechen; nur einem 
mit der Gegend unbekannten Schreiber konnten solche Irrthü- 
mer in den Namen der Oerter, und fast nur einem Italiener 
der Gebrauch der weichern gleichmässig gebrauchten Form 
Albestat. für Halberstad. begegnen; die Magdeburgische, wahr- 
scheinlich in Ilsenburg selbst gemachte Abschrift hat hier immer 
Berichtigungen. 

Die sogenannte päpstliche Unterschrift (Eco Innocen- 
tius etc.) ist in beiden Urkunden, wie in allen andern, nicht 
vom Papste eigenhändig, sondern vom Schreiber der Urkunden 
geschrieben. Die Cardinäle haben eigenhändig unterschrieben, 
und es sind beidemal dieselben Personen, die andere Urkun- 
den jener Zeit und in der Hauptsache mit denselben Züzen 
unterzeichnet haben; an einen so constanten Namenszug sich 
zu gewöhnen, wie ihn unsere Behürderi- Vorsteher meist haben, 
hinderte das seltenere und schon um des hinzuzufügenden Ti- 
tels willen langsamere Schreiben. Die Seide zur Siegelschnur 
ist von der Farbe, Stärke und Einheftungsart, wie an andern 
Pullen der Zeit. Die Formeln sind dieselben, wie sie in vie- 
len gedruckten Bullen jener Päpste vorkommen: ein halbes 
Jahrhundert später, nnd besonders unter Innocenz IM. gingen 
darin wesentliche Veränderungen vor. So ist z. B. die Schluss- 
formel der Urk. von 1136 fast buchstäblich übereinstimmend 


* 
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mit der in der Urk. des P. Alexander [II v. 1178 für Qued- 
linburg, s. Kettner ant, Quedl. p. 190 f£, und eben so ist 
da — mutatis mutandis — der Satz quecunque bons, quascun- 
.que possessiones in presentiarum — — juste et canonice pos- 
sidet u. s. w. zu finden. Dieselbe Schlassformel steht in dee 
Urk. des P. Lucius v. 1184 für EB. Wichmann von Magdeburg, 
in Boysen's hist. Mag. II. 8. 76. Vorzüglich aber ist über die 
Fassung des Schlusses zu vergleichen die Urk. v. P. Innocen- 
. tius N. v. 1189 für das Bisthum Brandenburg (in Gercken's 
Stiftshist. S. $45), die auch von demselben Schreiber Aimeri- 
cus (Emerich) ist (Almericus bei Gercken ist Druck - oder Lese- 
fehler). In der Stellung der Namen der Cardinäle gegen den 
Wahlspruch und das Benevalete entwöhnt man sich, völlige 
‚Gleichmässigkeit zu erwarten, wenn man eine grössere Zahl 
von Originalen zu sehen bekómmt. 


Triftigere Gründe za Zweifela oder zur Anerkennung 
der Aechtheit könnten päpstliche Regesten geben.“ — 


Dem Herrn Regierungs- Rath Delius zu Wernigerode 
verdanken wir ausser der folg enden Nachweisung der in der Ur- 
kunde des P. Innocenz erwühnten Ortschaften auch diese Nach- 
richten: „Im Harzgau Sachsens, dem des Gebirges höchster 
Gipfel angehörte, da, wo die Ilse aus den Schneefeldern des 
Brockens im felsigen Bette herabschäumend, aus ihren schö- 
nen Schluchten in das Flachland eintritt, lag auf der letzten 
Bergkuppe des östlichen Ufers ein befestigter Aufenthalt, wie 
das ganze Gebirge den Königen Deutschlands zustehend, — 
Hisennburg, Hilisinniburg genannt. Otto IIL- weilte hier im 
Sommer 995, indem eine, jetzt wohl verlorne Urkuude für 
das Kloster Drübeck am 7. Julius daselbst ausgestellt war. 
Den 10. desselben Monats befand sich der König zu Bodfeld. 
Auch Engelbrecht, der Verf. des kleinen Ilsenburger Chro- 
nikons, hatte von diesem Aufenthalt, wir wissen nicht woher, 
eine Kunde gefunden, nur legte er ihn unbestimmt um das J. 
996, in welchem Otto sich nicht in den hiesigen Gegenden be- 
funden hat. In dem Zeitraume von 996 — 1002 (am 24. Januar 
starb er) gab der Monarch diese civitas, oder, wie Bischof 
Arnulf von Halberstadt ihreEigenschäft eben so richtig bezeich- 
net, dieses castrum, der Kirche zu Halberstadt; der aber wahr- 
scheinlich erst Heinrich II. in der Urkunde vom 20. April 1008. 
(XIL Kal. Maii in lsenburger Abschriften und, wie man mir 
sagt, nach dem Original, nun auch im Magdeburger Central- 
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archiv bewahrt *) die Schenkung verbriefte und dabei das Ver- 
dienst derselben sich allein aneignete (Ludewig Rel. VII. 460, 
auch bei dem unten angeführten Leuckfeld und sonst mehrfach). 
Der Bischof gründete. in dieser Burg ein Benedictiner Manns- 
kloster, durch Mönche aus Fulda gerufen, in die Ehre des Apo- 
stelfürsten S, Peter, dem Burchard auch S. Paul zugesellte, und 
stattete dasselbe mit schönem Grundeigenthum und vielen Zehn- 
ten aus, die Urkunde ist den 6. April 1018 ausgefertipt. Die 


"nächsten Schicksale sind unbekannt; in den Stürmen der Küm- 


pfe seit Heinrich’s IV. Thronbesteigung, indem Zugreifen und 
den Anmassungen der Vógte und Grossen wär Zacht and Ver- 
mögen geschwunden. Bischof Burchard Ll. ward der neue Grün- 
der, die Regel von Clugni einführend, (Urk. 23. April 1085.) 
und reiche Geschenke, die Gaben der Kaiser, an Grundeigen- 
thum und Rechten zur Herstellung des Wohlstandes opfernd 
(5. Mai 1086, 25. Jul. 1087.) — es war ihm hier sein, nun unbe- 
kannteg, Grab. beschieden. (v. Ledebur Archiv B. 5. S. 45.) 
Als der von Burchard zum Abt eingesetzte Neffe Herrand den 
Stuhl von Halberstadt bestieg, gab er dem geliebten Kloster eben- 
falls Zehnten und Güter (5. Jun. 1096.), wie sein Nachfolger 
Reinhard die Neubrüche in allen Zehntfluren, wie ein gewisser 


. Bern, für die Aufnahme in das Kloster,. Güter widmete, die 


der Apostat, die heilige Stätte fliehend , später zurückzunehmen 
und der Kirche zu Helmstedt zu übereigenen sich erdreistete. — 
Diese verschiedenen Erwerbungen sind es, welche Papst Inno- 
centius II. in der folgenden Urkunde bestätigt. Dass das Klos- 
ter in dem langen, wenn auch getrübten Zéitraum von meht 


‘als einem Jahrhundert gar keine andern erworben haben sollte, 


dass die in den Begabungsurkunden genannten hier so aufge- 
führt werden, als ob keine Veränderungen damit vorgegangen 
wären, erregt wohl Zweifel **), aber wir können sie doch nicht 
begründen. Sollte die wörtliche Aufnahme wirkliche Reunio- 
nen erleichtern oder die erfolgten befestigen ? Von unserer Er- 
kunde befanden sich einst drei Ausfertigungen im Kloster - Ar- 
chiv, aber als nach der Reformation der Papst gehasst wurde, 
achtete man auch seine Schutzbriefe gering, und gerade sje gab 
man ohne Bedenken und leichtsinnig hin, wie die Aufbewah- 
rung der folgenden in Dessau, die des Papst Eugen III. vom 25. 
März 1148. in der Sammlung der deutschen Gesellschaft zu Leipzig 
(erster Bericht derselben 1825, 5. 31.) beweiset, Dagegen ist 
Adà Tre iv sde 7 wie rm des Archie "iberh ampi Keine (origins prn 

e 


den irir lis. besitzt, die älter würen, als die luer zn besprechenden, -— ** 
Urk, v. 1148 nennt auch schon weniger Besitzungen. P ° )» 


* 
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eine allaemeine Bestütignng der Privileg: ten Innocenz fI. durch 
Victor IV. (20. Febr, 1160) in den kargen Ueberbleibseln des 
Archivs gerettet. 

Die weitern Schicksale des Klosters Ilsenburg können kein 
Gegenstand dieser flüchtigen nnd daher auf wohlwollende Nach- 
sicht rechnenden Einleitung zu einer einzelnen Urkunde sein, 
und kaum scheint es nöthig, für den Leser zu bemerken, dass 
ein im Anfang des 17. Jahrb, von dem Sohn des letzten Kloster- 
verwalters, Peter Engelbrecht (so Vater, wie Sohn), zu- 
sammengelragenes Werkchen, dasLeibnitz in den ss. rer. Bruns- 
vic. T. 8. S. 684. und Leuckfeld in den Antiq. Poeldens. S.217, 
letzterer im Ganzen richtiger, haben abdrucken lassen, sich mit 
demselben beschäftigt, dem auch die Stiftungsurkunde, aber 
hóchst fehlerhaft, angefügt ist, aus dem (Noltens) Nachrichten 
in den Braunschweigschen Anzeigen 1746. St. 87 u, 88 nur ein 
mit Zusützen versehener und durch einige Urkundeu — die 
, dankbar angenommen werden — ausgestatteter magerer Aus- 
zug sind. Vgl. auch d. Wernigeroder Intellig. Bl. 1820. St. 51.“ 

Innocentius episcopus servus servo- 
‘rum dei dilecto filio Lanberto (Lamberto) 
Hilisinneburgensi (Hilisineb.) abbati .ejus- 
que sucessoribu (....bus) regulariter sub- 
stituendis: in perpetuum: Ad hoc universalis 
ecclesie cura nobis a prouisore' omnium bonorum deo 
commissa est, ut religiosas diligamus personas. et be- 
neplacentem deo religionem studeamus modis omni- 
bus propagare. Nec enim deo gratus aliquando fa- 
mulatus impenditur. nisi ex caritatis radice procedens. 

a puritate religionis fuerit conseruatus. Ea propter 
dilecte in domino fii Lanberte (Lariberte) abbas 
postulationes tuas clementer admittimus. et Hilisinne- 
burgense (Hillisineb.) monasterium cui deo auctore 
preesse dinosceris. apostolic? sedis priuilegio commu- 
nimus. statuentes. ut quecumque (quecunque) bona. 
quascumque possessiones. in presentiarum idem mo- : 
nasterium iuste et canonice possidet. aut in futurum 
concessione pontificum. largitione regum uel princi- 
pum. oblatione fidelium seu aliis jusus modis prante 
(prestante, propitiante?) domino poterit adipisci. fir- 
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ma tibi tnisque sucoessoribus et illibata permaneant. 


In quibus heo proprüs nominibus exprimenda sub- 
iunximus. Ex dono uidelicet Arnoldi bone recorda- 
tionis Albestatensis (Halberstad.) episcopi uestri mo- 
nasterii fundatoris. in beruerdiggerode nouem mansos. 
‚cam silua adiacente et decimatione ejusdem uille. In 
sutherrode: duos mansos. In suthscauno. septem man- 
sos et dimidium. cum decimatione eiusdem uille. In 
biresleuo. undecim mansos. cum decimatione ipsius 
uille. In lieren. mansum unum. In Thiedeziggerode 
(Thiederz.), septem mansos. et decimas (decima) ejus- 
dem loci. In Aldenrode. octo mansos. In Culisberi 
(Culesberi) dimidium mansum. et decimas eiusdem 


loci („et dec. ej.loci** fehlt). In Geuenesleuo (Geueneslo- . : 


ue) dimidium mansum. In beddigge decem mansos. In 
Isiggerode tres mansos. In Warmeresthorpe (Warme- 
restorphe). sex mansos. In Thiedesthorpe (Tiedestor- 
phe). duos mansos. Decimationes quoque in Dudiggerode. 
In Winetherode: In brodessende. In Luutheriggerode. 
(Lutherigg.) In bouiggerode. In Emmenrode, In Ge- 
schenrode. In Ecarzinggerode (Ecarzigg). In backenrode, 
In benesiggerode (benzigg). In Waliggerode. Preterea 
predia que Burchardus episcopus bone memorie. beatis 
apostolis Petro et Paulo in Hilsineburch (g). noscitur 
contulisse. In Aderstade scilicet curtim cum omnibus 
appenditiis (ciis) suis. In Acbersleuo (Asch). duode- 
oim mansos. In Merigge decem mansos. In Suuithe- 
rethorpe (Suitherstorpe). quinque mansos. In Do- 
menesleuo (e). mansum unum. In Badesleuo (e). man- 
sos quinque. In Scipenstide (Schipenstede). mansos 
octo. In Bisikenthorp (Bisichenthorpe). mansos duos. 
In anesleuo (e). mansos quatuor. In Ratmeresleuo (Rat- 
mersleue). mansos quinque. In Iggeleuo (c). mansos 
octo. cum decimatione ejusdem uille. In Abbenrode 
(Albenrode). quindecim mansos et dimidium. In beth- 
cenesheim (bechtenesheim) mansos tres. In Anderbike 
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mansum upum. Decimationes quoque in’ baleresleno 
(Balereleue). In Roresheim. . In Thrubiki (biche). In 
Aldenrode. In T'hurwardiggerode, In Gunderaderode 
(Gundraderode). In Ezerdiggerode. In Vresleuo. Ia- 
super autem decimationem in dannenstade. et in Suth- 
lochtenheim. ab .Herrando (a Bernhardo) , quondam 
Albestatensi (Halberstad,) episcopo qui et Stepbanus 
dictus est. monasterio uestro concessas, Decimationes 
etiam de noualibus in omnibus locis. in quibus deci- 
màs habere uidemini. quas felicis, memorie Reinbar- 
dus. episcopus. uestro monasterio, cpotulit (feAit). Pre- 
dia quoque in Papestorpe et in ‚Wochkenstide octo 
talentorum censum persoluentia. que per Ottonem epi- 
scopum pro Godenhusen et Aleretide uestro sunt col- 
lata monasterio. Probibemus autem et omnibus modis 
(omnimodis) interdicimus. at neque tibi. neque 4uis 
successoribus. fas sit. bona seu possessiones predicu 
monasteri distrahendi. aut sine communi assensu et 
uoluntate capituli quolibet modo alienandi. Vt autem 
vos fratres nostri diuinis famulatibus liberius ualeatis 
insistere. immunitatem a supradicto fratre nostro Bur- 
chardo episcopo monasterio uestro rationabili deuo- 
tione concessam. uobis nichilominus confirmamus, vt 
uidelicet neque ab Albestatensibus (Halberstad.) epi- 
scopis. neque a quibuslibet clericis. uel uiris seculari- 
bus. aliqua preiudicia. siue grauamina. seu exactiones 
aliquas aliquando perferatis, nisi forte quantum uobis 
spontanea uoluntate ipsis largiri placuerit. hospitalita- 
tis gratia erigente. Obeunte uero te nunc eiusdem 
loci abbate. uel tuorum quolibet successorum. nullus 
ibi qualibet subreptionis astulia seu ujolentia prepo- 
natur. nisi quem fratres communi assensu, uel fratrum 
pars consilii sanioris secundum deum .et beati Bene. 
dicti regulam prouiderint eligendum. Electus autem 
juxta Cluniacensium uel Fructuariensium seu Gorzien- 
. sium ordinem. sine prauitate et exaclione -aliqua con- 
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secius Interim amtefn in deseribeadis, preuklendis, 
seu disponendis rebus monnateriL episcopus nulla te. 
n8s 'se.Ammiacéat (im). sed tantumınodo electam père 
m congrwa benedictionis reuerentia .regiminis ou. 

ra jauestiat —Preserüm laudabilis honestatis et bone 
conuersationis tug meritum attendentes ad honorem 
dei et' ecclesie tue tibi tuisque successoribus. usum 
pontificalum uestium apostolica auctoritate concedi. 
mus. ita ut ad diuini cullus renerentiam. in omni ecele- 
sie per nostre dispensationis confirmationem in nicem 
ps |'tüi tibi liceat pontificaliter succedere. (Statt 
» Presertim laudab. — succedere steht: Nullus ergo homi- 
#hih idem cenobium audeat temere perturbare.vel ei pos- 
, sessiones auferre. vel ablatas retinere. minuere. seu qui- 
buslibet molestiis fatigare. sed omnia integra conserven- 
tur. eorum pro quorum sustentatione et gubernatione. 
eenceseu sunt usibus profutura. Salua nimium ec- 
elesie Albestatensis (Hulberstad.) debita reuerentia. 
Si qua: igilur in posterum ecclesiastica. seoulerisne 
persona c. noetre oonstitutionis paginam sciens 
contre eam temere uenire temptauerit. secundo teroio- 
ue eommivnita: si non reatum suum congrua satisfa- 
 etíone correxerit. potestatis honorisque sui dignitate 
careat. reamque se diuino iuditio (-cio) existere (fehlt) 
de perpetrata iniquitate cognoscat. et a sacratissimo 
corpore, et sanguine dei ao redemptoris nostri Jhu Xpi 
aljepa fiat. atque in extremo 'exaınine districte ultion& 
subiaceat. — Cunctis. autem eidem leco que sua sunt 
seruantibus. sit pax domininostriJhu Xpi. quategus ethie 
fructum bone actionis percipiant ‚et, apnd . districtum 
judicegs, premia eterne pacis.innenianL. Amen. - , 

sch | scs; Ego Innocentius catholice ecelesie — 
*  episcopus i.c. C 


Pre Pan ' (nit der Hand und Tinte der Urkapde,) . 

Inno |centius + Égo Guilielmus + Ego Gregorius L. M. 
pp. | -U. renestinus diac. card. sancio- . 

en 2 con. , episcopus ff^ '' rum Sergii et Ba- (bene va- 

ventrischen Krei- TEgoGuido card, chi ff, '  '"]ete.) 


elmschlt: diac. soi adri- t: Ego Orisegonas 
satis nester. ANT ©»  .: diac.card. sce Ma- ’ 
+ Ego.Lucas pbr. card. tini rie in poriáeu., fi. 
sanctorum Johannis et Pauli ff. | 
(Diese 5 Unterschriften jede mit ande- 
. .ret Hand.) : : EL 


20 
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Data Piois. matum. Aimerici:ecc Ronime 
eocleiie discont Card. et Cancel. IIIE.Nom. Januarii. 
dictione XIllI*. incarnationis dominicytianno. M.C: 
XXXVI. pontificatus domini Jnnoc. pp. H. anno VI*; 

Unter der Abschrift in Magdeburg steht: Johannes 
sola miseratione divina lit. sci Stephani in ‘celio 
monte presbiter cardinalis apostolice sedis lega- 
tus, Dilectis fratribus. abbati et monachis de Hisin- 
brn. in uero salutari salutem. — Justis petentium, desi- 
deriis facilem debemus prebere assensum, | Ea propter 
dilectissimi in domino fratres auctoritate legationis 
qua Jungimur possessiones superius memoratas sicut 
eas iuste et pacifice possidetis uobis uestrisque. success 


. eeribus confirmamus. nec non et sub protectione nostra 


pereonas uesiras recipimus, — Nulli ergo omnino ho- 
minum licent hanc confirmationis et protectionis pa- 
ginam infringere uel ei ausu temerario contrahire : si 
is autem, hoc alteniare presumserü. indignationem 
ipotenii4 dei et beatorum apostolorum «ias petri et 

uli. domini pape. .et nostram. se nouerit incursurum. 
'Data apud Madeburg. tercio decimo Kal. februarii. 
(Ohne Jahr.) Angehängt ein itzig persbolisches Siegel im, 
weissem Wachs: ein stehender Bischof ; Umschrift unleserlioh, 





D 


. Eugenius episcopus seruus seruorum 
dei. dilecto filio Sigebodonf Ilisineburgen- 
si abbati. eiusque successoribus regulariter 
substituendis. in perpetuum. Qnia sollicitadi- 
si apostolice competit, regionem deo platentem mo- 
dis omnibus propagare et defensare. propterea drlectis- 
sime in domino fl Sigebodo lIlisineburgensis abbas 
tuas tuorumque fratrum peticiones humillimas clemen- 
ter admittimus, et secundum tenorem priuilegii quod 
predecessor noster felicis memorie Innocentius pa- 

secundus uestro cenobio contulit. quecumqué no- 
ki auctoritate apostolica statuens confrinauit. nos quo- 
que eadem auotoritate statuentes oonfirmamus. que pro- 
hibuit prohibemus. que ooncessit nos quoque firma 
uobis et illibata manere. sub perpetui anathematis in- 
tepminatione decernimus. Ex donatione uidelicet A r- 
noldi epischopi qui cenobii uestri deuotissimus exti- 
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tit fundator. decimationes. in Bernewdiggerode, In 
Suthscauno. In Biresioue. In Thiederziggerode. In Car _ 


lisbere. In Winitherode. In Brodesende. In Luttherig- 
gerode. In Bouiggerode, In Emmenrode. In Geschen- 
rode. In Éggerziggerode. In Backenrode. in Benezig- 
gerode. In Wahggerode. Ex donatione uero Bur- 
. ehardi seoundi deo dilecti episcbopi. decimationes in 


lg enlome,. In Baleresloue. la Roresheism. In 'Thra- 


bike. In Aldenrode.. In. Thurwerdiggerode, In Gun- 
deraderode. ‚In Ezerdiggerode. In Vresloue. Ex do- 
natione uero Herrandi epischopi qui et Stepha- 
nus dictus est. decimationes in Dannenstide. et in 
Suthlochtenheim. sed et omnes mansos in prefato pri- 

ilegio predecessoris nostri seriatim descriptos. Ex 
donatione uero R einhardi epischopi decimationes 
de noualibus in omnibus locis. in quibus decimas ha- 

re uidemini.  Predia quoque in Papesthorpe et in 
Wochkeñstide octo talentorum censum, annuaüm per- 
soluentia. que per Ottonem epischopum pro Goden- 
husen et Álerstide uestro sunt collàta et confirmata 


monasterio, Heo ergo et omnia que nunc in presen- : 


tiarum tuo uel tuorum predecessorum studio conquisi« 
ta canonice possidetis. sed et quecumque in posterum 
justis dumtaxat modis potüeritis obtinére. in utriusque 
sexus mancipiis, terris cultis et incultis. areis. edifitijs; 
agris. pratis. paschuis. campis. siluia uenationibus. aquis. 
aquarumque decursibus. riuis. piscationibus. molis. mo- 
lendinis. theloneis. uiis. et inuns. exifibus. et reditibus. 
mansis. et decimis. quesitis et acquirendis, more 
= decessorum nostrorum sub interminaüome anathematis 
et eterne. dampnationis uobis confirmantes auctoritate 
sächilominus. apostolica :phohibemns; ut. nulins de pre- 
diis que. a uobis in nsus nuestros excoluntur decimas 
uel aliquas pensiones exigat. et ut nullus aduocatus 
preter lus et beneficium antiquitus institutum. aliqui 
sibi arripere uel usurpare presumat. subadvocatos ue- 
ro et eorum,exactóres omnimodis ab eoclesie deste 
infestationibus per epischopos remoueri et 
in uirtute spiritus sancti precipimus, sin autem. 
contra hano nostram preceptionem uel rohibitionem 
de cetero aliquid attemptare presumpserit. ut aposto- 
lici decreti uiolator. nisi ammonitus resipuerit, obri- 
20* 
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stianorëm . careat sepaltura.. Concedirms quoque et 
confirmamus in uestro. monasterio liberam fieri nobi- 
lium sepulturam. et ut in Aderstade immo in omnibus 
parrochialibus capellis sub iure proprietateque uestri 
monasterii constitutis secundum decreta apostolica Leo - 
nis. Gregorii. Agapiti. Bonifacii. per abbates. 
loei uestri monecbi presbiter$ oonstituantur. diwina of. 
ficia populis oelebratari. salua nimirum debita Halber- 
stadensis ecclesie reuerentia: Ne ergo ulla deinceps 
eoclesiastica secularisue persona monasterium. aestrum 
cum omnibus rebus suis et personis sub apostolice tu- 
tela clementig constitutum. quolibet modb quidquanr 
(corrigirt aus quidquid) eorum que :in predecessorum 
nostrorum ‘seu per nos tradito. priuilegio pretaxata 
sunt. üiolando 'teinere perturbare presumat, sub per- 
pétua anathematis et eterne dampnatjonis intermina- 
tione auctoritate apostolica prohibemus, Cunctis autesa 
uos fouentibus.et defendentibus. ait pax in die domimi 
nostri iha xpi Amen. .. , -. ERE 


mL oC 5 scs 4 EgoTbiedwinas epc. J uu u 
+Ego Eugenins Pettus]Paulus cardin, t, f. Bufine ff. Loc. Monogr. 
* catholiceec- Euge [ nius + Ego Octanianus card. 


clesie eps ff. PP. im. |t f, Cecilie Jj. £f, (beue.va- 2 
1 EgoJacinctus —— + Ego Bernhardus pbr. . tete.) 


' card, tit. f. riis die Um- card. tit. f. Clementis, ff, 
Adriani I. nos iso domine ] Ego Hubaldus card, 
nM ep. Ferentinus ft. 
Presentibus et annitentibns epis Johanne ostiensi: 
Widone pretestino. Samsone : Remensi,  Gisilbéribo 
 pictauensi. Adelberone "Trevirensi, Hartberto Utrensi. 
Bernhardo abbate Clareuallis. B 
Data Remis per manum Rolandi camcellarii. X 
Kal. spril. anno d. M*C^XL*VIII*. indictione XI. pan- 
tificatus nero domini Eugenii pape tercii anno quar- 
to, feliciter. 
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Nachweisung der in der vorstehenden Urkunde des P. 
Innocenz vorkommenden Ortschaften, von dem Herrn 
Hegierungs- Rath. Delius zu Wernigerode, 

1. Bernerdiggarode (nicht Beruer-*), Eingegan- 
genes Dorf, westlich von’ Veckenstedt in der Grafschaft Wer- 
nigerede, die darüber noch vorhandenen ‚Nachrichten sind 
zusammengestellt in dem WVernigeröd. Intelligenzblatt 1812. 
&t. 13. Die Ilsenburgschen Güter in diesem Orte — mehr 
als 9 Hufen mag die kleine Finr wohl überall nicht gezählt 
haben — stammen gleich allen folgenden bis Aderstedt schon 


aus der ersten Stiftang des Klosters durob Bischof Arnulf von 
Halberstadt 6. April 1018, 


2. Sutherode, Der noch bestehende Ort Suderode 
im Kreise Halberstadt, 


8. Suthscaun. In der Stiftung bloss Scaun, aber bei 
den drei oder vier Dörfern dieses Namens war eine Unter- 
scheidung nothwendig. Von ihnen hat sich nur das west- 
lichste erhalten, das von 1618 — 1806. reichsunmittelbare 
Schauen, die Besitzung der Familie Grote im Halberstüdter 
Kreise (Wernig. Intell - BL 1819. St. 16). Das in der obigen 
Urkunde erwähnte ist untergegangen. Seine Lage war, wie 
schon B. 1. Hft. 4. 8. 169. der Neuen Mittheil. erwähnt wurde, in 
der Flur des Dorfes Wasserleben, Grafschaft Wernigerode, 
bei der neu erbauten Schäferei der dortigen Grüfl. Domaine. 
Das Nähere s, Wernig. Intell. - Blatt 1812. St. 356—539. : 

& Biresleuo. Börssel, Kr. Halberstadt, den Zehn- 
ten daselbst trugen die von Rüssing bis in die neuesten Zei- 
Ten vom Kloster Ilsenburg zu Lehn. 


$. Lieren. Hausleer, eingegangenes Dorf in der Flur 
von Wasserleben (sonst ebenfalls Leer; Waterleer, auch noch 
ein drittes Nordleer enthüllen die Urkunden). Der spütere 
, Güterbesitz des Klosters beweiset, dass nur der erst erwähnte 
Ort gemeint ist, Wernig. Intell,-- Bl. 1816. St. 4$. 47. 48. 50. 

6. Thiederziggerode. Rode, in Wernigeröder Stadt- 
Nor, nahe bei dem Neuen- Thurm nach Schmazfeld, längst 
wieder verschwunden, s, Wernig. Intell. - Bl. 1811. St. 23. 24, 


7. Aldenrode, Das jetzige Dorf Altenrode in der 
Grafschaft Wernigerode; zu den aus der ersten Stiftung her- 


*) So aber steht dentlich in dem Orig. (5 Sin durch Irthum des Schrei- 
bers) , etwas ungewisser in der Magde 
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rührenden Gütgkn kam 1086 durch den zweiten Gründer, Bi- 
schof Burchard II. von Halberstadt, auch der Zehnte dieses 
Ortes, der stets beim Kloster geblieben ist, s. Nro. 42. 

8. Culisberi. "Unbekannt, so wie über den Be- 
sitz des Zehntens auch nur die obige Urkunde spricht, denn 
von Kulingerode, untergegangener Ort bei Abbenrode, (Herr 
Kriminal-Director Schlemm zu Halberst in den Neuen Hai- 
berst. Mittheil. 1826. St. 21. 3.. 104, u. 1827. SL 15. 8. 116.) 
steht der Laut zu weit ab; vielleicht ist Kolbeck bei Deersheim 
gemeint (Schlemm a. a. O. St. 15, 8. 114., wena die Benennung 
der Feldmark auf einen Ort zurückweist) oder Colbeck bei 
Dannstedt (das, 21. 8. 162.), wo dann der Zehnte sehr natürlich 
mit dem grössern des letatern Orts (No. 47.) zusammungefallen sein 
würde? Die spätern Güterverzeichnisse geben gar keine Spur 
und die Besitzungen müssen bald abgekommen oder verdun- 
kelt worden sein. 


9. Geuenesleuo. Der Braunschweigsche Ort se 
vensleben am Bruch. 


10. Beddige. Unbekannt, da die Güter früh abge- 


‚ ^ kommen oder verdunkelt sind, vielleicht das Pfarrdorf Bed- - 


dingen bei Wolfenbüttel. 


1j Isiggerode. Isingerode, nicht das noch bestehen- 
de bei Hornburg, Kreis Halberstadt, sondern das eingegange- 
ane an der Markung zwischen Goslar und Harzburg. Harzb. 
Gesch. 3. 299. 

12, Warmeresthorpe. Unbekannt. 

13, Thiedesthorpe. Desgleichen. 

14, Dudiggerode. Vielleicht Duringerode, eingegan- 
gener Ort im Hildesheim, Amt Widelah. Grupen Hannóy. 
Anz. 1752, 8, 1091, 

15. Winetherode. Wenderode, i im Hildesh, Amt Vie- ' 
- nenburg? in der Gegend zwischen dem Harz, der Ecker und 
Stimmeke muss man solches wenigstens suchen, Harzb. Gesch. 
8. 283. 285. Urk. 2. 8. 4, Der Zehnte des erstern Orts war 
Ilsenburgisch und mit dem zu Lochten (No, 48.) verbunden. 

16, Brodessende, Eingegangener Ort zwischen Ab- 
benrode und 8tótterlingenburg. 

17. Lutheriggerode. Als villula kommt noch 1090 
der Ort unter dem Namen Liuttringeroth vor, Urk. zur Gesch. 
der Harzburg 8. 4., und er lag ohne allen Zweifel ebenfalls 
zwischen Harz und Ecker oder Stimmeke. Lüderede an der 
Warne kann es nicht sein, weil dieses im Hildesheimschen 


— — — — — 
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Sprengel liegt, wo der Bischof von Halberstadt keine Zehn- 


tem zu verschenken. hatte, 

18. Bouiggerode. Die spätern Mönche von Ilsenberg 
hielten, noch den Güterverzeichnissen, diesen Ort für Bon- 
kenrode am östlichen Thalrand der Ilse bei Vockenstedt (die 
Klus, Wernig. Int. - Bl. 1812. St, 7.); aber bestimmt irrig; es 
ist der. ebenfalls untergegangene Ort gemeint, wo das Kloster, 
Königslutter ein Allodium besass, das in die Hände der Gra- 
fen von Wernigerode gelangte. Nach einer alten hendschrift- 
lichen Karte vom Amte Harzburg, deren freundschaftliche Mit- 
ibeilung der Verf, dieser Anm. Herrn Justizrath Lüntzel im 
Hildesheim verdankt, lag derselbe am linken Ufer der Ecker, 
zwischen Hasselhek und Sellerbach, nahe dem Wolsberg, 
Freilich in einer Gegend, die einan Raum dazu gar nicht her- 
zugeben scheint, in welcher jetzt wohl Niemandem, Wein und 
Hopfen zu ziehen, einfallen möchte. Vergl. Gesch. von Harzb, 
8. 283. Anm. 398. u. S. 285. 

19. Emmenrode. Unbekénut, . 

20. Geschenrode, Die Ilsenburger hielten den Ort 
für Godukenrode, Kr, Halberstadt, da sie den Zehnten daselbst 
besassen und keinen andern Erwerbungstitel auffanden, aber 
wahrscheinlich eher längst verschwundene Wohnungen , die 
im Harzburgschen und Hildesheimschen zu suchen sind, s0- 
weit letzteres zum Sprengel von Halberstadt gehörte. 

21. Ecarziggerode. In der Stifinngsurkunde zusam- 
mengezogen Ezzigerode geschrieben, oder ein Auslassungs- 
fehler, denn eine Einschiebung der päpstlichen Notarien an- 
zunehmen, ist doch kein Grund vorhanden, da der Ort spä- 
ter wirklich wieder Etzerdingerode hiess. In dem Register 
von 1497 wird der Umfang dieses Zehnten auf 40 Hufen an- 
gegeben, aber nicht, wo er lag, . 

22. Backenrode. Bakenrode, eingegangener Ort am 
westlichen Ufer der Ilse bei Ilsenburg, wo jetzt der Kupfer- 
hammer steht, s. Wernig. Intell.- Bl, 1812. St, 5. . 

23. Benesiggerode, Betsingerode, ehemals etwas 
nördlicher an der Lise belegen? Davon Wernigeroder Intell. — 
BL 1812, St. 6. Der Erwerbungstitel des dasigen Zehntens er- 
giebt sich wenigstens sonst aus den Ilsenburger Urkunden nicht. 

24. Waliggerode. Wollingerode, eingegangener Ort, 
unmittelbar bei Ilsenburg, am westlichen Ufer der lise. Wer- 
nig. Intel. Bl. 1812, St. 1—4. 

28. Aderstede. Aderstedt an der Saale, im Bern- 


burgschen Amt Plótzkeu. 


bl 


# 


e 
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26. Assohbersievo. Stadt Aschersleben. 
27. Merigge. Meringen, im Dessauischen Amt Freck+ 


28. Sunitheredorp. Ohne Zweifel eingeganganer 
Ort in dieser Gegend. *) 

29. Domenes]leuo. Domersleben ? 

80. Badesievo. Badersieben, Kreis Oschersleben. : 

81. Scyppenstide. Die Mönche leiteten die Güter, 
welche sie zu Grossen - Schöppenstedt (der Stadt?) besassen, 
aus dieser Schenkung her, und beschuldigten das Kapitul 
"St. Blasii zu Braunschweig, ihnen solche entzogen zu ha- 
ben. Oder lag bei dem noch jetzt vorhandenen Ort Kiein- 
Schöppenstedt früher, ein zweiter Ort des Namens? 

32. Besikentborp. Pesekendorf, Kreis Wanzleben, 
wo später die Inhaber der Güter wohnten. 

33. Anesleuo. War schon den Mönchen nnbekannt, 


' die ein nicht nälwr bezeichnetes Alsleben darunter verstanden. 


84, Ratmereskevo. Desgleichen. 

85. Inggelevo. Ingeleben, Braunschw. ' Kreisgericht 
Schóppenstedt, den Zehnten het die Gemeinde erst uater der 
westphälischen Herrschaft abgelöset. 

86. Abbenrode. Abbenrode im Braunschw. Kreisge-" 


- richt Riddagshausen. 


87. Bethcenesheim. Bexem, Bechsheim, Theil des 
Dorfs Deersheim, Kreis Halberstadt. ' : 

88. Anderbike, Anderbeck,'Kreis Oschersleben. 

89. Balereslevo.  Eibfegangener Ort bei Ditfurt, Kr. 


| Aschersleben, ' 


40. Roresheim. Rorsheim, Kn Oschersleben.: 
à. Thrubiki. Drübeck, Grafschaft Wernigerode, 
42. Aldenrode. Altenrode das. 8. No. 7. 


43, Thurwardiggerode. Darlingerode das., im Wer- 
nig. Intell. Bl, 1821. St. 17. schien die Identität dieser Orte 


noch unsicher , 'spüter binzugekomniene Urkunden lassen aber 


keinen Zweifel, 

4. Gundersderode. Unbekannt. 

45. Ezzerdigerode. s. No. 21. 

46. Ureslevo. Eingegangener Ort. Ein regensteinscher 
Dingstuhl befand sich zu Urschleben, zu dem die Dürfer As- 
penstedt, Sargstedt, Ströbeck gehörten, deren Gerichte den 





— — — = .- 


*) Vielleicht ,,Schwittersdorf im Mawefeld. Seckrene? Auch heisst der 
Ort in der N Abschrift ,,Suitherstorpe. ** d, BRed.: 
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&, April 1338 demi Bisthum Halberstadt verkauft wurden, lu 
der Gegend ist der Ort zu suchen. 
. Die bis Lierher genannten Besitzungen wandte Bischof 
Buorchard 11, bei der Reformation 1086 dem Kloster zu. 
47. Dannenstede. Dannstedt, Kreis Halberstadt. Die. 
sen und den folgenden Zehnten gab Bischof Herrand 1096. 
Die Gemeinde hat ibn erst vor einigen Jahren abgelóset, _ 
48. Suthlochtenheim. Lochten, Dorf im Hannö- 
vexisch- Hildesh, Amt Vienenburg. Der Zehnte ist noch H- 
senburgsches Lehn. 
. 40. Papestorp. Pabsdorf, Kr. Oschersleben und Her- 
zogl. Braunschweigisch. 
. 6. Wochkenstide. Eingegangener Ort, südlich un- 
ter dem vorigen. belegen, noch durch den Wockenstedte, 
Gasthof, Kr. Oschersieben, im Andenken erhalten. In der 
Urkunde v. 1128 werden auch Güter zu Nortrode überwiesen, 
. die hier fehlen, - (Eingegang. Ort bei Rohden, am Falistein 
8. Schlemm a. a. O.) 
$1. Godenhusen. Eingegangener Ort bei Derenburg, 
a Schlemm a. a. O. St, 21. 8, 165. 
... 42 Aterstide, Aterstade in der Urk. B. Otto's v. Hal- 
‘berstadt über diese und die vorige Besitzung v. 7. April 1128. 
Aderstadt am Bruch. Obgleich diese Bernschen Güter nicht blie- 
ben, besass das Kloster daselbst doch noch andere. 





Yon wahrscheinlich ungedruckten Urkunden, welche 
- Angelegenheiten des Städtchens Croppenstádt, 
24 M. üstlich von Halberstadt, betreffen, sind mir in 
den Händen verschiedener Privatleute seit einigen 
. Jahren folgende vier auf Pergament vorgekommen: 
No. 4. , 10. Jan. 1272. 


e.» ». mannus [Hermanntis] dei gracia major prepo- 
situs. Wicgerus decanus. Totumque Halberstadensis eoclesie 
espitulum, Omnibus in perpetuum. Ut ea que per nos eccle- 
sie nostre utilitati fuerint-acquisita semper eidem firma ma- 
neant et consistant, et ab ea nulla uarietate temporis seque- 
strentur, expedit ipsa testibus et scripture testimonio perhen- 
nari. Proinde notum esse volumus Christi fidelibus universis. 
presentibus et futuris, quod cum Decimam in mgjori Crop- 
penstide, cuius medietas per nobiles uiros, uidelicet Borchar- 
dum et Waltherum de Barboye fratres. uenerabili domino 
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nostro Volrado episcopo exstitit resignata et per teundem do- 
minum! episcopum jecclesie nostre Halberstadensi liberaliter 
donata, et alia medietas domino Friderico militi de Gerenro- 
de inpheodata, emeremus ad ecclesie nostre profectum , no- 
stramque ac successorum nostrorum incrementum, ciues pre- 
dicte uille Croppenstide, circa nos et nostram ecclesiam, moti 
pietate pariter et affectu, ad decime hujusmodi emptionem, 
Quadraginta marcas usualis argenti de bonis suis nobis uolun- 
tarie addiderunt. Quibus nos uersa nice fauorem talem re- 
pendimus, quod predictam decimam nec obligabimus nec in- 
pheodabimus nec a nostra nllo modo alienabimus ecclesia set 
aput ipsam inseparabiliter futuris temporibus permanebit, 
Huius rei testes 'sunt. Dominus Ludolfus episcopus quondam 
Hatberstadensis. Volradus de Kircberg. Henricus de Dron- 
dorp. Albertus de Aldenburg. Bertoldus de Clettenberg. Cri- 
stianus scolasticus. Hermannus Hodo. Ludegerns Struz. Gun- 
therus Archidiaconus in Dardessem. Ludolfus de Dalem. Hei- 
denricus de Schartfelt. Thidericus de Hessenem. Henricus de 
Koldiz. Conradus. de Swanebeke.: Genehardus cellerarius, 
Hermannus de Blankenburg. Hermannus de Kircberg. Eri- 
cus prepositus ecclesie sancti Bonifacii. T’hidericns de Heli: 
gendorp. et Heidenricus de Qnerennorde. Halberstadensis ec- 
clesie canonici. Et ne umquam alicui hominum super hiis 
' dubium ualeat suboriri, presentem paginam conscribi fecimus 
et sigillo nostre ecclesie fideliter communiri. eam supradictis 
chuibus in Croppenstide in testimonium perpetuum erogande. 
Datum Halberstat, Anno gracie millesimo. CC?^LXX*II. IL 
Idus Januarii. —.— 
Daran hing an starken, gelben und rothen seidenen Fäden, 
in weissem Wachs das Siegel: d, h, Stephanus knfend, vor 
ihm eiu Stern, ringsum fliegende Steine. — Bigillum 83. Ste- 
phani Halberstadesis ecclie. (wie in Falke eod, trad. Corbej. 
tab. VI, n. 7.) 


No. 5 25. Nov. 1359. 


In goddis namen Amen. We Herman Vricken barme- 
ster. (Cort Westerhusen. Luder van Rodensleue. Hinrie vt 
der scunen. Clawes ostini. Albrecht scrape. Recolf Ludeken. 
Clawes Gheuede. Albrecht Brunes. Ludeke scrodere. Wer- 
ner Siuerdis. Jan van Rodensleue. Bartolt Vricken vnde Phi- 
lippus, alde rat vnde nye rat to Croppenstede vnde de bor- 
gere dar ghemeyne, don witlik alle den de dissen bref sen 
oder horen lesen. vnde bekennen oppenbare in dissem jeghn- 


Vermischte Urkunden. $09 


weerdighen breve, dat we hebben afghekoft den wisen vnde 
vromen gheysliken luden, denie konvente des goddishuses to 
Groninghe ene holtstede de sente vites holt het. sunderliken 


den suderberch vnde den osterberch, holt vnde weyde, ane . 


der van Daldorp holt. dat hebben se dar buten besceyden. 
vor twintich swarte marc were gheldis. disse kop scal stan 
tw eit j jar dat se ores holtes nicht losen moghen. wan auer de 
twelf jar gan sin so moghen se ore holt losen wan se willen, 
mit oreme eghenen ghelde vnde mit nener andere lude ghel- 
de, vor twintich swarte mark de hir vor benomet sint. Oc 
bescheyden se bir an burmesteres wedewen, der we scolen 
gheuen alle jar vere voder holtes vt deme holte sente vites 
de wile dat se leuet. na irme dode scole we gheuen teyn 
sohillinge balberstadescher penninghe to sente Matheus daghe 
des hilghen apostolen alse denne ginge vnde gheue sint alle 
jartikes den vorbenomeden herren deme konuente to Gro- 
minghe. were ok dat oreme goddishuse des not were dat se 
buwen wolden oder mochten, so mochten se bernen laten 
ene rosen kalkes. des kalkes en scholden se nicht vorköpen 
sunder allene to oreme buwe hebben. dat holt to der rosen 
to bernene scole we on gheuen vt sente vites holte, vnde se 
scolen dat houlon gheuen. des jares scole we ok des tinses 
los sin. ofte ot dat holt so sere vorhowen were, dat is nicht 
noch mochte wesen to der rosen kalkes to bernene, so scol» 
de we on dat holt anders wor kopen dat is noch worde. dar- 
na en scolden se nene rosen bernen laten vt vseme holte se 
en hedden erst oc ene rosen brant laten vt der van Daldorp 
holte. Oo na dissen vor sprokenen twelf jaren, wan se wol- 
den ore holt losen, so en scolde we nicht orer pennighe ver- 
spreken noch nen vortoch maken. vnde we scolen vse ghelt 
to vns nemen vnde ore holt scole we on weder laten ledich 
vnde los, an allerleye wedersprake. wal'dar auer von holıe 
rede howen were, dat mochte we af voren an ansprake wor 
we wolden. disse vorbenomeden teyn scilinghe penninghe 
scole we gheuen in de prouestye to Groninghe alle jar na der 
burmestereschen dode, Tu ener betughinghe disser dingh 
hebbe we ghevestet dissen bref mit vseme ingheseghele. , Dat 
is gheschen na goddis bort dusent jar dre hundert jare in de- 


me neghen vnde veftigheften jare in sente karinen (sic) ka- — 


therinen daghe der heylighen junofrowen. 
Auf dem Siegel (rund, von Thalergrösse), in weissem YVachs, 
ein Pferd oder Esel mit Spuren eines Reiters (der h. Mar- 
tin?); unter dem Pferde eine knieende Figur. Von der ab- 
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gebröckelten Ursschrift nur noch ..,..P... erkennbar. 
Die Urk. hatte 8 Sthaitte durch das Pergement, so dass 
sie durch Wiedereinlösung später ungültig geworden zu seyn 
scheint. Die Aufschrift ans d. 14. Jahrh.: Concordia inter 
nos et Croppenstidenses super lignetum nostrum zeigt, 
dass sis aus dem Archive des Klosters Gröningen stammt. 


No. 6. | | j 1. Nov. 1391. 


. Ernst, Bischof zu Halberstadt, verspricht, dass die Bür- 
ger zu Kroppenstedt — „durch’des willen dessi sich bepherdin 
vnde deste bésszire pherde haldin vnde haben,“ dem Bisthum 
damit zu folgen und zu dienen, — nicht das beste Pferd, oder 
in Ermangelung dessen das beste Haupt (Stück Vieh) beim 
Tode des bisherigen Besitzers an das Stift geben sollen , son- 
dern das nüchsibeste*), und wo Buwedelinge.(Buwdeilinge) gilt, 
soll der nächste Erbe das beste Pferd oder das beste Haupt 
vorausnehmen und mit dem Pferde nur zur Heeresfolge in 
Anspruch genommen werden. Auch sollen die Croppen städter 
keinen Zoll zu Halberstadt geben für alles, was sie dort aus- 
oder eintreiben , führen oder tragen. ' 


Das an der Urkunde gewesene Secretsiegel fehlt. 


No. 7. 3 Mai 1393. 


Kurt Kusel (Burmester), Rathmünner und Gemeinde des 
Weichbilds zu Croppenstedt (des wicbeldes tu C. ; am Schlusse 
steht vnses blekes ingesegele) erklären, dass sie dem Kloster 
Gröningen, das des Geldes zum Bauen bedurfte, 10 löthige 
Mark auf das St. Veitsholz (gerade so bestimmt und begränzt, 
wie in N. 5.), ausser dem früher (er dusser tid, vgl. N. 5.) ge- 
liehenen 20 schwarzen Mark, gegeben haben; dafür sollen sie 
von den bisher jährlich am Matthäustage ans Kloster zu zah- 
lenden zehn Schillingen zweyer Schillinge los werden, und 
künftig nur VIII sol’ zu zahlen ‘haben. — Das Kloster behält 
das Einlösungsrecht. 

Von diesem Rechte scheint späterhin Gebrauch gemacht zu 
seyn, denn die des Siegels beraubte Urkunde ist wie N. $. 
durchstochen und hat die äussere Aufschrift: littera sive con- 
cordia inter monasterium et Croppenstidenses de nostro 
ligneto. ' 
Wigyert. 
aie a Diete Bestiminung gat in ER penstädt noch im 3, pes ve Kamptz 


nen — 
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Die folgenden Urkunden theïle ich aus den 
Originalen des stüdtischen Archivs zu Hal- 
le mit. Ausser No. 8. 9. and .16 sind sie alle noch 
ungedrnckt; dass aber ein neuer Abdruck auch dieser 
3 schon bekannten Urkunden nicht überflüssig war, 
lehrt schon der flüchtigste Vergleich des von mir ge- 
gebenen Textes mit dem früheren Abdruck in v. Drey- 
haupt's Beschreibung des Saalkreises; möge der neue 
Druck als Beleg dafür dienen, dass v. Dreyhaupt 
in. Bezug auf Kritik des Textes der von ihm :getie- 
ferten. Urkunden oft noch vieles zu wünschen übrig 
gelhssen hat. | 

IEEE (^! Fórstemann. 

No. 8. (Archiv - Bezeicbn. I. D. 1.) 18 Octbr. 1884... 
Burchard's, Erzb. zu Magdeburv, Vertrag mit seinen 
Gegnern; dem Herzog Otto vün Braunschweig, mehre- 

ren Grafen u. Herren und den Stádten Magdeburg, ' 

| - Halle: und Calbe. 
v. Dreyhaupt giebt diese Urkunde in seiner Beschreibung 
des Saslkreises I, 58. No. 25 aus einer neueren Abschrift in 

K ress's Annalen (MS.). o4 
| . WVvie Borchard von @ gnade Gotes Kroebiseof des 
heylighen . Gotesbuses to Maydeburch bekennen in disme 
ieghenw'dighen breue dat ghedegbedinget is vmme den w’ren 
die gheweset is twischen vns vnd vnseme goteshuse vad vn, 
sen hulperen af eynehalf, vnd twischen deme edelen vorsten 
b'toghen Otten von Brunswich vnd den. Edelen mannen, 
hen Gardune von hadm'sleue. Greuen Bussen von 
Mansuelt. Greuen Hinrike. Greuen Diderike vnd am 
greuen Hinrike von honsteyn. Greuen Conradé von 
w'ningerode. Greuen Albrechte von hakeborn des 
helpede is Greuen Gunth' e Greuen Olrike vnd Greuen 
Adolfe von Lindowe, Greuen Albreohte von Barboy. 
Hen Brune von Que'nwrde. Greuen Albrechte vnd 
Greuep Bernharde.von Reghensteyn. vnd mit vnsen 
Steden Meydeburch. Halle, vnd Celue vnd allen eren 
hulperen. af and’half. also hir na bescreuen steit. To deme er- 
sten. dat wie 'sie scholen afnemen von dem banae dar wie 


sie inne halden hebben awelkarleie die is. von des paueses - | 
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weghene.. od’, vnses saines, nd’ vaxer ridhl'e.. wer on des not 
is, vnd swat wie briue hebben von dem pauese. die bi namen 
sie ruren vnd wied' sie sin, - die schole wie dodhen. vnd sie 
vor neyne vorbannene lude halden. «nd scolen en dat singen 
. wied' gheben, vnd swat geschen is wen uf diesen dach dat . 
‚an geisiliche sake treden mak, des schole wie sie abe nemen. 
vnd bewaren dat sie darvmmme nicht besweret w’den. Wie 
scholen ouch die herren vnd die Stede vnd ere bupgh’e wied' 
setten in die.ghew’e ores gutes. vnd alle ere bulpere. vnd sco- 
len en ere gíüt ligen swenne des not is, wie ne scolen ouch 
die h'ren, vnd die Stede nicht mer vorbuwen. wen also sie na 
vorbuwet sin, vnd hebbe wie iénich buwe gemaket dat wiod 
vbse bgiue is, dat so0le wie af nemen. Bi namen scole wie 
die von Calue nicht mer vorbuwen binnen d' stad od’ buzen ' 
erer stat wen sie nu vorbuwet is. wie ne scolen ok noch vnse 
voghede disse benomeden drie stede nicht twinghen in Geistlik' 
od’ in^w'lith' wise dar to, dat sie vns od’ vnse voghede inla- 
ten also siark dat en schade dar von kome moghe,, wie be- 
kennen. ok des. swes die stede Meydeburch, Halle vnd 
‚Caluea sich, vnd'enand' vorbunden bebben dar sie ere briue 
up "ghegheuen hebben, daz dat vnse wille sie. dat sie vnd'en 
vnd den h'ren. vun die h'ren en wieder balden also ore briue 
spreken. vnd ne scholen sie noch orer neynen dar vmme schul- 
dighen noch besweren 'geistlike od’ w'like noch riymant von 
vnser weghene. Hir nemen sie in die Nyenstat vnd Suden- 
buroh vnd alle ere hulpere, Swat wie ok ghesath hebben in 
vnseme lande tolles od’ vngheldes dat vor vnsen tiden nicht 
gheweset heft dat scole wie sue dün. vnd scholen allermalliken 
varen vnd kommen lathen af vnd to den steden ane allörleye 
hind’nisse. Ok schole wie die stede vordeghedinsen vor' vürsten 
vnd he'n. vnd vor allerleye manne ores rechtes. vnd war wie 
en rechtes nicht helpe moghen. dar schole wie on helpen mit 
der hant. Swat ok die Stede briue hebben von vns oder von 
vnsen vorvarn od’ von vnseme Capitele. die schole wie on hal- 
den. na den worden also sie spreken vnd war die phebroken 
sin dat scal man wid'tün, wie schoen ok den von Halle halden 
ore samende hant, also dat wie on scholen lien ere gät brud’en 
vnd brod'kinde'n. vedde’n vnd vedde'n kinderen in samende 
hant. vnd ist dat sie sich sunde'n so ne schole wie doch ore sa- 
mende hant dar vmme breken. sund' ore güt scal st'uen von 
eyme uf den ande'n, wen sie vns ore penninge dar vmme gheghe- 
uen hebben dat wie en dat halden scholen, wie ne scholen ok 
von nyemande die in orer stat to Halle sich houerecht nemen 
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von deme wie ‘des td rechte nicht nemeh sehölen, vnd von 
weme wie houerécht nemen deme schole wie honelen halden, 
wie ne schoten -0k noch nymant von vnser weghene diise be. 
numeden:stede eft ere gfid bescatten. afte bebeyden wie en 
dün dat mit ereme willen, Ok ne schole wie vnd vnse richt'e 
zeistlich ed’ w’lich neynen burghe'n disser benutneden stedé 
vor vrteylen mit banne od’ mit vestunge. ‘he né w’de vor- 
wunnen also recht is, Ok sehole wie disse benÜmeden stede 
bliuen “hthen by alleme ereme-alden rechte vnd alder won: 
heit wat sie mit brieuen bewisen mughen. od’ mit altsuterifit 
luden up den heylighen behaldén wollen Bi nam dat sie 
panden mughen vor ore glit vnd vor eren Jarighen tins also 
sie von alte’ gedan hebben up me salte vnd in deme lande, 
Hir enbouen is ghedegediget. awat vnse erste sûne breue spre- 
ken vnd hebben. det sal man halden ganz vad stede also dar 
bescreuen is. ane disse stukke die hir bedegedinget. Wie be- 
kennen ok dat wie disse ding ghedeghedinget hebben also. 
dat'dat vrises Câpiteles wille scal sin. Des gheuen fie ere 
brene up ‘eye openbaré bemgunge disser vorebescreuenen 
ding. so hebBe wie dissen brief mit vnseme hangenden Inghe- 
seghele bevesten vnd besegelt'lathen. Den hebbe wie gheghe- 


uen In den Jaren von gotes geburth Dusent Jar, Drühundert, 


Jar In. dem: vier vnd:twintigsten. jare In deme neisten sunn- 
ewendé vor sente gallen daghe, ' 
ERE (L. $) 


No. 9. (Archiv - Rezeichn. &. D. 2.) . 18. Oct. 1894. 
 Consens des Dom - Capituls zu Magdeburg zu dem 
"vorstehenden Verirage Erzbischof Burchards. 

v. Dreyhaupt giebt diese Urkunde a. a. O. 1, 59 ebenfalls 

aus Kress's Annalen. , . . 

. Wond'gnade goddes, wie Hi n rik. die domprodest. He y 
denrik. die deken. vnd dat oapitol ghemeyne des goddeshu- 
ses tho Magdeblirchb bekennen openlikeu an disseme ieghen- 
w'dighen: brieue. Swat vnse erbare h're -ersebiscoph. boro- 
hard von Magd. ghededinghet. heft. mit deme edelen vor- 
sten h'toghen otten von b'nswik vnd mit den edelen 
mannenh'n g ardune h'ren vonhadem'sleuen.. den greuen 
von honsteyn. greuen bussen von mänsuelt. greuen 
Conradevon w’ningherode, h'nalb'te von hakebor- 
ne des helpede is.. den grenen von Iyn.dowe greuen al- 
b'te von barboy. hern brune von que'nvorde, greuen 


2 quin. 
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alb’te vnd gresen bernarde von reghansteyn. vnd 
den steden Magdebürch.. Halle vnd oalue vnd iren hul- 
peren In d' sone die begunt wart iho wethyn.,vad volioghen 
is tho bardeleue. alle dat bescreuen steyt in sinen bireuen die 
hie dar on heft ghegheuen beseghelet, dat dat vnsa.wille is, 
Des hebbe wie dissen brief mit vnses cagitoles iagheseghele 
' beuestangt vnd hewaret, gheghauen bi dem dorpe tho .barde- 
leue Na goddes ghebord Un dusent Jar Druhund’t Jar, in 

deme vier vnd twiutheghesten Jare des neysten sonauendes 


wer cente anlien daghe. 
(L. 8 u 
No. 10. (Archiv Bezeichn, XXIV. B. 8.) ux Januar 1885. 


Erzbischof Otto zu Magdeburg erklärt die von Halle 
Jr unschuldig an dem Tode des Erzb. Burchard. 


Vgl. ve Dreyhaupt I, 68. 

Wir Otte.von der guade Goddes Excaebiseop,, Wir 
Henrich Domprouest, Jan Deken, vnd daz Capitel ghemey- 
ne des heylighen Goddeshuses.tz $ Meydeburok, Bekennen 
vud betzlighen vfienberliche ‘in. deseme geghenwordighen 
briue, Daz wir Otte vorghenanie Erozebiscop, vwnser liben 
burger tz# Halle alghemeyne, se sint riche, oden Arm, die 
beruchtighet waren an vnses varuam hernBürchardes Eroae- . 
biscopes tz Magdebürch, deme god ghenedig si, venc- 
nisse vnd tode, vnd an allen bosen dinghen, die an eme ge- 
schaen, vaschult gheannemet nd ghenomen &eben, ‘na der . 
wise, also io der man berüchtiget waz, nun pder, me, med 
vnser papen die in rechte ghelaret sin vnd anderre wiser lu- 
de rade, nd med vnses Capiteis alghemeyné vülbürt vnd 
wiliea. Hir vuime so habe wir se ghekundiget ledich vnd los 
des bosen gerüchtes vor allen güten laden, vnde sál die bose 
lümunt ‚da se vom vnschält in ghekomen waren eweshliche 
tod sin, vnd en ssl noch eren eruem noch en: sohaden, weder 
an eren, ‚an gude, an gherüchte, mech an rechte, noch an er- 
uen, noch an lenem, die se reyde. haben, vnd noch haben 
moghen, se sint geystlich oder wertlich, noch an ioheyner 
hande ‚dinghe. Vorbaz ma. vife daz, daz vnse lieuen burger 
tz? Halle alghemeyne von vns wnd vnseme goddeshuse, vnd 
. vnsen nakomelinghen , truwe, vorschutzunghe, hülfe vnd vor- 
derungbe in desen dinghen, vnd iin allem eren noien; ‘alse wir 


lt 
*) Eine "AbbildvAg. dieses Siegels des Domenpituds hat v, Dreyhau pt], 
284 gegeben. . 
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en plichtig sin, ewecliche bevinden, So globe wir Otte Ercze- 
biscop die vorghenante vor vns vnd alle vnse nakomelinghe, 
daz wir vnsen vorghenanten burge'n tzŸ Halle alghemeyne, 
vad óren eruen deser vorghenanten vnsollt besten. Vnde 
bekennen, daz wir se vorschüczen wollen wo es en nod es, 
vnd daz wir, noch vnse nakomelinphe, noch vnse vorghenan- 
te Capitel nummer me vmme die vorgescreuen gheschit se 
anspreoben oder verderunghe gheghen se haben wollen, noch 
in geystlichme, noch in wertlicheme rechte. Sunder daz wir 
se eren vnd vorderen wollen an allen dinghen, alse wir vnse 
liben burger vnd man von rechte sollen, Vf eyn ewich.ot- 
kunde vnd vestenunghe.alle deser dinghe, daz die stete vnd 
sunder brüch von vns vnd vnsen nakomelinghen ghehalden 
werden, So habe wir Otte Erczebiscop die vorghenante Vn- 
de wir Henrich Domprouest, Jan Deken, vnd dez Capitel 
ghemeyne des heylighen Goddeshuses tzüà Mey debüroh vf 
eyne offenbare beczugunghe alle deser vorgescrebenen dinghe, 
daz die med ganozer vülbürt vnd willen vnses Capitels ghe- 
meyne geschen sin, vnse Ingesegele an desen brip gehanghen, 
Na goddes gebürt Tusent iar, Drühunde't iar deme viue vnd 
drizigesten iare an der Mittewochen noch deme Nuwen iare. 


(L. 8.) (L. $) 


No. 11. (Archiv - Bezeichn. VI, 6.) | 15. Mai 1345. 
Bekenntniss des Hathes und der Bürger zu Halle, 
wie sich Burchard Graf zu Mansfeld und Burchard 
von Schraplau, Herr zu Wettin, mit ihnen wegen Ver- 
leihung ihrer Güter im Thale zu Halle verglichen haben. 


Wie Ratmanne vnde bürgere tü Halle bekennen open- 
‚licken in disseme ieghenwerdegen brieue, Dat die Edelen 
Herren her Borchard Greue tü Mansuelt.. vnd her Borc- 
hard von Scraplowe Herre tü Wettin, mit vns gede- 
dinget hebben, vnd ore openen brieue besegelet mit oren vnd 
orer kind'e Inghesegelen, vns dar ouer gegheuen hebben*), dat 
die vorgnanten herren vnd ore kindere, vnde alle ore nako- 
melinge, vnsen bürgeren, die ore man sin oder noch w'den 

=) Dieser an demselben Tage ausgestellte Brief ist in F. Hondoríf?s Be- 
schreibung des Salz- Werkes zu Halle aufs neue übersehen von v. Drey- 
haupt (Halle1749. fol.) 5. 148. No. V. abgedruckt Das Original desselben 
bewahrt das rathhäusliche Archiv zu Halle unter der Bezeichnung VI, 5. von 
Dreyhaupt hat a. a. O. auch eine Abbildung der beiden anhängenden Sie- 
gel gegeben. , Von dem ihm fehlenden Theile der Umschrift des Siegels Bur- 
Chard’s von Schraplau ist noch deutlich der Schluss zu erkennen: ,,APELOf€ 
(Scrapelo) In dem Siegel Burcb. jun. de Scrapelowe smd die Querbalken 
mich t leer, sondern mit kleinen Greuzen verziert, 24 
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mogen, scollen ligen güt in samder hant brüderen, vnd br- 
deren kinderen , vedderen vnde vedderen kinderen, vnd we- 
me sie gfit in samder hant ligen oder gelegen hebben, deme : 
scollen sie eine samde hant halden, Wier dat sie siek wol svn- 
derden mit dem brode, so scollen sie ort: ore samde hant nicht 
breken, svnder ore güt scál steruen von eime Ÿp den anderm, 
Wier ok, dat siek iemant tü deme glide tückede, die besibbe 
tü deme glide wiere, alse hir vorbescreuen is, deme id vor 
micht legen wiere, die scolde on geuen tü lÜinghe von der 
pannen in deme Dützsochen bornen eine halue marc, vnde von 
der pannen in den anderen bornen, alset siek geboret, So 
scollen sie id ome ligen, Wiere ok dat sie iemande wat tü 
tüsprekene hedden vmme gät in deme Dale, 80 scollen sie 
komen vor dat gerichte, dat tà deme dale hort, in der Stat tü 
Halle, vnd scollen dat güt dar winnen, oder vorliesen , alse 
dales recht is, Ghinge der bürgere tü Halle ienich af, die ore 
man wiere, oder noch werden mochte, des kinderen vnde 
eruen scollen sie ore gut ligen ane gaue vnde ane hindernisse, 
Wolde ok orer vorgnanten man ienich siner husvrüwen püt 
'laten t8 orme liué, dat scollen sie ok den vrüwen ligen ane 
gaue, Ghinge ok orer manneienich in der Stat af, des kindere vn- 
mündich wieren, der vormündeschap scollen sie siek nichtanetß- 
cken. WViere ok orer manne ienich, die nich eine eruen hed- 
de, vnde die sin gät dürch not laten müste, dat scollen sie 
ligen, Auer die not scolde die man biwisen vor deme Rade 
t& Halle mit twen bederuen mannen tü den hilgen, also dat is. 
die Rat gelouede, Des scollen die vorgnanten Herren vort ge- 
louen dem Rade, vnd scollen Ÿp ore würt dat püt ligen. 
Wärde on ok wat glides los, vnde wolden sie dat güd behal- 
den, also dat sie is nicht vorkoften, noch vorlegen, so scolden 
sie dat güt behalden mit sodame rechte, alset die hadde,. des 
dat selue güt vore was, Wolden sie ok vorlegene gät vorko— 
pen oder laten, so scollen sie dat glit vorkopen Herren, die 
ore geliken sin, oder hogeren. vnd scollen ore vorgnanten 
man nicht nederen, Vnde sweme sie dat gÜt laten, die schal 
den bürgeren die seluen brieue halden, die sie on gegheuen 
hebben, Ok hebben sie gededinget mit vnsen bürgeren, wie ei- 
ne pannen koft in deme Dützschen bornen, die von on tñ lene 
ghet, die scal on gguen eine halue mark, alse tü Halle weringhe 
is, vnde von der pannen in derMetriten einen haluen vierding h, 
von der pannen in dem Hakebornen ein lot, von der pannes 
in deme windeschen bornen ein half lot. Disser dinghe sini 
Thüge vnses herren Sone von Mansuelt her Albrecht 
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Dümherre t Merseborch.. her Hinrik von Ramneborch.. 
her Bertold von Gozerstede.. Riddere.. Thile von 
W elpsleue.. vnde anderer vromer lüde genügb, Vp ein open- 
bar orkünde disser dinghe, dat die stede vnd ghantz von om 
vnd von oren kinderen, vnd von alle oren nakomelingen 
ewiclichen gehalden w’den, 80 hebben die vorgnanten Her- 
ren,.. her Borch’ Greue tü Mansuelt.. vnd her Borch’ 
von Scraplowe, Herre tl YV ettin, ore Ingesegele an oren 
brief gehangen. Ok bekennen.. Greue Syuert.. vnd Greue 
Otte von Mensuelt.. vnd her Borch’ von Scraplowe 
die Jünghe, dat alle disse vorbescreuenen dingh mit oren wil- 
len vnde vfilboft geschin sin, vnd die willen sie mit oren vor- 
£hanten vederen vnsen bürgeren von Halle stede vnd ghantz 
halden, Dat bethügen sie mit ores solues Ingesegelen, die sie 
an den vorgnanten brief hebben gehangen, Vp ein openbar 
bekentnisse vnd bethüginge alle disser vorbescreuenen dinghe dat 
vns die we'tlic sin, von würden tà würden, alse hir vorbescreuen 
stet, des wie hebben opene brieue der vorgnanten herren, 
So hebbe wie Ratmanne vnser Stat Ingesegel ah dissen iegen- 
werdigen Brief gehangen Na goddis gebort. . Dusent iar.. Drü- 
hündert iar, in deme vifvndeviertegesten iare, In deme hil- 
gen Pinghest Auende. | 
(SIGILLVM BVRGENSIVM DE HALLE.) 


No. 12. (Archiv - Bezeichn. I. C. 8.) 25. Novbr. 1871. 
Albert, gewesener Erzbischof zu Magdeburg, sagt die 
Bürger zu Halle der ihm gethanen Huldigungs- Pflicht 

los und verweist sie damit an seinen Nachfolger 

Erzb. Peter. Vgl. v. Dreyhaupt I, 84. 


0 
Albertus qndam 
AeEpus Magd. 


, e e 
“Ir Burge' gemeynlichin der Stat zu Halle, Als ir vns . 


gehuldiget vnd gesworin habt, dón wir von yrstin in das 
Gotishus zu Meideburg czogin, wann nvn vnsir heilgir vatir 
der Bapst den Erw'tigen h'rin, Ern Peter iczswenn Bysschoff 
zu Lüthomislien, hat gegebin vnd geentw't dem selbin 
goczhuse zu Meidburg zu eynem Ertzinbisschoffe, des wisen wir 
uch alin an denselbin ern Petere myd dissem bryue furbas, 
das ir ym sulche hüldunge vnde eyde tuet, vnd wenne ir ym 
die also getan habt, So sagen wir üch alle derselbin hüldunge 
vnd eyd die jr vns habt getan, quit, leddig vnd los myd dis- 
sem Jeginw'tigen vnsern bryue, Geben ub" rn Nach 
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Crisi geburd, dryczenhund’t Jar in dem eynen vnd Sebin- 
tzigstem iare in sente katherinen tage der heilgen Jünkfrowen. 


No. 18. (Archiv - Bezeichn. I. D. 11.) 16. August 1375. 


Erzb. Peter zu Magdeburg erklärt, sich in die Schei- 
dung des kaiserl. Statthalters in der Mark zu Bran- 
denburg, Hans von Cottbus, fügen xu wollen. 

Wir Peter von gotes gnadin. vnd des Stules zu Rome. 
Erczebisschoff des heiligen gotishusis ozu Meidburg Beken- 


nen offinlichin myt dissem bryue, Das wir alle stücke die der 
Edel her Hans von gothebus des aller durchluchtigisten 


'fursten vnd vnd (sic) h’ren, vus's h’ren des Keisers houptman 


in der Marke czu Brandenbg czwischen vns vnd den wisen lu- 
ten.. den Ratesmeiste'n, Innungemeiste'n, Innungen vnd der 
ganczen gemeyne vns'r Stat zcu halle vns'n liebin getrüwen 
bürge’n getedinget hat, Nach vzwisunge des obgnanten h’n 
hanses bryuen, die er vns an beidin sijten dar obir gegebin 
hat, stete vnd gancz halden wellen, ane argelist in guten tru- 
wen. des czu vrkünde haben wir dissen bryff versigelt mit 
vns'm Ingesiglen, Geben czu wolm'stede Nach gotisgebort 
dryczenhund't Jar vnd in dem fünf vnde Sebinczigisten Jare, 
an dem donrstege nehist nach vns'r frowen tage Assumpcois. 
(L. 8.) 


No. 14. (Archiv- Bezeichn. XXIV. B. 8.) 29. Ang. 1875. . 
K. Karl IF. lasst die von Halle aus seiner und des 
Reiches Acht. Vgl. v. Dreyhaupt I, 86. *) 

Wir Karl von gots gnaden Romischer. . Keiser zu allen 
cziten Merer des Richs vnd Kunig zu Beheym Embieten dem 
hochgeborn W enczslawen Herczog zu Sachsen vnd zu Lu- 
nemburg des heylegen Richs Erczmarschalke. vnd dorczu allen 
vnd iglichen fursten. geystlichen vnd werltlichen Grauen. fryen 
dinstluten Rittern vnd knechten vnd allermeniclichen den de- 
ser Brieff geczeigit wurdet vns'n vnd des Riches lieben getru- 
wen vnser gnade vnd alles gut. Wir haben die Burgermeist.’ 
Rate vnd Borger gemenclichen der Stat zu Halle Arme vnd 





*) Diese Urkunde ist 5 mal in 5 Originalen vorhanden unter 
der Bezeichnung XXIV. B. 7—11. XXIV. B. 7 ist aber an 
die hochyebornen Fürsten „Frederich, Balthazer und Wilhelm 
Marggreven zu Misen“ gerichtet. XXIV. B. 9. u. 10 gemeinhin 
an alle die den Brief sehen u. XXIV. B. 11 nochmals an Her- 
zog Wenceslaus zu Sachsen. | 
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Riche vz vnser vnd des Richs Achte doryn sie von wegen des 
Erwirdegen Petirs Erczbisschoffs zu Madeburg. vnsirs fursten 
Rates vnd lieben andechtigen vormals mit rechte komen seyn, 
genczlichen gelazen. vnd sie yn vns'n vnd des Richs frede 
vnd gnade gesaczet, yn aller der mazen als sey dorynne ge- 
west sein. ee sie in suliche vnser vnd des Richs Achte komen 
woren. vnd douon gebiete wir euch vnd euwir iglichem be- 
sundirn erntstlich vnd vesteclich bie vns'n vnd des Riches hul- 
den, das sie die vorgenanten Burger von Halle furbas mer an 
yren liebe oder gute nicht hindirn nach angreiffen sullet, Sun- 
dir sie bie sulichen vns'n fride vnd gnade gleich andirn vnsirn 
vnd des Richs getruwen gerwlichen vnd ane allerley hindir- 
nisse beleiben lazet. Mit vrkund dicz brines vorsigelt mit vn- 
ss Keiserlichen gerichtis Insigiln. Der Geben ist zu felde vor 
Erffurd an Sente Johanstag der Enthobtunge Noch Christs 
geburd drieczenhund't vnd yn dem fünf vnd Sebenczegisten 
Jare vns's Richs in dem dreissegisten vnd des keisertums yn 
dem Eynvndczwenzigisten Jaren. . 
(L. S.) 


No. 15. (Archiv - Bezeichn. D. Il. 6.) 15. Jun. 1886. 


Der Rath zu Halle kauft ein Eigenthum auf dem Sand- 
‘berge zu Halle für die Capelle S. Crucis; zu der 
Kaufsumme giebt der Rathsschreiber M. Joh. Colow 
von Guben 10 breite Schock Meissn. Groschen, wo- 
gegen es derselbe bis un seinen Tod besitzen soll. 
Nach demselben aber soll es dem Vorsteher dieser 
Capelle gelichen werden, welcher dafür dem Joh. 
Colow u. dem Michael von Altenburg die Jahrzeit 
darin zu halten hat. Vgl. v. Dreyhaupt I, 929. 


Wir.. Radmanne.. Meiste’ der Innungin vnde gemeyn- 
heit.. Berg vnde Tail czu Halle, bekennen offynberlich in 
desym offynnen briue, das wir eyntrechtiklichin durch bethe 
vnde gunst Meistir Johannis Colow von Gubyn vns's lie- 
bin getruwen schribers, das eygin auf deme Santberge. das 
meistir Johannis von Aluelde eyns zelgin gedechtnissis 
vnd her Michils von Aldinborg ist gewest. alz das in sy- 
nem fleczcze vnd in synir houeretin mit allem gebuwe, wasser- 
loiftin, Priuetin, 8lusyn vnde Goszyn von aldirs vnde ouch 
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noch ist begriffin, von Heynriche von Aluelde, vnd von 
Germere vnde Tylemanne gebrudirn. rechte vnd Redelich 
czu der Cappellinis (st. dis)heylygin Crucisan vns' m Rathuse vme 
sechczen breyte schock misnischer grosschin gekouft vnd wol 
beczalit habin. vnde czu der beczalunge hat vns der obingeschre- 
bin Meistir Johannes. Colow vnsir schriber Czehn breyte 
schok grosschin der iczunt genantin muncze czu hulfe gegebin. 
dorumme. das daz ergenante eygin mit deme husechynne daz 
eer, her Michi? vns czu der selbin Cappellen ouch gegebin hat. 
das ouch czu deme selbin eygyn gehorit, mit allin fryheytin, her- 
schaftin vnde rechtin alz vor geschrebin steit, vnd an vns komen 
ist. syn sal syn czu synem leybe. vnde sal das eygin ane allirleye 
hyndirnisze die wyle er lebit gerugelich behaldin vnde besiczen. 
vnd wen der er gedochte Meistir Johanne s gestirbit das got 
noch lange vriste, so sollin syne frunt vnde erbin an deme ey - 
gin keynen anfal habin noch vordirn mit geistlichem noch mit 
werltlichim gerichte. sundir wir adir vnsir Nakomelinge, die czu 
der czyt am Rate czu Halle werdin sin, sollin das eygin mit al- 
lir herschaft vnde vryheit. alzo dicke alz is deme Rate loz stirbit, 
lygen vnde gebin deme. dem die Cappelle is heyligin Crucis ge- 
legyn wirt mit soteyner vndirscheit. das er vnd eyn yklichir sy- 
nir nachvolger alle Jar auf bequeme czijt czu eynem mal ym Ja- 
. re der ergenantin Meistir Johannis Colow von Gubin vnde 
her Michils von Aldinborg Jerygczijt vnde gedechtnisze 
in der selbin Cappellin mit vigilien vnde Meszin herlichin vnde 
ordenlichen sal begeen. vnde yklichem belehntin Altaristin in 
der selbin Cappellin der czu der vigilien kummit vnd die vs- 
harrit vnd an dem andern tage dar nach in der selbin Cappel- 
lin selemesse heldit czweyne breyte grosschin gebin, vnd in 
welchym jare der deme die Cappelle gelegen wurde daz Je- 
rigezijt vnde zelegerethe alz geschrebin steit nicht enhielde. so 
sal er dem Rate der czu der czijt wirt syn zu Halle. dez er- 
«genantin eygin auf deme santberge gancz vnde par voruallin 
syn. alzo des sie das vorkoufin mogin vnde sollin. vnde das 
gelt das do von geuellit halb gebin vmme gerethe in die selbe 
Cappelle. vnd die andir helfte gancz durch got armen luthen, 
vnde czu bruckin vnde stegin. vnd das wir wollin. das alle vor- 
geschrebin rede, stucke vnd Artikil von vns vnd allin vns'n 
nakomelingin vnde von eynen yklichym vorsteher adir regyr'e 
der genantin Capp-llen stete, gancz vnde vnuorserit ewiklichen 
bliben vnde gehaldin werdin, dorumme habin wir czu offyn- 
barem orkunde vnsir stat Ingesegil an desyn briff eyntrechtik- 
lichin heyszin hengin. Nach gotis gebort Tusent vnde dryhun- 
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dirt Jar In deme Sechs vnd Achtczygistin Jare an sente Vitis 
"Tage des heyligin Merterers. 


| @ $) 

No. 16. (Archiv- Bezeichn. I, A. 2.) 25. Jul. 1899. 
Erzb. Aibrechts zu Magdeburg Privilegium für die 
Stadt Halle, da/s der Rath und die Bürgerschaft 
zur vor den Propst des Moritzklosters Zu Halle gela- 


den werden sollen. Aus einer neueren Abschrift liefert 


diese Urkunde v. Dreyhaupt I, 285. 


Wir Albrecht von gotis vnd des stulis czu Rome ge- 
nadin Erczbischoff des heiligin gotishusis czu Magdeburg 
thun kunt vnd offinbar allin keginwortigen vnd czukunfligin in 
desem bryue. Das wir von sundirlichir gunst, liebe vnd genade. 
vasirn liebin getruwen Ratismeistirn .. Radmannen . . Meistirn 
der Innungin vnde gemeynheit vnd vnsir Rat gemeynlich ozu 
Halle, durch manchirleie swere dinste, koste vnd czulegunghe, 
die sie vns vnd vns'm gotischuse ozu Magdeburg vil vnd ufte 
ärczeigit vnd gethan habin, yn allin vnd yrre iglichem besun- 


dirn, so teyne genade vnd vryheit gethan vndgegebin habin, vnd _ 


ouch thun vnd gebin mit Craft desis bryues, vsgenomen vnsir 
werltliche gerichte, dez vorschrybe wir nicht. das wir. vnsir 
Suffraganyen. herren. pfaffen, Officiale. voyte. Richt'e. Amptlute» 
. Ritte', knechte. man. dienere. vnd vndirsessin, sie sint hoch adir 
neddir, geistlich adir werltlich, menlichs adir wiplichis geslech- 
tis die in vnsir prouyncien adir .in vns'm Erczbischoftume won- 
haft sint adir gesessin, noch nymand von vnsir noch orer wegin 
furbas meer, die wiele wir lebin uf erdin, mit nichte sullen 
noch wollin die ergenantin vnsir liebin getruwen.. Ratismeist'e, 
Radmanne, .Innungin. gemeynheit vnd ..Burg'r adir Burge- 
rynne czu Halle vnd in der selbin vns’ stat gebiete gesessen, 
gesomilt adir gesundirt, noch die Jodin adir Jodynnen da sel- 
bins wonhaftig, ladin adir laden lassin, manen adir manen 
lassin, czihen adir czihen lassin, von vns' geistlichin mechte 
adir gewalt, andirswarhyn wen vor vns'n Richter den probist 
czu sente Mauricien czu Halle, den wir yn durch bewarunge 


grosir koste, erbeit, schadin vnd geuenknisse von sundirlichir 


gunst, liebe vnd genadin dar czu gesaczt vnde gegebin habin, 
vnd ym ernstlichin beuoln, daz er, adir deme er das an syner 
stat beuelt, yn eyn glichir, rechtir, genedigir richter sal sym 
vnd yn vnd ouch yren weddirsachen sal helfin was recht ist 


La 
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vnde geschege iz den selbin vns'n liebin getruwen . . Burgern 
adyr Burgerynnen, Jodin adir Jodynnen czu Halle, noit, daz 
sie von dem ergenantin vns'm Rich’r Apelliren musten, adir 
weldin, so sal er yne appellacien czu lassin vnd yn erwirdige 
aposteln gebin, vnd der Appellacien mit andir vnsir pfafheit 
gestehen als daz gewonlich ist. weldin aber sie andere vswen- 
dige lute anclagin die vor deme Richte' nicht antwertin wol- 
din, die mogen sie andirswar da yn das ebent, vorclagin vnd 
czu rechte brengin. Were ouch daz ymant in vnsir prouyn- 
cien adir vswendig gesessin adir wonhaftig die ergenantin vn- 
sir liebin getruwen Burge' adir Burgerynnen, Jodin adir Jo- 
dynnen von Halle, gesommilt adir gescheidin, eynen adir 
mehr, vor vnsir adir vnsire gotishusere Officiale, geistliche 
Richte' adir geistliche Amptlute, laden adir czihen welde, de- 
. me adir den sollin sie bie beheltnisse vnsir hulden keyne la- 
de bryue, manebryue, beswerbryue, noch banbryue gebin, 
noch obir sie richtin, sundir sie sollin die clagere wysin vor 
vns'r ergenantin Richter, den probist czu sente Mauricien czu, 
Halle, vnd sie da heissen nemen vnde dulden, was recht ist. 
Wer abir ymant der in der selbin vnsir Stat Halle vorwisit 
adir voruestit were, so das er dar yn nicht komen turfte, vn- 
de doch vns're ergenantin liebin getruwen . . ennich schuldigin 
welde, deme sal der ergenante vnsir richter, wen er als recht 
ist dar czu geheischit wirt, eynen genantin Richtag kegin 
Glouch czu sente: Gurgen bescheidin, als ufte alz dez noit 
geschijt, vnd deme, vnd ouch weddir obir den, sal er da hel- 
fin in geistlichin sachin was recht ist vnd die von Halle sol- 
lin den dar czu vnd abe veyligin vor allin den die durch yren 
willin wollin thun vnde lassin ab sie darumme alse mogelich 
ist gebetin werdin. vnd wenn wir die Jodin von den von 
Halle gelosin, so sollin die Jodin vnd Jodynnen czu H alle 
wonhaftig der ergenantin genadin vnde vryheit nicht furbas 
gebrüchin iz wer denne mit vns'm willen. Vnd wer is sache, 
das den ergenantin vns'n liebin getruwen .. Burg'n adir Bur- 
gerynnen czu Halle an der vorgeschrebin genadin vnd vry- 
heit ennich brüch, infal, adir schelnisse wurde, dez got nicht 
enwolle, so sollin, wollin, vnd in guten truwen gelobin wir 
Albrecht obingenanter Erczbischoff czu Magdeburg, yn 
das genczlich entwerren, vnd sie bieder genadin vnde vryheit, 
die wyle "wir lebin, ane allirleye argelist getruwelichin behal- 
din, vnd durch meer sicherheit vnd beuestenunge habin wir ozu 
rechtem orkunde vnsir grose Ingesegil an desyn brif heyssen 
hengin, der do gegtbin ist nach Cristi gebort Tusent vnd dry 
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hundirt Jar In deme czwey vnde Nunczigistin Jare an sente | 


Jacobs tage dez heiligin Czwelfboten. 
(L. S.) 
No. 17. (Archiv- Bez. 1. B. 2.) 11. Mai 1420, 


Des Bischofs Nicolaus zu Merseburg Beglaubigung 

der Halleschen Willkühr v. J. 1316. Aeussere Auf- 

schrift: ,, Geczugnisse der von Halle das der rat mag 
gebiten by l. marcken mynnder adir mer etc.“ 


Wir Nico laus von gotis gnadin Bischoff zu Mer- 
seburg Bekennen vnd thun kund offentlichen mit dissem 
offinbaren dütschen Instrument Allen den, dye ys sehin ad- 
dir horin lesin, das in dissem Jare els man zcelet nach xpus 
gebort virtzenhundirt Jar dar nach in dem czwenczigisten Ja- 
re Jn der dritzenden Indicien nach deme tage kronun- 
gen des. heiligisten in gote vatirs vnd vnss h’n Mar- 
tins Babists des funfften In dem dritten Jare An deme 
Sunabend Eylfften tage des manden, den man nennet den 
Meyen. vmb nonen zcyd addir mittag, addir da bye des sel- 
bin tagis Czu Merseburg In vns'm Bischofflichen hofe, Als 
wir sassem in vns'm, werggadem, sint komen vor vns dye er- 
samen, wisen. kune von Northusen Ratismeister, hans 
wit, hans Sener, Nickil kalow, herman Bawretz, 
hans holtzwarte, hans hedirsleibin vnd Cosmas 
Quetz Ratmann vnd meiste' der Innungen zcu halle in 
Sachsen Lande Meideburgischer Bisthumb von irer vnd der and’n 
Ratmann vnd der gantzen gemeyne wegin der genanten Stad 
zou halle, vnde brachten vor vnd entworten vns eyn buch 





*) Diese Urkunde ist aus mehr als einer Hinsicht interessant. Zunächst 
ist es die genaue Beschreibung der Halleschen Insiegel, welehe ihren besondern 
"Werth hat, Ueber diese Siegel hat Schineitzel in den Halleschen Anzeigen von 
2744 No. 47 —49 einen Aufsatz geliefert, wozu v. Dreybaupt I, 63 einige an. 
gebliche Berichtigungen schrieb. Auf der zu dieser Seite des v. Dreyhaupt- 
schen Werkes gehórigen Kupfertafel sind auoh die Siegel selbst nach den Ab- 
drücken abgebildet, welche sich am einer Urkunde v, J. 1327 befinden, Fer- 
ner ist diese Urkunde darum so wichtig, weil sie uns die von v. Dreyhaupt II, 
304. 90.425 nach einer neuern Abschrift mitgetheilte ,,allererste Will- 
kühr der Stadt Halle v. J. 1316“ aufbewahrt hat, und weil sie uns 
Nachricht über das leider nicht mebr vorhandene alte Hallesche Stadtbuch giebt, 
"Wir ersehen zugleich daraus, dass die sogenannte allererste Wilkühr v. 
Jahre 1316 nur ein kleines Stück in diesem Stadtbuche bildete, welches noch 
viele andere Hallesche Statuten und Willkühren enthielt. Wie sehr ınan es be- 
dauern muss, dass dieses Buch sich nicht bis auf unsere Zeit erhalten hat, 
sieht Jedermann. 
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uff pergament geschrebin mit Nun insigiln angehangit vorsigilt 

mit der Stad zcu Halle vnd der Innunge meiste'n Insigiln. 
In deme selbin buche geschrebin waren willekor, gesetztze 
vnd. gewonbeit der.genanten stad Halle, dye vor aldere die 
stad Halle gehaldin bat vnd noch heldit, Als sie vns des vn- 
dirrichten, das selbe buch von alder graer schrift was geschre- 
bin vouerserit, vnbefleckit, vnuortelgit, vnuorswechit an schrifft 
addir buchstabin gantz vnd vngeschabit, nach tza, nach abe- 
gethan, das man keynirleige konde gemerken, sunder das buch 
was one allirleige vordechtnisse vnd missetat der schrifft vnd 
mit guten gantzen Insigiln vorsigilt nach deme als hir nach ge- 
schrebin stet, das vorderste vnd erste insigil an deme selbin 
buche hangit in Gelen zwernis fadem, als ab ys side were, vnd 
ist schibelecht mit gelem wachss gemachit, In deme wachse 
sehit man gedruckit eynen'schilt mit zwen broten schibelechten 
obenwendig des schildis, dar vndire andere brot die man nen- 
nit wecke, vnde in der vmbschrifft des sigills sint grabin buch- 
staben, Als disse word luten Sigillum pistorum in Hal- 
lis, Das andere insigil hangit an roten fademen von zwerne 
schibelecht mit gelem wachse, das hat eynen schilt zcu mit- 
ten, dat ynne eynes ochsen bilde grabin vnd in der vmbe- 
schrifft des sigills sint disse wort gegrabin Sigillum Carni- 
ficum de Hallis, Das dritte hangit in gelem zwerns fadem 
vnd ist schabelicht von gelem wachse, dar ynne sehit man 
eyne gestalt, als zwene sternen zwischen den stern eya halb 
' mande vnd die vmbeschrifft des insigills heldit also Sigil- 
lum Scabinorum vallis in Hallis. Das virdeSigil han- 
git In brunen zwerns fadem, vnd ist in gelem wachse schi- 
becht vnd grosser denne die and'n insigille, dar ynne sehit 
man gestalt. zwene Torme itzlich torm mit funff fenstern , zwi- 
schen den tormen ist eyne gestalt als eyn boge addir gewelbe, 
daruff ein klein torm mit zwen fenstirn, vnd zwischen den 
tormen vndene eyn tor vnd in des insigills vmbeschrifft stet . 
Sigillum Burgensium de Halle. Das funffte in siden 
faden gezwernit Rot vnd Grune, vnd ist schibelecht in gelem 
wachse, dar ynne ist gestald eyns schildis, in dem schilde . 
eyn helm, uff dem helme eyn halbir mande, vnde uff dem hal- 
bin manden eyn stern vnd vmb dasSigil gehin disse buchstabin 
'" vnd wortSigillum illorum demonteinHallis.Dassech- 
ste insigill in gelem fadem gezwernit mit gelem wachse schi- 
belecht, darynne eyn schilt mit drey strichin in den strichin 
sechs Rosen vnd in der vmbeschrifft Sigillum Instituto- 
rum de Halle. DasSebinde insigil in Roten gezwernten fadem 
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schib «echt mit gelem wachse gemacht mit eym schilde, dar- 
ynne ist eyne gestalt als zwey beyn eyns menschen mit zwen 
sporen an den fussen vnd dy beyn waren ubir enandir gesohreu- 
bet, Das achte insigil in gelem wachse schibelecht vnd han- 
git in gelem zwerns fadem, mit gestalt eyns schildes in dem 
sohild eyn worm mit eyme krummen czagele vnd vmb den 
. wrorm uff eyne syten eyn hammer vnd uff die and’n syten eyne 
zoange. Das Nunde insigil hangit in Grunen zewerns fadem 
mit gelem wachse sohibelecht vnd had mittene gestalt eyns 
schildes, in deme schilde zwey sehebletter vnd vndim den 
seheblett'n eyne queste. In der vmbeschrifft des sigils waren 
disse wort Sigillum Pabulatorum de Halle, vnd als sie 
vns das stad buch also geantwerten, dar ynne geschreben wa- 
ren der stad gewonheit, wilkore vnd gesezze, da wiseten vnd 
zceigeten sie vns in deme buche etzliche Capittell vnde arti- 
kele vnd vorkundigeten vns, wie das sie der selbin capittell 
vnde artikele des obingeschrebin buchis bedurfften an gerich- 
ten vnde an etzlichin steten, da sie ire gerechtigheit, gewon- 
heit vnde gesezze der stad zu Halle vorgnant hatten vorzcu- 
brengenn vnd bisorgeten, solde man das selbe buch vmb fa- 
ren in frombde stete addir land, das is móchte vorterbit wer- 
din in wassere in vngewitter adir sust geswecht, das der stad 
zcu Helle an iter gerechtigheit, gewonheit vnd gesezzen gro- 
belichin'scbadin mochte. Dar vmb so habin sie vns mit de- 
mute vnd flisse gebetin, des wir von vns Bischofflichen ge- 
walt der capittéll vnde artikele als die in deme genanten bu- 
che geschrebin stehin, vns’ bekentnisse gebin vnde die Ca- 
pitel vnd artikel von worte zu worte. Össchribin vnde. zoei- 
chim wollin lassen, Also das keyn wort nach der Capitell 
adir artikele synne vorwandelt werde, vnd vns' insigil an die 
$sschrifft vnd Yszeichen hengen vnde die mit eyns bewerten 
offinbaren schriben gezcugnisse vorfesten, Also das der vs- 
schrifft vnde zceichnunge der genanten Capitell vnd artikele 
gloubin habe, vnde das man gesthe, an gerichten, vssen ge- 
richten vnde an allin and’n steten, wo des not ist, Als de- 
me buche, ab das selbist vorbracht wurde, Des haben wir sie 
durch des glichen vnde rechten willen daran irhorit, Nach 
deme was man nach gliche vnde rechte betit, deme sal matt 
nicht vollin darzu vorsagen, vnde habin das gnante buch 
an syme anbegynne, vnde dar nach die Cepitell vnde arti- 
kel, die wir gesehin habin vnde gelesin von worte zcu worte 
ganz vnde gar lassin Ÿsschribin den e»b'n Nicclaus Slen- 
dorff offnber schriber von keisirlichir gewalt vnde vns'n 
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vnde vns's Bischofflichen hofes gesworn vnde bewertin schri- 


ber, Also das keyne schrifft, .buchstab, wort adir synne des: 


anbegynnen des buches vnde der Kapittel vnde artikele vor- 
wandelt adir geandirt ist, vnd haben die #sschrifft kegin dem 
houptbuche selbist vorhotit, gesehin vnde gelesin, vnde die 
selbin vsschrifft vnde vszceichenunge mit vns'm grossin insigil 
vorsigilt, vnde den gnanten offinbaren obingenanten Ratis- 
meist'e Ratmann vnde meister’ der Innungen zcu Halle vor vns 
vnde in vns' vnde des genanten oflinbaris schribers vnde der 
zougun, die dartzu geheisched sint keynwertigheit gered by 
. $ren eiden, die sie vnde ir iczliohir von erb h’ren gethan habin 


das die genante stad Halle yn vride vnde yn gewonheid gehabt, ' 


vnd noch habe; vnd das so lange gehaldin ist, das keyn men- 
sche das andirs gedenke, denne das eyn Batismeist vnd der 
Rad zcu Halle habin gebotin yren mitteburgh' bie funffczig 
margken mynnd' adir mehir adir bie lip vnde gute, vnde sol- 
chen gebeten die Burgere zcu Halle vndirtenik vnde gehor- 
sam gewest sin vnde noch sint, vnde wer den gebot nicht 
gehaldin had, der had syne büsse gegebin, als ym gebotin 
ward, adir nach gnadin des Ratis zcu Halle gehaldin vnde 
das man das noch also halde vnde habin vns ouch des vmb 
vas geczugnisse gebeten, Das wirsie mete durch des rechlin vnde 
irer bite willin thun, vnde das stad buch zcu Halle dauon 
oben geschrebin stehit, Hebit sich also an von work zcu worte 
darynne ouch disse nachgeschrebenn Capitell vnde artikel 
geschrebin sint, als hie nach folgit vnd geschrebin ist, Nach 
gotis geburt obir tusint Jar drihundirt Jar In de- 
me sechczendin Jare wurdin die burgere von 
Halle alle gemeyne des eintrechtig vnde zcu Rate 
das sie koren eynen steten Rat irer stad zcu fro- 
men vnde zou eren, recht vor zousten vnde vn- 
recht widdir zcustehene uff eynen gemeynen fro- 
men Also, was recht sie eyme richin, das recht 
sie eyme armen, der Rat sol haben ganoze gewalt 
zcu allen dingen 3c. Ouch willekoren wir, wer 
disse stucke straffit, dersolleder stadfunff 
margk gebin vnde eyn Jar vs der Statsin. Ouch 
willekoren wir,were das ykeyn man durch freuel 
adir durch mutwillen uffgebe sin burmal, Blebe 
er in dem freuele virwochin, bynnenvir wochen 
dar nach sal-er sin gut vorkouffen vnde sal we- 
sineyngast, vnde sal nymer burger zcu Halle wer- 
din, Ouch willekoren wir, weme der Rat eyn ge- 


- 
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bot tete, wer das nicht hilde vnde das breche. 
freuelich vnde der stad ire busse nicht engebe, 
des frunde sal der Rat besendin vnde sal yn sa- 
gin, das sie iren frund anwisen, das er der stad . 
gebot halde, adir die busse gebe. Geschege das 
nicht so solde der Rat vnd die meiste vnde die 
von deme.dale vnde die von demeBerge das also 
schickin vnde fugen, das der freuel wurde uffge- 
nomen, wo man yn funde, vnde sal yn furen uff , 
das Rathuss, da sal man yn also lange behaldin, 
das er der stat die busse gebe, dieer vorbont hat, 
vor: mag er des geldes nicht, adir wolde er des 
nicht gebin so sal er die stad vorsweren hundirt 
Jar vnde eynen tag, vnde breche er das, so solde 
der Rat der zcu der zayt ist, vndediezcudemhRate 
pflegen zcugehenn schicken, das er der Stat nicht 
indirte. Dis ist geschen In den Jaren nach xpi geburt 
Indiccion, kronunge, manden, tape, stunde vnde stad, als 
obin geschrebin stet, da by syn gewest die erb'n vnde ge- 
strengen vns'e liebin getruwen vnd andechtigen Er Petir 
$parnow Thumprobist zu Merseburg, Bertold von 
Borghartsrode vns houptman. Heinrich Bose, Ger- 
hard Grenus, vns'e Rete vnde heimelichen, vnde andere 
fromer lute mer zcu getzugen allir obingeschrebin dinge ge- 
heischit vude gebeten. . 

(Notariats - Zeichen). Vnde ich Nicclaws Slendorft 
von I hene pfaffe Menzer Bischtums Offinbar Schriber von key- 
sricher gewalt vnd gesworn schriber des Erenwerdigen In 
gote vatirs vnd ehren h’n Nicclaw ss Bischofes zcu Mer- 
seburg vnd gne bischoffslichen hofes das solche obingeschri- 
bin vs schrifft, vs zceichnunge, bete, rede vnd alle ding als 
obin geschrebin stet In myner vnd der obingéschr. gezcugen 
einwartikeit geschen sint, vnd ich da bie gewest bin vnd 

also gesehn vnd gehort habe. Danon habe ich dis gein- 
wertige tutsche instrument gemacht, das ich eynen and'n be- 
dirman getruwelichen habin lassin schriben , als ich mit and'n 
notlichen gescheffenissen bekumert vnd vnledig was, vnd ha- 
be mich hie mit myn eigen hant vndirschrebin vnde dis in- 
trument meyne offinbare bewisunge bracht, vnde mit meynem 
namen vad zceichen, der ich gebruche , eyn mit des genan- 
len erwerdigen bischoffs Nicclaws grossem insigill vorsigilt 
vod von syns gebotis wegen gezceichent. Also ich gebeten 
md geheischen ben, vnd gezcuge alle der vor geschrebin 
itogke, puncte vnd artikele. 


(L. 8.*) 
eur) Deram hängt das schöne grosse Siegel des Bischofs Nicolaus von Mer- 
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XIII. | 
Sorrefpondenz- Nachrichten und Miscellen. 


1. Die Generals Verfammlung bes $68: 
ring: Sähf. Vereins ju Halle am 15. October 
1835. Jud) in diefem Jahre feierte unfer Verein am 15. Oc: 
tober den hoben Geburtstag feines Durchlauchtigſten Drotec: 
tors des Kronpringen von Preußen König. Hoheit durch eint 
zahlreich befuchte General s Berfammliung. Nachdem der Vice: 
Praͤſident Hr. Dr. Weber vor der feftlich geſchmuͤckten BAR 
des erbabenen Protectors bie Sitzung mit einer kurzen An 
rede erôffuet hatte, fprach der Vereins⸗ Secretair Dr. För 
femann ausführlih von der Art unb Weiſe, wie er bi 
von ibm für ben Serein übernommenen Verpflichtungen x 
erfüllen fid) bemüht babe, Über die Wichtigkeit ber Beſtrebun 
gen des Bereins, und wie überall in unferm Vaterlande fü 
die Beförderung des Studiums ber vaterländifchen Alterchumd 
funbe fo vieles gefhebe. Was in dem le&ten Syabre der Thi 
eingifch » Sächf. Verein gewirkt babe, theild dur Herausgat 
feiner Zeitſchrift, theils durch Vermehrung feiner Sammlur 
gen (der bedeutende Zuwachs des vergangener? Jahres wurt 
den Anweſenden vorgezeigt), theilé durch unausgefehte Sor 
für die Erhaltung vaterländifcher Alterthämer; weiche bol 
Anerkennung der Berein gerade im legten Sabre von mehr 
ven Durdiaudtigften Gürften durch bedeutende Geldunterſt 
fungen gefunden babe; wie ber Merein durch ben Beitri 
vieler neuen Mitglieder vermehrte worden fep; welche wifte 
fchaftlihe Beftrebungen er in der nâdften Zukunft verfolg 
werde, unb über bie SBün(de und Hoffuungen des Verei 
fprach fi der Bericht des Secretairs weiter aus. Soda 
Berichtete er über die von dem Dallefden Directorium v 
Neuem gefchehene Wahl des Kgl. Obtr s Verghauptmas 
und Directors der Abtheilung für bas gefammte Hütten: We 
unb Calinenwe(en im Kgl- hoben Sinanjminifetium — £o 


M 
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von Beltheim zu Berlin zum Präfidenten des Vereins, 
weiche von ber General» Verfammlung beftätigt wurde, und 
ſchloß bann feinen Vortrag mit dem herzlichften Wunſche zu 
Sort, daß er unfern ehrwuͤrdigen König, unfern allgeliebten 
Kronprinzen und das ganze Königl. Haus aud) ferner gnädig 
fhügen und fchirmen wolle. — 

Darauf wurden ben Anmwefenden viele wichtige und ſchaͤtz⸗ 
bare Documente vorgelegt. Befondere Erwähnung verdiene 
darunter bas aus dem Archive des hochwärdigen Domcapituls 
zu Merfeburg entliehene berühmte Miſſale, melhes theils 
megen des ihm vorangehenden für die Gefchichte des IX, 
X. und XI. Sahrhunderts wichtigen Œalendars, theils dur 
bie eigenhändige Einfchrift des befannten Merfeburger Bis 
fhofs Ditmar („Sacerdos dei reminiscere thietmari confratris 
ni peccatoris et indigni“), tbeilé burd den aus dem Ans 
fange des 6. Jahrh. herrührenden Gert des Deiffate felbft eis 
nen ausgezeichneten Werth hat.*) Berner wurden vorgezeigt: 
1) Das Calendarium Merseburgense, welches wir oben 
€.229 ff. geliefert haben. 2) Des Papftes Eugen IIT, Ur: 
funbe v. Sy. 1148, weldhe in diefem Hefte S. 300 abgedruckt 
if. 3) Des Kaiſers Griedrid IL berühmte goldene Bulle 
b. S. 1232. aus bem ftädtifchen Archive zu Halle. Bol. bas 
1. Heft des I. Dbs. unferer N. Mitth. €. 105 4) Das 
Erfurter Stadtbuch, wichtig nicht allein wegen des darin ent». - 
baltenen Originals der Befannten alten Erfurter Statuten, 
fondern noch mehr wegen der Vollfiändigkeit der darauf fol: 
genden nod) nicht bekannten Statuten fänmtlicher Snnungen. 
der Stade Erfurt.**) 

Einen nidt geringeren Genuß gewährte der Geſellſchaft 
die Worzeigung des durch Bermittelung des Sal. Geheimen, 
unb Ober: Regierungs » Rathes und Bice: Präfiventen der 
Sl. Regierung zu Erfurt Hrn. Dittmar aus der Kol. 
Bibliothek zu Erfurt entlichenen Album der ehemaligen 
Erfurter Univerfität (in fünf flarten Goliobánben v, 





*) Bol. des Hrn. Prof. Heſſe Abhandlung batüber im Archiv 
der Gefellídaft f. ditére deutſche Geídiidte IV, 276. ff, we aud) 
eine getreue Abbildung der Hanbfchrift Ditmar’s fid) befinbet , unb 
bie vot bem Abdruck Des Galendars im 1. Hefte bet Zeitſchrift f. Ars 
dyivfumbe ıc. (1885) gegebenen Rachrichten. 


we) nähere qugeidtm über QUE aus dem — *383 
u ur rn. Geh. » 91a mar t 
| Gen Goder Hoffen wir nächftens geben zu tünnen. gutigR mitget) 
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SY. 1392 an). Dieſes Album fat abgeſehen von feiner gros 
fen Wichtigkeit für bie Gefhidte der Litteratur, wie bas Als 
bum der ehemaligen Univerfität zu Wittenberg durch die vie: 
len darin enthaltenen Bilder einen hohen Sunftwertb, aber 
einen nod bôbern als biefes, weil es uns in der Kunſt 
mehr alé ein Sabrhunbdert zurädführt (1392 — 1502). Uns 
ter vielen herrlichen Gemälden erregte befonders eine Mabonna 
allgemeine Bewunderung. Den jedesmaligen neuen Rectora⸗ 
ten gehen immer mehr ober. minder wichtige biftorifhe Nach⸗ 
richten voran, die aber in feiner Zeit intereflanter werben, 
als gerade in ber Zeit der im XVL Jahrh. eingetretenen 
kirchlichen Reformation, wie 3. b. die Notizen, welche bet 
S&eformator Juſtus Jonas aus Nordhaufen im S. 1519 
‚als Rector der Univerfität eigenhändig einfrieb, unb bie 
Nachrichten, welche von der Hand feines Nachfolgers des 5e: 
tübmten 300. Erotus Rubianus im Winterfemefter 1522 
berrdbren.*) Den lebteren voran (tebt der bereits im Stefots 
mations ; Almanach v. Sy. 1817 in einer getreuen Stadjbil: 
dung mitgetheilte Kranz der Freunde, enthaltend außer dem 
fhönen Wappen des Mectors die ſchoͤn gemalten Wappen 


*) Es genüge hier ble wenigen unmittelbar nach dem berühmten 
Wöormfer Reichötage von Grotus gefchriebenen Worte auszuheben: 
„Sub hoc tempus CAROLVS, V. prima sua Comitia apud Wor- 
matiam urbem Vangionum frequentissima sane, maximeque ne- 
cessarie coacta habuit, quibus vltra quatuor menses acriter est 
consultum de summa Jmperii, de caussa MARTINI LVTHERI, 
qui primus post totsecula ausus fuit gladio sacrae scripturae Rho- 
manam licentiam iugulare.‘‘ Mit bie(en Worten verbinden wir, um 
den gewaltigen Unterfchied bec Meinungen in fo wenigen Jahren unb 
an demfelben Drte zu zeigen, folgende Nachricht des Album ans bem 
J. 1532 von bet Hand des Damaligen Reetors Sob. Schönemann: 
„Dum multis retro annis Effordiensis vtraque R. P. faustissima 
pace et coneordia esset gubernata, surrexit nuper Augustimaster 
quidam perfidus apostata, discordie, odii et schismatis suscitator 
et auctor, Qui virolento suo dogmate, nullum habens nec loci, 
neo temporis, neo vel persone discrimen, temerauit omnia. Nam 
vestalium Monachorumque celibem vitam execrabilem praedicans 
multos heu inde gemini sexus apostatare, degenerare, vel retro- 
spicerefecit, vt suae heresis et perfidie sequaces baberet perniciosis- 
simos. Eciam ne resipiscerent, in auctarium sni sceleris Mona- 
steria, altaria subuertens et sacerdocium et sacrificium Jdolatriam 
esse heretico ore garriens eatenus profanavit, vt terciam pene 
stellarum partem ceu alter Luoiper (sic) cauda suae perfidie in 
scandalum traxit et ruinam. Denique sui sacramenti obliteratus, 
vt tandem praeclara Gymnasia profligeret, lupanaria esse ganniens 
hon erubuit.'* Tiber biefe plösliche —— Tann ſich Niemand 
wundern, ber die fpätere Geſchichte der Univerfität Erfurt näher kennt. 
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Luther’s, Ulrich's von Hutten, Cobanus Heino, Job. Lang's, 
Eberbad's, des C. Paetus Gordemiut, Urb. Mbegine, 
€ari(tabt$, Seb. Reuchlin’s, Adam Crato's Isachim Ca 
merar’s und Juſt. Menins. Die Reihe dieſer vorgeselaten 
Handſchriften beſchloß wärdig ein faft 200 wichtige Driginats 
briefe, bie größtenthells an Suftus Jonas gerichtee find, ent: 
baltender, Eoder aus ber Bibliothek des Gymneſii zu Weis 
ningen.. Diefe Briefe find für bie Gefchichte der Einfuͤh⸗ 
tung der firchlihen Meformation namentid in mehreren 
Städten Thüringens und Sachſens (j. D. Braunſchweig, 
Eisieben, Halle, Naumburg und Nordhaufen) von großem 
S8ertbe, und find von den berühmteflen Männern jes 
ner Zeit (@palarin, Cruciger, Mutian, Eobanıs, Major, 
Eder, Dietrich, Medler, Weller, Otto, Camerarius, Qty 
conius, Spangenberg, Corvin u. d.) eigenhändig gefchrieben, 
und bis auf einen”) ſaͤmmtlich nod) nicht gedruckt. — | 


Darauf trug Hr. Major Baron be la Motte Sous 
que das folgende von ibm zur Beier des Tages gefertigte 


Gedicht vor: 


Selb ift ber Mann. u 
Sur Feier des funfaeynten Dftobers 1855. | 


Sn jenen Tagen altberähmter Sagen, 
Dabin wir unfre Zorfcher Slide richten, 
Qab Kürften man fernaus ihr Banner tragen. 


Friſch rüdten nad) Gefolg! in treuen Pridten, 
Doch ftetd voran , libtilar in Helden s Waffen, 
Die Gürgen, ſtark zum Bletten, mild zum Kichten. 


Nachher gab'8 eine Zeit bequem'tem Schaffen 
Wo bie Siggenten Abgeſaudten fanbten | 
Zu gelb und Hof, Eorbeeren für fie zu caffen. 


———-— 


L 


— 


*) Ginen Brief Mutian’s an Sutfücft Friedrich su Gachfen , nod 
einer Abſchrift des Hrn. Gen. » Gupecint. Dr. Bretfhneider za 

gtba aus diefem Gober im Corp. Reform. Vol. I. p. 391., wo es 
LUN tá der Überfpeift peißen mug: „Elect orum“ (nidyt Electori), 
und im Terte sexcentos (nicht: sexcenties) ; „charissimus Di- 
uino Luthero" (nidt: chariss. Domino Luthero). Rad ,.Quid 
multis? “fehlen bie #Borte; „Vuittenbergae diu studuit; nad) 
»favori'* £ft ,tuo** zu Rreichen, weit e$ nipt im Texte fet, und 
„ao nepote". muß es heißen &. et nepote. 2 
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Jwee Die vom Ddbrssgollen Gtemime wandten 
Gi sitmet ab von edler Kxlegé » Gefahr. 
nOelbf iR der Mann! filong'd; wo Rriegbweiter bran 
ur brannten mehr die oft, als nöthig war, 
Beil mebtR man durch Wermittier. (id beſchickte. 
Und nidt febn ſtets Bermittiers Augen Bar. 
Doc (eit bie Welt neu Himmels: Ahau erquidkte, 
Nach ſchwerbeſlond'nem ruͤhmlichem Gewitter 
Geſchahs, daß mehr man Aug’ in Aug’ fid) blickte. 
Wie Eronetragenden, gewalt gen Ritter 
Qe treten oft num treu nnd bold zufammen, 
Sorthebend leicht mand) rof’ges Scheide, Gitter, 
' Wulteutenb gift'aer Wurzeln truͤb Entſtammen, 
Durd Dergent s Mort wegbaudenb Schmerzens⸗Saaten, 
Durch kroaͤft'gen Hands Schlag tilgend fünftige Flammen. 
p € el* R if der Mann!‘ Das gilt auch fürs Berathen 
Der Gott»getreuen Fuͤrſten nun binfort. 
ir ſahn's nod) jéngft. Rings fpielten MBaffen : Sbaten. 
Go flaggen Schiffe frob im Friedens Port, 
Derweil sum Feſt⸗Gruß bonnetu bie Geſchuͤtze: 
Dereinſt'ger Fahrt Borfypiel am tub'gem Drt: 
Jud Du baft, unfer Schirmherr, Krieges Blitze 
Gelenkt dort in der Hebung Schlacht s Zurnier, 
Herrlich an Bundsverwandter Schaaren Cpigr. 
Umfrahlt bat Did des Orients reiche Bier, 
Tartar umſchwaͤrmt Did, ja, im frent'ftem Slange, * 
Mayoma’s Halb: Mond fid) geneigt vor Dir. 
Du geb unb ba, faft wie im Melgens Zanze 
Der Helden Maͤhrchen. Dod) wir ſchau'n Dit an 
Mit tinblidem SBecttaun im OR s Lands» Kranze, 
Bief innig füblend: Selb uns bleibt bec Mann 


Nachdem nod der Präfdent ber Koͤnigl. Regierung 
zu DMerfeburg Herr von Meding zum Ehren » Stt. 
gliede proclamire worden mar, ſchloß der MBicepräfibent 
des Vereins bie Sitzung mit ben beften Wänfchen für die 
Zukunft des Vereins. Am Abend vereinigte Rd der größere ^ 
Theil der Geſellſchaft zu einem Beft: Mahle, wobei der Koͤnigl. 
Geheime Stegierungératb, außerordentl. Regierungs : Devos 
mächtigter und Curator der Königl. Univerſitaͤt Halle Wir . 


Eorrefpondenge Rodrigien web ien, "538 


. tenberg. Hr. Dr. Deiträd yen Xoef auf bas AME des 
en erhabenen "Deotectoré in ergreifenden Morten oui 
tt. 


2. wetter Bericht hber den Beblars 
den Bereinfär Geídidte und Alterıhumss 
tunde von Qen. Dr Odiriis jn Bebiar. 
Am 10. Jun. 1835 hielt der Wetzlar'ſche Verein für Geſchichte 
und Mitertbuméfunbe feine zweite Generalverſammlung in 
dem Lokale des hieſigen herzoglichen Hauſes. Der erſte Dis 
rector Des Vereins Stadtgerichts⸗Director Dr. Wigand 
eröffnete mit einem geiſtvollen Vortrage die Oigung. . Su 
demſelben ſtellte er zuvorderſt die Bemühungen ber Franzoſen, 
Engländer unb Deutſchen zuſammen, womit biefelben gegen⸗ 
waͤrtig ihres Landes und Boites Geſchichte und ^ 
flubiren, fammeln und an das Tageslicht treten lafien. Es 
iR Label des Eifers gedacht worden, womit Parbeflus nnb 
Warntönig der dahin einfchlagenden Arbeiten ſich gerade jegt 
unterziehen. Bon ben vaterländiihen Bereinen war beſon⸗ 
ders ber. Nuͤrnberger hervorgehoben worden. Nachher war -« 
von dem Weglarfchen ſelbſt bie Rede und matbe gezeigt, wie 
feit der legten Bigung bie Bemühungen des Vorſtandes Bes 
fonders auf zwei Gegenflände gerichter gewefen wären, anf 
Ausgrabungen (befonders auf der Ruine Ealsmunt) und auf 
Unterfuhung des Rädtifhen Archivs, worin hoͤchſt interefs 
fante Urkunden fid finden. — Mud aus bem Otiftés Archive 
. fatte Hr. Dir. Wigand wichtige Siefrologe oder Todtenbücher 
berborgezogen,, bie fogar Aber bie Otifter ber Wetzlarer Doms 
fire Udo und Hermann einiges Licht enthielten. And 
ertheilte der Wortragende Nachricht von einem ihm juges 
fommenen Coder aus b. 15. u. 16. Jahrh. , welcher. bie Weite 
tbümer der zu dee Kerrfchaft der Dynaften von Epftein ges 
börigen vid enthielt. Hoͤchſt interefíant waren bie gegebe⸗ 
nea u$) t. " - 


Darauf las ber Untergeidnete eine Abhandlung Aber 
ben beut(den Afterkaifer qiie Kolup gegen Ende des 13. 
Jahrhunderts. Dir Gegenſtand harte für ble. Anweſenden 
ein befonderes Sntereffe, weil Tile Kolup, ans Deuz (Cin 
am Rheine gegenüber), in Weplar feine Rolle als bet im 
9. 1250 verfiorbene bentíde Raifer Friedrih IL im Feuer⸗ 
tobe 1285 ausgefpielt hat. Der Berf., bem nicht unbekannt mar, 
taf die Gefchichte diefes Aftertaifers fon von ben Wettzlarer 

v 22* 
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Cprouitenigreitern Ehelius wb von Ulmenſtein ums 
Kandbich beſchrieben worden if, ging darauf aus, bas Be: 
fannte in ein belleres Licht zu fegen, Mehreres von jenen 
Schriftſtellern Lbergangene hinzuzufügen, alles aber von 
Neuem tritifé zu unterfuchen, barum ftellte er drei Geſichts⸗ 
punkte auf, unter welde das reichhaltige Material gebracht 
war: 1) Nachweis, wie um jene Zeit ein Afterkaifer in 
Deutſchland auftreten. konnte; 2) aus der Nereinigung wel: 
dit Umftände laͤßt e$ fid) erflären, daß gerade Tite Kolup 
jenes gefährlihe Wagftü unternahm? 3) Was und wie 
viel ift in der Geſchichte biefes Kaifers als biftorifh gewiß 
binguftellen, oder als unhaltbar zuräcdzumeifen? Œingeftreut 
waren Nachrichten über einige Quellen, befonders über die 
fogenarinte Limburger Chronik, die gewöhnlich einem gewiſſen 
Sohann Gans$eín mit Unrecht zugefchrieben wird, ba 
. dee wahre Bf, berfelben ein gewiffer Tilemannus in Limburg tff. 
Dieſelbe Chronik wird in ber von Hontheim in den Ges- 
tis Trevirorum edirten fpätern Ehronit gefunden. Darauf 
berdbrte bec Bf. in Erwähnung der Orts, Sage Über ben 
Afterkaifer einen neuen Gegenftanb, indem er eine von ihm 
'im Wetzlarſchen Stadtarchive aufgefundene , ven den Rittern 
snb Burgmannen auf dem Calémunt im Sabr 1285 außer 
geftellte lateinifhe Urkunde mit der Sage in Verbindung 
(e&t, daB der Afterkaifer nidt fomobl in ber Stadt, 
als auf der nahe bei derfelben gelegenen Burg Calsmunt 
fein Unwefen getrieben. habe. Die Urkunde kannte weder 
von Ulmenſtein, nod) Chelius. Diefe Anwendung wurde ber 
fonders auf drei Stellen in derfelben geftügt. Den Abdrud 
biefer mod) nicht gedruckten Urkunde wird det Meferent zu: 
glei mit der Abhandlung Heforgen. — Here Pfarrer 
Abicht aus Hochelheim bei Wetzlar, be» eine Geſchichte bet 
Stadt und des Kreifes Wetzlar unter der Dreffe bat, theilte 
darauf aus biefer im Manufcript die Namen von mehr als 
70 untergegangenen Dörfern und Weilern diefes Kreifes mtt. 
Schluſſe der Sitzung theilte der Oecretair des Vereins 
Hr. Oberlebrer Lambert die Abfchrift zweier Urkunden, das 
Schloß Kallenfels bei Kirn betreffend, mit; die eine enthielt 
Erläuterungen und Zufäge zu bem Burgfrieden diefes Schloſ⸗ 
b, bie andere einen Vertrag der Ganerben beffelben Schloſ⸗ 
e$ mit den Churfuͤrſten von Trier, von dee Pfalz und dem 
Landgrafen von Heſſen in Ruͤckſicht der Öffnung unb € diis 
fung des Schloſſes hei gemeinfamen Fehden. Die erftere war 
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voit ihre 1508; die andere v. S. 1523. Yu keiben wird 
ron; von Btdingen erwähnt, und die erſtere IR fogar min 
ſeinnem Siegel verfehen. Darnad legte derſelbe bie Mehr 
nungsbücher der Geſellſchaft vor, nnb finmese.Wericht Atem, 
Ausgabe und Einnahme ab. Den angenehmen. Nachmittag 
befchloß ein heitres Abendeflen (m anftoßenden Sartenlokajg, 


3. Sn Qannever.fpat fih in diefem Sabre ein 
$iftoriíder fBecein.f à c Niederfadfen 
gebildet. Seine Einladung zur Tbeilnabme an. ibm finde 
bier für Freunde der vaterländifhen Geſchichte ihre Stelle: 
„Seit Deutſchlands rubmbelrônter Befreiung vom Fremd⸗ 
lingéjode, dem felbft bie alten Welfenlande durch ein volles 
Jahrzehend preisgegeben waren und In diefem frübeh Zwi⸗ 
febenreiche die Geuerprobe deutfcher Treue hertlich befanden, 
feimte die Liebe zu gruͤndlicher Erforfchung unſerer Geſchichte 
um fo mächtiger empor. — Das beut(dge Bolk batte fchmerze 
Hd empfunden, was es wäre, auf eine eigene Hiftorle, anf 
nationale Selbſtſtaͤndigkeit, ja anf die alten: Gbrennamen zu 
verzichten unb den Biftbaum einer fremben, meiſt feindfeligen 
Größe, mit bem eigenen Herzblut zu begießen ! K 
In allen deutſchen Gauen wurde ben Denfmalen und 
urfantjiden Quellen der Vorzeit feicher emfiger nachgefpürt, 
Bon den Hocalpen bis an die nerbifchen Geftade entftanten 
überall Wereine, die durch Anlegung von Antiquarien, Dis 
plomatorien, Mufeen und Sammlungen jeder Art, durch to« 
pographifch : fariftifch » biftorifde Karten, durch gediegene Ab; 
bandhingen und Loſung fegwier!ger Streitfragen, burd Bes 
wahrung olterthuͤmlicher &unfiwerte und gefhichtliher Uber⸗ 
see vielfades Verdienſt fid erworben haben. — Doc unfe| 
ctaßifcher Boden bat zu demfelben Ziel, vor: Leibnig un 
(eit Leibnitz, (olde Vorbilder der einflußreichften geiftungen 
gegeben, bag es feltíam wäre, ba an Deifpiele zu erinneren, — 
von tyo- ein fo «dies Beiſpiel ausgegangen iſt. . 


In der Anlage finb bad Programm und die Sta⸗ 
tuten des Vereines, deſſen Drotectorat ©. 8. H., der 
burdiaudtigfte Dergog von Cambridge d. d. Verlin btu 
4. Mat 1835 in den huldvollſten Ausbrüden auf Sid zu 
nehmen gernbeten. — Wenn das Gedeihen des Vereins 
Mod von bem vaterlänbdif@en Siun unb von ber Theilnahm 
abhängt, welche er auf bie gegenwärtige Aufforderung finden; 
mag er woht eines ſchoͤnen Erfolges zum Worams werfüchers ſein: 


+ 


" 
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Syber. wehlwollende Thellnehener IR Giemit erfuche, bles. 
& Cintebung mógtkóft zu verbreiten. Die Erfiärung zum 
VBeitritte kann an eben blefe theilnehmenden Sreunte, fie kaun 
on jeden Beamten des hiſtoriſchen Vereines gerichter fein, 


Qanover, am 18..Sun. 1835, am XX, Jahres- 
(age ber Vaterlooſchlacht. 


Graf v. der Decken, Praudem. 
Freiherr v. Hormayr, eerenatr. 
v. Manchhauſen, Sqeatzueiter. 
Waͤch ter, Conſerdator 
Droennenberg, ateátvar." 


4. Sabresverfamminngder Kgl. Geſellſchaft 
für nordiſche Alterthumskunde zu Kopenhagen, 
ben 31. Sanuar 1835. Der Präfidene, Hr. Conferenirath 
Prof. 6 leget, eröffnete die Berfammiung mit einer all 
gemeinen Darfiellung der Unternehmungen und des Zuftandes 
der Giejeflidaft im Sabre 1834. Dem Hauptzwecke gemäß, 
bie Alterthumsſchriften IAIslands und bes Nor; 
dens Herauszugeben, hat die Geſellſchaft dies Jahr durch ben 
Dead erfdeinen laſſen: Fornmanna Sögur Vel, IX., Old- 
mordiske Sagaer Vol, IX., enthaltend, im Sslänbifhen 
Gitunbteyté und (n befonderer Dänifcher Ueberfegung,, ble Oa; 
gaen bet Otormegi(fjen Könige Hakon Gperrefons, Outrorm 
Bigurdfons und Inge Vardfons, ne6ft der Gaga Hakon Das 
fonfons bis an ben Tod des Herzogs Otfule, ober den Zeit, 
raum von 1184 bi6 1240, 

Demnädft find herauszugeben: Fornmanna Sügur 


. Nel X., Oldnordiske Sagaer Vol. X., Scripta historica 


Islandorum Vol, VI, VII, deren zwei ecftgenante Bände ben 
Schluß der König: Sagan Norwegens in Zsländifchen Grands 
terte und. in Daͤniſcher Ueberſetzung enthalten werden; Die 
zwei (egtgenannten, zum Drucke fertig liegenden, bie Ges 
ſchichte ber Mormegifhen Könige vou Magnus dem Guten 
$4 Magnus Erlingfon, in fateini(dee Ueberſetzung. — 

Im Jahre 1831 faßte die Geſellſchaft ben Entſchluß, 
alle biéponibíe Mittel zum volitünbigeren Beleuchten der aͤl⸗ 
teen Geſchichte Grôniands anzuwenden, Insbefondere um 
wo möglich über, die Lage bet alten Europälfchen Colonie 
Eystridngo und des daſelbſt mehrere Jahrhunderte lang 
Häpenden bifééfliten Sitzes Baroar zur völigen Ge 
wißheit ju gelangen. Zu dem Ende wurde feflgefegt: | 


l 
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"4,3% ben wichtigſten Trümmern and den Zelten der 
alten Œurcpdifen Anſiedler, vornehmlich aber im Diſtriete 
Sulianebaab und an ber £üfte längd der Davisfirase. 
nachgraben und nadfnhen zu laffen. Gobald bie nétfigem 
. Werkzeuge hinaufgefiet waren, nahmen biefe Unterſuchun⸗ 
sen fogkeih, 1832, ‘ibrèn Anfang, wurden im folgenden 
Sabre 1833 fortgefebt, worüber der vorjährige Bericht eine 
Mittheilung , und die archäologifche Zeitfchrift der Gefellichafe 
cine ansfährlichere Nachricht liefert. Im letztverfloſſenen 
Jahre 1834 fahr man damit fort, unb über biefe Unterfus 
dungem find uns folgende Mittheilungen zugekommen: 

. a) Hr. Miſſtonair de Fries zu Friedrichsthal bat Grund« 
riffe der Ruinen zu Ikigeit, unwelt welcher man 1831 ei: 
nen Otein mit einer. Snfhrift gefunden bat, hergeſchickt. — 
b) Dr. Jacob Arce, bisheriger SBorfteber des Ciabliffementé 

tottelit, Befchreibung einer neuen. antiquarifchen,, im 
vorigen Sommer unternemmenen Reife an den KRüften ber c 
Bucht Zefferminut nebf einer vollkändigern und fehr be⸗ 
richtigen Karte von biefer Bucht, und Giruabriffen ber mid. 
tieffen dafigen Ruinen. Die Süflen diefer Bucht find baber 
jete für vollſtaͤndig unterfacht anzufehen. — ce) Ar. Wolff, 
fBorfteber der Colonie zu Inlianehaab, Aberſchickte ein Stuͤck 
Gífodenfpetfe, auf Upernatiarfuf an der Odbfáfte von 
Igzalikko gefunden, und Hr. Miffionair Lund ein ähnliches 
daſelbſt gefundenes Städ, — d) Dr. S. Möller, Worficher 
der Colonie Sisfenaes, einen Beinen, febr alten Keſſel von 
Wegſtein, gefunden auf bec Inſel Uzarakſuſuk, 4 Meilen nörd- 
Hid) von Freberifsbaab, und eine Lampe von berfelben Oteins 
art, gefunden an dem Grabe eines Œsfimo’s anf Kilingane, 
7 Meilen nördli von Fiskenaes. — e) Der Hr. Votani- 
ter S. Wahl, 14 verfchiedene es$fimeifde Alterehumss 
Räte, zum Theil zu Fanggeräthſchaften gehörig, bit an 
heidniſchen Gräbern auf dem Disco Eiland gefunden find. 

Il. Sn einem befondern Werke Aber die hiſtoriſchen 
Dentmäler Grönlands eine môglidft vollftändige Samms : 
fang der Derichte Aber: Grönland herauszugeben, welche die 
Alterthumsſchriften Islands egthalten. Der Drud diefes, fo 
vole and eines befondern mit lateinifcher Veberſetzung verfes 
benen Wertes Aber die Cntbedungsreifen der alten 

Nordbewohner nah Xmerifa ift m diefem Jahre forts 
gefeßt. Kr. Capitain Gitaaf bat für bie obenerwähnte Samm: 
lung nad feinen Auémeffungen auf Grónfanb eine Opeciat: 
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farte son. bem in antiquarifder Diaftét wid; 
tigten Diftricte Sultanebaab conftruirt, meld zegt 
in Kupfer geſtochen wird, — | MD 
Das Gommitee für antiquärifche Unterfuhungen medie. 
befanne, bad dag Muſeum für nerdifhe Altertha⸗ 
mer, burd welches die antiquariichen Linterfuchungen: der. 
Geſeillſchaft (tbe befördert worden, im verwichenen Syebre ais 
na Zuwachs von 396 Nummern gehabt bat. Unser dieſen 
verdient beſonders genannt zu werden: eine Sammlung vou 
feuerfleinernen Geraͤthſchaften aus ben vorbiftorifhen Zeiss 
des Nordens, unter welchen mehrere Exemplare eines Gier 
rächfchaft, dergleichen man bis dahin nicht gefannt Hat, Alle 
diefe Stuͤcke find vou einem Dauer gefunden. Die lagen 
. unter einem. großen Steine auf dem Felde, unweit Bang, 
gaard bei Sreberifébaon in Juͤtland, auf einem kleinern (las 
en Steine in Saud gebetterz dabei befanden fid aud) meh⸗ 
rtte feuerfteingene Schieferchen und größere Städe von Feuers 
flein, weiche Spuren an fit tragen , daß jene Geraͤthe 
von bíe(en abgefpalter find. Es if hoͤchſt wahrſcheinlich, daß : 
disfe Backen eiuf an dem Orte ſelbſt, wo fle jetzt gefunden 
worden, behanen fein, und daß der ganze, ſehr ungewöhnli 
che Fund deu Vorrath irgend einer Werkſtatte bes Aitertbumé 
jur Werfertigung von feuerfleinernen Sachen autgemadt babe, 
Ferner eine beträchtlide Sammlung von Geunfländen aus 
dein heidwifchen Atterthume, gefunden in 20 Giraiügefm fes 
Sägerfpris, welche der Prinz Frederik unter eigener Leitung. 
durchgraben unb unterfuchen ließ. Ferner eine Menga € 
chen aus fehr verfchiedenen Zeitaltern, gefunden iu der Gt, 
Johanniéquelle in Roeskilde, ais man bie(elbe bis in bis 
Tiefe von 10 Œflen von bem fett mehreren Sabrbundergen 
angefammelten Schlamme reinigte, Diefe Stücke beſte hervorzuͤg⸗ 
lid) aus irbemn Geſchirren, qum Theil vow ganz unbekannter 
Form, bann aud) aus fupfernen und brenzenen Ghfégen,. 
. wide nad) unb nad) in bie Quelle verfunfen find, Die oben, 
‚ an liegenden Sachen waren fat. gang neu, 3. D. der Deckel 
von einem Pupfernen Raffeeteffels fo wie man aber tiefer 
binunterfam, veränderten fid) die Formen und die Materie 
ftufenweife, und „par in dem Grade, daß die auf dem urs 
fprünglihen Soden der Quelle am tiefften liegenden gewiß 
ein. fehe Hohes Alter haben, und faft in die heidniſche Zeit 
emporreichen, fo mie 3. D. brongene und irdene Gefäße, weis 
de der Form, Materie und Fabrication nad) den Opfer 





ſchalen abb pin We choiten ſehr dti Find; ébenfolé ein 
Jenm: ven. ein, auf bie nám(ide Ars verarbeitet, ais bie 
im beibeiiéem Grabbégois gefehdenun. Mon bera 9teganenete 
chirurg Ran. auf €t. Thomas cempfingem wir einen auf 
Gt. Gxoir :gefündenen: Kell: von einer graulichen Steinert, 
védi von -derfeiben: Geflait als die in norbéféen Gira, 
gehn gefuadeuen — 

Zum .Abfoffen unb Heraus atepiRoriFées mb 
antiquarifcher Vntesíndungen if ferner ‘in dirfem 
Jahre gewirkt. Der dritte, som Drucke fon Uübergebent 
Band der arthaͤologiſchen Zeitichuift der Gefeiiégdit , „Nor⸗ 
biet Kidngkrife for Ofbfynbigbeb^,. miri félaenbe 

Vatrefudutgen: und Beiträge euthalten: Biographiſche Sad: 
richten Aber Arne Magnuſen, den :verdienten: Oiiftey des 
Arad » Magnaͤaniſchen Legats von €, €. Werlauffz Über 
über die Alsehen 3itge dom Norden nad Irtand, vom 91, 
M. Peterfen; Bemerkungen über. die Mtefle Sebannte Rare 
von -Grésland, vou Sy. D. fDsebábgefs Madrid über die 
Durgruine Xmelterpbund in.Gübnen, von 2..©,. Vedet Eis, 
monſen; Unterfudung ber Obelisten in Ruthwell, mit Der, 
fo viel man weiß, Alteften befannten Runen » Infchrift Grofs- 
brítaniené, von Finn Magnuſen; antiquarifée Nachrichten 
von. Daͤnemark, Schweden und Grantand; ben zweiten Ab⸗ 
ſechnitt bar, ſyſtematiſchen Ueberſicht dber ble Antiquitäten des 
Mordens-aus der heidniſchon art nämlid über Ursen unb: 
Grabgefaͤße mit Rupferkichen. + 

"Andere Mittheilungen bißostfhen und ansiquarifcen. 
Inhalts Haben wir au empfangen vom Kanmerherrn umd- 
Generalabjutanten Dies in Plön, vom Probft Heltberg zu 
Bomb in Gudbrandsdalen, pom Paſtor Sngktc qu. Roedobe im 
Helgoland, vom Magier: Hildebrand: in Stockholm, vom 
fDafter Wiefesgren zu Waͤſterſtad in Schonen, pom. pref, 
Schröder: in -Upfala, won Dr, Ekman in Colmar, vom 
Rector Mafch za Schönberg im Stifte Ratzeburg, vom Ges 
neral de Penhouet zu Rennis. 

e e. pu bee König bat burd eit. Nefetipt vow 
23. October b. X. der Geſellſchaft eine dritte Sendung von — 
ben durch Prof, "Bolo befbraten Adfchriften von D 04 min tma 
ten in bem Geheimen Ardhiv ju Rénigébets, die 
Geſchichte bes Nordens berreffend, zukommen lafs 
fen, und die Geſellſchaft beauftragt, Aber Diele ,- mit dem, 
was fé fa bem hiefigen Geheimen Anhiv befinden möchte, 





! Sufciebenbeit Germertr 
"id, befohlen, bem. Herrn Pref. $8olgt zum Sorties bete 
ſelben aus feiner Privatcafie 300 Möchir. zu Aberſenden. 


Sendungen althtforif ee und antiqueti(det 


Schriften famem ein von ben antiquae (den QGefefiféaften zu 


Loudon, Stein und Helle, der Könistichen Literatur⸗Ge⸗ 
fefídaft in London, ben Geſellſchaften der Wiffenſchaften zu 

, Qiii und Macon, ferner von den Herren 
Abanifou, Barton , , Otamfoy, Casbersſon, Chriſtie Eco: 


per, Dezog ba [a Moquette, Ebers, Sold, Grande, Safe, 


Gaupp, Giottiunb, Graͤberg de Demfé, Dartbeufen, Hette⸗ 
ma, Horsburgh, gen, Œngter, Laprenberg, Larſen, Lis 
jegren, Läpom, Laͤſtadius, Sitofó, 9X e(nfeto ,. Sinatett, 
Mooyer, Napiersky, Philipe, Rust, Omer, Schröder, 
Qmytb, Bioflier, Wilhelmi. 

Im Bertvauen, daB es den deutfgen und bentſchreden⸗ 
den Mitgliedern der Gefelifdja(t außerhalb Skandinavien 
nicht mmwilllommen fen mödte, von ben archäslogiihen Un: 


terſuchungen derfeiben einige auserlefene Stuͤcke auf Deutſch 


zu erhalten, bat die Geſellſchaft fold)e unter dem Titel: Hi⸗ 
ſtoriſch⸗ antiquarifhe Mitthellungen” auswählen und brnd'tà 
laffen. Diefe Auswahl wird aber Teineswegs in bén- Buchs 
handel fomaten, ba die vorhandenen Cremplate mitt anf: 
ſchließlich ben obenerwähnten Mitgliedern der Geſellſchaft wers 
den mitgerheile werden. Es enthaͤlt dieſelbe folgende gräßere 
und Pleinere Beiträge, mit beigefuͤgten Kupfern umb. andern 
Abbildungen, deren erfigenannter von dem Ronſiſtorialrath 
Dr. Mehnie in Stralſund, ber zweite vom Profeſſor 
Dr. Paulfen in ie, und bie übrigen non verichiedes 
men andern Mitarbeitern der Geſellſchaft Aberfeht find: 
4. Ueber den Urfprung, die Blüte anb ben uns 
der ielaͤndiſchen Gefbidtéf@reibung, von Dr. D. € 

ler, ebemaligem Bifchofe des Stiftes Seeland. 2. P 
gefaßte Ueberſicht über norbifhe ſteinerne Xitectbümer aus bet 
heidniſchen Zeit. 3. Einige Alterthumsſtuͤcke von Vronce in 
TFahnen arfunden. 4. Goldene Sachen ebendaſelbſt defunben, 
5. Prachtve les ÜBrufigefchueide von Gold. 6. Merkwuͤrdi⸗ 
ger Fund von feuerfteineruen Sachen. 7. Merkwuͤrdige Urs 
nen. 8. Cine. front von Beonze. 9. Ueber einige in heid⸗ 


uifhen Grabbügrin in Norwegen gefundene Gchalwagen und - 
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Gewigee. Ein Runmfein ent dom Qebentum in Mars 
wesen. 21. Bärdifcher Mumenflein. 12. Die Stunamo Sins 
(drift, von Prof. lun Dagaufen, | 


Die für das SY, 1834 erwählten Meviforen, bie Ders 
rn W. Catbala und A. Nieiſen, legten. die von dem Eaffl 
get, dem Hrn. Sy. 8. Magnus, abgelegte Rechnung Aber bas 
Geidweſen der Geſellſchaft für dieſes Jahr vor, welche fie 
burdgegangen und als richtig befunden unterfchrieben hatten, 


ARbthle. f. 
. Coffa Oeftanb ben 31. "Decfr. 1833. . 867 42 
Jaͤhrliche Gabe Er. Maj. des Königs 300 | 
Gaben u. beftänd. Beiträge b. Mitglieder 2340 
Jaͤhrliche Gubferiptionen derfelben . . 1626 84 $730 $1 
Außerord. Zufchuß zu ber Dibliothef . . 116 21 
Binfen des (elem Fonds . . . . . . . . 500 


Zur Vermehrung des fefien Gouds . „ 2540 72 ; | 
Die gewoͤhnlichen Ausgaben . . . . . . 2545 80» 5759 51 
Caffas Deftand den 31. Decbr. 1334 . . 363 91 


Die Reviforen beſcheinigten zugleich, daß fle den jeßis 
gen Status des feften Fonds, welcher im verfloffenen Sabre 
mit 3200 Stétbrn. vermebrt iſt, unterfudt, unb ben Fond 
M rss Drdnung, fo wie aud) gehörig gefihert, gefunden 


5. Am 13. Jun wurde Die ettfte zahleei beſuchee 
General: Berfammiuns der Gefeltfdaf für Dom 
merfde Gefdiidte unb Alterchumstunde in dem 
großen‘ Sefflons s Zimmer der Kol. Regiggung zu Stettin 
anter dem Borfige des Steglerungé : Drüfibenten Maller abge⸗ 
halten, weicher feit der Abweſenheit des wirklichen Geheimen 
Rates und Ober, Préfibenten v. Schönberg Excellent, und 
feit dem Ausfcheiden beffeiben. ans dem Staatébdienſte und 
ans bem Worftehers Amte der Gefellihaft, bie Leitung bes 
legtern fbernommen hatte. Sn einem Mebenzimmer war eis 
ne Anzahl alter Gemälde ausgeftelt, welche in Beziehung 
zur vaterländifhen Borgeit fanden, und zu biefem Sweds : 
aus Siren und anderen éffenttihen Anflalten Stettins ent 
lieben waren. Aus bem bnrd den Secretair vorgetragenen 
SahressBerichte erielite, daß ble Glefeli(daft in bem 
verfloffenen Sabre insbefondere mit der Anordnung ihrer Ins 
neren Merfaffung, wie auch mit -ber Merfertiqung der Mer, 
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zeichniſſe ihrer Sammlungen beſchüftigt geweſen und séftem 
Theils zu Stande gekommen war. Es bat dieſelse tu bem 
legten Sabre 60 neue Mieglieder gewontn, mb 5 vers 
loteg, unter weiche letztere ber durch Gieigedbilbung. ausges 
zeichnete und um die. Gefellfaft wie um die Provinz wohl 
verdiente, Ouperintendent Hafen. zu Treptow an der Mega 
zu zählen ift, beffen Tod erg wenige Stunden vor Eröffnung 
der Verſammlung befannt geworden war. Die gegenwärtige 
Zahl ber Mitglieder beträgt 293. — Die Einnahme der 
Kaffe belief fid auf 385 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf., die Aus⸗ 
gabe auf 330 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., ber Beſtand auf 55 Rtbir. 
2 gr. 7 Pf. An Bereicherung der Sammlungen tur 
Bücher, Karten, Zeichnungen, Alterchämer und dergleichen 
fatte e$ nicht gefehlt, und wurden bie neu erworbenen Stuͤ⸗ 
de vorgelegt, unter denen fid) befonber$ eine von bem Hrn. - 
Wege: Baumeifler Dlauro® gefchenkte Folge von Abbildun⸗ 
gen der St. Jacobi⸗Kirche zu Stettin, begleitet von hiſto⸗ 
riſchen und architektoniſchen Erläuterungen, ausjzetchnete. 
Vorgelegt wurde gleichfalls das ſo eben erſchienene 1. Heft 
des 3. Jahrganges der Baltiſchen Studien, der Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins, deren Subſcribenten in dem verfloflenen 
Jahre ſich um faſt 200 vermebit haben, fo bag fie gegen⸗ 
waͤrtig 420 zaͤhlt. Es wurde ferner der guͤnſtigen Aus⸗ 
fidten für die Pommerſche Geſchichte gedacht, welche das 
durch fid) eroͤffnen, daß Hr. G. 8. Koſegarten in Greiffmald 
eine Ausgabe des Dregerſchen ondex diplomaticus Pomera- 
miae ernfllich porbeveitet, während Dr, 6. W. Barthold eben 
dafeld einer ausführlichen Gefhidte Pommerns bie naͤchſten 
Sabre zu widmen gedenft. Dit dem KunfsBereine für 
Pommern und einem in Stettin entftanbenen phyfifalis 
fd en Brreine mar die Ge(ell(djaft, in Hoffnung gegenfeitiger 
Foͤrderung, in nähere Verbindung getreten, Das Perional 
des Stattiner Ausichuffes ift für das nâdfte Jahr nicht 
geändert, und als @ecretaie ber "prof, Böhmer, ats Rendant 
der Megierungs » Oecretaie Nitzky zu Stettin, (ammt den 
hbrigen Mitgliedern wieder beftästge worden. Die rücdftän: 
digen Jahresberichte wird das nädfifoigende Deft der Val: 
tischen Studien mittheilen. — Die Berfammiung wurde burd) 
ein Mittagsmahl im Lokale des Kaffino beſchloſſen, wel⸗ 
dem mehrere der hohen Militaire unb Civil s Beamten, zum 
Theil Mitglieder der Gefellidaft, ihre Gegenwart fhenften, 
pad an weichen Feſtlieder die gemeinjame Freude erhöhten. 


$ 
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Gr. Majeſtaͤt bem Könige, Br. Rönigl. Hoheit bem Kron⸗ 
prinzen, bem hohen Droteftor der Giejeff(aft, ferner der 
Provinz Pommern unb bem Defteben unb Gedeihen der Ges 
felídaft für Pommerfche Gefchichte, galten bie vou einzel⸗ 
nen Mitgliedern der Geſellſchaft ausgebradten Toaſte, als 
Beweiſe unverbrädlicher Treue an das Königlihe Haus und 
Inniger Anhaͤnglichkeit an den heimathlichen oben, 


6. Der Verein zu Kaffel bat nun aud) fein dis 
fentliches wiſſenſchaftliches Wirken durd Herausgabe des ers 
ften Heftes feiner Zeitfchrift begonnen ( Kaflel, im Verlage 
von Bohne 1835. 76 €. in 3vo.) Beinen Inhalt bilden 
außer ber Einleitung unb ben Miscellaneen folgende Abhands 
[ungen: 1) Kurzer Abriß einer Geſchichte der Geſellſchaft 
bet Altershämer zu Kaflel von Bernhardi. 2) Der Wall: 
fabrtéort Gottébüren von Falckenheiner. 3) Einige Auf: 
flärungen über den Theilunasftreit des Landgrafen Heinrich I. 
von Jeffen mit feinen Söhnen von Landau. 4) Die 
Presbyterial⸗ und Synodal⸗Verfaſſung der evangelifchen Kirs 
che in ihrem Urfprunge und Ihrem Cinfluffe auf Heſſen von 
Bidet. | ' 


7. Nachricht über einen Münsfund zu 
Wolkenberg vom Hın. Obeciebrer Looff zu Afchers: 
leben. „Im Serbfle des Jahres 1833 wurde im Amtes 
garten zu Wolkenberg im Spremberger Kreife der Mieders 
laufig beim Graben ein Topf gefunden, in welchem fit zwei 
und ein halbes Pfund Gracteaten befanden. Das Geläß 
fowohl als die Leinwand, in melde ‚die Dränzen gewidett 
waren, gerfiel beim Herausnehmen. Der Pächter des Guts, 
Kerr Ammann Lättig , (dite mir Proben der einzelnen Arten 
nach Cottbus, welche theils von der Größe eines Achtgrofchens 
flûtes, theils von der eines Swelgrofdenftüdé waren. Die 
erfteren hatten die Farbe und Biegſamkeit des Pergaments, 
waren febr dünn, und enthielten ein einfaches Wappen oder 
Muͤnzzeichen, zeichneten fid aber durch die Seintfe't des Sil⸗ 
bers auf. Die legteren, weniger biegfam, fdimarggrau, von 
geringerem @ilbergebalt, zeigten eine große Mannigfattigkeit 
des Sepräges, Stadt: ober Familienmappen ꝛc. 


Noch in benfelben Jahre reifte ih nad) Wolkenberg, 
um mir eine groͤßere Anzahl von Exemplaren zu verſchaffen, 
allein es war unverzuͤglich den Herrn des Gutes, den Grafen 
. von Caſtell, welche auf ihren Gütern in ben Rheinprovinzen 
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fe&tn, Anzeige gemacht, unb ijnen auf (be. Werlangen ber 
Bund eingefände worden. Die mir zu Theil gewordenen 
‚Esemplare , welche ich bei gaͤnzlicher Ermangelung aller tfe; 
mittel nit näher beſtimmen konnte, babe ich darauf an bie 
GSoͤrlitzer Geſellſchaft eingeſchickt. — ^ 


8. Des Königs von Baiern Majeſtaͤt bat zur 
Erhaltung der Baudenkmale des Mittelaiters und zur Erfors 
fung ihrer Geſchichte eine General, Snfpection berfelben bei 
dem Miniſterium des Sunern ernannt, und biefelbe bem Dr. 
Boiſſertoͤ übertragen» | 


9.5891 Hoheit derKronprinz von Preußen 
hat dem zu Stuttgart beſtehenden Verein zur Erhaltung der 
Hohenſtauffiſchen Alterthämer einen Beitrag von 200 Thir. 
gnaͤdigſt zuftellen (offen. 


10. Bruͤſſel b. 18. Sun. Auf bem Gebiete von Das 
con im Gürftenthume Chimay bat man in einem Gewölbe 
etwa 2000 Otüd alte Münzen aus den Jahren 260 bis 
270 der riftlicden Zeitrechnung gefunden, welche theils bie 
VBildniſſe der Saifer Claudius unb Poſthumus, theils die des 
Bictorius unb Zetricus, zwei Galliſcher Sürften aus derfeiben 
Seit, tragen. Die Figuren find ziemlich gut erhalten, aber 
die Inſchriften etwas befchädigt. (Allgem. Preuß. Otaatt« 
Bett. v. 24. Juni 1835.) 


11. Am 12, Xuguft b, S. ſtarb zu Kertſch in Mubland 
Dr Paul bu Brux, ehemaliger Beamter und Ritter des 
fell, Ludwigs Ordens. Er war einer der eifrigſten Archaͤolo⸗ 
gen und (ie zuerft regelmäßige Nacdgrabungen in ben Gra; 
bügeln anftellen, wodurch der Grund zu dem (intereffanten 
Mufeum zu Sertíd) gelegt wurde. Man verdankt ibm aud 
, Me Auffindung mehrerer Medaillen unb der Spuren der als 
ten Grädte des Bosphorus, wodurch über die alte Geogra⸗ 
pbit dieſes Theils des fchwarzen Meers größeres Licht vers 
Breiter wurde. Er bat die Pläne jener Städte aufgenommen, 
und über bieje, fo mie über die intereflanteften der von ibm 
nnterfudten Grabbügel mehrere Abhandinugen geſchrieben. 
(€. Allgem. Preuß. Staats > Zeit. 1835. Nr. 258.) 


12. Bund eines merfwärdigen Gefäßes von 
. Sftetatt, (Ans der Hannoverſchen Geltung. Pr. 204. vom 
27. Aug. 1835.) Den 13. April b, S. lieh ein Landmann, 


-Corvefpondenzs Nachrichten und iidem. e^t — 
Hamens Friedrich Kropp aus Borry, Amis Orofube im 
Sürfentbem Eatenderg, mir feinem Pfluge in einem von ter 
oberen Pfarre des genannten Orts gepachteten Acker, welder 
ungefähr eine Wierrelfiunde vor dem Orte, ander Ortrofe, 
bie Aber Larferde nad) Hameln führe, belegen ift, auf ein. 
+ Gefäß von grüner Barbe, weiches, wie die vom Pfluge ges 
‚machten Einfchnitte beweifen, von Erz oder Bronze iſt. Mers 
muthend, daß darin Geld fein werde, bemfibete er fi, dafs 
ſelbe von der Erde zu befreien und -heranszuheben. Er fand ^ 
aber darin, nad) feiner Erzählung, Im obern Theile des Ges 
fäßes nur gewöhnliche. Erde, weiter unten eine gelblich graue 
SRaffe, zum Theil in harten Stuͤcken und darunter mehrere 
Ueberbleibfel von, dem Anfcheine nach, berbrannten Knochen. 
Bei dem Herausheben des Gefäßen ift ein großer. Theil defs 
felben in Staub und Meine morfhe Otüde zerfallen. Sobald 
Einfender davon Nachricht erhielt, ließ er fid) bie Ueberrefte 
des Gefaͤßes bringen, bezahlte dem Binder feine Forderung, 
wnterfuchte die telle des Aders, wo ber Bund gefchehen if, 
und fammelte die fi) noch vorfindenden Ueberbleibſel. 


Bon diefem Gefäße if nod) vorhanden ber ganz oßere 
SE6eif ,, ber an einigen Stellen 3, an andern 4 308 und et: 
was darüber hoch ift, und ber Fug, welcher 1 2e hoch if. 
Der obere bell. bált 10 Rhein. Sell im Durchmeſſer, alfo 
etwa 30 in der Deripherie, und bat völlig cylindriſche Form. 
Der Boden deffeiben, welcher auf bem boblem und $ Zoll 
tingéum nad) außen bin ausgefchweiften Fuße nod feft sans 
vorbanden ift, Hält im Durchmefier 3 Zoll. Oberhalb des 
. Bodens bat fid) glücklicher Weife ein Ctüf von bem Abris 
gens ganz zerfiörten mittiern Theile nod) erhalten, weiches 
etwa 15 300 bod und faft eben fo breit i& unb in einem 
flumpfen Winkel von 160 Grad fit über den Boden faft 
unmerflich gebogen erhebt. Durch biefes oberhalb des Dos 
dens fefifigende Ord werden Kenner in Otand gtíe&t, fd 
von ber Form des ganzen Gefäße, das nad Ausfage des 
Finders enva 1 Bu hoch gemefen feyn mag, eine richtige 
Vorſtellung zu machen. Daß der mittlere Theil durch den 
Bahn der Zeit zerfidre worden ift, rührt ohnſtreitig babet, 
daß, wie das beſchriebene Stuͤck oberhalb des Bodens und 
die unteren Opigen des Obertheils ausweifen, das Metall 
- fanm eine z Linie Dide gehabt Hartz dagegen daſſelbe am 
Buße 2 Linim, und am Monde bed Obertheils $ Soll bid qf. 
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Do nimmt ble Dide bes Metalle abwärts vom Raute 
bald betraͤchtlich ab. Oben auf bem Rande fichen gegenein⸗ 
‚ander über zwei, in bec Mitte 1 Zoll hohe, halbrunde Er⸗ 
babenbeiten, wovon die eine nod mit einet 4 Zeil hohen 
Gpige auf der Mitte verfehen if. Ein (rüber bas Gefäß 
treffender Plug hat wahrſcheinlich ble Spige auf der andern 
einmal abgebrochen, wovon nod Spuren vorkanden find. 
In jeder diefer beiden Erhöhungen finden fid Dicht über bem 
‚Rande zwei neben einander fiebende runde Löcher, in welchen 
zwei bewegliche Schenke wie Œimergebente fi befanden, wel 
de über 4 Linien bid, (dán gearbeitet mit parallellaufenbeu 
Doppelringen verziert, zu beiden Seiten her Erhöhungen auf 
bem Rande liegen und benfelben ganz bedecken. Au dielen 
Gebenten, welde von dem ganzen Gefäße nod den meiften 
metalliſchen Werth haben, flebt man deutlich, daß es lange 
gebraucht worden if. Denn fie find ſowohl durch das äftere 
Ballen auf den Rand als aud burd das éftere Zuſammen⸗ 
flogen an beiden Selten ſtellenweiſe febr abgeſchliffen. Au 
diefen abgefchliffenen Stellen fieht man aud), daß das Gi, 
aß niche, wie viele behaupten, mit grünem Firniß uͤberzo⸗ 
gen if, wie e$ bei den Römern fol Güte geweien (eon. 
Denn biefe Stellen müßten davon frei und bloß mit Grâus 
fpan bedeckt fein, aber. bas Birnißartige, das durch Berwits 
terung des Metalls entftanden if, finder fi) eben ſowohl hier 
als Aber das ganze Gefäß verbreitet, und darauf Abt ſtellen⸗ 
weife nod der Gruͤnſſan. Man fiebt aud Spuren, daß 
die Löcher, worin, mie oben gefagt, die Schenke laufen, . 
auswärts mit Anöpfen Gebet geweien find. Dieſe máffen 
aber fehon vor bem Verſenken in die Erde davon ab gewes 
fen fein, fonft würde fid an diefen Stellen das Metall we⸗ 
niger vermittert zeigen. 

Das Intereſſanteſte und für den Alterthumsforſcher bei 
weitem Wichtigſte au dieſem Gefäße find Verzierungen und 
Giguren unter dem Rande beffelben, meson der größte Theil 
zum Giüde nod unbefdábigt erhalten if. Nämlich zwei gi 
nien unterhalb des Mandes läuft an der Außenfeite ein 24 
Soll breiter Kreis um das Gefäß. Oberhalb beginnt berfelbe 
mit einer 6 Linien breiten Borde, unb unterwärts enbigt er 
mit einer andern 4 Linien breiten Borde, Die obere enthält 
teifótmige Verzierungen. Die Spitzen dieſer Reile fieben 
alle nad unten zu unb zwar medien zweierisi Reile ringss 
we mis einander ob, Die eine Art anıbäis eine Vertiefung, 
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wide mit einem andern Metalle ausgelegt geweſen, das aber 
vermwittert und untenntlih geworden Mt. Dieſe felle. find 
aber fmaler unb laufen erat nad) Außen gebogen oder 
bauchig nad) der Spitze zu. Die anderen, welche ſchlicht und 
oben breiter find, laufen mit einwärtsgebogmen Otriden nad 
ber Opige zu und tragen alle oberwärss drei in einem Triangel 
ftebenbe Puncte. Diele Borde ift oberwärts und unterwärts 
burd) verſchiedenartige Striche begränzt. Die untere orbe 
if weit einfacher und beftebt nur aus gleich weit abftebenden 
von unten nad) oben, und entgegengefeßt von oben nad unten 
einander allezeit begegnenden frummen Strichen. Lnterwärts 

AR fie eben fo, wie bie obere begränzt, oberwärts gehe nur 
' ein einfader Strich. Zwiſchen beiden Borden liegt das 1 Zoll 
." md 8 Linien In der Höhe enthaltende Gelb, welches uns 
. bédft intereffante Gruppen barftelit. 

I. Unter derjenigen Erhöhung des 9tanbes, welche, wie 
oben erwähnt, die unverfehrte Spitze träge, (left ein Dann, 
defien Debeutung unbeutlid) ift. Auf bem Haupte fcheint et 
eine heimartige Bedeckung zu tragen; Arme und Beine find 
unbefleibet, nur oben an den DOberfchenfeln if ein Wulſt 
wie eine Art Beinkleid bemerklich; der Leib fdeint panjerartig 
, bebedt ju fepn. Mic frâftigem Arme ertegt er mit einem 
langen Speere,, be(fen Cifen SBiberbafen bat, ein tiegerartiges 
Thier. Diefe Gruppe tft, wie alle folgenden, durch Bäume, 
die an ftaliänifche- Pappein erinnern, begränat. 

IL. Sn der zweiten Gruppe verfolgt ein Löwe in geſtreck⸗ 

tem Laufe einen Stier (vielleicht Auerochfen). “Die Darftellung 
dieſes zwar mit hoͤchſter Anftrengung fliebenden, aber bod) 
troßig auf den Löwen zuruͤckblickenden Thieres, ift meifferbaft, 
Zwiſchen biefen beiden Thieren (lebt eine Art Baum, anders 
geformt als bie erwähnten Gränzbäume, bem man e$ anſieht, 
er fo feine Graͤnze barftelen, fondern bloß teeren Raum 
ausfüllen. 
II. ‚Hierauf folgt eine leider (tfe befchädigte Gruppe 
von Thieren, an deren Weberbleißfeln man nur nad tanget 
aufmerffamer Betradtung errathen kann, was für Thiere 
hier und in meldet Stellung flt dargeftellt werden. Ohn⸗ 
flreitig fámpft bier ein Bär mit einer großen Schlange. Auf 
bem hier ausgebrochenen und zerfiörten Stuͤcke muß der Graͤnz⸗ 
baum mitgeftanden haben, welcher 

IV. den nun folgenden Dirfé mit fhaufelartigem Ges 
weihe von der vorigen Gruppe trennt. Leider fehlt von bit 
— fem Dirfhe aud) bec hintere Theil, was um fo mehr zu bes 
dauern iſt, da diefes Thier fid) gegen ein reifendes, wahrfcheins 
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(id) einen Luchs, muthig zur Wehre fout. Die Stellung bie 
fee beiden Thlere ift hoͤchſt intereffant. 

V. Hierauf folgt unter ber. zweiten Randerhoͤhung, beren 
Spike abgebrochen ift, abermals ein Mann, dem Anfcheine 
nach bloß mit einer Œunica bekleidet, bie auf bem Dbertheil 
des Oberſchenkels in Falten Decabfállt, Ihm tft der Speer, 
womit er einen furchtbaren Eder angegriffen. bat, unter bec 
linfen Dand, womit er {bn nod) hält, abgebrochen; baber er 
mit dem cechten Gufe ausgleitend fällt, aber mit der rechten 
Hand unb bem linken Fuße fid) zu flügen und zu heben [ucht, 
indem der Eder von einem ftarfen mit geftceiftem Dalsbande 
verfebenen Hunde verfolgt, wüthend auf ibn einſtuͤrzt. Zwi⸗ 
fhen dem Eber und dem Hunde {ft ‚abermals ein Baum, 
wie bei Nummer 2. um einen leeren Zwiſchenraum auszus 

len. ' 

f VL Die folgende Gruppe enthält einen ſehr erfennbaren 
Steinbock, der vor einem ihn verfolgenben ceifenden Thiere, 
vieleicht Leoparden fliebt. 

VIL. Zutegt finden wie nod) ein burd) zwei abgränzende 
Bäume abgefonbertes rubig gehendes Œlenntbier, jebod) nicht 
mit vollftändigem Geweih. Hiermit ift bec ganze Kreis vollendet. 

Alte diefe Siguren find in balberbabener Arbeit, die Thiere 
in ber Regel weit vollfommener bargeftelit als die beiden Mens 
fhen. Die Stellungen ber meiften Thiere find bei bem ges 
ringen Grade bec Bildung bes Sünflleré, welcher aus den 
&brigen Theilen feines Werks erfennbar iff, bewundernswuͤrdig, 
was man befonder6 bei guter Beleuchtung mit wirklicher Ue: 
bercafdung wahrnimmt. Wie fehr die Kunft bei dem Wolke 
des wirklich genialen DVerfertigers biefet Arbeit noch in ihrer 
Kindheit gelegen haben muß, fiebt man theilé baran, bag mebs 
rere biere nur mit einem Vorder⸗und einem Hinterbein ge: 
zeichnet: find, obgleich ihre Stellung von ber Art ift, ba bie 
beiden fehlenden fichtbar werden mußten. Dan fee, um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, gleich in Nr. 1 ben Tiger an, der in 
einer fid) drehenden Stellung bie andern beiden Seine offens 
bar aud) zeigen mußte. Kunſtverſtaͤndige werden bdesgleichen 
grobe Fehler in Menge finden. 

Ein gebilbeter Künftler würde auch ben Raum beffer, bes 
tednet und vertheilt haben, und nidt in die Mochwendigkeie 
verfögt worden feyn, zwifchen biefe Darftelungen von Kämpfen 
und Berfolgungen ale Lüdenbüßer, bas allein unb ruhig gt: 
bende Elennthier binzuftellen. 

Ferner find in allen Bwifchenrdumen febr gefémacdiofe 
unb von Ungeſchicklichkeit geugende Bierratben angebracht, brten 


/ 
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fBegrámungen zum Theil mit Silber ausgelegt find. -  Unßreis 
tig {ft dieſer Schmud bei allen übrigen angebracht gewefen, 
Mud) finden fíd) bin und wieder mehrere Duncte in größerer 
(ub geringerer Anzahl, um den Raum auszufüllen, zufams 
mengeftellt. Manche haben benfelben eine gerviffe Bedeutung 
zufchreiben wollen, bie id) jedoch, mit Ausnahme berer, von 
ber 9tofe unb. ber Unterlefje des Löwen, niche finden fann. 
Sogar fat der Werfertiger fein Wert nod) burd unbeholfene 
Cinfnitte in die Leiber der meiflen Thiere, wo Raum dazu 
ba mar, fo aud) in die Bruft und (n die Leiber der Männer 
entfelit, um aud) blefe burd) eingelegte® Silber zu zieren. 
Endlich find aud bie Bäume ſaͤmmtlich recht flatte Beweiſe 
von ber Mohalt des Kuͤnſtlers. Das ungehbtefle Kind kann - 
fie nicht ſchlechter darftellen. 

Was ble Technik anbetrifft, fo bemerke id, daß bie Fi⸗ 
guren aus dem vollen Metalle ausgemeißelt ſind, und daß man 
die ungemeine Glaͤtte, die ſich inwendig in dem Gefaͤße findet, 
durch Drehen hervorgebracht hat. Die Vertiefung im Centrum 
des Bodens und die dieſelbe umgebenden Kreiſe beweiſen dies 

enbar. 

Die ganze Structur des Gefaͤßes und die daran befind⸗ 
lichen Spuren des laͤngern und haͤufigen Gebrauchs deſſelben 
febren deutlich, ba es Anfangs nicht zu einem Aſchenkruge 
oder zur Todtenurne beſtimmt geweſen iſt. Unſtreitig iſt es 
ein Prachtgefaͤß eines vornehmen Reichen geweſen, und iſt viel⸗ 
leicht als Waſſerkumpen gebraucht worden. Die darin gefun⸗ 
denen Ueberreſte von. Knochen unb von anſcheinender Aſche lafs 
ſen aber kaum bezweifeln, daß es zuletzt zur Todtenurne be⸗ 
nutzt worden iſt. Denn unter ben Knochen⸗Ueberbleibſeln fins 
den ſich Stuͤcke von einem Schaͤdel, die nach der Aeußerung 
des Hrn. Dr. Ruhland in Grohnde von dem Schädel eines 
erwachfenen Menſchen herzurühren feinen. Daß «6 ferner 
mit ziemlich feiner Leinwand überzogen ober barin eingewidelt 
gewefen it, davon finden fid) fowobt im Gitünfpan befonbeté 
am Buße unb bann in angellebter Afche über den Figuren 
des Bären und des Stiers unverfennbare Beweife. Denn au 
biefen Stellen fiebt man wirkliche Abdrüde von Leinwand. - Wer 
femmt hier nicht auf die SBermutbung, dab es in der Noth 
vielleicht auf einer Reife oder gar auf einer Flucht alé Todten⸗ | 
utne bat dienen müffen. 

Fragt man: Welcher Nation mag ber Berfertiger diefes 
Kunſtproducts angehört und zu welcher Seit mag er gelebt bas 
ben; fo glaube ih, muß bie Beantroortung biefer wichtigen 
Tragen gelebrten Alterthumskennern überlaffen bleiben. Diele, 
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die dieſes Gefäß gefeben haben, behaupten, e$. fel. roͤmiſchen 
Urfprungs. Roͤmiſche Gefäße mit doppelten Gebenten foll. man 
gefunden baben, Die Baumfiguren, bie an ttaliänifche Paps 
yeln erinnern, bie orientalifhen Æblere, bie ein Œuvopéer ja 
nuc in Rom kennen lernen konnte, bie einer Tunika ähnliche 
Bekleidung des fallenden Jägers in Nr. 5 bet befchriebenen 
Gruppen, aud) wohl die Compefition des Metalles lajfen auf 
roͤmiſche Arbeit ſchließen. Die bier abgeb.ldeten germanifchen 
Thiere wurben aud) zu Triumphzuͤgen eingefangen und nad 
Mom gebracht. Aber follte ein roͤmiſcher Kuͤnſtler, ber mit 
betrurifcher und griechiſcher Kunft zu der Zeit, als bie orieus 
talifchen unb germanifhen biere nad) Rom gebracht wurden, 
befannt feyn mußte, bei offenbarem Silbnertalent, bas, man 
darf nur den Stier 5. DB. anfehen, unverkennbar ift, theils 
fo unvollfommene Zeihaungen von Zhieren unb Menfchen, 
teils fo geſchmackloſe Verzierungen angebracht haben? Ferner, 
ſollte ein flolzer Römer (id) dazu bergegeben haben, auf einem 
Prabtgefäge einen roͤmiſch befíeibeten Jaͤger, der nod dazu 
einen flacten Hund zur Hülfe bat, in einem Kampfe mit eis 
nem beutfchen Œbiere, bem Eber, fallend, unb bágegen einen 
braccatus (der ein Galliet, aud) wohl ein Deutfder feyn 
fennte, denn die Deutfchen follen aud) früh fchon Beinkleider 
getragen haben) mit einem orientalifhen Thiere im Rampfe, 
ohne einer Beihülfe fid) zu erfreuen, fiegend barguílellen? Ich 
faun bie& bei dem befannren allgemein berrfhenden graufanten 
Character der Römer nicht für möglich halten. Sd glaube 
diefe Gründe gegen die Meinung von bem römifchen Urfprunge 
des Gefäßes find wohl zu beherzigen. Sollte man fif es 
nicht denken fónnen, daß, ba vornehme Gallier und Germanen, 
wie, (aut der Geſchichte, felbft Hermann, fid längere Zeit in 
Rom aufbielten unb von Untergebenen aus ihrem Volke (id 
bedienen ließen, ein junger talentooller Gallier oder Germane, 
der táglid) Gelegenbeit gehabt hatte, bel feinem Aufenthalte 
mit feinem Herrn in Rom allerlei Thiere, aud) bie orientas 
liſchen, und ſelbſt Schlangen in Gircuéfámpfen zu feben, aud) 
mit Metallarbeiten bekannt gerootben war, nachher bergleichen. 
Arbeiten unternommen und feine Baterlandeliebe fo wie feinen 
Haß gegen die Römer in biefer Bilbnerei ausgedrüdt habe? 
So ließe (id) biefe Talent und Ungefchidlichkeit, fo voit zugleich _ 
Geſchmackloſigkeit verrathende Arbeit, die Nömifches und Gers 
manifches mit einander verbindet, erflâren. Moͤgen Kenner 
hierüber entídjeiben. Sn die Zeit kurz vor oder nach Chriſti 
Geburt fheint biefes Kunſtwerk zu gehören. ' 


. Sollten wir fo gl&dtid ſeyn, durch weitere Nachgrabuns 
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liches und Mehreres aufzufinden, ſo laſſen ſich vielleicht wich⸗ 


' - fige Aufſchtuͤſſe nicht allein füc Xitertbumtfunbe im Allgemeinen, 


fondern aud) binfidjtlid) der (tit einigen Jahren mebrfad) ges 
äußerten Bermuthungen, baß in biefer Gegend bei Campus 
Idistavisus zu fudjen fep, erwarten. 
Boͤry, ben 13. Auguft 1835. Thilo, Superintenbent. 
13. Am 26. Zuli 1835 flarb zu Leiden in ber Blüte 
feines Lebens der berühmte Profefioe der Archäologie Gas pe 
Sac. GCbriftian Reuvens (geborem zu 6’ Graventage 
1793). Einen ausführlichen Bericht über fein Leben unb Wire 
fen enthält die Zeitfchrift: Algemeene Konst en Letterbode 
(Haarlem 1835) No. 35 — 37. — Über bas archaͤologiſche 
Mufeum zu Leiden, welches unter der Leitung bes Prof. 
Reuvens ungemein gewonnen bat, fchreibt uns Hr. Jauſſen 
zu 3evenaar unterm 22. Aug. b. S. Folgendes: „Was die 
ágopt. Alterthümer berriffe, ift biefes Mufeum, nad 
der Aufferung eines Senneté — des Hrn. Salvolini, eines Schuͤlers 
Gbampollion'6 — fo vei), ba es in linguiftifher Hinficht als 
das erffe von Europa betrachtet werben darf; an geſchichtlichem 
Werth aber nur durd bas Œuriner übertroffen wird. Es 


befinden fid) darin mehr als 140 S3papprués Rollen, worunter 


der von Boͤckh herausgegebene Contract iſt, außerdem mehr als 
6000 Monumente und Kunftwerke von Holz, Stein, Metall 
und verfchiedenartiger Gompofition, barunter mehr als 80 
Scabfteine mit Sníériften und Malereien, über fünf und 


zwanzig Mumien, mit und ohne Sn(drift, Kiften, Sar⸗ 


fopbage, Oôgen, Statuen, Altäre, ein Beiner Tempel, foft 
barer- Schmuk von gediegenem Golde, Edelfteine, Korallen ; 
Geraͤthſchaften in unenblihen Gattungen aus bem häuslichen 
wirthſchaftlichen, kuͤnſtleriſchen, Eriegerifchen und gottesdienſtlichen 
Leben. Alle dieſe Ueberreſte aͤgyptiſchen Lebens ſtammen groͤß⸗ 
ten Theils aus bem Muſeum des Anaftafius, Schwediſchen 
Gonful’s in Alepandrien, deſſen Sammlung von bee Königl. 
Mieberl. Regierung im Jahre 1828 für eine große Summe 
erfianden wurde. Schade nur, daß biefe herrlihde Samm⸗ 
(ung aus Mangel an Raum nod) immer zerfplittert baffebt! 
Zu bm indifhenMonumenten gehören 30 metallene Bilde 
en, aus Java, nebft einem ín Perfien gekauften, . weiches 
eine Gottbeit oder einen Heiligen ‘aus ber Dsjainiſchen Seite 
vorftellt und merkwürdig {ff wegen ber Embleme und ber 
ſanskritiſchen Inſchrift. Hieher gehören ferner das herrlich 


in fchwarzem Stein gearbeitete Bild der Göttin Durga aus - 


Java in faff natärliher Größe, ber Ganesa in mittlerer 
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Bröße, zweier Siwa's unb zweier Tempelhuͤter, nebft einer In⸗ 
fhrift im Sami, ber alten javanifchen Sprache. Mon ben 
, puni[den Uebereften, worin nad Reuvens Ausſage diefes 
Mufeum alle anderen Guropái(d)en Muſeen übertrifft, ift eine 
merkwürdige Inſchrift duch ben gelebrten Orientalen Prof. 
$amafer in feinen Miscellan, Phönie T. ll, 
befannt gemacht. Andere Denkmaͤler blefec Glaffe find in ben 
Schriften von Reuvens, Hamaker und Qumbert brleud: 
tet. Weber die etrurifhen Alterthümer dußerte fi Prof. 
Reuvens im 3.1828 dahin: bie etrurifhe Glaffe tft fait eins 
zig bieffeit der Alpen. Denn dasjenige, was fid) (m brittis 
fen. Mufeum davon vorfinbet, ift nicht fo zahlreih unb tors 
tsefflich: die übrigen Muſeen enthalten fait gar feine fteinerne 
Monumente. Durch Ankauf bet bereichen Corrazziſchen Pris 
vatfammlung find febr viele der berübmteften Monumente, mos 
burd) in neuefter Zeit bie Runft und Sprache Etruriens beleuchtet 
worden find, in das Leidenfche Mufeum berübetgemanbert. *) 
Hierhin gehören Aber 200 metallene Bilder, 2 Greife und 2 
' Ganbelaber; viele Umen von Metall, Stein und gebrannter 
Erde, bemalt’ und mit Inſchriften verfeben. Eins der mes 
tallenen Bilder, eine Jungfrau vorftellend, tft von wahrhaft 
bewunderenswürdiger Kunft! Nachrichten über ble griehifhen 
tömifchen , feitiffen und germanifhen Sammlungen biefes Mus 
feum verfpare id) bié zu einer ausführlicheren Beſchreibung.“ 

14. liber mehrere neue Gntbedungen. in feinee Nähe 
fbreibt uns Hr. Sanf(en unter demfelben Tage: „Merkwuͤr⸗ 
dig {ft vor allen Andern ble Entdedung, welde in dieſem Jahre 
in ber : Provinz Utreht beim Dorfe Vechten, nahe am alten 
Rhein, gemadot wurde. Die Commiffiton, welche mit der tiis 
terfuchung der provingiellen Alterthümer beauftragt war * 9), Tieß 
bíet, wo man fon früher zufaͤllig rômifhe Alterthuͤmer ges 
funden batte, Nacgrabungen anftellen. Alsbald fanden fid 
nicht nue mehrere Scherben rômifhen Toͤpfergeſchitrs, Waffen 
Jib mannigfade andere Geraͤthſchaften, fonbern man entbedte 
aud) 3 nod ziemlich volftändige rômifhe Brunnen. Diefe 
Beunnen waren aber nicht von Stein, fondern, tie bie zu 
Arentsburg entdedten, von Holz, ungefähre wie eine Sonne 
gemacht, mit Palifaden oder Pfahlwerk rund berum verfehen 


*) Bgf. Annal. Acad. Lugd. Batav. 1828. Wie haben aber feitbein ans 
tire Sammlungen, 3. B. die Berliner, an Blaͤte zugenommen ! 


,"*) Ole beſteht aus den Herren Prof. Dr. van Seusveu. Dr. Sons 
doeber, unb den Hrn. Dr. Docn Eeiffen, Dr. € 6eitema, 
—— Afch van Wit unb Dr. Nahuis; alle wohnhaft in 
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und gleid)meit von einander entfernt. Sulegt. (tie. man auf 
mébrere Uebercefte einer ziemlich gut erhaltenen hölzernen Brüde, 
bie ohne Zweifel zum frübeften Mbeinübergang gedient bat. 
Dos Land, worin biefe gefunden toutbe, gehört zum alten 
Slußbette des Rheins unb die Sage geht unter den ganbleu: 
ten, daß in ber Nähe eine alte Burg geftanden. in thâtiges 
Mitglied der CGommiffion Hr. Dr. Nahuis, bat ben Grunbrif 
des Sunborte& und die Zeichnung der aufgefundenen‘ Gegen: 
fände genau angefertiget. Derfelbe bat mir aud) einen ausführlis 
den Bericht über diefe merkwuͤrdige Cntbedung gugefagts fo 
bald biefer Bericht elngefommen feyn wird, merde ich bas Vers 
gnügen baben, Ihnen eine genaue Nachweiſung über biefe 
Segenflände zulommen zu laffen. — Obgleid id) felber (n blefem 
Sabre, literarifher Arbeiten wegen, noch feine Nachgrabungen 
babe anftellen können, fo ift bod) dasjenige, was in meiner Nähe 
auf Preuß. Gebiet zufällig von Andern gefunden und in meine 
Sammlung herübergewandert ift, ziemlich bedeutend. Sd bebe 
daraus hervor: einen goldenen, mit Infchrift verfehenen, Roͤ⸗ 
merring und zwei cóm. Grabfteine Der Ring vom feinften 
' Golbe und ungefähr 3 Ducaten fchwer, führt bie Inſchrift: 
FIDEM CONSTANTINO. Das Wort FIDEM befindet 
fit in dem Schilde; CONSTANTINO madt die Legende 
ber etwas conver gearbelteten Auſſenſeite aus. Der Ring fcheint 
mic ein annulus nuptialis aus bem IVten Jahrhundert 
zu feyn. Obgleich bie Bearbeitung fowohl in bet Form als 
in der Inſchrift wenig ober nur eine gefunfene Kunſt verräth, 
glaube ich ihn doch unter bie Höchft feltenen Denfmale ced): 
nen zu dürfen. Der Sunbort ift ein Ader der neuen Golonie 
Louifendorf, zwiſchen God) unb Kalkar, (n weichem Dorfe 
ich felber Nachgrabungen angeftellt und roͤmiſche Ueberrefte ges 
funben. habe. Auf dem Lande des Adermanns D. 3. Billig 
batte ex fí am Zahn einer Egge feſtgeſetzt; bat Soͤhnchen 
eines Schmiedes aus bem Golonies Dorfe Pfalzborf fab ibn 
zuerft und ftedte ibn als Spielzeug zu fit. Vom Vuͤter dies 
fes Meinen Finders habe ich benfelben an mid) gebracht. Die 
Nachricht, daß in ber neuen Golonte Neu sLouifendorf, welche 
fhdlid an Louifendorf grenzt und früher Buchenwald genannt 
tourbe, römifche Grabíteine gefunden feien, führte mich vor 
einigen Wochen an Drt unb Stelle. Ich hatte bas Gic, 
bie beiden zwar zerbrochenen aber dennoch ziemlich volfténbigen 
tóm, Steinftäde beim Auffinder, dem Landmann Gremer zu 
Appeldorn, zwifchen Kalkar unb Marienbaum, vorzufinden und 
zu erſtehen. Diefelben find wegen ber barbariſchen Fraͤnkiſchen 
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Namen fehe merkwürdig. Der eine am ben Oelten zwar et: 
„was beſchaͤdigt, aber bod) umgerbrochen, bat bie Snfhrift: 
D-M:RO 
HINGE 
VETNFE 
welches meiner Anſicht (e) "ue werben möchte: Dis ma- 
nibus Robinge (ae) Veteranus nationeFran- 
cus. Der andere in mehrere Stüde zerbrochen, führt. die 


Inſchrift: 

ERMVI PIA 

SACSENA 

CONIVXET 

AERESF'C 

Ermui, pia Sacsena conjux et (h)aeres 
faciundum curavit — Es könnte bei diefem Steine 
mod) eine obere Reihe fehlen. Beide find von bemfelben fops 
lenfauern Muſchelkalk, woraus bie meiften xömifchen Steine 
am Nieder: Rhein befleben, und gehören nad) ber Form ber 
Buchſtaben zu urtheilen berfelben Zeit an. Mad bem Lapis 
darftpi fann ihr Alter wohl nicht über bie Antonine hinaus 
geben, was auch die Sránfiftben Namen zu beftátigen fcheinen, Aber 
für jünger als aus ben Zeitalter des Gonftantinus junior 
möchte ich fie nicht halten, meil, fo viel mit befännt ift, auf 
bem febr nabe am Kundort liegenden Bornſchen Felde noch 
feine Römermünzen aus fpäterer Seit gefunden worden find. 
Ich erinnere an ba6 von mir eingereichte Verzeichniß der in 
ben legten Jahren auf dem Bornſchen Felde gefundenen Roͤ⸗ 
mermünzen. Der Deideboden, Worin diefe Steine aufállfg bei 
dem Ausroden von Baummurzein entbedt wurden, liegt kaum 
4 Stunde wefttid vom op gen Bornfhen Gelbe unb 
wird von diefem nur duch ben DMonrebergeüden und die 
alte Landflraße von Gleoe auf Santen — ehemals die Römer s 
Militairſtraße — getrennt. Etwa 25 Schritte weſtlich von dies 
fem Wege wurden fie aufgefunden”. — In einem Briefe v. 6. 
Septbr. bemerkt ferner Hr. Janſſen: „Ich füge nod) bie Nach⸗ 
richt bei, daß id) vor wenigen Zagen auf ber waldigen Heide, 
wo die beiden Grabfteine gefunden wurden, eine hoͤchſt mecs 
tobrbige große Ummallung entbedt babe, welche ein Castrum 
aestivum gewefen zu fein fcheint. Die ganze Lage berfelben 
babe id genau abgemeffen und aufgezeichnet”. — 
15. Hr. Kufiedi in Krakau hat zum 1. Dechr. eine perlodifche 

Sdrift: „Sammlung von Denkmaͤlern der polnifchen Gefchichte u. 
Litteratur u. bes polnifchen Runft: Alterthung‘’ angekündigt. 
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Im Namen des mit der Koͤnigl. Univerſitaͤt Halle⸗Wittenberg 
verbundenen 
Thuͤringiſch⸗ Saͤchſiſchen Vereins 
fuͤr Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums und 
^ Erhaltung feiner Denfmale 
herausgegeben 
4 von dem Seeretair deſſelben 


Dr. K. Et, Foͤrſtemann, 


Sénat. Univerfitaͤts⸗Bibliothek⸗ Gecretair unb Cuſtos ber v. Ponickau⸗ 
ſchen Bibliothek zu Halle, ordentl. Mitglied F Gocietät af. wiſſenſchaftl. 
^ Aritit au Berlin, der latein. Geſellſchaft f Sena, (ftot. = theolog. 
Seel ft zu 2eipsig u. der Geſellſchaft f. haltung roter Dentmale 
au od enberg; Ehren s Mitglied ded Sgt. er Vereins zu Erforfchung 
Itung vaterländ. Alterth., des bifto "ew . v. ntermainfeeis, 
des Bercins f. Raffautfche Alterthumsk * Geſchich orfch., der Sinehei⸗ 
mer Geſellſchaft f. Erforfch. b. vaterländ. Denfmale u. des Voigtlaͤnd. 
| Alterthumsf. Vereins, u. correfpond. Mitglied des Bereins f. Heffifche 
| Geſchichte zu Caſſel, der deutfchen Gefellfchaft zu Leipzig, bes Denneberg. 
| Alterthumẽf. Vereins zu Meiningen, des Vereins f. Meklenburg. Gefchichte 
| und Alterthumst. unb ber Sefeltfchaft für Pommerfche Geſchicht⸗ 
. unb Alterthumskunde. 





2weitet Band. 
(Mit Cteinbrudtafeln und Holzſchnitten) 








| ' Auf Koften und im Selbfiverlage des Vereins. 


Halle, 
im Bureau des Thuͤringiſch⸗Saͤchſiſchen Vereins, 
unb Nordhaufen, 
in Commiffion bei gare Foͤrſtemann. 
1836. 
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| "^  ffetue Mittheilungen 


aus dem Sebiet 


hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen. 
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Im Namen | 
des mit ber Koͤnigl. Üniverfitát Galles Wittenberg 
brrbunbenen | 
Thuͤtingiſch⸗Soͤchſiſchen Vereins 
für Erforſchung des vaterlaͤndiſchen Alterthums unb 
Erhaltung ſeiner Denkmal⸗ 


herausgegeben 


dem Grcrrtaie beffelben 
Dr. À. Ed. Foͤrſtemann. 


Bweiter Band. Drittes unb viertes Heft. 
. (Mit mehreren Holgfnitten und einer Anficht der Ebersburg 
in Steindruck.) 


| | Halle, | 
, . im Bursau des Thuͤringiſch⸗Saͤchfiſchen Vereins, 
und Norbhaufen, 
| in Commiffion bei Hermann Foͤrſtemann. 
1836, e 
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Peter Becker's Nachrichten über die Mark Bran- 
denburg unter Friedrich von Zollern, besonders 


| über die Fehden mit den von Quitzow und von 


| ‚ Rochom ám Jahre Hz. 
DM mitgetbéilt 


"von NE , 
Friedrich Sintenfd, 
| Oberlehrer aus Gfmsatium zu Zerbat, . UY , 
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Die folgenden Nachrichten sind Peter Becket's Cirrotieon der 
Stadt Zerbst B), XL#. estnoimean, woraus bereits im. 1. Hefte 
dieses Bandes der Bericht über die Fehde der. Magdeburger, 
Hallenser u. s. w. mit Gr. Bernhard vonBernburgge eben ist. ‚Der 
Verfasser lebte in der angegebenen Zeit und wirkte durch Kiug- 
heit und Gewandtheit als Geschäftsmann micht wenig zum Bes-. 
teu seiner Vaterstadt. Die Angelegenkeiteni der dameis hotleul 
tenden. Stadt fülirten ihn . weit umher. Er. wem zu: Costaits 
auf dem Concile und an des Kaisers Hof zu Prag. Kaiser Si- 
gismund kannte ihn wohl und Fr iedrich v. Zollern 
würdigte ihn seiner Gnade. 
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' ltem, by den tyden unfsrs Bern graven. Albrech- 
tis *) weren de van Qwitzow, alfe diderik vnd hans 
vnd andere. van "Qwitzow, med eren bulperen in der 
nyén marke gantz mechtich vnd deden den Steden Ber- : 
lyn, Brandemborch, Spandow vnd andern steden gro- 
ten schaden; vnd in den tyden was neyn here. in der 
marke, dar de stede vnd lude hadden mogen van vorheyget, 
werden vnd de suluen van Qwitsow hadde vafse genente 





'*) Als Fürst zu Anhalt der dritte, auch der hinkende 89: 
nannt, Herr der Stadt Zerbst. + 1424. 
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here grave Albrecht sere vad mechtliken in siner hulpe 
vnd legen vaísem genenten herrn gar sere by in syne 778 
wedder dat stieffte to magdeborch. 

' Item, in den solven tyden wern de genenten van 
Qwitzow by so groter macht vnd wern gar sere gefurch- 
tet vnd beschedigeden vud rofedem vaísen hern vaa Mag- 
deberch, Bisíchop gunther, vnd dat land vnd stad to.mag- . 
deboreh uppe.dníse syde der elve, vnd deden dem stieffte 
to magdeborch groten schaden, Thu eyner tyd, so der 
genente Bisschop van magdeborch vnd de rad to magdeborch 
erer macht nicht wol kunden wedder stan, so erdachten 
des stifftes mannen vnd de etede eyne wise vnd geven den 
geuenten van Qwitzow vor, dat sy med dem stiffte thu mag- 
deborch eyn jar frede leden vnd dat stiffte beschermeden 
vor de jene, der sy mechtich wern, vnd nemelik vor de 
Alde merkischen, dat de dat atieffte hynen eyme jare nicht : 
schinden, ader rofeden, ader besehedigeden. alle de jene, 
de in dem stieffte tn magdeborch uppe der syet der elve, 
in dat gantse land to Jerchgow wen an de elve vor Hag- 
deborch beseten weren, scholden den genenten yan Qwi- 
tsow, also. diderik vnd hause van Qwitzow, dat jar over 
geven yo van eynem hovede ryndes 1 bemischen groschen ; 
dat annamenden de van Qwitzow vnd loveden vnísem hern 
van magdeborch, syme stieffte vnd deme rade tbu magde- 
borch dar up eyn jar frede, vnd lovedem mede, weret sake, 
dat welk name van den vd der alden marke in dat stieffte 
to magdeborch dat jar geschege, den namen wolden sy 

‘gelden. Dat jar over hilden de genenten Qwitzow guden 
frede vnd in dem stieffte to magdeborch geschag dat jar 
seyn nahme ader roff. Also dat jar vmb quam, musten 
alle de jenen, de uppe dufser syet der elve beseten weren, 
in steden vnd dorpern, tu plauwe senden vnd dem jenen, 
de dar geschicket waz, geven yo van dem rindthovede 1 be- 
mischen groschen. 

Item, nach der tyd, so de dingnifse eyn ende 
hadde, so itzwelke jare, .darna vorgangen wern, ge- 





unter Friedrich von Zellerk. : ,. 909 


schaeh dat de Romifsche konigh, thu der 4yd genent ko- 
nigh Segemund,. de ak to der tyd was eyn konigh 
to vagern vad thu behmen, de sulwe konigh ward darna 
noch over lange jar eyn keyser, De. sulue-sante im de 
marke den Borehgrauen van Norenberoh, genent borehgre- 
ve frederik, vnd gaff dem beyde marken, de alde vad nye; 
in tu regiren vnd vortuwésen vor eyno summe 'geldis; ales - 
ver handert tusend vngersche gulden vnd de beyde marken 
wern to .der tyd des genenten Remiachen koniges, wen de 
marggreve van meren de hadde de beyde marken, de wile 
de levede, vnd de was des genenten Romischen koniges 
fullebruder, vnd ok de.köhigh van behmen de war ek sin 
broder, vnd also de beyde hern, alise de marggraus van 
meren vnd konigh wentzlaw van. belimen;: etoruen ,. dunua 
storuen beyde land, alse dat komgrike thu behmen vad 
beyde marken an den genenten romischen kemigh, de gaff 
ey dem borchgranen van Norenberch, vid so. he in de mar- 
Nen thyn wolde, so befrunde he sik vor dat irste med dem 
hochgeborn hern Rudolffe, hertegen tu Sachien, in der 
stad ‚wittemberch, das louede hertoge Rudolf syne dochter 
Borchgreven hanse, des genenten borchgraven frederiken 
sone, vnd nam den hertogen in syne hulpe, 

ltem so de genente Borehgrave frederik in de marke 
quam med des Remischen komiges rede wen'to dem Bér- 
bn, dar. wurden vorbodet alle siede vi. béyden marken, 
mexechap vnd prelaten; so de dar to sane wern ,:: aq 
wieseden des romischen ‚koniges rede thu der tyd med. 
fallermacht an sy gesand, alle de in beyden marken be», 
seten wern, an den genenten Berchgreven frederike. vnd 
alle de stede in beyden marken deden darna vnd ok ita-. 
welke manschap dem genenten hern frederike haldınge, vt… 
gesloten de van Qittsow. vnd. de van Rochgow med eren 
byleggeren. 

Jtem, so der genente Borchgreuo. frederik d hal. 
dinge genomen haddé, dar na van stund schreff he sik im — 
sinen briuen vor eynen marggreuen thu brandenborch. 
24 * 
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Hem, dar aa wél vere adder vif jare vorgan, vo dat 
Killige consilimn «o basel wart, dune lach de genehte. ro- 
inische konig' deme genenten hern frederike beyde marken 
eim vud siwen- eruen, 
^' Item so der mergenente Er fredorik, so verberätet is, de 
kuldinge van den steden vnd itzwelke manschap genomen 
heddo vad de’ van Qwittzow vnd van Rochgow med eren 
byhggeren der huldinge weigerden, So hil dor sulue er 
frederik .mod synen stoden vnd manschap offien dage.by- 
men der marke vnd hedde gerne dat by gebracht med leue 
vad gudliker wiese, dat de genenten van Qwittzow vad de 
, saderna om huldinge gedan hedden glik aulern sieden 
*ad mannem, vnd bot öm thu lyen sedanne Slet vnd borge, 
also sy in der marke in hadden, nemeliken plawe, frysick, 
báteow, golsow vnd:andere, des sik de genenten alles we- 
gerden: vnd meyndeh, se woldem in de marke sulues re- . 
get hebben, na àlse vor gedan hadden, vnd genen dem 
genenien hern frederike eynen honliken namen vnd heiten 
da den tandt van nórenberch. 

item, dar nach, so der gemente marggreue frederik 
de van qwittsow to néyner hukinge adder gudliker wiese 
bringen kunde, erdachte der genente marggreue frederile 
eyue wiese. med -dem hertoge Rudolfe van safsem vnd fü- 
goden ere rede by dem Bischop van magdeborch, Bischop 
gunther, md by dem rade van magdeboreh vnd by vnsem 
hern grauen Albrecht; de suluen vorfügeden vnd beepreken 
eynen frundliken dach vnd berameden des dages to mag- 
deborch. 

Item, alse de dach de magdeberch fü quam, vp den 
dach quam der genente Bisschop van magdeborch, der ge- 
nente her Rudolf, hertoge thu Safsen, ber frederik, marg- 
greue tho Braudemborch , vase here grane Albrecht, vnd 
uppe de tyd lach vnse here graue Albrecht den gementen 
van Qwitzow vnd eren hulperen sere by, des demn allen 
andern hern sere vordnchte. se nuses hereu graue Albrech- 
tes rede dat vornemen vnd ok van andern hern vad guden 


ton 5^ "amer Friedrieh von Zollern. '' soi 
frunden vorwarnet wurden, ‘dat sodanne bylogÿangé vnsemé 
hern vnd synem landè muchte to groten schaden komen, 


So wart der geñente vnse here van eynen reden vnd .am- 
dern sinen hern vnd frunden vnderwieset, dat he sik med 


‚ den van Qwittzow scheide vnd in der genenten hern hu‘ pe 


gaff. 
' Item, nppe deme suluen dage, gingen de megenenteri 
hern, de bischop van magdeborth, de hertoge van saſsen, 
de marggraue van brandenborch vnd vnse here graue: Al: 
hrecht alleyne thu sampne vnd worden eyn, dat eyn jeweik 
here scholde thu sik nemen siner gesworen rede: twey , 8d 
de eyn jewelk heymilikest hedde; so wolden sy ere saken 
vnderlang vorhandeln. So deden de hern, eyn jewelk nari 
einer gesworen man twey. Âlsé unse here siner gesworerl 
rede iwey thu sik nemen scholde, so hadde he thu der 
tyd neynen gesworen rad mang sinen mannen; so nam 
unse here graue Albrecht by sik den-' borgermester *nd 
eynen siner medekumpane; alse de andern hern. dat sages; 
dat vnse here vorliet sine manne vhd nam den Rad vmw 
Cserwest by sik, des vordachten thu der tyd. de hern vnseri 
hern sere. so vnse here graue Albrecht dat vornam, dat 


‚den hern sodanes vorduchte, So sprak vnse here gran . 


Albrecht thu den andern sinen hern, line heren van mag- 
deborch vnd limen ohemen, latet jnw nicht vorduncken; 
dat wy vnser mannen in difser heymliker vorhandelinge 
nieht bey vns: nemen, wen wy hebben mang vnsén maAnmem 
neynen, de vnsem rad gesworen het, wem vnsen rad van 
Czerwest, de hebben vnsen rad gesworen vnd de sint oh 


‚jene, de vns in allen vnsen nodex mogen helpen vnd ra- 


den vnd sint vnse heymlike vnd vorborgen. vud de suluem, 
de van des rades wegen dar wern,. worden dar vppe de 
tyd van den hern, de dar weren, wel vnd erliken gehalden, 

So de hern med eren erwelden Reden to hope gingen, : 
So wart eyme jewelken ingegeuen, dat de hern hadden 
vnderlanges wez heymlikes tunorkandeln, dar' allen herá 
vnd eyme jewelken besundern vnd erém lande vnd indem 
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grot macht angelegen were, dat eyn iewelk sodane verhan- 
delinge vnd affscheiden neymand by syme eyde vad erem 
: mach sede, dar de hern vnd rede alle ya iho seiden. 

Vppe de tyd verhandeldeden de genenten hern, wu 
dat de .van Qwittzow vad ere halpere der gantsen marke, 
deme stifte to magdeborch vnd dem hertogen van Salsen, 
eren landen vnd Juden grothen schaden gedan badden vnd 
alse. de .hern nu ‘alle wol vornemen, So müchte de marg- 

- greue van Brandenhoreh, so he der marken eyn here wore 

 vad.de stede ‚vnd alle ander manschap, vdgeelotem de van 
@wittsow vnd ere hulpere, mechtliken by sine hulpe hadde, 
dat stüren, vnd de genente marggraue frederick bad alle 
de hern vnd de rede, dat sy bulpen raden vnd vorgeven 
eyne wise, wu dat man de van Qwitisow vnd tan rochgow 
med eren biliggern stüren müchte vnd dar hen bringen, . 
dat sy sik an En, glik ander stede vad manen, aise an 
eyaem hern hilden.vnd so med erem ouermüde sik jegen 
om nicht. seien. Dar vp de genenten hern. vppe de iyd 
«ym affscheiden, memen vnd vordriigen sik vppe deme sul- 

' wen. dage vnd nemen alle eyn affseheiden eynes andern 
,dages darvmb thu halden thu der briefsen vnd eynes je- 
welken hern meynunge (hu vornemen, 

Item also de dach thu der Briefsen qwam, dar que- 
men de genenton hern, vnd vnse here graue Albrecht nam 
tho dem dage med sik twe vd syme rade thu. Czerwest, 
das vordrügen sik de genenten hern, dat se sik wolden 

 alje vientliken jegen de van Qwittzow vad rochgow !'vad 
exe halper bewiesen vnd wolden ere borge beleggen, Alse. 
vnse here van magdeborch med sinen hulperen vor de gol- 
Bow, de marggraue van Brandenborch med sinen hulpern 
vor frysick, butsow vnd ander ere slot in der marke ge- 
legen; dem denn alle hern so eyne volge deden vnd wart 
med ingenomen, dat nnse here graue Albrecht scholde med 
sinen hulpern stüren de walwittze vnd scholde de hundelufft 
bestellen, vnd. weret sake, dat vase here graue Albrecht 
de hundelufft nicht bestelleu müchte, so scholden de andern 
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hern em med eren balperen bysten vnd wen vase here graue. 


Albrecht der hundelufft mochtieh würde, se sélde he de 
ver sik behalden vnd so bestellen, dat dem andern genen- 
ten bern, eren landen vad Inden, dar meyn schade van 
geschege; dar vp scheiden sik de genenten hera vad wern 
eya gewurden, vppe welke tyd eyn jewelker de gancnien 
borgo bestellen scholde vnd eyn jewelk der genesten hora 
van magdeborch, van Saísen vnd van Brandenberch schelde 


vppe eynen dach vad tyd de genenten borge vnd de van 


Qwittsow vad rechgow bestellen. 

ltem, so de tyd quam, aise sik de genenien. hern 
vordragen hadden, So toeh vnse here vergement, bissshop 
gunther van magdeboreh, med dem simen vor planwe, dar 
hans van Qwitisow.vppo was, de herioge van saísen, her- 
tege Radulff, vor de golsew, dar wichgard van rochgew 
vp was, de marggreue frederik van Brandenborgh bestalte 
frysick vad bntzsow vnde ve frysick was thu der tyd 
‚ dideriek qwittzew, 

lem, so der genente Bisschep genther van magde- 
'borch vor plawe quam vnd hanse van Qwittsow darvp be- 
stediget hadde vnd dar itzwelke tyd sere to dem slote ge- 
stormet vad med bufsen an geschoten hadde, wart der ge- 
nemo hans van qwittzow to willen vnd sette sik by nachte 
in eynen kanen vnd lyed sik van plamwe heymliken vppe 


de hanele wech füren vid der genente vase here van mag- - 


debereh hadde de hauele mid wechtern gar wol bestellet 


*nd de sulue wechtere wurden des gowar, datiude in ey- 


nem kaynen qwemen faren;. se füren de wechtere dem ca- 
men jegen vad vengen so hause van Qwittzow vnd brechten 
den gefangen in dat her vor plauwe; so ward dar eyn 
grod gerüchte aff, so dat de jene, de uppe der borch plawe 
weren, dingeden sik dar aff vnd geuen dat slot; alse 
dat slot gigeuen waz, so bemanede dat vnse here van 
magdeborth vnd furden hanse van qwittzow tu Calae vad 
leyden den dar in den torm vp dem slote; dar lach he 
so lauge in, dat sandow gcwunnen wart. 
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Item, so dat gerüchte ladbar wart, dat hans vaa 
Qwittsow gefsmgen vnd dat slot plauwe gegeven was, So 
voretal sik ‚heymlik-diderik van Qwittzow van frysick, vad 
de jhene, de vppe den sloten frysik vnd butsow weren, 
dingedem sik affe: vnd genen de bórge. 

Item, alse de hertoge van Saísen vor de gelsow 
qwam, dar lach he nicht lange vor; alse wichgard vaa 
Rochgow dar van qwam, geuen de jhene, de vppe der borch 
_wern, dat slot vnsem hern van safsen vnd dingeden sik 
aff; vnd wichgard van rogchow gaff sik dar na, so dat slot 
gewunen wax, in gnade des genenten hertogen van Balsen ; 
so wurden vppo eyne korte tyd de van Qwitizow vnd van 
Bochgow gestüret. 

Item, van sodaner berürdem vordracht wegen der ge- 
nenten horn votberürt, toch vase here graue Albrecht vor 
dat slot hundelufft med sinen borgern van Cserwest in 
der sulue tyd, in dem jahre, so man schreff nach der bort 
christ MCCCC dar na in deme XII jare vor purifiea- 
tionis mariae, vhd lach darvor eynen daoh vnd eyne nacht; 
so he dar thu stormedo, gemen sy dat slot, vnd wart vppe 
de tyd eyn borger, de was eyn brawerhnecht, dot geschoten, 
vnd vppe de stunde, so dat slot gegenen was, qwemen 
des hertogen van safson vnd des marggreuen van Bran- 
denborch vorgenenter mannen vorrydere vnd brechten bode- 
Schap, dat ete hern vorgenent wolden vnsen hern granen 
Albrecht thu hulpe komen. So de sulue erfüren, dat dat 
slot gegeuen was, so wurden ere hern vorgenent wedder- 


wendich vnd vnse here graue Albrecht behilt in synen wern 
dat elot. 
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Güter Verzeichniss des Merseburger Hochstifts 
; aus dem XIV. Jahrhundert, 


i | mitgetbeil 
von. 


Dr: K. Ed. Förstemann. 


Aus derselben Quelle, aus welcher im vorigen Hefte 
unserer Miüheilungen das Calendarium Merseburgense mitge- 
theilt worden ist, gebe ich hier das nachfolgende Güter - Ver- 
zeichniss, welches für die Geschichte des Merseburger Hoch- 
"stifts und für die Geschichte der dazu gehörigen Ortschaften 
seinen grossen Werth bat. Der übrige Inhalt dieses Codex soll 
in einem der nächsten Hefte folgen. Leider machten es mir 
zu viele andere dringende Arbeiten unmöglich, diesen Ab- 
druck mit den verheissenen kurzen Erläuterungen zu versehen, 
Kenner — und für diese ist ja doch der Abdruck zunächst 
bestimmt — werden sie freilich wenig vermissen; aber ich 
"werde sie namentlich für Entferntere dennoch nach Kräften 
gern geben, sobald ich dazu Zeit gewinnen kann. 





Omnium villarumi. per ordinem et obitus et Redditus. 
Mersburgen ecclesie obedientiarum. que. quare. cui 
quis det et vnde require. 


» Mersburgh sunt duo mansi et vij agri solnentes iij: marc, 
et mediam et xv sollidi ibidem de areis et duas Renenses cal- 
ligas in palmis. Hartmannus sacer, ©. quinto die ante vrbani 
cuilibet x den. et lesmus' et iij sol’. ad spen et can. Vdo ca- 
“non. ©. die laurencij. viij den. et lesmus et iij sol’. ad spen. 
: et candel’. Guncelind'. O. proximo die post laurencij. viij. den. 
et lij sol. ad spen et can.  Gozewinus ©. vilj®. die post be- 
nedicti. v d.' de ares. Ecdem die Thidericus ©, vj d'. piscium 


806 Güter - Verzeichniss des Meuschusger Hochotifts 
eto. Item Mersburgb est mansos et medios soluentes vi fert. 


et j fertonem. Hartmannus Canon. © iiij.° die ante tyburtij. vij 
d'. et lesus et iij sol’. ad spen, et can. Item Wipertus Mers- 


burgen. in die ante cathedram petri. vij d’. 'Mersburgh de 
areis altaris beate marie virginis et lesmus et iij sol, ad spen, 
de altarj et vj d' in octaua assumpcionis eciam de alteri bea- 
te marie virgin. Item mersburgh post octsuam pasche cuili- 
bet dantur IX d', deareis. Tunc et dantur de cameris xviij.® 
d' et in communibus, wei). d’. eciam de cameris in Mers- 
burgh. Cristanus laicus ©. ix d’. in foro. Item in Mersburgh 
dantur xvır. sol’. de areis. pars media Michal’ altera me- 
dia pars in pascha. vnde cuilibet dominorum dantur vi d, 
in festo beati Nicolai. Item mersburgh plebanus forensis. Ku- 
negundis ©. die Jobannis ante portam letinam. iij d'. et iij 
sol’. ad spen. et can. de area. llyana ©. proximo die post 
Johannis baptiste, iij d'. et iij sol. ad spen. et cap. quos 
dat eciam idem plebanus forensis, Item ‚Mersburgh de mo- 
Jendino superiori dantur xij tal’. dominis ix. vigili vnum, duo 
autem obedienciario. cui dantur et duo porci molendinares va- 
lentes j marc. et iiij.?r inpinguantur obedienciario uel datur; maro, 
Porci autem debent esse trium annorum, adduntur eciam huic 
molendinario ij marc. de cammole, Windolt Canon. 9. iiij? 
die post octauam epyphanie x d'. et lesmas et iij sol’. ad spen. 


et can. Johannes laicus Ó nocte gregorij x d' et lesmus et , 


lij sol. ad spen. et can. Hic eciam dantur cuilibet ij sol. in 
pascha et xviij d' in nocte Johannis baptiste et ij sol’ Michael 
et xviij? d' in Natiuit. domini, Henr. Canon. ©. in octaua 
andree, ix d'. de moneta etc. Item Mersburgh. Henricus de 
indagine ©. viij? die ante conuersacionem pauli, vij d'. de mo- 
neta etc. ltem prepositus Henr'. ©, iiij." die ante symonis et 
jade, x d' in Moneta. lesmus. spen. et can. Henr'; 9. Bo- 
nifacijy vij d’. in Nouo foro, Otto Baurus @ sequenti annun- 
ciacionis marie domine nostre, qui dedit curiam aput geys- 
Jam sytam soluentem j$ marcam. in cuins anniversario dan- 
tur V sol’. et in anniuersario vxoris sue V sol, qui est. in vi- 
gilia ambrosij. Magister wernherus ©. in die donati dominis 
x sol’. de orto in nouo foro, Item Mersburgh est allodium 
vnde scolaribus singulis septimanis datur modius siliginis. De 
molendino inferiori gozewinns ®. cuilibet x d'. spen. et can. et 
Jesmus. Berthta ©. sequenti die Katherine, vj d’. Volquinus ©. 
tercia die post octauam Andree x d'. spen. et can. et lesmus. Her- 
wicus canon. ©, tercia die post epyphaniam. vj d. Conradus ©, 
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precedenti. die soolastice. vi d’. Petrus © in octana die Ma- 
“thie. vj. d'. Item Johannes ®,vj d’. Adela © pergentini et lau- 
rentini. vj d. vdica ©. Bonifacij. vi d. Hermannus ©. primi et 
feliciani. x d' spen, et can. et lesmus.  Ekbertug praecedenti € 
die Marci, vj d'. Item preposito xxx sol'. Item obedienciario 
solum talentum. — Boyendorf, sunt ij‘. mansi soluentes ij 
marcas, Hugo sac. ©. in die ante galli vij d', et lesmus et iij 
sol’. ad spen. et can. et v. vicarijs cuilibet yj d'. et Ecclesiasticis 
ij d’, Gerhardus sac. ©. iiij." die post Johannis ante portam. la- 
tinam vj d. et iij sol. ad spen. et can. Johannes sac’. 9 iiij? 
die ante assumpcionem x d’. et lesmus et iij sol’. ad spen. et 
can. Item Boyendorf sunt ij.” mansi solusntes vaam marcam 
in festo micha. et alteram in Natiuit. domini et terciam walpur- 
gis. Henr, © proximo die ante xi milium virginum. iij d’. Her- 
mannus L © proximo die post .Innocentam vi d'. et iij sol'. 
spen. et can. —Zcez einesunt iiij. or mansi et iij aree soluentes 
. xxxv mod’. duplicis frumenti silig, et ordei equaliter et lxxx 
pullos et xij sel’. et ix d'. In neti. marie et martini tantum, 
Et vnus mansus est spirge, qui soluit v. sel'. in natiuit. marie 
et xv mod’. quadruplio' frumenii, vj ordei et iiij. or silig. et iiij 
tritici et 1j auene et vj pullos et vecturas. De.hijs quinque 
mansis iam diotis dantur cuilibet x d' de animar. et v ad 
lesmus. et iij sol’. ‘ad spen. et can. wernherns sac. ©. v.° 
die post octauam Eph. vij d'. sine spen. et can. et lesmus. — 


Broyzt sunt iiij. or mansi et medius seluentes iiij marc. Martini, 


et purif. ij ferton. Fredericus prepositus. ®. luce ewangeliste 
vj d'. Luczko laicus O. die agnetis vj d'. Item Broyat est man- 
sus solnens vnam marcam in net. g', marie et ij aucas et vj 


pullos in priuicar. Helwicus I’, ©. die gertrud'. cuilibet vij | 


d'. et lesmus. et iij sol’. ad spen. et can. adduntur eciam v. 
sol. in Crichstorf. — B yrze sunt iiij. or mansi soluent. iiij mar- 
cas et x1vj modi. tritici silig. et ordei et iijj mod’. pise et xiiij 
sol’. de ortis et xii sol’ de agris et xl pull’. et xii anseres. Con- 
radus de Klouelokestorf O. in die Mauricij cuilibet xxx d'. ad 
spen. et can. v sol’. ad sacrificium vj d’. ad lesmus vj d'. 
Heinricus Episcopus O in die post festum Nerey. cuilibet do- 
minorum iij sol’. ad spen. et can. v sol’. Item pauperibus 
scolaribus v sol’. — Cernzyn sunt iiij. or mansi soluent. 1. 
mod’. ordei Mersburgen. merisurg, xxti tritici eiusdem mensure 
et xxti silig. Albwinus epc. 9 iij? die post xi mille uirginum 
vij d'. et lesmus et sol’. ad spen. et can. Kunegundis. ©. ter- 
cio die post omnium sanctorum x d'. et lesmus et. iij sol’. ad 
spen. et can. de moneta, Albertus sac’. ©. iiij? die martini. 
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vij. d", etlesmus iij sol’. ad spen, et can. Hartmannus sac’. ©. 
nocte annnnociacionis 8. Marie. vij. d", et lesmus et iij so ad 
spen. et can. et vicarijs omuibus iiij.or sol'.' presentibus et fa- 
turis. Hermannus sac”. ©. die annuncciacionis x d’, et lesmus 
et fiij sol". ad spen. et can. et iíij.or sol, omnibus vicarijs pre- 
sentibus et futuris. Datur ediàm de ipsa uilla Cernzyn vnum 
tal. pauperibus scolaribus ad anniuersarium Henrici, qui est in 
die pauli print heremite, et iiij.o* sol’, omnibts vicarijs. Item 
de decima dictorum iiij mansorum dantur in anniuersario Con- 
radi militis de Redere, qui est in vigilia apostolorum petri et 
pauli. cuilibet vij d'. vicariis v sol'. iij sol'. ad spen. et can. 
etlesmus. — D olecz sunt xi mansi soluentes viij.? marc. et fer— 
ton. et med. et xij mod. ordei Mersburgen. mensure, Merswint 
©. tercio die post omnium sanctorum cuilibet vj d'. Volquinns 
sac’. O. proximo die post Elizabeth vij d'. et lesmus et iij sol, 
ad spon. et can. Otto imperator O proximo die Nicolai x d'. et 
lesmus. iij sol. ad spen. et can. "Theodericus 1. 9. in Epyph. vj 
d'. Viricus 1, O iiij? die post octauam Epyph. vj d’. Reyn- 
bodo ©. iij° die ante fabiani ijj d’. Conradus 1. © die va- 
lentini. iij d'. Erfo I’ © iij? die post gherdradiz vj d'^ Arnol- 
dus sac. O marie Egypt. vj d'. Theodericus sac’. © in die post 
martini vj: d'! Wichardus Canonicus © nocte walpurg. vj. d'. 
Otto P O nocte nicomed. vij d', et lesmus*et iij sol’. ad spen. 
et can. Meynherus sao'. © iij.? die post viti vj d'. Conr sac’. 
o proximo die post octauam apostolorum vj 4', Jutta de warin 
© vjd'. spen.et can. — Dy tmarstorf est mansusetpratum sol- 
uent, vnam marc. et xv pullos, quem dominus Conradus hebe- 
strit dedit et quam diu vixerit habebit. eo mortuo habebit in 
suo anniuersario quilibet vij d'. spen. et can. de eodem. Item 
dedit vnum ortum suum iuxta vriburg. soluentem vnam marc. 
scilz. mediam martini et mediam walburg. De quo quilibet ha- 
bebit vij d'. in suo anniuersario. De molendino superiori sol- 
uuntur xii talenta, ij? Michaelis. i martini. jij in vigilia xpi. 
vnum in purificacione. B. in pascha. ij? Johannis baptiste. i Ja- 
cobi, — Deliz sunt ij.? mansi soluentes ij marc. Derwardus ab. 
bas O.in vigilia Bartholomei. vj d'. fij sol”. ad spen. et can. 
Wernherus Episc. @ in vigilia octa. Epiph. vj d'. iij sol’. ad spen. 
et can. — Eychstede est mansuset medius soluentes xxviij.° 
sol et Wolkowe est medius mänsas soluens vj sol'. Michael’. et 
Martini. Agnes ©. die Martini cuilibet vj d'. Hic eciam dan- 
tur xiij d'. in diuisione apostolorum. vid”. ad lesmus, — E ygh en 
sunt vj mansi soluentés vj marc. et vj àol'. pygauien. in die 
Egydij et xij pullos, Hio datur ouilibet i sol”. 1n festo xi mille 





1 


>..." aus dem JV. Jahrhundert, - : 869 


zirginum, vj d. etlesmus.: Henriens sucer; ©, die vit calilbet 
sol’. et v d^ ad lesmus et &j sel’. ad spen. et can. Waltherns 
onstos ©, nocte:Henr. vj d'. et in xl.^ ifäes pauperibus datur 
elem. : Paniscum wummo oerevisia cuilibet allet. Item in Ey- 
ghen sunt iiij.or. mensi solnentes iijjor marc. et viij.? pnilos in 
foro Hall. Hioc dantur cuilibet vij d’. proximo die post exal- 
tacionem 8. crucis. Wernheros !' 9 iiijo die post dyoníisij. x 
d'. et lesmus et iij ad spen. et can, Hio eciam, dastur vj d.’ in 
dieiohannis énte pórtam latinam. — 6G reu en dorf sunt duo man- 
si splnent..1 Marc, In natiuitate sancte maris. In festo martini 
viij. sol’. et 1.* pullos uel j marcam. In nati. marie, Wernherus 
Decanus ©, vj.? die post Jacobi vij d’. lesmus et iij so. ad spen, 
etomn. Itemgreuendorf est vnus mansos soluens $ marc. in sup. 
plementum NHaapendorf. Item greuemddrf est vaus mänsas 
i Marc. sotuens. Henricus scriptor @.—6erw az destorfsuntij.° 
mansi soluent, ilj Marc. 'Hio dantur cuilibet viij.? d'. in die-wil- 
Jebaldi conf” feria post octauam apostolorum, — 6y nsterstort 
est vnus mansus soluens iij ferton. : Henricus de warin I. 9. 
in die post Johaurnis ante portam:latinam cuilibet vj d'. et iij 
sol’. ad spen. et can. — Gorsme'suntiiiij,?r mansi et j soluent, 
Pv. mod’. quadraplit. annoné et i mod’. pise. et ij Maro.- Esie 
eus comes ©. die Cecilie. so. sine lesmus etc. Decima in 
Gorsne soluit. iij ferto. Henr; 1' 9 iiij. die post xi. mile virg, 
Kj. d'. Sweushild’. O post eonuersascionem pauli iij d'. ' AL. 
dendorf est vnus mansus soluens dj marc. Ogelz est vnus man- 
sus soluens j mérc. De hiis debet calefieri estuarinm déimise- 
. sum. In anniuersario virici' de sweym .et vxoris sue dóminis 
x sol’. spen. et can, In anniuersario Bozewini et vxoris soe 
qnti die martini dominis v sol”. Calefaotor. v. sol'. — Hv aley- 
b en sunt vij mansi et medius soluentes iij Marc. et xxv :9ot".. 
iij d'. minus. Henrieus Canon. ©. d'. nicomed'. vj d. Hio 
dantur x sol’. humeli in Natiuit, marie. Hic eciam dantot in 


xL^ dominis ij masse, P Meysones: allevis. adduntur eciam v. 


sol’. de ij mans. in lunowe Hic danter c. allecia cuilibet; Er- 
megardus ©. Benedicti abbatis. iiij. d’. Wasmodus. O. nocte 
georgij ‘idj.or' d'! Guda © in vigilia mathei. vj d'. Hbnrious 


de schwarzöburch ©. in kathedra petri vij söl. cum elem: et can. ' 


VV alborch ©. iijj.or d'. mathieaposteli.—H o n dorfsunttres man 
si et medias. in. lanowe est vnuá mansus com dimid#æ.', De 
hils dabuntur in anniuersario Henrici de webowe qui est tercio 
kl’. septembris, de quibus dantur cuilibet vij d’. ad $pen, v 
sol’. ad can. viij.? d’. ad sacrificium tij d'. xj vicarfjs callibet 
vd’. Eoclesiastiois ij d’. ‘ In xl* quelllict die pauperibus ijj 





970 Güter- Verseiehniss des Merscburger Hochstifts 


panes Et. in apníuewesio adelheydis.:que est Juliane virgin. 
cuilibet dominorum iij d'. ad spen, et can. iij sol’. ad sacrifi- 
cium. iij d'. — Hamute'ndorf sunt iii. mansi et $ soluent. 
xxzix.* modios siliginis et tritioi àij mod’. et xxxiiij.or. modios 
ordei et xxxij mod’. auene,. Heo est summa nonaginti (sic) et 
viij? modij parue mensure.et iiij.r mod’, tritici et iij silig, -et 
ijj ordei et vnum auene Mersburg. menY. Hic eoiam dantur 
xxxvj sol. et vj d'. In festo mich. et martini. Dantur eciam 
de vinea in ipsa villa xvi mod’, silig'. et xvi. ordei Mersbur- 
gen. mensure et duo sexegene pullorum et xiii pulli de qui- 
busdam areis et salicta preter alios areas non locatas. Hunol- 
des-epc. ©. in die agathe xiiij d' et v d'. ad lesmus et iij sol, 
ad spen.et can. Waltherus Canon. ©. iij.? die post scolastioe 
vin d’. Hic eciam dentur ij sol. in festo martini et vnus 
sol’. Cecilie virginis. — K or w.ete superiori unt iij mansi sol- 
uent. iij td”. qué debent esse phondich die michael’. Bertha 
©. vij? die post michaelis vij d'. ad spen. et can. iij sol. 
Henr. sav. O iij? die ante.dyenisij iij d'. Ernestus © nocte 
Elyzabéth vij d'. onilibet lesmus. spen. et can. Ditmarus sac". 
9 nocte vrbant iij d’, "Hio eeiam dantur die Egydij vij. d’, 
et lesmus. — Kotzene sant iij mansi. ij? soluunt ijijor 
mod’. triici $t iiij,o® otdei antique mensure. et xxiii? sol’, 
die . michael’. et tercius mansus soluit xx !sol' eciam mi- 
chael' . Rudegerus sac’. O. die v.? post omnium sanctorum 
cuilibet sol, sine spen. et dan. et lesmus.  Mecelinus Ca- 
nen. ©. v." die post annunciacionem iiij d’. Romarus Ca- 
non. O nocte vmoenti. spen. et can. tantummodo, in octaua 
laur, cuilibet vij d'. in lunowe, — Korwete infe- 
riori sunt viij? mansi. vnus soluit xij mod. quadruplicis 
annone et xvj d'. In Natiuit. domini, de aduocacia et xvj pul- 
$09. Alii autem vij mensi soluunt sepcies viij sol’. et Y fer- 


to. Wichardus O die lamberti:ouilib. vij d'. et lesmus et iij. 


sol’.ad spen. et can. Hic eciam dantur. die wnnebaldi (sic) cui- 
libet xij d’. Item Korwete inferiori sunt vj mansi soluentes xo 
mod’. Mersburgen i? mimus silig.. ordei ét anehe, et. vij sol”. 
füjor d'. minus et xx.ti cases et v kloben lini. Henr'. ©. 


proximo die post agathe vj d'. spen. et can. et ij d'..Eoclesia--- 


stiois. . Kunegund’. ïij.° die ante festam henr’. vij. d', et iij sol. 


ad spen. et can. et lesmus. Hinc eciam dantur, In festo Kathe… 


rine euilibet sol’. et Hij. ot d'. lesmus, Ecolesiasticia viij.?-d'. Berc- 
lindis ©, nocte siluestri pape vj d'. et iij sol’. ad spen. et can. 
et ij d',. Ecclesiasticis. Bruno custos ©. v.? die post bonifacii. 
vj d'..Ad spen. eet can, Ecolesiasticis duosd’. — Knapendorph 


- 


e 
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sum Hijot mansi solueptes Mi[or Mero. et iij sol’. de duabus 
areis et in proximo Greuendorf j maro, de 5° manso. Fredehel- 
_ mus sacer. © tertio die ante marie egiptiace cuilibet x d'. et 
lesmus et iij sol”. ad spen. et: can. Daniel Canon. ©. georgij 
martiris x d', et lesmus cum spen. et can. In xl.* quolibet die 
iij pauperibus elem. Panis cum nummo cereuisia cuilibet allec. 
Henr. ©. pauli primi heremite. x d’. et lesmus et iij sol’. ad 
spen. et can. Item Knapendorf sunt v mansi soluentes xxx 
mod’. Mersbnrgen. ordei et ij,? talenta et v sol’. et x anseres et 
xx.ti pullos. Wernerus V. ©. die gerdrud’. xxi d'. et iij. sol. 
ad spen. et can. Item in Knapendorf sunt ij.? mansi soluentes 


ij marc. Gunterus Cantor O. vij. d’. et iij sol’. ad spen. et can. - 


et iiij.c or d'. ad lesmus. Item de älio manso quem dominüs 
henr. de shapstete redemit in xls quolibet die iij pauperibus 
elem. — Krichstetesantij.o mansi. vnus soluit iij ferton. in fqsto 
michael’. et in festo martini. et in Natiuit. domini tantüm vinum 
ferto. alter soluit Martini vnum ferton. et in Natinit, domini 
vnum. et quilibet mansus vj pullos. Jtem Krichstete est vnus 
mansus et vna curia soluent. iij ferton. de quibus ministratur 
oleum ad lampadem altaris sancti henr.—Krichstorph sunt 
iij mansi et 5 et iij sgri soluentes xxx.“ mod’, silig. et tot tri- 
tic] et dimidio mod’. minus. De vij autem areis dantur xi sol 
die michaells ij d’. minus et in die Walpurg’ ferton. tantum. Huio 
eciam obediencie ius patronatus Ecclesie debetur ibidem, Ho- 
gerus prepositus © die michaelis cuilibet vj d. Conrad. Canon. 
proximo die post'iohannis ante portam latinam vj d'. Item 
Krichstorf est mansus et j. vnus soluit ix mod”. tritici et medius 
eciam ix mod’, silig'. et medium xviij.o ordei et i mod". pise. 
Medius autem mansus soluit ifij.or mod’, tritici et iiij.or silig. et 
viijo ordei. Hic datur sol’. cuilibet In Natiuit. marie xxx d'. 
In die gertrud’. ad anniuers. helwici. Item Krichstorph est 
mansus et medius soluens xv mod”. tritici et medium xv silig'. 


et j et xxix ordei et j et vnum mod’. pise et j- Hic datur cuilibet 


sol‘. in Natiuit, marie et xxx“ d’. In anniuers. helwici in die 
gertrudis. — Kok ericz sunt x mansi, quilibet Sol’. } Marc, Otto 
swercz Décanus O. de quo dantur spen. et can. et ligna secantur. 
— Kyozin est mansus qui solnit xv mod'. Mersburgen. vnuni' 
modium pise et x sol’. pigauien. d'. in die walburgis. Albertus 
sac. O. in die cathedra petri. x x sol. spen. et can, “Item est 
ibidem vnus mansus et j quria soluens xv mod’. quadruplicis 
annone. vnum modium pise et j marc. Bodo prepositus O se- 


quenti die Bartholomei spen. et can. tantum, Widego de damis 9 


vigilia xi mille virg, x sol’. spen. et can. Item Kiczin est vnus * 


La 
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mansus soluens xv. mod’. 'quadrupffcis annone. $'msro et vntim 
modimm pise. De hijs datur iij. pauperibns elem. jn xla Bar- 
tholomeus de levenowe 9 valenfini die cuilibet vj d’. spen. et 
can. —L vrowe sunt v. mansi soluent. fij ferton, et centum 
xle modios duplicis annone antiq. mens', id est centum Mers- 
' burgen. mod”. iijj.or minus. Petrissa © nocte Marci Euangeliste 
vij d'. lesmus et iij sol’. ad spen. et can. Hic eciam datur cui- 
lib. sol’, in festo kunegund", Walo O9. in die omnium sancto- 
rum vij d'. et lesmus et iij sol’. ad'spen. et can. Jtem lunowe 
sunt uj mansi soluent. nonaginta modios quadroplicis annone 
fjbus minus antique mensure. et ij modios pise et centum pullos 
de v. areis, Et dimidium modium papaueris. et de vno' manso 
in Runstede vij mod’. mixti frumenti, et vij mod', órdei et vj 
sol’. Hic datur cuilib. sol. in kathedra petri sine lesmus. Offo 
sac”. O. proximo die post Michaelis. xiij d'. et lesmus et iij 
sol’. ad spen. et can. Item. lunowe est mansus et medius sol- 
uens xl.* vj. modios et ja quadruplic. annone minoris mensure 
et de noualibns xl^ Mérsburgen. modios tritici et ordei. et de 
vno prato sexagenam et medjai pullorum et de ilijor areis se- 
xegenam et inediam et vij. o pullos. Hic dantur .cuilib. in die 
martini xxi. Huic eciam obediencie annexus “est ins pa- 
tronatus Ecclesie. Item luhowe est mansus soluens xxti mod. 
quadruplic. annone, equaliter et x. sol’. in die Michaelis. Hic 
dantur cuilib. vij d'. i in octaua, laurentii, et de no manso in Ko- 
mensure, — —Lunstede sunt ij mansi soluent. j marc. et xxvi 
mod’. Mersburgens. quadruplicis annone. Otto Canon. ©. die, 
mauricii vi d’, ‘Édilwiez ©. nocte petri vj d’, Item lunstede sunt 
xi mansi solueut. xi. tal’. iiijor sol’. minus, preter seruicia senioris 
ét rusticorum et locaciones mansorum, Hic eciam datur ouilib. 
sol‘. in octaua apostolorum et in communibus cuilib. dantur iij 
sol. et in die Martini eciam guilibet j iij sol’. Vda ©, nocte tho- 
me apostoli x d'. et lesmus et lij sol’. ad spen. et can. In Qctaüa 
pasche cuilib.. datur sol ' — Ww est pratum de quo 
daniur cuilib. Canon. xviijo d — L eyne suntijij.or mansi sol- 
gent. iiij.or marc. in foro Hallis ‘et xL.a pullos et uecturas. et 
ij. sexagenas, ouorum in carnispriuio, Prebzlann. 9. viij 
die | post míachael'. ix d'. et fij sol’, ad spen. et can, Hic eciam 
dantur ín aduentu Reliquiarum beati laurencij vij, d', et lesmus. — 
Lenewicz est dimidins mansus soluens xvj mad’, quadruplic. 
annone, Bartholomeus custos ©. de quo dantur cuilibet vj d’. 
in die Briccii spen. et can. Huic annexa sunt bona in lunstede 
ad lumina dorwitorii dominofum deputata est in villa Rozpach 


= 
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Item lenewioz sunt ijo mansi soluent. i marc. argenti, xl^ mod’. 
quadruplic. frumenti et iiij.or pullos et iiijor cloven lini et in 
pascha ij sexag. ouorum. qui ijo mansi adiuncti sunt decanie 
perpetue. De hijs ijbus mans. in festo trinitatis ipso die episco- 
po ad mensam suam dabuntur x simule magne prebendales et 
ijo stope vini herbipolen. Postea cuilib. dominorum habenti 
plenam prebendam dabitur i. sol*. Insuper vnus d'. ad offeren- 
" dum. Habenti vero puerilem prebendam dabuntur vj d’. et 
vnus d'. ad offerendum. Tribus maioribus vicarijs cuilib. vnum 
sol’. Insuper cuilib. d’. ad offerendum. Sex minoribus vica- 
rijs cuilib. vj d’. et vnum d’. ad offerendum. Si uero aliquis 
Canon. nel vicariorum predictorum de missa absens, 'denar. 
qui ei cedit ad offerendum, dabitur alteri, ut offerat, Repenti- 
bus chorum dabitur sol. -Dyaconibus uero et subdyaco- 
nibus legentibus ad chorum seu cantantibus, ut mag’ illa die 
inter sint, dabuntur iij sol’. quos inter se diuidunt pro nume- 
ro personarum. Ita tamen quod qui de choro defuerit illa die 
nichil habeat. Scolaribus de scolis frequentantibus chorum 
ud non frequentantibus dabitur cuilibet vna simula ad prima- 
lem panem de quibus iijjor emuntur pro d'. et cuilibet dimi- 
dius caseus ad spen. pauperibus dabuntur v sol'. Ecclesiasticis 
de choro qui debent parare can. dabitur i sol'. Ecclesiasticis in 
vtraque turri pulsantibus dabitur i sol’. et fiet propulsacio. — 
Mvsohowe. De decima sunt Centum et xiij sexagene win- 
terkornes et lxiiij ordei, et -iiij.or auene, et de zueczdorf et de 
Colonboyse sunt xiiij.or mod'. silig. ordei et auene. Olricus I’. ©, 
die conuersacionis pauli cuilib. sol’. et lesmus et iij sol. ad 
spen. et can. Dantur eciam eodem die s'. pauli cuilib, sol". 
sine lesmus, Item muschowe sunt ij.? mans. soluent, v. marc. 
et xxti pullos et puzzur i, marc. Item Muschowe sunt ij.? mansi 
soluent. lij. modios tritici et ordei, etin villa pet? pret“ i. vs mansus 
soluens i marc. C. de strele O. vij.? die post omnium sanctoram x 
d'. spen. et can. Iutta O.die seueri vj d'. ad spen. et can. Reynhardus 
O. die winebaldi vj d'. spen. et can. Kunepundis O marci ewan- 
geliste vj d’. spen, et can. In xl. iiijbvs pauperibus elem. 
De festo corporis xpi vnum solidum cuilibet. Minori vicario 
vi d'. Ecclesiasticis iij sol’. propter propulsacionem. Cuilibet 
maiori vicario i sol’. Custodi viij.? sol’. pro candelis incendd’, 
Ad ista dominus prepositus duarum marcarum redditos adhuc 
ordinabit. Item Muschowe est vnus mansus et i.^ insula prope 
wendelestorf, Albertus de amendorph ©. viij.? innooentum. 
cuilib. vij. spen. et can. Mechtildis de amendorf ©. sequenti 
‚die policarpi, cuilibet vij d', spen. et can, In 25 nora vlrici 


-- 
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de amendorph in die scolastice v’. cuilibet vij d'. spen. et can.— 
Nvendorph sunt ij? mansi et medius soluentes xxv sol' 
In natiuit. marie. et vnum sol. in communibus. vnde dantur cui- 
Jib. viij.» d’. in Natiuit. marie et iiij.or in communibus. Item 
Nuendorf est vnus mansus soluens xv mod’. quadruplicis an- 
none et v. sol’. in Natiuit. marie, — Penkendorf sunt dno 
mansi soluentes jj marc. Michael’. et martini. Bertramus ©. 
iijjo die post marci ewangeliste yj d'. et lesmus et iij sol’. ad 
spen. et can. In xl.^ iijbvs pauperibus elem. — RYssin sunt 
iiij." mansi soluent. die martini et purificacionis viii.o marc. 
‘et iij ferto. adduntur eciam Huic vij Marce in rod ere de ro- 
delant. Emehilth ©. iii? die ante dyonisij vij d'. et lesmus et 
jij sol’. ad spen. et can, Albertus Canon. 9. proximo die post 
dyonisij. vij d'. et lesmus et iij sol'. ad spen. et can. Thymo 
l'. O. iij.? die post Martini vij d’. et lesmus et iij sol’. ad spen. 
et can. Bertramus l’. ©. vij d'. in Rlissin spen. et can. Henr. 
© proximo die post scolastice v'. vj d'. et lesmus et iij sol’. 
ad spen. et can. Kristoforus l'. O. v.° ante kathedram petri 
vij d'. et lesmus et iii sol’ ad spen, et can. Hic eciam dan- 
tur in die gregorij vij d' et lesmus. Allexander l'. O in die ante 
annuncciacionem vij d' et lesmus et iij sol’. ad spen. et can. Fre- 
'dericus abbas nocte annuncciacionis vij d’. et lesmus et iiij 
sol’. ad spen. et can. Methild’ O proximo die post walpurg 
vi d'. et lesmus et iij sol’ ad spen. et can. Reynhardus Epc. 
9 die Johannis ante portam latinam vij d'. et iij sol’. ad spen. 
etcan. Henricus sac. © proximo die ante octauam apostolo- 
rum vij d’, et lesmus et iij sol’. ad spen. et can. Item Rûs- 
sin sunt ij-? mansi et 4. soluentes ij Marc. et j. et de prato x 
sol’. et vnum ferto, Estaninus sac’ O. proximo die post octa- 
uam Epyph. vj d'. et iij sol’. ad spen. et can. Henricus sacer, 
O9. eodem die vij d’. et lesmus et iij sol’. ad spen. et can, et 
vicar. iij d', et ecclesiasticis ij d'. Henricus sacer. ©. in die 


ante vrbani. x d' et lesmus et iij sol’. ad spen. et can.‘ Pe- 


tus l'. © proximo die post marci ewangeliste, iij. d'. Item 
Rüssin sunt iij mansi et iiijor agri cum quibusdam aereis 
soluentes singulis annis xl.“ vi mod’. quadruplicis anno- 
ne et iij mod’. ordei et,jj mod' tritici; Item xxx pul- 
los in die Beati viti. et Marc. et j lot. in festo michael’. 
et epyph'. domini.. ltem vj sol. in festo beati Jacobi. zus 
mansus in spirge soluens j marc. Michael. De hijs in anni- 
uersario Epi hinr’ de Amendorph datur cuilib. dominorum 
i sol’. spen. et can. qui est sequenti die assumpcionis. Item 


in anniuersario Epi henr’ kint auilib. dominorum i sol. spen. 
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et can. et cuilib. vndecim vicarijs vi d’. ut dicant ipso viuente 
pro salute sua missam et post obitum pro defunctis. Item Ec- 
. Clesiasticis vi d'. in vita vt post mortem videlic. in die Tho- 
me apostoli. In anninersario ludolf fratris Epi henr’. post dy- 
nisij cuilibet dominorum vij d'. lesmus spen. et can. Item sunt 


huic obediencie jj mansi annexi, i in spirge et alius in gorsne, 


Ille in gorsne soluit xl. mod’. quadruplicis annone. In spirge 
v.9 ij marc. De quibus seruitur dominis Bartholomei et ser- 
uacii. — Rvnstede sunt jj.° mansi soluent. i. Marc. et 4 Mi- 
chael’. De hijs dantur in communibus vij sol'. ad humulum, 
Zlauco © in octaua Epyph. iiij.or d'. — Rokkendorph sunt 
ij.o. mansi soluent. jj Marc. Michael’. et Martini. Bertramus © 
jiij.? die post Marci Ewangeliste vj d'. et lesmus et iij sol’. ad 
spen. et can. In xl. iij.bus pauperibus elem. — Rode sunt 
iiij. or mansi soluent, iiij.or Marc’. et iij sol”. et ix sexag'. decime 
siliginis et auene. Cristanus prepositus © proxifio die post 
valentini vij d'. et lesmus et iij sol’. ad spen. et can. et in 
xla quolibet die tribus pauperibus elem. Panis cum nummo 
cereuisia cuilibet allec. adduntur eciam huic xii sol‘. in mone- 
ta. Fredericus © proximo die Johannis ante portam latinam 
yj d'. Vlricus Decanus 9. vj.? die ante vrbani. x d’. et lesmus 
et iij sol’. ad spen. et can. Reynboldus O. proximo die ante 
Bonifacii. vij d'. et lesmus spen. et can. Hartungus © nocte 
exaltacionis sancte crucis vi d’. Henricus prepositus ©. proxi- 
mo die post Elyzabeth vij d'. et lesmus et iij sol'. spen. et 
can, — Rekken sunt ijj mansi soluent. xlv.^ sol’. Pigauien. 
d'. Hic dantur cuilib. x d' In die agnetis. Henr. sac’. © 
nocte viti iij denar.— S pirg e sunt ij.? mansi soluent, 1x.* mod’. 
quadruplicis annone. Hic dantur cuilibet in festo Elyzab. vij 
den. et lesmus. Henr'. Epc. ©. ix.» die post Johannis ante por- 
tam latinam. cuilib. jj sol. Item spirge sunt ij.? mansi sol- 
uent. x sol’. in die Natiuitat. marie. xxxii.a mod’, Mersburgen. 
quadruplic. annone. Hic eciam dantur xii sol‘. de moneta 
in Natiuit. beate v'. Woßlo Epc. ©. proximo die post thiburcij 
cuilib. xiiij d'. et lesmus et jjj sol’. ad spen. et can. Item spir- 
ge est mansus soluens v sol. in Natiuit, marc. et xv. mod”. 


in die animarum de iijj.or mansis in Bezeme. Item "Dicbanas 

in Szpirghe de vérendorph x sol’. quos dat in anniuersario 

Burchardi sac’. In die pauli primi heremite. — Scraplov 

est vnus mansus soluens iij ferton. in die Martini. Arnoldus 

Canon. ©. die Blasii vij d’. et lesmus iij sol’. ad spen. et can. — 
24 * 
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Seburg est vinea de qua dantur dominis vque Marc. Stu- 
denik sunt ijo mansi soluent. j marc. et $ ferton. et xi pullos 
Fredericus Y'. O. iij.o die post dyonisij cuilibet iij d'. et pau- 
peribus scolar, vj d’. Conr'. sac’. ©. nocte Romani vi d'. et 
iij sol’. ad spen. et can. et pauperibus scolar, i sol’. et cereum . 
de talento in annuncciacione a uespere usque ad uesperem. — 
Scozebre est mansus et medius soluent. Marc. et 5 et ij soP. 
et in villa wicarwiz est mansus soluens xi sol’. Kuerhardus 
Epc. 9. in octaua sthephani cuilib. x d' cum spen. — Tra- 
wart est decima. Henr'. de owesfelt Canon. O. Marci et mar- 
celliani cuilib. vnum sol’. xi vicariis cuilibet vj d’. subcustodi 
vj d’. Ecclesiasticis vj d'. ad lesmus iiijor sol’. spen. et can. 
iiij.or scolar. pro psalterio de agris in o wa. In anniuersario 
patris suis hildebrandi x sol‘. spen. et can. In anniuersario 
matris sue Methild'. x sol’. spen. et can. et in xl.a iij.bus pau- 
peribus elem, — Tronicz sunt duo mansi solaent. iij Marc. 
de quibus datur sepum ad lampadem in Capella mar’. magda- 
lene. et ij.? candele infra silencium ad summam missam et 
Thus. ltem in omnihus ix leccionibus ij." candele ad pri- 
mam vesperas et mat, — Tvpedel est mansus soluens Ix. 
mod. silig. et auene ad calcios scolarium. Item Bunowe 
est mansus de quo debet calefieri estuarium puerorum. — 
Upaz sunt vque mansi soluent. vque tal’. Cycens’. monete, Ar- 
noldus Epc. ©. iiij.° die ante viti x d'. et lesmus et iij sol’. ad 
spen. et can. Fredericus Canon. ©. nocte syxti x d’. et les- 
mus et iij sol’. ad spen. et can. additur eciam mansus in Nuen- 
dorph. qui soluit. *) mod’. quadruplicis annone et v sol’. — 
Vvebowe sunt xi mansi. vij in ellodio cum duobus pratis et - 
pomerio. soluunt cc. modios Mersburgen. iiij.o* minus. quadru- 
plicis annone et xl.“ pullos, Alij autem iiij.o* mansi qui sunt in 
ipsa villa soluunt Ixx. mod. Pigauiens, Sunt eciam ibidem 
iiij.or aree que soluunt vij sol’. pigauiens. d'. et vj d'. etxvj pul- 
los. Wolferus I’, O. die mathei. apostoli cuilib. x et v d'. ad 
lesmus et iij sol'.-ad spen. et can. et vque vicariis cuilib, v d'. 
Ecclesiasticis ij d'. Margareta O9. die maximi cuilib. sol’, et vj 
d’ ad lesmus et üj sol’. ad spen. et can. et vque vicariis cui- 
Jibet d'. vj Ecclesiasticis ij d'. Bertha inclusa ©, nocte martini vij 
d’. et lesmus et iij sol’. ad spen. et can. et v vicariis cuilibet : 
dijor d'. Ecclesiasticis jj d'. Thuringus et Gisla © vj.° die post 
niartini cuilib. sol’. et spen. et can. et lesmus. et v vicariis cui- 
libet vj d'. Ecclesiasticis ij d'; Conradus ©. I’. proximo die post 





*) Leerer Raum für die Zahl der Soheffel, : 
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agnetis vj d’. Rudolfus. Epc, © iij.® die ante marie Egypt. cui- 
libet sol’, et vj d’. ad lesmus et v sol’, ad spen. et can. vj. d’. 
et vque vicariis xxx.“ d'. et ij Ecolesiasticis. Hic eciam dantur 
monach. xx.!i sol', et iij sol'.ad spen. et can. Datur eciam in fes- 
to donati cuilib. sol’. et vj d'. ad lesmus. Ecclesiasticis ij d’. 
qui dantur pueris dictis vesperis vicarijs. et in xl.“ quolib. die 
vi pauperibus elem, Panis cum nummo etc.  Reynhardus r 
© iij.? die post tybnrcij xij d'. cum spen. et can. et vj d'. ad 
lesmus et vque vicarijs vj d'- Ecclesiasticis ij. Item webowe sunt 
elij ij.’ mansi soluent, xxx.* mod’. pigauien, Theodoricus Epc. 
6. v.? die ante galli cuilibet x d’. et ad lesmus v d’. et iiij sol’. 
ad spen. et can, Vlricus sac’, ©. nocte Epyph. x. d’. et lesmus 
et iij sol. ad spen. et can. — Uvitzlanioz est mansus qui 
quque soluit iij ferto. et vnum mod’. ordel Item mansus 
nunc soluit dimid'. marc. propter sterilitatem sgroram. Wenno 
© nonas aprilis vnde fratres olim habuerunt vij d'. hunc autem 
jiij.or d’, spen. et can. et Jesmus, — Vvantzleyben sunt iij 
mansi soluent. ij marc. Hio dantur cuilib. xviij? d'; In die 
Martini. — Uvnsch sunt iij mansi soluent. xxx-* sol’. Michael’. 
et Martini. Alfardos ©. nocte omnium sanctorum ix d'. Petrus 
y. ©. iij d’, In die Juliane virginis. — Zytzinrode sunt 
xiii mansi soluent, — Cecilia €. proximo die iohannis ante por- 
tam latinam cuilib. x d'. et Jesmus et iijsol'. ad spen. et can. 
Hermannus l'. €. in vigilia Jacobi x. d'. — Zanzk sunt ij.? 
mansi et 4."* soluentes xxxvj sol. Michael’ et Martini et vj 
d’. Hic dantur cuilib, in communibus viij." d' — 
Dum dantur septem nummi tunc percipe lesmus. 
Quando datur spensa cereum semper super adde, 

Iste sunt obediencie de quibus seruituf pau- 
peribus in xls: 

Panis cum nummo cereuisia cuilib. allec. 

De obediencia in webowe vj pauperibus. De obe- 
diencia in Rode iij pauperibus. De obediencia in Eyghen 
iij pauperibus. De obediencia in Knapendorph iij paupe- 
ribus. De duobus mansis in Muscho we iij.bus pauperibus. 
De obediencia Epc. henr'. in Rässin iijb* pauperibus. De 
vno manso in Kytzin iij pauperibns. De penekendorph 
ijj pauperibus, De prepositura iij pauperibus. Vicarius capie 
tuli vj pauperibus, Vicarius altaris sancti henrici iij pauperi- 
bus. De,decima in trawart iij.bus pauperibus. De obedien- 
cia domini de webowe in hondorph iij.bus pauperibus *). 

*) Es folgen hierauf zwei Nachweisungen ( ,,Hec sunt obedienciarum ay! 


repositure 6 und: ,,Hec sunt festa prepositure, non obedienciarum ‘‘ 
. weiche wir hier ausl lassen , da sie ohne alles istorische Interesse sind, 
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Amministraoio Prepositure Mersburgen.: 
Dat phunt lardales, allecia septimanales. —— 
Panem frumenta. prepositus dat et omnia festa, 


Non obedienciarum vj. sol'. Kobelen x anniuersarios 
Ecellinus Epc. © die perpetue et feli. cuilib. sol’, et vj allecia 
dekobelen cum spensa. Echardus Epc. ©. walpurgis v.' vij 
d’. preternik. spen. et can. et lesmus. Otto fundator © pro- 
ximo die post iohannis ante portam latinam vij d. preternik 


. cam spen. et can. eto. Ámelungus l'. & nocte decollacionis Jo- 


hannis vij d’. azendorph cum spen. Johannes Epc. ©. dyo- 
nisi vij d'. te azendorph. Ecelinus Epc. © iij.° die ante sy- 
monis et Jule xiiij.or d'. d’ klobeke et spen. Jutta ©, iiij." 
die post omnium sanctorum xiiij d'. et spen. Kobelen. Dyt- 
marus Epc. ©. proximo die post andree xiiij d'. et spen. Bartoldus 
prepositus ©. proximo post lucie sol’. de moneta et cuilib. vij d’. 
de Cuia w e et spen etc. Meygotus Epc. ©. nocte thome apo- 
stoli vij d'. etc. Ludolfus Camerarius ©. Theod'. prepositus O. 
Item Th’ marchio 9. iiij.? die post agnetis x d'. etc. Henr". V. O. 
in annunociacione vj d'. etc. in Borich. 

Wat phunt andree. spec. frumen post Michaelis, 

Hic centum dantur allecis. sed minus vno. 

Dantur in aduentu dominis allecis carnis, 


Annona prebendalis est somerkorn. habenti plenam pre- 
bendam xvj modij claustrales dantur. Dantur auene viij.? or- 
dei eiusdem mensure. Dantur eciam sibi xi scozmaz ordei. 
Quinque decem totam Mersburg maz respice summam. 


Prebenda media non puerilis. 
Bis septem panes puero dantur pueriles. 


Nummi septimanales Hij sunt: 


Sex et viginti solidi sunt septimanales. _ 
Bolla prebendales simula sunt triplices. 

Octo sunt aue. closter maz, quatuor ordo. 
Watphunt sunt quinque, lardales sunt sol’ tres. 
Quadraginta tria sibi sunt allecia pisa. 

Scherf crucis et marci. néo m? nec humili. 
Ergo non mediam puerilem credé prebendam. 


. Eciam que dantur domino, puero mediantur, 


Hec tria septimanales obediencia festa, 


. Celleraria et alia officia sine simula et Bolla. 


Septem sunt pueriles panes septimanales. 
Tres nummi dantar, loc. mel, ouis agnus. 


aus dem: XIV. Jahrhundert. 370 


Octo sunt aue, closto» maz. quatuor ordé. . 
Orde duo mersburg est et medias sibi mansus. . 
Quadraginta tria sibi sunt allecia pisa. 

Octo sunt lardi. sex coluben solidi, 


Pars dominorum Camerarii et officiati Bal- 
neatorii: 


Bis septem panes prebendales pueriles. 
Sex nummi dantur ambobus septimanales. 
Octo bis aue. claustri, is quatuor orde, 
Sex octoginta sunt hijs allecia pisa. 


Pars dominorum duorum Ecclesiasticorum. - 


Septem sunt pueriles prebendales, 

Tres nummi dantur ambobus septimanales. 

Octo sunt aue. clostir maz. quatuor ordo. 

Quadraginta tria sunt hijs allecia pisa. 

Hijs eciam mansus lapid' super additur vnus. 
Refectorium trium principaliumfestiuitatum: 

Sola prebenda datur, tunc cuilib. hijs duplicatur. 

Preppsito. decano. cellerario. pincerne inchoator. 

Episcopo recto nichil, abbati tantum. 

Quod non portat ibi, hoc habet ipse sibi. 

Qui non est presens sibi uio datur jsta prebenda 

Mandati sol'. datur, hunc non percipit absens. 


Regina distribuitur vicissimi per ebdomadas. 
Sex nummos septem panes regina ministrat, _ 
Presbiter lardum. dat eis allecia frumentum. 
Ut discas artem, sic hospitis inspice partem: 
Frumentum. panes. medo. lardus. septimanales. 
Allec. tres mansi. crucis et cereuisia mayna. 
Quatuor et decem sunt h. cereuisia nouem. 
Virici scilic. et henr'. vincula petri 
Eusta. dic. ecel et ecel, nunciacio Jutte. 
Et dytmari Episcopi xiiij d'. ij-bis centum daníur allecia sz. 
minus octo. e 
Hic eciam recipit hospes allecia carnis. 
Quatuor hinc tolle nummos pars hospitis ecc. 
In xL* oblei. brot: . 
Pisa nouem panes. eciam cereuisia pars est. Absencie da- 
buntur preposito propter confratres nostros currit Bauenbergh. 
Quedelingeborgh. Cure, Hildensum. fretribus Halbirstat libram 
moneta ministrat, 
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Absencie septimanalium denariorum. 


Annum per totum. sex currunt septimanales. 
Non tamen a festo martini quo priaitarius. 


Absenoie de festis septem denarionem non 
obedienciarum. 

Octauus. Eph. nico. stheph. marc’. et pa. Decania. 

Hec eciam festa decano non duplicantur. 

Cetera festa sibi per vij bis tribuuntur. 

Esto michi lardus. allecia septimanales, 

Frumentum panis eciam medo. bis sibi dantur, / 

Frumentum sine scozmaz vij panes prebendales, et modo hec 
sibi duplicantur, Item absencie. 

In marci festo crucis ac absencia preposito. 

In die Natiuitatis domini datur refectorium, uel equipollens, 


D. Jes. xpi refectorium viij. 

De superiore molendino xxx.“ mod’. silig. De inferiori 
Molendino xij mod'. tpsnik. De prebendali annona |’, mod’, et 
j minus. Ordei xviij.? mod’. et auene xviij.? mod. tritici quar- 
tal’. minus. De azendorph x]. mod. tritici. xl.a ordei, De 
gusowe. Nuendorph tt Rekken xxxiij. mod’, tri- 
tici xxxiiij.or siliginis. xxxiiij.or ordei et xxxiiijor auene. De 
decima eyghen xxxiij. mod’. silig’. et auene. xxx.“ ordei de 
prebendali v, De cuia we xl: vij mod’. silig. vij ordei. auene 
xLe vno minus, De zeseme xl.^ iij mod’. silig. et auene xl. 
De w'der xxxiij mod’. tritici xl.“ ij ordei. De curia illius de 
strele de xxij et de tritici ordei xxj . De curia mea *) xl* v 
mod’. tritici. Ixviij.? ordei. xxvj silipinis. 


De mortuis recipit prepositus omnia festa et omnia que sunt 
de obediencijs prepositure. Similiter vacante decenia panis et de- 
nar decanie cedit preposito, costbir datur omnibus canon, presen- 
tibus et absentibus. stuybir omnibus presentibus integretis et eman- 
cipatis simil, datur. Si canon. intregatus et emancipatus moritur, 
sua prebenda diuiditur in tres partes. vna pars cedit mortuo. se- 
cunda preposito. iij,a pars fabrice, Pars mortui est septimana- 
les. lardales et watphunt. ‘Si moritur inter festum laurenoij et 
andree. Si uero moritur post festum andree et ante laurencij. 
medietas watphunt oedit preposito. medietas mortuo cedit. 
Preterea mortuo cedit totus panis. pisa. allecia. tenuis cereui- 





*) Hier hatte der Verf. die beste Gelegenheit, uns mitseinem Namen be- 
kannt zn machen. 


0 vn An m 
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sia et frumen. In rogacionibus quoliber die ijj d’ et in die 
marcij Pars fabrice est omnes anniuersarij et omnia festa que 
seruit non prepositure. Pars prepositi sunt omnia festa que 
ipee seruit. et omnes anniuersarij quos seruit de prepositura, 
Et rx magna seruicia et iij.* refectoria, Si puer moritur uel 
Ron emancipatus. preposito cedunt omnia obueniencia de pre- 
benda. dummodo decedunt in puerili prebenda consistat. . 


Isti sunt anniuersarij prepositure Ecclesie 
mersburgen. ) \ 


De iohe Epo. qui 9. die dyonisii, de bonis in azen- 
dorph xii so}. spen. et can. Pars mortui preposito. De 
ezelino xxiij sol, minus iij d'. spen. et can. De bonis in 
klobeke pars mortui preposito fabrice, De Jutta xxiiij.or 
sol’. spen. et can. in Recordacione animarum de bonis in ko- 
belen preposito. De mathia plebano x sol". spen. et can. de 
bonis golz. fabrice. De dytmaro Epo. andree xxiiij. sol. spen, 
et can, preposito. De meyngoto Epo. In vigilia Thome xij 
sol’. spen. et can. preposito. De Johs plebano forensi. qui ©. 
sthepb. x sol. spen. et can. de bonis in bozyz fabrice. De 
alberto m, descvenkowe xvij sol’, dominis spen. et can. vi- 
carijs iiij. or sol’. scolar‘. ij de ij manso in Iter, de quo soluun- 
tur in festo martini fabrice. De th’ marchione scolastice xvij 
sol’. spen. et can. de bopis in golz preposito. De ezelino Epo. 
perpetue et felicitatis xx sol’. v d'ad lesmus spen. et can. de 
bonis in klobeke preposito. De goczeno in annunciacione x 
sol. spen. et can. de Curia Mersburg. fabrice. De henr. milite 
in annunoiacione x sol. sine spen. et can. de bonis in Golz 
fabrice. De Ekhardo Epo. philippi et Jacobi xij sol’. spen et 
can. de bonis preternik. Ecclesiasticis ij d'. preposito. De 
wiberto Potenciene virginis xij sol’. spen. et can. iiij.or d'. ad 
lesmas. ad offerendum vij d'. vij vicarijs iiij.or sol. de Manso 
in Crichstorph fabrice, De Ottone fundatore iohan. ante 
portam latin, xij spen. et can. de bonis preternik. Ecclesiasti- 
cis ii d'. preposito. De gotelinde Tiburcij x sol’, spen. et can, , 
de Curia Mersburg. fabrice. De amelungo Augustini xij sol spen. et | 
can. de azendorph fabrice. De ludolfo egidij xij sol’. spen, 
et can, vij viparijs iii} sol’. yij d'. ad offerendum de manso 
in Grischstorf. Summa denariorum dominorum xiii j tal’, et ij 
sol’. cuilibet sig sol’, etj.us d’. vicariorum et Ecclesiasticorum 


xv sol. | 
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Hec est annona Prepositure camputata sub 
men$íura Mersburgen. » | 

1n vphusen sunt xlij.* modij tritici minus quartali ot 
xxv mod”. siliginis. et xxxiiij mod’. ordei et alterum dimidium 
quartale Mersburgen. et auene tantum. De molendino supe- 
riori xxx.^ mod'. siliginis Mersburgen. De inferiori molendino 
x mod'. Mersburgen. mens. wogekornes viij? mod' Et de 
ouerlande ix mod’. siliginis Merburgen. mens, — De cuiawe 
dantur xxx.* mod’. tritici de mans’. et xvj mod’. ordei Mers- 
burgen. mensure, De allodio l'. et 3j mod'. Mersburgen. pre- 
benda". annone. auene tantum, In kobelene xiij modij tritici 
de mansis. liiij.or mod’. ordei Mersburgen. De allodio x1vj.* modios 
prebendal’. annone Mersburgen. mens’. et ordei xxiiij. mod”. 
et auene tantum. In Buzendorf de mans. dantur !xviij.? 
xhodij prebendal’ annone, Mersburgen. mensare, De alledio 
xl.a mod’, Mersburgen. mensure prebendal’. anonne. ordei de 
mans. et allodii xl* vj modij Mersburgen. mens. et auene 
Ixiiij.or mod’. mersburgen. mens’, pise iij mod”. Mersburgen. 
mens. De gusowe zxxiij mod’. tritici, siliginis. tantam. 
ordei tantum. auene tantum, De azendorf de iiij.o* mans. 
dantur xl.^ mod’ tritici et ordei tantum. Mersburgen, mensure. 
In Rekk en sunt iiij.ot* mod. tritici et v siliginis et v ordei et 
v auene In Nuendorph sunt ij. mansi quorum cailib. 
soluit xiij mod’. quadruplicis annone, In azendorph est 
j.us mansus soluens xx mod’. siliginis et otdei. In Rekken est 
i. us mansus soluens iiij.?* mod’. tritici v siliginis et v auene et 
v ordei. — In Cuiawe sunt xvj mansi. qui dicuntur smorc- 
houe. quorum quilib. soluit i Mersburgen. tritici et vnam par- 
uam mensuram, quarum iiijot faciunt v quartalia. i Mersbur- 
gen. ordei et iij maz or. et j maz pise. et et j mensuram humuli 
et vnam vrnam mellis, In festo Michaelis quilibet soluit ij sol". 
In festo Martini iij so. Item in cena dni pro pecoribus alen- 
dis quilib. iij d'. iij. sol. In festo walburgis quilib. mansus 
soluit sol’. et witsaz de suo manso dat sol. Senior de villa 
det iij: sol’. et sic completur tal’. quod vocatur vogetpunth. In. 
festo penthecosten pro vulpino pallio dantur v sol", et iiij d'. 
quorum sol. dantur Camerario dominorum. reliqui preposito, 
liem quociensque occurrit mensis eorum in anno ipsi soluant iij 
sexag. ouorum et xij oua et tot seruicia quot prepositäs seruit 
dominis in illo mense tociens ipsi dantur viij? pullos (sic). 
In die walburgis dantur xvj pulli et pabulnm. In Natiuitate ' 
v'. xxxij.* capones, Item est ibi officiatus habens ij mans’. de 
quibus seruit in Natiuitate xpi ad refectorium cum ‚duobus ma- 
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. gnis. porcis et alijs pertinentibus ad refectorium. et semel fn 
enno tenentur ad hospicium. Pro quo dabit preposito si ipse 
volt. } marcam. Item senior in villa habet ij mansos de qui- 

. busij magnas vrnas mellis et hospicium 1'. *) pro hospicio di- 
midiam mercam dabit, ltem est ibi vnus mansus qu: dicitar 
witsaz qui soluit jj magnas vrnas mellis et hospicium. 1'. di- 
midiam marcam. sti rustici tenentur ducere lingna ad ignem 
dominorum et preposito vecturam suam bis in anno. Item 
sunt ibi tres serui, qui dicuntur daghew’ohten quorum ouilib, 
habet j mans. de quo soluit quilib. in festo Martini iij sol". 
sicut alij xvj mansi, ltem est ibi allodium prepositi diuisum 
inter rusticos in quatuordecim partes, quarum quelib. soluit iij. 
mald.a prebend'. annone. et lij mald.s auene, — In krychs- 
torph est j.** mansus soluens ij Marc. Initem ij. mensus. — 
In dubene sunt xíij mansi quorum ij senior habet. qui sol- 
uit de ipsis duas magnas vrnas mellis et hospicium uel dimi- 
diam marcam. De alijs x magnis soluit in festo martini quilib. 
viij? sol’. In festo Johannis baptiste xvj d’. In festo mi- 
ohael. xvj d'. — In Budogasth est vi j.^s mansus quilibet sol. 
uit eisdem temporibus et tantum sicut illi de dubene. Est eciam 
ibi seníor habens ij mans'. qui soluunt ij magnas vrnas mellis 
et hospicium. 1'. dimidiam marcam. Mansus vndecimus viij.? 
sol. Martini et non plus. — In Eyghen est vinea soluens vij 
sol’. Senior soluit de suis mans. ij marcam et hospicium F. 
j marcam. ltem sant ibi jj? mansi qui solunnt ij marc. et 
sunt alij duo mansi quorum vnus soluit xxvij sol’, et alius 
xxi sol. — In thayze est vnus mansus qui soluit vj so}. 
In festo Martini et vj sol. in festo walburpis. — In Rode 
sunt iiijor mansi quorum quinis soluit Marc. minus i lot et iij 
pullos. Item est ibi area vna de qua dantur iij sol’. pygauien, 
et xií pulli. In Rek ken sunt vque mensi quorum quiuis soluit 
iij ferto. in Natiuitate Sco Marie. Preterea est ibi vnus man- 
sus qui soluit xi sol. et iüij.or **) Mersburgen. t". v. silioinis. v ordei 

' et v auene. — In ozorlop sunt ij.? mansi quorum quiuis soluit 
xvj sol’. In festo Michaelis pygauien. monete, — In zank 
sunt jj.? mansi quorum quilib. in festo Martini soluit 4 mar- 
cam. — In azendorph est vnus mansus qui soluit x mod’. 
Mersburgen. t'. x ordei et dimidiam marcam. — In Pasiz sunt 
ij? mansi quorum quiuis soluit in festo Michael’. ferton, et iij 

' pullos in festo walburgis ferto. et 1 sexag. onorum. — In Tre- 
benicz est dimidius mansus qui soluit jj mar, Michael’. — 





*) d.i, vel. **) Es feit ,,mmodios'*, 


Ld 
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In köbelene sunt xiij mansi 8morochowe quorum quiuis soluit 
i mod’. Mersburgen. tritici et jiij.or Mersburgen ordei. et kornes 
et iiij.o* manipulos auene ad pabulum et j modium humuli et x 
pondere straminis. In Natiuitate Sanote marie omnes mansi solunnt 
iij. sol’. In festo michaelis quiuis ij sol. Hoc sunt xxvj sol’. 
in festo palmarum tantum. In Epyph. dni solount omnes iiij.or 
sol. In ootaua pasche iij sol’. In festo walburg. quilib. sol. 
uit onem et agnum. In festo Thome apostoli omnes soluunt 
ii) talenta que dantur Canon. et preposito, x sol. In festo pu- 
rificacio, iij tal'. preposito vj sol‘. Item est ibi iii$.»* mansus 
qui vooantur gathoue. qui cum alijs xiij mans. soluunt quilib. 
in Natiuit, Xpi i pullum et x oua. In carnispriuio tantum. In 
festo penth'. tantum. In festo pasche quiuis mansus iij pullos 
et x ova, et sic in universo quilib. soluit vj pull’. et xLa oua. 
Item in festo Sci. Johannis tenentur ducere viij? vecturas li- 
gnor. grossor. In festo Mich, totidem et postea jiij.or Item est 
ibi allodium quod diuisum est inter Rusticos. cuius agri sunt 
differentes. quidam soluunt purum triticum. semper de agro 
ji} mod’. senil. scop. Quidam agri Mankorn. ij partes tritici, 
Terciam silig. Quidam et purum ordeum. Quidam puram auenam, 
Numerus agrorum est quandoque xxxvj agri et quandoque xxiij. 
quandoque xxviii j. Item est ibi senior habens i$. mans. de quib. 
soluit, in die Martini talent. pulli eciam soluuntur de agris hye- 
-malib. In vniuerso autem estimati sunt pulli tam de ortis agris 
et mans. iij sexagen. In Busendorf sunt xviij." mansi 
quorum quilib. soluit v mod’, claustral'. t'. ij siligin. iij ordei 
et iiij?" auene. Iste autem claustralis modius facit medium 
Mersburgen. i mens, pise. Item in quolibet mense quando ip- 
si seruiunt de iam dicta uilla, de quolib. manso datur i sol’. 
Mersburgen. In vigilia Thome apostoli quilib. mansus soluit 
porcum pernalem, pro quo modo dater $ marca. In festo wal- 
burgis quilib. soluit ouem et agnum. vnus mansus est inter il- 
los quem modo habent tres qui vocantur thagewrchten. qui 
soluunt tantum annone quantum eli. Verumptamen quando 
alii soluunt dimidiam marc. pro porco pernali. illi tres soluunt 
x sol’. Item est mansus vnus pertinens ad off&cium villici. qui soluit 
j marc. xxx modios claustrales. ij partes tritici. i silig. et par- 
tes auene, terciam ordei. Preterea est ibi vnus mansus sol- 
uens tantum quantum predicti, que solet habere dapifer domino- 
rum. ltem est ibi allodium quod diuisum est inter Rusticos 
et hij de agro hyemali soluuat ij mod’. tritici. i silig. ij auene 
et i ordei. Preterea sunt aree que soluunt pull. et solid’. In 
festo Johannis baptiste tenentur ducere plaustra lignorum. 


* 
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In festo michaelis totidem. In Natiuit. Marie omnes dant 
decimam Carnium, 

In Nuendorph sunt ij.? mansi quorum quilib. soluit 
xiij mod’. quadruplicis annone. — In Crichstorph est. 
mansus vnus soluens ij marcas, — In Mersburg in Ciuitate 
est Curia soluens j Marcam laur. et j marcam Benedicti. 
Item ante Nouum forum sunt ortus et salictum, — In vphu- 
sen sunt xxiij mansi in kunigeswalt. quilib. soluit in communib, 
dimidiam marcam et in festo Thome tantum preter duos ex 
illis mans. quorum vnus soluit marc. minus i. lot. Et iij fer- 
to. alter eisdem temporibus. Ad huc est antiquum allodium 
de Y." manso quod est locatum Rusticis pro censu et quiuig 
mansus soluit v ferto. medietatem in communib. et medieta- 
tem in festo Thome beati apostoli. — In Besterdinge sunt 
ix mansi et dimidius quorum quilib. soluit 5 Maro. in com- 
munib. et nich’ Thome et pro hospicio ij sol’. et ij pull', et 
x manipulos auene et v mens. vogetkornes. duo partes tritici 
terciam siliginis, — In obluviz sunt xiiij mansi quorun. qui- 
lib. soluit ferto. in communib. et in festo Thome tantum, Se- 
nior de villa superaddit sol’. ad suum censum, — In asper- 
stede sunt vj mansi quorum quiuis soluit in communib. 4 
Marcam et vj mens. duas partes tritici. iij siliginis et hospi- 
cium uel ij ferto. uel j marcam. Item sunt in vphusen aree 
soluent. in communib. iij tal. d' et 1xxxxij pullos, Item est 
allodium. de quib. soluitur medietas prebend. annone scil. ij par- 
tes tritici iij silipinis et estiualib. agris medietas ordei et me- 
dietas auene. Preterea de Ouerlender ix maldra siliginis. De 
molendino superiori dantur xxx mod’. siliginis Mersburgen. 
De inferiori vero x mod’. silig. Mersburgen. — In Golcz 
sunt ix mansi quorum quilib. soluit In festo walburgis ij fer- 
to. et in die Egidij tantum, et tenentur ad uecturam bis in an- 
no et est totum gastohove. — In Boricz sunt ix mansi quo- 
rum quilib. soluit in festo walburg. ij ferto et in festo Epidij 
lot. manno et vecturam. et Rustici omnes vnum servicium in. 
anno et quedam aree et tenentur ad vecturam bis in anno. — 
In Klobeck sunt viij.? mansi quorum quilib. soluit xij sol. 
Mersburgen. in die galli et andree et pro aratura et messura in 
die Jacobi quilib. mansus xx.ti d' et vbul”. — In prypsz sunt 
vj mansi quorum quilib. soluit xij sol’. grauium d’ et veoturam 
et omnes simil' hospicium. — In wendelstorph sunt iiij.or 
mansi quorum quilib, soluit j marcam in festo mich. et veotu- 
ras iüjor — In prypz sunt vi mansi quorum vnus soluit viij 
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sol’. in festo Michael. et walburgis tantum. et alius soluit vij 
sol’. in festo Michaelis et walburgis tantum. Ad huc sunt ibi 
iiijor mansi quorum quilib. soluit, vj sol’. Michael, et walbur- 
gis tantum. et omnes tenentur soluere hospicium. 

ista sunt iura et seruicia que habet ad- 
uocatus super vj mans. prepositure. 

In prypz tria habet iudicia in anno in villa. ad 
quodlib. Judicium datur ei vna sexagena auene ad pabulum 
et vj pull’. et vj d'. et pro aratura i sol’. de manso. Preterea in- 
ductum est ex quadam peticione. Primo quod datur vna auca 
de manso. ltem tempore messis, de v mans. x falces. quia de 
manso senioris non seruiunt falces. Preterea sex homines tem- 
pore vindemie vna die debent colligere Botros in vinea et in 
'anno vna die secare ligna et eciam tenentur ad uecturam. Item sunt 
ibi xxv aree quarmm quelib. soluit v3. d' Hall. in Natiuit. Sce 
marie v'. et in media xl.“ quelib. ij d'. — In spirge est allo- 
dium habens ijij.° mans. et } qui mansi singul. annis soluunt _ 
C. et ij mod’. quadruplic. frumenti. Ita quod vnus annus coo- 
peretur alteri et sunt ibi lij pulli et iiij.or sexag. ouorum et xx 
oua et ij sol’. Et in pur’. Sce marie v’. additi sunt hijs bonis iij 
ferto arg.'et xxv sol'. d'. qui persolui debent singulis annis in 
festo martini. — In zeytaule'kunce Cazit Y ferto. Henr. 
struz i marc. Jan i Marc. Henr’. frater suus i marc. Ludeg’ Y 
ferto. Tobaz X ferto. Albertus caluus ix f. Petrus Y ferto 
Henr. hefize ix ferto. Martinus Y ferto. The’ de lewin Y fer- 
to. Kunce karre i Marc, Johannes et henzce V ferto. vidua 
polze j marc. Th’ karre ix ferto. — In Moneta sunt xv Marc, 
que dantur terminis infra a scriptis Mich. iij Mar. In festo marti- 
ni ij Mer. In Natiuit. xpi ij Mar. In purificacione bte Marie 
v. ii Mar. In media 1x.^ ij Mar. In die walburg. ij Mar. In 
festo beati Johannis Baptiste ij Marc. 

Hec est decima prepositure in Cuiawe CCC et sexa- 
ginta sexagene. In Eyghen C. et sexaginta. In Ceseme 
sunt CCC sexagen. et sexaginta. Item vphusen CC et sexagen. 
et xxxvi sexagen. Domini Mersburgen. debent habere ad si- 
mulam et ad Bollam CCC et xl.^ vnum mod’. tritici. tribus re- 
fectoriis inclusis per circulum anni. Ad prebendalem panem 
"CC mod’. tritici et de siligine xl.“ iiij.or mod’. Summa annone 
in Cuiaw xxi mod”. tritici xxx mod'. siliginis. liij mod’. auene 
Excepto allodio. 

De decania de festiuitatibus xxvij sol’. et vj d’. Item de 
septimanalibus xxvj sol’. item vj sol’. lardales. xxvj allecia et 
Ixxx. allecia. Item x sol’. de anniuersariis, Decanie pro pa- 
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pane viij.? mod’. Mersburgen. tritici et iiij ↄr mod’, Mersburgen. 
siliginis. De refectorio eidem vij. mod’. claustrales ordei et 
xj mod’. maldrales ordei et xvj mod’. claustrales auene. Re- 
gine tantum. Duo claustrales fecerunt vnum mod”. et iij mal- 
drales olim fecerunt vnum mod', Denarii regine sunt in qua- 
lib. septimana vi d’. Hec sunt in anno xxvi sol’. lardales &t 
allecia. — Cellerario i iijj.Or modios Mersburgen. tritici et ii mod', 
Mersburgen, siliginis. De refectorio eidem ii mod‘. Mersbur- 
gen. ordei pro presencia sua. Pro officio suo iiij. or clau- 
strales ordei viij. ? claustrales auene. et vnum Corzk pise qua- 
lib. vi feria iij d', viij sol‘. lardal. iij sol’. pro volpino pallio 
galli. pro refectorio solidum. — Dispensatori pro pane iiij.or 
mod’. Mersburgen. tritici iij mod’. Mersburgen. siliginis. De 
refectorio iiij.or -claustral. ordei vij. ° claustra] auene. Corzk 
pise cumulatum.. Omni feria sexta iij d'. iij sol’. lardal'. vnum 
sol’. pro refectorio, — Duobus Ecclesiasticis pro pane iiij.or mod’, 
Mersburgen. tritici et ij mod'. Mersburgen. siliginis. De refe. 
ctorio vi elaustrales ordei. viij claustrales auene, Corzk pise 
cumulatum. Omni vi feria d’, iij sol’. lardales. vnum sol’. pro 
refectorio quando non fit seruicium. — Duobus cocis ij sol’ pro 
refectorio. Pistori qui simulam et bollam dominis pistat. dan- 
tur v mod’. siliginis mersburgen, et vnum talentum. 

^. AdRefectorium dominorum. Amman uel uillicus de Cu- 
iawe ij porcos pro vij ferton. uel ij} marcam. uel ij Mar. in Na- 
tiuitate xpi, et octo pullos et i aucam et La oua. La scutell, xviij." 
picaria magna et porcum, — Rvstici de dubene et bude- 
gost presentant iij.^ plaustra lignorum ter in anno, Rustici in 
Cniawe. qui de cuiaw tenentur ulterius ea ducere Mersburg 
-ad refectorium, Item rustici de Cuiaw ter in anno ad refe- 
ctorium dare tenentur xvi pullos, residuum .datur je prepo- 
situra. 

Prepositus ad refectorium dat i porcum de j marc. Ca- 
ius carnes dicuntur plest' vleys. Item ferinam de vno ap.? 
ad xxvi scutell.^ Item sciendum ncta sunt ad refectorium 
xxvij pulli. villicus dat eciam ad refectorium quando pre- . 
positus seruit. xii sol'. preter in Natiuit. xpi. Hec fercula 
"ari solent. Magna sulca. porcum. pulli. farci. seu repleti, fa- 
rina. apri Carnes piperis gesenget. xii Tybie. xii pulli in suf- 
fene seu sorbicio. Leberworste gherostet allaturas. Magnas car- 
nes oblatas et Crumbrot. aliunde dantur ex gracia duo fercula 


uel tria. ad panem. sufficit vnus mod’. Mersbargen. et i Bridzal. ' 


Haeo est decima bannidomini prepositiMers- 
burgen. De gusowe dantur viij? sexag. de quibus dns 
, 
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Burgh' de scapoweij dat, Thylo orul ij. Henr' filius. domini 
vlrici vnam, Thylo de sman vnam. Dominus herboto de Ripz 
vnam. Hermannus de gusowe vnam. — De Rypz ii. sexagen. 
De Zerwin ij. De'plezeghe ij. De Bozeneij. De Ben- 
nendorph iij; Denouoforoij Dekorweteij De 
Bünow e superiori iiij.or De Bunowe inferiori ij. De krich 

stete superiori ij; De Buyndorf ij. De knapendorph 
iij.or De paruo louchstete ij De krichstorph ij. De 
maiori louchstete i, De korw'storph ij. De Nuen- 


dorph vnam. 
Haec est decima domini prepositi in zeseme. De wecz 
xxxiiisexag. ij Mansos. De Berndorph xxx sexagen. iiij.or 
mans. Dezcesme Ixxxiij sexagen. de iiij.or mans’. pullos et 
aucas. De koczene liiij sexagen. pull. de ij mans. et aucas 
et xii manipul. De zoochere ix sezagen. d’. ij mans. De 
Browe v sexagen. ij d' mans. De Bosquicz iij sexagen. 
de ij mans. De kosselicz de allodio Epi viij.? sexag. ij de 
mansis. De merz viij.° sexag. de mans. ij. De magnadolz 
xv sexag. ij d' mans. De paruo dolz xvi sexag. ij d' mans. 
De pristewilck xxxv sexag. jj d’ mans. De Kulpowe 
xiiij sexag. ij d' mans. De obortowe allodium. Inzceyem 
est allodium v Marc, De koczelizt ix sexap. ij de mans. De 
oblawicz ix sexag. ij d' mans. De wizicz vij sexag. ij 
mans’. De gunterstorf xv sexag. ij d’ mans. Dezer- 
neldel ix et de sexag. De allodio iiij.er de mans. Summa 
decanie CCC et Ivj. sexagen. et dimidia et xij manipul, 
| De anniuersariis cuilib. xiiij sol’, Martini cuilib. x sol. 
lardal’. Andree cuilib. vnum tal’. quod dicitur watphunt. Item 
vj sol’. in kubelen. Item xxvj sol’. cuilib septimanal' Sum- 
ma vij talentum. ' 
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Beitrag zur Geschichte der Stadt Merseburg. 
Vom Er 


Kgl. Arckivar. Fr. L. B. von Medem | 
zu Stettin. 


. . Was hier als Beitrag zur Geschichte der Stadt Mer- 
seburg geboten wird, beschränkt sich abf die Mittheilung 
einiger bisher ungedruckter Urkunden. Es sind freilich 
nur einzelne, durch die Zeit ihrer Abfassung wie ihren 
Inhalt getrennte Aufzeichnungen, ‘von einem lockeren Baride 
" zusammengehalten, dessen ungeachtet aber von nicht ge- 

ringem Werthe, da wir hauptsächlich in ihnen den Qnell 

besitzen, aus welchem die Geschichte der Verfassung und 
innern Entwicklung dieser Stadt zu schöpfen ist. 

Um die Mitte des 15. Jahrh. (1444) zerstörte näm- 
lich eine Feuersbrunst den grössten Theil Merseburgs, legte 
das Rathhaus in Asche und vernichtete mit demselben das 
Archiv der Stadt. Die hierdurch in grofses Unglück ge- 
"stürzte Gemeinde erlangte zwar von ihrem Herrn, dem Bi- 
schofe zu Merseburg, eine Ernenerung und Bestätigung ili- 
‚ per früher erworbenen Privilegien, Gerechtsame und Besi- 

izangen; der Verlust der Originale, die, wie es scheiag, 
nicht im Copial-Büchern gesammelt waren, lieís sich e 
doch nur mangelhaft ersetzen. 
Es wurden vom Bischofe Nicolaus die wichtigsten Ge- 
rechtsame und Freiheiten der Stadt, mit mäherer Angabe 
ihres Inhalts, in ein nenes, alle frühere Bewidmungen und 
. 26 
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„gute alie Gewohnheiten“ umfassendes Privilegium einge- 
tragen, und in einem darüber von ihm, seinem Kapitel 
und der Stadt vollzogenen Document feierlich bestätigt und 
bekräftigt. Dieses wichtige Document, verbunden mit ei- 
nigen andern Urkunden, welche das Domkapitularische Ar- 
chiv und das Kgl..Provinzial- Archiv zu Magdeburg auf- 
bewahren, werden hier mitgetheilt, Aus ihnen lernen wir 
die Hauptzüge der Verfassung dieser Stadt, das Wesent- 
lichste ihrer. Gesehichte kennen, wobei jedoch mur alige- 
meine Kunde vergönnt ist, und auf Anschaulichkeit, wie 
sie die Mannigfaltigkeit und Fülle bis ins Einzelne ge- 
kannter Begebenheiten giebt, Verzicht geleistet werden muss. 


Das Eigenthümliche der Geschichte Merseburgs liegt 
in dem Verhältnisse. dieser Stadt. zu dem gleichnamigen 
Bisthum, oder näher zu dessen .Hsupte: dem Bischofe. 
„Ursprünglich eine kaiserliche Pfalz*), dann der Sitz 
eines Bisthums, blieb. Merseburg . mit geringer Unter- - 
‚hrechung, fortwährend in einer füblbaren Abhängigkeit von 
demselben, was anf die Gestaltung der innern Verhältnisse, 
wie auf die äussern Schicksale dieseg Gemeindewesens von 
ventscheidendem Einfluss sein musste, Durch die vom Papst 
Benedict VIL, vorgenommene Aufbebung des Bisthums Mer- 
seburg (981, Septbr, 10) — welches der Oberhirt, der Chri- 
stenheit als unächt und den Kirchensatzungen ungemäss 
erklärte, da es vom Kaiser Otto I. wider Recht und Bil- 
m. 


*) Im J.952 erwarb K.Heinri ich x vom Abt Hadamar zu Ful- 
da durch Tausch unter mehrern Besitzungen auch Mersebahe, 
in der Grafschaft Sigfrids, im Hassögan. Séhultes dir. 
dipl. I. 5/ 55. ' Hietnüter ist wol fait!Schtiltes Merseburg zu 
erstehen. — Ab*veichende Formen «dieses Namens sind: Mer- 
saburac.O6E Sébultes +. O. 8,66; ferner Mersaburg, 991 u. 
992. Zeitschr. f. Archivkunde I, 551. Mersiburg, 995. eben- 
das. S. 554. Doch. findet sich bereits 980 die Form Merseburg, 
welche . anfangs zwischen Merseborc und Merseburc 
schwankt, abe? sich bald feststellte, Otto II. und Heinrich IE, 
bielten. sioh.häufig in Merseburg auf; vgl. B ü hmer's-Ragesfea. 


der Stadt Merseburg. | 391 


ligkeit angelegt sey —, kam Merseburg an die Halherstädt- 
sche Diöcese; nach der Wiederherstellung des Bisthums 
durch Kaiser Heinrich II (1004. März. 4.) würde es je- - 
doch wieder mit diesem vereinigt, Durch kaiserliche Schen- 
kung gelangie die Pfulz (curtis regia), nebst allen da- 
selbst von. Handeltreibenden' besessenen Wohnstätten, dem 
Markt-, Münz-und Zoll-Recht und sonstigen nutzbaren 
Rechten ‘des Kaisers, Gefällen, Gerichtsstrafen in den Be- 
sitz und recht eigentlich unter die unmittelbare Herrschaft 
des Bischofs *), to Eo oot d | 

" In einem nicht unbedeutenden Handels -und Markt- | 
Verkehr, dürfte der Grund zu dem frühen Wohlstande Me- 
seburgs zu suchen sein. Der Anbau einer Vorstadt: Neu- 
marke vergrösserte bereits im elften Jahrhundert #*) den 
Umfang des Orts, und die vom K. Frieürich T. im Jahre 
1188 dem Bischofe Eberhard vergünstigte Erweiterung des 
Marktes war für die Förderung dieses Verkehrs und da- 





*) (Schultes) Direct. dipl. I. S. 132. Nro. 8. Auch die Burg- 
wart Merseburg war den oben angeführten Sébenkungen 
beigefügt Vel. & 109. Nro. 117. In einer Urk. Heinrichs IJI. 
v. J. 1042, finden wir Spirega.. in purcwar do Mersaburo.. 
‚Zeitsehr. f, Archivk. I. 170. Eine andere Urk. Heinrichs III, 
v. J. 1066 hat dagegen Spirige.. in pago Mersiburch, wel- 
cher Ausdrück beweist, dass p&jus nur als eine ganz allgemeine. 
Bezeichnung, etwa für District oder ein Gebiet da gelten darf, 
Vgl. Zeitschr. für Archivk. L 172. v 


**) Dies nimmt Schultes an. Vgl. Direct, dipl. Il. 3. 355. 
den Schluss der Note zu Nro. 479, welche ‘die obige Urkunde 
Friedrichs I. in eineM sorgfältigen Abdrucke enthält. Die betref- 
fende Stelle lautet: Friedericus.... imperator.... Eberbardo 
Merseburgensi episcopo concessimus, ut forum in ciuitate | 
sua Merseburo usque ed pontem extendat. insuper ültra . 
pontem juxta ecclesiam b. Thome mr. inter duos pontes de 
novo forum instituat, et non solum inter pontes, sed etiam 
super pontes et circa eos et seons decursas aquarum commo- - 
ditates et ntilitates suas ecclesie sue ordinet et disponat modis 
omríibus, sive in concambio sive in theloneo aut aliis proven- 
tibus, qui ex negotiationibus diversis solent ori | 
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' durch ‘auch für das gedeihliche Wachsthum Merseburgs 
gewiss von den günstigsten Folgen. Der Markt erstreckte 
sich jetzt bis an die über die Sale führende Brücke, reichte 
über diese hinaus und begriff wahrscheinlich die ihm ihren 
‚Namen verdankende Vorstadt Neumarkt noch in sich. 
Diese entbehrte also bis dahin das ‚Recht, einen eignen 
Markt zu halten und erlangte erst damals diesen für ihrem 
Verkehr und Handelsbetrieb so wichtigen Yortheil, *) 

Eine zur ehemaligen Pfalz gehörende Wohnstätte * #) 
innerhalb der Stadt, welche ein Kanonikus der mersebargi- 
‚schen Kirche inne hatte, wurde zugleich .vom Kaiser dieser _ 
geschenkt und mit der Immunität begabt, 

Diese der Stadt und dem Bisthume von kaiserlicher 
Huld sugewendeten Gerechtsame und Begabungen bestätigte 
Kaiser Heinrich VI. im Jahrj1195 ***) und gestattete zu- 
gleich dem Bischofe Eberhard, den vor längst ausser Ge- 
‚wohnheit gekommenen Markt zu Zwenkau wieder aufzu- 
richten, * ***) Es verdient Beachtung, dass Friedrich's I. 
eben erwähntes Privilegium in dieser Urkunde mit densel- 
ben Worten wiederholt wird, was wol absichtlich, viel- 
leicht zu grósserer Bekräftigung desselben geschah, und 
nm seine Ausführung im ganzen Umfánge sicher zu stellen, 

Dieser Gunst ungeachtet,. welche dem Verkehr so 
«rie dem Gewerbe ohne Zweifel sehr vortheilhaft war, ver- 





*) So stellt sich das Sachverhältniss. heraus, was aus der Ur- 
kunde. leicht zu entnehmen ist, obgleich sie nur die Vergün- 
.stigungen auflührt, welche dem Bischofe Eberhard zu Theil 
wurden. 
“*) „aream civilem, quam Bodo canonicus ipsius ecclesie a 
mobis tenuit in beneficio'* u. s. w., heisst es in der Urkunde. 
*»*) Schultes a. a. O. IL S. 370. Nr. 520. theilt diese Ur- 
kunde mit. 
vov? at forum in Zwencowe,quod vetustate periit, 
renovet'* sagt die Urkunde, Zwenkau hatte Otto U. dem Stifte 
Merseburg geschenkt... ciuitatemZnenkouuainregione 
Chutizi et in comitatu Gundherii comitis sitam. 974. 
.80 Ang. Vgl. Zeitschr. f. Archivk, L 155. 
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mochten weder ein erhöhter Wohlstand, noch ärtliche Be- 
ziehungen oder allgemeinere Verhältnisse der Stadt eine 
solche Bedentung su verleiheu, wie wir sie in andern grös- . 
sern Städten gewahr werden. Zu einer freien, selbststän- - 
digen Ausbildung ihrer Verfassung, zu Erkämpfung villi. - 
ger Unabhängigkeit von geistlicher Oberherrsehaft, welche | 
nicht selten versucht ward, reichten die Kräfte der Stadt 
nieht hin, Von einem erheblichen Einflusse der Zünfte, 
" ven einer erzwungenen Theilnahme derselben an der Ver- 
waltang, oder gar von einer durch sie bewirkten Aenderung 
im der Yerfassung, ven diesem in der Geschichte auderer 
Stádte so bedeutsamen Elemente, finden wir hier nur eine 
schwache Spur. Und da, wo der Zünfie einmal Erwäh-: 
zung geschieht, wird uns auch sogleich ihre Abhängigkeit" 
von dem Bischofe vor Augen geführt. 

Für den äussern Schutz der Stadt durch Anlegung 
von Mauern und Befestigungen wurde schon frühzeitig Sor- 
ge getragen, wie aus einer urkundlichen Nachricht vom - 
J. 1248 zu schliessen ist, wonach Heinrich, Markgraf ven 
Meissen, zu Gunsten der "Merseburgischen Kirche formlich : 
"Verzicht leistete anf jeden Ansprueh und alles Recht, was 
er auf die Mauern, Gräben und Festangswerke der Stadt 
‚erheben könnte, und bewilligte, dass diese Befestigung auch 
in Zukunft beibehalten werde. *) 

Die mannichfaltigen Nutzungen und Gereehtsame, 
welche sich in den Händen des Bischofs befanden, scheint 
er auf die ‚Weise verwaltet zu haben, dass er sie pacht- 
weise gegen einen bedungemen Zins austhat, oder mit Be- 
willigung seines Kapitels auf andere Weise über sie ver- 
fügte. So verlieh der Bischof Heinrich die Münze und 
den Zoll zu ' Merseburg an Peter ven Nuwenburg , wofür 





*) Anlage Nro. I. Welches Verhältniss zwischen dem Mark- 
grafon Heinrich und der Stadt Merseburg bestand und woher 
er sein Recht auf die Befestigungen Merseburgs sbleitele, ver- 
dient eine nähere Untersuchung. 
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dieser ikm jührlich 122 Mark und 8 Talente zu entrich- 
ten hatte (1255). s. Anlage Nro. IL Die Einkünfte aus 
der Münze verlieh der Bischof häufig an einzelne Glieder 
seines Demcapitels, doch konnten diese nur mit Genehmigung 
des Bischofs über solche erhaltene Antheile verfügen. So. 
bewilkgte im J. 1317 der Bischof Heinrich, dass der Dechant 
Theedorich aus 11 Mark Einkünften, die ibm in der 
Münze zu Merseburg zuständig waren, eine \icarie im 
der Kirehe daselbst stiftete. (ungedr. Urk.) 

Im J. 1322 genehmigte Bischef Gebhard eine Schen- 
kung des Kanonikns Ludwig ven Nendorf von 10 Solidis 
jährlichen Zinses aus der Münze zu Merseburg (Anla- 
ge Nro. Hl). Im J. 1325 verkaufte der B. Gebhard an 
einige Privatleute 4 Mark Einkünfte ans der Münze zu 
Merseburg für 20 Mark freibergischen Geldes. (Anlage 
Nro, IV). Im Jahr 1338 bestätigte der B. Gebhard eine 
Schenkung des Decaus Engelberts von 4 Talent Denare 
aus der Münze zu Merseburg (Anlage Nro. V). Im 
Jahr 1347 überwies der Bischof Heinrich dem Decan En- 
gelbert 3 Mark jährlicher Einkünfte aus der Münze zu 
Merseburg. Als der Decan Engelbert spáter in Pforta Mónch 
wurde, echenkte er (1351) , mit Genebmigung des Bischofs, 
diese Einkünfte ad Fabricam der Merseburgischen Kirche, 
d. b. su der besonderen Kasse, aus welcher die Kosten zu 
Reparaturen der Kirche und nothwendigen Bauten bestrit- 
tem wurden, (Aus ungedr. Urk.) 

Ueber die innern Verhältnisse der Stadt, ihre 
Verfassung und ihre Stellung zum Bischofe giebt uns eine 
Urkunde vom Jahr 1362 (Anlage Nro, VL) erwünsch- 
ten Aufschluss. In derselben erklären Bürgermeister und 
Rath der Stadt, mit Rath und Gutheissen ihrer Mit- 
bürger, der Armen und Reichen, folgende Artikel gewil- 
kürt zu haben und geloben deren siete unverbrüchliche 
Befolgung ihrem lieben Herrn, dem Bischofe und seinen 
Naehkommen:» 1) Niemand selle in den Rath gewählt werden, 
der nicht zuvor dem Bischofe prâsentirt und dessen Wahl 
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nieht von ihm genebmigt worden sei. Im Fall der Gewählte 
dem Bischefe misshele, so solle. die Stadt einen. andern aa 
seiner Statt wählen, 2) Jährlich solle der Bath von neuem 
schwören, dem Bischefo treu und gewärtg zu sein, 8) Fer- 
ner solle der Rath jährlich dem Bischofe,. eder wen er 
dasu verordnete, die Schlüssel der Stadt und zu den Thür- 
xen und Thoren in seinen Hof üherantworten. : 4) Die 
Innungen sollten keinb Meister wühlen, sie wären. denn 
zuvor dem Bischofe gemanut und hätten geloht, gegen ihn, 
wie gegen. das Amt, se zu handeln, wie recht und der 
Stadt zum Nuisen sey. &) Alle innerhalb der Stadt auf- 
gerichteten Schläge und Bewehrungen sellien weggenem- 
men werden, 6) Wer über eine Mark als Strafe zu zah- 
len: hätte, sollte diese nicht der Stadt, sondern dem Bi- 
schofe entrichten. *) 


Diese Artikel weisen nieht undentlich auf Reibungen 
und Streitigkeiten swischen der Stadt und dem Bischofe 
hin, bei welchen diesmal die Geistlichkeit ganz entschieden 
die Oberhand behauptet batte. Ueber die Verhältzisse der 
Juden: zu Merseburg giebt eine andere Urkunde von dem- 
selben Jahre einige Auskunft (Anlage Nro, VH). Der Ma- 
gistrat gelobt in derselben mit Bewilligung des Bischofs 
Friedrich und seines Kapitels, einige nahmhaft gemachte 
Juden, die in der Stadt, wo sie der Bischof eingenommen 
hatte, wohnhaft waren, in seinen Schutz zu nehmen und 
bei ihrem Rechte zu erhalten, Für diesen Schutz zablteh 
die Juden jáhrlich acht Schok Groschen schmalen Geldes — 


- *) Aus den Gerichtsstrafen und sonstigen Gefällen bezog der 
Bischof ein ensehnliches Eiukommen, das zum Theil seiner 
Verfügung anheim gegeben war. So assignirte der Bischof Ni- 
colaus seinem Dompapitel von den Jahrrenten der Stadt jähr- 
lich 100 ungerische Gulden, um damit eine, mit Einwilligung 
des Kapitels aufgenommene Schuld von 600 ungerischen Gulden, 
welche an die Markgrafen zu Meissen bezahlt.worden war, völ- 
lig zu tilgen. Im J. 1413, am nestin Sontag nach Allerheiligen 
(4. Nov). (ungedr. Urk.) 
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den Groschen zu elf Heller gerechnet — , welche zum Bestem 
der Stadt verwendet werden sollten. Aus der Urkunde geht 
zugleich herver, dass dies eine besondere Vergänstigang 
war, wnd ohne Bewilligung des Bischofs und des Rathes 
"kein Jude sich in Merseburg ansässig machen durfte. 

Eifersüchtig wachte die Stadt über ihre Gerechtsame 
und namentlich ertrug sie es nicht, wenn von irgend einer 
Seite Eingriffe in ihre bürgerliche Nahrung geschahen. 
Einen hierüber mit der Vorstadt Neumarkt entstandenen 
Streit, welcher hauptsächlich das Brauen und Ausschenken 
des Biers und die Pflichtigkeit su städtischen Leistungen *) - 
solcher Bewohner des Neumarkts betraf, die in Merseburg 
das Bürger - Recht besassen, schlichtete der Bischof Nico- 
laus 1428 (Anlage Nro. VIL) — 

Selten waren jedoch die Streitigkeiten zwisehen der 
Stadt und dem Bischofe so ernster Art, dass zu ihrer Bei- 
legung die Daswischenkunft von Schiedsmännern nöthig 
wurde, 

Im Jahr 1429 ereignete sich ein solcher Fall. Durch 
eigens ernannte Räthe der Herzoge von Sachsen und des 
Erzbischofs von Magdeburg und zugleich durch Abgeord- 
mete der Städte Magdeburg, Halberstadt, Halle, Qued- 
iinburg und Aschersleben wurde der Bischof Nicolaus mit 
der Stadt in felgender Weise vertragen: Die vier in die- 
sem Jahr von neuem in den Rath gewählten Mitglieder 
desselben sollten dem Kapitel zuvor schwören und Hyl- 





*) Befreiung von städtischen Lasten für innerhalb 
der Stadt gelegene Grundstücke konnte wohl ohne ausdrückliche 
Einwilligung des Raths und der Gemeinde nicht erlangt werden. 
Vgl. Bd. I. dieser N. Mittheilangen Heft 4. 8. 52, wo in der da- 
selbst befindlichen Urk. v.J. 1289 Rath und Gemeinde bewilligen, 
^. dass eine dem Unterstift 8. Sixti geschenhte Curie in Merseburg 
frei von jeglicher stätischen Last und Pflichtigkeit sein solle: li- 
beram et exemptam (curiam) ab omni civili onere, a vi- 
giliis civitatis et custodiis, ab exactionibus seu collectis et ab om- 
ni jugo, quod civibus seu curíis civium imponi poterit, nec ali- 
quibus plebiscitis debeat subjacere. 
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digung leisten, oder mit den übrigen Ratkmänzern in die 


Dingbank gehen und zu Gericht als Schöffen sitzen und 
das Urtheil finden helfen, Die Domherren ihrer Seite ver- 
sprachen von der nach Erfurt anberaumten Ladung abzu- 
gehn. Gübe es ansserdem, wurde zugleich bedungen, noch 
streitige Gegenstände, so sellten diese bis zu einem be- 
stimmten Termin anstehen, und, was bis dahin nicht ver- 
tragen sey, sollte auf einem vor den Herzogen zu Sachsen 
ansusetsenden Tage geschlichtet werden. (Anlage Nro, IX.) 

Völlig abgethan waren jedoch diese Streitigkeiten hier- 
mit nicht; nur als vorläufig beigelegt konnten sie angesehen 
werden, und schon im folgenden Jahre ernenerten sie sich, 
Denn im Jahr 1430 (Anlage Nro. X.) kam es zu Naum- 
burg, und wiederum durch die schiedsrichterliche Vermitt- 
-Inng herzoglich Sächsischer Räthe und Abgeordneter der 
vorhin genannten Städte zu einem Vertrag zwischen dem 
Bischof Nicolaus und der Stadt, bei welchem auf eine frü- 
herhin zu Halle aufgerichtete Einigung Bezug genommen 
wurde. . Hauptgegenstände des Streits waren wie sonst 
städtisches Gewerbe, bürgerliche Nahrung, und zwar ihr 
nicht unwesentlichster Bestandtheil: das Bier, ferner das 
Weinschenken und auch die Ausübung der Rechtspflege, 
in welche sich der Bischof Eingriffe erlaubt hatte. 

Wegen unerledigter Punkte wurde ein neuer Tag vor 
den Herzogen von Sachsen anberaumt und auf seinen Aus- 
spruch die Entscheidung gestellt, 

Dass jedoch auch hierdurch dieser Zwist nicht seine 
völlige Endschaft erreicht hatte, beweist eine Urkunde vom 
J. 1435 (Anlage Nro. XI.), in welcher jene früheren Strei- 
tigkeiten akermals aufgenommen und verglichen sind, Die 
Bedingung zur Theiluahme an dem Rathe, zur Erlangung 
des Bürgerrechts u. 8. w. macben ihren vorzüglichsten In- 
balt aus. 

Ven wichtigen, vielleicht entscheidendem Einfluss auf 
solche sich häufig wiederholende Zwiste, und auch wol auf 
das Verhältniss der Stadt zum Bischof, war ohne Zweifel 
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das Unglück, welches Merseburg im J. 1444 betraf. - Eine 
Feuersbrunst legte den grössten Theil der Stadt in Asche, 
zerstörte das Rathhaus und mit demselben alle Dokumente 
und Briefe, Vernichtet waren nun die so theuer erworbe- 
nen, sa ängstlich gehüteten Privilegien und Handfesten, 
und, was das Sohlimmste war, die Stadt war ganz in die 
Hand des Bischofs gegeben. Dieser war jedoch rechtlich 
genug,.das Eigenthum und die Gerechtsame der Stadt zu 
schützen; ‚gr erneuerte und hestätigte ihre früheren Privi- 
legien und Freiheiten und stellte darüber eine besondere 
Urkunde aus (Anlage Nro. XIL). Folgendes ist ibr Haupt- 
Inhalt: 1) das Rathhaus *) sellte freies Kigenthum der 
Stadt sein; in demselben hielt der Rath Gericht über klei- 
nere Vergehen; was an Hals und Hand ging, richtete der 
Stadtrichter des Bischofs, **) 2y der Bath bhelehate im 


*)Das Rathh aus gewährte der Stadt nicht anbedeutende Ein- 
künfte, über welche der Magistrat, wol mit Zustimmung der 
Gemeinde, verfügte. So überliess im Jahr 1526 der Rath den 
Testamentarien B. Sechsens, den Viesrien U, L. F. zu St. 
Maximi, ferner dan beiden Hospitälern St. Andreä und St. 
Barbará aus dem gesammten Einkommen des Rathhauses 15 rhei— 
nische Gulden jährlichen Zinses wiederkäuflich für 300 rheini- 
sche Gulden Hauptsumme. (ungedr. Urk.) 


**, Wie die Bischöfe die übrigen ihnen zustehenden nutzbaren 
Bechte verpachteten, so verpachteten sie auch dies Gericht. So 
überliess i.J. 1535 B. Sigismund seinem Domospitel für die ihm 
abgetretene Jurisdiction vom Schlossthore an bis zum Marstall u. s, 
w. die Gerichtsbarkeit über die Pfarre St. Maximi, ferner über die 
Domkümmerei und Bäckerei. (ungedr. Urk.) — In einer spätern 
Zeit finden wir aber, dass die Stadt vom Bischofe die Gerichte 
Pachtweise inne hatte, wozu wahrscheinlich Geldnoth der geist- 
lichen Herrn Vergnlassung gewesen war. Als i.J. 15h5ein solcher 
Pacht- Termin abgelaufen war, gelang es der Stadt, die Gerichte 
von neuem in Pacht zu bekommen. In der hierüber ausgefer- 
tigten Urkunde bezeugt der Rath, dass die Gerichte inner- 
halb der Stadt Merseburg und vor dem Neuen Merktsthore 
bis an die Brücke, und vor dem Sal- Thore, auch vor densel- 
bigen beiden „Tornen“, in beiden Müblen mitihren Zubehörun- 
gen und der Orten allenthalben in Häusera, Höfen, Siällen, 
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geliegten Gericht die Bürger mit Ihren elgenthäimliohen Be-: 


sitzungen und erhob dafür vom ihnen eine Abgabe; 3) Der 
Hansfrieden sollte aufrecht erlaMen werden, Kein Bürger 
dürfe in des Bischofs gefängliche Haft gebracht, noch ir- 
gend jemand, der in dem Hanse eines Bürgers Aufinehi ge- 
sucht hätte; mit Gewalt festgenommen werden, Nur anf recht- 
lichem Wege möge die Auslieferung‘ eines solchen Fiüehtlings 
verlangt werden. Jeder Einwohner vön Merseburg musste da- 
selbst das Bürgerrecht gewinnen and die gemeinsamen Lasten 
mit tragen helfen, 4) Wer aueserhalb:der Stadt. wohnte und 
innerhalb ihrer Feldmark Aeeker besass, musste ihr won 
diesen eine Abgabe entrichten, ‘Was die Geistlichen von 


solchen Grundstücken besassen und selbst bearbeiteten, trug 


keinen Schoss, doch unterlag eë dieser Abgabe, sobald 
sie- ihre Grundstüeke an Andere austhaten. 


Was die Stadt an Zöllen früher erworben hatte, wurde - 


ebenfalls von neuem bestätigt. 


Für den Marktverkehr *) wurden bestimmte Verord- 


Gärten, Gassen und Strassen, Sr. F. 6, ohne Mittel zenstendigk, 
die sie etliche Jahre Pachtsweise und zur Miethe 
innegehabt, jetzt abgekündigt seien, der Bischof Michael 
ihr jedoch dieselben fernerhin Pachtsweise zur Verwaltung und 
Nutzung gegönnt habe. :AlsGrund, warum die Stadt den Bischof 
um fernerg pachtsweise Belassung der Gerichte bat, wird in der 
Urkunde angeführt, dass in verschienen Jahren die bischöfli- 
chen Richter mit dem Rathe allewege in Zwietracht , Uneinigkeit 
und Widerwillen gestanden , indem sie den Rath allerlei Ei n- 
halt, Eingriffe, ihre Freiheit und Gerechtigkeit zu unterdrücken, 
gethan; anderer Zwistigkeiten mit Bath und Gemeinde zu ge- 
schweigen. Der Pacht betrug jährlich 50 Gulden, legte jedoch 
dem Rathe noch andere besondere Verbigdlichkeiten auf. So 
musste er sich gegen den Bischof Michael reversiren, dass er von 
den, dem Bischofe geliehenen 1500 Gulden, so lange er diaGe- 
richte in der Stadt inne habe, jährlich nur 30 Guldan Zins neh- 
men wolle. 1555 Tags Michaelis. (ungedr. Urk.). 


*) im Jahr 1550 extheilte Kaiser Karl V. der Stadt ein Privile- 
gium wegen des Laurentii-Jahrmarkts) (ungedr. Urk.) 
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nungem erlassen und festgesetzt, dass kein Ausländer in 
der Altenburg Bier schenken dürfe, 

Wel auf den Betrieb. des Raths war diesen einzel- 
nen Bestimmungen noch hinzugefügt, dass die Stadt „bei 
ihren guten alten Gewohnheiten und Rechten verbleiben 
solle“, welehe sie ohne Privilegien ansgeñbt habe. 

Diese somit wieder aufgerichtete Handfeste bestätigte 
der.Kurfürst August von Sachsen, als Administrator des, 
Bisthums, in einem, dureh die Aufnahme der ältern Sta- 
tuten merklich erweiterten Privilegium, welobes er zu Mer- . 
seburg Mittwoch am heiligen Osterfeste 1545 ausstellen 
liess und vollsog. „Alle ire alte Stadt - Margk - und Weych- 
bilde Rechte, Fundationsbegebung, Jura, Privilegia, gnte 
alte vnd newe Gewonheyten, Statuta, Ordnungen, Wilkoe- 
ren, Freyheyten vnd Gerechtigkeiten* — wie es in dem Pri- 
vilegium heist — wurden dadurch erneuert und bekräftigt. 
. Ks enthält über die Gerechtsame uud Verfassung des Raths, 
und die öffentlichen und Communal - Verhältnisse der Stadt 
und ihre Bürger sehr ausführliche, über das Kriminal - Recht 
einige, über bürgerliche Rechts- Verhältnisse aber nur fol- 
gende Bestimmungen: man sol den Harnisch von dem lest- 
gestorbegen Hergewete aus der Stadt niemand volgen las- 
sen, sondern der Rath soll ihn aufs Rathhaus zu unser 
Kriegsvolgen, wie vor Alters gebräuehlich hergebracht, 
nehmen und behalten; welche Stadt oder Dorf kein Erbe, 
Heergeräthe noch Gerade gegen Merseburg lässt folgen, der- . 
jenigen Stadt oder Dorf soll man wiederum auch kein Krbe, 
. Heergewete oder Gerade aus Merseburg geben lassen, je- . 
doch unserer Gerechtigkeit daran unverletzlich. *) Bestäti- 


, *)Dieser ganze Passus ist in Ermangelung des nicht benutzten 
Originals entnommen aus den ,,Provinzial- und statutarischen 
Rechten in der Preuss. Monarchie von v. Kamptz. * ThL I S. . 
437. Daselbst werden auch Statuten der Stadt Merseburg vom 
Jahr 1506. aufgeführt, welche sich nach einer Angabe in Ade- 
Jung's Directorium S. 235. handschriftlich in der Kónigl. Biblio- 
thek zu Dresden befinden sollen, 
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gungen dieses Privilegiums erfolgten vom Bischofe Michael — 


(1551. Montags nach Oenli), vom Kurfürsten Angust (1569, 
4.May) und vom Kurfürsten Johann Georg im Jahr 1612, 
3. Februar. : | 





Anlagen. 


No. 1. | 18. Mai, 1249. 


Tu. nomine sancte et indinidue trinitatis Amen,” Heïn- 
ricus dei gratia Misnehsis. et orientalis Marchio, Tharis- 
gie Lantgrauius et Saxdnie Comes palatiuns, Vniuersis 
hanc pagiñan. inspecinris in perpetuum.. - Quoniam fallax 
est gratia. et vana seculi pulchritudo, nichilque stabile vel 
permanens im rebus 'kumamnis'existit, sed ‚mutabilitate 'sn- 
biacent uiisersa, -——...nos. omnem spem et eonfidentiam 
in altissimo ponentes, et sümmi principis: misericordiam 
et gratiam: exspectantes, in que nulla mutehilitas aed om- 
nis pérfectio et stabilitetis completio inveniter,:gatipmi con- 
sentaneum et saluti conueniens indicamus, vt ea:que Ad 
laudem dei prouenire poterunt et honorem ac vtilitatem ec- 
ciasierum respiciunt, modis omnibus intendamus, Nos igi- 
. tur diuine remunerationis, intuitu obsequiam- et fanorem om 
nibus ecclesiis merito inpendenfes, et precipue, ecclesiam 
merseburgensem pre aliis diligentes fauorem et beniuolen- 
tiam venerabilis domini nostri Merseburgensis episcopi H ei n- 
_rici nomine, que sepins nobis exhibuit specialius, ei merita 
, attendentes, recognoscimus et tenore presentium publice pro- 
fitemur, quod omni Aclioni, si qua de muro ciuitatis mer- 
" seburgensis et fossatis ei, aliis munitionibus ibidem factis 
, nobis competit, et etiám juri nostro, si quod in eisdem 
habemus, renunctianius. integraliter ac perfecte; admittentes, 
' quod munitiones ejnsdem ciuitatis firme et stabiles maneant 

in fnturum,.  Nollentes predictam ciuitatem super premissis 
aliqnaliter fatigari uel etiam molestari, Inconueniens si- 
quidem, reputamus, si aliqua deinceps ipsis ciuitatensibus 
super istis articulis questio moueatur el nostre in hor fa- 
ceret. contrarium voluntati, quod eandem ciuitatem super 
munitionibus ejusdem , aliqualiter pregravaret. Pro nobis 
ergo et pro heredibus nostris constanter asserimns et as- 


402 v. Medem, Beitrag sat Geschichte - 


gertine dieimns, quod predicta volumus venerabili domino 
nostro Heinrico merseburgenst- episcopo-mec: non ecclesie 
et cinitati merseburgensi ixmialabiliter- obseruare, | Vt ita- 
que factum presens stabilitatem optineat in futurum et — 
— — — — sumptionihus valeat imposterum ausu teme- 
rarie inmutari. presentem paginam super hoc traditam si- 
gilli nostri munimine disposuimus roborari, Acta sunt hec 
apud novum oastrum. Anno domini M?, CCo, XLYIII*. 
XV», Kalend. Junii, Sexte J&dictionibus. Huius antem rei 
testes sunt, Hermannus, Burchrauius de noue 
castro; Albertus, Burchrauius deDewin Otto, 
Burchrauius de Donin, Erkinbertus, Burchra- 
uius de. Starkenberg .Budolfus, pincerna de 
Varila. Albertus, Theodericus et Heinricns, 
fratres,dápiferinestri.deBnrne; Heinricus deTre- 
becin. Radoïfus et.Guntkearas, fratres, de Buno- 
we. :Heihrieus iuminis camerarins de Gaaunen- 
Stein. Gunradus de Steinbach. Rullelfus de 
Luppec Otte de Vrswalde. . : ta eon 
-« . (Das Original. ist an ‚mehreren Stellen ziemlich ver- 
lichen; an emer rothen beidenen: Schnur hängt das In- 
Siegel) : :: Die me um .. 

* No. 2. mE ^ 6. Jan. 1256. 
Anno gratie M», CC». L' Vo, Nos Heinrichs Mersbur- 
gensis episcopus monetam et theloneum in Mer;burch 
“a festo natinitatis beate Marie virginis ad annum petro 
"de Nawenburch, pro centum. et XX. marcis et VIN. 
talentis locauimus in hunc modum, volumns ut marca suo- 
rum denarioruni in finitate, puritate, legalitate a denariis 
"vriber£énsis inonete ‘non differat, nisi iu estimatione VI. 
‚denarioram, preterea XXV. 'solidi ponderabünt Marcam 
Suorum' denäriorum ' a natiuitale beate ' virginis vsque 
martini, à fnartini vsque ád natiuitatem "christi. XXVL so- 
lidi maréam ponderabunt; à natiuitate christi vsque ad prri- 
ficationem XXVII. solidi; a pyrjficatione vsqué in mediam 
. quadragesimain XXVII. solidi ; à média quadragesima. vs- 
que pascha XXIX. solidi; a pascha vsque ad natiuiftem 
beate virginis XXX. solidi ef non vltra marcam, pohdera- _ 
bunt. Et super co dictus monetarins varàáni"NAbehit in 
omni loco ,. vhi cambium suoram denariorum, dando nel 
emendo; et si euidenter eccesserit in pendere aut in albe- 
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.dine eontra presens seriptum, et super eo commictus faerit, 
satisfaciat nobiscum. In vigilia Bartholomei dominos *) 
expediet in novis denariis, et primo omnium dabit camera- 
rio Vl. solidos, preterea ‘dabit episcopo XXIII. solidos ‘pra 
. marca natinitate beate virginis usque mártini, & martini 
wsque ad natiuitatem christi XXIII, solidos; a natiuitate 
christi in antea XXV. solidos, quantum uult cambire. De- 
bit. etiam preposito XXII. solides pro marca.  Ciuibas pa- 
ratus in cæabiendo semper erit; ferro monete figüram ha- 
bentis uon vtetur, nisi sole, Preterea si qnis-emendo infra 
aream aut eambiendo preter suám voluntatem fuerit des 
prehensus, vna nobiseum entendam debitam expeotabit. Ban- 
zum queque iudicandi falsarios et ommia, que ad monetb 
spectant officium, sibi eontelinms iusto medo, quem libét 


: deprehensum in falso iudrcandi potestatem habebit, juris —— 


erdine non obmisso, Sed si compositionem admiserit Ih 
eo nullatenus exclademur,. In die assumptionis-ferrum ha- 
bens impressiomem wmonefe secabitur et frangetur, sabható 
post diem Laurentii proximo  imiérdieéntur denarü, tamen 
seruabunt cursum suum vsque ad.naltiuitatem beate virginis, 
Post natiuitatem beate virginis mohelarius interdicet -et 
franget veteres denarios, tamen non' auferet, : Ceterum . 
super solutione pecunie pretaxate fideinssores recepil 
anus, quorum nontina Sébhotaniür pro eadem  pécunia 
persoluenda in terminis infra scriptis: Erafridns 
‘de Nesze X. marcas promisit michahelis; Heinri- 
cus de Hallis X. marcas Martini; Friederieus de 
Punkwiz X. marcas in natiuitate ‚domini; Hertwicus 
filius .monetarii X, marcas in purificatione, Hertwicn 
filios Olaffi X. marcas in media quadragesima ; -Wiker 
rus de Rode X. marcas in cena domini; Hertwicus de 
tanne X. marcas walpurgis; Rudegerus de Geizla X. 
. marcas johannis baptiste, Pro,X marcis in festo Jagobi 
persoluendis et XXX, marcis, que ad feodorum solutionem 
debentur, petrus monetarins et sifridus stolzing .sunf 
obligati. De predictis VIII, talentis Martini JI. talenta 
persoluentur, in natiuitate domini IT. talenta, in medig 
quadragesima II. talenta, in pascha II. talenta. . D 

In hiis autem terminis feoda persoluentnr. In nati, 
uitate beale virginis Camerario IL talenta, Pincerne domi- : 
norum I. talentum, ad altare sancti Heinrici XXV. solidi; 


*) d. h. die geistlichen Herren, die Domkapitularen u. s. w 
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ad altare sancte Marie X. solidi, ad capellam sancti Mar- 
tini ! talentum, ad capellam saneti nicolai L talentum, Hein. 
rico de amendorf }. talentum. Árnoldo XXX. solidi, 
quos habet de heinrico de lievenowe; Bpiscopo de ac- 
erescentiis dictorum XXVIT. solidi et IX. denarii. Item Mi. 
chahelis ad cereos XV. solidi, ad sanctum Sixtum I. talen- 
tum filiis viciuari I talentum, Episcopo de accrescentiis 
IX. solidi, Item Martini IL. talenta fratribus de Glouch, 
Herbordoni de zkapowe I talentum, vlrico I. ta- 
lentum, quod habet ab ottone de zkorrenze, Schela- 
etico L. solidi, Episcopo IL. talenta, Dominis XIL solidi, 
Ad capellam sancti Michahelia I. talentum ; ad sanotam Tho- 
zmam |]. talentum, Episeopo de acrescentiis II. talenta et 
II, solidi et v. denarii. ltem andree willehelmo L talen- 
tum, quod habet ab heinrice de amendorf, Vicariis 
in anniuersario heinrici XV. solidi, lvoie custedi L. solidi, 
Episcopo de accrescentiis XVII. selidi, Ja die agnetis sco- 
lastico L. solidi, Kpiseepo de acrescentiis XII. solidi, et 
VI. denarii, De prenotatis acrescentüs dabit episcopus 'can- 
tori in purificatione LIL. solidos, wallburgis IL talenta, 
qnondam uxori Erici I talentum, quod habet ab heinrice 
de amendorf. Acta sunt Mersburch, anno gratie M^, 
CC^, CV°. pontificatus nostri anno XIL in epiphania demini, 

(Das an dem Originale hangende Siegel ist verloren 


gegangen.) | 
+ Nro. & 2. Mai. 1322. 


Nos Geuehardus, dei gratia Electns et confirmatus 
Ecclesie Mersburgensis, Recognoscimus per presentes, et 
Ad plurimorum Notitiam Cupimus peruenire, quod decem 
solidos annui Censns de Moneta Mersborch in festo sancti 
Martini annis singulis persoluendos discretus vir Lude- 
wicus de Nendorph Canonicus Mersborgensis Camera- 
rius noster nobis dilectus, ab Ottone de Bundorph, 
qui eosdem decem solidos a nobis in feodo tenuit et posse- 
dit, Justo emptionis tytulo suis denariis conparanit, Quorum 
decem solidorum proprietatem Ecclesie nostre Mersborgensi 
de Consensu Capituli nostri dedimus presentibus et dona- 
mus, Dantes eidem Ludewico facultatem et liberam volun- 
tatem ordinandi de Eisdem decem solidis in Ecclesia Mers- 
. borgensi predicta quicquid ei dominus inspiranerit et quic- 

quid decreuerit ordinandum, quod Etiam hiis scriptum pre- 
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sentibus approbamus: et in Nomine domini eonfirmamaus, 
actum et datum anno domini M». CCC°. XXII, dominiea 
Jubilate deo, presentibus Heinrico de.Bornis Archidya- 
cono, Heinrico de Stalberc Scolastico Ecclesie Mers- 
borgensis, Engilberto et Conrado Capellanis nostris 
et aliis pluribus fide dignis. In Cuius Rei euidentiam hanc 
literam dicto Ludewico dedimus Sigillo nostro et Sigillo 
Capituli nostre Mersburgensis Ecclesie communitam. | 


Nro. 4. | 20. Septbr. 1325. 


| Nos Gheuehardus dei gratia Mersburgensis Ke. 
.clesie Episcopus presentibus recognoscimus publice profi- 
tentes, Quod de bona voluntate et consensu Honorabilium 
virerum Henrici Prepositi Tociusque Capituli nostre 
Ecclesie vendidimus insto venditionis titulo Nikolao,Jo- 
hanni et Alberto fratribus dictis d—ensen nostris fi- 
delibus quatuor marcarum redditus in nostra moneta Mers-. 
burg annis singulis — — que anni temporibus videlicet iu 
Natimitate domini, In Purificatione. Dominica Letare — 
— — philippi et Jacobi apostolorum. In festo natiuitatis 
beati Johannis baptiste percipiendos pro viginti marcis vri-. 
bergensis argemti quam pecuniam ab ipsis integre recepi-. 
mus et in nostre ecclesie vsus connertimus et profectus, 
dietosque redditus fratribus prefatis manu coniuncta ao in 
solidum in pheodo contulimns iure heriditatis perpefbo pos- 
sidendos tali tamen eonditione interposita, quod quandocum- 
que nos uel aliquis nostrorum successorum dictis fratribus, 
pretaxatam pecuniam reddiderimus, extnnc prescripti reddi- , 
tus ad nes et ad nosttam Ecclesiam redibumt liberi et so- 
lati, In huius euideus testimonium presentem Jitteram nos-- 
tro sigillo iussimus roborari, Et nos Henricus Prepositus. 
Totumgue Capitulum Ecclesie Mersburgensis in signum. . 
nostri consensus nostrum sigillum appendi fecimus huic 
scripto, Actum et Datum Mersburch Anno domini M°. 
CCC*. XXV», XII. Kalend. Oetobris. — 


Nro. b. : ’ 80. Septbr. 1398. JÁ 


In Nomine domini Amen. Ne ea que fiunt in tem- 
pore, simnl cum tempore pereant, expedit, vt scripturarum 
vel testiam amminiculo memoriis Hominum coumendentür,, 
Hinc est quod nos Geuehardus dei gratia Mersburgen- 
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sis Ecclesie Episcopus presentibus recognoscimns et ad 
emniam quorum interest vel interesse poterit, notitiam cu- 
pimus peruenire, quod cum Honorabilis vir dominus En- 
gilbertus predicte ecclesie nostre Decanus vnum talen- 
tum denariorum in moneta nostra mersburgh, quod singu- 
lis annis In festo beati Martini solui debet, suis denariis 
compararit a Jutta relicta quondam Syffridi dicti Ke- 
nelere et Vlrico ipsins filio, quod talentum post resi- 
guationem per ipsos nobis factam ad manus fideles ipsius 
decani contulimus Hildebrando eius pat.^io, nunc autem 
recepta resignatione per Hildebrandum predictum, red- 
ditus memoratos in manu nostra libere tenentes propter deum 
et preces devotas dieti decani ipsos cum proprietate sua 
cum consensu Honorabilium virorun dominorum Gunce- 
lini prepositi, Ottonis scolastici, Totiusque nostre ec- 
clesie capitali donauimns et presentibus donamus memorato 
Engilberto decano, vt in Ecclesia nostra mersburgensi de 
eis pro suo beneplacito possit disponere: ipse enim animad 
uertit, qnod duo Anninersarii in Regula capituli notati, qui 
propter oblinionem aut alienationem reddituum jam multis. 
annis peractis non sunt snis temperibus dominis ef pau- 
peribus ministrati, quapropter se predietus decanus vna 
cum dominis Guncelino preposito, Ottone Scolastico, tote 
capitulo pio moti affectu taliter statuerunt ordinandum, vt ad 
obedientiam dnorum mansornm in Sperghe, de quibus sel- 
wantur decem solidi et triginta duo modii quadruplicis an- 
none et in Natiuitate beate virginis duodecim solidi in 
monefa, perpeino pertineat istad talentum, eique annec- 
tenter et asscribantur specifice duo taleuta de moneta 
etiam in festo Martini soluenda, que hactenus imdistiacte 
ia regula capituli sunt obedientiario anmotata, ita quod 
qnieunque dominorum ex nunc dictam obedientiam in Sper- 
ghe habuerit, sub pena statuti seruiet predictos agniuer- 
sarios secundum modum infra scriptum, videlicet in anni- 
uersario Heynrici prepositi, qui obiit Crispini et.Cris- 
piniani decem solidos, spensam.et caudelam, In auniser- 
sario Heynrici decani, qui obiit altera die post Vincentii 
. deeem solidos, spensam et candelam. In cnius donationis et 
ordinationis testimonium Sigillum nostrum presentibus est 
appensum. Actum et Datum Mersburch Anno domini 
M°. CCCo, XXXVIII*. In crastino Beati Mychahelis. Et 
Nos dei gratia Guncelinus prepositus, Otto scolaati- 
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ons tojemque mffeburgensis Ecclesie Capitnlum im signum 
mostri consensus ommiwm premissorum Sigillum nostrem 
presenti littere duximus appendendum, Anno domini, le- 
co.et die vi supra. 


" No. 6. 7. Juli 1962. 


Wir Ratismeistere vnd Ratisiute der stad zu Mers- 
berg bekennen offentlichen in desseme kegenwertigen briefe 
‚vad taen kunt allen den, dye yn sehen ader horen lexen, 
das wir met rate, volborte vnd guteme willen gemeynlichen : 
vnser meíteborger armen vnd richen vusers berren stad, 
vns vad ouch den, dye nach vus komen, zcu gute ge- 
willekoret vnd ober gegebin haben alle dense redde vnd 
artikele, .dye. hye nach bescrehes sien, vasorme lieben 
herren Bischoffe Frederiche des gotishnses vad der stat 
seu Mersborg vnd allen: einen nachíaren Bischoffen stete 
vnde vnvorbrochlichen ewentlichen seu haldene vnd dye, 
dye nach vns komen, borger, Ratismeistere vnd Ratislute 
zen Mersburg. Zcu deme ersten, das wir vnd dye nach 
vus komen (borger Ratismeistere vnd) Ratislute nyemande 
vorbas me sellen mech en wollen kiesen in den Rat, wir 
on sollen sye ersten vaserme herren von Mersborg, ader 
_sinen. nathfaren, .dya.zcu der zcit Bischoffe weren soù 
Mersborg, geben bescreben, das sye horen, ap sye ym 
behagen. .vnd welcher yn nicht behagete, so sollen wir m 
des stat kiesen eynen andern, der yn behaget, Ouch sol. 
le. wir, ader dyo nach vns Ratislute gekoren werden, alle 
jar van uuwens sweren vnserme genantem herren, ade 
sinen nachfaren, vnd der stad truwe vnd gewere zen 
sindé, Ouch sollen wir vnserme genauten herren, ader 
tineme nachfaren, ader wemö sye ys befelen, alle iar seu 
don vier fardingen 9). der -stad slussele van den Termen 
wnd den Theorem entworten in yren hof. Ouch en sellen 
dye. Innimge. in der stad keyne meistere keisen, :sye em 
benennen sye vılserme herren, ader timen machíaren, vnd 
gtidhen ‚ya vad den Amchten also vor zu sinde als is recht 
und der stad mutzhafüg ist. Ouch solle wir vnd wollen . 
alle siege abe tuen, dye da gen kegen dye borg wen**) 
vf den markt, vnd wollen. die nummer weder machen, wib 
en iuen ys met vnsers gemanten herren willen ader siner 


*) Farding, Varding, Farrecht, eine Art Gericht, 
**) d. i. bis. 
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machfarem. Wer ouch das ymand brochafüg werde kegen 
der.stad bofen eyne mark, des buze sollen wir nicht me- 
men, noch en Sollen vas da yn nicht setzen, der en hette 
vnd habe sich eer entrichtet met vnsers herren ader siner 
nachfaren Richtere. Das wir vnd alle dye nach vns ke- 
men borgere vnd Ratislute zen Mersburg desse vorgescre- 
ben redde stete vnd gantz halden wollen, das gelobe wir 
vnserme vorgenanten lieben herren vnd allen sinen nach- 
faren vnd das zeu eyneme orkunde vnd offenbaren bekent- 
nisse, so gebe wir vaserme vilgenanten herren vnd allen 
seinen nachfaren Bischofen zcu Mersburg dessen kegenwer- 
tigen brief vorsigelt met der stad angehangene Ingesi- 
gele, der gegebin ist nach gotis gebort. dritzehenhundirt iar 
am deme andern vnd sechatigesten iare, In sante kilia- 
mes abende. 
(An der Urkunde hängt das Siegel der Stadt Mer- 
sebarg.) - Ä 

Ko. 7. ^7. 21. Dec. 1362 


Wir Ratiemeister, Ratislute vnd Geswerne der stat 
seu Mersburg bekennen offentlich an dissem keynwer- 
tigen vnserm briefe, vnd ten: is kunt alle den, die yn se- 
hen adir horen lesen, daz wir. mit wissem vnd ganzcer 
. macht vnsers guodigin herren in gote.vaters vnde herren 
Frederich, Bischofis zeu Mersburg wnde der Erwir- 
digin herren, bern Heynrichs Tumprobistis, hern Boden 
Techandis vnd des ganzcen Capitels vnser hern der 
'lomhern gemeyne da selbins, vnde mit rate vnde volborte 
al vnser meteburger gemeyne.. Gaezam, Samson, Lesara, 
: Gerdiken, Mussel, Jesep, Aron, Symon, Kosman, Mar- 
quarden vade Mayern di Juden mit oren wertin *), Er- 
bin vnde al ir gesinde,. die hir visunt wanafüe sint, mit 
welchen namen sie genant sint, die vaser obenaniter herre 
vnd sin Capite] in sime vnd in vnser etat zcu Merseburg: 
ingenumen habin vad inwonende sint, gelehit habin. vnde 
gelobin yn gemeynlich an dissem briefe, vnde im ieslich 
besundern, sy zou beschirmende, zou hegende vnde seu 
bowarende getruwelich, an allerleye argelist, vor alle den, 
di doreh vas vnd di stat tun vnde lassen woln,. bis an 
vosern obenanten herren dem Bysschof. Vnd ob her nicht 
leugir eu were, des got nicht en wolle, so wolden wir di 


*) Wirthianen, ehelichen Hausfrauen. 
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' waren vnde beschirmen zcu orme rechten mit gaatser 


macht, als da verbeschrebin steit, bis an vneern hern, 
den Tumprobist, den Techand vnd das Capitel der Tum- 
hern gemeyne, an arg vnde ame hindirmisse. Was 
dar obir andere Juden her yn tzogen, von den wolden 
wir nicht wissen, is geschege dense mit vases herren Rate 
vnde mit der stat rate, Vnde des gebin vns di obenant-. 
ten Juden gemeynlich zeu beschirmlicher bewisunge der 
stat sci hulfe alle Jar acht schok gressen. emales geldis, 
eilf heller zen rechind vor den grossen, adir wax eyn we- 
re ist der glich ierliches einses zcu rechind: vier schok 
yf Sente Martins tag, vnde vier schok vf Sente Walpur- 
ge tag, der neist dor nach kvmt. Der obebeschrebenen 
Rede vorbind wir vns obenantten Ratismeistere vnd ratis- 
Inte der stat sca Merseburg stete vnde ganz scu hnldene 
ane generde, vnder vnser stat yngesegele, .vnde gebin yn 
des dissen vnsern brif darmete vorsigilt, als man zealt 
mach cristi gebort Tusint Jar, dri hundirt Jar in deme 
zowei vnd Sechtigisten Jare an sente Thomas tage.des - 


heiligen Apostelen. 


(An der Urkunde hängt dás Siegel der Stadt Mer- 
seburg.) j 


No. 8.) 28. März. 1427. 


Wir Nicolaus von gottis gnaden ‚Bischoff zca 
Merseburg Bekennen vnd thun offintlichen mit disseme 
Brife, allen deu die yn sehen adder horen lesen, Das 
wir vmbe solche schelunge, als die Ersamen, wysin vn- 
eere libin getruwin Burgermejstere, Ratmanne vnd gemey- 
ne vaser stat Mersebsrg gehabt habin mit den Krsamen 
wisin Burgermeistere Rate vnd gemeyne des Nuenmarctes 
vor Merseburg, vnsern libin getruwin, als sie beydersyt 
der schelunge ganez vnd vnwidersprechlichin bie vns ble- 
bin sint zcuentscheiden, wie wir das mit vnserm rate Ir- 
kemnin.. Dieselbin vnsere burgere beydersyt gancs mit 
irem wissin, willin vnd velborte entscheidin vnd zcwischis 
yn vagesprochin babin vnd scheidin sie vnd sprechin vs, 
als hir mach geschrebin stet . . . Zcum ersten vmbe bru- 


*) Das Original dieser Urkunde befindet sich im Königl. Pro- 
zial-Archiv zu Magdeburg. 
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wen Je deme Nuwinmarkte, mogen sio heydersyt awhe- 
bin seu bruwin ire bire virezen tag vor senct laurentij tage 
vnd sollin vffhoren brawin vf Ostrea vnd mogen beyder- 
syt bruwin Couuent adder kesselbir, das sie selbist in iren 
hásern mit irem gesinde trincken wollin, bussen der zeyt, 
wenne yn das eben ist. . . Zcum andern male dás vnsere 
burgere in deme Nuenmarcte vorbas mer kein fremde bir 
sehenckin sollin, Sundern sie mogin schencken lantwin, 
wenue yn das eben vnd bequeme ist, vnd anders keyne 
welschin adder francken adder solche grobe vzlendische 
wyne. . . Zcum dritten so sollin die selbin vnsere burgere 
in deme Nuenmarte ydermann gunnen wer vnder yn Mer- 
seburgisch bir holen, schencken adder trincken wil; da- 
widder sollen sie keyne gebot thun, sundera irer iczli. 
chir mag das holen vnd trincken vngehindert von yder- 
man. .. Item secum virden so mogen, vnsere burgere In 
deme Nuenmarte, wenne sie wollin, Nuemburgisch bir vnd 
was vusere burgere zcn Merseburg feile habin, holen vnd 
trincken, wenne yn das ebene ist, Sundern sie sollin nicht 
in der Tafernen vff der freyheit hir holen adder trincken 
widder den vzspruch, dea wir obir dieselbin Taferne ge- 
than habin, als wenig als vníser burgere zcu Merseburg, 
den das ouch verbotten ist, also wol als yn. Wordin va- 
sere burgere in dem Nuenmarte darobir samix, also das 
sie das bir víf der fryheit holten, dat sollin sie vns vor- 
bussen vnd wir habin sie darvmb zcu straffen. , . Zcum 
fanfften male habin wir vzgesprochin vnd sprechin vs, 
welche vnsere burgere In deme Nuenmarcte Innung vnd 
burgerrecht in vnser stat Merseburg habin, die sollin das 
burgerrecht vorwésen mit geschosse, als das sich geborit 
vnd vor aldere bis her gewest ist vnd gehalden ist; adder 
von anderm irem gute, das sie vzwendig habin, dorffen 
sie nicht schossen. Vnd vmbe solche obingeschrebin sche- 
lunge vnd stucke habin wir die genanten vnsere burgere 
beydersyt gntlich gericht, geeynet vnd gesuuet, das yn 
heydersyt also wol gnugit, vnd habin vns beydersyt ge- 
redt vnd gelobit, das also vor sich vnd ore nachkomen zen 
halden. Das habin onch mit beyder partien wissen, wil- 
len vnd volborte getedinget die erbern vnd gestrengen. Er 
Johann Bose, thnmprobst, Er Nicolaus Slendorff, 
Techand sente Sixt kirchin zcu Merseburg, vaser obri- 
ster schriber vnd heymelicher, Herman Nuenstete, 


à 
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vaser Heuptman sen Merseburg, Arnolt Giruus vnd. 

Balcsare Bose vusere Rete, die euch bie deme va- 
‚sprache gewest sint vnd andere biderbe lute gnug, den wol 
ist zen gleuben, Des zgu orkmnde vnd bekentuisse habin 
wir vnser Insigill an dissen selbin briff mit gutem wis- — 
sen vnde willin lassin hengin. Der gegeben ist zcu Mer- 
seburg nach Christi geburt virezenhundert vnd in deme 
-Sobin vnde zeweinezigisten Jaren, am freitage vor deme 
Santage Als man singit In der heiligin kirehin Letare, 


No..9.*) ' I. Aug. M29. ^ 


Noch gotisgehord virtzenhundert Jor vud dar nach in 
dem Nun vnde tzwentzigisten Jore, am Montage ad vin- 
cula Petri habin gededinget die wol gehornen vnd gestrengen 
Graue Fulrad von Manssfeld, herre darselbist, Gun- 
ther von Bunouw, Marschalk vnde Cunrad Tha- 
ne, Rethe unsser gnedigen Herren hertzogen von Sach- 
- sen, Heinrich Hake, Coppe von Amendorff vnde 
Viman kotztze, Rethe vnsers gnedigen Herren des 
, Ertzbischoffes von Magdeburg vnde die Erharen Rethe der 
stete Magdeburg,HalleHalbirstad,Queddelinge- 
burg vnde Ascherslebin tzwuschen dem Erwerdigen 
in got vater vnd Herren, Herren Niclause Bischofe tztı 
Merseburg vnde srme Capittele darselbist nff eyne, vne . 
de vus Burgermeistern, Rathmanne vnd vnssern medehnr- 
geru gemeyne darselbist tzu Merseburg uff die andere 
syte, Alzo das die vire, die nff dis Jor von nuwens in 
den Rath gekorn sint, deme Capittele tzu Merseburg 
sweren vnde Huldunge thun sollen alz ire vorfarne ge- 
than habin ; vnde dieselbin vire mit andern der stad Rath- 
mannen in die dingbang gehin vnde in gerichte als Schep- 
pen sitzen, orteil vinden vnde daran thun alz rechte Schep- 
pen thun sollen in allir malse, alz das vor gehaldin ist. 
Daruff so sollen die Thumherrn gein an die ladnnge ne- 
hist tzu Erffordt geschen abethun. Were auch ymand . 
sundirlich im vordechteniss von beiden teilen, das soll gut- 
lichen anstehin biss uff sente Martins tog schyrst kunftig; 
alzo, ab sulche sachen vnde Schelungen, die daune tzwu- 
schen beiden teilen weren, bynnen der obiognanten tzvd 
nicht zu richtunge quemen, das sal sich an dem vssgange 


*) Das Original ist auf Papier geschrieben. 
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der gnanten tzyd vnd der neck nicht tsu ruheden tzyhen, 
vad bynnen der gaantem tayd sollen vnsere gnedigin Her- 


ren, die Hertsogen von Sachsen beiden teilen eynen ne- 


melichen tag legen vnde bescheiden, alz man des mit dem 
Marschalke abe gescheiden ist, dar danne csu vorsm- 


. ehene ob sulche schelunge vnde tsweitraeht  tswuschen 


beiden teilen in freuntschafft oddir in rechte mogen hen- 
gelegit werden, Des tzu Orkunde babin wir Burgermei- 
stec vnde Gesworne Rathmanne czu Merseburg vor vns 
vade vnsser medeburger gemeyne vnser Secret vndeme an 
dissen offin brieff wissentlichen lassen drucken,  Gegebim 
tzu Merseburg ut supra. 
(L. 8.) 
Mo. 10. ‚14. Jan. 1430. 

Wir Thomas Czigbogk, Nickel Rudenitz 
Burgermeistere, Mattis Bluwel, Heinrich Scherer, 
Hans Göritz, Hans Crudenitz, Andrewes luth- 
ke, Hans Thumberre, Nickel Muller, Andrewes 
kalman, Martin konther. vide Cart von Atzen- 
dorff Gesworne Rathmanne tzu Mers eburg vnde die 
gantze gemeyneheit darselbins Bekennen vnde thun kunt 
 éffintlichin. mit dissem briue vor allen den die on sehin 
oddir horen lesen, das alz hute Datum disses briues tzu 
Nnemburg by dem thame uff der fryheit habin ge- 
.dedinget die -Gestrengen Cunrad Thüne vnde Nickel 
von Wolffestorff Rethe der Houchgebornen fursten - 
vnde herren der Hertzogen tzu Sachsen vnde Marggrauen 
tzu Myssen vnde die Krbaren Räthe der Stete Magde- 
burg, Erffordte, Halle, Halbirstad, Naemburg, 
Quedelingenburg vnde Áschirslehin tzwuschen dem 
Erwerdigen in got vatere vnde Herren, Herren Niclaus- 
se, Bischoffe, vnssin gnedigen liebin herren vnd den wer- 


. digen Ern Johannes Bosen, Thumprobiste, Ern Jo- 


hannes Grems, Techande, ErnOtten vomHayn, Sang- 
meister, vnde gantzem Capittele tzu Merseburg uff eyne, vn- 
de vns obin gnanten Bargermeistern, Rathmannen vnde gan- 
tzer gemeyne der stad Merseburg uff die andern syten, 
disse nachgeschrehene stucke vnde artikele, als die danne 
benant vnde berurt siut, 

Czu dem chirsten vmbe die Taferne des Nuembur- 
gischen bires sollen wir is holdin alz man das vormals 
tzu Halle gededinget hat, Nemelichen das wir obin ge- 
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nantin Burgermeister vnd Hatkmamnen tzu Merseburg die 
Tafern habin vnde helden sollen vor vasere herren die 
Thumherren, Vicarien, die Herren von sente Sixto, alle 
pfaffheit vnde Manschafft, Monche vnde Juden, ire Knechte 
vnde. gesynde tsu Merseburg: vnde wir salles schencken 
gut Nuemburgisch bir vade des gebin ayn stobichen vor 
eynen auwen groschen, also alz itsund eyn vas Nuem- 
burgisch bires gildet funffe vnd virtsig nuwe groschen; 
wanne abir das bir thurer wurde, als manchen halbin gul- 
din is danne an dem vasse mehir gildet obir die fonffe 


vnde virtzig nuwe groschen, alzo manchen phennig mogen 


wir an dem stobichen ihurer geben. Sundern ob das vas 
uffsluge drye, vire, funffe, sechse addir mebir groschen 
vndir eynem halbin gulden, darumme sollen wir das ste- 
hichen nieht hoen,. vnde sollen in die kannen die getzei- 
chent siat noch Merseburgschem maíse, der sechizem sto- 
hichen sollen eynen eymer thun, das bir laísen das is 
frysch sy. "Vnde wir sollen die Taferne buwen mit ey- 
me guten kalven an die Ecken gein der fryheit, das doch 
voserm herren von Merseburg an syme tzynse vnde le- 
hen, dor die Taferne gemacht wirdet, nicht abgehet. 


Vnde vnsere herren, die Thamherren vad Capittel : 


mogen iren eyguen gewachsen wyn uff der fryheit schen- 
ken, vnd sollen das vngeverlichen holdin, das sie nicht 
wyn dor tzu kouffen vnde das also Ewinlichen holdin; 
Sundern wenne wir burgere das alzo nicht hilden vnde 
]yssen die Taferne abegehin, So mogen die herren, das 
Capittel weddir uff irer fryheit schenken das Nuembursche 
bir ane generde. Ouch sol man in der Aldinburg by der 
siad Merseburg keyne wyne noch fremde bire, sundern an- 
dirs nicht danne Mersebursch bir schenken, 

ltem vmme vnssern Huísfrede vnde der stad fryheit 
sollen vaser herrn von Merseburg, syne nachkomen, sy- 
ne vnde ire gewaldigen vns vnde vnser nachkommen bur- 


ger tzu, Merseburg by vnssern Hufsfrede, stadfryheit vnde . 


gewonheit lassen in allir maíse als wir vor alder gewest 
vnde dar by bleben sint. Vade die badestobe ver dem 
Salithore vnde die Husere uff dem graben by der Siohen 
sollen auch im solcher fryheit bliben, ussgeslossen der 
garthe, den itsund besitstset Seber, der eyme Obedientia 
ist vnde in der stad fryheit nicht gehoret, Thete auch 
eyner missetad, das Hals vnde Hand aptrete, vnde queme 
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ia eyn Husd, addir tete das in eyme Huse, so säl on der 
werd des Huses bestetigen (zu rechte; queme er abir on 
weg vnde warde der werd dar vmme e beschuldiget, sd sall 
er sich des entledigen. 

Vertmehir vmbe das, das eizwenne vnse medebur- 
ger tzu Merseburg tzu stocke gefurt sind, ist gededinget, 
‚ das vnser herre von Merseburg, syne nachkomen, syne 
vnd ire amptluthe vns vnde vnsere nachkomen Burger, die 
in der Stad Merseburg phandbar vnde tza rechte geses- 
sen sint, nicht meir tzu stoeke furen noch houcher drin- 
gen sollen, danne alz das ding treit vnde sich von rechte 
‘geboret. Sundern man sal die busse nemen nach des din- 
ges louffte, als sich von rechte geboret. Alzo: nor eyne 

. frenele busse dreyssig, vnde vor eyne slechte Busse acht 
schillinge phenninge, in wychbilde vnde in landrechte dry 
schillingé phennige nemen, is were danne das die sache 
Halz addir Hand anginge. 


Item was sich sachen vorlouffen in dem wychbildes- 
gerichte vnde nach wychbilde rechte geboren tzu richten, 
ist gededinget, das man nymand von sulcher sache we- 
gin vss des wychbildes gerichte in das landgerichte tzyhen 
eal; sundern man sal die sachen richten da sie sich vor- 
Jouffen habin vnde nach rechte tzu richtene geboren, Al- 
zo, das itslich gerichte by synem wesene blibe, alz sich 
das von rechte geboret, Wirdet ouch eyner beclaget, vn- 
de machet er willen binnen virtzen tagen, so bedarff er 
nicht der busse nach helffegeld gebin. 'Tud er das nicht, 
vnd claget der Cleger von dar, so hat vnser herre addir 
eyn Richter syne gerechtigkeit dar an, vude wir Sollen 
keynen, der bestetiget ist in vnsers herren von Merseburg 
gerichte, ane vusers herren von Merseburg addir syns Rich- 
. fers wissen vnde willen loss lassen, Is were danne vm- 

me falsch mass addir falschen spysekouff, das wir vnde 
vaser nachkomen selber richten mogen, als sich das noch 
rechte vaswyset, Is were danne, das wir addir vuser nach- 
komen das tzu Hut addir tzu hare richten wolden: das sal 
wnsers Herren von Merseburg Richter thun. Ouch sollen 
wir angehobene clagen nicht abethun, is sy danne vnsers . 
herren von Merseburg Richters wille, vnde wir sollen ouch 
nymande vnsers herren von Merseburg, syner thumherren, 
syner Manscbafft, noch pfaffheit Gesinde vnde vndirses- 
- sen fahen, ynsetstsen addir uffhalden lassen, der in dem 
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lande tza Merseburg tzu rechte gesessen fet, addir den 
gnanten herren vnde manechafft tzu rechte geboren tzu 
vertedingen, 1s were danne das sich eymér in der stad 
vorrufugite, den mag man im der stad bestetigen, addir 
was Hals vade Hand antrete, das sal vnsers herren von 
Merseburg Richter richten. . ' 


Ouch sollin wir obingnanten Burgermeister, Rath- , 


' manne vnde Burger tzu Merseburg vns nicht werren in 
vnsers herren von Merseburg vnde des Capittels fryheit 
vnde gewonheit alz die vor alder herkommen sind, Die- 


selbe fryheit wendet von dem konningsthore an die Ec- : 


ken da das Creutze stehit, an der Wand Ern Niclaus 
Rychen seligen hofes, vnde von dem Creutze bis an das 
Nuwenmarktsthor, so verre an dy gasse by der Nuwen 
muren, da die steyne uff dem grunde der alden muren 
stehin sollen, vnde uff die andern syten des Creutzes ge- 
hit die fryheit an die muren, da Heinrichs Bosen hoff 
lyd, der ouch in die fryheit gehoret. Ouch sollen: wir ha- 
bin eynen Gang tzu der wache hinder den höfen Hein- 


richs Bosen vnde darynne itzund Hans Strube wo- - 


nel, vnde des vicarien sente konegundis, alzo jdas wir 
mogen an der muren gehin, das der wag sechs fussedang 
. vnd breid sy. Onch sollen die büfe vnde husere alz santi 
Maximi kirchen pharrnhoff, der thumberren Beckers vnde 
kemmerers, vnde das Huss, das uss dem boghnse genom- 
men ist, fry bliben vnde syn, alzo, das sie nicht wachen 
noch schossen addir andir burger recht darvon thun sol- 
Jen, Ouch mag der Becker der thumherren tzychen swyn, 
"wie vil er dar ir neren kan von dem klyen, die .er ma- 
chet, von dem brote, das er backet, Ouch sal der Thum- 


herren vnde Capittela - Becker nicht brot backen uff syn’ 


fenstc- tzu verkouffene, sundern weg tzu furene .uss der 
Stadt Merseburg mag er backen wie vil er wil, vnde 
was er in syme huse vorkonffen kann. Ouch sollen wir 
uff der herren fryheit keyn stetegeld nemen addir die vn- 
sern nemen lassen, Item vmbe tzolle vnd geleite sollen 
vnsre herren ven Merseburg, syne nachkemmen, syne 
vnd ire amptluthe das holden als das vor alder gehalden 
vnde herkommen ist, nemelichen: was man uss dem lande 
in die Stad Merseburg vnde weddir vs der stad in das 
land vnde nicht bussen des landis furet addir tribet, dar 
von sal nymand tzolle noch geleite gebin, Sundern wäs 
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tsu phande dem Stiffie tsu Morseburg an geleiten vade 
tsollen stehit, darvon mag vnser herre syne gerechtikeit 
memen als die von alder bissher genommen is, Danne 
wolde ymand obir die Veheren tsu Skopouw riten addir 
varen, gehin addir waten, das sal man ym gunuen vude der 
Veherman noch nymand sal darrumme keyns heischen ad- 
dir darramme gedrenkniss thun, die wiln das vnser herre 


von Merseburg addir syne nachkomen das sloss Sko- 


pouw ynne habin in phandwyse. ltem vmbe die kretzsch- 
mare dem lande, wen wir darvmme in schulden ha- 
bin, das sollen wir vordern vor vhserm herren von Mer- 
seburg addir vor synen nachkómen, addir vor syme ad- 
dir irene gerichte vnde das nach schuld vnde andtwort vss- 
tragen. ltem vmbe die hufen vnde ackern, in der stad 
Merseburg velde marke vnde fluren gelegin, sal man 
sich tzu Merseburg vor dissem nehist komeu sente Jacoffs- 
tage gutlichen vortragen, wie man is dar vmme halden 
sal  Geschege das nicht so sollen die houchgebornen far- 
sten, die hertzogen tzu Sachsen, beiden partien eynen tag 
legen vnde vor sich bescheiden vor diesem nehist komen 
vnsir liebir frouwen tage, alz sie geboren wart, den man 
nennet den letztzern, vnde sie darvmme in fruntschafft ad- 
dir rechte scheiden, wie man is dar vmme halden sal. 
Ouch were ymand sunderlichs in vordechteniss von beiden 
teilen, von den obin geschrebin stacken vnde sachin we- 
gin, das sal gutlichen gants vnde gar bericht syn vnde 
nymande dar vmme in vordechteniss habin, Das alle vor- 
geschrebene puncte, stucke vnde artikele vnde itslicher be- 
sandirn von vns Burgermeistern Geswornen Rathmanne 
vhde gäntzen gemeyne stete gantz vnde vnuerbrochen one 
geuerde vnde argelist gehaldin werden, habin wir obin- : 
gnanten Burgermeister Rathmanne vnde gantze gemeynheit 
vor vns vnde vnser nachkomen der Stad Merseburg Insi- 
gel wissentlichen an dissen offin brieff lassen hengen. Ge- 
gebin nach christi gebord Tnsend virhundirt In dem dry- 


, fsigsten Jaren am nehisten Duprestage vor dem heiligen 


phingestage. 
(An dem Originale hängt das Stadtinsiegel.) 
Nro. 11. | 8. Mai, 1455. 


Wir Nickel kelner vnde Albrecht hoffmann 
Burgermeistere, Hans Ostrow, Burckart cappis, 
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kemerer, Peter Crodetjddicinrich goltsmed, Ja- 
coff pflogk, Peter franeke, Mattis von sparge, 
Petzsch Becker, Nickel rische, Symon Fineke, 


Ratmanme, Burekart wigk, 'Nickel Aldonborg, 


Brun dytmar, Junge niekel oye, nickel gut Jar, 
nickel Stalberg, nickel krodel, der Junge Gas- 
senméistere vade dy gantse gemeyne Rich vnde arm zu 
Merseburg Bekennen mit dissem offin briffe vor.allen 
den dy on sehin adder heren lesen, das wir mit rate vol. 
bort vnde guten willen gemeyniglichen vnser burger armen 
vnde riche vnsirs gnedigen Herren stad zu Merseburg 
vade ouch denen die naeh vns komen zu gute gewillekorit 
vnde ebirgebin habin alle dishe rede vnde artikele, die 
hirnaeh geschrebin stebin, vneirn.libin guedigen Herren: 
Bischoffe Johanse vnde allen synen nochkomen Bischoffe 
su Merseburg stete vnde vnuerbrochen ewicliehen zu hal- 


dene ven vns vusiren nachkomen Ratiemeisteru Ratisluten 
. burgern vade der gantzen gemeynen zu Merseburg. Zum : 


ersten, das wir sellen noch weflen nymandis Burgerrecht 
gebin, er swere denne vusirs gnedigen Herrn vad synen 
nachkomen Stadrichtern su Merseburg, das nummer 
er keyuen buud gemache mit Stetin: adder andirn luten . 
ane willen "wissen vade volbort des gnanten vasirs gnedi- " 
herren synér nochkomen vade Capittils. Desglich sol- - 
len alle. nuwe gekoren Ratmame, die vor am Rate nicht 
gewest sint, alle Jar wenne ein Rat bestetiget wirdit, mit: 
andirn eyden vnde huldungen, die man sust phleyt zu thun- 
de, sweren zum vardinge in gecinwerdikeit vasirs gne- 
digen Herren: vade syner Nachkomen, Amptluten vude : 
thumherreg, die darzu geschicket werden, ltem: wenne wir : 
vmb sache kubin su ratene, welcherlein dy syn vnde was | 
sie autreten, da: der genante vasir gnediger. Horre vnde : 
syne nochkomeg eynem us irem geswornen Rate adder us : 
dem Capittel su. adder ia vnsern Rat schicken wolden, : 
vor den sollen 'wir Raten vud ver ‘den keynen vasern-Rat : 
adder sache verhelin, noch sulehen Rat vorbalden.. ltem . 
alle sache, die wir adder etsliche vnser Burgere: su vasi- : 
rem guedigen Herren habin adder gewyanen, selbe wir 
bliben by syme Capittel vnde erbar mansehafft, Habin wir 
ouch sachen gei syme Cappittel,. sunderlithen tbamher- - 
ren, pfaffheit, der mausohafft adder andiru., :die er adder 
syne nachkemen .vertedingoa. adder vorsprechen wollen, : 
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die sollen wir ver synen geriähtee fordern, dauer die zu 
richten gehsren, adder bi om vnde ayaen npchkomen vn— 
do: viren synes stiftis mannen ‚wenne dy sachen die thum- 
: herren.anlangen, adder vir ikumherren wenne die:sachen 
dy manae anlangen, der er adder syne nachkomen darzu 
zowene vnde wir zcwe su sulcher sache entscheidunge ge- 
bin werdin, blibin vnde vorder nergen betedingen. Selde 
man sich ouch orteil irbolen, dy sol man holen, wo vasır 
herre adder syne nochkomen das.erkennen noch sechschem, 
rechte vnd golegenheit der sachen, oh sie wichbilde adder 
lant recht, lehin. recht adder geistlich recht antreten.. Item 
alle Thor. vnde thörme zu Merseburg, die wir inne habin, 
adder vor vnsiren gnedigen herren. vnde synen nochkomen 
vas ingeantwort werden,.sollen wir om adder synen nach- 
kemen wedder yn antworten, wenne vnd wie dieke er sie 
vea vns heissohen, das er, .syne nochkomen, adder mit 
weme er adder sy die bestellen werden, mechüg sie ann 
ale widder rede, vnde sollen vad wollen on ynde.syue 
neóhkomen die Husslate darmitte hulden lassen, als ofte. 
maa nuwe Hesslute vnde thorwarter nemen wirdi, ltem 
so sen vade wollen wir keyne festunge am syner .stad 
Merseburg machen vesen neck ynwenig ane. syne noch 
syner-mochkemem loube willen. vnde wissen in ewigen ty- 
ten, ltem so sollen vnde wollen wir Rat, der isztzunt 
ist wnde, in zukunftigen Zeyten wirdit, dem nuwen Rate, 
der noeh yns komt, vnde wenne der bestetiget. wirdet; alle 
wege Rechnuage than in geeinwerdikeit vnsrs gaedigen 
Herren egenant: vnde syner nochkomen ampslaten, die sie 
darcsn schicken Averden. Item; so ‚sollen mach. wollen wir _ 
keine rente adder zinse von vrserm Rathhuse zu. Merse-, 
burg verkouffen ane willen. vnde. velbort vnaire egnanten 
guedigen: Herren vnde syner nochkomen. . ljem wense vn- 
sip.geediger.hérne adder ‚ayao mochkomen eymer bete ad- 
der -sture muleude sint, was dede das. meiste teil, die. 
darciu, ihnen willen gobin- selle, eyn werdit, aellen vnde, 
wallen wir. ouch also halden dem ganante ‚vnairem gnedi- 
gen KMerren vnde synen noebkomen ,.ouch.in rédelkeit nach 
irkentenisse gyaes Capittelg vnde syner esbar.manoéhadft 
helffen, .vnde, wollen vns darwidder nicht setgtsen, Item 
zo sollen noch: wnllen wir keyse nuwe seaxese in der Stad 
Merseburg machen ane..den hbyobenten vasird gnedigen , 
hern vade. syner .nochkosaen willen, vnde was wir der ge- . 
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"macht hetten noch des genaniem vnsirs genedigen Herren 


vnd der aynen irkentnisse abthen, — : 

Das alle vorgeschrebin Rede Artikil, stucke, punkte 
steto vnde vnüorbrechen voa vns vnde vusism. nachkomen 
gehalden werden, habin wir zu orkande vnde sicherheit 
vnser Stad Ingesigil wissentlichen mit wolbedachten mrute an 
dissem ofün briff gehangen, Der gegeben ist moch ehristi. 
gebort Tusent virhundert damach’ in dem fanff- vade dry- 
sigestem Jaren am Sontage als man Singet i in der bei 
gen kirehen Jubilate. 

(An dem. Originale hängt i dan Stadtaiegel,) E 


Ne.12... .: 4, 'Octbr. 1444, 

Wir Nickel Rudehitz, Conrad fule Burger-' 
meistere, Otto starke, Bartil arnold, Hans kale, . 
Andres furhake, Borghard Boygk, Otto cysener, 
Nickel obatzsch, 'Borghard koyter, Nickel 
kleinsmed vndBlasius Thumherre, Gesworne Rad- 
manne vnd die gantze gemeyhe Riche vnde arm der stad 
Merseburg Bekennen vor vns vhd alle vnsse nachkömmen: 
mit dissem offin briue vor allen den die yn sebin oder ho- 


ren lesen: Also als der Erwirdiger In gote vater vnd 


herre herre Johans, Bisschoff zu Merseburg, vnsir lieber 
gnediger Herre, nach deme als leider die gnante stad Mer-' 
seburg gröbelichin von füres wegin vertorben, vnde vor- 
nichtiget worden ist, vnde vnse hantfestin, priuilegia vnde. 
brieue mit deme Rathuse vorbrand vnde abgegangen‘ sint, 
ist mit wissen, willin vnd vülborte der wirdigen Ern Jo- 
hans von werde®r, Techand vnde Cappittels: 'géméyne 
syner gnaden kirchen Merseburg eyntrechtiglichen zu Rate‘ 
wurden, vns vnd der gnanten stad alle yre gerechtikeif 
vnd friheid, die wir in den privilegien von aldere gehabit 
haben vnd befrihet sint, vas gnediclichen seu wornüwem 
vnd vns zu befrihen, als birnach clerlich vssgedrukt vnd 


. geschrebin ist, vnd befrien vas vnd vornuwen die in ires. 


briuen, den sie vns gnediclichen gegebin habin. 

Zum erstin, das vnser Rathuss fryhe vnd vaser ei- 
gentbum sein soll ynbeswerif, in massen wir dás vor ge- 
habit habin. darvífe vnd inne der Rad der Stad Merse- 
burg Richten mag, was sich datynne vorlenffit ober. gul- 
de, schulde, scheltwort, blatrunst vnd slege, vad twingen 


. bie vnserm gehorsam nach alder gewonheit; Sundern was. 
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Hals vad. Haut antrift, darabir sollen wir nisht richten, 
sundern des gnanten vasers gnedigen. Herten Stadrichter- 
sal das richten. n ' 

Onch das wir vuse:lehim obir der stad eigen habia 
vad behalden sellin vnd vasse burger vss gehegitten din- 
ge belehnen, eynen schilling plennyge zu lehengelde neh_ 
men, als das.vor aider gewest ist, 

Wir sollin ouch vnsse alden friheiten vnd bussfrede 
behalden in solcher maíse, das man nymande mit gewals 
in vassern Husern obirfaren, noch darvss nemen sal, der 
darya komen vad vf gnade zuflucht gewonnen had ader 
"gewynnet, is geschege denne mit gerichte vnd rechte, der 
wolde deane von guten willen hervss gehin; vnd wil is 
der wert nieht bestellin, das der nicht wegkome, eo sal 
er gunnen vnd irlonbin, das sich der volger, so stark ym 
das nod adir bequeme, wirdit sin, bie yn seicze vnd yn 
uffhalde, bis so lange daz das gerichte zukommit vnd yn 
mit rechte gewynnen rn | 

u Ouch daz eyn itzlicher Inwoner in der stad Merseburg 
vnsse Burgerrecht babin sal vnd das gewinnen vnd zu al- 
lin rechten mit vns stehen, als: Schossen, wachen, zu 
“ gerichte gehin, thun vnd halden als das ver alder gehaldin 
ist, vsgeslossen die friben Höfe die kein Burgertecht ha- 
bin dorfin, sie wolden denne vf dem markte kouflin vnde 
vorkouffin vnde ire narunge.habin, so sollin sie burgerrecht 
habiy;.sie sollin abir von den frihen Hofen wedir schos- 
ein noch wachen. | | 

Ouch vmhe des obin gnanten vnsers gnedigen Her- - 
ren von Merseburg Joden sal man daz*ouch haldiu, das 
sie zu schossene vnd wachene nicht gedrungen werden vor- 
der, denne von den erbin da sie vffe women. 

.Queh wer Hering in der zcall vorkoufüt, der sal 
dryssig herinye su tzolle gebin; ist er aber ein inwon- 
haftig. huxger zu Merseburg, so gibt er nicht, Vorkooffit 
osch eyn gast eyne last oder tunnen Herings, der gibt 
dauon nichtis. | 

Oush den wartispfennig, den wir vorgetztzigen Han- 
‘son von libenow abgekouft haben, sollin wir zu ewigen 
geizyten von vnserm gnedigen Herren vnd synen nach- 
kommen vud eynem ydermeniclichen ledig vnd loss sin vnd 
genant blieben; onch vmb den zoll vnd stetegelt, die wir 
den Cloden von Slatebach abegekouft habin. 
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Onch sollin lofse sin, die in deme Jarmarkte ader 
Ablassen veile habin, welcherleyn die sint, die den rucken 
" gein deme morgen gekart habin vnd stehin von der bru- 
cken deme Baczkenflage an biss uff die friheid, 


Ouch das man in der Aldinburg vor Merseburg 
kom frömde bir andirs denne Merseburgisch bier schenken 


Ouch das man keynen der hurger ist zu Merse- 
burg mit vorsatze willen vnd wissen, ob er sich vor- 
wörchte in der stad vnd man yn bestetigen wolde, uff vn- 
sers gnedigen herren von Mersehurg adder syner nach- 
komen Bisschoffen hoff füren sal, sundern in der Stad Mer. 
seburg beheldnisse lassin; so doch, das wir solche gefan.. 
gen behalden vnd iren gnaden bewaren zu rechte vnd nicht 
abehende komen lassin. Wurden wir aber solche gefangen 
yn abehendig komen lassin, das sollin wir vnserm gne- 
digen herren ader synen nachkomen bischoffen su Merse- 
burg nach irkentnisse des Capittels xu Merseburg vnd vn- 
ser gnedigen Herren Rethe vorwandeln, vnd sollin vns 
mit dem wergelde des nicht entledigen; edir wir sollin 
vnsserm gnedigen Herren ader synen nacbkomen die ge- 
fangen entworten in iren Hoff, ab wir des vngefehrt wol- 
lin sin, vnd sal vns an vnsser friheid vnschedelichin sim. 


Ouch das alle Vsswendigen, bussen der stad Mer- 
seburg gesessin, dye agker in der stad Marke habin, vad 
vor alder geschossit habin, das kenntlich ist, die sollin 
die agkere in die stad vorschossen also. ander vnser me. 
teburgern. Wurde aber vusserm gnedigen herren von Mer- 
seburg adir synen nachkomen, ader den iren geistlich ader 
wertlich was gut vorlediget in der stad flure, die weiln 
vnsse gnedige herrn ader syne nachkomen ader die iren 
das selbist erbeiten, sollin sie dauon nichtis pflichtig sin, 
sundern wenne vnsse gnedige herrn adir syne nachkomen 
ader die iren geistlich ader wertlich solch gud widder von 
yn lassen vnd vorerbit wórde, so solde man dauon schos- 
seu als vorgeschrebin stehit, Ouch vmb den fischpfenning, 
den wir den Nuwenmergktern nbegekouft habin mit vnsers 
gnedigen herren vorfarn Bisschoff Niclauss seligen vnd. sy- 
ner gnade, als er zu dem male thumprobst was, ynd des 
gantzen Cappittels willin wissen vnd volborte, sollin wir 
ewiglichin lofs sin, 

48 


r] . 
. LÀ 


422 v. Medem ; Beitrag sur Geschichte der Stadt Merseburg. 


Ouch um den Hoff, den Hofeman von Nawens ge- 
buwit hat, bie sente sixtas thore gelegin, bis an daz gro- 
fse steynhuís, der voran hau haugt stouben zu lehen vur- 
te, vnd vnserm gnedigen herren von syns todis wegin vor- 
‚lediget worden ist, denselbin hoff hat vnsse gnedige Herre 
vns voreygent vnd die lehen mit synes Capittels wissin 
darobir gegebin. 

Ouch so sollin wir bie vnsern andern guten alden 
gewonheiten vnd friheiten bleiben, die wir ane priuilegia 
gehabt vnd bissher behaldin habin, die redelich recht ehr- 
lich vad, widder vnssern gnedigen herren ayne nachkom- 
men vnd Capittel noch ouch die briue, die wir bisschoff 
frederiche sinen vorfarn vnd ouch syner gnaden gegebin, 
nicht an sin. . 

Selcheoben geschrebene stugke vnd artikele, da mit 
wir vnd die stad Merseburg begnadet ist gewest, vnd wir 
vnsse priuilegia darobir gehabt vnd vorlorin haben, gibt 
gunnet begnadet vnd bestetiget vns damete von Nuwens, 
als ab wir vase erste priuilegia vnd briue nach hetten, 
der gnante vase gnedige herre in fuller macht vnuorbroch- 
lichen zu holden, vnd hat vns des zu eyme waren be- 
kentenisse eyner gnaden grofse Insigil vor sich vnd ayne 
nachkomen wissentlichen an sinen brieff lassen hengen. Vnd 

die wirdigen, er Johan von werder, Techand, vnd 
gantse Capittel zu Merseburg Bekennen vor sich vnd- 
ire nachkomen, das solche gabe gnade bestetange vnd . 
vornuwunge mit irem Rate wissin willen vnd gantzem vol- 
berte geschen ist vnd habin des zu bekentenisse ires Ca- 
pittels grosse Insigil an dissin selbin ofhin brief gnedigli- 
chin gegebin, vff vnser Rathus, Darkegin wir yn dissia 
geinbrieff habin gegebin; Nach Christi gebort Tusent vir- 
hundert In dem vir vnd virtzigisten Jare am sontage nack 
sente Michahelistuge, 

(Das Siegel fehlt an dem Originale.) 





XVII. u. XVIII. 
H.Meibomii chronicón monasterii S. Lauren- 
tii ante oppidum Scheningen und J. G. Leuck- 
feld's kurze historische Nachricht von dem 
ehemaligen Augustiner - Kloster S. Laurentii 
bei Schöningen, 
mitgetheilt 


Christian Niemeyer, 
Prediger zu Gross - Dedeleben bei Halberstadt, 


Die früheren Hefte dieser Zeitschrift für vaterländisches 
Alterthum haben bereits über drei Stifter der Diôcese Halber- 
stadt werthvolle historische und topographische Nachrichten 
mitgetheilt; über Helmstedt, Walbeck und Hamersle- 
ben, Durch die gütige Mittheilung von zwei für verloren ge- 
haltenen Handschriften, die eine von H. Meibom (18 Quart- 
blätter), im Besitz des Herrn Regier. - Dir. Delius zu Wer- 
nigerode *, die andere von Leuckfeld (10 Quartblátter), 
bisher im Besitz des Hrn. Predigers Ballenstedt zu Papst- 
dorf, beide betreffend das ehemalige Augustiner- K1o- 
ster St.Lorenz vorSchöningen, sehe ich mich in Stand 
gesetzt, Such über dieses vierte Stift derselben Diöcese eini- 
ge nähere Nachrichten in dieser Zeitschrift niederzulegen. 





*) 8. A. Cuno, vormals Rector des Anna - Sophianenms 
zu Schöningen, weist in seiner Schrift: „Memorabilia Sche- 
ningensia‘ etc. (Brunsvigae et Lipsiae 1728. 4to.) 8. 61. Anm. t. 
auf das M eibom sche Mspt. hin, doch nicht als von ihm selbst 

esehen und benutzt, sondern nur als citirt von Reim mann, 
jn dessen Grundriss der Halberst: Geschichte, woselbst sich das 
Citat auch in der Vorrede 8. 14 und nachher beim Jahre 1120. 
Note 14 findet. — Man vgl. unten: „Leuckfeld’s kurze hi- 
stor. Nachrichten u. s, w.“ $. 1. 70K 
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Henrici Meibomii chronicon monasteri. S. Laurentii 
ante oppidum Scheningen. 


Qui primordia Schenin £a e, opidi Ducatus 
Brunsvicensis non incelebris, ad Henrici Aucupis Im- 
peratoris tempora referunt, nae oppido illi falluntur, 
cum longe antiquius, etiam ante bella a Carolo Ma- 

no contra Saxones gesta, in annalibus nomen habeat, 
—— auctorum fide dignorum sunt in medio. 
Adelmus monachus Benedicünus ad annum pccxivu 
, Pipinus inquit „cum exercita Francorum per Thu- 
ringiam prolectus, contra fratris ( Gryphonis) dolos, 
Saxoniam ingressus est, conseditque super fluvium 
Missaham, in loco qui vocatur Schaninge.***) — 
Et iterum ad annum pcezxxxiv. „Karolus (ma- 

num intellexit) per Thuringiam iter faciens, venit 
in campestria Saxoniae, quae Albi atque Salae ffumi- 
nibus adjacent, depopulatisque Orientalium Saxonum 
agris, ac villis incensis, deSchaningen **) in Fran- 
ciam regressus est." Haeo ille. Utrumque locum re- . 
petivit Jiegino, abbas Pruminensis, sed ut nonnibil va- 
riet. Priorem enim sequentem modum exprimit: „An- 
no Dominicae incarnationis pcexzr Gripho fugit in 
Saxoniam, et Pipinus iter faciens per Thuringiam, in 
Saxoniam intravit usque ad fluvium Mussaham in 
vico qui dicitur Shahaningi.“ — Alter locus apud 
ipsum talis est: ,, Rex (nempe Carolus) Thuringiam in- 
gressus ervenit usque ad Huvium Albiae, et inde ad 

ragniofort, deinde ad Schanninge, ex quo rever- 
sus est in Franciam." His testibus accedit Auctor vi- 
tae Caroli Magni, a Petro Pithoeo editus, cujus verba 
haec sunt: ,,Domnus fortis Carolus super Saxones Rhe- 
num transit ad. Lippiam, et vastando Saxoniam perve- 
nit ad Huculin. Ibi consilium iniit, quia nimia inun- 
datio aquarum erat, ut per Thuringiam de orientali 
parte intraret super Ostfalos, et filium suum Carolum 
misit cum scara, qui pervenit per Thoringiam usque 


© _ 7) In Pertz monum. I. S. 137 wird gelesen: super fluvium 
Missaha (Var. Missaham) in Joco qui vocatur Skabningi (Var. 
Scahningi, Skachningi, Schaninge.) — **) Pertz a. a. O. S. 167.: 
de Scahnitigi mit den Varianten Scaningi, Scanigni, Scha- 
,'  uimngi, Schannico, Schahningi, Schaninge, 
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ad fluvium Albiam, et inde ad Stangford (Stassfurt); 
et inde ad Sohainingi“, Hactenus Auctor vitae Ca- 
rolinde. Variatio autem nominum movere neminem 
debet, cum apud diversas nationes non eadem nec pro- 
nunciatio nec scriptio fuerit, librariorum etiam negli. 
gentia non rero aliquid peccatum sit. Hoc eertum est 
'cheningam ab omnibus, quos dixi, veteribus in- 
telligi, etiamsi de fluvio Missaha et Huculin non 
habeam quod pronunciem, cum Scheninga perfinente 
careat, contenta conspicuo perennique fonte, qui ex 
omario monasterii prorumpens copiosas oppido aquas 
immittit, molasque complures, tam extra, quam inira 
moenia versans, tandeza in rivulum O wam (Aue)*) 
se exonerat. Ä 
Qui primordia Scheningae, ut commemini, ad 
Henrici Aucupis tempora in fastis collocant, conditi 
oppidi et inditae appellationis ex chronico Saxonico 
vernachlo hujusmod? producunt occasionem: ,, Ungeri'* 
inquiunt „supra modum exacerbati, tum tributi hacte- 
nus a Saxonibus depensi denegatione, tum contumelia 
insigui addita, collecta innumerabili barbararum gen- 
tium colluvie, quae ad centena bominum millia excrer 
visse scribitur, quinquaginta millia Thuringiae, toti- 
dem Saxoniae, utramque regionem depopulatum ım- 
misere. Qui in Saxoniam ablegabantur, pervenere ad 
Melium. Caesar imminens ab hoste periculum pro- 
pulsurus, quantas potuit coëgit copias, quae tamen 
duodecim bominum millia non excessere. Ex his octo 
millia prae formidabili barbarorum multitudine obstu- 
efacti, mature fuga se subduxerunt. Ea suorum in- 
delitate nihil territus Caesar, superstites armis probe: 
instruxit. Vngari, qui et ipsi in magna consternatione 
erant, castra habebant ad Missaviam, ubi hodie 
Scheninga. Etsi autem Caesar fiducia coelestis opis 
plenus, victoriam sibi desponderet, proceres tamen re- 
gni praesentes fieri id minime posse audacter adse- 
verabant. Ab isto eventu Imperator victor et trmm- 
phator auspicatum commissi proelii locum, in formam 





*) „Aha, Aa, Ane‘ sind gleichbedeutende Finss - Namen, 
die dann auch in besonderen Zusammensetzungen erscheinen, 
z. B. Soltau d. i. Salzfluss oder Bach, auch unweit Schô- 
ningen. | ; N. 


LS 


426  Meibom's und Leuckíek?s Geschichte des 


iduli reductum „Scheningam“ (oder Scheynink), 
"quod Sexonica lingua idem est quod . fieri (che yen 
4 i geschehen), appellari deinceps mandavit." Hac- 
tenus narratio e chronico Saxonico vernaculo *) de- 
prompta, verbis concisis et subobscuris, ut cunque a 
me expressis: totius vero rei gestae fides esto 
auctorem. Melium est saltus, qui Elmus vocatur, 
cujas extima pars Scheningae ab Austro incumbit, olim 
ior, utpote a quo Helmestadium nomen ac- 
oepisse non inaniter forte creditur. Misseviam pu- 
to esse fluviolum Owam, Adelmo, Missaha, Regi- 
noni Mussaha appellatuni, vocabulo mire corrupto: 
sed quod mediae aetatis scriptoribus non insolens. **) 
Ita Oucer (die Oker), fluvius nostras, annalibus Fran- 
cicis est Obacra, Auctori vitae Caroli Magni, apud 
Pithoeum, Obacrus: Poetae anonymo et Aimono 
monacho Ovacra: Gerhardo Praeposito Stederbur- 
gens Ovekara appellatur. Sed de his satis! ***) — 


Habuit Scheninga in inferiori urbis parte coe- 
nobium Sanctimonial:um, cujus et conditor et 
fundationis tempus de memoria excidere: turris sola 
de aedificiis superat. Eas vero Reinhardus, Hal- 
berstadensis Bpiscopus decimus quintus, ipsis irascens, 
nido suo eliminavit. Caussas ipse verbis sequentibus 


*) Cuno a. a. O. 8. 29. Anm. 9. — Ueber die Hunnen- ' 
schlacht bei Schöningen (952) s. „Wedekinds Noten zu ei- 
nigen Geschichtsschreibern des deutschen Mittelalters“ Bd. I. 
p.374; und Bode's, Stadtdirectors zu Braunschweig, Bei- 
trag zu der älteren Geographie und Topographie eines Theils 
des jetzigen Herzogthums Braunschweig, besonders auch zu 
der Geschichte der Bnrgen Ala, Werla und Groesheim, 
(uebst einer Karte), im Braunschweipischen Magazin, Stück 
49 — 21. von Jahr 1825. — **) Ueber die Missau (Missaha) 
babe ich mich an Ort und Stelle unterrichtet, Das Flüsschen 
entspringt bei Warberg, 1 Stunde von Schöningen, im Elm, 

eht durch eine jetzt wüste Dorfstätte Kisleben, dann ne- 
Len Esbeok hin und füllt dann in die Aue, die im Amte 
Sommerschenburg entspringt, Die Aue nimmt ihren Lanf in 
den Bruch, von wo sie der grosse Graben (Schiffpraben) in die 
Bode bei Gross - Oschersleben leitet. — ***) Nun folgt eine 
'Stelle, betreffend Willigis, Erzbischof vou Mainz, dessen 
Geburtsstadt zu seyn Schöningen begründete Ansprüche macht. 
Man vgl. Cuno a. a. O. S. 82 u. ff. — Wir übergehen hier 
diese Stelle, um zum Haupigegenstande , dem Kloster, zu kom 
men. N) 
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exponit: , Notum facimus praesentibus et eunctis san 
ctae ecclesiae fidelibus filiis, quod pos in ecclesia no. 
bis credita, inordipata corrigere, et correcta fideli de- 
votione prosequi cupientcs, quandam sanctimonia- 
. Kum congregationem apud villam Soheningen in- 

stitatam, sed inutiliter ac sine fructu sanctae religionis 
omnisque bonestatis'dies suos deducentem , communi- 
cato fidelium nostrae ecclesiae consilio, inde removi- 
inus. *) 

Veteribus his colonis alio migrere jussis, Epi- 

us, ne quid religioni decederet, monasterium in- 
didit fratribus Augustinianis, quos Regula-: 
res vocant, Hamerslebia evocatis. Ei collegio 
praesidebat T hietmarus, integritate vitae, morum 
sanctimonia, doctrinarumque omnium studio apud suos 
in laude positus. Qui Scheningam evocatus, cum ani- 
madverteret prioris claustri loca ad constita- 
enda domicilia novae congregationis in- 
convenientia, ab Episcopo obtinuit, ut in 
curiam, quam in superiori parte villae ha« 
bebat, ipsum claustrum utilitatis et commo- 
dorum gratia transferretur, antiqua tamen 
ecclesia cum bonis, praediis, omnibusque 
justitiis suis in potestatem et subjectionem 
3psiuscongregationis perpetua stabilitate ce- 
dente,‘“ — ut verba babent Reinardi Episcopi in 
literis fundationis, datis anno incarnationis Dom: wcxx 
indict: xur. - ' 

Proxime insequenti anno idem Episcopus Rein- 
hardus monasterium suum Scheningense divo Lauren- 
tio martyri consecratum, splendidius quam nuper mu- 
neratus est, collatis ei diversis in locis perquam mul- 
tis agris, areis, pPatis, nemoribus et proventibus in li- 
teris donationis ordine expositis: res autem ita se 
babet, 

In Marchiae Brandenburgensis ea parte, quani 
veterem vulgo indigitamus, arx est nominatissima, 
Calba, quare Dithmarus Merseburgius urbem vocat, 
sitam inter duos amnes, Mildam et Bisam, quern tra- 
ctum olim pagum Serumundium nominarımt, et 


* 


*) S. unten im Lenckfeld schen Bericht die Bestätigungs- 
bulle des Papstes Innocentius. N. 


* 
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meminit ejus Otto Magnus ia diplomate, quod in A 
dice ad Widechindum Corbeienzem dedimus. Prope 


arcem conditum erat in honorem st. Laurentii monaste- 
rium Sadctimonialium, ab Oda oomitissa quadam 


. regiae stirpis, sed, ut eventus docuit, inauspicato. Etenim 


barbararum gentium incursionibus semel atque iterum 
graviter afflictum direptumque, tandem anno Christi 
peccc.xxxır flammis injectis exitio datum est, aucto- 


* re Dithmaro Merseburgio lib. nı et post eum chroni- 


co Magdeburgensi Mspto. Funestus fuit admodum 
aunus ısie Henetis sive Slavis omnibus, Aquilonem 
versus. habitantibus, a Mistivoio, Obotritorum princi- 
pe, ad arma contra Christianos sumenda inductis in- 
etigatisque. Monstratur etiamnum hodie locus religio- 
sus prope viam regiam, cui nomen „das Nonnen- 
Werder“ quasi dicas ,, monacharum insula". Cui ve- 
ro parthenonis istius desolati possessiones et bona ob- 
venerint et per centum pene ac quadraginta annos usur- 
patas fuerint, nemo arbitror facile indagabit. Hoc de- 
‚mum anno quem dixi mcxxı Reinhardus antistes 
novo suo apud Scheningam conventui totum hoc 
patrimonium San- Laurentiatum Episcopali aucto- 
ritate delegavit, eundem etiam upud Calbam locum 
et omnia ad ipsum aliquando attinentia omnium homi- 
num potestati et usui, anathemate interposito, abdica- 
vit: divina quoque illic celebrari prohibuit ; quae ite- 
rum sunt verba Reinhardi Episcopi, sed ex alteris 
ejus literis. 

Hoc vero loco notandum venit, dioecesinHal- 
berstadensem, quoad iurisdictionem ecclesiasticam, 
illo tempore eo se usque extendisse, limitemque Hal- 
berstadensis et Verdensis Episcopatus ab ipso Carolo 
Magno constitutum fuisse Bisam fluvium: quod ex 
diplomate fundationis Episo. Verdensis, in quo tamen 
B ese nominatur, liquido apparet, et Chr. Enzelius 
chronico Marchiae veteris confirinat, 

Verum nos his expeditis Praepositorum coenobii 
San - Laurentiani catalogum, qualem ex documentis li- 
terarum [oder: liturarum] habere potuimus, subnectemus : 

1, Thietmarus*), Hamerlebiensis Praepositus, 





*) Mehreres über Thietmar berichtet Hr. Hofr. Fa hren - 
holz in unsern neuen Mittheilungen 1, Bd. 8s Heft 8. 116 u. f. 
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supra memoratus, de voluntate Reinhardi Episcopi fun- 


datoris, Primus Scheningense monasterium regendum 
accepit: functione tamen’ ea post biennium se abdica- 
vit, forte quod utrique monasterio gubérnando non 
sufficeret. Habebat enim hic Thietmarus Hamerslebii 
frequentem scholam, in qua educatus est inter 
alios Hugo. ex comibus Blenooburgiis ad sylvam. 
Hercyniam oriundus, qui postmodum Parisios missus 
in monasterio S. Victoris florentissimo consenuit: un- 
de nunc vulgo Hugo de S. Victore appellatur: ob 
eximiem eruditionem et scripturarum doctrinafn alter 
Augustinus suo aevo habitus, utPaulusLangius 
habet chronico Citizensi. Dedicavit fratribus suis Ha- 
merslebiensibus in sui memoriam libellum de „Arrba 
animae", Moritur (Thietmarus) anno mcxxxmnx, teste 
Sigfrido presbytero Misnense. 


2. 'Thietmaro successit Walterus, solo nomine 
notus: sine dubio tamen isto bonore dignus, quod 
electis Praelati et totius collegii moderamen penes T hiet- 
marum, virum circumspectum et prudentem permane- 
ret. Qui idem pius pater ordinis sui incremento et 
securitati consulturus, ab Honorio ejus nominis secun- 
do, Pontifice Romano, bullam impetravit, qua is mo- 
nastena Hamerslebiense, S. Jobannis apud Halbersta- 
dium, San - Laurentianum Scheningae, Caldenburgense, 
Richenberge prope Goslariam, San - Georgianum in 
Berge, Beringerodanum prope Hildesiam et Ammens- 
Jebianum, tutela et protectione sedis Apostolicae com- 
munit etc. Bullam integram alibi dedimus. 


3. Gottschalcus memoratur a Rudolfo Epi- 
scopo Halberst, in literis datis anno xcxxxvu, in 
magna synodo in Festo B. 'Evangelistae, praesidente - 
sanctae et universali ecclesiae P. P. Innocentio secun- 
do, Lothario secundo Imperatore Augusto in gloria, 
anno Rudolfi Episc. venerab: secundo, ut verba ha- 
bent literarum. Anno mox insequenti, in die S. Cae- _ 
viliae virginis, h. e. x. Kal. Dec. obiit Romae T'hiet- 
marus, quem dixi, praepositus Hamerslebiensis, se- 








Auch der bekennte monachus Hamerslebiensis. wichtig für die 
Geschichte des Mittelalters, war Thietmars Schüler, N. 
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paltus in ecclesia Lateranensi, cui sequens Epitaphinm 
ibi positum feit. *) ' 

4. Bodo memoratur in Hhteris Rudolfi Episc. 
Halberst., titulo confratris ad annum wcxrr. praeter- 
ea in aliis ejusdem antistitis literis, tali colophone ter- 
minatis: „Acta haec Halberstad xv Kal. Nov., an- 
no Dom. incarn. wcxvvr, indict, nr. Pontif. Dom. Eu- 
geni P. anno ır. administrante Romanum Imperium 
Conrado tertio, anno regiminis ejus x. ex quo ve- 
ro Saxonum gens ad fidem conversa est cccrxiv, or- 
dinationis quoque Domini Rudolfi anno xm feliciter. 
Amen.“ V dalricus, Rudolfi in episcopatu successor, 
meminit ejusdem Bodonis ad annum wcxv, suumque 
dilectum fratrem appellat. 

5. Jordanus testis nominatur ab Vdalrico episc. 
anno xcLir, largiente monasterio S. Ludgeri de omni- 
bus novalibus silvae juxta villam Helmstad, ad ec- 
clesiam spectantis decimationem. 

: 6. Johannes. Meminit hujus idem Vdalncus 
episc. ad annum Mxcrxxüux; quo post diutinum exi- 
lium in ditionem suam reversus, in publica Synodo 
Oscherslebii monasterio Hamerslebiensi pos- 
sessiones suas confirmat. A 'Theodoricó, Vdairici 
successore, testis allegatur ad annum mcrxxxr, indict. 
xv. vi. Kal. Jan. 

7. Tidericus praepositus foit wcxcvr. Hoc 
tempore Henricus de 1 wilelinge, ex permissione Hen- 
rici Ducis Saxoniae et comitis Palatini ad Rhenum ejus- 
que fratrum, Ottoris et Wilhelmi, consensu haeredum 
suorum, molendinarium quoddam de praedio suo in 
Scheningen situm, pro anima patris sui, et matris suae, 
et fratris sui, et filiorum suorum, cum omni integrita- 
te contulit. In literis Ludolfi, archiepisc. Magdeb. no- 
minatur testis ad annum acc. Superfuit anno mccxr. 

. . 8. Hunc excepit praepositus octavus, Otto. Per- 
tinax fuit liigium Tiderico praeposito cum Alberto, 
Comite Oldenburgio **) super villa Schermbeke, pro- 
pe Oscherslebium et nemore quodam ei adjacente; 
quae controversia, quamdiu uterque in vivis fuit com- 





*) S. dasselbe in diesen neuen Mitth. I. 3. S. 117. — **) Von 
Maders Hand steht am Rande: ,,Expresse in literis Comes Al- 
bertus de Osterburg.“ _ B. 


/ 
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ni non: potuit. Fridericus, Halberst. Episc., videns 
filium Alberti a compositione non alienum, eas pro- 
posuit conditiones, quae neutri parti displicere pote- 
rant. Itaque reditum fuit in gratiam, pacta conventa 
probante Sigfridi conjuge Sophia, et filio Wernero. 
Acta sunt baec anno xccxm indict. xiv. consecratio- 
nis Frid. Episc. anno tertio. Fuit Otto ex fami- 
liaribus et intimis Ottoni IV Imperatori, quem in 
arce Harzburgensi lethaliter decumbentem frequenter 
intervisit: atque etiam morbo invalescente testamentum 
condenti praesto fuit anno wccxux. xux Maij  In- 
terfuit etiam actioni, cum Adelheidis Comitissa Races- 
burgensis, soror germana Alberti et Wulbrandi, ar- 
chiepiscoporum Magdeburgensium, ex familia Comitum 
de Hallermond oriundorum, decem mansos proprieta- 
tis suae ‘et octo areas, et pratum, sita in Am mens- 
leben, cum omni utilitate, praesenti pariter et futu- 
ra, ac specialiter cum jure advocatiae, quod ei in prae- 
dictis bonis libere tum vacabat, Deo et beato Pancra- 
tio, ad usus fratrum in Hamersleben Domino fa- 
mulantium, justo venditionis titulo divenderet, acce- 
dente venditioni voluntate pariter et consensu haere- 
dum suorum, Ludolfi et Bertoldi, et filiae Adelheidis, 
receptis pro quolibet manso xvm imarcis communis 
argenti, integraliter persolutis, Acta sunt haec anno 
domin, incarn. wccxxrv. *) 


9. Henricus, praepositus nonus, a Meinhardo 
Kranichfeldio, Episc. Halberst., ornatur honesto te- 
stimonio, quod nimirum ecclesiae suae utilitatibus et 
commodis salubriter ac sagaciter provideri. Exemplo 
esse poterit, quod cum prope Scheningam aliquot agri 
mansus possiderent tam Conradus Baro Dorstadianus 
quam Fridericus Esbeccius eques torquatus, Henricus 
praepositus eo utrumque produxit, ut permutatione 
acia, acceptis non imparis pretii apud pagum Esbeck 
agris, conventui Scheningensi viciniora relinquerent. 


*) Vollständig abgedruckt Findet sich die obige Urkunde in 
‚Dr. Kanze’s Geschichte des Kl. Hamersleben.* (Quedlin- 
burg u. Leipzig. 1835.) 8.10. Mader bemerkt wm Rande, dass 
17 Mark communis argenti, welche für jegliche Hufe bezshlt 
wurden, gleich seyen 136 Rthlr. und dass folglich das ganze 
Kaufyeld für die 10 Hufen 1560 Rıhlr, betragen habe. MI. 
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Haec isto modo scta Meinhardus Episc. in obsidione 
cast Alvensleben, ubi Baro Dorstadianus et He- 
beccus eques ipsi militabant, praepositus, qui rerum 
suarum satagebat, auctoritate sua confirmavit. Acia 
fuere exeunte Majo anno accxurv. *) 

10. Benedictus monasterio praefuit anno gra- 
tiae mcczu. — Hoe anno Hermannus Baro Warber- 
gius et filius ejus bomonymus, quicquid juris in ec- 
clesia Wolterstorp**) tenuere, ecclesiae beati Lau- 
rentii in, Scheningen libere resignarunt, subscriptis 
tesübus, Benedicto praeposito, Petro cellerario, Bertol- 
do de Scheningen, Echardo de Sebusen, Henrico de 
Eilsleven etc. | 

11. Undecimus praepositus fuit Gerhardus. 
Ejus tempore, circa annum mccrxxxr, coenobium 
Hamerslebiense, propter adversos casus, ut loquun- 
tur literae, in tantum aes alienum inciderat, iisque 
‘ premebatur difficultatibus, ut auctoritate publica qua- 
tuor ordinarentur ipsi provisores. Hi erant Ludolfus 
Nendorfus, Henricus Hornbusius, Ludolfus Gunnesle- 
bius, Helmoldus Werlaeus, equestris ordinis spectatae- 
- que prudentiae omnes. Üogente autem necessitate bo- 
na tum nonnulla distracta fuere, et in his reditus in 
— Valle Salinarum divenditi monasterio Riddagesbusano, 
die xi Id. Jan,, anni quem diximus, praesente Gerar- 
do praeposito boc San. Laurentiano. ***) | 

12. Conradus anno mccıxxxıx monasterium" 
gubernavit. Isto anno Rudolfus Imperator prima ea- 

ue celebratissima et frequentissima comitia habuit E r- 
f ordiae. Venit eo etiam Conradus praepositus, co- 
mitatus Albertum Episc. Halberet. e principibus An- 
haltinis, a quo fere in oculis ferebatur. In comitiis 
devenit in notitiam plurimorum Germaniae procerum, 
quod episcopo sui ordinis, generis et dignitatis opti- 
mates frequenter intervisenti, honoris ergo semper 
praesto esset, neque ab ejus latere discederet. Jus pa- 
tronatus ecclesiae in Wobeke resignavit monasterio 


*) Mader fügt hinzu, dass obiger Propst einen Zehnten von 
80 Hufen in der Sollingischen Feldmark, die früherhin Halto 
von Hartbeke von der Halberstüdter Kirche zu Lehn gehabt, für 
570 Mark „usualis argenti '* dem Kloster erworben habe. N. 

.**) Jezt Wolstorf, — ***) Von diesem Ereipniss fehlt der Be- 
richt in Dr. Kunz e Geschichte des Kl. Hamersleben, DM, 
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Riddagesbusano eodem anno, Vilrado Episc. Halberst. 
confirmante. 

13. Anno Christi mccxcr monasterio praefuit 
Otto, ejus nominis secundus. Ineunte ejus anni men- 
se Februario fortuitum in culina monasterii exortum 
est incendinm, quod omnia pene aedificia absumpeit, 
templo divinitus, quod fateri omnes necessum habue- 
re, conservato. Cum enim partem ejus occasum ver- 
sus Vulcanus corripuisset, flante desubito Euro impe- 


tus illius aversus est, sed magno reliquorum aedificio- 


rum damno. 


14. Decimus quartus praepositus Hermannus | 


anno Dom. xccxiix comparavit monasterio agellum 
in pago Sollinge, expositis de suo quinque marcis pu- 
ri argenti. In vivis adhuo fuit anno mcccr. 

15. Luderi mentio: fit anno mcccxn, — Hujus 


enim anni mense Januario, die xxi Albertus Dux 


Brunsvicensis publice testatur, quod cum honorabiles 
viri, Praepositus et conventus monasterii in Schenin- 
gen, xiv mansos in campis Hoy erstorp sitis, cum 
patronatu ejusdem villae, et una- curia in occidentali 


arte ecclesiae comparaverint, ipse eorundem preci- 


us inclinatus, pure propter Deum, et pro remedio 
animarum parentum suorum, praedicto praeposito et 
conventui, cum consensu suorum haeredum, mansos 
istos, jus patronatus ecclesiae, et curiam donavit et 
appropriavit. Fit Luderi praepositi hujus adhuc men- 
to ad annum Mcccxv. 

:16. Tidericus, hujus nominis secundus, guber- 
nacula monasterii tenuit anno xcccxix. Sub hoo Jo- 
annes de Winnistede, miles, ejusque filii Willekinus 
et Joannes, vendiderunt coenobio advocatiam duo- 
‚rum mansorum in Bejerstede. Anno xccexrvir opi- 
dum et arcem Scheningensem cum coenobio occupavit 
Otto archiepiscopus Magdeb., et multum damni in vi- 
cinia dedit: nec ante, ut occupata restitueret, induci 
potuit, quam Duces Brunsvicenses arcem et praefectu- 
ram Hoetenslebianam, quam tenebant, ipsi resi- 
gnarent. Inter hunc vero praepositum Tidericum, et 
qui sequitur Hildebrandum, oblongius intervallum, prae- 
, positum unum aut alterum interfuisse puto. *) 





*) Die Randglosse Mader's merkt bier an, es sey dem nach- 
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17. Hildebrandi preepositi mentio fit ad an- 
num xcccLxr, quo Bertramus de Esbeck, famulns di- 
oeoesis Halberstadensis, jus petronatus ecclesise in 
Esbeck, quod a monasterio Scheningensi progenito- 
res ejus hactenus tenuerant, reddidit eidem, consen- 
tentibus hüs ipsius Erico Casonico Halberstadense, 
et Bartoldo: item fratruelibus ejusdem, Friderico et 
Joanne: et hoo propterea, ut anniversaria eorum me- 
moria ibi perageretur. Literae datae sunt in castro 
Hótensleve. 

18. Praepositus Bruno in literis primum nomi- 
natur ad annum xcccuxxu. Hic anno xcccxcn emit 
dimidium mansum agri in Sollingen. Anno uccexciv 
Henricus et Anno, fratres Heimburgii, Brunoni prae- 

ito et Henrico, priori, concedunt duos mánsos in 

stendorp ante dhenin en, et in Hojersdorp. An- 
no xcccxcix Anno de Heimburg miles donat monasie- 
rio advocatiam duorum mansorum in Hojerstorp et 
unam curiam in Hötensleven. 

19. Anno Domini mox sequenti Henricus ex . 
Priore electus est Praepositus, et quatuor tantum an- 
nis monasterio praefuit, 

20. Huic successit anno wcccciv. Joannes, 
ejus nominis secundus. Hic ab Henrico Heimburgio 
anno Mccccxxv emit omne id, quod residuum ha- 
bebat in pago Hojerstorp. Kintionem ratam habent 
Bernardus et Otto Duces Brunovicenses. Eidem Jo- 
anni Hildebrandus ab Hartensleven anno mcccexz tra- 
didit sex mansos in Hojerstorp, quos a monaste- 
rio tenebat in feudum. Anno wcccxiu Henricus ab 
Heimborg donat monasterio mansum unum prope 
Scheningen. ldem anno wccccxxx monasterio conces- 
sit duas curias in Scheningen et piscinam in Hojerstorp. 

21. Ad anpum mceccexxxur invenio in literis prae- 

ositum monasterii Nicolaum Rodestorp. Sub 
Loc anno insequenti Joannes et Weske, Joannis filii, 
de Salderen, vendunt monasterio quaedam bona in Ho- 
jerstorp. Obiit Nicolaus anno wcccexxxux. 

22. Successit huic anno jam dicto Joannes K oe- 


folgenden Hildebrand (Nro. I7) ein Bruno vorangegan- 
gen. 
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nedantz, quem in literis subinde invenio ad annos 
MCCCCXXXIX. XL. ZLIV. ZLV. 

23. Ad annum wceccexzux nominatur Henri- 
cus Karstens. Anno sequenti Echardus et Rid- 
dagus de Wenden confirmant monasterio donationem 
parentis sui super bonis in pago Hsbeke. Obiit au- 
tem Henricus hoc eodem anno. | 

24. Surrogatur ipsi anoo xcccci Joannes 
Hartmanni: quo anno*) Conradus nobilis Dominus 
de Hadmersleben et Egeln consentit in emptionem lı- 
berae curiae ante Scheningen, quam in feudum ab 
Hadmerslebiis tenebat Henricus Heimburgius venditor. 

25. Anno mccccivi praepositus Scheningensis fuit 
Henricus, ejus nominis secundus. Anno mox se- 
quenti absolutum est templum parochiale opidi Schenin- 
gensis , cujus fundamenta jacta fuerant anno uccccr. **) 

26. Ad annum xcccezx invenitur in literis prae- 
positus Herwicus sive Hartwicus, aut Herwi- 
gius, quemadmodum etiam ad annummceccıxx. Sub 
hoc ad perfectionem deductum est Presbyterium si- 
ve Chorus in praedicto templo parochiali Schenin- 
gensi. ***) 

27. Anno =mccccrxxıx praefuit monasterio Joan- 
nes, ejus nominis tertius: cujus memoria etiam ad 
annum Mccccrxxxim in literis superat. 

28. Anno wccocLxxxix monasterium administra- 
vit Henricus Christiani, cum quo prior fuit Theo- 
doricus Eggestein. **9*) 

29. Joannes Blesse, sive Plesse in literis 
nominatur ad annum mocccxcıy. Hujus regimine Hen- 


*) Die Randglosse Mader's bemerkt, dass dieses nicht 1450, 
sondern 1415 geschehen sey und man also unter diesem Jo- 
hennes (Nro. 24.) jen en (Nro. 20.) Zu verstehen habe. N. 

**) Die Randglosse sagt: Aliter lapis insertus muro templi do- 
cet: „Anno Domini MCCCCXXIX . ipso die Georgii fundatum 
est templum istud in honorem St. Vincentii. * — Hier stimmt 
auch Cuno (Memorab. Schening. p. 45.) überein. -— ***) Ma- 
der setzt hinzu: „Anno 1473 Henricus (Dux Br. et Luneb.) petiit _ 
reformari coenobium Scheyningense per patrem Jo. Busch, 
Praepositum in Sulta (ed Hildesiam). Msp. Hamersleb. c. 30,“ 
****) Eine Glosse fügt hier ein: Johannes Hese anno 1492, 
„sub quo reformatum monasterium. Msp. Hamersleb. — J oh a n- 
nos Blesse eligitur in Praepositum I5IL deposito Johan. He- 
sen. . e 
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ricus Dux Brunsvicensis et Luneburgensis tam suo, 
quam fratris Erici nomine confirinat monasterio bona 
in Twifelinck et Esbeke sita. 

30. Ad annum wpxxxv invenio in literis praepo- 
situm Conradum,**) hujos nominis secundum: de 
quo tamen an immediate Joanni successerit, an alio 
. quopiam intermedio, dubito. 

31. Anno «px, Timotheus Stuke,. qui jam 
anno xpxxir Prior fuit, in Praepositum electus est. 
Hujus tempore primum instituta est monasterii re- 
formatio, et fermentum Pontificium expurgatum. 
Factum id 9 Principibus Protestantibus, Duce Saxoniae et 
Hassiae Landgravio, qui Henrico Juniore, Duce Bruns- 
vicensi et Luneburgensi ditione sua pulso, Ducatum 
Brunsvicensem tum tenebant. Accidit id anno moxuır. 

32. Henricus Tegeder praefuit monasterio 
anno wpL.xvrn Hic tertiam partem pagi Schermbe- 
ke concedit in feudum Christophoro Praeposito in 
Distorp, Alberti F. Georgio et Friderico, Alberti F. 
F., Wedigo et Friderico, Friderici F. F., Bussoni, Cas- 

aro, Friderico et Joanni, Joannis F. F. F., Antonio, 

hristophori F. et Bussoni, Bussonis F. Schulen- 
burgiis. 
Hier endet Meibom’s Handschrift. Mader fügt noch 

folgende Namen von Pröpsten, olıne weiteren Zusatz, hinzu: 
83. Eggenhardus Schleusser. 34. Georgius Burchardns de Lippa. 
85. Georgius Olderogge. 36. Heinrich Steinbring. 87. Hermann Ja- 
oob Meyer. $3. Heinrich Müller. 89, Andreas Reiche. 40. Eras- 
mus Hanneman Theol. Dr. 41. Christ. Hardikenius Superint. Gen. 


B. | 

Joh. Georg Leuckfeld’s kurtze Historische Nachricht 

von dem ehemaligen Augustiner-Closter S. Lau- 

rencii bey Schöningen, Halberstädtisoher Diüces.**) 
E 6. 1. 

Drey berübmte und in der gelehrten Welt sehr 


verdiente Männer haben von diesem ehemaligen Klo- 
- ster ihre Chroniken aus denen übrig gebliebenen Do- 





*) Nach dem Glossator hat er den Beinamen Rener, und 
kommt schon 1528 vor. — **) Diese Schrift ist nach der Note 
j. 10. im Jahre 1724 verfasst worden. N. 
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cumenten und Briefschaften theils aufgesetzet, theils 
aber zu verfertigen und zu ediren versprochen, von 
welchen aber bis dato im öffentlichen Drucke noch 
nicht das geringste zum Vorschein kommen ist. Der 
erstere war der vortrefliche Historicus zu Helmstedt 
M. Henricus Meibomius Senior, von welchem 
ich mehrere Nachrichten in dem Leben, so ich seinem 
Marienbornischen Chronico Anno 1720 vorgefüget, er- 
theilet, und dieser bat zuerst nebst andern sehr nütz- 
lichen, theils gedruckten, theils noch im Verborgenen 
. liegenden Closterschriften, auch ein Schóningisches 
Closter Chronicon nach seiner gewóhnlichen Me- 
thode in einem Auszuge aus denen alten Briefschaften 
in lateinischer Sprache verfasst und hinterlassen, und 
bestehet solches nur aus wenig Bogen, wie dessen 
auch Erwähnung thut der Hr. Reimmann in der Vor- 
rede über den Grundriss seiner Halberstádtischen Hi- 
storie p. 14. No. XL Als ich vormabls meine Wal. 
ckenriedischen Antiquitäten verfertigte, so 
hatte ich von solchem eine völlige Abschrift, daraus 
ich auch Part. I. p. 233 einige. Worte angeführet, nach 
der Zeit ist mir solches von ungetreuen —— — [hier ist 
die Handschrift zerrissen] entwendet worden; hätte 
ich dergleichen bey aller angewandten Mühe wieder ' 
erlangen können, so würde ich solches, gleich dessen 
Marienbornischen und Marienbergschen Cbronico, mit 
beygefügten Noten und habenden Diplomatibus erläu- 
tert und publieirt haben. TE 


$. 2. 


Der andere war der auch durch so viele statili- 
che und gelehrte Schriften bekannt gewordene Joa- 
chimus Joannes Maderus, aus Hannover gebür- 
tig, welcher in der Mitte des abgewichenen Secali der 
Schóningischen Schule als Hector vorgesetzet wurde 
und selbige mit aller Treue und Fleiss bie an sein Ao. 


1680 erfolgtes Ende *) dirigirte. Solcher vermeldet 


*) Der unvergleichlich gelehrte Braunschw. Herzog Augustus 
hatte eine besondere Gnade auf diesen Maderum geworfen, des- 
wegen er ihn Ao. 1660 nicht dimittiren wolte, als ihn die Mag- 
deburger zum Rectore ihres Gymnasii beruften, sondern schrieb 
deshalber an selbige folgendermalsen: „Von Goties Gn. Au» 
gustus etc. Erbare Wohlweise, wir werden glaubwürdig berich- 

) 29 


— 
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end m sowohl das niedersächsischie Chronicon Bo— 
thonis*) als auch aus demselben Bünting **), wie Ao. 
933 daselbst Keyser Heinrich der Vogler mit seiner 
Armee gestanden, in Willens rhit denen ráuberischen 
Hunnen oder Ungarn zu schlagen und ihm solches 
seine Gewaltigen und Kriegslente wiederrathen , und 
vorgegeben, es würde solches nicht wohl gesche- 
hen können, indem der Feind mit weit grósserer Ge- 
walt ihm überlegen wäre, der Keyser aber zu ibnen 
an diesem Orte gesaget: „Es wird geschehen und 
sol geschehen, ob Gott wil!“ und darauf die Schlacht 
und Sieg auf Keyserliche Seite erfolgt wäre, so hätte 
dieser Keyser nachher an solchem’ Ort zum Anden-. 
ken solcher seiner gethanen Ausrede diese Stadt zu 
bauen augefangen, und selbige davon Scheinigen, 
das ist in niedersächsischer Sprache, „es ist gesche- 
hen‘ benennet, _ 


$6. - ' 

Allein wie ich diese Legende oder Fabel schon 
anderswo verworfen ***), also ist auch zu wissen, dass 
dieser Ort Schöningen bereits lange Zeit vor Key- 
ser Heinrich I. oder Vogler erbauet und bewohnet ge: 
wesen: denn man findet in den-ältesten und berühm- 
testen Historicis ****), dass schon Ao. 747 König Pi- 
pinus aus Franken mit einer Armee durch Thüringen 
in Sachsen seinsm Bruder Grypho, so ihm nicht un- 
terwürhg seyn wollen, nacbge 


olget, und sein Lager 
bei dem Flusse Missaha bey Schaningi anfgeschla- 


*) v. Leibn. Script. Rer. Brunsvic. T. 3. peg. 306. — **) Im 
Chron. Brunsvic. T. 1. p. 53. edit. Meibomii, welches Vorge- 
ben ich in meinem Exemplar mit einer beygefügten Note refu- 
tiret, so hernach nebst mehrern der berühmte und fleissige Hr. 
Rehtmeyer seinem schönen verbesserten Büntingischen und 
Letznerischen Braunschw. Lüneb. Chronioo T. I. P. 2, c. 12. p. 
194 unten mit beygefüget, und dahero oben im Texte die Mey- 
nung desBüntings hievon mit Fleiss ausgelassen hat. — ***)In 
den Antiq. Halberst. P. I. p. 148. — ****) Hievon schreiben 
die Annales Bertiniani apud Struvium in Freheri Script. Rer. 
Germ. T. I. p. 6. **. — Der Chronographus Saxo in Leïbnitzii 
Scr. Rer. Germ. Tom. I. P 114 — Der Regino Abbas Prumien- 
sis apud Pistorium T, I. Script. illustr. p.32. Ebenfalls Conra- 
dus Abbas Ursp. in Chron. p. m. 170 edit, 1540; ingleichen Georg 
Fabricius in origin, Saxon. L. I, p. 96. | 
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fe. dahergegen dieser mit einigen Sachsen an den 
luss der Ohra bei Orheim sich gesetzet habe. Wie 
mün dieses seine Richtigkeit hat, dass durch das letzt- 
emeldete Wasser Obachra die jetzige Ocker, und 
urch das Orheim das itzt noch bekante Orhem 
im Schladenschen Ambte, so eine Meile Weges von 
W'olfenbüttel an dem Ockerflusse liegt, angedeutet wer- 
‘de*), also ist anch wohl ohne allen Zweifel, dass 
durch das benannte Schaningi bei dem Missaha- 
Wasser, dieses Schöningen, so etwa 4 bis 5 Meilen 
von vorgemeldetem Orheim gegen Morgen za lie 
verstanden werden müsse, sintemal sonst ın dieser Ge- 
gend kein einziger Ort solches Namens mehr nicht Ei- 
ner vorbandeu ist, sondern auch bis dato noch das in 
dasiger - Nachbarschaft von 'Warberg  hergbfliessende 
Wasser die Misssu, und ein Theil des Flusses bey 
Schóningen der Augang der Missau benennet 
wird **), wie denn auch berübmte Männer solche vor- 


gesetzte Benennung von Schöningen allerdings ver- - 


stehen. 9**) —. 


6. 7. 

So lieset man auch von Kómge Carolo Magno, 
(ls er mit denen ehemaligen hiesigen Sachsen in Krieg 
verwickelt gewesen, dass er bereits Ao. 784 bei Schó- 
Bingen sein Lager wieder dieselbigen aufgeschlagen, 
und alles mit Feuer und Schwert verwüstet habe ****); 
so muss ja solcher Ort schon lange vor ihm erbauet 
und bewohnet gewesen seyn. Dahero nicht unrecht 
zu schliessen wäre, dass dıs Schöningen vor einen 
von denen allerältesten und ersten Oertern dieses Lan- 
des mit zu achten sey, so nicht erst zu Zeiten Kaiser 





*) Wie daselbst nachher A. 780 Carolus Magnus die heidni- 
schen Sachsen in grosser Menge taufen lassen, kann man nach- 
sehen in Annal Regum Franc. A. 780. p. m. 151 u. a. m. — 
**) v, Maderus in dissert. de S. Laurentio lit, E. 2. b. cf. Ec- 
cardi de antiquissimo Helmstadii statu. Lit. B. 2. — ***) v. Ma- 
derus ibidem. — Stravius ad Annales Franc, Fuld. in Frrheri 
Scr. Rer. Germ, Tom. 1. p. 6. — c£ Sagittarius ia Antiq. Duc. 

hur, Lib. L c. 19. — ****) Der alte Süchsisc he-Poeta in Leib- 
nitzii Script. Brunsv. T. L p.185. — Der Autor vitae Caroli 
M. apud Schilterum p. 51. — Turkii Fasti Carol. p. 21, — Chron. 
Quedlinb. in Leibn. Script: Ren Brunsv. T. IL p. 376. 


o 
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Heinrichs L, sondern lange Zeit vorhero erbauet, undi 


sa mehrmalen mit der Gegenwart vornebmer Herrn 
beehret worden, wie denn auch Ao. 994 Keyser Ot- 
to III. mit seiner Grossmutter, der verwitbeten Key- 
serin Adelheidis und Bischof Hildiwarden von Halber- 
stadt in solchem Schóningen sich aufgebalten hat, wie 
ein diploma bezeuget, so er dem noch berühmten 
Jangfer - Closter in Had mersleben, auf den Halber- 
städtischen und Magdeburgischen Grenzen belegen, 
damals ertheilet, wie ich solches an deren Orten *) 
bereits mitgetheilet habe. 


‘6. 8. 


Und dieses Schóning en ist es, in welches vor- 
mals in denen mittlern Zeiten, und zwar gegen Mor- 
gen zu an dem Ort, so Calvo**) genennet worden, 
eine Gräfin, Namens Oda, anfänglich ein Benedicti- 
ner Jungfer Closter angeleget, und mit zulänglichen 
Intraden zu ihrem guten Unterhalt versehen hat. Wer 
diese Stifterin eigentlich , ihrem Geschlechte nach, ge- 
wesen sey, und ob sie sich vormals an einen Herrn 
dieser Lande vermählt gehabt babe, solches ist wegen 
Mangel derer Urkunden unbekannt, so viel aber 
zeuget im Anfange des 12. Seculi Bischof Reinhardus 
von Halberstadt, sie sey aus königlichem Stamme ent- 
sprossen, dahero vermuthlich, dass sie zur Freund- 
‘ schaft derer damals gelebten Keyser Ottonum gehöret 
habe; So gut es aber diese Gräfin Oda mit ihrer Stif- 
tung meynete, so liederlich führeten sich mit der Zeit 
die in solches Kloster gesetzten Nonnen auf, dass end- 
lich vorgemeldter Bischof Reinbardus als Dioecesanus 
bewogen ward, solche unordentlich wandelnde Schwe- 
stern aus vorgemeltem Schüningischen Closter wegzu- 
nehmen , und in andere benachbarte Jungfern Closter: 
als T'rübek, Stótterlingenburg und Hadmersleben zu 





*) v. Antiquit, meas Halberst. p. 298. 666, 


**) Ein Name, der wahrscheinlich auf den ersten Ort, wo das 
Kloster gegründet worden, Kalbe an der Milde, anspielt. S. 
oben die Meibom’sche Nachricht. N. 


- 
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Erlernung und Beweisung besserer Closter- Disciplin, 
zu stecken, | | 


6. 9. 


' Dass dieser izt genante funfzehnte Halberstädii- 
sche Bischof Reinhardus, so von Ao. 1107 bis 
1122 dem Bischofthum vorgestanden, ein geborner 
Harzgraf von Blankenburg gewesen, und zuerst in hie- 
sige Lande, besonders in seinem Kirchensprengel die 
regulirten Angustiner Chorberrn in die zu seiner Zeit : 
angelegten Clöster Kaltenborn, Hamersleben, 
S. Johannis in Halberstadt u. s. w. eingeführt 
habe, solches ist von mir anderswo *) zur gnüge erwie- 
sen, hier berühre nur obiter mit, dass man eine klei- 
ne dicke Münze noch findet, auf deren einer Seite ein 
bischöfliches Brustbild zu sehen, eine damals gewóhn- 
liche niedrige Bischofsmütze mit einem OCreutze auf 
dem Haupte, in der Rechten ein aufgerichtetes Schwert, 
in der Linken aber einen krumgebogenen Bischofsstab 
babend, mit denen umgesetzten Bnchstaben: R E N., 
auf der andern Seite zeiget sich ein kleines, vierecki- 
ges Gebeude mit einem aufgesetzten Creutze, in des- 
sen Mitte gar deutlich ein S. befindlich, mit der Um- 
schrift: C O E N. Es scheinet sehr glaubwürdig, dass 
diese Münze von besagtem Bischofe Reinhard her- 
rühre, dersich deswegen merkwürdig mit dem Schwerd- 
te bilden lassen, indem er Zeit seiner geführten bi- 
schöflichen Regierung mit Keyser Heinrich 5. in gros- 
se Kriege verwickelt gewesen, und insonderheit Ao. 
1115 die Sächsische Armee in seiner Dióces im Mans- 


' feldischen beym Welfsholze wieder denselbigen an- . 


efülfret, und ihn damit auch überwunden, und in die 
Flucht gebracht hat **), welche action er vermuthlich 
durch das aufgerichtete Schwerdt anzeigen wollen. 
Durch das Gebeude aber auf der andern Seite, und 





*) v. Antiquit. meas Halberstad. p. 571 sqq. 575. 587. item 


. Blankenb. p. 23. — **) v. Krantzius L. 5. Saxon: c. 36 p. 180. 


Metrop. L.6. c. 6. p. 146. Helmoldus in Chron. Slav. L.1.c. 40, p. 


. 578 ap. Leibnitz T. 9. p. 573. it. Chron. Halberst. ib. p. 132. 


Engelhusius ib. P: 4098. Chron. Magd. ap. Meibom. T. 2. p. 
323. T. 3. p. 247. Chronogr. Sexo p. 284. Conr. Ursp. p. 70, 
Alb, Stad. p. 268. c£. Antiq. m. Halberst, p. 893. sqq. 
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. dessen beigefügte Buchstaben wolte er andeuten Ste- 
phani Cenobium oder des Halberst. Stifts- Patrons Ste- 
phani Stifts- und Kirchengüter, sambt der Domkirche, 
so er wieder die Gewalt des Keysers defendiren wol- 
te. Und weiln auch dergleichen kleine dicke Mün- 
zen sowohl von dieses Bischofs Reinhardi Nachfolger 
Ottone, als auch dessen Vorfahren Buccone noch vor- 
handen, so ist vermuthlich, dass zu ihrer Zeit die 
bracteaten oder dünnen Blechmünzen in hiesigen Lan- 
den noch nicht gebreuchlich gewesen, sondern nach- 
hero, als Keyser Lotharius selbige Art erst recht 
eingeführt, und avon unterschiedene Abdrücke in 
Hr. Rehtmeyers Braunschw. Lüneb. Chronike in 
Append. Tab. 59. p. 1785 zu sehen, üblich geworden 
seyn. 


€. 10. 


Und eben dieser Bischof Reinhardus war es, 
der anstat der ausgewiesenen Benedictiner Nonnen zu 
Schöningen die von ihm beliebten Augustiner Chor- 
Gejstliche wieder einführete, und zwar aus dem nur 
eine Meile davon gelegenen S. Pancratii Closter zn 
Hamersleben, so wenig Jahre vorher, nämlich Ao. 
1112 gestiftet, und von Reinhardo ebenfals mit diesem 
Orden besetzet worden, aus welchem er einige Con- 
ventualen nebst einem zugehörigen Prälaten, T hiet- 
marum, nahm, und diesen solche. ledig stehende Clo- 
ster Güther wieder übergab; doch die alten Closter 
Gebeude zu Schöningen, worinnen bishero die Nonnen 
gelebet hatten, waren denen neu angekommenen Au- 
gustiner Herren etwas unbequem, selbige zu bewoh- 
nen, dahero resolvirte sich besagter Bischof, mit Ge- 
nehmbaltung seines Domcapittels, seine daselbsten ge- 
habte Curie, so gegen Abend zu an dem Berge be 
der Stadt lag, und woselhsten die Closter- Gebeude 

' noch zu sehen, denen neu eingeführten Geistlichen 
zur Wohnung ‘und künftigem Closter zu übergeben, 
und bey solche alle vorige Clostergütber und Einkünfte 

: zulegen, und wie der nahe wohnende Pfalzgraf Frie- 
drich von Sommerschenburg zum Schutz - Advocaten 

über das Hamerslebische Closter und dessen Güther 
bestellet worden, also muste er auch zu Schöningen 


/ - 
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die erstere Schutzgerechtigkeit und Advocatur bey dem . 
dasigen neuen St. Laurentii Closter, in dessen Ehre 
. solches gestiftet und eingerichtet worden *), zugleich 
mit versehen. Wie dieses alles mit mebrern im öffent- 
lichem Concilio zu Halberstadt Ao. 1120 besagter Bi- 
schof Reinhardus verordnet, und schriftlich im nach- 
gesetzten diplomate **) hinterlassen hat. 


$. 11. 


| Und im gefolgten 1121. Jabre hat dieser Bischof 
Reïnhardus vorgesetzie Veränderung und Stiftung 
des Schönirigischen Laurentii Closters aufs neue con- 

iret, und in solcher Confirmation ***) alle damals 





*) Es ist bereits oben $. 2 erinnert worden, dass von diesem 
ehemaligen Schóningischen Closter - Patron 8. Laurentio der da- 
selbst gewesene Rector Maderus Ao. 1656 eine eigene Disserta- 
tion geschrieben, und im vorigen 1728 Jahre habe auch von 
solchem Laurentio, so ebenfals der Patronus bei der Bischöfl. 
Kirche zu Merseburg gewesen, etwas vermeldet in der histori- 
schen Nachricht von einem Mersebutgischen Bracteaten, auf 
welchem der Laurentius suf einem Roste liegend zu sehen. — 
**)Leuckfeld rückt hier das Diplom ein. Da solches aber 
auch in Cuno’s „Schöningischen Memorabilien,* im Anhenge 
Seite 280 — 82 [u. Falke traditt. Corbei. p. 758] bereits vollstän- 
dig abgedruckt steht, so lassen wir es, um Raum zu ersparen, 
hier hinweg. N. ***) Auch dieses Diplom liefert Cuno s. a. O. 
Seite 282 — 85. [u. Falcke a. a. O.] Noch jetzt bekannte Ort- 
schaften, in denen die Klostergüter gelegen waren, sind fol- 
gonde: Rodensleve (bei Neuhaldensleben) , lggersleve (Ingers- 

eben bei Erxleben), Badinstede (Büdden-oder Bónstedt, bei 
Schöningen), Ballinge (Bellingen, bei Tangermünde), Svartele- 
se (Schwarzlosen, eben daselbst), Bulsteringe (Bülstringen, bei 
Neu - Haldensleben) , Bindorp (Beindorf, bei Gardelegen), Bou- 
a (Buch, bei ”angermünde), Elestede (Estädt, unweit Garde- 
en), Akendorp (eben daselbst), Luiduine (Lutüne in der Alt- 
mark), Schirinbiche (Schernbeck, bei Stendal), Banisleve (Bans- 
leben, bei Schöppenstedt). Ausserdem kommen einige nicht 
mehr bekannte oder wenigstens nicht leicht auszudeutende Na- 
men vor: Hergrimestorp, Helmerichestorp [Hermsdorf und 
Hemsdorf, westl von Magdeburg ?], Suammere, Luckestorp 
[Swemmer und Luxdorf, zwei Marken bei Azendorf, . 
südlich von Magdeburg], Geroldestorp, Hellesse [Helse, Wü- 
stung bei Eimersleben I, 4, 24. 5).], Dalversleve [Dalenwarsle- 
ben bei Magdeburg]. Edendorp (vielleicht Ebendorf, bei Mag- 
deburg), Oroploge, Hierinrode, Allende, Udenheim, Mecten- 
busen, Beckenhusen (welche letztere beide als bei Bardewik 
gelegen bezeichnet werden). — Dass viele Güter des Klosters 
ek Altmark gelegen gewesen, lässt sich daraus erklären, 


Oda das frühere Closter, das späterbin nach Schö- 
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zu diesem alten und neuen Süfte gegebenen Güther nach 
einander specificiret, auch einen scharfen Fluch vor 
diejenigen mit angehencket, so sich unterstehen wür- 
den, etwas davon zu entwenden, hergegen bekräfti- 
get er denen dasigen Convents - Personen die Freyheit 
nach ihrem Gefallen nicht nur einen nöthigen Probst, 
sondern auch tüchtigen Schutz Advocaten zu erwäh- 
len, wie man denn in dem Schlusse desselbigen Schrei- 
bens findet, dass sie zu ihres Closters Schutzherrn 
einen Namens Eberhard wieder verordnet, nachdem 
in dem Schlusse des vorigen Jahres ihr ersterer Stifts 
Advocatus Pfalzgraf Friedrich der ältere von Som- 
merschenburg, so jn dem vorigen bischöflichen 
Briefe benennet worden, dessen Gemahlin Gräfin Mech- 
tild, mit ihrer Mutter Thietburg, das obgedachte Clo- 
ster Hamersleben Ao. 1112 gestiftet*) und damit 
hernach gleichsam Gelegenheit gegeben haben, dass 
solches die mater von dem Schöningischen S. Lau- 
rentii Closter worden ist, in welchem noch berühm- 
tem Stifte der erstern ihr Begräbnissmal bis itzo ge- 
sehen werden kann. 


6. 12. 
Thietmarus 


war also, wie aus vorangeführten bischöflichen Schrei- 
ben zu ersehen, der erste Probst ın dem Lauren- 
cii Closter zu Schöningen, so mit einigen Conventua- 
len aus dem itzt gedachten Closter Hamersleben in 


ningen versetzt wurde, zu Kalbe, an der Milde, (im Balsa— 
mergau) gestiftet worden war, welches Ereignisses zwar Mei- 
bom (s. oben), nicht aber Leuckfeld ($8) gedenkt. Wahr- 
scheinlich wurde desshalb auch der Platz, auf welchem das 
vormals K albe sche Kloster nun in Schöningen zu stehen kam, 
Calvo genannt. (s. oben $ 8.) . 
*) v. Meibomii Chron. Marienthal. T. III. Rer. Germ. p. 248. 
item Lucü Grafen - Saal p. 1108. cf. Antiquitates m. Halberst. p. 
588. Woselbsten ich anch mit dem Fundationsbriefe p. 700 er- 
wiesen, dass die Stiftunp dieses Closters nicht Ao. 1108, wie 
die beiden itztgenannten berühmten Männer 1. c. vorgeben, son- 
dern Ao. 1112 geschehen sey. (Dr. Kunze in seiner ‚Gesch, 
des Kl. Hamersleben (1885) setzt S. 1 die Stiftung desselben in 
das Jahr 1112; Hofr. Fahrenholz aber (s. Neue Mitthei- 
lungen L 8. S. 1115) in das Jahr 1111, und hat hiebei zum Ge- 
ramann den Mbnachus Hamerslebiensis, NW. — 
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solches versetzet worden; er brachte selbiges such in 
gute Ordnung und Aufnabme, jedoch bat er demselbigen 
nicht alzu lange vorgestanden, ob er nun etwa bald 
verstorben, oder zur Prálatur in Hamersleben wieder 
zurück postulifet worden, solches ist nicht bekant *), 


Goteschalkus**) 
stund schon Ao. 1135 dem Schöningischen Closter als 
Prälate vor, in welchem Jahre er vom Pabste In- 
mocentio eine besondere Bulle ***) vor dasselbige 





*) Leuckfeld ist hier aus dem vorangehenden Meibom- 
schen Mspt. und aus Fahrenholz’s Nachrichten in diesen 


Neuen Mittheilungen I. 8. 8. 116 117. zu ergänzen. N. — . 
, **) Goteschalocus oder Gottschalcus folgte nicht unmittelbar 


auf Thietmar. Der zweite Propst war W alterus (s. oben 
die Meibomsche Chronik des Klosters). N. — 
***) Innocentius Episcopus, Servus Servorum Dei, dilectis filiis. 


Gotscalco Praeposito et Fratribus in Scheningensi Ecclesia B. : 


Laurentii Canonicam vitam professis, tam praesentibus quam fu- 
turis in perpetuum. Offioii nostri nos hortatur auctoritas reli- 
giosos viros fraterna caritate dilipere, et quae a fratribus nos- 
tris rationabiliter invenerimusconstituta, apostolicae sedis mu- 
nimine roborare. Significatis si quidem nobis, quod frater nos- 
ter Reinhardus bonae memoriae Alberstadensis Episcopus 
Scheningensem locum, in quo prius quaedam Sanctimonia- 
les nequiter conversantes, cum neque in spiritualibus neque. 
in temporalibus aliquem fructum ibi facerent, sed potius ut 

ote absque regula et ratione viventes, per diversas terras huo 
Mlucque discurrerent, propter inutilitatem personarum et earum 
malam conversationem, communicato fratrum suorum consilio, 
exinde ipsas amovérit, et ibidem regulares canonicos 
esse decreverit. Sed quia idem locus constituendis fratrum of- 
ficinis incongruus existebat, eidem fratri nostro saniori consi- 
lio visum esse, claus ipsum de priori loco in quandam cu- 


riam suam, quam habebat in Scheningensi villa, utilitatis in- =. 


tuitu transmutare, ea tamen consideratione habita, ut Ecclesia 
illa antiqua cum omnibus ad eam pertinentibus sub eorum fra- 
trum potestate maneret, : et perpetua ditione et dispositione 


consisteret. Nos igitur, dilecti in domino filii, vestris rationa- - 


bilibus desideriis annuentes, quod a praedicto fratre nostro 
Reinhardo, bonae recordationis Episcopo, super eadem re 
factum esse cognocitur, auctoritate apostolica confirmamus, 
et futuris temporibus ratum esse sancimus. Statuimus etiam, 


ut ordo canonicus, qui secundum B. Augustini regulam in ves- - 


tra Ecclesia noscitur institutus, ibidem cooperante Domino in- 
violabiliter observetur, Quaecunque praetereà bona, quascun- 
que possessiones in praesentia juste et canonice possidetis, 

uaecunque etiam in futurum, concessione Pontificum, libera- 
litate Regum vel Principum, seu oblatione Fidelinm , seu aliis 
justis modis poteritis acquirere, apostolioae sedis patrocinio 


-* 
N 


* 
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erhielt, welche hier mit racht werden muss, dar— 
innen derselbige die oq ion vollkommen erthei— 


lete, dass nicht nur Bischof Reinhard die verwilder- 
ten Nonnen aus solchem alten Closter ausgewiesen, 
und an deren Stelle wiederum die Canonicos 

res eingeführt hatte, sondern dass auch die Closter- 
Wohnung veründert, und von dem ersten Orte in die 
bischófliche Curie an den Berg transferiret worden, 
nebst der Verordnung, dass der neueingeführte Orden 
in solchem Closter verbleiben, und die Conventualen 
jederzeit darauf balten solten, einen neuen nóthigen 
Probat aus sich selbst oder anderm Closter dieses Ör- 
dens zu erwählen, hergegen sollte keiner einzigen Or- 
densperson vergónnet seyn, nach getbaner profession 
ohne Vorbewust nnd consens des Probstes und derer 





munientes, eadem vobis firma et illibeta in perpetaum mane- 
re decernimus, Prohibemus etiam, ut nulli fratri vestrorum, 
st factam in eodem loco professionem, absque libera Prae- 
positi et Fratrum licentia Eoclesiam relinquere et ad alium lo- 
cum liceat pertransire, neo aliquis Episcoporum, Abbatum, 
Priorum, vel aliqua persona eum retinere praesumat, sed tan. 
quam suae professionis praevaricator redire ad looum proprium 
compellatur. Porro fratres seculariter viventes, et vestro col- 
legio sociari volentes petita prius a propriis Episcopis vel Prae- 
Jatis licentia, suscipiendi facultatem liberam habeatis. Obeun- 
te Te nuno ejusdem loci praeposito, vel tuorum quolibet 
Successorum, nullus ibi qualibet surreptionis astutia seu vio- 
Jentia praeponatur, nisi quem fratres communi conserisu, 
aut fratrum pars sanioris consilii secundum dei timorem, de 
vestra congregatione, aut de alia ejusdem professionis, si ne- 
cesse fuerit, secundum B. Augustini Regulam providerint eli- 
gendum, Nulli ergo hominum fas sit, vestram Ecclesiam te- 
merariis exactionibus sive vexätionibus fatigare, aut ejus pos- 
sessiones auferre, vel ablatas retinere, minuere, seu quibus- 
libet molestiis infestare, sed omnia integra et illibata serven- 
tur eorum, pro quorum gubernatione et sustentatione conces- 
sa sunt, usibus profutura , salva nimirum Alberstadensis Episco- 
pi justitia et reverentia, Si qua inposterum ecclesisstica secu- 
arisve persona hanc nostrae constitutionis paginam sciens con- 
tra eam temere venire temptaverit, secundo tertiove commo- 
nita, si non reatum suum congrua satisfactione correxerit, po- 
testatis honorisque sui dignitate careat, reamque se divino ju- 
dicio de perpetua iniquitate cognoscat, et a sacratissimo cor- 
ore et sanguine Dei et Domini ac Redemptoris nostri Jesu 
hristi aliena fiat, atque in extremo examine districtae ultio- 
nis subjaceat. Cunctis autem eidem Ecclesiae sua jura ser- 
vantibus sit pax domini nostri Jesu Christi, quatenus et hic fru- 
etum bonae actionis ipiant, et apud districtum judicem 
premia aeternae pacis inveniant; Amen. Amen, Amen. 
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andern Brüder solches Closter zu verlassen , und an- 
derer Orten sich zu begeben. 
(Hier endet Leuckfeld's Handschrift.) . 


Nachträglich schrieb Hr. Pastor Niemeyer der 
Red. noch: 

» Von dem durch seine Gandersheimische Geschichte 
berühmten Propst J. C. Haremberg (er war von 1746 
an Propst des — aufgehobenen — Schóninger Klosters) 
stehen in den braunschweig. Anzeigen v. 1748 f. Bey- 
träge zur ältesten Geschichte Schôningens, unterzeich- 
net Trichovius und Constant Olorino. Eben derselbe' 
meldet in einem: handsobrifilichen, mir mitgetheilten 
Briefe, dass alle Urkunden, welche die erste Stif- 
tung des nachher nach Schóningen versetzten Fráu- 
leinklosters zu Calbe betreffen (es sey ein weltli- 

.liches gewesen, sohreibt IL, das habe eingehen müs- 
sen, weil die Fräulein die Augustiner- Regel nicht an- 
mehmen wollten), vom Bisch. Reinhard nach H alber- 
stadt mitgenommen, und von da — laut Zeugniss 
des damaligen Archivars Lucanus zu Halberstadt — auf 

"Befehl 4es-Kónigs Friedrichs L von Preussen, in das 
Archiv zu Berlin haben abgeliefert werden müssen. 
Die noch vorhandenen Urkunden habe der ehemalige 
Prediger Falke zu Evesen hinter seinen Tradit. Cor- 
bej. p. 768 £. abdrucken lassen. 

Die alte Closter- F Kirche S. Laurentii ist 45 
antin. in , ungemein fest et, 
in ie et ihrer umstürmtea Eimhöbe durch die 
Reihe der Jahrhunderte bis heute wohlbehalten geblie- 
Men und nun eine Pfarrkirche für die Vorstadt We- 
stendorf und das nahe Dorf Heyersdorf ist. Den Hoch- 
altar schmückt noch ein sehr'altes, stark vergoldetes 

! i , Darstellungen aus dem Leben Jesu. Sonst 
babe ich niohts Altes mehr in der schönen Kirche ge- 

en.‘ 








XIX. " 
. Diplomatarium monasterii Sancti Läudgeri 
prope Helmstede. 





Erste -4btkeélung, 
enthaltend die Urkunden des XIE und XIIL, Jahrhunderts, 


Mitgetheilt 


und durch historische und' topograpische Bemerkungen 
erläutert 


von 
Peter Wilhelm Behrends, 
Pfarrer zu Nordgermerslebun im Magdeburgischen. 


Das ehemalige Liadgeri- oder, wie es gewöhnlich Er 
namnt wurde, Ludgesi - Kloster bei Helmstedt im Herzog- 
thum Braunschweig , war von seiner ersten Stiftäng durch den 
h. Bischof Liudger im 9. Jahrkandert an mit der Benedictiner— 
Abtei Werden in Westphalen stets verbunden, und daher mit 
Conventuelen derselben besetzt, die unter der Leitung eines 
vom Abte ernannten Propstes standen. Es besass ansehaliche 
Güter und Gerechtsame eigentlrümlich, wie davon der in die- 
sen N. Mitth. T. Heft & 8. 21-— 49 von mir mitgetheilte Liber bo- 
noram monasterii S. Liedgeri Helmonstadensis v. J. 1160 zeugt. 
Sein Archiv war daher auch sehr reichhaltig an alten und sel- 
tenen Urkunden vom 12. Jahrh. an, welche nicht nur die frü- 
here Geschichte und Verhültnisse der Stadt Helmstedt, sondern 
auch die Lage vieler andern Oerter einer weiten Umgegend des 
jetzigen Regierungsbezirks Magdeburg vielfach erhellen. Es hat 
dies Archiv aber in seiner Gesammtheit noch von keinem Ge- 
schichtforscher benutzt werden können, weil das Kloster wäh- 
rends seines Bestehens Niemand den freien Gebrauch desselben 
leicht gestattete, Und gegenwärtig ist auch im aufgehobenen 
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Klosteramte keine der allen Urkunden mehr vorhanden. Sehr 


dankenswerth ist es daher, dass zwei vormalige kenntnissrei- ^ 


che Mitglieder dieses Kiosters genaue Abschriften der wichtig- 
sten jener Urkunden genommen haben, und mir sehr erfreu- 
lich, dass ich solche noch in Helmstedt und Halberstadt aufge- 
funden habe, um sie hier mittheilen zu können. Die erste Ab. 
schrift ist yon Henning Hagen, einem gebornen Helmsted- 
ter, der als Mönch im Ludg. - Kloster mit Vorliebe und Sach- 
kunde im J. 1481 ein Copialbuch desselben und 1491 durch Ord- 


nen des Rathsarchivs auch eine „Staed Croneke* (Stadt. 


Chronik von Helmstedt) anfertigte, darauf 1494 Propst in sei- 
‚nem Kloster wurde, und als solcher auch seiner Vaterstadt viel 
Gutes erwies. Er starb im Jahr 1504. Seine Urkundenabschrift 
des Klosters führt den Titel: ,,Copjale privilegiorum de bonis 
Scti. .Ludgeri prope Helmstede ac aliis diversis registris et litteris, 
Religioso patre (Nicolao) preposito jubente et a me fratre Henningo 
H.(agen), deo auxiliante, anno domini 1481 feliciter consumma- 
tum. “ — Die andere Abschrift der klósterlichen Urkunden ist 
von Gregor Overham, eiíem tüchtigen Historiker des 17, 
Jabrh., der schon im J. 1654 Subprior und,Novizenlebrer im, 
Kloster Werden war und dann von 1671 an, bis «n seinen any 
94. Jul. 1687 in seinem 68. Jahre erfolgten Tod, als ein sehr 
verdienter Propst das Ludgeri - Kloster verwaltete. Jene Ur- 
kunden.hat er seinem historischen Manuscripte einverleibt: „An 
nales imperistium immediatorum liberofum et exemtormm Mo— 
nasteriorum Werthinensis et Helmstadiensis , Ord. S. Benedicti, 
Congregationis Bursfeldensis; conscriptae a Gregorio Overham 
Praeposito S. Lugd. Helmst. a. 1672 et seq.* + . 

- Ausser diesen beiden bandschriftlichen Quellen der 6e- 
schichte des Ludgeri - Klosters enthült auch das reichhaltige und 
wohlgeordnete alte rathhäusliche Archiv der Stadt Helmstedt, — 
dessen Benutzung mir die Güte des Herrn Bürgermeisters Fer - 
ber verstattet hat — einen sehr seltenen Schatz von Original - 
urkunden vom 18. Jahrh. an, unter welchen viele auch das 
Ludgeri - Kloster angehen. 

Aus allen diesen und noch einigen andern schönen Fund- 
graben habe ich das nachfolgende diplomatarium mona- 
sterii S.Liudgeri für die Gesehichtkenner und Forscher ia 
môglichster Vollständigkeit zusammengesetzt und mit den nö- 


thigen histor. und topograph. Erläuterungen gebe ich es in zwei’ 


Lieferungen, deren erste bier folgt. Zwei angebliche Ur- 
kunden des Ludgeri- Klostere aus noch früherer Zeit sind zwar 
bereits im Druck erschienen : 


x 


e 


452 Diplematarium monasterii S. Liudgeri, 


. 1) eine Urkunde des K. Karl's des Grossen, 
welche zu Seligenstadt (im Halberstádtschen) am 26. April des 
J. 802 ausgefertigt seyn soll, und worin er mit Zustimmung des 
Bischofs Hildegrim von Halberstadt dem Kloster St. Ludgeri das 
Dorf Carlsdorf mit Zubehör und gewisse Zehntrechte auf seinem 
Gütern verleiht; abgedruckt in Lünig's deutschem Reichsarchiv 
Spicil, eccl. p. III. p. 691 und in Rehtmeyer's Braunscliw. Lüneb. 
Chronik 8. 150. *) 


8) eine Urkunde des K. Otto IL, im J. 952 zu Mag- 
deburg ausgestellt, worin er dem Kloster Helmonstadi, mit Be- 
willigung des Bischofs Bernhard von Halberstadt, die Zehentem 
zu Helmonstadi u. s. w. übereignet; abgedruckt in Moibomi 
ser. Germ. t. I. p. 744 und a.a, O.**). 





*) In nomine sanctae et individuae "Trinitatis, Carolus Dei 
tia Rex. Noverint omnes fideles nostri , praesentes et futuri, 
aliter Dos, pro remedio animae nostrae, nec non et patris 
mostri ac dilectae matris nostrae, nec non et aliorum consan- 
guineoram nostrorum, ad monasterium, quod vocatur Hel- 
monstede, ad nntrimentum monachorum, inibi Deo famu- 
Jantium, omne dominium ac proprietatem subtus nominatorum 
bonorum, suasu et consensu venerabilis Episcopi Hildegrimi, 
qui nunc Halverstadensi Ecclesiae praeest, in perpetuum jus do- 
namus, villam in Carlstorf et agrum ejusdem cum omni jure et 
integritate ac sylvarum attinentiis. Praeterea vero quidquid de» 
eimerum pertinet ad curtes praedioterum monachorum in prae- 
fato Episoopio, in perpetuum «concessimus, jussimusque hoa 
praesens praeceptum scribi, manu nostra subtus signari et annuli 
mostri impressione corroboreri. 

Signum Domini Caroli Serenissimi Regis. 

Andolff Cancellarius, ad vicem Brunonis Archi- Cappel- 

lani recognovit. 

Data VI Kal. Majas, anno incarnationis DCCCIL Caroli 
vero Regis Serenissimi ejus imperii Il. Actum in Selingenstadt 
feliciter. Amen — 

**) In nomine sanctae et individuse Trinitetis. Otto Dei 
ia Bex. Noverint omnes fideles nostri, praesentes scilicet 
et futuri qualiter nos, pro remedio animae nostrae nec non 
et patris nostri ac dilectae matris nostrae, neo non et alio- 
zum consanguineorum nostrorum, ad monasterium, quod no- 
minatur Heimonstedi, ad interventum monachotum inibi 
: Deo famulantium, omnem deoimstionem subtus nominatarum 
villarum, cum consensu venerabilis Episcopi Bernhardi, gi 
nunc Halverstadensi Ecclesiae praeest, in perpetuum jus do- 
mavimus, Helmonstedi, Bassalo et duo Sedorp, Wormstedi, 
praeterea vero quicquid decimacionis fuit ad curtes praedicto- 
zum monachorum in praefato Episeopio in proprium conoessi- 
‚mus. Jussimus inde hoo praesens praeceptum scribi, mahu 
nostra subtus signari et annuli nostri impressione corgoborari, 
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Allein beide sind durch Inhalt und Abfassung pleich ver. 
dáchtig; Hagen führt sie nicht mit auf, und Overham 
mochte ihre Vertheidigung auch nicht übernehmen, Sie sollen 
sich zuerst in einem alten klósterlichen Copialbuche von einer 
Hand des 15. Jahrh. nachgetragen finden. Karl der Grosse hielt 
sich überdiess am 26. April 802 gar nicht im Sachsenlande auf, 
. sondern befand sich damals in Worms, wie aus Rinhardi An- 
zal in Pertz Mon. Germ. hist. I. p. 1% erhellt. Und in der 
Urkunde K. Otto’s ist weder die Indiction, noch das königli- 
che Monogramm richtig. Auch bekam das Kloster.die darin ez- 
wähnten Zehenten erst im J. 1221 (vgL Mo. 21 der folg. Uri.) 


d . L 
Urkunden aus dem 12. Jakrhendert, 
No. 1. 18. April 1119. 
Abt Liubert v, Werden stiftet sein Jahrgedächtniss, 


In nomine sce, et individue trinitatis. Notum ait 
omuibus fidelibus tam posteris quam presentibus, quod ege 





Signum Domini Ottonis, Serenissimi Regis. 
Ludolfus Cancellarius, ad vicem Brunonis archicapellani 
recognovi. 

Data III Kal. Majas, Anno incarnationis Dominicae DCCCCLII, 
Indictione V. Anno Domini Ottonis Serenissimi Regis XVIL 
Actum Magdeburyg feliciter. Amen. 

Aus der Äehnlichkeit der Abfassung beider Urkunden 
scheint fast zu erhellen, dass ein falsarius sie verf: that. —— 

[Bemerkenswerth ist es, dass nach einer öfters (z. B. in den 

Orig. Guelf. V, 20) gedruckten Urk. von demselben Jahre u, 
TageK. Karl der Grosse dem Bischof Luigger von Mün- 
ster gestattet haben soll, anf seinem Eigengut Werthina im 
Ruhrgau ein Kloster zu errichten. Hr. Böhmer sagt in seinen 
Reg, Karolorum p. 22 N. 171.: „das Original dieser Urkunde 
sah ich im geheimen Staatsarchiv zu Berlin; esistun- 
üácht.^: Weniger möchten wir die Echtheit der zweiten Ur- 
kunde bestreiten, da sich wohl annehmen lässt, dass mit der 
kaiserlichen Bestätigung der Privilegien des Klosters Werden 
gleichzeitig immer auch die des Liudger Klosters erfolgte. Meh- : 
yere dieser Bestätigungen für das Kloster Werden bis zu Lud- 
wig dem Deutschen hinauf geben Schaten in den Annal. Pader- 
born. und Kremer im Il. Bande seiner akadem. "Beiträge (vgl 
Bóhmer's Regesten). Nicht zu übersehen ist aber dabey , 
auch diese Privilegien niclit bis auf Karl d. &r, . 
So heisst es immer, dass dieses Kloster erhalten (conservatum) 
worden sey: „Ludewici filii magni regis Karoli ae suoces- 
sorum eius, videlicet Henrici, trium Ottonum, — 
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' liubertus dei gratia Werdinensis abbas *), divino zelo 
roboratus, previdens infructuosam hujus vite enormitatem, 
fratribus in helmstede deo servientibus, ad annuam me- 
eriam mei donavi obitus in sedorp **) duos mansos 
et dimidium et australem silvam, in bosseleve *#*#) 
unum mansum, in otenleve 1) unum, que omni ju- 
diario jure mihi fuere libera, Et ut hec donacio nulle 
medo valeat. infringi, petentibus iisdem fratribus in manum 
ducis liudgeri'[-]) eadem predia tradidi et commendavi 
ot hanc cartam ad memoriam posterorum scriptam propri 
sigilli impressione signavi. Quam si quis diabolica sti- 
mulatus infestacione temptaverit. ullo ingenio infringere, 
sit pars ejus cum dathan, abiram et juda proditore, Acta 
vero sunt hec anno dominice incarnacionis m° c" xix?, 
Judictione xii, xiiij Kl, Mai, vi feria. presente et sus- 
cipiente advocato monasterii duce liudgero, his testibus: 
Anno luneburgensis abbas, hinricus abbas de bures- 
velt, mecelinus, liudolfus, Adolfus comes de 
scoenburg, Kico de greninge, Gerhardus pres- 
byter, sigibertus, Reinholdus, marcwardus, 
Ricbertus, Gerlac, Bertoldns, Tiedmarus, Go- 
defridus, Bertoldus, Irminfridus, Godefridus, 





ne ac tuitione.* — Bei der Gelegenheit sey auch einer Urkunde 
Erzb. Anno's II. von Cóin V. Kal. Oct. 1074 gedacht (s. Kre- 
mer II, 205), worin es heisst: ,,dedimus eidem (ecclesiae Nu- 
xiensi- Neuss) duas curtes cum pertinentiis earum, quarum una 
sita est apud Wisheym et alia apud Langenfelss prope Renum, 
quas curtes ab ecclesia saneti Ludgeri in Werdena emimus de 
bonis nostris iacentibus apud Helmesteden in 
Saxonia.'* d. Red.] 


, *) Abt Liubert oder auch Luitbert, Graf von Isenberg, 
26. Abt des Klosters. — **) Zedorp od. Sedorp, 4 Stunde 
südlich von Helmstedt vor dem davon noch genannten Seper 
(d. i. Sedorper) Thore, bestand aus 2 Orten: Gross - u. Klein -See- 
dorf, die in der Nähe einen See (jetzt eine nasse Niederung) hatten. 
***) Basseleve oder Bassele war ein, schon 1232 veródetes 
Dorf in der Nähe von Helmstedt, wie es scheint nach Walbeck 
zu belegen. — +) Otleben, Kirchdorf im Kreise Oschersie- 
ben. — ++) Dieser Liudger, später gewöhnlich Lothar ge- 
nannt, war ein geborner Graf von Supplingenburg, wel- 
cher er die Schirmvogtei (advocatiam) des Liudg. Klosters hatte, 
Seit 1106 Herzog von Sachsen ward er 1125 römischer König 
und 1188 Kaiser. 1185 stiftete er ein Benedictiner - Kloster zu 
Lutter und starb 1187. Er ward in seiner Stiftung Königslut- 
ter begraben, | 


_ 
* 
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No. 2. 1124, 
Abt Beringoz von Werden gründet sein Jahrgedüchtniss. 


In nomine sce. et individue trinitatis, Beringo- 
zus dei gratia Werdinensis abbas*). Quia scriptum est: 
date eleemosinam, et ecce omnia munda sunt vobis. Ideo 
notum esse cupio fidelibus Christi tam presentibus quam 
futuris, qualiter agodefrido et' fratre ejus herimanno: 
duos mansos in villa, que vocatur threttethe**), qua- 
tuor talentis emi, de quibus unum fratribus Hs. [i. e. 
Helmestadiensibus] deo famulantibus pro remedio anime 
mee contuli, ea videlicet condicione, ut in festivitate sci, 
bonifacii martiris in merhoriam mei, quam diu vixero ka- 
ritatem inde habeant et eadem die, ubicunque sim prio- 
rem missam pro me celebrare studeant, post obitum vero 
meum in anniversarlo meo eandem karitatem habeant et 
vigiliis et missarum oblacionibus, sed et in commendacio- 
ne animarum animam meam Deo attencius commendare 
satagant, Acta sunt hec anno dominice, incarnacionis x? 
c? xxiij? Indictione ii regnante hinrico v rege, sub 
. advocato hujus lociliudgero duce, Isti autem sunt testes, 
qni hoc viderunt et audierunt: Gerhardus scilicet et 
heremannus cappellani abbatis, everhardus, etiam 
Irmfridus, sigebertus, ubbo, Sigefridus et her- 
mannus’filius ejus, Regenhardus et Arnoldus filius 
ejus, liudolphus et godefridus frater ejus, Elve- 
ricus, etiam markwerduset gherhardus ministeria- 
les ecslesie sci. liudgeri. 


No. 3. 135. 


Des Abts Bernhard von Werden Ackertausch zur Erleichte- 
rung der Anfuhre von Steinen und Holz zum Bau der 
Kirche. 


In nomine sce, et individue trinitatis. — Notum sit 
omnibus hujus congregationis fratribus, unaque scti, Liud- 
geri ministerialibus, tam posteris quam presentibus, quod ' 





*) Beringoz, Edler von Westerberg, 27ster Abt von Wer- 
den ein frommer und kenntnissreicher Mann. — **) T hret- 
tethe das Dorf Drütte bei Wolfenbüttel, worin das Ludg. 
Kloster 1160 eine ansehnliche Meyerei (villicatio) hatte, . 

30 * 


2, 
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pie memorie Bernhardus abbas,*) necessitate eoaetus 
mansum unum in Wormstede**) contra custodem ecolesie 
.eoncambivit, dato ei alio m Oteleve, ut inde promcius 
plaustrum ad subvectionem lapidum et lignorum in stru- 
cturam templi habere potuisset. ***) Quod si hoc con- 
cambium snccessori ejus displicuerit, custos suum in Worm- 
stede recipiat, abbás vero Suum in Otelevo libere pos.. 
sideat. Si quis in hao concambicione aliquam fraudem 
maliciose inferre temptaverit, nisi custos suum et abbas 
licenter sua possideat, anathema sit in conspectu domini 
et sanctorum ejus. Acta sunt hec anno incarnacionjs do- 
minice m° c? xxxiii?^, anno domini lotharii regis viii, im- 
peratoris vero primo, inthronizacionis autem ipsius pre- 
fati patris bernhardi viii*, coram testibus infra notatis: 
Gerrado decano cum aliis fratribus Mezelino, liu- 
dolpho, Wolffrado, herimanno, Thiedrico, Ben- 
none seniore, othraveno, bennone juniore, heri- 
manno parochiaho, Ratberto'[), et his ministeria- 
libas Sigiberto et Cunrado filio ejus, Reinhardo 
et filio ejus Arnoldo, Godofrydo, Rumoldo, Ger- 
lago, helia, hartlivo, gerardo, Everhardo, 


No. 4. 23. Jul. 1145. 


" Abt Lambert v. Werden gründet ein Krankenzimmer in dem. 


Luidger Kloster. 


In nomine sce. et individue trinitatis. Lambertus 
divina favente clementia Werthinensis abbas‘tf). Quo- 


*) Bernhard aus der edeln Familie von Weffelkoven, 
28. Abt von Werden (seit 1126). — **) Wormstedt war 
ein Dorf zwischen Helmstedt und Schöningen, wo das Lnid- 
ger Kloster im 12. Jahrh. eine bedeutende Meyerei besass. — 


. .***) Diese Kirche ist wahrscheinlich die St. Ludgeri-Ober- 


kirche, welche damals über die alte vom h. Ludger selbst 
angelegte Unterkirche der h. Falicitas erbaut wurde. — +) Wenn 
dies, wie es scheint, die Namen der damaligen.Brüder unsers 
Klosters waren, so zählte der Convent 10 Mitglieder, die da- 
mals, vielleicht bei vacanter Propstei, einen Dechant zum 
Obern hatten. Rechnet man nun noch den Propst hinzu, so 
kommt die Zahl zwölf heraus, welche nach mehrern kanoni- 
schen Verfügungen erforderlich ist , um eine Ordensgemein- 
schaft zu bilden. — ++) Lambert geborner Dynast v. Gen- 
pp" ri Abt von Werden, regierte rühmlich 11 Jahr u. 
im J. À 
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niam mon est homo, qui vivit et non videbit mortem, 
necessarinm esse judicamus, ut, dum tempus habemus, 
perpetue saluti nostre prospiciamus, quatenus post hoc tran- 
sitoria et hic et in futuro in bono nostra vigeat memoria, 
qued preeul dubio fieri ‘credimus, si vel eorum imitatorés 
fuerimus, qui merebantur audire: infrmus fui et visitastis 
me. Hac igitur confidencia, dilectis in Christo fratribus, 
nostro demino deo in hoe helmonstádensi cenobio famu- 
Jantibus secundum legislatoris nostri, beati videlicet Be- 
nedieti regulam, Cellam jnfirmorum erdinavimus, atque 
statuimus *), [fratrem timentem deum ac selicitam ei- 
dem deputautes, qui fideliter in eg ministret tam pusillis 
quam majoribus. Et.quia specialiter nos respicit ne in- 
&rmi negligantur, procurari necesse est, unde singulis, 
sive minutieribus sive ministerialibus, quibuscenque infir- 
mantibus ad statutam annonam ad victum sive ad mediea- 
cionis curam queque necessaria eque provideantur. Itaque 
ob recordationem et remedium anime nostre, amicorum 
nostrorum consilio, mansos duos apud pagum hertbe- 
ke**), ad nos pertinentes, quorum censum xiiücim soli- 
dos annuatim eomputamus, supradictis fratribus nostris ad 
supplementum infirmorum perpetuo jure in proprium con- 
cedünns, Preterea fratrum nostrorum oblacionibus, ipso. 
rum rogatm et consensu, diversis in locis manses tres et 
dimidjum, xxiii solidos persolventes, ad hoc ipsum de- 
eignamus, in eylsleve unum, in dreinlove dimidium, 
. in arxslove unum, in paddenstidde dimidium **), 
in wormstede dimidium, tria eciam mancipia 9), sci. 
licet Wilsvitham eun duobas filiis dudicone et bo-- 
done, quam de friderici ministerialis nostri beneficie 
xii solidis fratres nostri redemerumt, ut superiora, eidem 


—3 Dergleichen Krankenzimmer wurden damals mach und 
nach in allen Klöstern gestiftet und in der Regel reichlich be- 
abt. — **) Der bei Helmstedt belegene zum Neuhaldensleb. 
Kreise gehörige Ort Hertbeke, sonst auch Ardbeke und 
etzt Harhke genannt, mit einer alten Burg und einem prit 
ich Veltheimschen Rittergute, hat seinen Namen von Erd ach, 
wie Walbeck von Wald — ***) Eilsleben, Dreileben un 
Erxleben noch blühende Dörfer im Regierangsbez. Magdeburg; 
Paddenstedt ist das jetzige Buddenstedt im Bra bweigischen, 
****) Dergleichen Leibeigene, eigenbehörige Leute besass das ' 
Kloster bis in 15te Jahrb. V die Losgebungsurkunde am 
Schlusse des von mir mitgetheilten liber bonorum monast. 3. 
Liudgeri. 
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officio auctoritate nostra confirmamus. Verum hec ut nota etim 
convulsa omni permaneant evo, litteris jussimus commendari, 
testes subscribiet sigilli nostri impressione firmari, Testes hii 
sunt: thiedericus prior, herrandus prepositas, ben- 
no custos, wilhelmus, gherhardns cappellani, 
hermannus canonicus; de ministerialibus Sigibertus, 
conradus, godofridus de vorenholte, alabrant, 
hermannus, Justacius, lindolphus, godefridus, 
Johannes, Stephanus, Walaco, thiedmarus, 
frithericus, lampertus, Acta sunt hee presente ec- 
elesie hujus advocato fritherico comite palatino *) am- 
mo incarnationis domini millesimo centesimo xrv?, Indi- 
ctione viii?^, x9? kal. augusti, Conrado iii? regnante 
anne septimo, inthronisacionis demini Lamberti abbatis 
anno quarto, apud Helmstede In Christi nomme feli- 
citer, Amen, 


No. 5. 1146. 
Walaco Mininisterial des Ludg. Klosters entsagt allen An- 
sprüchen an den 2 Hufen in Trettethe. (s. No. 2.) 


In nomine sancte et individue trinitatis, Notum sit 
' emnibus tam instantis quam futnri temporis fidelibus, qued 
tres germani fratres godefridus, hermannus et Kr- 
mestus in threttethe duos mansos tripartites heregi- 
tario jure possederant, querum mansorum duas partes 
beate mèmorie beringozus Werthinensis abbas, datis 
quatuor talentis, a duobus fratribus gedofrido et her- 
manno appretiaverat, tertia parte in usu possessoris gui 
remanente, post ejus obitum Walaco fülius ejus,: mini- 
sterialis sci. Ludgeri etiam duas partes publica proclama- 
tione suo juri assignare molitas est, sed interea defuncta 
sorore sua Windilburga ipsa die sepultura ejus **), 


y Dieser T falzgraf von Sachsen, an den die Voigtei des 

Ludg. Kl. nach dem Tode des K. Lothar, wahrscheinlich durch 
freie Wahl des Abtes von Werden, gekommen war, ist Frie- 
drich der jüngere, Graf v.Sommerschenburg, ein Sohn 
Friedrichs des ältern und Gemahl der Lucardis, der Tochter ei- 
nes Markgrafen von Stade, Er stiftete 1146 das Cistercienser - 
Mönchs - Kloster zu Marienthal und wurde nach seinem Tode 
1162 auch darin begraben. — **) Die Windelburga wurde also 

' za St. Ladgeri beerdiget, in Gemäfsheit der elten Ordnung, wo- 
nach die Ministerialen geistlicher Stiftungen nicht nur das Recbt, 
sondern auch die Pflicht hatten, ihre und der ihrigen Begrüb- 
niss auf den Friedhófen derselben zu nehmen, | 
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pro remedio ipsins omninmqne parentum suornm monao- ' 
rum, predictam tertiam partem, consensu matris Lind- 
garde et erenfridi ejusdem defuncte filii, in caritati- 
vum usum fratribus donavit omnemque dearum partium 
exaetionem penitus exfestucavit. Acta sent heo anno in- 
carnationis dominice w^ c? xıvi® regnante Conrado re- 
ge, presente pie memorie lamberto abbate, sub hiis te- 
etibus: Theodorico preposito et decano, wilhelmo ca- 
pellano, Siberto et fihe ejus conrado, ludolpho et 


duobus filiis ejus Johanne et Stephano, Audolfe, 


elga, everhardo, Adam, Eustacio, hermanno, 
werinhero, luiberto. | 


Mo. 6. : n5. 
B. Ulrich von Halberstadt übereignet dem Ludg. Klester den 
Zehenten von allem Rodelande im Walde bei Helmstedt. 


In nomine sancte et individue trinitatis.: Ego U d'al- 
ricus sancte halberstadensis ecclesie dei gratia Kpiseo-' 
pus*) tam presentibus quam faturis perpetuo significatum" 
esse volo et presenti pagina firmatum, de totis novalibas 
sive, que est secus villam helmonstat**) et beati 
Ludgeri spectat ecclesiam, in sustentacionem fratrum 
ibidem deo servientium decimam me contulisse, sive ante 
me novellatam sive post me novellandam, pro mea seili- 
cet ac predecessorum meorum salute, fratre nostro U dal- 
rico preposito de sancto panlo, in eujus dicione fuerat, 
devotissime non tam annuente quam pro divino amore ex- 
petente, quatenus habeat et ipse orationis ipsorum parti- 
cipium et a Christo remuneracionis eum, antecessoribus 
suis prestoletur premium, familia quippe dei ad divinitatis: 
eulium est omnibus promovenda et ut deo servire suffieiat 
facultatum inpendiis et caritatis amminiculis , usque qua- 
que confovenda, . Hano igitar nostram donacionem ne quis _ 
in posterum temerarius perturbet incursus, bannis episco- 
palibus tanquam beati Petri clavibus consecratam commu- : 


*) Das Ludg. Kloster gehörte, als im Darlingow belegen, zur 
Biöoes der Bischöfe von Halberstadt, den also das Zehentrecht 
zustand. Bischof Ulrich war der 19. Inhaber dieses Stuhles von 
1149—1159 und dann, naeh einer Unterbrechung, von 1177 
bis an seinen Tod 1180. — **) Man sieht hieraus, dass Helm- . 
stedt im 12. Jahrh. nur als Dorf existirte, wenn es auch durch 
Gewerbe und Handel schon zur Ehre einer 8tadt anstrebte, 
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nitam esse decernimus, ut a regno dei sit alienus, si quis 
hano invaserit violenter. Hec donatie facta est anno ab 
incarnacione domini m^ 0° Lix®, ordinacionis vere domini 
Uthelrici halberst. episcopi x°, regnante domino nostre 
Jesu Christo. Hujus eoncessionis testes sunt Othelricus 
prepositus de sancto paulo, b enno canonicus ejusdem ec- 
elesie, Wulferns prepositus de hamersleve, Jorda- 
nus prepositus de Sceninge, guntherus prepositus de 
: henninge, Samson prepositus de horenberg, ge- 
defridus custos majoris domns in Meydeburg, Si- 
gebertus et arnoldus canonici in Quidelinge- 

oro 


No. 7. 8. März 1126. 
Abt Wolfram v. Werden gründet sein Jabrged&chtniss. 


In nomine sancte et indiyidue trinitatis. Wolffra- 
mus dei gratia Werthinensis abbas *) Dei mandatum 
est, date eleemosinam et ecoe emnia munda sant vobis. 
Ideo notum esse cupio fidelibus Cbristi tam futuris, quam 
presentibus, qualiter ego a lamberto quodam ministeriali 
sancte Werthinensis ecclesie iii talenta census veteris ville 
in helmstede"*), que ipse beneficiario jure possidebat, 
concambio redemi, de quibus unum fratribus hic deo far 
mulantibus pre remedio anime mee contuli, ea videlicet 
condicione, ut custos ecclesie hoc habeat usque ad obitum 
meum ad meliorandum ornatum ecelesie, post obitum vero 
meum transeat ad earitatem fratrum, ut in anniversarie 
meo vigilis et missarum oblacionibas et eleemosinis pau- 
perum et commendatione animarum animam meam deo 
commendent attemcius, — Volo eciam ut parochianus ***) 
in anniversario meo habeat eque porcienem caritatis, Si- 
. eut unus fratrum, eo quod et ipse memoriam agat anime 
mee, Si quis hano institucionem violare voluerit, anathe- 


*) Wolfram, Graf v. Kirchberg, 84, Abt des Klosters _ 
Werden. Ergründete in den J. 1176 — 1181 auf dem Marienberge 
bei Helmstedt ein Augustiner - Nonnen - Kloster, in welohem er 
auch nach seinem Tode (1188) sein Begräbniss erhielt — 
**) Die Benennung des alten Dorfos xu Helmstedt weist 
auf das frühere Daseyn desselben vor dem Kloster zurück. Es 
lag vielleicht auf der noch jetzt davon sogenannten Bauer- 
strasse dieser Stadt. — ***) Der parochianus ist hier wol der 
Pfarrer der St. Stephankirehe. | 


— - 
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ma sit, Acta sunt hec amno deminice incarnacionis a? 
ce*rxx? vi? Indictione ix, v non, marcii, regnante Fre- 
derico imperatore, advocato vero loci hujus Adelberto, 
palatino comite*), Hec autem sunt nomina testium, qui 
interfuerunt huio institactoni: gherherdas, Justacius 
dapifer, ÀArnoldus marschaleus, Sibertus capellanus 
abbatis, Vollandus prepositus, hertungus, liudol- 
delphus, everhardus, werinberius ministeriales 
Werthinenses ecclesie, Stephanus et filii. ejus gode- 
fridetStephanus,liudgerus, Erenfridus,Thiet- 
marus; Lambertus, theco, Arnoldus item ministe- 
riales Sci. Liudgeri. 


No. & 12. Apsil (1181.) 
P. Lucius eximirt die Klöster Werden und Helmstedt von der 
bischöflichen Aufsicht und unterweist sie unmittelbar dem 
römischen Stuhle. 


Lucius Episcopus servus servorum Dei dilecto fi- 
lio Walframmo Werthinensi Abbati et fratribus suis sa- 
lutem et apostolicam benediclignem, — Sedes Apostolica, 
quemadmodum largos et latissimes habet terminos potesta- 
tis, ab ee verissime descemdenies, qui et in coelis et in 
terris omni potentatui domin ur, cujus potestas neo inci- 
pit neo desinit in saeculo, :'o et ratiemabiliter et juste 
latitadinem potestatis et largit.tis magnificentia lecupletat: 
thesaarus .enim ejus indeficiens perseverat et ipse largien- 
do thesaurum, qmem babet, distribuendo ditior efficitur, 
Hinc est, quod tma et fratrum tuorum monasteriorumque 
Werdenonsis et Helmstadiensia sedulo devotione provocati, 
ad honoris tui eulmen et Ecclesiarum tuaram eommodum 
et profectum, specialis munus gratiae exbibentes, imme- 
diate Apostolica te gaudere protectione volumus et tutela, 
eximentes te et tuas Ecclesias ab omni jure Metropolitani 
et Dioecesani, ita ut nullum respectum habeas tu et Ec- 


*) Der Pfalzgraf Adelbert oder Albert von Sommer- 
sabre war ein Sohn des oben erwähnten Friedrich d. J 
Seine Gattin war Laitgerd e, geb. 6. v. Henneberg. ‘Er * 
kinderlos im J. 1180. Viele Verwandte —— Abi 

nders seine Soh Abterin 


seine 
von Quedlinb r£, und auch Herzog Heinrich der Löwe, Er- 
stere verkaufte ihr Recht an den Erzb. von Magdeburg, der auch 
die Sommersenb Sommerachenburg) einnahm und mit 


— 


.clesiae tuae et tui successores praeterquam ad Remanum 


Pentifioem in omnibus negotiis et agendis causis. Non 
unquam lieeat in Ecclesiis tuis cuiquam inferdicium po- 
nere, nec quenquam de personis earundem anathematis 
animadversione punire, nisi de Beentia sedis Apostolicae 


speciali. In virtute et gratia spiritus saneti et sub atte- 


statione districti examinis praecipimus et mandamus, ut 
nullus omnino hominum hujus exemptionis libertatem mi- 
nuat et infriagat. Qued si quis hoc attentare praesumpse- 
rit, indignationem omnipotentis Dei et Beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum, Datum Vel- 
letri *) II Idus, Aprilis. 


No9 —— 6. Mai 1182. 
Abt Siegfried von Nuenburg überlässt eine Hufe Landes’ zu 
. .Huogendorp. 


In nomine sancte et individue trinitatis. Notum sit 
ommibus Christi fidelibus tam futuris quam presentibus, 
quod quidam clericus, Theodoricus nomine, mansum 
unwm in Hughendorpe, epirita bono afflatus, «quem 
jure proprietatis possedit, ecclesie in Nüenburg **), pro 
remedio anime sue suorumque successorum, consensu heredum 
suorum in perpetuum assignavit, Evoluto postmodum ali- 
quante tempore prefatum mansum, eo quod sibi vieinias 
esset, ecclesia in helmstad, procurante abbate mostro 
Sifrido*®*) quatuor libris comparavit, Ne quis ergo 
huic facto sive illi emcioni contraire presumat, presenti 
ecripto stabilivimus et sigmi nostri impressione roboravi- 
mus, Acta vero sunt hec anno dominice incarnationis x? c? 
LXXxii? Indietione xv, iiii non. maij, sexta feria, pre- 
sente Archiepiscopo Magdeburgensi Wigmanno,etadvocaio 


*) Der Urkunde, von Overham aus dem Archive za Werden 
entnommen, fehlt die Jahrzahl, Er sagt aber, dass P. Lu- 
cius HL. (reg. 1181 — 1185) in dem J. 1181 dem Kloster seine Pri- 
vilegien, Zehnten und Einkünfte bestátigt habe, und fügt gleich 
darauf diese Urkunde hinzu. — **) Das Kloster Nienburg 
(Mönchen Nienburg) im Anhaltischen am Zusammenflusse 
Bude und Seale. — **) Siegfried, Abt zu Kloster Bergen 
vor Megdebury seit 1158, wurde von seinem Gönner, dem Krz- 
bischof Wigmann, 1171 auch zur Prälatur von Mönchen - Nien- 
burg erhoben, und ging 1177 in gleicher Würde ins Kloster 
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ipsius monasterii duce Hesrico*), cum aliis hic intita- 
latis: Othelricus capellanus, fridericus et frater ejus 
Tidericus de amvörde, Jordan dapifer et frater ejus 
Jusarius, Ecbertus de sooderstede et frater ejus 
heinrieus, Johannes de bornstede, othravenus 
de rothorpe, lindolphus advochtus, Rotherns de 
Velthoym, hildebrandus marscalous, Sigefridus 
de arrislove, s 


No. 10. . (1188.) . 
Abt Heribert v. Werden übergiebt das Einnehmer - Amt der 
Klostergefülle zu Ingersleben und Wefenslehen der eignen . 
Verwaltung des Ludg. - Convents, 

In nomine sanete et individue trinitatis, Heriber- 
tus dei gracia Verdinensis abbas **) —. Notum sit omni- 
bus Christi fdelibus tam futuris quam presentibus, maxi- 
me autem filiis ecclesie in helmstat, quod quidam mi- 
nisterialis noster, hartungus [nach Overham: Hattin- 
gus] nomine, offücimm quoddam super bonis nostris in 
Ingersleve et Wefenslove***), *quod vocant ofü- 
eium ad solidum, possidebat, Quem dilectas noster O thel- 
ricus prepositus convenit, quatuor marcas argenti exa- 
minat promittens, si effcium hoc resignaret, Unde fa- 
etum vet, quod idem hartung us, accedens ad nos, in 
presentia testium subseripteram memoratum officium resi- 


" gaarit et premissam pecuniam a preposito Othelrico ae- 


cepit. : Nos vero duabus marcis à conventu acceptis de- 
erevimus statuentes, nulli hominum predictum officium de 
cetero fore perrigendum, sed conventui, qui rebus suis, 
sient prelibatum est, absolvit, perpetualiter reservandum. 
Et ne factum hoc prolixitas temporum oblivione depravaret, 





*) Heinrich der Löwe, Enkel des Kaisers Lothar und 
letzter Herzog des Sachsenlandes (dux Saxoniae) im alten be- 
deutenden Sinne dieses Wortes, erhielt, nach dem Anssterben 
der Pfalzerafen von Sommerschenburg 1180 die Schirmv 
tiber das Kloster 8t. Ladgeri und dessen Büter, und vererbte die- 
selbe bei seinem Tode (1195) auf die Herzóge v. Braun- 
sch weig, die sich in dem Besitze derselben fortwährend be- 
haupteten. — *) Abt Heribert L, ein gebórner von Bergen, 
88. Prälat der Klöster Werden und Helmstedt v. 1185— 96. — 


-**) Ingersleben, Ost- und West-, und Wefensleve 


noch bestehende Dörfer im Regierungsbez. Magdeburg, wo das 
Ladg. Kloster nach dem liber bonorum vom J. 1160 bedeutende 
Grundstücke und Gefälle besass. 
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jessu nostro scripto contmissum est ef signi nostri et ec- 
elesie impositione confirmatum, Faeta sunt hec anno do- 
minice incarnacionis x? c? LxXxxviiio — Indiet, vi — — 
anno sedis: nostri v, — Testes prepositus Othelricus, 
Vollandus, Alardus capellanus, Volquinus custos, 
heribertns notarius, sifridus clericus, hartungus, 
Justacius. dapifer, sibertus, stephanus deWorm- 
stete, lindgerus de herbike, et alii quam plures 
viri honesti. Data in helmstat vi feria. 


^ No. IL 1196. 


B.-Gardolph v. Halberstadt bestätigt dem Ladg. Kloster den Be- 
sitz eines ihm streitig gemachten Waldes. 


In nomine sanete et individue trinitatis.. Gardel- 
phus dei gratia halberstadensis epiacopus *) in perpe- 
tunm, Notum esse volumus universis tam presentis quam 
fatnri temporis fidelibus, quod fratres in ecclesia beati 
liudgeri in helmstat deservientes, dum a ministerialibus 
ejusdem ecclesie in silva quadam, que, sicut ipsis asse- 
rentibus intellexinfus, ab antiquo ad usus prebendarum 
suarum specialiter spectabat, multa incommoda ac grava- 
mina sustinerent, sepe coram nobis querimoniam deposue- 
runt. Cumque sepe et instanter nos super eo sollicitarent 
et in causa ipsorum usque adeo processum foret, ut que- 
rimonie eorum merito satisfaeere deberemus, nos conside- 
rata familiaritate, qua sibi ad invicem tenentur, eo quod 
fllii ejusdem ecclesie sint **), frairibus, invitis et satis 

- renitentibus ministerialibas, adhuo inducias ulteriores et 
satis laxas indulsimus ipsis, in demino dee consulentes, 
nt medio temporé coram domino et abbati sue cum fratri- 
bus ad concordiam redire studerent. Nos itaque, cum - 
nostra monicio quasi frustraretur et nullum in eis perci- 
peret éffectum, ipsos ad judicium revocavimus, cumque se- 
cugdum juris ordinem in causa procederemus et multa 
hine inde allegarentur, fratres quoque, predictam silvam 
eeclesie sue et specialiter ad usus prebendarum suarum 
spectare, probare parati essent, sententia dictante et uni- 


*) Gardulf, Edler von Harbeck, 99. Bischof von Halber- 
stadt 1198 — 1201. — **) Die zu Einem Kloster gehörigen Món- 
oheund Ministerialen wurden als Kinder einer und dersel- 
ben Kirche betrachtet, für welohe sich ein freundschaftliches 
Verhältniss geziemte. 
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versa synodo approbante, accepimus, quod ipserum pro- 
bacioni esset deferendum, sic quoqne idoneorum virorum 
testimonio, duorum scilicet sacerdotum et unius diaconi co- 
ram nobis evicerunt, Ea propter jam sepe dictam silvam, 
auctoritate omnipotentis dei et apostolorum petri et pau]i, 
nostri qnoque banni anctoritate, predietis fratribus confir- 
mamus*). Ne vero in posterum quisquam ausu temera- 
rio vel quocünque malignandi ingenio [ Overh. desiderio] 
huic ordmacioni nostre contraire presumat, presentis scrip- 
ti testimonio roboramus. Hujus rei testes sunt: Con- 
radus major prepositus, Conradus camerarius, Ul- 
ricus scholastieus, burchardus in islove archidia. 
conus, hermannus abbas in ilsenborch, Tideri- 
cns prepositus in seeninge; nobiles Waltherus de 
arnesten, Volradus de hessenem, arnoldus do 
scherenbeke; ministeriales Cesarius, gevehardus 
prefectus, Johannes de gaterslove, henricus de 
eylinstide, theodoricus de snmerighe et ber- 
tramus frater ejus, fredericus et ludegerus fratres 
de nienhagen et alii quam plures, Acta sunt hee an- 
mo incarnationis domini m’ c? xcvi? Indictionexv, regnante 

gloriosissimo rom, imperatore heinrico, anno pontifica- 
tus nostri iii*. | . 


IL 
Urkunden aus dem 13. Jahrkundert. 
No. 12. ohne Datum. 


Heribertus**) abb, Werd., confirmat donationem 
duorum mansorum in Eytkendorp per Stephanum 
mimisterialem faetam temporibus predecessoris sui Heri- 
berti. | 


No. I3. 1202. 


Abt Walter zu Königslutter bestätigt dem Ludg. Kloster den An- 
kauf einer Hufe Landes zu Schickelsheim. 


In nom, s, et indiv. trini. Walterus dei gratia 





*) Der Streit wegen des Waldes scheint durch dieses Erkennt- 
nisa nicht beendigt worden zu seyn. Vgl No.16. — ** He- 
ribert II. Freiherr von Buren, Abt von Werden und Helm- 
stedt 1196 bis 1228. - 
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Jetterensis et ulschemensis *) abbas universis christi &- 
delibus, quibus presens scriptum innotnerit; oraliones et 
taam in Christo salutem. — Quidquid pro ecclesiarum 
utilitatibus ab ecclesiasticis agitur personis, digne privi- 
legierum roboratur testimoniis, ut ad certam posterorum 
quoque valeat pervenire notitiam. Inde est, quod univer- 
sitati vestre significamus, qued domini ecclesie saneti liud- 
geri in helmstat emerunt mansum unum in Scikkels- 
hem **) pro sex marcis et dimidia, a quodam viro, qui 
dicebatur Sinit, Qui presentibus nobis, cum domine 
heinrico de luneborch et fratre suo helmoldo, quo- 
ram juridicieni idem mansus subjacebat, libera vendicione 
eadem bena helmenstad. ecclesie contradidit, uxore sua 
- Windilburga, flia Windelburga, fiiis quoque 
Christiano videlicet, Georgio et Sinit, fratre quo- 
que sno Rantwigo et filio ejusdem Johanne, cognatis 
nichilominus Johanne, hinrico, ludolpho, justis vi- 
delicet heredibus, in hac distractione pari voluntate una- 
mimiter consentientibus. Hujus rei testes: Wigmannus 
cellerarius, florentius camerarius m luttere, Jo- 
hannes, ghevehardus de helmenstat, Rheinhe- 
rus sacerdos de luttere, arnoldus westvalus, en- 
gelbertus de Lelm, hinricus de cletlinge, ge- 
roldus de sliztede, frithericus de Urslove, ri- 
colf sunstede, de scikkelshem, hinricus retro ec- 
clesiam, Olvert major, Olvert minor, Johannes, 
Otto, Christofer, eccertus boden, wolraven, 
hinricus hoyer et alii quam plures Igitur ut hec pa- 
ctio libera et sine aliqua molestacione helmstat. ecclesie 
in eteraum permaneat, presentem hujus rei testimonialem 
paginam sigilli nostri impressione et banni confirmacione 
communivimus. Acta sunt anno Ab incarnacione domini 
x? cc? ii? Indictione quinta, | 
Wo. 14. ' ohne Datum. 
Abt Heribert II. v. Werden bestätigt eine Gedächtnissstiftung des 
n Custos Robert. 


In n s. et ind. tr. Ego Heribertus secundus, 


*) Ulsen (ursprünglich Ullesheim) ein Benedictinerkloster 
in dem Fürstenthum Lüneburg, Verdenscher Dióces. Der Abt 
W. von Königslutter verwaltete damals zugleich diese Prälatur. 
$5) Schickelsheim, früher ein Dorf, jetzt ein Vorwerk des 
Klosters Königslutter. 
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d. g. ecel. Werthinensis abbas — — metum facio, quod 
robertus custos sci. liudgeri pro remedio anime sue 
parentumque suorum, mansum quendam in baddenlove 


comparavit a quadam lutgar da ministeriali helmenstadien- 
Sis ecclesie, quem in proprietatem a progenitoribus acce- 


perat — —. quem mansum custos in caritatem fratribus — 


— donavit in perpetuum, ut in ejus anniversario vigilia- 
rum missarum et oblationum solempnis habeatur celebra- 
tio, solidis autem duobus panis cedat pauperibus, Nos 
autem — — cómmunivimus, Testes sunt: Bernhar- 
dus prior, Jobannes prepositus, Gevehardus celle- 
rarius — ministeriales — — Udo villicus, heinricus. 
longus, W. dapifer, Johannes marscalcus et alii, 


No. 15. (im J.1209)  - 
Abt Heribert II. entsetzt den Ministerial Gottfried v. Herbeke 
der Verwaltung gewisser Klostergüter. 


In nom. s. et indiv, frinit, Legitima conventionum 
foedera scripture officio perennare a predecessoribus can- - 
tum est et in consuetudinem deductum. Ad quorum conse- 
quentiam ego Heribertus secundus Werthinensis abbas 
notum fleri volo cunctis Christi fidelibus, quod cum mi- 
nisterialis quidam Godefridus filius liudgeri de her- 
beke de mauu predecessoris nostri quasdam villicationes 
seu officia tenuisset super boma prepositure, videlicet in 
Karlestorpe, Wulfestorpe, Reynoldestorpe, 
Wegersleve, herbeke, sommersdorpe, neyen- 
stidde, in minori hamersleve, hotenslove ma- 
jori et minori, runstidde, Alghestorpe, Sce- 
ninge, in uppelinge et in villis, que sunt in aquilo- 
nali plaga *), et super alia bona nostra ecclesie nostre, 
que ad certa offieia deputata sunt, et eadem oflicja seu 
villicationes de manu nostra requireret; nos ipsi ea con- 
ferre recusavimus propter gravia et importabilia dampna, 
que ecclesie nostre intulerat ratione illorum officiorum, 
Utilitati igitur ecclesie prospicere cupientes propter deum 
et salutem anime nostre eadem officia et villicaeiones pre- 
posito et eis, qui certa habent officia, ad usus et necessitates 
fratrum, de peticione conventus in Werthina et in Hel- 


Die Lage der hier genannten Oerter ist nachgewiésen in 
mel age der her À bonorum. 


' 
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menstat, de comsilio et assensu ministerialium ecclesie 
mostre, in perpetuum possidenda contulimus, Et ut mul- 
las sucoessórum nostrorum tifulo ullo possit obviare, do- 
naciones sigilli nostri impressione et ecclesie nostre et te» 
stium subscriptione eonfirmavimus, Testes hi sunt im 
Werthina: gherhardus prepositus, godefridus prior, 
adolphus cellerarius, hartmannus portenarius, bru- 
no, alardus, adolphus, gerhardus, gerhardus 
eappellanus, symon, gerhardus, hermannus, wa- 
lako, wernerus, everhardus, gerhardus, her- 
mannus, philippus, everhardus sacerdos de fonte, 
lambertus de nova ecclesia; in hel metat: Bernhar- 
dus prior, Johannes prepositus, geverhardus eelle- 
rarius, wighardus, bertramus, rabertus custos, 
fredericus, Israel, totusque conventus; fredericus 
prepositus de monte, Arnoldus sacerdos de s. Stepha- 
no; nobile Tidericus de brüke, hermannus de 
altena, hermannus de herbeke, conradus de 
werberge; ministeriales in Werthina wezelinus 
advocatus, gerlacus, reinherus fratres sui, Eren- 
fridus dapifer, Ditmarus pincerna, wezelinus ca- 
merarius, Johannes marscalcus, werenbertus et fi- 
lius suus liudolphus, bernhardus, krampo, hil- 
gas, schule, liudolphus de scaphen, symon et 
frater suus swether, brunodeswerte; [ministeria- 
les] in helmstede Engelbertus de Cellenem et fra- 


fer suus arnoldus, godefridus et fr, stephanus, 


udo villicus et alii quam plures. 


No, 16. (im J. 1209.) 


Abt Heribert II; endet den Streit über den Wald bei Helmstedt 
durch Lehnabtretung des Holzes Boclo. 


M n. s. et ind, trinit, Heribertus dei gratia Wer- 
thinensis abbas secundus, Sciant presentes et posteri, 
quod, cum litigium verteretur inter conventum Helmstad, 
et ministeriales ecclesie super silva prope Helmstad si- 
ta, in qua ministeriales sibi jus vendicabant, post malta 
cognitionalia certamina et graves hinc inde sumptus, tan- 
dem de consilio conventus et ministerialium tam in Wer- 
thina quam in helmstat, per transactionem his ita ta- 
"liter decisa est, quod nos, propter evitgndum malum dis- 
cordie inter conventum et ministeriales, silvam nostram, 


- cetera oppida H elmsta 


7 . 4 
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"que dicitur boklo *) illis ministerialibus, qui sibi in sil- 


va conventus jus dicebant, in beneficio concessimus et ipsi 
ministeriales jus, quod videbantur in silva fratrum habe- 
re, precise in manibus nostris resignarunt, Ut autem con- 
cessio nostra, quam de silva nostra boclo fecimus, ro- 
bur et firmitatem nancisceretur, quia reditus nostros alie- 
nare non possumus, nisi in certis et expressis casibus, ut 
est in felici embola **), fratres nostri de helmstet in 
subsidium itineris nostri, eum ad coronationem serenissi-, 
mi domini nostri O.(ttonis) ***) romanorum regis et sem- 
per augusti Romam una cum aliis principibus ire debe- 
remus, xii marcas examinati argenti nobis contulerunt, Ut 
autem factum nostrum a nemine valeat infirmari, sigilli nostri 
impressione et testium subscriptione confirmari fecimus. 
Testes autem sunt in Werthina Gerhardus preposi- 
tus, (omnes iidem ut supra nr. 14 quibus accedunt: Eren- 
frid dapifer et filius suus Wetzelius — — Udo vill. : 


-heitericus de ingerslove et frater suus liuderus. 


Abest autem liudolphus de scaphen.) 


No. 17. | ohne Datum. 


Herib. abb, Werd, confirmat concambium factum 
super duobus mansis inter preposit, de monte S. Mar. et 


*) Das Gehólz B o'k10o anch Bokla (ursprünglich wol Boklo- 
den d. i. Buchenloden oder junger Buchenwald) lag unweit 
Helmstedt südöstlich von der sogenannten W ald warte am 
Magdeburg. Wege, nach Harbke zu. Es war, laut Nachrichten 
des Helmstedter Rathhauses, im 14. Jahrh. ein Gehüge (Hegge » 
welches die von Hameln 1377 vom Abt v. Werden zu n 


"tragen, Späterhin findet es sich in den Händen der Familie 


v. Walbeck. 1490 aber war es schon im Besitz der Herren von 


'Weltheim auf Harbke, — *) Embola bezeichnet eine 


Heerfahrt z. B. gegen die Türken oder ins heilige Land. oder 
euch, wie hier, einen Zug zur Kaiserkrönung nach Rom. —"**) O t - 
to, der zweite Sohn Heinrich des Lówen, war von mehreren 
deutschen Fürsten zum Kaiser erwühlt worden und bereitete 
sich im J. 1209 zu einem Krónungszug nach Rom. Abt Heribert, 
sein eifriger Anhänger, schloss sich dem an. [Dazu eben wir 
noch die Nachricht in N. Schaten annal. Paderborn. P. J. p, 928 
a. 1199. ;,interim Philippus per aestatem cum ingenti ex- 
ercitu Saxoniam irruperat, omnia late pervastando. Interque 
dium disiectis moenibus spoliatum, ac 
nobile illud D. Liudgeri monasterium odio Heriberti Abb., qui. 
Ottonis castra sequebatur, miseranda calamitate evasta- 
tum, multos exinde annos iacuit in ruina, donec anno demum 
1237 a Gerhardo Werthin. abbate resuscitari ud d. Red.] 


/ 


470 . Diplomatarium ménasterii S. Liudgeri. 


custodem mon. S. Lindg. in Helmst. Mansus custodis si- 
tus erat in Krispenrode et prepositi in honstidde*). 
I Testes: Udo villicus, Godofridus de worm - 
stede, hinricuslongus, hermannus monetarius **) 
et alii quam plures. 


No. 18 . ohne Datum. 


Rupertus prepositus sci. liudgeri emit a Canoni- 
cis eeclesie in Bosseleve ***) tres mansos, vi solidos 
annuatim reddentes, cuidam ville ultra paludem constitu- 
te, que brunesrode dicitur, adjacentes. Confirmatio F ri - 
derici Episc. Halberst. 


No. 19. - ohne Datum. 


Heribertus abbas quendam mansum in selschen 
in perpetuum ecclesie helmstad, contulit, - 


Ho. 20. 21. Novbr. 1220. 
P. Honorius nimmt das Luidg. Kloster in seinen Schutz. 


Honorius episcopus, servus servorum dei, dilectis 
filiis preposito et capitulo sci. liudgeri in helmstat sa- 
lutem.— — — personas vestras et locum, quo estis, — 


— et cum omnibus, que in presenciarum possidetis — — 
sub beati Petri et sub nostram protectionem suscipimus. 
Speeialitet autem mansos, areas, prata, silvas, que ha- 
betis in Ingersleve et Karlestorpe [) et alia bona 
vestra, Datum laterani v Kal, Decemb, pontificatus nostri 
anno quinio. j 


No. 21. u 1221. 


B. Friedrich v. Halberstadt bestätigt die vom Propst Rupert er- 
worbenen Zehenten in mehreren Dörfern: 


In nom. s. et ind, trinit. Friderions divina pro- 


— — 


*) Krispenrode und Honstedt waren kleine Dörfer un- 
weit Helmstedt. —  "") Die Äbte zu Werden hatten schon 
früh von dem Kaiser das Münzrecht erhalten. Man sieht hier, 
dass Abt Heribert II. schon einen Münzmeister in Helmstedt 
. hatte und findet daher später oft Helmstedter Münzen er- 
wühnt. — **) Bosseleve oder Bussleve war das Stift St. 
Bonifacii zu Halberstadt. — +) Die Klostergüter zu Ost - u. West- 
Ingersleben und zu Karlsdorf, letztere jetzt wüst, sämmtlich 
im Begierangsber, Magdebn , scheinen damals besondere An- 
ungen erlitten und dadurch diese püpstliche tätigung 
nöthig gemacht haben. P pni 
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videntia S, halberstad. ecclesie Episcopus?) in perpetuum, 
— — Qnueeunque inter nostram et b. Liudgeri in helm- 
stat ecclesias, que ab antiquo sorores fuisse noscuntur, 
ad commodum utriusque fuerint ordinata, de communi con. 
sensu totius capituli nostri majoris, tam valido nostre 
firmitatis munimine duximus roborare, ut semper vigeant 
et nullius contradictionis obstaculum sentire valeant in fu- 
tarum, Ka propter notnm esse voldmus universis Christi 
fidelibus tam presentis temporis quam futuri, quod cum 
fidelis dilectus noster liudolphus Eylsloven decimas 
quasdam de ambabus villis sedorp, de bosle et de 
helmstat de manu nostra jure pheodali teneret, dilectus 
in Christo fillus Rupertus prepositus saneti Liudgeri in 
helmstat summe desiderans prefatas decimas de nostra 
permissione pro aliis bonis commutare, ad nostram :fra- 
frumque nostrorum. majoris Keclesie nostre canonicorum 
accessit presentiam et desiderium sunm nobis aperiens con- 
sensum et-effectum ejusdem petivit a nobis humiliter et de- 
vote, Qui propter eam familiaritatem, quam idem et fra- 
tres ipsius ad nostram semper habeant ecclesiam, super 
commutatione concorditer admittenda citius obtinuit, quod 
volebat, Quo obtento ad hoc memoratum Liudolphum 
induxit, quod datis sibi centum quinquaginta marcis ipse 
in seculari judicio nostro Sehusen prefatas nobis deci- 
mas totaliter resignavit, astante sibi. fratre suo uterino - 
Brunone et ad cautelam abundantem idem faciente, scul- 
teto seabinis presentibus et precone, Nos autem habentes 
eas in manu nostra in bunc modum liberas penitus et so- 
jutes, de consensu tetius capituli nostri majoris perpetua 
donatione donavimus eas Ecclesie beati Liudgeri in Helm- 
stat sub hac forma, ut prepositus dicti loci, quicunque 
pro tempore, successive de manu nostra nostrorumque suo- 
cessorum semper eas recipiat et teneat libere ad commu- 
nem fratrum suorum utilitatem, nulla unquam successorum 
nostrorum hoc sibi negare volente, quo pro nullo obsequio 
a prefati loei preposito mostris successoribus exhibendo 
statuimus abstinere, sed tantum ut inter nostram et helm- 
| * 





' €) Friedrich II. 24. Bisehof von Halberstadt 1209 —1296, Man 
bemerke, wie derselhe in dieser Urkunde die Brüdersohaft, 
welche zwischen seiner Domkirche und der Helmst. Luidgeri- 
kirche, von der ersten Stiftung beider (durch Ludger und Hil- 
degrim) an, stets bestand, mehrmals hervorhebt und sie er- 
neuert, sis 





* 
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stadensem ecclesias fraterna charitas et synoera familiari- 
tas tanto firmius eonservetur, sane in predictarum decima- 
rum restaurationem Prepositus ante dictus decem mansos 
in mindri hamersloven, septem et dimidium in mi- 
neri hotensloven, duos et dimidium in Wobecke 
nobis contulit, de promotione et permissione venerabilis 
principis domini Heriberti Werdinensis abbatis secnndi, 
qui profectibus ecclesie de helmstat, ut pias paier, 
semper studuit imminere, ac de consensu fratrum suorum 
helmstad,, qui se in omnibus affavebant, dietus prepo- 
situs dictos nobis mansos in recompensationem ideneam 
assignavit, quos et-nos fratrum nostrorum majoris eccle- 
sie canonicorum curavimus assignare, Ad hec fraternita- 
tem illam, que inter nostram et helmstadensem ecclesias 
& prima fundatione utriusque im caritatis amore facto 
fuisse dignoscitur, de voluntate plenissima totius majoris 
ecclesie nostre capituli, per presentem paginam renova- 
mus, plenam fraternitatem in ecelesia nostra predictis no- 
stris iratribus in helmstad nunc et in perpetuum confe- 
rentes. Hujus rei testes Meynardus major prepositus, 
arnoldus decanus, Almarus S, Pauli prepositus, an- 


. no cellerarius, Árnoldus archidiaconus in Oskerslo- 


ven, Conradus erfordiensis prepositas, Burchardus 
prepositus de iecheburg, Conradus s, marie preposi- 
tas, Álbertus prepositus de burchlo, Joannes scho- 
lasticus, Bernardus vicedominus noster, liudolphus 
archidiaconus de luckenem, Gardolphus et Burc- 
hardus de meynershem, conradus de brambere, 
Conradus de Vroburc, Elgerus prepositus de Gos- 
laria, Tidericus camerarius, Otto et Richardus 
sacerdotes majoris ecclesie nostre canonici, Acta sunt hec 
anno dom. incar, x? cc? xxi? Indict, ix. Et me in poste-- 
ram. super premissis aliquod posteritati dabium generetor, 

hanc paginam inde conscriptam et duorum eigilleram im- 
pressione signatam nostro et ecclesie nostre, ecclesie beati 
Lindgeri in helmstat in testimonium sufficiens ero- 
gamus, eub interminatione anathematis districtius inhiben- 
tes,* ne quis contra eam et ejus continentiam quacunque 
presumtione temeraria venire presumat. Si quis autem 
suadente diabolo hanc attentare presumßerit, indignationem 
Dei omnipotentis ac beatorum Petri et Pauli et nostri ana- 


thematis vinculum se noverit incidisse, Datum halber. 
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atat per manum tiderici notarii nostri consecrationis 
nostre anno undecimo, 


Ko. 22. 1124. 


Herzog Heinrich, Pfalzgraf am Rhein, versichert dem Liudg. 

Kloster die Freiheit von 74 Hufen, im Braunschweigschen be- 

legen, gegen Abtretung der Dörfer Bathekot, Brackdorf und 
Honroth. 


Henricus dei gratia dux saxonie comes palati- 
nus rhenensis *) omnibus presentibus et futuris in perpe- 
tnum. Ad abolendam malignorum audaciam, quornm mens 
rapida rapinam querit, quorum coeca cupiditas bona ec- 
clesiarum dissipare intendit, ut de ea, que libera est, an- _ 
cillam faciat et minuat libertatem. Notum esse volumus. 
tam presentibus quam futuris Christi fidelibus, quod nos 
ecelesie b. Liudgeri in helmstat, contulimus realem 
possessienem rxxiv mansorum, qui siti sunt in villis eub- 
scriptis Eemen xiii, Velpeke x, Papenrode xi, Ma- 
cherode n, Sysbeek erientali xxi etSysbeokoc- 
cidentali xvii mansos, perpetuo libere sime impedimen- 
to quolibet tenendam, Recepimus equidem ab ecclesia su- 
' pra dieta in quodam concambio pro dicta donatione villas 
Bathekot, bracktorp et hoenrothe**) cum omni 
jure et omnibus utilitatibus et proventibus pertinentibus ad 
eas, insuper et alia bola a preposito et conventu suo et 
ab alio quocunque ad usas ejusdem eeclesie comparanda 
ab omni jure advocatie, quod quisquam nune aut in po- 
sterum sibi addixerit, prorsus libera donavimus et absolu- 
ta, nobis solum totum jus reservantes, nulli unquam ju- 
stitiam aliquam aut potestatem dantes in omnibus bonis 
prenominatis, Unde ne aliqua hujus rei fiat oblivio, hanc. 
cartam inde conscriptam sigilo nostro communiri fecimus 
atque firmari; Datum Bruneswik x? cc? xxiii? Indi- 
ctione xi anno. decemnovenalis cicli deeimo, _ 


*) Er war der älteste der drei nachgelassenen Söhne Hein- 
richs des Löwen, und residirte zu Bratinschweig, starb 1227. — 
** Die kleinen Dörfer Bathekot, Brackdorf und Hon- 
roth lagen bei Vorsfelde. Emen liegt bei Fallersleben, und 
Velpke, Papenrode, und Macherode, Ost- u. West- 
sisbeck sind mit Ausnahme des wüsten Macherode noch vor- 
handene, braunschweigsche Dörfer, etwa 2 Meilen nördlich von 

e tedt. . 


* 
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No, 25. ' 1224. 

Henricus dux et comes palatinus rhen. notum fa- 
eit, quod tres mansos in (maj.) sierslove, in badde- 
love mansum et dimidium et molendinum, in honstid- 
. de unum mansum, in brunefrode tres mansos, in vel- 
lebeke dimidium, quos comparavit dilectus noster pre- 
positus Rupertus Helmstad., insuper et alia bona ab 
ipso aut ab alio quocunque ad usus ejusdem ecclesie com- 
paranda ab omni jure advocacie, quod quisquam nunc aut 
in posterum sibi adjudicaverit, prorsus libera donamus 
et absoluta, nobis solis totum jus reservantes, nplli un- 
quam justiciam aliquam aut potestatem ullo modo confe- 
rentes in omnibus locis prenominatis, — Dat. Brunes- 
wik a. dni. m°cc°xxiiii? Indictione xi anno decemnova- 
lis cicli decimo. 


No. 24. 1294. 
B. Friedrich von Halberstadt verwilligt .dem Ludg. Kloster den 
Zehent von mehreren Hufen.Rodeland im sogenannten Her- 
renwalde, die der Propst Rupert, um den dortigen Räube- 

- reien zu steuern, urbar machen wollte. 


In nom. s, et individue trin, Fredericus dei gra- 
tia Halberstad. episcopus in perpetuum. Quoniam via- 
tores et exules diebus hiis malis sepius periclitari contin- 
git, qui dum de loco ad locum iter faciunt, incidunt in 
latrones, susfinentes ab eis plagas in corpore et in rebus 
dispendium pariter et jacturam: ‘ideo pium et humanum 
fore censemus, quatenus eorum condoleamus miseriis, 
ipsorumque periculum pro nostra possibilitate cavere mo- 
dis omnibus studeamus, Ka propter notum esse volumus 
universis Christi fidelibus tam presentis temporis quam fu- 
turi, quod, cum ecelesia beati liudgeri in helmstat, 
que nostre ecclesie fraternitatis debito conjuncta est et fa- 
miliaris existit, silvam quandam, que dominorum silva 
dicitur, sitam inter helmstat et vallem, que mortda- 
le *) vulgariter nnneupatur, justo proprietatis titulo pos- 





. |. *) Mordthal hiess damals eine Niederung im sogenannten 
Morsleber Walde von den dort von Räubern verübten fielen 
Mordthaten. [Eben so wird der Name des Dorfes Mori (Mordal) 
Dey, Halle gewöhnlich abgeleitet, d. Red.] Aber noch im 15. 
Jahrh. enstand dort, in F olge der wunderhaften Entdeckung ei- 
nes Gesundbrunnens, das Augustiner Nonnenkloster Marien- 
born. Vgl meine Neuhaldensleb. Kreis-Chronik Hf, 612. 
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sedit, in qua latrones se recipere consueverunt et grave 
dampnum frequenter viatoribus intulerunt, quosdam ex- 
spoliantes omnibus que habebant, quosdam vero suadente 
diabolo trucidantes, dilectus in Christo filius Rupertus , 
jam dicte ecelesie prepositus, dolens tantam inibi maliciam 
exerceri, lieet hec silva ecclesie sue perutilis extitisset, 
utpote que fere ad omnes officinas ignem ministrare con- 
suevit, tamen pro commodo transeuntium partem illam de- 
crevit succidere. et funditus exstirpare, in qua majus pe- 
riculum viatoribus imminebat, ita tamen, si locum illum 
excoleret et fructiferum faceret, de nostra donacione deci- 
mam obtineret, et super eo ad nostram accedens presen- 
ciam, conceptam salubriter nebis aperuit voluntatem, Nos 
igitur considerantes transeuntium pericula, quod sepius 
ad aures nostras tam ex eorum quam ex vicinorum cla- 
more pervenerit, non solum, ut petivit, ecclesie sue deci- 
mam duximus, imo eciam in remissionem suorum sibi in- 
junximus peccatorum penitentiam, quatenus silvam memo- 
ratam in eo loco, ubi maxime spelunca latronum exstite- 
rat, ad decem mansos excoleret, de nostra donacione de- 
eimam habiturus, quam de consensu fratrum nostrorum 
ecclesie sue contulimus perpetualiter possedemdam, sicut 
etiam Venerabilis dominus noster, Ulricus episcopus, 
noster predecessor, in suo dignoscitur privilegio contulisse. 
Hujus rei testes sunt: Meynardus major prepositus, 
Arnoldus decanus, Arnoldus archidiaconns orientalis, 
Bernhardus vicedominus, liudolphas de sladen, 
Gardolphus et burchardus de Meinershem, con- 
radus de vroburch, otto et richardus sacerdotes. 
Acta sunt hec anno domini x? cc? xxiii Indict, xi. Et 
ne in posterum super donacione premissi dubium aliquod 
habeatur, hanc paginam sigilli nostri impressione signa- 
tam ante dicte ecclesie in helmstat in testimonium va- 
lidum erogamus, , Datum Halberstat per manum Ti- 
derici notarii nostri, (consecr, n.) anno xiiii?. 


No, 25. (um d. J. 1225.) 
Abt Heribert bestätigt das Jahrgedächtniss Engelbert's. 

In n. s. et ind. tr, Heribertus dei gracia Wer- 
dinensis abbas cunctis fidelibus — in domino salutem. 
Nosse volumus omnes tam futuros quam presentes, nos 
curtem unam in herbeke eum adjacente pomerio tres 


by 
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solides solventem et monticulum eujusdam silrule keimstad. 
ecclesie perpetuo contulisse, que a nobis engelbertus 
ministerialis noster in feodo tenebat, et sub hac forma 
predicta resignabat, ut post obitum ipsius fratribus pre- 
dicte ecclesie in servitio annuatim pervenirent, ad preces 
etiam ipsius engelberti curtem suam helmstad. in vice 
strevelingerothe *) ad anniversarium uxoris ipsius 
Jutheken deputatam contulimus ibidem, Facta sunt hec 
priore liudolpho presente, ruperto preposito, beni- 
gno, Vembero, tiderico dominis ejusdem ecclesie, A r- 
nolde etiam plebano, et ministerialibus: Udene prefe- 
eto cum filio suo hinrico, stephano, arnoldo fratre 
et thiderico fiio prememorati engelberti. 


., No. 26. 1. März 1295. 


Heribertus Werd. abb.. hinricus abb. et con- 
ventus vallis S. Marie et Rupertus prepos et capit. 
S, Ludg. in Helmstat conveniunt de quadam parte ne- 
moris Lapewalt, que vulgo Quernhorst dicitur, ita 
ut eccles, vall. S. M. habeat proprietatem hujus silve, et vil- 
lanis de sesbeke et papenrothe, sicut etiam prepo- 
sito et conventui S, Ludgeri, tantum usus quidam limita- 
tus ejusdem liceret, Dat. anno w?^cc? xxv? Kl. Martii, 


No. 27. ohne Datum. 


E. Canonie, Wallebicensis Abbati H.(eriberto) Wer- 
den. declarat, quod bona sua sc. mansos prope Helms t. 
conventai S. Liudgeri vendiderit. 


No. 28. . . | ohne Datum. 
Abt Heribert IL bekundet eine Stiftung des Propstes Rupert. 


Heribertus abbas Werdens, — notum sit omnibus 

— — quod Rupertus prepositus et custos Heimstad,, 
' ob remediam anime sue, deo et beato Liudgero quas- 
dam possessiones, quas de laboribus et expensis suis com- 
paravit, testamentarie legavit, de quibus provide ordinavit, 


*) Der Flecken Strevelingero de schloss sich an der nie- 
dern Nordseite unmittelbar an den sich eher zur Stadt heranbil- 
denden Flecken Helmstedt an,.und wurde mit demselben 1237 
durch eine gemeinschaftliche Ringmauer umsohlossen. Eine 
dortige Strasse führt noch jetzt den Namen Strevelingerode. 


. gensium nostrorum de Helmestat, Jura eorum, que eis. 


# 
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ut annue pensiones ipsorum proveniant eeclesie ejusdem ad 
refectionem fratrum, quedam ad restauracionem continui 
luminis, quedam ad augmentum ef melioracionem ornatus 
ecclesie, quedam ad consolationem pauperum, ) 


No. 29. . 24. Aug. 1228. 


Abt Gerhard v. Werden bestätigt den Bürgern zu Helmstedt _ 


ihre alten Rechte. ° 
(Aus dem Original des Rathsarchivs.*} 


G. dei gratia Werdinensis abbas **)' omnibus hoc 
scriptum inspecturis salutem in Domino. Quoniam omnia 


, memoria non poterint cómprehendi, dignum est, ut singula, 


que sunt necessaria, im scriptis redigantur. ^ Hinc es 
quod nos, ad petitionem et ad instantiam dilectorum bur- 


ex antiquo competebant a prima fundatione sue civitatis, 
temporibus predecessorum nostrorum, ipsis renovamns et 
ipsos in suis juribus confirmamus, Ut autem hoc factum 
nulli in dubium vertatur, hane presentem- paginam nostri 
sigilli munimine roboramus. Acta sunt hec anno Dni, y^ 
ec? xxviii in festo bartholomei. ^ Hujus rei testes sunt: 
Thomas prepositus scti. Ludgeri in helmestat, Lu- 
dolfus de hecke, Simon de ovete, Johannes 
marschaleus, Wicel. Kamerarius Werthinensis, Engel- 
bertus, Árroldus, Godefridus, Stephanus mini. 
steriales in helmestat. Ericus. H, E. N. R, J, 
C. U. S. et Alii quam plures, 


Wo. 30. 26. Jul. 1250, 
Des Abt Gerhard nähere Bestimmungen des alten Vereins der 


Klöster Werden und Helmstedt. 


In n. s. et indiv. trin, Gerhardus dei gratia 
Werdinensis Ahbas totumque ejusdem ecclesie collegium 
omnibus sancte ecclesie fidelibus salutem in perpetuum, 





*) Dies ist die älteste Bestätigungsurkunde der Rechte der 
Heimstedter Bürgerschaft in dem rathbáuslichen Archiv. Die 
folgenden Abte v. Werden mussten dieser Stadt allemal ähn- 
Lche Confirmationen ihrer Rechte ausstellen, ehe sie die Hul- 
digung des Raths und der Bürger empfingen. — **) Gerhard 
Freiherr von Grafischap, 87. Abt von Werden und Helmstedt 
v. J. 1228. bis an seinen Tod 1254, Er ist, wie die folg. Urk, 
ergeben, als der grösste Wohlthäter und als der eigentliche 
Sufier der Stadt Helmstedt anzusehen, 
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In hujus fluetmatione seculi excellens est Relatorum ofſi- 
cium laudabile divineque majestati etudium acceptabile, li- 
tes dirimere, discordes ad concordiam revocare, institatio- 
.nes ecclesiarum et jura, que variis eventibus et temperum 
mutationibus in dubitationem venerunt seu oblivionem, per 
nova scripta reformare, personas quoque et res tueri ac 
defensare et congruis firmamentis conservare, Inde est, 
quod ad notitiam universitatis dignum duximus perducen- 
dum, nec non utile cunctis significandum, qualiter Eccle- 
sia S. Ludgeri in Helmstede Werthinensis ecclesie vin- 
culo fraterne charitatis sociata sit a prima fandatione Ec- 
clesiaram utrarumque, ut propter eventus malos malorum- 
que temporum involutiones et odibilem hominum malitiam, 
ad honorem et nostram utilitatem scientiam memorie non 
excidat et nescientibus innotescat: Ecclesie Werdinensis 
et Helmstadienses unius sunt Capituli per omnia connexae 
vinculo fraternitatis ac ligamine proscripti temporis, Ele- 
otio antem Abbatis est excepta, que exceptio precedenti 
consilio a primis eeclesiarum dictarum fundatoribas est or- 
dinato. gitur propter longam locorum distantiam, etiam 
uia mora traheret periculum, si Helmstadiense collegium 
foret ad electionem Abbatis evocandum et expectandum, 
preterea quod caverentur dissensiones, damna, viarum pe- 
ficula, gravia quoque rerum dispendia, etiam ne dissensio 
inter personas fuerit et ipsas a fraterna charitate disjun- 
geret, et ne preces importunas vel minas Regum aut alio- 
rum principum acciperent, statuerunt, quod fratres Wer- 
dinenses, Abbate Christo quod suum erat reddente, sine 
mora et expectatione enjusquam, alium in Domine elige- 
rent. Celebrata autem electione Abbatis ecclesie Werdi- 
nensis in continenti et cum festinantia litteris suis per 
nuntium idoneum transmissis, ecclesie Helmstadiensi nun- 
tiabit de electione celebrata et persona electa. Memorate 
quidem ecclesie fratres sine reclamatione consentient, eum- 
que in Adrentu suo decenter una cum ministerialibus sus- 
cipient, ut tam ipsi quam ministeriales, sicut dignum est, 
tanquam Domine suo ap Patri fideliter debita subjectione 
serviant, et obediant. Si vero contingat, aliquem de fra- 
tribus Helmstadiensibus vocatum vel missum vel licenciata 
voluntate ad Werdinensem ecclesiam accedere plenam ibi 
pereipiet administrationem prebende, quam diu sibi com- 
modum fuerit et Abbati et Conventui videbitur expedire. 


" Insuper utile duximus significandum, quod: Abbas neo de- 


bet nec potest res ecclesie -Helmetede specialiter perti. 
nentes minuere, distrahere, vel quoque modo sine consen- 
su fratrum ibidem Deo famulantium alienare, Hoc scrip- 
tum nostrum temporibus nostris innovatum, ut robur ac- 
cipiat ac validum permaneat, decrevimus confirmare sigil- 
lorum nostrorum impressione, Acta sunt hec anno gratie 


. M9 co? xxx?, vii Kal, Augusti. 


Zusatz Hagen's: 

— , Attamen utrique monasterio bona sua peculiaria esse et 
Abbati pro itinere et vestita, salvis vjotualibus , neutrum spo- 
liare et exactionibus superfluis rapinam committere non licere 
arbitratus est et consuluit Rev. Abbas (in Berga) Andreas Be- 
eker Doctor decretorum in facie Capituli Ao. dni 1482, al- 
tera die Dionysii, Abbate Werdinensi Theoderico presen- 

Bo, öl. 11. Febr. 1232, 

P. Gregor EX. nimmt das Ludgeri- Kloster in seinen Schutz. 
Gregorius Episcopus, servus servorum Dei, di- 
lectis filiis Abbati et Conventui S, Ludgeri in Helmste- 
de Ord. S, Benedicti, Halberstad. dioecesis, salutem et 
apostolicam benedictionem. Cum a nobis petitur, qnod 
justum est et honestum, tam vigor aequitatis, -quam ordo 
exigit rationis, ut id per sollicitudinem oflici ad debitum 
perducatur effectum, — Ea propter, dilecti in dno, filii, ve- 
stris justis precibus inclinati, personas vestras et locum, 
in quo divino estis obsequio mancipati, eum omnibus bo- 
nis, quas in praesentiarum rationabiliter possidetis, aut in 
futurum justis modis praestante Domino poteritis adipisci, 
eub beati Petri et nostra protectione suscipimus, speciali- 
ter autem de Sedorp et Basloven et de Helmstede 
villarum, et novalium silvae prope Helmstede, quae 


. Dominorum sylva vulgariter appellatur, decimas, quas Ven, 


Frater noster Halberst, Episcopus, Capituli acoedente con- 
sensu, pia et provida vobis libertate donavit, sicut eas 
justo ac pacifice obtinetis, vobis et per vos monasterio 
vestro authoritate apostolica confirmamus et presentis 
scripti patrocinio communimus, — — Datum Reste iii Idus 
Febr. pontifieatus nostri anno quinto. 


No. $2. 1232, 
Gerhardus Abb. Werd. quatuor mansos feudales 
sitos in Wormstede oonfert in feudum dno, Thomae 
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preposito eorles, 8. Lindgeri in Helmestede et sueces- 
soribus prepositis, quos quidem mansos Adelheidis ma- 
trona, eum careret. herede, in münms dni. Abbatis re- 
signaverat, ut scilicet Ecclesie S. Ludgeri cederent, Ac- 
ta sunt hee anno x? cc? xxxii? in Helmstede coram 
testibus Gerhardo Cellerario Werthinensi, Joanne 
Plbeno S. Stephani, Wezelino Camerario et aliis pla- 
ribus, 


No. 33. 15. Septbr. 1232. 


Abt Gerhard verleiht dem Herzog Otto v. Braunschweig und 
seinen Kindern die Schirmvogtei über die Stadt Helmstedt. 


In n. s, et ind. trin. Gerhardus dei gratia Wer- 
dinensis ecclesie Abbas omnibus in perpetuum. Cum tem- 
pora assiduis dierum tursibus immutentur, necesse est, ut 
actiones hominum, que sub eisdem fiunt temporibus, simi- 
liter immutentur, Ad habandantem vero cautelam scriptis 
solent et testibus adjuvari, Nolum igitar facimus tam fu- 
turis quam presentibus universis, quod nos Domino Ot- 
toni, Duci de Brunswick*), viro illustri, et uxori 
ejus et pueris snis cum sineera voluntate porreximas om- 
nia pheoda sua, videlicet advocatiam civitatis Helmensta- 
densis et bonorum attinentium cum toto jure et integritate, 
qua progenitores sui de predecessornm nostrorum manibus 
pessederant ante ipsum, In restauram antem hujus facti 
nostri premisit nobis data fide et promiserunt com ipso fi- 
deles sui Bernhardus de Dorstad, Anno de Heim- 
burg, Gotfridus advocatas de Vorsvelde, quod ipse 
nobis et ecclesie nostre ac hominibus nostris in omni ne- 
cessitate nostra eooperabitur et assistet, secundum quod 
melius poterit, et ubi auxilium et consilium ipsius duxeri- 
mus requirendum. — Ceterum tale premissum nobis fecit, 
quod importunas petitiones ab hominibus nostris et eccle- 
sia tollet et auferet, quantum de jure poterit, avertendo 
eos, qui advocatiam aliquam ab ipso recipere tenebuntur, 
preterea ubicunque nos et ecelesia evidenter poterimus de- 
monstrare, quod aliqua bona nostra ab advocatia exempta 
esse debent, inviolabile conservabit. item nobis petenti- 


*) Otto, ein Sohn Wilhelms von Lüneburg und Enkel Hein- 
richs des Löwen, ward 1255 vom K. Friedrich IL förmlich zum 
ersten Herzog von Braunschweig -Lüneburg erklärt, 
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bus idem dominus Dux concessit.in huno modum, ut si 
forte nos aut conventus comparaverimus aliqua bona mi- 
nisterialiumno strorum seu alia, que advocatiaın antea non 
habebant, ab omni advocatia ulterius libera remanebunt. 
- Actum est apad Helmestad. Anno dom. inearnat. m°co® 
xxxii? in mense Septembr. proxima die ante exaltationem 
Crueis. Testes hujus rei saut: Thomas prepositus 
saneti Luderi, Bertramus prior, Gerhardus Cellarius 
Werdinensis, Magister Johannes Rector eeclesie sancti 
stephani, Godfridus et Engelbertus, Heinricus 
milites, Wizzelinus Camerarius noster, Godscalcus, 
Philippus ministeriales Abbatis. Berngerns et Burc- 
hardus fratres de Bollenstede, Johannes de Ro- 
kestede; Rolandus, Arnoldus, Henricus de 
Brombey, Henricus deBrunswiok burgenses nostri 
de Helmestad et alii quam plures. Sane ut ista hine 
inde acta et conscripta firmiora permanerent, bullam no- 
estram huic scripto apponi jussimus in testimonium et in 
Signum. 


No. 34, 18. Septbr. 1232," 


Abt Gerhards Uebereinkommen mit dem Herz. Otto v. Braun- 
' schweig wegen Erbauung einer gemeinschaftlichen Burg 
zu Helmstedt. 


(Das Original ist im Herzoglich Braunschweigschen Archiy.) 


Gerhardus, Dei gratia Abbas ecclesie Werdinen- 
sis, omnibus, qai hoc scriptum viderint et audierint, 8a- 
lutem et sinceram in domino karitatem. — Notum facimus 
universis, et presentibus ubique literis protestamur, quod, 

. postquam cum domino Ottone Duce de Brunswich, di- 
lecto amico nostro, convenimus feoda sua in Helmstad 
et alias sibi liberaliter conferendo, inter nos et ipsum ta- 

"liter est condictum, ut montem ant alium locum urbis, 
quem simul ad hoc viderimus expedire, et qui ad nos per- 
tineat, pariter edificemus et castrum erigamus ad utrius- 
que- nostrum commodum et profectum, Medietatem ejus- 
dem castri a nobis in feodo tenebit; sed nullum in ea ca- 
stellanum locabit, sine nostra conscientia et consensu; re- 
liqua vero medieías castri nobis cedet et nullum ibi sine — 
ipsius voluntate et assensu castellanum locabimus et po- 
nemus, Ceterum si guerram forte contra aliquem conti- 
gerit nos movere, in qua ipse non poterit nos juvare, to- 
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tum castrim mobis relinquet liberum, quousque finem ha- 
beat guerra nostra, et si casu forte, quod absit, vallare- 
tur et eaperetur, dampnum equaliter haberemus, Similiter 
ei ipse guerrare voluerit, ubi ei assistere non possemus, 
partem nostram cum sua ei liberam relinquemus, donec 
guerra ipsius feliciter fuerit consummata, et si medie tem- 
pore idem castrum vallaretar aut caperetur, quod absit, 
dampnum equaliter portaremus. Actum est apud Helme- 
stad anno x? cc? xxxii* incarnationis dominice in mense 
Septembri, proxima dio ante exaltationem sancte cracis, 
Presentibus Thoma preposito et conventu. Bernarde : 
de dorstad, Ánnone de heimborg, Gotfrido advo- 
cato et aliis multis burgensibus, *) 
No. 35. (in d. Zeit von 1232 — 36.) 
A. prior vall. S. Marie et L. prepositus montis S. 
Mar. ap. Helmst. testantur se veraciter audivisse sexaginta 
mansos hinc inde sitos Helmestede et in desertis villis 
adjacentibus duobus Sedorp Basslove ad unum spectá- 
re decimam, qua de re etiam de hae decima due sexage- 
ne sinodal, annone, una avene, reliqua siliginis, dari de- 
beant annuatim archidiacono civitatis **) sicut tempore dni, 
liudolphi de eysloven fuit consuetum, — Testes liu- 
dolphus prepositus, macharius prior, Johannes de 
monte, Johannes de Magdeburg, hermannus, 
.ludolphus de esbeke, fratres ecclesie S. Ludgeri, lam- 
pertus et rupertus Can, Walbicen, , Joh. de esbeke 
capellanus prepositi montis et plures alii, 


No. 86. 7. März 1235. 
Abt Gerhard v. Werden bestimmt die Personenzahl im Non- 
nen - Kloster Marienberg bei Helmstedt, 

Gerhardus dei gracia Werdinensis ecelesie abbas 





*) Man scheint damals die Errichtung einer Burg auf dem 
Papenberge unweit der Stephanskirche begonnen zu haben. 
Nahe an der Stadtmauer wurde dort noch im 15. u. 16. Jahrh. 
: ein Haus die Rodenburg genannt. Sie kam aber nicht zu 
Stande, weil die Bürgerschaft eine solche Anlage scheuete, 
und durch diesen Versuch veranlasst wurde, bald nachher die 
ganze Stadt mit Wällen und Mauern zu befestigen. — **) Der 

it» des bischöfl. Halberst. Archidiaconats, zu welchem Helm- 
stedt pehörte, war das etwa 8 Meilen nordwestl davon bele- 

ene Dorf Ochsendorf (sonst Ossendorp) an der Schunter. Auf- 
allend ist, dass nicht Helmstedt selbst, wo doch eine der äl- 
testen Kirchen war, der Sitz eines Archidiaconats wurde, 
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Christi fidelibus salutem veram in vero salutari, In hu- 
jus seculi fluctuatione excellens est Prelatorum officium lau- 
dabile, divine majestati studium acceptabile, lites dirimere, 
discordes ad concordiam revocare, institutiones ecclesiarum 
et jura, que variis. eventibus et temporum mutationibus in 
dubitationem venerint, seu oblivionem, per nova scripta 
reformare, personas quoque et res tueri ac defensare et 
congruo firmamento confirmando conservare, "Unde nos fi- 
delium universitati notum esse volumus, quod eum ante- 
cessot noster beate memorie vir venerabilis Wulffram- 
mus abbas Werthinensis ecclesie, primum in territorio 
ecclesie sue in monte apud Helmstad, pro affectu ad 


, honorem beate virginis, construxit ecclesiam conventualem 


dominarum, postea numerus utriusque sexus videlicet do- 


minarum, clericorum et conversorum in tantum supercree 


vit, qnod ex multitudine eorum multas ibidem sentiant in- 
commoditates et magnum etiam exinde sustineant defectum 
expensarum, Nos ergo provido consensu et sano consilio 
Friderici, venerabilis viri ejusdem loci prepositi, et ca- 
pituli devotione fideli ita ordinavimus, ut tacto sacro evan- 
gelio utrobique data fide composuimus, et banno nostro 
vallavimus, quod nulla persona in eadem ecclesia, qui- 
cunque etiam sint petitores, eligatur de cetero vel insti- 
tuatur, sed quadragenarius tantum numerus dominarum, 
cum ad hoc casualiter evenerit, et quinarius sacerdotum 
sive clericorum, nec non quaternarius conversorum perpe- 
tuo, propter temporale ipsorum commodum, servetur. Et 
ut factum nostrum inconvulsum permaneat, nec non ab 
ullo hominum in perpetuum possit irritari, presentem ce- 
dulam nostro sigillo, nec non sigillo prefate ecclesie, vi- 
delicet S. Marie virginis apud Helmestat, signavimus. 
Testes hujus rei sunt Egohardus prior, Lugerus 
prepositus, Gerlacus custos totusque conventus S. Lud- 
geri in Helmestat, Waltherus dé Grafschap fra- 
ter ipsius abbatis, Joannes plebanus, Everhardus, 
Degenhardus, Hermannus, Egehardus sacerdo- 
tes, Godefridus miles, Wulfframmus, Alfwinus, 
Henricus burgenses et alii quam plures. Acta sunt hec 
anno gratie mocxxxy nonas Maji. 
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No. 87. . (1236.) 
Abt Gerhard gestattet dem Ladg. Kloster die Erwerbung von 
Ministerialgütern und ordnet die feierliche Begräbnissform 
der Stadtbewohner, (Im Auszuge.) 


Abbas Gerhardus Werthin. consensum dat Prepo- 
sito Helmstadiensi Ludgero et confratribus capituli, ut 
ibidem bona ministerialium sibi comparare et emere pos- 
sint, eoque jure possidere, quo ministeriales. eodemque 
modo requirere de manu Abbatis, Preterea ordinat (idem 

abbas) exequias ita, ut quotiescunque aliquem mori con- 
tingeret in oppido Helmstad ejusdemque parochia, pri- 
mum ad parochialem deferatur ecclesiam, celebrata ibidem 
missa, ad petitionem parentum et amicorum, ad conven- 
tualem postea ecclesiam deportetur, rursumque eelebrata 
ibidem missa, pio devotoque affectu rite fidelium sepulture 
commendetur, Actum in Werthina S. Ludgeri ad no- 
vam ecclesiam in caminata, Testes prepositus, prier et 
cellerarius etc, 


No. 38. 8. Jan. 1237. 
Ecbertus miles de Asseborgh notum facit, quod 
Dn. Gerhardus abb. porrexerit ipsi et uxori suae Ber- 
thae villicationem in Helmestat, co jure, quo villici 
priores possederant, quam diu viverent, possidendam. Act, 
in Helmstat anno mccxxxvii vi Jd. Jan. 


No. 39. 8. Ang. 1237. 
Vergleich des Ludg. Klosters mit den Bürgern zu Helmstedt 


' * über mehrere Anmassungen derselben besonders bei der beab- 


sichtigten Bevestigung der Stadt mit VYüllen. *) 
(Nach dem Originale des Stadtarchivs.) 


Ludegerus dei gratia prepositus in Helmestat 
totumque ejusdem ecclesie capitulum omnibus hoc scriptum 
inspecturis salutem in domino. Ea, que geruntur in tem- 
pore, ne similiter labantur cum tempore, poni solent in 
‚lingua vel nominibus testium et scripture memoria perhen- 
nari. Notum esse volumus tam presentibus quam futuris, 
qnaliter discordia inter burgenses de Helmestat et nos 
, habita super injuriis nobis illatis sit sopita, Valvam no- 


.  *) [Val. die oben zu Nro. 16. » 469 aus Schaten angeführte 
Stelle. d. Red.] Pag “ng 
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strám, quam fossis et muaitionibns snis occuparunt, in- 
debite infra quatuordecim dies nobis aperient. ' Ipsi autem 
habebunt claves ejus ad claudendum et aperiendum tem- 
pore oportuno, cum fnerit requisitum. Reddent etiam no- 
bis domum nostram extrahendo propnguaculum, quod in 
ea erexerant, infra predictum terminum. Item porta cime- 
terii claudendo sew aperiendo nostre stabit voluntati, et 
portam, sicut ex antiquo consuetum est, seons aulam Ab- 
batis construere licebit, per quam si necessitas ingruerit, 
introitum concedemus. Item sic condictum est, ut ante 
proximam pentecosten munitiones civitatis absque omni re- 
pugnantia et exceptione in lecis sibi placitis incipiant edi- 
ficare, nt a proximo pascha ad duos annos perfecerint bona 
fide, ea videlicet forma, ne in proprietatibus: vel appendi- 
ciis ecclesie nostre, contra dominorum nostrorum assen- 
sum, ulla prorsus digressione seu laceratione excedere 
presumant,  Vallum igitur civitatis, quo nostras occupa- 
runt emunitates, suh eodem termino complanabunt destru- 
endo, ia quod ultra nullum ecclesie sit impedimentum. 
Ita condictum est, ne terrulam ecclesie extra civitatem si- 
tam, quam usibus snis deputaverant, sibi ulterius irratio- 
nabiliter usurpent. De dampuis etiam ab ipsis nobis il- 
latis in presenti recitacione nullam facimus questionem, 
sed, de his tractaudis & proximo pascha ad duos annos 
inducias dare decernimus in hune modum, ut sicnt nuno 
pro causa dampni juri stare debuerant, eidem juri se tunc 
gubmittere non recusent, cum a judicibus fuerint evocati, 
Exsecutionem prelibatorum omnium horum juraverunt qua- 
{nor magistri civium et decem consules civitatis in ani- 
mas suas et omnium burgensium. Nomina magistrorum 
sunt hec: Hildericus, Heidenricus, Fridericus, 
Tidericns. Nomina consulum sunt hec: Wulve- 
rammus, Sinderammus, Jordanus, Geroldus, 
Hermannus, Albertus, Henricus, Titmarus, 
Henricus, Erembertus, Ne igitur hano veritalis se- 
riem ulla contrarietatis vel suspicionis nota in posterum 
valeat obumbrare, hane litteram testimonialem inde con- 
scriptam sibillo ecclesie nostre et sigillo ecclesie Walle- 
bicensis et Scheninghensis et beate marie in monte volu- 
mus communiri, Acta sunt hec anno gratie m° cc? xxxvii? 
die inventionis Stephani, coram hiis testibus: Frideri- 
co preposito de monte s, marie, Benedicto preposito de 
82 
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Scheninghe, Florentio decano de Wallebeke, 
Hermanno, Roperto, Engelberto canonicis ibidem, 
Johanne plebano de Helmestat, Johanne plebano 
de Eilesleve, Alexandro plebano de Sommers- 
dorp, Hermanno plebano de Hartbeke, Friderice 
plebano de bodenstede; Gardolfo vire nobili, Vin- 
cencio, Jordano militibus de Scheninghe et alis 
quam pluribus, u 


No. 40, 13, Aug. 1237. 
Abt Gerhard v. Werden ertheilt den Bürgern zu Helmstedt 
das Recht, ihre Stadt zu befestigen. | : 


' (Aus dem Stadtarchiv.) 


In nomine domini, Gerhardus dei gratia Werdi- 
nensis ecclesie abbas, omnibus Christi fidelibus hanc pa- 
ginam inspecturis salutem in Christo Jesu. Ea, que in- 
ter homines rationabiliter fiunt, ne tinea vetustatis pos- 
sint in posterum demoliri, debent testibus aut privilegio- 
rum instrumentis merito perennari. Unde notum esse vo- 
lumus tam futuris quam presentibus, quod burgenses no- 
 &tri in Helmenstat, ad instantiam et querimoniam mo- 
nachorum nostrorum, ibidem fossas, muros et alias muni- 
tiones, quibus dotem et emunitatem monasterii sancti Lud- 
geri, quod ad nostrum pertinet regimen, contra justitiam 
oceuparunt, eoacti per excommunicationem dni, L.(udolf) 
Halberstadensis episcopi, funditus exstirparunt et destru- 
xerunt. Hoc igitur factum cum memorati burgenses ad aures 
nostras lacrimabiliter detalissent, nos indempnitati nostre 
et suocessorum nostrorum cavere volentes, nec non eorum 
etiam ne eos vite et reram involveret periculum, commu- 
nicato consilio, presentibus et consentientibus Hermanno 
preposito nostro, Evehardo priere, Hermanno de 

udinhusen, Hinrico fratre suo, Johanne Meilan, 
Wezelo camerario, Bertramo de Visbeke, Gode- 
schalco de Buckesvorde, Werenberto, Hinrico 
de Apeltherbeke et fratre suo, Antonio de marle- 
re, ministerialibus nostris, Conrado decano S Andree, 
Hermanno camerario S. Gereonis in Colonia, Jo- 
hanne plebano de Helmestad, Bertramo plebano de 
Selehem, Gerhardo plebano de Ludinchusen cle- 
ricis nostris, H.(ermanno) borchgravio de rechethe et 
filio suo Johanne, Fiorino de Specken, fidelibus 
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nostris, licentiavimus sepe dictis burgensibus, qued ubi- 
cunque ipsis et aliis fidelibus nostris visum fuerit melius, 
utilius et stabilius, novas prope veterum destructiones eri- 
gant et construant munitiones. Verum ne nos ab oppido, 
nobis pertinente, excludi videamur, ipsi comparabunt nobis 
curiam de sua pecunia honestam et congruentem, fäcient‘ 
etiam portam unam, per quam nobis, apud eos manentibus, 
pateat exitus et introitus; cum venimus, presentabunt no- 
bis claves ejusdem, cum recedimus, restituemus eis easdem; 
salva permanebunt nobis omnia jura nóstra in ecclesia fo 
rensi, m moneta, in thelenio, in villicatione et in omni- 
bas aliis, que ad nos et ad nostram pertinent ecclesiam *} 
Ipsi etiam erunt nobis de cetero subjecti et fideles, sicut 
esse solent aliis dominis et principibus sui burgenaes.- Ne 
quis igitur hoc factum nostrum infringere valeat imposte- 
rum, presens scriptum duximus sigillo nostro muniendum. 
Acta sunt hec apud Ludinchusen ?*) anno gratie m° 
cc? xxxvii? Id. August. die Ypoliti. 


No. 41. ^ 1238. 


Ludolphus Epe. Halb. concedit, ad devotam in- 
stantiam burgensium in Helmstad, pro urgente necessi- 
tate civitatis sue, de consensu Wicheri Archidiaconi ip- 
sius civitatis, ut per partem cimiterii S. Stephani fossa- 
tum et murum extendant et in alia parte cimiterii tantum 
spacii continuent, prout videbunt expedire, Actum anno 
M? cc? xxxviii, N 


No. 42. 1238. 


Siffridus comes de Aldenhnsen, accepta pecus 
niae certa summa, resignat in-manus domini abbatis Ger- 
hardi et ecclesie S. Ludgeri in Hel mstad complura bo- 
na feudalia, inter qnae Sperlingsdorp juxta Oster- 
borgh, juxta Tiliam novem mans, duo molendina jux- 
ta Gardelevo, decem mans, Tornow juxta Steyn-. 
dale etc. Coram testibus Everhardo de Bar- 


*) Die vorbehaltenen Rechte des Abtes in der Stadt Helmstedt - 
waren also das Patronatrecht über die Marktkirche zu St. Ste- 
han, das Münz- und Zollrecht und die Meyerei, womit das 
chulzen - oder Richteramt verbunden war. — "") Lüdding- 
hausen , ein Schloss und Städtchen an der Scever im Münster- 
schen, gehörte von den frühesten Zeiten her zur Abtei Werden, 
ist aber 1480 lehnweise dem Bisthum Münster abgetreten, 
82* 
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tensleve, Hermanno de Werberge, Ecberto de 
Asseborgh et multis burgensibus de Helmstat anno 
dni, m? ce’ xxxviii. 


No.48. . 1238. 

Helmoldus miles dictus de biwende advocaciam 

allodii in Wevensleve et decem et novem mansos in 
eadem villa, ipsi allodio deservientes, in Selschen sep- 
tem, in sierslove quatuordecim in eyslove duos ecele- 
sie S. Ludg. in Helmst. pro repensione nonaginta marca- 
rum cum omni jurisdictione relinquit et hoc per comitem 
henricum de sladen et dn. hermannum de Wer- 
berghe, diff. thidericum de hessenem, Ecbertum 
de Wulferbutle *) et alios testes, qui pro helmoldo 
ad manus ecclesie dno. Johanni de dalem et dno. fre- 
derico de esbeke et dn. Conrado de Sliztede fide 
data promiserant, ut nulla prorsus exactione seu petitione 
violenta homines ad predictam advocaciam pertinentes 
Helmoldus et heredes ipsius de cetero sollicitent. 

Helmoldus de biwende resignat allodii in We- 
vensloven advocatiam cum omnibus attinentiis in ma- 
nus dni. Ottonis de Brunsvic sub tali forma, quod 
idem dominus illam dno. Abbati de Werthina, de quo 
ipsam tenuit, — liberam resignaret, Act, ao. x? cc* 
xxxvii. 

Otto d. gr. dux de Brunswick, resignat Yen. Dno. 
Abbati Werdinensi advocatiam allodii Wevensloven 
de quo quatuor mansi excoluntur, insuper advocatiam . 

' quadraginta mansorum in dietum allodium pertinentium 
80, MCCXXXVIII, 


No. 44. 1240. 


B. Ludolf v. Halberstadt vertauscht an das Ludg. Kloster den 
Zehenten zu Wormstedt bei Helmstedt. 


Ludolphus dei gr, Halberstad, episcopus omnibus 
christi fidelibus hanc paginam inspeeturis salutem in ve- 
ro salutis authore. Propter labilem hominum memoriam 
que geruntur in.tempore ne labantur cum tempore, neces- 


*) Die Ahnherren der von Asseb urg besassen die Schlösser 
Wolfenbüttel, Asseburg, Biwende und andere und nannten sich 
gelegentlich von dense ben. Ecbert von Asseburg und Ecbert 
von Wolfenbüttel sind daher eine Person, Vgl. No. 88. 
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sarium est seripture testimonio stabiliri, Ad omnium igi- 
fur vestrum notitiam necessarium duximus deducendum, 
qued nos, de consensu capituli noetri nec non eeclesie 
nostre ministerialium, venerabili domino Gerhardo Wer- 
' dinensi abbati et ejusdem ecclesie capitulo decimam in 
Wormstede juxta Hel mstede sitam, justo concambionis 
titulo damus, bona,sua in Drevede, Zercstede vel 
Drackenstede sita eodem concambii titulo ab iisdem 
recipientes, Et ne hoc ulla calumnia in posterum possit 
violari, sigillo nostro et ecclesie nostre presems scriptum 
decrevimus roborare, Actum anno gratie m° co? xL? pon- 
tificatus- nostri anno quarto, 


No, 45. 1243. 

| Eggehardus prior, Ludegerus prepositus to- 
tusque S. Ludgeri in Helmstat conventus faciunt con- 

cambium bonorum quorundam prepositure et caritatis do- 

dominorum, ut omnis contentio et discordia sopiatur, que 

de permixtione reddituum hujusmodi inter. prepositum et 

conventum possint eriri, Ao. m° cc? xxiii, 


No. 46. 1242. 


Gedächtniss - Stiftungen des Propstes Ludger. 


"In nomine scte, et indiv. trinitatis, Eggehardus 
prior, Ludegerus prepositus totusque scti. ludgeri in 
Helmstat conventus omnibus hane paginam inspecturis 
perpetuam in salatis auctore salutem, — Quicquid pro ec- 
clesiarum utilitatibus ab ecclesiasticis agitur personis, di- 
gne privilegiorum roboratur testimoniis ut ad ceriam po- 
sterorum valeat pervenire notitiam, Ea propter notum esse 
volumus Christi fidelibus presentibus et futuris, quod Lu- 
degerus prepositus ecclesie nostre, divina opilante cle- 
mencia, de prepositura aliisque obedienciis sibi commissis, 
nec nom et bonorum hominum adjutorio, a dno. ‚engel- 
berto juniore, Wallebicensis ecclesie canonico, lij mansos 
iu campo Helmstat viiij jugera et iiij areas comparavit, — 
cum consensu dni. abbatis Werdinensis et heredum ipsius 
dni. engelberti, Emitetiam a dno. Johanne de Ha- . 
velberge, ministeriali ecclesie nostre, v mansos et di- 
midium pratum quoddam et ij areas; mansus unus in We- 
vensleve solvit iiij modios tritici helmstad, mensure, 
quatuor in Seilschen, quorum duo solvunt viii modios 
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tritici helmstaden. reliqui duo solvunt viii medios tritiei et 
duos avene: helmst, mensure, area una unum solidum sol 
vit, alia, quam quidhm tenet loco hominis quondam viii 
sol. solvit, sed eo mortuo, qui nunc possidet, iterum sol- . 
vet eosdem. dimidius mansus in mipori dragtesberge 
solvit iios modios tritict et unum avene helmst. mensure, 
pratum situm inter seilschen et sierslove iii sol. sol- 
vit, sed post mortem illius, qui nunc habet, xii solvet. 
Comparavit eciam nnum modium siliginis de duobas man- 
sis, quos habet dns. Engelbertus de dno. Johanne 
de havelberge, duodecim eciam solidos Weghersie- 
ve in palude nostre ecclesie comparavit a stephano ju- 
niore. emit Wormstede aream unam iii sol. solventem. 
De hiis autem redditibus prefatus prepositus, cum consen- 
sn totius capituli, taliter disposuit et ordinavit, De bonis, 
que sepe dictus ludegerus prepositus a dno. engel- 
berto comparavit, prepositus quilibet prebendam unam, 
ob honorem sce. marie et conventus salutem, pauperibus 
erogabit, Tres mansos in seilschen, qui solvunt xii 
modios tritici helmst. mensure, ad hoc deputavit, ut de 
cis in qualibet hebdomada, quocanque die conventus mis- 
sam de sca, maria celebrat, soli conventui ministreter, 
quicquid vero de serviciis suis fecerint vel ordinaverint, 
si eliam, quod absit, debitis obligáti fuerint, istud ullate- 
'nus conventui subtrahetur, Pratum ct duas areas caritati 
dominorum assignavit, unde in divisione apostolorum con- 
ventus servicium habebit. Duos modios de quarte manso 
in seilschen anniversario suo idem prepositus deputavit; 
tertium modinm ad anniversarium dni. bertholdi de deb- 
benen, quartum ad anniversarium dne, Adelheydis, 
mansum unum in Wevensleve dni, hinrici de bruns- 
wick et uxoris sue anniversario deputavit, duodecim 8. in 
wegersleve cedent prepositure, pro quibus prepositus 
caritati dominorum ad anniversarium dni, arnoldi assi- 
gnabit x. area juxta lardarium dni. abbatis, dimidius man- 
sus in minori druchtesberge et modius siliginis et 
duo modii avene de manso in seilschen cedent prepo- 
siture. Ut autem hec donacio et ordinacio a prefato pre- 
posito et conventu facta perpetuam obtineat firmitatem, 
hane paginam fecimus conscribi et sigillo nostre ecclesie 
roborari, statuentes, ut hano ordinacionis nostre paginam 
nullus infringere audeat vel ausu temerario contradicet. 
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Si quis autem fecerit, anathema sit, certumque teneat, 
quod ommipotentis dei iram de tam temeraria presumptione 
incurrát, Acta sunt heo anno gratie m° cc? xz? iii, 


No. 47. _ 16. Septbr. 1244, 
Abt Gerhards anderweite Begünstigungen der Bürger zu Helm- 
stedt bei Bevestigung ihrer Stadt, 


Gerhardus dei gratia Werdinensis ecclesie abbas 
omnibus presentem paginam inspecturis perpetuam in sa- 
latis autore salutem, — Universitati omnium notum esse vo- 
lumus, quod, inspectis variis hostium insultibus et rerum 
periculis, utilitati nostre nec non burgensium nostrorum 
in Helmstat utilitati providere volentes, de maturo fide- 
lium nostrorum consilio licenciavimus eisdem ducere fos- 
satum per aream, quam tennerat a nobis jure ministeriali 
Engelbertus, et per aream allodii nostri, areamque si- 
tam sub illa ecclesie nostre, Dedimus etiam eis aream 
infra civitatem servicio ministeriali ligatam, in qna ad com- 
sounes usus effodient piscinam, preterea partem aree, quam 
tenuit a nobis Jo. plebanus jure eodem, ad ampliandum 
forensis ecclesie nostre cimiterium, terrulam quoque iuter 
euriam nostram et fhurum sitam, Ipsi autem de memora- 
tis areis facient nobis servitium et juvamen, quotienscun- 
que in imperialem ituri sumus expeditionem, — Porro ne. 
nos vel successores nostri in perpetuwm hoc factum no- 
strum rationabile possint infringere, decrevimus presens 
scriptum confirmare sigili nostri appensione, Acta snnt 
hec anno gratie m" cc? xriiii mense Septembri, die Euphe- 
mie, coram his testibus Eggehardo preposito, Johan- 
ne priore, gerardo custode, Johanne plebano, Adol- 
pho clerico nostro, Arnoldo, Hermanno, Wilhel-, 
mo, Hinrico, ministerialibus nostris, 


No. 48. 1244. 
Gerhardus abbas Werdinensis concedit lanionibus 
(i. e. den Knockenhauwers) civitatis Helmestad unio- 
neém instituere (sive eine Inninge to :maken). Anno m co 
xri, (Urk, im Rathsarchiv.) 


No. 49, . 1247. 
Abt Gerhard bestätigt die Kramer - Innung in Helmstedt, 
| (a. d. Rathsarchiv.) . 
Gerhardus dei gratia Werdinensis ecclesie abbas 
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omnibus presentem paginam inspecturis salutem im demi- 
no, Noverint universi, quod nos civibus nosiris insti- 
toribus videlicet in Helmenstat jus,. quod Inninge vul- 
gariter appellator, confirmamüs, sicut habuerunt sub ante- 
cessoribus nostris ab antiquo, ita uf qui eorum societa- 
tem inire voluerit, cum qninque solidis Helmstadiensis mo- 
nete aequirat eandem. Magistrum quoque inter se eligant, 
qni inter eos judicet et dirimat questiones, quales dirimere 
comvenit ab antiquo. Ne hec alicui unquam veniant ia 
oblivionem et ne ab aliquo infringantur, presentem pagi- 
mam sigili nostri munimine duximus roborandam. Datum 
nunc domini mooxr septimo. 


No. 60. 1247. 
Abt Gerhard bestätigt die Schmiede - Innung -iw Helmstedt. 
(Auszug aus einer Uebersetzung des lat. Originals im Raths- 

archiv.) j 


Abth Gerardus vororlevet den Smedeu to Helm- 
stede to hebbende eyne Inninge, vnd we dar in wel, de 
schal se winnen mit vi sch. belmstedische munte vnd mo- 
gen keesen eyncn mester nth oeren werken, dede richte 
alle oere broeke vnd ander swarheyde, wat se vnder langk 
to donde hebben. Dat. ao, dni. wccxrvii. 


No. 51. (aus d. Rathsarchiv.) 1247. 


Gerhardus abbas Werd, facit in civitate Helm- 
stad constitutiones quasdam de foro, de"moneta, de Ju- 
daeis eorumque receptione et numero, de gogravio, de Seul- 
teto et aliis officiis publicis, anno mccxLvil. 


. No. 52. 26. Jun. 1247. 
Vergleich über die Wahl des Propstes des Klosters Marienberg 
und dessen Verpflichtungen gegen den Abt zu Werden. 
(Auszug a. d. Original des Archivs zu Werden.) 


Venerabilis domina et capitulum monasterii montis 
beate virginis juxta Helmstat libere eligent deinceps Pre- 
positum, qui, dum fuerit electus, presentabitur domino Ab- 
bati Werthinensi, a quo petet administrationis bonorum 
temporalium confirmationem, idem vero Prepositus a do- 
mino Abbate presentabitur Episcopo Halberstadiensi ad re- 


— DL aimé me — 00 — — —- 
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| eipienda spiritualia, cui etiam debitam exhibebit honorem 


et reverentiam, Abbati queque eeu patrono, domine vero 
jam diete obedientiam, — Abbati vero processionaliter occur- 
ret, quando is venerit de partibus Rheni in Saxoniam, 
Acta sunt hec et transacta anno gratie mcoxrvil in die san- 
ctorum Joannis et Pauli in Helmstat, coram arbitris is- 
tis a parte prepositi dni, Ulrici fuere Gerhardus et 
Wiggerus Canonici Halberstadienses, item Alexander 
Canonicas S, Blasii in BruAsvic, a parte Werthinensis 
abbatis Gerhardi adfuerunt arbitris Rudolphus pre- - 
positus S. Blasii in Brunsvic, Theodoricus cellera- 
rius Werthinensis et Egbertus dictus de Asseborgh; 
presentibus hisce testibus: Henrico preposito S. Seve- 
rini Colonie, Willirado preposito Walbeccensi, E ver- 
hardo preposito in Stederborgh, Widekindo pre- 
posito Halberstadiensi, Engelberto canonico Walbec- 
censi, Johanne plebano S. Martini in Brunsvic, Fri- 
derico comite de Kirchberg, Friderico milite de 


. Urde et aliis pluribus. 


+ 


No. 58. 25. Mai 1248. 


Volrad, Propst zu Walbeck und Scholasticus zu Halberstadt, 
erlaubt die Errichtung einer Schule bei der Pfarrkirche St, Ste- 
phan zu Helmstedt. 

(Aus dem Helmstedten Rathsarchiv.) 


Facta mortalium scriptis sueverunt firmari, ne pro- 
cessu temporum oblivionem vel calumpniam a posteris pa- 
tiantur. Unde ego Wlradus dei gratia prepositus Wal- 
lebicensis et scolasticus majoris ecclesie Halberstaden- 
sis, ad rationabilem petitionem et instantiam burgensium 
in Helmestat, miehi exponentes negligentiam et peri- 
cula filis suis extra civitatem *) imminentia, pro hone- 
state etiam ecclesie forensis, ut scolas haberent, ad divi- 





*) Das Original der vorstehenden Urkunde hat durch ein Ver- 
sehen des Schreibers die Jahrzahl m°cc’viii?. Sie kann vor 
dem Jahr 1248 nicht ausgefertigt seyn, weil da die Bürger zu 
Helmstedt, nachdem sie ihre Stadt mit Wällen und Mauern 


. umgeben hatten, zuerst das Belüstigende fühlen mussten, ihre 


Söhne ausserhalb derStadt — mithin wohl ohne Zweifel ins Ludg. 
Kloster — zur Schule zu schicken. Auch war der Aussteller 
der Urkunde Volrad (von Kranichsfeld) Propst des Stiftes zu 
Walbeck erst in d. J. 1241 — 1256 (nachher Bischof von Halber-- 
stadt bis an seinen Tod 1296.) | 
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num ampliandum ibidem officium ipsis indulsi. Ut antem 
factum tale ratam et inconvalsum ipsis perseveret, dignum 
duxi appensione sigilli mei banc pagellam ipsis roboran- 
dam. Datum apud Wallebeke Anno inearnat, x° cc? 
xxviii. viii Kal, Junii. 
* No. 3. 1252, 

Gerhardus Werth Abbas cum dace Ottone Bruns- 
vicensi, nobili advocato cenobii Helmstad:nsis, dobitatio- 
nem sustulit et controversiam eiviam Helmst. ratioue ag- 
geris terminantis, (vulgo des Landgraven vnd Hegger, 
twischen der woltwarde vade der walpke ware) in silva 
cenobii S. Ludgeri, anno dni, x? ec? rii, 

(Das Original dieser Urkunde ist nicht mehr vorhanden, 


sondern nur eine weitere Ausführung derselben aus dem 15. 
8 , abgedruckt in Lichtenstein epist. hist. jurid. ep. sept. 
1750. 


No. 55. 1232, 


Otto d. gr. dux de bruneswich confert ecclesie 
bti. Ludgeri in Helmstat advocatiam quadraginta duo- 
rum mansorum in villis Ingerslove et emerslove et 
recipit concambio villam Bathecete et villam Brac- 
torpe ao, m° cc?? rii, 

(Ein Auszug dieser Urk. steht in Wohlbrück's geschichtl, 


Nachr. von dem Geschlecht v. Alvensleben, 2. ThL Berlin 
1816. S. 166.) . 


No. 56. 3252. 
Der Rath und die Bürger in Helmstedt erkláren, dass die Schu- 
ster ihres Ortes eine Hofstätte und 6 Scharren vom Luageri- 
Kloster zinsweise erhalten haben. 


Consules et universi burgenses in Helmst. omnibus 
presens scriptum intuentibus salutem. — Noverint universi, 
quod sutores nostri burgenses quandam aream vi sol, sol. 
ventem et sex macellos ix sol. solventes, qnos carnifices 
quondam habuerunt, a conventu S, Ludgeri in Helmstat 
receperunt et dictam aream cum macellis tam diu sine ali- 
qua contradictione possidebunt, quam diu predictum cen- 
sum conventui dederunt expedite *). Magistri vero ipso- 





*) Das Schusterhandwerk blühte um jene Zeit ín der -Stadt 
Helmstedt besonders empor. Die Innung desselben brachte durch 


/ 
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rum successive unus post alium dictam aream cum macel- 
lis ab eo recipient, qui procurator fuerit caritatum, et da- 
bunt medietatem census videlicet octavum dimid, solidum in 
secunda feria pasche, et secunda feria in communibus me- 
dietatem. Dabunt eciam censum, qui vronetyns dieitur. 
Hujus rei testes sunt prepositus et conventus S. Ludgeri, 


Titmarus longus, Ecbertus nostri burgenses, Act, ao. 
grat. x? ec? rii, 


I 
No. 57. 1255. 


Abt Albert v. Werden vertauscht einen Fischteich und eine 
Mühle bei Helmstedt an das Ludg. Kloster. 


Albertus dei gratia Werdinensis ecclesie abbas *) 
notum esse cupimus, — quod nos, cum consensu conven- 
tas Werdinensis, piscinam et molendinum nostrum in 
Helmstat dedimus preposito et fratribus ecelesie nostre 
ibidem, ita quod, si sic eis placuerit, piscina exsiccata 
eandem ad usus et commoda sua convertant, Prepositus 
vero et ecclesia predicta in recompensionem hujus nostre 
donacionis dederunt nobis duos mansos in Runstidde, 
xiii solidos solventes, et aream unam in civitate Helm- 
stat, qui viii sol. solvit, quorum annui proventus perpe- 
tuo nobis cedent, — Hujus rei testes sunt Hinricus 
prepositus, Hermannus prior, Gerardus custos, her- 
mannns cellerarius et totus conyentus, Acta sunt heo 
anno gratie x? co? Lv?. - 


No. 58. 28. Aup. 1258, 
Abt Albero giebt den Lakenmachern (Tuchbereitern) zu Helm- 
stedt eine Gilde oder Innung. 


(Auszug des lat. Orig. aus Hagen's handschriftl, Stadtchronik 
v. Helmstedt.) 


Abth Albero van Werden ghifft den lakenmekers 
to Helmstede de macht, eyne ghilde to hebbende, vnde 
we desulven winnen wil, de schal dat doen mit xii sehil- 





ö—⸗ e 
milde Stiftungen viele Rechte in der, im untern Theile der 
Stadt Helmstedt belegenen, St. Walpurgis- Kirche an 
sich, die davon auch noch den Namen der Schusterkirche 
führt Zwei alte Altäre derselben entbalten bei den Heiligen- 
bildern auch Embleme des Schustergewerks. 

*) Albert, Herr.v, Goere, Abt von Werden, 1258 —1256. 
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ling helmsted. munte, vnde boven dusse Innunge Schal ne- 
met laken maken bynnen der stad. Ok mogen se eynen 
mester setten vnder sek sulver, de alle ore gebrek richte 
vnd handel bestelle, vnde ifft falsch wanth by weme ge- 
vünden werde, dat ok in der warheit so were, dat schal 
de snlve mester vnde anders neyn richter, midden up den 
margkte verbernen vor der gantzen werlde. Datum to 


, Helmstede Anno dni. wccrviii in sante Augusiyns dage. 


No. 50, ' ' 29. Aug. 1258. 


Abt Albero giebt den Kürschnern und Schneidern in Helmstedt 
gemeinschaftliches Innungsrecht. 


(Auszug des lat. Orig. aus Hagen's Stadt- Chronik.) 


Abth Albero van Werden vororlovet de korse- 
werchten onde den scradern *) to samende in eynem bre- 
ve bynuen Helmstede, dat se to beyden syden mo- 
gen hebben malk eyne Inninge vnde eynen mester keesen 
vnder sek, de ór dingk richte onde scheede, vnde schutt 
to beyden parten nemende in ore ghilde nehmen, he en 
geve ohne x schilling helmsted munte, Ok sehull nemet 
arbeyden .or hautwerk bynnen helmstede, he en sy in orer 

hilde. Ok vororlevet he den korsenwerchten, dat se mit 
deu kremern, de van orem hantwerke syn, wullen want 
to snyden vnde to vorkoepen, sunder nicht den scradern. 
Dat. anno dui, wcerviii decollat. Johannis Baptiste. 


No. 60. 13. Sptbr. 1258. 
Abt Albero v. Werden erlaubt den Bürgern zu Helmstedt das 
Wasser aus seinem Fischteiche zum Brauen u. s. w. 


Albero d, g. Werd. eccl, abbas **) omnibus pre- 
sentem paginam inspecturis eternam in domine salutem. 
Universa negotia, que stare enpiunt in statu solido, a lit- 
terarum fiunt testimonio firmiora, "Tenore presentium pro- 
testamur et notum facimus, quod nos dilectis et fidelibus 
mostris burgensibus in Helmestat licenciam dedimus et 


-——— — — 

*) In der Originalurkunde heisst es: „burgenses in helmestat, 
qui sunt de opere pellificio et sartorio — — qui petiverunt, ut 
eis liceret pellicia operari atque pannos sarcire/* Korsewerch- 
ten bedeutet unsere jetzigen Kürschner, und Scrader die 
Schneider oder Kleidermacher. 


* m ero, Graf von Tecknenburg, 89, Abtzu Werden 1257 
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auctoritatem, nt aquam de piscina nostra, quando opus ha- 
buerint et quando facere volnerint, ducant ad braxandum 
et de alio suo commodo disponendum, ^ Ut autem hoc no- 
strum factnm ipsis ratum permaneat et firmum, presens ' 
seriptum sigillo nostro duximus roborandum, Datum et 
aptum Helmestat Anno Domini m ce rviii feria sexta in- 
fra octavam nativitatis Marie. 


No. 61. 20. April 1259. 


Godefridus miles de Varsvelde dao bona in 
Velbeke decem sol. solventia conventui St, Ludgeri de- 
dit in concambio, et ipsi domini (S. Ludg.) versa vice: 
octo solidos in brunesrothe et duos sol. in velbeke, 
— — Herm. de brunesrode et ghevehardus de 
hervelde, milites, dant fidem ete, — Ao. uccrix dnica, 
quasimodogeniti, 


No. 62. 1266. 


Prior, Prepositus totumque capitnlum S. Ludgeri con- 
sulibus et burgensibus in Helmestat quasdam areas ma- 
jores et minores xv solides solventes, viginti annos jam 
destructas in foro sitas pro quinque talentis vendiderunt, 
Ao. mecıxvi. *) | 


No. 63, j 1. Oct. 1267. 
Abt Albero v. Werden entsagt seinen Ansprüchen auf das Pa- 
tronat der Stadtschulen in Helmstedt, verwilligt den Bürgern 
den Durchgang über den Ludg. Kirchhof und den Zugang zur 
Klosterkirche, überlässt der Stadt auch zu ihrer Befestigung den 
Weinverkauf auf 20 Jahre und ordnet einiges in der Fleischer- : 

Innung. 
(Aus dem Rathsarchiv.) 


Albero, dei gratia Werdinensis ecclesie Abbas om- 
nibus, ad quod presens scriptum pervenerit, salutem in eo, 
qui salus est omnium, Ka; que geruntur in tempore, ne 
similiter labantur cum tempore, ratio postulat scripto per- 
hennari. Cum questio verteretur inter nos et dilectos 
burgenses nostros in helmestat, nos inolinati precibus 


*) Die Stadt Helmstedt hatte also um d. J. 1246 entweder durch 
eine Feuersbrunst oder durch einen sonstigen Unfall jene Häu- 
ser verloren. Diese Hausstellen heissen noch jetzt under den 
Hoken, und der Zins davon heisst der Hokenzins. 
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eorum de collatione &colarum eo jure et eo modo, que nos 
invenimus & nostris successoribus, et sub nobis, sic nee 
permisimus permanere, Cum etiam dilecti nostri burgen- 
ges communem fransitum haberent ultra cimiterium S. Lud- 
geri, nos ipsis, propter favorem et dilectionem nostre ci- 
vitatis, ad vitandum peccatum et culpam, nt accessum ha- 
" beant ad piscinam ipsis necessariam, de via ordinavimus 
competenti, ita ut ipsi ea ad usus perpetuos perfruantur. 
Qua propter cum nos digne diligere debeamus munitionem 
et fortitudinem nostre civitatis et quia omnis proventus 
proveniens de vino cedit ad murum civitatis, nos, cum bo- 
na deliberatione et nostrorum amicorum maturo consilio, 
omne vinum infra muros vendendum ad viginti annos con- 
tulimus civitati, ita tamen, quod nuncius noster ordinatio- 
ni intersit, secundum quod antiquitus est servatum. *) 

Quia ex publica relatione tam burgensium quam vicino- 
“rum intelleximus, quod jus de consortio carnificam, quod 
jus vulgariter Ynninge dicitur **), nimis esset aggrava- 
tum,. nos hoc jus in uno talento volumus permanere, íta 
etiam: ut quicunque eorum consortium inire voluerint, ut 
ultra talentum nichil ab eis requiratur, Compromissiones 
demactando, quas inter se carnifices statuerunt et habne- 
runt, penitus abcidimus et firmiter inhibemus. Si quis 
autem carnificum excesserit vel culpam inciderit, hoc per _ 
magistrum civium non importune sed venialiter concedi-_ 
mus ##*) judicari, et hoc in perpetuum concedimus obser- 
vari. Cum bec acta sunt, hic presentes erant: Rutge- 
rus miles de beke, Scillingus et Philippus frater 
suus, Otto capellanus noster, Lodewicus noster cleri- 
cus, Hinricus prime, Bertramus male,Gerhardus 
" plebanus, Theodoricus noster famulus et consilium 
quod tunc temporis fuit civitati. Ut hoc nostrum factum 
ipsis ratum permaneat et inconvulsum presenter. paginam 





*) Schon der Abt Gerhard hatte in den statutis Helmstad. der 
Stadt zugestanden: Item de vorkopen eyn voder wynes, de 
schall geven ses Schillinge to der beteringe efte bevestinge der 
Staed, wu wel de bode des abbetes wert schicken myt den je- 
nen de synt van dem rade der Staed. — **) Der Abt Gerhard 
hatte das collegium lanionum, qui carnifices barbare dicuntur, 
gestiftet im J. 1244, Vergl. No. 48. — ***) Der Bürgermeister 
sollte gewisse Vergehen der lanionum non importune sed venia- 
iter richten. Dies ist in der alten deutschen Uebersetzung der 

rkunde gegeben: dat gherichte effte metlike stravinghe lathe 
. wy den borghemestern to ewigen tyden to hebbende, . 
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sigillo nostro duximus muniendam. Datum apud Helme- 
stad, ann domini mcczxvii die Remigii, 


No. 64, im Jun 1268, - 


Abt Albero v. Werden verwilligt den Aufbau einer Ziegelbren- 
nerei zu Helmstedt, 


-Albero dei gratia Werdinensis eeclesie abbas ho- 
nestis viris ac sibi.dilectis burgensibus seu oppidanis in 
Helmstad gratiam suam et omne bonum. Respectis ser- 
viciis et oksequiis à vobis sepius nobis exhibitis, licen- 
ciamus emptiouem arearum in foro Helm stad, quam fe- 
cistis, et nostro maturo beneplacito concedimus, quod edi- 
ficastis domum ad lateres combnrendos, cum id fieri sen- 


.ciamus ad commanem vestre civitatis utilitatem, et hoc . 


fenore littere presentis protestamur, Datum Werdene, 
Áo. dni, x cc sexagesimo ociavo, mense Junio, 


No. 65. | L April 1271. 
Albero abbas Werdinensis Alberto duci Bruns- 


vic. advocaliam super civitatem Helmstat confert et lit- 
teras reversales ab illo accipit anno x co xxi Kal, Apr.*) 


No. 66, |: 9. May 1275. 


Abt Albero sichert dem Ludg. Kloster den Glüsing u. das beim 
Kloster belegene Holz. 


Alber. dei gratia abbas totusque conventus Werdin, 
ete, — Sifridus prepositus Helmstad. in nostra presen- 
tia constitutus nobis quoddam privilegium felicis recordat, 
heriberti abbatis nostri predecessoris sigillatum — — 


' exhibuit, cujus forma talis erat. (vide dipl. nr. 16.) Nos 


vero, dicto tenore, privilegii bujusmodi diligenter conspecto 
et examinato, invepimus de silva, de qua habetur mentio 
im privilegio supra dicto, boclo ad ministeriales ecclesie 
pertinere, quibus eadem per nostrum predecessorem est 
collata, De aliis silvis, videlicet Glusing et silva sita. 





P d 


*) Diese Urkunden sind in einer alten deutschen Uebersetzung ' 


abgedruckt in Grebel Nebenstunden St. II. 8. 244 und in Kress 
vindic. edit. II.'S. 889. In dem Reversal des Herzogs kommen 
din Worte vor: Dar wy dem Abt upgelovet hebben an edes- 
stalt vnd allen sinen hilligen gesworen, truw vnd holdt to syen, 


. als einen erlichen vnd ufrichtigen Leenman sinen hern plichtig 


is lo sien, 
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gpud clanstram Helmenstaden. nihil juris recognoscimus 
dictis ministerialibus, sed eas integraliter decrevimus ad 
prefatum monasterium pertinere, In qujus rei testimonium 
nos abbas nostrum sigillum et nos conventus nostrum du- 
ximus presentibus apponendum in testimonium premisso- 
ram, Datum Werden e anno dni. m° cc? zxxv° Non. 
Majı. 
No. 67. 6. Oct. 1278. 
Abt Otto v. Werden giebt den Schneidern und 'Kleidermachern 
| zu Helmstedt Innungsrecht. 


Otto d, gr. abbas Werd. *) universis presentia vi- 
suris salutem in domino. Ad cunctorum notitiam cupimus 
devenire, quod nos dilectis nostris sartoribus Helmstadien- 
sibns in nostro oppido Helmestad damus et tenore pre- 


- sentium concedimus facultatem, quod inter se habere pos- 


sint jus, quod vulgaris elocutio illius civitatis Inninge no- 
minat, ut eo jure libere possint uti, et quod inter se di- 


vti sartores de ipsorum opere magistrum eligant et ha- 


beant specialem, qui disponat et judicet inter illos, abs- 
que lesione et prejudicio nostri juris, ipsis etiam eonce- 
dentes, ‚ut quicunque se ad ipsorum Inninge transferre 
decreverit, ab ipso recipient decem solidos et magistro 
unum solidum monete usualis, Preterea ipsis concedimus, 
quod pannum integrum possint comparare ad caligas fa- 
ciendas. In enjus rei testimonium et fidem firmiorem di- 
ctis sartoribus dedimus presentes litteras nostri sigillt mu- 
ninine roboratas. Actum et datum Helmestad Anno 
domini M? cc? ,xx? octavo, feria quiuta ante festum beati 
dionisii, 


No. 68, ' 12. Oct. 1278. 


Abt Otto v. Werden vertauscht gewisse Güter mit dem Ludgeri 
Kloster. 


Otto dei gratia abbas Werdinensis universis pre- 


sentes litteras inspecturis salutem in domino. — Universitati | 


+) Otto II., Edler v. Werberge, aus der Gegend von Helm- 
stedt gebürtig, 40. Abt von Werden 1277 — 1288, in welchem 
letztern Jahre er in Helmstedt, wohin er sich zur Stillung ei- 
nes Streites der Stadt mit den sie belagernden Herzogen von 
Braunschweig begeben hatte, bei einem Volkstumulte erschla- 
gen und darauf im Kloster-Ludgeri beerdigt wurde. 


« 
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vestre tenore presehtium facimus manifestam, quod nos, 
de consilio et consensu nostrorum fidelium et ministeria- 
lium, advocaciam in karlestorp de quinqne mansis, 
pertinentibus ad allodium ecclesie beati Ludgeri Helmsta- 
densis, quod illustris princeps dns. Albertus dux bruns- 
vic. jure hominii a nobis tenebat, et quod ab ipso hen- 
ricus dehertbeke miles tenebat, presentibus ecclesie bti, 
ludgeri heimstad. resignamus, renunciantes juri, quod 
nobis in dietis mansis competebat, recipientes a dicta ec. 
clesia in concambium et permutationem quatuor mansos et 
dimidium sitos Wreningen et proprietatem eum emnibus 
attinenciis, ut dicto jure, quo nobis prefata advocaciá per- 
tinebat, dicti quatuor mansi:et dimidius dinoscantur ad. 
nostram ecclesiam perpetno pertinere. In cujus rei testi- 
monium sigillum nostrum' presentibus litteris est appen- 
sum. Actam et datám brunswik, Anne dni. m° ce? 
Lxxviü feria quarta post festum bti. dionisii supra scrip- 
tionem approbamus. 


No, 00. 2. Septbr. 1299. 


Abt Heinrich v. Werden verwilligt die Aufnahme der Augusti- 
ner- Eremiten in Helmstedt. 


Henricus dei gratia Abbas *) monasterii Werdi- 
nensis Coloniensis diöcesis universis presentia visuris Ba= 
lutem cum notitia veritatis, — Noverit. vestra universitas, 
. quod nos, habito consilio nostrorum fidelium et vasallo- 
rum, ob divini enltus reverentiam, sacre.religionis obe- 
dientiam et precum serenissimi domini nostri Romanorum 
regis semper Augusti, et'sue filie illustrissime Auguste, 
ducisse Saxonum, qui nobis pro viris religiosis fratribus 
ordinis S, Augustini direxerant preces snas, ipsos fra- 
tres ad opidum nostram Helmestät, cujus pröprie- - 
tas ad nos et ad nostrum monasterium dinoscitur pertine- 
re, Secundam ordimig sui; statuta ‚karkatiya recipimus ad. 
móranüdum. Dantes eisdem fratribus" Heremitarum ordi- 
nis supradieti plenaríau libertatem ; in diclo 'mostro opi- 
do Helmestadensi, ‘ut, ibidem divinum, officium augmen- 





: QrXtt oi y. . Netter Nain. , 
*) Heinrich, Graf v; Wildenberg , 41:.Abt. von Werden 1288 
— $810, Er: erwirhte seiner Stadt Helmstedt $290, für die, auch 
durch ihn. beförderte. Aufnabme der Augtistinesc Eremiten, bein 
- K. Rudolph die Ereispreeliung von der Reichsecht, áa weleho sie 
wegen Ermordung des Abtes Otto 1358 verfallen gar. ? 
33 
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tetur, edificandi domum, cemobium consiruendi *), man- 
sionem tuendi, babitaculum fandandi, iu quo sub vite eo- 
ruin sanctimonia, secundum ordinis sui regulam, omni 
conditione et impedimento preterposito, summo servire va- 
leant creatori, prout ipsorum ordini fuerit opertunum, ita 
quod ipsi fratres in predicto opido pro tempore commoran- 
tes, matrici ecclesie parochiali S, Stephani, S. Ludgeri 
extra muros et S. Marie ad montem injuriosi non existant. 
Pro jare parochiali predicti fratres dabunt unam marcam 
denariorun puri argenti Godofrido plebano Helmsta- 
densi, temperibus vite sue, in.feste beati Michaelis, pre 
aanda pensione, ita quod solutio pensionis hujusmodi ad 
successores men transeat in futarum, In cujus rei testi- 
'menium sigillum nostrum, una cum sigillo prepositi sancti 
Ladgeri extra muros, presentibus est appensum, Datum 
auno domimi m°ce° nonagesimo, vii Kal, Octobris, 


. Wo: 70. tt 23. Oct. 1290. 
K. Rudolf hebt die Achtserklärung der Bürger zu Helmstedt auf, 
in welche sie wegen der Ermordung des Abts Otto von Werden 
verfallen waren. . 
' (Aus dem Rathsarchiv.) 


Rudolphus Dei gratia Romanorım rex eemper 
Augustus universis "Principibus, Barónibus, Comitibus, 
Nobilibus, nec non universis sacri Romani Imperii fideli- 
bus, gratiam suam et omne bonuni. Ad universitatis ve- 
etre noticiam deducimus per presentes, quod universos cives 
de H el mesta t, quos a macula proscriptionis et abjadicatio- 
nis absolvimus, de libro®proscriptorum aboleri jussimus et 
deleri, Vos universos ac singulos exorantes quatinus ob 
nostrum et sacri Komani Imperii reverentiam, etiam intui- 
tu venerabilis Abbatis Werdinepsis, principis nostri di- 


. *) Die ersten Mönche des Augustiner - Klosters zu Helmstedt 
kamen aus dem Kloster Himmelspforté bei Wernigerode, davon 
eshielt das Kloster sélbst auch 'den-Namen Porta coeli. Es 
bekam seinen Platz an der Westgeite des Marktes der Stadt,. 
wo früher die Capelle zum h. Geist stand, welche der Rath zu 
Helmstedt 1287 'zu'eitiéin Hospital für arthe Pilgrimme von den 
Ordensrittern zu Su plingenburg erkauft hatte. Ans dieser, den. 
Angustiner- Mörcheh übergebendnÖspelle, welche bald in ei- 
ne grössere’Kirchie Simpewandelt wurde, errichtete man nach 
und nach des: Kloster : Es blieb imseinei Verfassung bis zur Zeit 
der Reformatiou,. wo die Mómche selbst e3 im Jahr 1527 dem 
Stadtrath übergabem - :- : : I ‘ 


9,» 


> 


\ 
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lecti, quem prosequimur favore gratie singularis, ad quem, 
proprietas opidi in Helmestat dinoscitur pertinere, dic- 
tos cives de Helmestat stndiatis honoribus ac promotio- 
nibus efficaciter prevenire, nobis in hoc facturi obsequium 
speciale, Datum Erfordie, 'decime Kalend. Novembris, 
Indictione quarta, Anno Domini x? cc? Nonagesimo, re- 
gni nostri autem anno decimo octavo, 


Wo. 71. ' | B. Decbr. 1298. 
Abt Heinrich v. Werden übereignet dem Ludg. Kloster eine Hof- 
stätte vor dem Osterthore der Stadt, 

.Hinricus dei gratia abbas Werdinensis universis 
presentes visuris salutem cognoscere veritatem. Ad uni- 
versorum notitiam deducimus per presentes, quod nos aream 
cum suis attinentiis proxime si(am extra valvam orienta. 
lem helmstad, nobis jure ministerialium pertinentem, 
cum proprietate ejusdem, reliquimus monasterio. sci. Ind- 
geri apud dictum opidum helmst, ut perpetuo ibidem ad 
karitatem pertineat dominorum, ita tamen, quod Johan- 
nes dietus schillingk, monachus prefati . monasterii, 
qnoad vixerit, fructus de predicta area et ejus attinenciis 
proveniehtes percipiat, eo quodpater ejus prefatam. aream, . 
pro .salute anime sue ef uxoris, supra. dicto monasterio 
comparavit, , In cujus.reí.testimonium, sigillum. -nostrum 
presentibus est appensum, Datum Helmst. auno dni, m 
ce xc viii. feria secunda post Nicol, episrapi, : 
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Feuerlöschung. 





"Tacitus erzählt in seinen Annalen 13, 57 unmittel- 
‚bar nachdem er den Krieg der Chatten und Hermun- 
duren über die heilige Salzquelle berichtet hat, ein an- 
deres auch noch in das Jahr 58 (nach Christus) fallen- 
, des: Ereigniss. Sed civitas Dbiorum, socia nobis, ma- 
lo improviso afflicta est. nam 3gnes terra editi villas, 
arva, vicos passim corripiebant férebanturque in ipsa 
conditae nuper- Coloniae mioënia, neque exstingui po— 
terant, non 'si imbres caderent, non si fluvialibus aquis 
aut quo 'alio humore, donec inopia remedii et ira 
cladis agrestes quidam eminus saxa jàcere, dein resi- 
dentibus flammis: propius suggressi ictu fustium aliis 
que verberibus, ut féras, absterebant: postremo teg- 
mina torpori derepta injiciunt quanto magis rofana et 
usu polluta, tanto magis oppressuraïgnes. Freilich beruht 
die Lesart Ubiorum auf blosser Emendation, und die 
Handschriften geben einen andern, unerklárbarenV olks- 
namen, den Mannert 3, 193 sogar eher in Africa als 
in Germanien aufsuchen möchte. Indessen weist die 
civitas socia und die colonia nuper condita aüf die co- 
lonia Ubiorum, und ich habe die Erzählung in die 
meiner Ausgabe der Germania beigefügten Anhänge 
S. 64 aufgenommen, wo auch bemerkt 1st, dass unter 
dem Erdbrand ein blosser Heidebrand zu verstehen 
sey. Wenn aber die Richtigkeit der gewählten Les- 
art nicht urkundlich zweifelhaft bleibt, so kann sie 
vielleicht Bestätigung empfangen aus der Nachweisung 
ähnlicher, noch späterhin im Mittelalter beim Löschen 
des Feuers unter deutschen Völkern hergebrachter Ge- 
bräuche. Man sah das Feuer als ein lebendiges, mit 


der Zunge leckendes Thier an (deutsche Mythologie 


x 
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5.840), des nicht dem Wasser weicht, aber durch Stock- 
schläge zurück getrieben werden kann und getrape- 
nén Kleidungsstücken (profanis et usu pollutis) 
naohgiebt. Es wärs interessant aus abergläubischen 
Feuerbesprechungen dergleichen Züge zusammen- 
zustellen; was ich jetzt mittheilen kann ist nur fol 
des. Im J. 1128 brach in Deuz, gerade dem Sen | 
Cöln gegenüber, eine Eeuersbrunst ans,. welche Hu- 
pertus Tuitiensis, als Augenzeuge, in einer besondern 
Schrift de incendio oppidi Titii geschildert hat. Dar- 
in heisst es unter anderm: prima vigilia noctis subito 
exortus ignis mediam via plateam corripuit. [Interea 
dum adhuc primas concessae sibi praedae partes festi- 
nus ignis voraret et ulterius linguam praetendens cunc- 
tos luce maligna terreret, quidam de fratribus raptum 
e sacrario ferens corporale dominicum, longo hastili 
superne illigatum flammis obvius stetit, sperans quod 
tam sacrae suppellectili cessurus foret ignis, omnisque 
otestas inimici, Cumque tali modo non cederet ignis, 
ille persistens fide non ficta et temeritate non impro- 
banda, ipsum hastile cum corporali mediis flammis 
fortiter instrusit, aliquamdiu agitans, quasi saevien- 
tem confoderet ignem, donec usque ad ipsum proru- 
pit flamma rebellis, eumque paene afflavit. Tunc de- 
mum absistens, et hastile quod tenebat partim ambus- 
tum, corporale autem illaesum, mirum dictu, et in- 
contaminalum ignibus abstrabens, quantocius absolvit 
et cónvolutum flammis quo potuit altius in- 
jecit, optans et sperans, quod ex immissione ejus, 
domino volente, opprimeretur, et deficeret quasi 
strangulatus ignis.. At ille videlicet magnus et a 
deo permissus ignis miro modo corporale integrum, 
occulta et incognita vi, de medio sui rejecit et lon- 
ius repulit in eam villae partem, quae sibi concessa 
non fuerat, et ubi, sicut manifestum est, nibil nocitu- 
rus erat, Quem non delectet tantum vidisse vel videre 
miraculum? denique corporale jam dictum sic integrum 
et illaesum relatum est, ut tamen signum habeat non 
indecorum videlicet lineam subrufam, cum sit ipeum, 
ut prius erat, totum candidum, Hier warf also die 
Flamme das heilige Altartuch, wodurch sie gedämpft 
worden wäre, schnell wieder aus ihrer Mitte. Man 
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vergleiche wie der heilige Mellitus eine Flamme be- 
spricht bei Beda hist. eocl. 2, 7 und die Beschwörugr- 
Formeln, welche in der Mythologie S. cxvurv No. xu 
mitgethoit sind, Hier wird Erde, aber schon mit 
dem Fuss betretene darauf geworfen, und de 
‚Flamme ümritten, Noch bedeutsamer scheint mir, das 

Schätze, auf denen Feuer glüht, mit einem schon auf 


blossem Leibe getragenen Kleidungsstück 
beworfen werden sollen.  - 


Jac, Grimm, 


^4 


>» 
| |. XXI. | 
Der erste Landfriede in deutscher Sprache ' 
| vom J. 1230. 


| Nach . 
einer gleichzeitigen Ausfertigung im Archiv 
| | der Stadt Dortmund 
mitgetheilt j 
von ° 


Dr. B. Thiersch — 





. Historisch-kritische Einleitung. 


. Nachdem die Frage, ob der Reichsfriede, wel- 
cher auf dem Reichstage zu Mainz im August 1235 
unter Friedrich II. geboten wurde, ursprünglich deutsch 
oder lateinisch verfasst worden sei, die deutschen Di- 

lomatiker lange beschäftigt hatte, ist sie in der neuern 
Veit von den beiden Forschern, welche sich zuletzt 
eigentlieh und ausführlich mit ihrer Lösung befasst ha- 
ben, gerade entgegengesetzt entschieden worden. J. 
Chr. Gatterer de epochae linguae Theotiscae in pu- 
blicis imperii constitutionibus commentatio in den Com- 
mentt. Societ. Heg. Scient. Gotting. 1780. Vol. III. be- 
wies die ursprünglich deutsche Abfassung, die latei- 
nische dagegen Dr. C. Tr. G. Schónemann in sei- 
nem Versuch eines vollständigen Systems 
der allgem. bes. der àlt. Diplomatik. Leipz. 
1818. 1. Bd. S. 300 ff. 
Obgleich . nun 'das jetzt aufgefundene deutsche 
Original den gewiohtigsten Zweifeln, welche bei die- 
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ser Untersuchung erhoben wurden, ein plötzliches En- 
de macht, so wird es doch, um der Frage die rechte 
Stellung zu geben, nöthig sein, jene näher zu beleuch— 
ten, um so. mehr, da sich dadurch die Bedeutung und 
se Wichtigkeit der aufgefundenen Urkunde am 
Fin arm ch d ünglichen Abfassung 
e Frage na er ursprünglichen 
hatte nach den ersten Viertel dés vorigen Jahrhunderts 
der Pfarrer zu Schwäbischhall Fr. Jac. B eyschla | 
. wieder angeregt und mit grossem Eifer betrieben, wei 
er das damals bevorstehende Epochenjahr, wie auch 
der Titel seiner Schrift zeigt *), feierlich zu begehen 
edachte. Schon damals behandelten die Frage stimm- 
ähige Männer jener Zeit in Briefen an Beyschlag **); 
konnten sie aber bei dem damaligen Zustaude der Di- 
lomatik und dem Mangel an Hülfsmittelna nicht zur 
Entscheidung. fördern; sondern verwirrten sie noch 
vielmehr. - 
Daher hielt Gatterer diese Frage einer neuen Un- 
tersuchung wertb, die er mit Gründlichkeit in oben an- 
geführter Commentatio anstellte. 
Hier handelt er erst, freilioh sehr oberflächlich, 
' von dem Reichstage, auf welchem der Reichsfriede 
gegeben ward; dann sucht er die Frage selbst genauer 
zu bestimmen und zu erweisen, dass das fragliche 
Friedensmanifest ursprünglich deutsch abgefasst sei; 
zuletzt giebt er eine Synopsis der Drucke desselben. 
Da jede derartige Untersuchung ihre Basis in der 
Geschichte haben muss, und auch im gegenwärtigen 
Falle die Ereignisse jener Zeit eine Grundlage abge- 
ben, so ist es nöthig, die Hauptmomente der 


*) Historische Erläuterung des bekannten Problematis: 'Ob 
unter der Regierung Kaiser Friedrich II. glorwürdigsten Anden- 
kens auf dem grossen Reichstag zu Maynz im Jahr Christi 19$5 
der Reichs- Abschied zum allererstenmehl in deutscher Spra- 
che abgefasset nnd publicirt worden sey? Und ob folgends 
dieser merkwürdige Reichs - Schluss vor kurzer Zeit und im J. 
Chr. 1785 ein feyerliches Angedenken und Begehung seines 500 
jährigen Alters von oberwähnter Epoche oder Denk- Zeit an 
gerechnet zur Ehre unserer deutschen Sprache verdient hätte? 
u. 3. w. Nürnberg und Schwäbischhall 1735. Fol. — **) Col- 
lectio Epistolarum de epocha linguae german. in constitut. im- 
perii publicis u. s, w. von Beyschlag. Ebend. 1787. wo sich 
auth Briefe von Gettfried v. Bessel u. dem Grafen v. Bünau finden. 


vom Jahr 1236. 909 
Jahre 1235 — 1237 in bestimmien Unwissen dar- 


D. 
Friedrich IL war lange Jahre von Deutschland 
abwesend gewesen, bis ibn 1235 der Abfall seines 
Sohnes Heinrich, den er zum König über Deutsoh- 
land eingesetzt hatte, nöthigte, hierher zurückzukeh- 
ren. Nach .dem Osterfeste 1235 brach er. aus lialien 
auf. Zu Regensburg wurde Heinrich von 70 ‚Fürsten 
und Prälaten seiner königlichen Würde entsetzt;. aber 
als er sich reuig zeigte, am 2. Juli in Worms, wo 
der Kaiser seine Vermählung mit Isabella feierte, wie- 
der zu Gnaden aufgenommen. Als er sich nun von 
Neuem ungehorsam bewies und sogar beschuldigt ward, 
er habe den Kaiser vergiften wollen, liess dieser den: 
stolzen und balsstarrigen Sohn verbaften und übergab 
ihn der Aufsicht des Herzogs Otto von Baiern *). 
Um nun die innern Angelegenheiten Deutschlands, 
auf welche er seit so langer Zeit nur aus der Ferne 
eingewirkt hatte, gründlich zu ordnen und dem ein- 
erissenen Irrungen zu steuern, berief Friedrich von 
Worms aus jenen Reichstag nach Mainz auf den 15. 
August 1235, welcher mehr noch, als durch die Zahl 
und Würde der Versammelten (85 Fürsten und Präla- 
ten, und 12,000 Edele), durch die wichtigen Verhand- 
lungen berühmt geworden ist. Neben der nochmals 
ausgesprochenen Absetzung Heinrichs und der endli- 
chen definitiven Ausgleichung des Welfenstreites wur- 
den fast alle staatsrechtliche Verhältnisse Deutschlands, 
welche sich seit vielen Jahren nur faktisch, aber nicht 
durch gesetzliche Verwirklichung umgestaltet hatten, 
darch die Beschlüsse des Reichstags gesetzlich fest be- 
stimmt und erhielten eine lange dauernde Riehtung. 
Nach diesem Reichstage blieb der Kaiser noch elf 
Monate in Deutschland: hielt am 1. November einen 
neuen Reichstag zu Augsburg; verlebte den grössten. 
. Theil des Winters in Hagenau unter mannichfachen 
Geschäften; wohnte am 1. Mai 1236 dem feierlichen 
Begräbniss der heilig gesprochenen Landgräfin von 
Thüringen Elisabeth zu Marburg bei; zog von dort 


*) Heinrich wird später nach Italien gebracht und bis an sei- 
nen Tod auf dem sse 8. Felioe in Apulien in Gefangenschaft 
gehalten, 


\ 
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nıch dem Niederrhein, dasn nach dem Elsass und 
Schwaben, endlich im Juli nach Augsburg, überall 
thätig einwirkend und ordnend, und von dort nach 
Italien zur Schlichtung der Misshelligkeiten zwischen 
den Lombarden, ihm und dem Papste sich zu bege- 
ben, wozu er auf den 25. Juli einen Reichstag nach 
Parma berufen hatte. An diesem Tage erst brach der 
Kaiser von Augsburg nach Italien auf, aber mit ei- 
nem deutschen Deere. (denn die Unterhandlungen mit 
den Lombarden hatten zu nichts geführt) und traf am 
16. Aug. 1236 in Verona ein. In der Lombardei fand 
er, obgleich er nur ein kleines Heer hatte, keinen 
Widerstand; erst im November kam es mit dem Mark- 

fen von Este zum ernsten Kampfe, so dass die 

iserichen am 10. Novbr. Vicenza mit Sturm neh- : 
men mussten. Siegreich setzte der Kaiser von da den 
Kriegszug fort, wurde aber durch den Aufstahd Frie- 
drich des Streitbaren von Oestreich genöthigt, mitten 
im Winter über die Alpen nach Deutschland zurück- 
zukehren, Nach Ueberwindung Friedrichs von Oest- 
reich liess der Kaiser durch den Reichstag zu Speier 
im Juli 1237 seinen Sohn Conrad zum König wählen 
und zog nach glücklicher Beseitigung der deutschen 


' Angelegenheiten im August desselben Jahres wieder 


nach Halien. 


Nach Vorausschickung dieser historischen Erläu- 


. ferung, auf welche im Laufe der Untersuchung Bezug 


mmen werden muss, nehmen wir die Diskussion 
Gatterers wieder auf. Von ibm war die Frage in die- . 
ser Fassung behandelt worden: Ob der Mainzer Reichs- 
recess vom J. 1235 von allen Reichsrecessen der ersie 
deutsch gesehriebene sey ?. 


Hier bemerkt Gatterer zunächst richtig: einen 
Reichsrecess d. h. einen Complex aller auf dem Reichs- 
tage gepflogener Verhandlungen in herkömmlicher Form 
könne man dies Instrument nicht nennen; sondern es _ 
entbalte bloss eine Art derselben, nehmlich die, wel- 
che die Reichsfriedensordnung angehen, und sei ein 
sogenannter Friedebrief. Die Frage stelle sich daher 
so: Ob Friedrichs Il. Reichsfriedensordnung, welche 
auf dem Mainzer Reichstage 1235 festgesetzt worden, 


deutsch ubgefasst and néthin die älteste der deutschen 
Reichssatzungen sei? 2s 

Diese Frage glaubt er aus folgenden Gründen 

jahen zu müssen. | 

I. Dafür spreche des Zeugniss des gleichzeitigen 
Kölnischen Mónchs Gottfried *), welches wörtlich ab. 
so lautet: Curia celeberrima in assumptione beatag 
Mariae apud Maguntiam indicitur, ubi fere ommibus 
principibus regni T'eutonici convenientibus pax jura- 
tur, vetera jura stabiliuntur, nova statuuntur et Teu- 
tonico sermone in membrana scripta omnibus publi- 
cantur. | 

. ‘ Excessus Regis oontra Imperatorem cunctis ape- ' 

runtur. | 
. ^ Otto de Luninburg; nepos magni Ducis Henrici, 
novus Dux et Princeps efficitur. " . 

Bei dieser summarischen Zusammenfassung aller 
Verhandlungen des Reichstags macht Gatterer darauf 
aufmerksam, dass der Chronist die deutsche Abfassung: 
nicht aller Acten, sondern nur des Reichsfriedens be- 
hagpte. Denn die Absetzung des Königs Heinrich sei 
ohne schrifiliches Dokument auf den Antrag des Kai- 
sers mündlich geschehen, und die Ernennug Ottos zum 
Herzog, wodurch der Streit mit den Welfen beigelegt 
worden, babe ein lateinisch geschriebenes Diplom ent- 
halten. Es sei also jene erste deutsche Urkunde ein 
Fnedebrief. | 

Die Schwierigkeit, welche sich Gatterer bei der 
Interpunction der Worte des Chronisten erhebt, ob 
sie nehmlich in membrana scripta von den übrigen 
Worten durch Commata zu trennen, oder mit Teuto- 
nico sermone ohne Unterscheidungszeichen zu verbin- 
den seien, ist gar unwichtig. Denn in dem Schluss- 
theile des Satzes: et T'eutonico sermone in membrana 
scripta omnibus publicantur, kann scripta, man mag 
interpungiren, wie man will, nur zu Teutonico ser- 
. mone als grammatisch unvollendetem Begriffe gehören 
und zieht dann in membrana mit, so dass es nur heis- 
sen kann: und werden in deutscher Sprache 


*) Godefridas Monaehus S. Panthaleonis apud ipinam 
saccul. XUL'in Freheri Boriptor. Rer. Germ, ed etre ar 
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auf Porgument geschrieben Allen publicirt. 
Auf eine Erklärung, wie sie sich Gatterer selbst ent- 

egenstellt: Teutonico sermone, quae in membrana 
? ro more, hoc est, latine) scripta sunt, omnibus pu- 
blicautar, kann nicht wohl jemand ungezwungener Wei- 
se kommen. - 

Schönemanns Einwendungen gegen das Zeugniss 
das Kölnisohen Mönchs beschränken sich auf Folgendes: 

a. „Die ganze Nachricht dieses Chronisten könne 
sich nicht weiter als auf Hörensagen gründen, welches 
jederzeit eine unsichere Quelle von öffentlichen Ver- 
bandlungen sey.“ 

Aeussere Gründe zu dieser Vermuthung giebt es 
ehen so wenig, als innere. Zu letztern würde in den 
Worten des Chronisten ein dicitur, fertur u. dal. ge- 
hóren, wovon keine Spur; vielmehr spricht die Nach- 
richt von einem nackten Factum. 

b. „Der Mönch könne etwa einen deutschen Aus- 
zug von den Verhandlungen in den Händen gehabt 
haben, den er für eine Zuschrift hielt.“ : 


Wie dies Schónemann verstanden haben will, 
geht aus der bei ihın vorausgeschickten Discussion her- 
vor, in welcher er annimmt, dass von den lateinischen 
Landfriedensacten zum Behuf der Richter Ueberse- 
tzungen und Auszüge gemacht worden seien. Dieser 
Vermuthung widerstreitet schon das omnibus publican- 
tur, was nicht erlaubt, bloss an Richter zu denken. 

c, „So beiläufig, wie es der Chronist bemerke, 
könnte man nicht verlangen, dass er sich näher dar- 
um bekümmern solle. Der Chronist des Mittelalters 
trage aus guter Meinung, 'und ohne es selbst zu ahn- 
den, seine individuellen Vorstellungen in seine Erzäh- 
lung über.*' 

. „Hiergegen ist zu bemerken, dass die Nachricht 
des Chronisten keine beilüufige ist, sondern dass er 
nach Art der Chronisten das "Factum als Factum vor- 
trägt, . in welches sich hier wenigstens keine indivi- 
duelle Vorstellung mischen kann. Auch vou Raumer 
(Gesch. d. Hohenst. B. 3. S. 718) bemerkt: die Nach- 
richt laute so bestimmt und lege solchen Nachdruck 
auf das Neue und Ungewöhnliche der Maassregel, dass 
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Gründe, wie sis obwohl schärfeinuig, Schö- 


neimenn aufgestellt habe, ihr Gewicht ‚verlieren. 
Wir kehren zu  Gatgrets Untersachning zurück; 
die sich bé stützt ' 
auf die Bait des L Landfriedeiis Frie- 
"T durch DE auf dem Heichetage zu 
Mainz den 13. —* dart: welche 1 im Origi vot— 
handen ist und den Landt dfrieden Friedrichs UE voll; 


re... 


nun ep E einmal durch due n rin 8 A ‚inal. wi- 
"ig 'schen Texie nur 
orthographisch unterscheidet, sonat mt ihm , einige 
Schreibfehler ansgenommen, vollkommenübgreinstimmt. 
Die überdies möglichen Einwendangen sucht Gat- 
teret ausführlich: zw emtkräfteh. . Es könnte nehmlieb, 
fährt en.fort, entgegnet. werden .1 .:, eo * 
1. Friedrichs II. Reichsfriede sei erst zi-Budolphe 
Zeit und auf dessen Befehl:aus dens bateinisehen i ins 
Denstsbbecübersetzt worden... ', 
ı Dass dies nicht der ‚Fall gewesch ei, Shpweisd 
Cattéret : 
eae @) aus den Schreibfehlero, "welche keine: Ueber 
setzunisfehler sein känden, 4. B.: gésoriven stai. gs— 
trewen, tas: sich wohl. vet, einem .Alischteibür einae. 
dentéchen Exèsbplars verwechseln. lasse, : abet: mob YOU, vom 
einem. Lieberétizer aus dem: Jateiníscbése, XXEXX 
und. fidelns; diveen Irrthurm: nich ndoht wohl : bsitigo veranias-- 
hon. kógnen. 6 ge cobut + .30bt10W Ji u «t 
—— bend inis wie dicaus diesen Fols: 
lern de ertuertnag eigentlich Tusbhbweney dáss| 
dep: Gopist pe überkit habe-Icsen kürihas; ob or aber: 
eret it deutschen‘ Original.dder eine ebew erstaus den : 
Lateihisches  veroistalteto."Uébersetzung . abgespizieben) 
habe, Aes sich daraus nicht beweisen. 
Allerdings ist dies | alir und Gátterer hatte‘ eine,’ 
Pr gema - dim ersí. jetzt inb das, auf, en 
fandene Original als richtig erwieson:wéèstien, ist... 
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^ . 4) Schon fünf Monate vor gedachter. Bestätigung 
macht Rudolph.[. es deu Kinhtern zur Pflicht, dass sie 

bei ihren Gerichtssitzungen. den ‚Friedebrief mm deut- 

scher. Sprache zur-Hand haben sollen *). 

Da es dort bestimmt heisst, nicht er solle ei- 
nen Friedebrief, noch etwä die Hauptartikel 
desselben, sondern den Friedebrief, als einen als 
bekannt vorausgesetzten, bei sich haben; so dürfte 
Schönemanns Einwendung: „es könne ein’ deutscher 
Auszug aus den lateinischen Landfriedensacten oder 
eine Uebersetzung gemeint sem' nicht haltbar erscheinen. 

Als untergeordnete Gründe führt Gatterer noch an 
. . c) dass in Bestätigungen, selbst in deutschen die 
zu bestütigenden Acten in der Originalsprache aufge- 
führt zu werden pflegen. " " ' - m 

d) dass in der fRudolph'áclien Confirmation der 
Uebersetzüng, wenn wirklich «ine stattgefunden hätte, 
ohne Zweifel Erwähnung geschehen ware  — 

2. Alsı zweiten Einwand: führt Gatterer an: der 
Friedebrief Eriedrichs II. könne wach einer ältern Ueber- 
setzung in die Rudolph'sthe Bestätigung aufgenommen. 
worden Sein... - :o Dia ic , ? 

' "Dies sucht er Zu entkrüften  * . 0o 

a. durch das Zeugniss des Kôlmischen Mönchs 
ed „nach : welchem ieben diese Manssresel als 
neu erwähnt werde. Dieser gedenke sonst der Haichs- 
tagsschlüsse garnicht, .odew mur kurz,. und schweige 
"von der Art der Pablication,. aber bei der Erwähnung . 

dieses Rérebsfriodens mache: er! eine Ausnahme. und 
erzähle 'selbsi. von der -Sprache in Welcher er abge- 
fasst worden ‚sei, sls etwası'Dieaem. Hätte’ er supen: 
wollen ,'/ e$ :séi !lateinidohr: abgelasst und deutsch: nur 
publicirt worden, so hätte er nichts Neues: gesagt, 
noeh! dies der-Biwählurig.'wärthl-helten. kópnen;' da es 
ja Site: auf, dan Reichntagem gemmen, dass die lawn- 
nischen; Verhandlungen Fünsten J1Kdeln und überhaupt 
allen Laien, ; weil sie des: Laieins nieht. kundag wiaren, 

durch gegenwärtige Dolmetdher. werdentseha wurden. 


x 
- * » — 


T Di tins sococÉE Ua n. 
. ,"y Olenschlöger Neue Erläuterung dee goldnen-Bulle.. \Vo 
e$ im Fai cre "Rudolphs ons 6. Juli 1281 re Kas sol 
dehein Rihtdt 4v débicin 'Gurilit& sitzen, er hab dei FHdbirif bi 
im twisch gaechzibuns ram oon el 2. 1.55 opos 
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1 
' 'b. Es sei noch kein lteñtischos Original aufgefun- 
den warden; wohl aber wären mehrere deutsch ge- . 
schriebene da. . .* - — .- 2L 

Dieser Grund fällt ganz weg. Denn schon da- 
mals war das lateinische Exemplar in Drey ers Ne- 
benstunden vom J. 1768- abgedruckt, | welches der 
an literarischen. Kenntnissen sonst so reiche Gatterer 
wohl kennen konnte, ‘Ein zweites ist nachher entdeckt 
worden, wovon weiter unten. - 

c. Alle Friedebriefe seit 1235 seien deutsch ge- 
schrieben. Bei der Bildungsstufé der Deutschen wäre 
es auch nothwendig gewesen, dass man die Reichsfrie- 
den, welche bis zur goldnen Bulle die einzigen Gesetze 
waren, deutsch abfasste, weil das Volk, für das sie 


. gegeben waren, die latemische Sprache nicht verstand. - | 


Von diesem Grunde behauptet Schónemann, .er sei 


_ tüuschend ausgedrückt. Es wäre zu erweisen gewesen, 


dass dies yomJ. 1235 bis 1281 geschehen sei; in wel- 
chen Zeiträum aber kein Reichsfriede falle, und das 
Edikt des Königs Wilhelm wegen der Beobachtung des - 
vorhandenen vom J. 1255 sei lateinisch..“ 
-Dieseh Einwand bezahlt Schönemann mit gleicher 
Münze; denn statt des lateinischen Edikis von 1255 wäre 
ein lateinischer Landfriede anzuführen gewesen. . 
' Mit den bis hierher angeführten Gründen glaubte 
Gatterer gezeigt zu haben, dass Friedrichs IL —— 
vom J. 1235 deutsch abgefasst worden sei und.mit Recht 
für die älteste deutsche Reichsurkunde gehalten werde; 
Den verunglückten disjunctiven Syliogismus, wel« 
chen er aus dem Zeugnisse des Kölnischen Chronisten 
bildet, um seine Beweisführung zu beschliessen,, erlas« 
sen wir ihm gern, müssen ihn aber doch der V.ollstän- 
digkeit wegen anführen, Er heisst: ER 
Der Friedebrief Friedrichs IL ist entweder deutseh' 
geschrieben, oder nur deutsch promalgirt werden. - 
Nun ist er deutsch geschrieben vorhanden. - 
Also ist er nicht deutsch. promulgirt,. sondern 
deutsch geschrieben worden. .' s 


Es wird kaum nöthig sein zu bemerken, dass nicht 


bloss die Disjunction, sondern anch die Assumtáon faisch 
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iet. Denn erstlich sind die Begriffe im Obersatze nicht 
entgegen , und es kanm daher zwischen ihnen kei- 
ne Ausschliessung stattfinden ; und dann wird auch im 
Untersatre assumirt, was eben erst erwiesen werden 
soll, weil „er ist deutsch. geschrieben da‘‘ heissen soll 
„er ist als urs rünglich deutsch abgefasst da.‘ 

Daher hält sich auch Gatterer mehr an die voraus- 
geschipkten Beweisgründe. und:hebt am Schlusse vor- 
züglich die Bestätigung Rudolphs L von 1281 hervor, 
die nur 46 Jahre jünger ist, als der Reichstag von Mainz, 
und die Sprache jenes Zeitalters am-treuesten bewahrt. 
Denn die. bis dahin bekannt gemachten Texte des deut- 
schen Friedebriefs Friedrichs HM. konnnte, wie auch 
Schónemann schon bemerkt, kein Diplomat, der mit 
der Sprache jener Zeit bekannt war, für Produkte des 
13. Jabrhunderts halten. — — u | 

Den Debergang zur Darlegung unserer Ansicht 
soll die Bebauptung Schönemanns bilden, welche er, 
um däs Ermüdende der Widerlegung zu beendigen, 
zuletzt anfsiellt: das Original sei lateinisch ge- 
wesen und sei in seiner ersten Form noch 
vorhanden. Dies Original sei die von Dreyer 
Bekannt gemiachte Dortmunder Urkunde, *) . 

' : ‘Hier ist zur Berichtigung zu bemerken, dass 
Dreyer von Dortmund aus nicht Urkunden, sondern 
ein ‘Stétatenbuch des 14. Jahrhunderts erhalten batte, 
welches "unter den Rechten ünd Gewohnheiten der 
Reichsstadt auch den deutschen und lateinischen Reichs- 
friedeh Friedrichs IT. enthielt: Von dem deutschen 
iebt er'S. 430 nur den Anfang, und verweist wegen 

s Uebrigen auf den Abdruck bei Goldast; den la- 
teinischen ‘aber, der noeh nicht gedruckt war, lässt er 
im .Zesamiimenhange, wie er in den! Statuten stand, 
S. 436 ff. abdrucken. Jene’ an Dreyer geschickten Sta- 
tüten.-dind wahrscheinlich bei: der damaligen Versen- 
dung; alihanden gekommen.: ‘Hier wenigetens (im Dort- 
munder Archive) befinden sie sich nicht mehr. Aus 


: *) Dreyers Nebenstunden' 8.:433. Unrichtig behauptet Schö- 

nemann, dass Dreyer jenes lateinische Exemplar für die Deber- 
setzung eines Mönchs aus dem Deutschen halte; da dieser S. 
430 sept: latino sermone composita videtur, patrio idiomate 
promulgate. Ita enim eum Grubero sentio. . 
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dem Dreyerschen Abdrucke lesse sich also, weil er 
nicht vom Original gemacht wurde, nicht mit Sicher. 
heit schliessen. Das latemische Exemplar hat sich aber, 
wovon nachher, unlängst wieder gefunden. Nur rich- 
g ist, was Schönemenn $. 312 behanptet, dass es 
dem Dortmunder Rathe nieht beikommen konnte, den 
Landfr: , wénn er deutsch war, im 14. Jahrhun- 
derte ins Lateinische übersetzen zu lassen. Auf der 
andern Seite ist aber noch gewisser, dass das deut- 
sohe Exemplar ein Original 1st. | 
Da nun einem deutschen Originale ein fast eben 
so sicher ausgemachies lateinisches gegenübersteht, so 
bekommt die bisher behandelte Frage eine neue Ge- 
stélt,'in welcher ihre Lösung versucht werden soll, 
nachdem ich vorher die Exemplare, aus welchen bei- 
de bekannt geworden sind, werde angeführt haben. 
| L Deutsche Kxemplare. 
1. Die gleichzeitige Ausfertigung, welche ich un- 
längst. hier ım Archive der Stadt Dortmund entdeckt 


J 

Auffindung und Beschaffenheit der Urkunde, 

Als mir das in seinen Haupttheilen: unberührte 
Archiv im Sommer 1834 vom Magistrat sehr bereit- 
willig geöffnet wurde, war mein Augenmerk vorzüg- 
lich auf Vemsachen unter den noch nicht verzeichne- 
ten Dokumenten gerichtet, welche sich im Archiv upd 
auch in alten Schränken ausser dem Archiv in grosser 
bunter Masse vorfanden. In einem Schranke auf dem 
Vorsale fand ich unter andern auch eine Pergament- 
rolle, welche bei schräger Stellung an der Seite, die 
nach unten gelegen, durch Moder stark gelitten hatte. 
Nach vorsichtiger Aufrollung des bröckelnden Perga- 
ments zeigte sie sich als ein gleichzeitiges Exemplar 
des deutschen Landfriedens Friedrichs Il. vom J. 1236. 
Die Zerstörung durch Feuchtigkeit erstreckt sich über 
den leeren rechten Rand, und tritt an sieben Stellen 
mehr oder weniger in die Schrift ein. Einige kleine 
Beschädigungen zeigen sich noch an andern Stellen; 
doch ist der grösste Theil, namentlich das, was in der 
Rolle nach Innen war, sehr gut erhalten. - 

Das Pergament ist c. 3 Fuss lang und 4Fuss breit. 
Die grosse und sehr scharfe Schrift steht in zwei schma- 

944 . 
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len langen Colamnen. in die Länge 


| geschrieben, und 
erscheint auf den ersten Blick als die Schrift der er- 
sten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts, dessen Cha- 
rakter sie ım Gapzen und im Rinzelnen genau be- 
wabrt., (Z. B. Vu et. W; à; das i hat nie ein Punkt; 
nur einige ınal einen dünnen Accent u. s. w.) 

Eben so: ist die Sprache das Idiom jener Perio- 
de, und heweist, wie die bisher bekannt ten 
Texte je nach der Zeit ihrer Entstehung die abwei- 
chende Gestalt erhalten haben.*) Unser Ex 
slimpt zwar in der Materie genau mit dem 'l'exte der 
Audolph’schen Bestäugung von 1281 überein, einige 
Schreibfehlgr in letzterer ausgenommen ; unt idet 
sich aber von ihr wesentlich, zum Beweis ihrer Aecht- 
heit, in sprachlicher Hinsicht. 

‚Die Abschrift, welche ich hier zum Druck gebe, 
ist mit diplomatischer Genauigkeit unter der Controle 
von 6 Áugen genommen worden. 

. . 2. Die Bestätigung dieses Reichsfriedens durch 
Rudolph I. auf dem Reichstage zu Mainz v. 13. Dec. 
.1281. Hiervon befand sich ein Original im Herzog- 
"lichen Archiv zu Wolfenbüttel, von wo es Gatterer 
erhielt. Früher hatte es Herm. Conring besessen und 
der Bibliothek zu Wolfenbüttel geschenkt. Jetzt soll 
es sich im Archiv zu Braunschweig befinden. Ein 
genauer Abdruck davon steht in Gatterers Commen- 
tatio unter Nr 4 der Synopsis. 
, , 9. Bine zweite Bestätigung und Erweiterung durch 
Rudolph I. auf dem Concil zu Würzburg von 1987 ist 
abgedruckt bei Senkenberg in d. Samml; d. Reichs- 
absch. T. 1. p. 34 und bei Catterer a. a. O. unter Nr. 5. 

4. Eine Bestätigung des Kaisers Albrecht I. von 

. 1303 zu Nürnberg. Abgedruckt bei Senkenberg a. a. 


.*) Dreyer a. a. O. giebt aus dem Statutenbuche nur den An- 
faug des deutscheu Landfriedens, welcher dort ohne Zweifel 
von unserm Original oopirt war, Da man schon aus diesen we- 
nigen Worten sehen kann, wie das Zeitalter selbst im Copiren 
auf die Sprache einwirkt, so setze ich sie zur Ve leichung hier 
. her: y setten und gebeden by des Rykes Hulden unde van 

unser keyserliker Gewalt und myt der Vorsten Rade unde ander . 
Rykes Hulden unde Ghetruwen. Wo z.B. ande st. unde schon 

anz vertilgt is. Die Abschreiber haben zu allen Zeiten ihre 
N undart in die Absohrift übergetragen, Vgl, Schönemann Dipl. 
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O. und in desselben Corp. Jur. feudal und bei Gatte- 


rer unter Nr. 6. | 

5. Der älteste Abdruck von Friedrichs II. d 
schem Landfrieden befindet sioh mit desselben Kaisers 
Reformation und der goldnen Bulle in einem alten 
Werke ohne Titel von Nicol. Jenson zu Venedig 
1477 gedruckt*). Aus diesem seltenen Buche liess ihn 
zuerst Goldast (Reichssatz. P. IL), wie man meint, 
nicht genau wieder abdrucken. Den Goldast'schen Ab- 
druck wiederholte Scherz in der Ausgabe des Schil- 
terschen Thesaurus 1727 (T. ML Anhang). Aus der 
Editio princeps ist er zuletzt genau abgedruckt wor- 
den bei Gatterer a. a. O unter Nr. 1. 7 
Ä Der Abdruck eines Manuscripts ans dem Schil- 
fersohen Nachlass, welches nicht näher bezeichnet wird, 
als dass es alt und auf Papier gewesen. Dies Manu- 
soript liess Scherz im Schilterschen 'T'hes., zur Seite 
des Goldastischen Textes fortlaufend, drucken; ist 
wiederholt bei Gatterer a. a. O. unter Nr. 3. 
"^ — 7. Der Abdruck eines Manuscripts Senkenbergs 
in dessen Samml. d, Heichs- Abschl. T.1. Dies Ma- 
auscript hatte Lücken und Schreibfehler, welche nach 
Gatterers Bebauptung noch durch Druckfehler vermehrt 
worden sind. Zuletzt abgedruckt bei Gatterer a. a. 
O. unter Nr. 2. 

8. Hin gleicbzeitiges deutsches Exemplar soll sich, 
wie Docen an von Raumer schrieb (vergl. Gesch. d. 
Hohenst. B. 3. S. 719), m München befinden, Es wäre 
interessant, zu erfahren, was an jener Nachricht und 
jenem Exemplare sei. 

Gaiterer hat in seiner Commentatio eine Sy 
sis der damals bekannten Texte abdrucken lassen, w 
che die Beurtheilung des Werthes derselben sehr er- 
Jeichtert. Die mit Nummern angeführten Citate im 
den Anmerkungen zu dem hier abgedruckten Origi- 
nale bezeichnen jene Texte. | 

IL Lateinische Bxemplare. — 
1. Der erste, schon oben erwühnte Abdruck 
lateinischen Textes findet sich in J. C, H. Dreyers 


*) Schon ein Jahr früher (1476) druckte Jenson eine Ausgabe 

dieser Sammlung u. in demselben Jahre erschien sie auch schon 

bei Büámler zu Augsburg, s. Panzer's Annalen I, 89. Nr. 68 LA 64. 
| 8A ” ’ 
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Nebenstunden 1708, S. 433 #. Dort warde er mit den 
Dortmund'schen Statuten abgedruckt, in welche er, 
wahrscheinlich aus dem jetzt aufgefundenen Exemplar 
copirt, aufgenommen war. Dies Exemplar war, weil 
man es mut der Aufschrift Privilegium Fnderici IL 
versehen batte, in den Kasten der Stadtprivilegien 
gekommen, welche sich auch von Friedrich IL (mit 
goldner Bulle) herschrieben,, wo ich es in diesem Som- 
mer (1835). wieder fand, Dem Gharakter der Schrift 
uach ist es jünger als das deutsche, und ich wage es 
nicht, dasselbe für ein Original zu halten; doch scheint 
es eine Copie aus der zweiten Häfte oder vom Ende 
des 13. Jahrhunderts zu sein. Es ist ein Dergamentbo- 
^ gen von c. 2Quadratfuss in die Breite beschrieben. Dass 
es keine Uebersetzung aus dem dentsohen Original iei, 
zeigt schon der verschiedene Inhalt und: die 
der Materien. Mit dem Dreyerschen. Abdruck stimmt 
ss im Ganzen genau übereim, nur dass die einzelnen 
Passus Titel haben, welche bei Dreyer fehlen. Beide 
können daher nar wie filia und mater für eine, Quelle 
gelten und nur'eine Stimme: haben. . . 
; 2. Hin zweites Exemplar. ist das, was sich abge- 
druckt finder im 1. Bd. von Schunks Beiträgen u.s. w., 
anf: welches. der Herr Archivar Dr. Erhard in Mün- 
ster mich sufmerksam machte und dabei bemerkte, 
dass dies. ohne Zweifel derselbe Abdruck sey, wel- 
£hen Böhmer etwas geheimnissvoll andeute. Dieser 
sagt nehmlich in seinen Regesten S. 186: er sei vor 
winigen Jahren aa glücklich gewesen, den andi- 
gen lateinischen Text dieses Reichsabschiedes in. ei- 
aer ‚Handsohrift zu finden, habe aber nachher entdeckt, 
dass er aus derselben schon vor 40 Jahren in einem 
auch sonst sohäizbaren Buche abgedruckt sei, das bis. 
: her dem Sehbmefblicke unsrer- Gelehrten entgangen sei, 
und das ef auch nicht näher bezeichnen wolle. Wir 
haben also auch hier wieder einen Druck und ein 
Manuscript, welche nur für eine Stimme gelten, und, 
was.gar nicht zu verwundern ist, da die latefhische 
Sprache den Vér&&derungen nicht wie die deutsche in 
jenen Zeiten ausgesetzt war, auch mit dem unter Nr. 
beschriebenen Exemplare übereinstimmen. 
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. Da aus vorausgeschickter Zusammenstellung her. 
vorgeht, dass von dem fraglichen Reichsfrieden so-' 
wohl dentsche als lateinische Originale vorhanden sind, 
welche man nicht als aus einander geflossene Ueber-: 
setzungen betrachten kann, so ergiebt sich, was schon‘ 
v. Raumer a. a. O. nach einem Ueberblick der dar- 
über angestellten Untersuchungen aussprach, dass die 
Urkunde gleichzeitig lateinisch und deutsch bekannt 
gemacht wurde, ja man kann, weil Gatterer den Un- 
terschied urgirt, hinzusetzen, auch deutsch und latei- 
nisch unabhängig von einander abgefasst wurde 


Die Abweichungen des lateinischen Originals vom 
deutschen in Materie und Anordnung scheinen durch 
die verschiedene Bestimmung derselben hedingt. Das. 
lateinische war für die Heichsstände selbst bestimmt, 
das deutsche sollte ein Gesetz für das ganze Heich,. 
für das Volk sein. Auch dass der Abschnitt von der 
Empörung eines Sohnes, die Friedrich Il. damals ge- 
rade selbst persönlich sehr schmerzlich erfahren hatte, 
im deutschen Original voransteht, spricht nicht gegen, 
wie ebenfalls schon v. Raumer bemerkt, sonder für 
die Aechtbeit. | 

Genau genommen haben wir also in deutschen 
und lateinischen Originale zwei ganz verschiedene Ur- 
kunden, die nur das gemein haben, dass sie aus den . 
‘Verhandlungen eines und desselben Reichstages her- 
vorgingen. | 

Ein sehr wichtiger, von Keinem bis jetzt beach 
teter Umstand erlaubt noch nicht, die Untersuchung 
hier zu schliessen. Er verdient um so mehr Erörte- 
rung, weil von ihm noch einiges Licht auf das Ver- 
hältniss beider Originale geworfen wird. 


Der Jenson'sche Text des deutschen Exemplars 
und der von ihm verschiedene Text des Schilter’schen 
Manuscripts, also zwei Stimmen, setzen den Landfrie- 
den Friedrichs II. auf den August 1236: zu ihnen 
kommt nun noch als dritte Stimme das jetzt gefunde- 
ne Original. In der Jenson'schen Ausgabe heisst es : 
und ache nach unsers herren christi gepurd zwelii- 
hundert und sechsunddryssig Jare zu sand Marien im 
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dritten *) augste. Im Schälterschen Exemplare steht: 
disz geschach von unsers herrn Cristi gepurd zwelif 
hundert Jar und in dem sechs und dreissigsten Jar an 
unser frawen tag mitten in dem Augst. Dies Datum 
wird nun auch von unserm Original bestätigt: Dit 
escach vor **) unses herren cristes geburde tvelf 
erst jar unde ses ande dertich jar to sente Marien 

' misse to mitten oueste. 

Dass Friedrich IL im August 1236 keinen Reichs- 
tag in Mainz halten konnte, lehrt die Geschichte jener 
Zeit, deren Hauptmomente ich oben genau angegeben 
‚habe, worauf ich hier verweise. Am 16. Aug. 1236 
kam der Kaiser in Verona an; konnte also am T 
vorher nicht im grossen Hofe zu Mainz Sitzung bal- 

, ten. Gleichwohl lässt sich dieser Widerspruch auch 
nicht aus einem Schreibfehler ableiten. loh will es 
versuchen, ihn zu lösen; sollte dieser Versuch auch 
nur eine Anregung für diejenigen sein, welche ihrem 
Berufe nach mit allen hiebei zu beachtenden Umstän- 
den vertrauter sind. 

Ohne tiefer in die Verhältnisse einzugehen, wel- 
che die Einführung der deutschen Sprache in óffent- 
lichen Verbandlungen herbeiführten, worüber überdies 

' die Handbücher der Diplomatik hinlänglich Aufschluss 
geben, werde hier nur bemerkt, dass die Neuerung, 
an die Stelle der bisherigen diplomatischen Sprache 
eine andere zu setzen, nicht urplötzlich erfolgen konnte, 
Der Anfang geschah damit, ass man die neue neben 
der alten aufnahm und. die Ausfertigung in beiden 
Sprachen veranstaltete. Die Gewohnheit, Urkunden 
in beiden Sprachen abzufassen, dauerte lange fort, 
wozu ich ein Beispiel, weil es uns auf den rechten 
Standpunkt dieser Sache stellt, aus dem mir zu Ge- 
bote stehenden Vorrathe von Originalurkunden an- 


*) dritten ist statt mitten verschrieben, wie auch die anderen 
haben. Denn Mariä Himmelfahrt ist der 13. August, also die 
Mitte des August, aber nicht der dritte. — **) vor ist aus 
von entstanden, wie auch das Schiltersche Manuscript hat, und 
ist gebildet nach der sonst gewöhnlichen Art lateinisch zu dati- 
ren: a nativitate Christi. Dass aber diese Bezeichnungsart auf 
Uebersetzung aus dem Lateinischen führe, lässt sich hier durch- 
aus nicht annehmen, weil die lateinische Urkunde anno incar- 
nationis dominicae und das Jahr 1234 hat. 


lI 


vom Jahr 1236. 593 


führe. So ist das Privilegium der Stadt Lünen vom 
J. 1341, welches ihr Adolph Graf von: der Mark gab, 
in beiden Sprachen auspefertigt originaliter vorhanden. 
Das lateinische Original ist datirt die beati Odelrici, 
das deutsche die beati Donati. Ein Boweis, dass das 
letztere nicht als Uebersetzung, sondern als eine -be- 
sondere Ausfertigung und, ohne die erste, geltende 
Urkunde betrachtet werden sollte; obwohl beide dem 
Inhalte nach genau überginstimmen *). Die Tage des, 
Odelrscus (Odalricus, Udalricus - Ulrich) und des 
Donatus liegen c. 5 Wochen ausemander; jener fällt 
auf den 4. Juli, dieser auf den 7. August. Auch hier 
geht die lateinische Ausfertigung der deutschen voran. 

Dies Beispiel lehrt, dass man bei der zweiten . 
Ausfertigung in der andern Sprache sich nicht nach 
dem Datum der ersten richtete, sondern sie, als eine 
spätere von jener gesonderte Urkunde betrachtend, 
was sie auch war, der Wahrheit gemäss auch später 
datirte. ' 

So glaube ich auch, dass das J. 1236 in dem dent- 


- schen Landfrieden FriedrichslI. nicht als ein Schreibfehler 


angesehen werden darf, sondern dass der Reichsrecess 
von 1235 für die Reichsstände in gewöhnlicher Form 
lateinisch sogleich ausgefertigt, und die deutsche Aus- 
fertigung der Landfriedensgesetze nur verordnet wur- 
de, mit welcher es sich bis in das nächste Jahr ver- 


208. 


*) Als Probe stehe hier die Stelle über das Vemgericht, über 
welches schriftliche Nachrichten aus jener Zeit zu den Selten- 
heiten gehören: 


Iın lateinischen Original : Im dentschen Original: 


Schabini , qui occulto praesunt 
judício, quod vulgo veme di- 
citur , nullum judicium in opi- 
do Lunen praedicto et aliis lo- 
cis adjacentibus, quae by- 
vank dicuntur, sub judíoio in- 
tra vel extra habere possunt, 
et qnod nullos de dicto opido 
et byvank ad judicium voca- 
bunt vel vocari procurabunt. 


de: schepene, die dar vor syn 
dem hemeliken gerichte, dat yn 
dat gemeyne geheyten is dey 
vemme, neyn gerichte heben . 
en moghen off ghebot in dem 
wybolde Lunen vorgescr. und 
in andern steden dar an gelegen, 
die yn dat gemeyne geheyten 
sint byvank under deme gerich- 
te bynnen off buten, und ock 
dat sey neymande van dem vor- 
scr. wybolde und byvank tho 
gerichte eesschen moghen of 
ten eesschen. 


. 
LI 


, 
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mit dem Datum beginnt, und im Ja ausgefer- 
tigt wurde, so bezeichnete man auch dies Jahr, okne 
auf den Widerspruch zu achten, in welchen man ver- 
fiel, indem man es zugleich nach dem Reichstage be- 
nannte. Gesetzt es wäre ein Dokument gewesen, wel- 
‚ohes der Kaiser ohne Berathung mit den Reichsstän- 
den aus eigner Machtvollkommenheit gab, und er hätie 
im nächsten Jahre eine zweite Ausfertigung ın der 
neuen Sprache beliebt, so würde das verschiedene Da- 


tum als ganz der Ordnung gemäss nicht auffallen. Mit 
dea Reichtsgebeschlüssen war es diesmal der erste 
Fall; solite nicht den Ausfertigern jene Verwech- 
selung bei der Neuheit der Sache zu Gute zu halten 
sein 
Si quid noristi rectius istis, 
idus imperti; si non, his utere meoum. 

Da aef diese Weise die Epoche der deutschen 
Sprache als diplomatische Sprache, um ein Jahr vor- 
rucken würde, so haben curiose Liebhaber, welche es 
Beyschlagisch begehen wollen, noch Zeit, die nótbi- 
gen Vorbereitungen zu treífen. 


— — — 


Text. 
DIt(re)gth s(a)tte ande ste(tige)de der ander keiser 


frederic mit der vursten rade ande mit andern grozen 
herren unde wisen to dem gr(oz)en hove t(o) Megenze. 
D(a) gescach vor unses herren cristes geburde tvelf 
hunderst iar unde ses ande dertich iar to sente Marien 
misse to mitten oueste, 

Vvir setzen ande gebeden bi des rikes hulden 
unn van unser keiserliker gewalt unde mit der vur- 
sten rade ande ander rikes holden unde getruwen. 
Svelio sune sinen vater van sinen burgen oder van an- 
deren sinen ( gu)de verstotet oder ene brenet oder ro- 
vet oder to sines vader vienden sich (mac)het mit ei- 
den oder mit truwen, dat et of sines vader ere gat 
oder op sine (verd)erfnusse, betuget en des sin vader 
to den heilegen vor sime richtere mit tven sentberen 
mannen, de nin man van reghte verwerpen kan, de 
sunesal sin vaderlik es eigenes ande loines ande vare- 


vom ide 12096... "y 


des guise ande lie alle des gutes. wwelike der he 
von Uter ande von moler errem solde, also dat eme : 


weder richter nog vatsr nummer helpen mag, dat he 
no gein recht to te immer gewinnen moge. 
Eérelioh sune E rines vader lif radet oder. e» 
vrevelike *) angripet mit untrowe oder mit gevancnisse 
oder in dechein?) vant lezet, dat vantnisse?) hetet, wert 
he des vor sinen reghtere betuget, alse hier vorsore» 
ven est, de selve sone se erlos ande reghtlos ewelike, 
also dat he nimmer komen maoh to sime regbte mit 
negemen dingen (alle de) de vader och tegetuge nimet vor 
deme richte, over alle de sake (de hir) vor gesoreven 
tint, À de solen des nicht over werden 00 sibbe, neck 
u eine solagte sake, sie ergen vader- 
warheit, der des nit dun newil, den sal de rechtere 
dar to tuingen, it en si dat he vor deme righter swere 
to den heilegen dat he dar umbe ith *) wete. hat de 
vater denstman oder eigene luite vor deme rate oder 
van der helpe, de sune (dere *) dinge necheines dut 
weder sinen vater, de hir ovene gescreven (sint), be» 
tuget dat de vater of te sie vor sime richtere, alse hir 
vore gescreven es, selve derde to den heilegen, de 
selve sin elos ande recht los eweliken; der vater me 
aver sie nit bere(den) der dinge, he ne betuge er’ 
den sune, alse dar vor gescreven es. Betuget he dar 
na de denestmen oder de eigene lute, de rechtere, in 
des gerichte it geschein is, sal sie ute?) deme rechte 
don, ande sal sie nitmer dar ut gelaten, sie ne gelden 
deme vater sinen schaten tnevolt, de be von er me 
rate oder van eren helpe genomen hevet, ande deme 
richtere sin recht. hebbent de selben len von den va- 


!) statt vrevelike hat urlichligen 4, urlenglichen 1, verlengli- 
chen 3, lugenlichen 5, urluiclichen 6, also alle Unsinn. ?)de- 
ohein d. h. irgend ein. ?) vantnisse lässt sich auch vancnisse 
lesen, wie auch vancnisse 4, vangknuss 3 und 6, gefengnysse 
1, gefonchuusse 2, venknuss 5 geschrieben steht. Indessen 
scheint die sogenannte Pfändung gemeint zu sein, wo man eine 
Person für die Schuld einer andern gleicbsam statt eines Pfan- 
des gefangen hält. *)statt ergen hat gesten 4, gestan 2, gesteent 
5, gestanden 1,3,6.  *) ith, icht d.h.etvas. °)statt dere hat du- 
re 4, derre 2, der 1, 5, 6,6. ")statt er hat e 4, ee 1,3, 5,6, 
d. h. ehr = zuvor. *)statt ute deme rechte hat zu achte 1, 3, 


ist dies richtiger. 


. 4,6, ze echt 5, in dieacht 2. Wegen des folgenden Satztheils 








406 Der erste Landikiode in deutcher Sprache 


ter, de lei solen dan vater ledech sin alto hant, so 
he se betuget, ande sal he en nimmer weder lien. 
Liget aver en dat weder, so sal also vil, alse das lei- 
nes is, deme rittare geven ene weder rede. an allen 
diser sske, de hir vor gescreven sint, mach juvelich 
sentbere vriman, der sint recht hat behalden, er en sin 
vurste oder ander en hoch man, helpen betugen, «o 
wat he weit. ein dinestman magh och betügen mit an- 
dern dinestmannen, en eigen man mit sinen genoten, 
en gebur mit sinen genoten. En juvelic vriman hel- 
pet wol eime dinestmane, of he wet. ist dar de vader 
vor gevancnisse oder von andern ehafter nod dit recht 
nih vordern mach, so sal it siner mage einer dun, 
unn sal de mach bewaren to den heilegen, dat den va- 
der ehaftich nod benemet*), dat he dar nicht comen 
se mach, unn sal de nod noemen; unn wan he dat be 
redet, so sal eme reith umbe de clage beschein an des 
 vader stat, alse ef de vader selve dar were. En dr- 
nestman heipet ooh eime sime ungenoten, de nideren 
«ne mogen den overn hehern nit gehelpen. 
Vuir setten unn gebeden, so wat schaden ene 
manne e, dat he dat selven nith richte, he ne 
 elaget al irst sinen richtere, unn volge siner clage an 
dat ende, alse reth is; it ne sie dat he dar tohant sie 
to not were sines lives oder sines gutes. So wie sie 
anders rithet, dan hir vor gescreven stad, so wat scha- 
den he dar umbe ene manne dut, den sal he eme tue- 
voldich gelden, unn so wat schaden eme geschen ist, 
de sal aite male vor loren sin, unn sal nimmer nechei- 
me clage dar na gewinnen. Swe aver sine clage vol- 
len voret, also dar gescreven is, wirt eme nit geri- 
thet unn mot he dor not sine vienden wider segen, 
dat sal he bi dage dun, unn von deme dage, dat he 
heme wider saget, uns » an den virden dach sal he 
eme necbeinen schaden dun, weder an live nog an 
gude; so hevet he drie ganze dage vrede. Och en 
Bal der, deme dar weder saket is, unn'*) an den vier- 
den dach necheinen scaden dun deme, de eme weder 
saget hevet. an weme dese gesatte gebroken wirt, de 





?) statt benemet hat irret 1, 3, 4, 5, 6, zwinget und irret 2. 
*9)uns d. i. bis, wie auch 1 und 2 haben. *')unn soll auch 
uns (bis) sein. 


sal sime retthere **) clagen, unn sal de rithere genen 
vor gebeden selve oder mit sineme geboden, unn ne 
mach sich de selve, dem dat vor geboden is, nit un- 
sculdigen selve sivende sentbern lude vor deme rei- 
there, so es he elos unde reitlos ewelike, also dat 
nimmer ne cume to sime reithe. an weme de hant- 
vrede '*) gebroken wirdet, betuget he dat to den hei- 
legen vor.sime reithere mit deme de den hantvrede 
hevet '*).unn mit tuen andern sentberen manne, de er 


reith gehaldent hebbet, dat de hantvredre an en ge- - 


broken si, de reither sal den genen ze achte dun, de 
den bantvrede gebroken hevet, unde sal en nimmer 
uter achte laten ane des clegers willen, oder he vor, 
. lore de hant dar umbe. Ist aver de hantvrede mit de- 
me dotslage to broken, so solen de mage '*) immer 
de dar geslagen '®) wart clagen, unn solen den mort 

en also dar vor bescriven ist, unn wanne he dat 
beredet, so en sal man genen nit mer uter achte la- 
ten, he ne bede den lief umbe, un sal elos ende: 
reitlos sin. Wil aver de, de den hantyrede gemaket 
hevet oder en vanten'*), ime des gerithes nith gestan, 
. dat de vrede an ime gebroken si, deme sal de reither 
gebeden bi des keisers hulden, dat be eme helpen si- 


nes reithes, oder he mut sweren tu den heilegen, dat - 


he nith ne withe; lat he dat aber durch sibbe oder 
durch enig ding, he ist deme keiser oder deme rei- 
there de hant sculdigh. . 

Vuir setten ande gebeden bi des rikes hulden, 
dat alle unse vursteh unn alle de gerithe van uns heb- 
ben reith rithen, also des landes side ande gewonhet 
sie, unn dat selbe gebieden den, de gerithe van en 
hebben. Sue des nith en doth, over den wille wi 
reithen scherlikenen '*), also reith ist; unn wot uns 


12)das Wort Richter ist gewöhnlich so geschrieben, dass 
man die Buchstaben nicht bestimmt erkennen kann; es kann 
heissen retther, reither, reccher, rither, richer, reicher; so 
auch Recht und richten. Am büufigsten ist die erste Silbe 
als rel bestimmt, weil das i mit dem Siriche oft bezeichnet ist, 
Gegen das Ende der Urkunde kommt es vorherrschend rich - 
ter geschrieben vor. — '?)hier u. f. statt handvrede hat lant- 
fride 4. — ^^) statt hevet haben alle gemacht, '°) des ma- 
ge einer 1, 3, 4 6. *°)ersiagen statt geslagen 1,3,4,6. *) statt 
en vanten haben antfangen 4, gefangen 1, pefenges 3, empfan- 
gen 5, entpfangen 6 '*) scherlikenen d. b. scharf. 


% 
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over en geteilet wird, des en wille wi nit laten noch 


nine manne over sehen!?) noch nine manne schonen, uns 

en och unsen vursten dat sie mitter bute duingen, 

e van eme gerichte?°) hebben, dat sie rechte reithen, 
unde de bute nith ne lathen, de en erteilet wirt? t). 

Vuir setzen ande gebieten och unsen vorsten, 
dat negem reither (necheinen man) zu achte du, wan 
open bare, unn dat nege(m) reithere ene man uter 

agte late, he neme de wishet, dat deme cleger geri 
(thet) werde na des landes gewonheit. dut des die rei- 
ther nit, de keiser sal o(ver) en reithen als ist reit(h 
ist). wi geloven, dat wie dat selve halden, 

Vui setten ann gebieten so (wat en ju)welich rei— 
ther gewiddet*?) wirt, dat he den echter uter achte 
lat dat (he dat gerne??) neme, unn des nith ne late 
dar**) de lute de ungerner in de acht co(men. Wi wil 
len E unses rethes bieten (d 1 t | 

ui setten ann gebieten, (dat men de falborgere 
el)len halven late. wi willen och **) in unsen steden 
neheme he(ben. Wie verbieten och dat) nin man ne- 
cheme muntman hebbe. wie verbieten och bi un(ses 
rikes **) hulden dat nin) man den andern dor dat lant 
geleide umbe nechem gut, he ne he(vet dat gelei)de 
wan me rike. 

Vui seiten an gebieten, dat alle de tolle, de mit 
unrechte gehohet sint anders dan sie van irst geset 
wrden, dat die hounge ave sie, ann de tol blive, al- 
se be to reithe sal, unn dat niman ne geinen tol ne- 
me, wan tho rethe, unde dar men ene to rethe ne- 
men sal, Sve dat breket, den sal men hebben vor ei- 
nen straten rovere. 

Vuir setten ann gebieten dat alle die tolle de sint 
unses vader tide*?) keiser henrikes of gesat sint o 
pe water oder op lande, von weme si gesat sint, dat 

19)schen oder sthen. ?°) ganz deutlich und bestimmt gerichte, 
21) Bis hierher die erste Columne; von nun an sind die auslau- 
fenden Zeilen oft mehr oder weniger durch Moder zerstört. 
22)statt gewiddet hat geweddet 4, gewettet 3, 5, 6, gebedet I. 
13) perne ist aus 3, 4, 5 ergänzt, statt dessen haben gar I, 2, 6. 
24) statt dar haben das I, 2, 3, durch des das 5, 6, durch das 4. 
?5)och fehlt in den andern. :?*5)statt unses rikes hulden haben 
unsen hulden die andern. Die Lücke ist grösser, als dass blos 
unsen fehlen könnte. ?7)statt tide haben tode oder tod die an- 
dern. Die Verwechselung istleicht, und der Unterschied un- 
Ledeutend. ' 


* vom Jahr 1236. 529 


sie dhe male ave sin, ez ne sie de en dar gewaren 
muge vor deme rike, dat he en to reihe hebben sule, 
Alle, de tolle nimet oppe watere oder op lande, de 
sulen den wegen ann den brucken ere reith haiden 
mit mekene ann mit beterunge, unn den sie den tol 
miment die sulen se bevriden unn geleiden nach ir 
magth, also.verre also ere gerithe gat, dat se nith 
verlisen. . So we dese gebot to drien malen briket, 
wirt he. des betuget vor gerithe, also reith ist, de tol 
sal deme rike ledich sin. men sal de reihe lantstrate 
varen, uno sal niman den andern dniogen von der 
reithen strate. So war tuene mit en ander urlogent, 
ann die eine oder beide, geleide bebbent, so we dan 
to leide de die strate angripet, wirt be des to rithe 

(uget, over) den sal men, rithen also over einem 
strate rover. So we burge(oder stede oder). eiuich?*) 
buw maken wil, die sal mit sineme gute dun oder (si+ 


ner Inde, unn) nith mit?*) siner Iantläde gfte. So wid 
dar over einigen *?) (tol oder einich un) gelt nime in 
einiger ®’) stat' oder op einiger strate, over den sal 
msn ritlen als over einen straten rover. AE | 

, Ale die mänte, de sint keiser henrikes tiden ??) 
gemäket sint; de solen alto male ave sin, hene betu- 
ge danhe vor deme rike, de sie dar hebbet, dat he sie 
tu reghte hebben sule. So we op gemannes pennige 
einigen vals slech oder hat geslagen, den sal man 
hebben vor einen velschere. Wir ge(bieten) dat man de al- 
den mente na ernte rethé hebbe , unn verb(ieten alle valsh), 

. Wir gebieten, dat man in alleme liomeschen Ri- 
ke ad geistliken ‘dingen nah gebote unn na rathe der 
er(zbischop)e sich halte’ unn' der bischope unn der erz- 

restere 'na geistliken reihe, unn we dar wider ist, 

en sal meri bebben (vor) einen ungelovigen. Wi ge- 
bieten vestelike unn als reith ist, dat de gotes huser 
voth, de len godes huseff vor sint unn sie scirmen, 
op: it (rohetigo) als it gegen gode wol sta, unn och 
unsen hulden unn sich Can der go)tes huser gute also 
halden, dar er vorhetige ist, dat uns (negeime grote) 


— — — 
25)statt einiob hat obein 4, dbain 5, kain 3, 6, eyniche I. 

19) über mit steht im Mnspt von; mit hat blos 6, von I, 8, 4. 

In den übrigen fehlt der Satztheil. ??)statt einigen haben kain 

2, 5,6. *')statt einiger strate cheiner straze 4, kainer strass 

3, 6,6,  ??)statt den baben. die andern tede, wie oben. . 





XXI. | 
Drei Briefe Melanchthon's an bie Grafen Anton 
and Reinhard zu Yfenburg und Büdingen und 
| . em Wilh. Kunttel; 


mitgetheillt 
von 
Gr. Erlauht dem segiecenben Grafen Xugug 
| zu Stolberg» Roßla. 


Die folgenden, duel Briefe Melanchthon's befinden fid in dem 
gemeinſchaftlichen Graͤflich Yfenburgfihen Archiv zu Bildingen. Die 
beiden Mricfe au die Grafen Auton und Reinhard find von Melan⸗ 
Shen eigenhändig geirhrieben; der dritte Brief aber if nur ia 
Abfchrift vorhanden. Die Richtigkeit der Abfchriften, wonach bier 
der Abdruck gegeben wird, bat Or. Melior, Rath unb Ardivar zu 
Büdingen, amttid) beglaubigt. 


MM. 1. 8. May 1555. 


DEm Bolgebornen graven vnb bern, berrn Antoni Gras 
ben Bu Sfenburg onb Bubingen meiriem guebigen 
errn. 

Wolgeborner Gnediger Grave vnd herr, E. g. ſind 
meine arme Dinſt Zu vor, Gnediger grave vnd herr, Ich 
bitt €. g. wollen mir gnediglich Zu gut halten, das id) 
geirret, denn ich babe gemeine, ed würde nur ein fœul 
fein E. g. fonen vnd ber andern Jungen grauen, Ich 
bab aber íegunb mit Sobannes Salveltensi geredt, 
Welcher fid) erbotten Zu €. g. Zu Bien, vnb fo yon G. 9. 
annemen, trewlid Zu dienen, Ich bab mich vleiffig erkun⸗ 
bet von feinen fitten onb ſtudio, und vernim bas ehr Süd» 
i fittig, vnb wol gelart ift, bas id) hoff ehe werbe fid 
allo Halden, bas €. g. ein gnebiges gefallen an yhm bas 
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ben mogen, Ich hab yhn auch vleiffig vermanet, ben Suns 
gen bern trewli Sur Grammatica tnb nemli Sun re- 
gulis, an Subalben. welches id) bod) von nóten acht, wie 
wol etlid) ein ander weiß vnb meinung haben. Ich bitt aber 
€. g. wollen felb barob aud) halden, bas C. g. fon Sur 
grammatica wol gewehnet werde. 

Vnd wirt gebacbter Johannes angeverlih In ſechs 
woden Zu €. g. Biben, denn ehr muß Zu vor foldhe feine 
rei bem, Rabt Zu Salveld, von welbem er ein stipen- 
dium hatt, anSeigen, vnb bitt €. g. wollen fhein mißfals 
. len an bifem Pleinen verZug haben, Gott bewar E. g. fampt 

allen E. g. geliebten gnediglich alleSeit, vnd bitt €. g. 

wollen gnebiger berr fein, Datum Witeberg Son: 

abent nady Ascensionis Domini 1536. 
€. g. williger Diener 


MR 31. März 1556, 


Dem Wolgebormen Graven onb bern, bern Reinhart 
Graven Zu Sfenburg und Büdingen :. meinem 
gnebigen berrn. . 

Gotte& gnab durch feinen Eingebornen Son Iheſum 

Chriftum vnſern beiland vnb warbafftigen belffer Zuvor, 

Wolgeborner, gnebiger Grave vnb herr, bife8. iff Ga ge: 

wiflid war, bas khein menſch vff Erben nüslicher arbeis 

ten fbann, bann fo ehr Zu pflangung vnb erbalbung chrifts 
licher Lehr bienet, baBu will auch Gott feine hülff gnetig: 

lid thun, wie Ehr Im propheten Efaia fpribt, Ich ba: 

be mein wort in beinen mund geleget, 09b mitt. meiner - 

band fchüge ich bib, bas bu mir follt ben bimel, bas iff, 

ben Schönen garten, bie Kirchen pflangen, Darumb bitt id) 

In ontertfenifeit, G. g. wollen jbr die Kirchen vnd wahre 

Iehr, gott Zu Ehren, tremlich laffen bevohlen fein, Nu ift 

Zeiger bifer (drift, magifter Sobannes Nicenius von 

heidelberg, melden ih Ewer gnaden In’ der nebften 

forifft gefandt burd) €. g. diner, angezeigt babe, das ehr 

Zum predigampt vnb drifilibe lebe Su pflangen tüchtig 

fep, dann ehr iff burd) Gottes gnab In duifilider lebe 

wol gelert, vnb bekennt ſich Zur Gonfeffion vnferer Kirchen, 

AR aud) bermegen auf Oſtreich weg gezogen, da ebt gute 

dienfi bat haben mogen, vnb iff gottfürdtig,- verftenbig, 

vnb friblibend,. vnb ift Im Ehefland, bat Ein Eheliche 
M , 35 . 
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Büchtige hauffraw vnb Zwee Rinblein, Ehr bat aud In 
onfer Kirchen alhie Ettlich mal gepredigt, alſo das alle 
Zuhoͤrer Ein gut gefallen an jhm gehabt haben, Derhalben 
bitt id) Euer gnad als Ein loͤblicher chriſtlicher Regent, mob 
len ihr diſen mann, ber foie weite reyß vff mein an Zei⸗ 
ung fuͤrgenommen, gnediglich laſſen bevohlen ſein, woͤllen 
bn bôren unb ernach mit jbm ſchlieſſen, was fein bienft 
ſeyn ſoll, vnd woͤllen E. g. chriſtlicher lehr Zu Ehren ſein 
vnd mein gnediger herr ſein, der allmechtige Son Gottes 
Iheſus Güriftus, der ihm gewißlich Gin Ewige Kirchen Im 
menſchlichen gefchlecht durchs Evangelium onb nicht anders, 
famlet, onb mit gottlicher macht erhellt, wolle Euer gnat 
gnebiglid) betoaren vnb regiren, bat. die vltimo Martij, An- 
no 1556. Ewer gnab' 
untertbeniger biener 
philippus Melanthon. 


Ko. 5 ohne Angabe des Jahres und Tages. 
Ad Guilielmum. Kunttel. 


S. p. D. Mitto vobis themata nativitatam, sed sine lon- 
giore interpretatione, hec enim non potest fieri, nisi diligen- 
tissime postea singulorum annorum curricdla describantnr, seu 
ut vocant directiones, Adscripsi tamen precipuas significatio- 
nis, quas maxime iudico considerandas esse, Nam illae minu- 
tae supputationes singulorum annorum interdum sunt ineptise, 
Hec autem naturae et ingenij significatio maximam vim habet, 
. hine et de moribus et de fortuna judicari possunt plurima. 
Sed si requiretis integram interpretationem , sumat hoc sibi 
negotij Astronomus, ut addat annorum descriptiones singulo - 
rum. Pedagogum adolescentum Comitum existimo iam ad vos 
pervenisse. Commendo eum tibi tuendum: nihil volui cum eo 
pacisci, ne videremus diffidere bumanitati ac liberalitati princi- 
pis tui. Agas principi gratias pro munere, meque ei commen- 
dabis, Tibi quoque cupio me esse commendatum. Bene et fe- 
liciter vale. 

Habeo Comitis Ludovici Stolbergij Nativitetem, 
valde respondentem ejus ingenio et fortunae, quam alias tibi 
mittam. 

Philippus Melanchton, 





Zehn Briefe Johann Spangenberg's an 
Justus Jonas; | | 


aus den Originalen in der Bibliothek des herzogl. 
| Gymnasii su Meiningen 


mitgetheilt 
' von 
| Dr. K. Ed. Förstemann. 
No.1,. - Nordhausen 94. April 1541. - 


Magne Pietatis. eruditionis et Integritatis viro D. Doct, 
Justo Jone Wittembergen. Eccle preposito etc. Me- 
cenati suo vnico et Amico optimo sinceriter colendo. 

In Christo Pacem et Selutem. Accepi t. h. lepidiss. lite- 
ras. Dici non potest: quanta me adfecerunt voluptate. quanto 
denique gaudio. Gloria Christo, qui salatem dedit Hallen- 
sib. Deus opt. max. augeat In te Chariss. Doctor dona sua 
detque tibi vires et robur, vt extirpes noxia. plantes et edifices 
ecclesiam dei Amen. Scribis vt mittam adolescentem quem- 

piam candidum et bene moratum, qui famulicij munus apud t. 

h. exerceat. ffeci periculum apud Consanguineos et adfines. sed 

extorquere nullum potui, Quare Mitto hunc adolescentem Jo- 

hannem Bernardts. optimi viri filium, quem a teneris In 
nostra schola educaui et bonis literis ao probatis moribus Insti- 
tui. Homo frugi est studiosus. taciturnus. fidelis et ad omnia 
obsequia promptus. Non diffido. quin Tue humanitati placebit 
officium suum Tantum, T. b. faciat eius rei periculum. ffran- 
ciscus Rebeyss ) puerum Hieronimum breui aduehet. 

Veniet et Intra Octiduum W endelinusRoperti. Cui pre- 

cor, Optime Meoenas, sis suffragio. vt bona pace domicilium 





*) ‚Franc. Rebis de Northussen* wurde im Sommersemest. 1518 
zu Erfurt als Student immatriculirt. Er war ein naher Verwand- 
ter des Just. Jonas. Als dieser 1519 Reotor der Universität zu 
Erfurt war, schrieb er eiyenhündig Folgendes in die Matrikel: 
Gratuito ob graciam Rectoris Laurentius Rebeis Nortbusensis, 
neposRectoris.'*Lorenz war wahrscheinlich Franz's Bruder. 


$5* . 
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vuleano perditwm *) resteurare possit. Ipse quid rei sit, coram 
enarrabit. Toa b. si quid Noui e Comitiis habuerit, precor si- 
guificet. Hactenus omnia silent. M. Andr. Ernst*"*) multa 
salute T. h. Impartit. Hinc Quedelinburgum meo suasu vo- 
oatus et In Concionatorem domine Abbatisse Et in Superat- 
tendentem pastorum ibidem confirmatus est. Tu demum pro 
eoclesije nostris Intercede. Itidem nos strenue faciemus. Vale 
Suauiss. Doctor. Patrone vnice Et Amicorum optime cum to- 
ta eoclesia Hallensi. North. 1541. fferijs diui Georgij mar- 
- T. 
une Johannes Spangenbergk. 


Wo. 2 ' Nordhausen 19. Jul. 1541. 

Insigni Pietate et Eruditione viro D. Justo Jone Sa- 
cre Theologie Doctorj. Dno. et Mecenati suo ob- 
seruando. 

8. Peruenimus Tandem Chariss. Doctor, No rthusium salni 
Incolumes ffuitque reditus noster ciuibus gratus. Amicis gratior. Li— 
beris gratissimus. Valemus dei benignitate adhucfeliciter. Valent 
domestici. valent denique amici omnes: Nos eidem Tue huma- 
nitati. Imo ecclesie tue omnia fausta et salua precamur. Venit 
ad nos ex vallib,*) Gigas noster. visurus, quid valeat parens. 
quid germanj. quid ceteri amiculi. Cum in reditu ad vos profeo- 
turus esset, Non potui oessare. quin eum tue humanitati com- 
mendarem. Tametsi opus mea commendatione non fuerat. qui 
alias sanguine et summa Necessitudine coniuncti estis, Prete- 
rea optarem ego Gigantem esse Jn vicina aliqua patrie urbe, 





*) Wahrscheinlich in der grossen Feuersbrunst, die Nordhau- 
sen im J. 1540 betraf. **) Dieser M. Andreas Ernst, ein 
geborner Nordhäuser, war nach Ketmer (Quedlinb. Kirchen - u, 

eform. - Hist. S. 214) der 1. evangel. Predigeren der Benedictes- 
kirche zu Quedlinburg. Er wurde zu Erfurt im J. 1518 Student u. 
1518 Magister in art. ; die Erf. Matrikel hat von alter Hand bei 
seinem Namen die Anmerkung Sacerdos duxit uxorem **, und 
von späterer Hand „Auus maternus And. Starckij Med. Doctoris 
et Rectoris huius Almae Vniuersitatis a 1601 et 1602“. Er war der 
Schwiegervater des Andr. Fabricius (Bruder des berühmten Georg 
Fabricius, und Rector der Nordháuser Schule, gestorben 1577 gu 
Eisleben als Prediger an der Nicolaikirche) und starb an'der 
Pest zu Quedlinburg im J. 1565. Vgl. den Brief des G. Fahri- 
cius an Joh. Gigas in seinen poem. sacr. I, 219. Aus 
Joachimsthal. Dass hier von dem bekannten Johann Gigas, 
dem ersten Rector der Kloster-Schule zu Pforta bei Naum- 
burg, einem gebornen Nordhäuser die Rede ist, bedarf wohl 
kaum .der Bemerkung. > 


\ 
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Idquemulti mecum cupiunt, Posset enim meo Judicio hoo pacto fe- 
cilius Inseruire amicis, Quare obsecro Chariss. Doct. Tua huma- 
nitas Juuet hominem Et Inclitis Hallensium Patricijs Gigan- 
t em commendet,'Si fortassis aliquando Ludi literarij prouin- 
tiam istic apud vos extorquere potuerunt. Salutaui Tue h. no- 
mise D. Abbatem W alken. *) D. ConradumErnestum **) 
Ceterosque amicos reuerenter. Resalntant t. h. amanter omnes, 
Vale amantss Doctor. vnicum patrie deous. North. 1541, 19. 
Julij. T. ‘ 

Joh. Spangen. 


No. 8. | Nordhausen 28. Jul. 1541. 


Magne Pietatis Eruditionis et Humanitatis viro D. | 


Doct. Justo Jone. Ecclg Hallensis Ecclesiasti, Do- 
mino et Mecenati suo sinceriter colendo. 

8. Hio presentium lator, ffrederious Teichgreber 
conciuis noster. Chariss, Doctor. per christum flagitauit vt se 
Tue humanitati commendarem. Atque tua humanites rursus 
illum commendet D. Doctori Martino Luthero. Asserit 
enim se amicum esse. Imo congnatum D. Doctoris Henningi 
Goden quondam ecclesie Wittembergen. prepositj; Et Testa- 
mentarios eiusdem filio suo prestitisse Syngrephum. In quo fa- 
tetur D. Doctor Mar. se debere ni fallor 15. aureos eidem Doc- 
teri Henningo, vt Tua dominatio videri(sio] potest coram. 
Cum igitur prefatus ffredericous Extrema laboret egestate, 
Et tamen filius diligenter literis incumbit, Ita vt magna sit spes 
de puero. Rogo vt homipem commendatione aliqua Juues, vt 
Intelligat hoc meum scriptum sibi non mediocriter profuisse, 
Vale In domino Amantiss. Doctor. fidelis verbi preco. et ve- 
nerandum dei organum, cum tota ecclesia Hallensi. Audio 
vago rumore tuam humanitatem istio perpetuo mansuram. quod 
si verum est Tua humanitas me per literas certiorem reddat. 
Deinde quid M. Johannes Gigas istic apud vos egerit, Nos 
bactenus dei optimi max. bonitate feliciter agimus, North, 
1541. fferijs diui Panthaleonis Saxonum et Thuriorum tutelaris 
dej. T.D. . 

Johannes Spangenbergk. 
De Comitiis si quid est Noui, , 
precor t. h. significet. 


*) Den Abt zu Walkenried Johann Holtegel X **) Er 





' war Syndicus zu No 


* 


x 





538 Zehn Brief Joh, Spengenberg's an Just, Jonas. 
No. €. | Nordhausen 21. Aug. 15€1. 
Eximio et vere Pio ac Docto Viro D. Doct. Justo Jone. 

Ecclesie Hallensis Ecclesiasti Domino et Patrono suo 
sinceriter colendo. 
8. Andreas breitfuss Chariss. doctor. quem mihi t. 
b. commendaait, nihil hic expiscari potuit. quid cause? sit ne- 
seio. fortassis ipse coram totum negotium narrabit, Ego H- 
benter hominem Jawsssem tua causa. sed certe non aderat ne- 
que facultas neque :copia. Porro literas-quas attulit ffrederi- 
cus teichgreber. quas ad amicos Wittembergen. scrip- 
si. Si adhuc penes t. h. latuerint. precor vt per hunc Justum 
tabellarium Wittemberge perferantur. Valde cupio scire 
quid istio apud vos agatur. Sintne omnia salua. Integra. et tran- 
quilla. Omnes enim boni et pij tua causa sunt solliciti prae- 
sertim in bis rerum turbinibus, Dominus deus In cnius manu 
sunt omnia regna, Cuius verbum est quod praedicas. Cuius gio- 
riam tanto discrimine quaeris. Ille tibi adsit. Tecum habitet. te- 
cum moretur. Et omnes Inimioos ‚sub pedibus suis conterat. 
Amen, Si quid habes Mi Doctor quod nos scire velis per Nunc- 
tium oportunum rescribe, Et In domino feliciter vale. Worth, 
1541. 21. Augusti, T. 
Joh, Spangen. 


Wo. 5, . Nordhausen 24. August 1541. 

Eximie Pietatis et Eruditionis viro D. Doct. Justo Jo- 
ne Eccle Hallensis Ecclesiastj Mecenati suo since- 
riter colendo. 

8. Rursus tibi obstrepere cogor. Doctiss. Jona Idemq. 
Mecenas optime, quando hic noster Mathias Luderus*) 
ad vos profecturus esset, Decreuit hic consilio parentum et 
amicorum prouinciam aliquam literariam extorquere. In qua 
posset suam Indolem egerere. quemadmodum ipse coram reci- 
tabit, Tua humanitas pie fecerit si adolescentem Juuet, vt con- 
ditionem vspiam nanciscatur. Porro si quid habes quod nos sci- 
re velis fac precor ad nos rescribas, Interim in doinino felici- 
ter vale. Nos hactenus bene agimus. North, 1541 fferijs di- 
uj Barptholomej. T. 

| Joh spangen. 





*) Er wurde später Syndious zu Nordhausen, s. Kindervater's 
Nordhusa illustris S. 150 ff. 


>. 


^ 
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No. 6, ' Nordhausen 7. Febr. 1548. 
Eximie Pietatis. Eruditionis et Integritatis viro D. Doct, 


Justo Jone Eccle Hallensis Antistiti Domino et 
4fmico suo obseruando. | 


Graciam et Pacem In Christo. Increbuit apud nos Chariss. ' 
Doctor rumusculus quidam quasi Tua humanitas sit In causa, 
quo minus amici alioqui Inopes. egeni et extrema egestate 
pressi, iustam hereditatem consequi valeant, Qui rumor per 
totam sparsus ciuitatem plurimos offendit, Omnes enim hic 
tragica voce exlamant, Hiccine mos est omnium Theologorum ? 
Heccine pietas Euangelistarum? Hoccine est Ingenium omnium 
qui huc verbum dei predicant? Nempe vt a maximo ad mini- 
mum omnes auaritie studeant, neo vllis emolumentis, stipen- 
diis, prouentibus sese expleri sinant. Quare Mi Doctor. Cum 


Inter nos sit Eadem relligio. Idemque pietatis studium. non po- 


tui cessare, quin hoc tibi per literas significarem. Doleo enim 
vehementer Tuam bumanitatem ob tam vilia et cadaca bona In 
nominis et fame celebritäte periclitari. presertim In patria *). 
Rogo ipitur et obsecro per Christum. Tua humanitas velit In 
hac parte solitam clementiam. humanitatem et liberalitatem ex- 
hibere amicis, Et Juri si quod fortassis habet (Tua pace et ve- 
nia dixerim) cedere, Nec calamitatem addere calamitosis. ne- 
que vim aliquam inferre orphanjs et pupillis, "Tua humanitas 
reuocet in memoriam quantum damni, quantum Jacture, quan- 
tum denique detrimenti passa sit honestissima femina Tua di- 
lécta V rsula horridis flammis et ignib. Deinde quantum eris 
quantum peculij In restaurandis edib. profundere sit coacta. 
Cetera turba amicorum quo pacto victitant. qua sorte vitam 
transigunt. ipse nosti, Verum persuadere mihi nunquam potui 
nec possum hodie. licet tihi occlament. Te ex animo amicis 
male velle aut sinistri aliquid In eos machinari. quoties reui- 
deo et relego tuas lepidissimas literas ad me olim perscriptas. 
In quib. tam amanter. tam pie. tam candide spondes. promittis 
et polliceris opem, auxilium et suffragium amicis omnib, 1d 
quod Tuam humanitatem facturam quoque spero et confido. 
quam Deo opt. max. commendo. Vale in domino feliciter cum 
tota eoclesia. North, 1543 7. ffebruarij. 


T. h. 
Joannes spangenberg. 





*) Zu Nordhausen. 


% 


,' 040 : Zehn Briefe Joh. Spangenberg's an Just. Jonas. 
No. 7. Eisleben 24. Jun 1546. 


Prestantiss. et Celeberrimo viro D. Doct. Justo Jon. 
Ecclesiarum Hallensium Superattendenti Dno et Pa- 
trono suo sinceriter obseruando. 


Ia Christo Gratiam Pacem et Salutem. Hic adolescens. 
Vir prestantiss. qui has meas adfert literes. filius est Johannis 
W allrod. conciuis Northusani. viri pii et candidi Et nisi fal- 
Jor ex antiqua progenie Gyssen et weitzenb'g progenitus, 
Qui postquam Parens nature debita soluit orphanus et pupillus 
est et omni amicorum auxilio destitutus, Adolescens modestus 
est. tacitus et fidelis. Rogauit me per Christum vt se tue pre- 
stantie commendarem. quod 60 feci libentius. quo sciam 'Tuem 
prestantiam miserorum et pupillorum esse patronum. Oro igi- 
tur Mi Doctor et obsecro. vt si Tug prestantit opus fuerit fa- 
mulo aut autographo. eum t. p. benigniter suscipiat. vel alicui 
bono vito commendet. Qued si tam cito fieri non poterit. con- 
stituat tantum T. p. illi statum diem aut mensem, quo ad t. p. 
recurrat, Valeat t. p. feliciter cum tota domo et ecclesia Et 
oret deum opt. max. vt causam meam feliciter diriget. Heri 
enim veni Ey sslebiam *) cum tota familia, Rursus valeat t, 
p. et rescribat. Eysslebig 1546 Die Joannis baptiste. 

T. P. deditiss. . . 
Joannes Spangenberg. 


No. 8. | Eisleben 6. Aug. 1546. 
Magne Prestantie et Integritatis viro. D. Doct. Justo 

Jone Eccle Hallensis Superattendenti Mecenati et 

Dno suo sinceriter obseruando. | 


In Christo Pacem et Salutem, "Vir prestantiss. Idemque 
Amicorum optime. Hia Simon noster confrater in domino. 
qui has ad humanitatem tusm meas adfert literas, plurimum me 
rogauit vt se tue prestantie et humanitati commendarem. De- 
fert enim suam operam ecclesie. Et non recusat. si vspiam In 

. ecclesiarum vestrarum limitib. legitime vocetur, suscipere labo- 
res et pericula, que sunt in ministerio verbi, Quando igitar hijs 
dotibus. quas Paulus In pastore requirit instructus. hic apud nos 
aliquot annis ecclesie prefuit, Precor vt illum Tua prestantia 





*) Spangenber ging damals als erster evangel. Superinten- 
dent der rafschaft Mensfeld von Nordbausen nach Eisloben, 
wo er auch bis an seinen Tod (18. Jun 1550) blieb, 
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pro veritate dei propaganda. ad aliquod munus ecclesiasticom 
promoueat. "Vt Intelligat hano meam commendationem sibi 
non mediocriter profuisse. Proinde Oro et obtestor, Mi Doc- 
tor, vt oretis dominum pro meis ecclesijs. Itidem ego pro tuis 
faciam quam lubens. vt Deus opt. max. vias nostras dirigat ad 
gloriam sui filij et ecclesie sue sancte. Vale mi Jona In do- 
zmino feliciter cum tota domo et ecclesia. Nos hactenus fausti- 
ter agimus, Salutabit tua prestantia meo nomine reuerenter D. 
Doct. Chilianum*). Lyndenerum et ceteros pios. Eyss- 
lebij. 1546. 6 Augusti, 
. T. prestantie 
Joannes Spangenberg. 


No. 9. Eisleben 26. Febr, 1548. 


Prestantiss. et Ornatiss. viro D. Justo Jone doct. Et 
Eccle Hallensis Superattendenti d. et Patrono suo 
sinceriter colendo. 


In Christo Pacem et Salutem. "Vir ornatiss. Hic Conra- 
dus gross Ciuis Northusanus attulit tue prestantie literas et 
Exemplaria. que omnia fideliter accepi. Et huic tabellario In 


huius rei testimonium hoc meum scriptum exhibui. Ego quod . 


ad rem tue prestentie attinet pro virib. Implebo. Et quicquid 
extorsero In triduo significabo. Interea in domino feliciter va- 
le. Salutabis reuerenter meo nomine D. Mich. **) Consulem 
et omnium studiosorum hospitem et patronum. Celeriter 
 Eysslebij ad lucernam 1548. Dominica Reminiscere. 
Tue prest. totus 

Joan. spangen. 


No. 10. Eisleben 98. Febr. 1548. 


Magne Prestantie Eruditionis et Pietatis viro D. Doct. 
Just. Jone Eccle Hallensis Superattendenti Dno et 
, Patrono ac Confratrj suo sinceriter obseruando. 


In Christo Pacem et Salutem, Postquam Vir ornatiss, a 
t. p à D. Michaele patricio Et ceteris amicis opt. discessi- 
mus. longum et prolixum iter per montes et colles emensi tan- 
dem Sa ngerhusium applicuimus, Ibi conuenientib. bonis 
ciuib. letam noctem egimus, Sequenti die propter viam luto- 
sam vix tandem a prandio Eysslebiam peruenimus, Do- 





*) Goldstein. **) Mich. Meienburg, Bürgermeister zu 
Nordhausen. Jonas war also damals in No usen, 


; 
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minico die mox a sacris Hallim sdnauigauimus. "Vbi dem 
peruenimus Hospitem Liborium *) “domi non offendimus, 
Celebrabantur enim eo die Sponsalia In edib. D. Doct. Chi- 
liani Goldstein. qui forte desponsabat filiam filio Seb a- 
stiani Molleri mansfelden **), Quibus aderant D. Mi- 
chael Celius et alij ex Mansfeldia complures. Postera 
die Primo sole surreximus Et literas obsignatas atque Exempla- 
ria ad quos scripth erant obtulimus, Interim hospes Lib orins 
surgens ad Curiam Senatoriam vocatus est. Nos vern ne oc- 
casionem tam bonam negligeremus ad Curiam e uestigio porre- 
ximus. Ibique ad horam fere expectauimus. Tandem Egressi 
D. Doct. Chilianus vna cum D. Liborio. Et Michaeli 
milden nos reuerenter exceperunt. salutauerunt Et causam 
nostri aduentus Intelligentes ad Hibernaculum D. Doct. Chi- 
liani nos deduxerunt ac sedere Jussernnt. Ibi Salutatis pa- 
tricijs et doctore ac capta beneuolentia Causam t.p. quibus ver- 
bis potuimus explicauimus. Allegantes Tue, prestantie In hac 
peregrinatione innumeras molestias et calamitates, — Preterea 
Jacturam valetudinis. bonorum et dissipate supellectilis. Bre- 
uiter omnem mouebamus lapidem. vt tuo exilio mederetur. Sed 
deliberatione facta tandem hoc responso nos dignabantur, Se- 
se tue prestantie absentiam plurimum egre ferre. Et nihil ma- 
pis oupere quam vt t. prestantiam possint coram oculis aspi- 
cere, Et aurib. audire, Nec dubitare quin id breui futurum sit, 
Precari tamen vt Tua p. morulam aliquam non Impatienter fe- 
rat, Quemadmodum vt aiebant ante Triduum Tue p. literis 
significassent. Hoc simplex responsum vbi multis et varijs ar- 
gumentis oppugnaremus, Petentes vt Nudis verbis nos certio- 
res redderent, an D. Doct. Justus Jonas Ecclesie Hallen- 
sis superattendens vocatus vel Invocatus Hallim redire de- 
beat, Asserentes nihil esse periculi apud Principem Mauritium, 
neque eciam apud Cesarem, Preterea si deo permittente In- 
grueretur persecutio In pios concionatores, Velit tua p. deo 
opitulante pro gloria Christi et Ecclesie Hallensis salute cer- 
uicem persecutorib. exbibere. Et quid multa Idem repetunt 
responsum Rogantes vt Tuam p. patriciorum Et Ecclesie Hallens. 
nomine resalutemus. Sic digressi In Hospitium sumpsimus cibum, 
Inter prandendum aderat Hintz Strauss a Senatu missus 





*) Liborius v. Delitzsch. Er kommt von 1532 — 1552 mehr- 
mals als Rathsmeister zu Halle vor. **) Anna Goldstein ver- 
ehelichte sich zuerst mit D. Georg Müller und darauf im 
Jahr 1661 mit dem Mansfeld. Canzler Dr. Balth. Stisser zu 

e 
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abserens hospiti. ne quid Pecunie a nobis expectet, Senatum 
Hallensem velle numerare omnia. que istic consumpta a nobis 
fuerint. Actis Gratijs accincti ad iter Eysslebium perueni- 
mus salui. Porro multi pij et sinoeri ciues, Proinde et D. Doct. 
Melchior *) cuperent, vt Tua p. mature Hallim aduolaret. 
Idque invocatus antequam Episcopus vrbem intrauerit. Tum 
nihil esse periculi **), Sicut clarius M. Andreas Regelius. 
qui cum Doctore Melchiore loquutus est, suis literis signifi- 
cabit. Vale Vir ornatiss, vna cum D. Michaele Patricio, 
omniufn studiosorum Pio Patrono. In domino feliciter. Proin- 
de precor T. p. salutare dignetur precipuos amicos D. Andr, 
W end'***) et Georgium plesshe. Eysslebij 1548 8 post 
Dominicam Reminiscere, 

Tue prestan. totus 

Joannes spangbergius. 





*) Melchior Klinge, **) Dass Jonas diesem Rath folgte 
und sich in der Fastenzeit 1548 zu Halle wieder einfand, um 
sein Amt wieder anzutreten, aber seinen Wunsch nicht er- 
reichte, ist bekannt. Vgl. v. Dreyhaupt Beschreib. des Saalkr. 
1, 977. Dass sich Jonas, als Spangenberg diesen Brief schrieb, 
zu Nordhausen befand, erhellt aus dem Briefe selbst. — 
*** Andr. Wende war Bürgermeister zu Nordhausen, 





Anmerkung. Die vorstehenden interessanten Briefe sind dem hüchst 
werthvollen Codex entnommen, dessen Benutzung wir der gütigen Vermnitte- ' 
jung des Vereins zu Meiningen verdanken. Ueber J, Spangenberg, 
den berühinten Reformator zu Stolberg an Harz und zu ko rdha usen, 
geben E. G, Förstemann’s Mittheilungen zu einer Geschichte der Schulen 
in Nordbausen die besten Nachrichten, Als Student zu Erfurt wurde ,,Johan- 
nes Spangenberg de herdegessen‘® im Winter 1508 —9 immatriculirt. Schon 
hier scheint er den um die Stolberg. Reformation hoch verdienten M. Til»- 
mannPlettenerausStolberg, derdaselbst mitJo docusJonas denorthusen 
seit dem Sommer 1506 studirte (beide wurden hier zugleich im J. 1510 magi- 
stri in artibus) gekannt zu haben, und vielleicht bewirkte dieser seinen Auf 
als Rector der Schule zu Stolberg. In dem Verzeichniss der Erlurter Ma 
gistri in art, komint Spangenberg nicht vor. (Mit dem Johann Span- 
génberg de oonrentu Each wegensl ; welcher in dem Wittenb, theolog. De- 
canats- Buche seit dem J. 1500 öfters vorkommt , ist unser Spangenberg nicht 
zu Terwechseln ; ‚jenes Familienname ist Bethel.) Im J. 1327 heirathete Sp, 
zu Nordhausen eine junge, aber arme Waise Katharine Graw (Grau), die 
bei ihrer Muhme, einer frominen Wittwe und Bürgerin zu Nordh. sich aufge- 
halten und die iin folgenden Jahre den ersten Sohn ihm gebar. Die Aeltern der 
Katharine starben in ein er Woohe nach erlittenem grofsen Brande zu Ne- 
bra, und die Waise wurde in das Nonnenkloster zu Rofsleben an der Un- 
strut gegeben, aber ehe sie Profefs gethau, wieder herausgenommen, "Vgl, 
Cyr. Spangenber e 14. Predigt auf Luther. „‚Epioedia quaedam in obilsm 
J. Spangenbergii*t findet man in s, Explicatt. Euang, et Epp. Basil. 1661. fol, 
Mob, Neander schrieb ihm eine grisch, Leichenrede 1 i 


.3 1563). 


XXIV. 
General-Beridt 


über 
Aufgrabungen in ber Umgegenb von Salzwebel 


dom 


Profeffor Danneil zu Galzwebel. 


Borwort. 


An Kruſe's deutſch. Alterthämern und in ben 
Neuen SRittbeilungen Mb. IJ. Heft 1. (inb einzelne 
Nachrichten über 9tadgrabungen, die von mir in ben J. 
1824 u. 1825 geleitet find, mitgetheilt. Sie gingen hervor 
aus bem Wunſche, den damaligen Gecretair unferd Mers 
eins, Hm. Prof. Krufe, ber bie Weranlaflung war; taf 
id ein Mitglied bes Vereind ward und daß id Aufgras 
bungen vornabm, fofort über bas Ge(debene in Kenntniß 
zu fesen. Gern unterzog ich mid) bem Geídáft, um aud) 
ein Scherflein zur Aufklärung ber Urgefchichte ber Gegend 
beizutragen, welche bie Wiege ded ypreufifhen Staats if 
und über tie bekanntlich nur febr fparfame Quellen fließen. 
Auch verfprad id mir anfangs, id) leugne es nicht, ein 
fnelleres biftorifbes Refultat aus den Aufgrabungen, ber: 
vorgegangen aud des frübern Gecretairs Anfibt, daß Form, 
Mafle unb Zeichnung ber Urnen u. bgl. auf bie Völker . 
(daft, welche bie Gegend bewohnt, fchließen ließen. Kein 
Wunder, wenn ich -begeiftert von biefem Gedanken aud 
fofort au& einigen wenigen Ausgrabungen Refultate gemins 
nen wollte. Aber genau genommen waren meine Berichte 
gar nicht geeignet, bem Drud übergeben zu werben, theils 
weil fie nur burd) bie mit beigelegten Beichnungen aller 
befchriebenen Gegenflánbe verfländlich - waren, biefe Zeichs 
nungen aber nicht alle verallgemeinert werden konnten, theild 
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weil fie (id nicht mit bem bloß Faktiſchen begnügten, fone 
bern. bab unverfennbare Streben zeigten, fofort Stefültate: 
gewinnen zu wollen. Matürlich belächle id) je&t nad) reis 
cherer Erfahrung bie rafchen Schlüffe in jenen Berichten und 
nehme das Meifte, was ais Raifonnement dort 
erfheint, zurüd. Denn id bin burd*bie Erfahrung 
gänzlich davon zurüdgelommen, (don jest wichtige biftoris 
she Schlüffe aus einzelnen Aufgrabungen ziehen zu fônnen. 
Damit foll aber keinesweges ber Stufen von Kufgrabungen 
eleugnet werben; id) babe vielmehr die Ueberzeugung, daß 
fe mit großem Eifer in allen Xheilen Deutichlands vorges 
nommen werden müffen, weil täglich eine große Anzahl 
diefer unerfeglichen Denkmaͤler der Urzeit zerflört wird, unb 
weil den fommenben Generationen nur nod). eine geringe 
Nachlefe übrig bleiben wird. Wir fónnen freilich nur Ro» 
terialien zu einem und noch unbefannten Gebäude fammeln, 
das unfre Nachkommen, wenn erft große Maflen von 
biefem Material aus ben verfchiedenften Gegenden aufs 
ebáuft find, aufbauen werben. Diele Aufgrabungen müfs 
In jebod) mit Umficht geleitet und alle dabei fid) ergeben 
den, auch fleinften, Umflände unb Befunde genau aufgezeich» 
net werden. Denn was $auptíadje, was Nebenfache bei 
dieſen Urnenlagern iff, möchte wohl noch nicht fo entídies 
ben fein, unb geringfügig ſcheinende Nebenumflände koͤn⸗ 
nen für ben Forſcher in der Folge von großer Wichtigkeit 
fein und überrafchende Refultate gewähren. Daraus folgt 
denn aud) von felbft, bag ber, welcher dad. Gefbäft des 
Aufgraben® leitet, eine möglichft volftänbige Beſchreibung 
alles Worgelommenen und Des ganzen Befundes nad) bem 
Innern und Aeufern auffe&t, oft eine mühfame Arbeit, unb 
diefe umftänblihen Berichte auf irgend eine Art beponirt, 
damit bie Nachfommen biefelben benu&en Pônnen. Dages 
gen fdeint mir die Gewohnheit, biefe einzelnen Berichte 
dem Drude zu übergeben, unpaffend, e8 müßte denn fein, 
daß irgend ein auferorbentliches Refultat fid) ergäbe, bas 
fobald als möglic bekannt zu machen, im Interefle bet 
Wiſſenſchaft liegen fann. Mur felten eignen fid) nämlich 
die Mefultate einzelner Aufgrabungen für dad größere‘ 
Sublifum, und aud) bem Kenner können fie nur bann 
nuͤtzen, wenn Beichnungen aller Gegenflände bie Beſchrei⸗ 
‚bungen begleiten. — Damit (oll indeß keinesweges gelagt 
fein, daß gar keine Nachrichten dem Drud übergeben wers . 


540 Danneil’s General: Wericht über Aufgrabungen 


den follen. Dieß iff weientlidh nothwendig. Nur bas 8» 
viel migbillige ich, nicht bie Ge(didte ber einzelnen Auf 
rabungen wünfche ich zu lefen, well fi) au viel bei jeber 
Auforabung wiederholt und bei großer Thaͤtigkeit vieler its 
lieder eines Vereins bie Zahl ber Berichte nicht in bie Zeik 
chriften des MWereind aufgenommen werben könnten. Des 
ber feint es mir redt eigentlich für bie zahlreichen Ge 
ſellſchaften, bie fid die Erforfhung des Alterthbumd zum 
Zweck ihrer fBefftebungen gemacht haben, geeignet, fid) über 
Grundfäge zu verflánbigen, nad) denen die Leiflumgen de 
einzelnen Mitglieder des Vereins zur Kunde der Geſellſchaſt 
und bed Spublifums gelangen follen. 

Möglich, bag vieler ober jener Verein bereits barüber 
Verhandlungen gepflogen unb ein Refultat gewonnen bats mir 
(t Nichts darüber bekannt, ba ich Feine Gelegenheit babe, 
bie Beitfchriften anderer Wereine zu leſen. Es fei mir ba; 
ber erlaubt, in diefer Hinficht einen. VBorſchlag zu thun, ber, 
wie ich glaube, ein genügenbe& Refultat ergiebt. 

Der Vorftand bes Vereins würde suvôrberft babin zu 
wirfen haben, daß von ben Mitgliedern, bie fo vielfach secs 
freut wohnen, fid) Mehrere entſchloͤſſen, Aufgrabungen in 
ihrer Umgegend vorzunehmen *). Dadnrd werden beforts 
ders unter den Sanbleuten am kuͤrzeſten unb ficherften rid: 
tige Begriffe über Urnen ic. verbreitet, wie unfre Umgegend 
beweift. Auch findet fid) unter den Lanbleuten immer einer 
oder ber andere, ber Gefbidiidleit und Beobachtungsgabe 
befigt, und fid) gern bem Geſchaͤft unterzieht, Aufgrabuns 
gen zu leiten, was zu befördern ſchon aus ófonomi(dem 
Gründen wichtig ifl. Berner, ble Gefchichte ber einzelnen 
Aufgrabungen wird ganz umfländlich nicbergefbrieben, was 
Befbreibungen dunkel 'laffen , durch Zeichnungen erläutert; 
bie Urnen, Gefäße u. dgl., werden fie nicht bem Gentralfig 
bes Wereind überfandt ober anderdwo beponirt, wo fie ficher 
aufgehoben unb in der Folge benugt werben koͤnnen, müfjen 
volftändig nach einem bejtimmten Maaßſtab abgezeichnet 


+) Bon hier aus ift man immer dafür thätig getvefen und es fol 
das ferner in der vom fa Profeſſor Dannetl vorgefhlagenen 
Weiſe, fo weit es irgend möglich tjt, pen noch mehr gefchehen. Sens 
nur die uns zu Gebote ftehenden Mittel nicht immer nod fo gering 
wären, daß c6 unferer Kaffe nur zu oft unmöglich wird, Nr mit 
folhen Nachgrabungen verbundenen Koften zu übernehmen | . 
t 
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werben. Die Befultate eines oder einiger Sabre werben 
dann in einen Generalberid)t zufammengefaßt, ber das 
Bemerkenswerthe aus den Specialberichten aufnimmt unb 
nur die durchaus nothwendigen Zeichnungen beifügt. Das 
ben einzelne Aufgrabungen auffallende oder abweichende 
Mefultate gegeben, und find fie vorzugsweiſe inftructivs fo 
koͤnnen fie dem Generalbericht inferirt werden. Die Anfers 
tigung eines folchen Generalberichts aus ben fpeciellen if 
nicht fo leicht, wie e8 auf ben erflen Blick fcheint. Genau 


genommen Tann ibn zwedmäßig nur ber entwerfen, ber bie 


fgrabungen felbft geleitet bat, ibm find die Einzelheiten 
am beften gegenwärtig, er Tann bas Aehnliche leichter als 
ein Anderer zufammenfaflen und wird bas Unäbnlide flärs 
Ger hervorzubeben wiſſen. Gin folder Seneralbericht müßte 
aus jedem Diftrict alljaͤhrlich erflattet werden. Die Diftricte 
wären näher zu begrenzen, unb müßten balb größer balb 
fleiner fein, je nachdem im benfelben viel. ober wenig au 
tbun iff. Finden fid) in einem Diftricte mehrere Perfonen, 
bie fid) biefem Gefchäft be8 Aufgrabend widmen, (was in 
einigen Gegenden 3.15. in unferer Altmark hoͤchſt nothwens 
big ift, wo nod) taufend ürnentaget aufzunehmen (inb); fo 
würden bie Generalberidite berfelben aud) nod) immer Wies 
derbolungen mancherlei Art enthalten, ba fid) bie GrabfteL 
len einer Gegend im Ganzen nicht viel von tenen ber bes 
nadhbarten Gegend unterf&heiden. Alle diefe Perfonen einer 
Provinz, E $8. unferer Altmark, müßten bann nothwenbig 
in eine nähere Verbindung treten, fi ihre Specials und 
Generalberichte fofort mittheilen, um entweder bie letztern 
in einen zufammenzufaflen, ober dad, wa8 allen gemein: 
fam ijt, in dem einen ober dem andern zu’ flreichen unb 
auf den andern Bezug zu nehmen. 

Auf biefe Weile fheint mir ein beſſeres Stefultat ges 
wonnen werben zu können. Der Lefer iſt nicht gendthigt, ' 
bas was bei allen Aufgrabungen vorkommt, fo oft zu lefen, 
unb auS ben Generalberichten läßt fid) rafcher ein Refultat 
gewinnen, da Alles überfichtlicher vorliegt. . 

Aus biefen Gründen habe ih nad) 1825 Feine Spes 
cialberichte mehr an unfern Vereindvorftand eingefandt, wos 
zu nod) der Umſtand kommt, bag in Kruſes deutſch. Als 
tecto. Bd. 3. Heft 1. &. 59 ff. ein Privatfchreiben von 
mir mitgetbeilt iff, bas fid) nod) viel weniger zum Drud 
eignete, als der Bericht, wie aus der ganzen Faffung des 





e 
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Brides echellet. Was dort Derfönliches beigebracht iff, wer 
theild Antwort auf Anfragen, theils nur vertrauliche Bit 
theilung, was nicht bem Publitum übergeben werden durfte. 
Diefe Erkiärung glaubte ih, um Mißverftändniffe zu ver 
meiden, nicht zurüdhalten zu dürfen. 

Die GSpecialberichte über meine Aufgrabungen feit 
1825 find an die General: Intendantur ber Koͤnigl. Drufeen 
in Berlin eingefandt, wohin aud) das materielle Refultat 
meiner Aufgrabungen gefommen iff unb. auch für bie Folge 
fomunt, falls id nicht ben eingegangenen Verbindlichkeiten 
entboben werbe.*) Bis jet. find 13 Kiften mit Alterthuͤmern 
von mit dorthin abgefandt und 5 Kiflen werben nädflens 
nachgelhidt werden. | . 

Cin Seneralberiht über die von mir geleiteten Aufe 
grabungen in bem obigen Sinn folgt bier. 


- Die Altmark, mit Ausnahme der erft ſpaͤter bewohn⸗ 
bar gemachten Wiſche, birgt nod) eine unglaubliche Menge _ 
uralter Denkmäler ber Vorzeit unter ber Erboberfläge. Nur 
wenige Dorffeldmarten werden fid) finden, auf benex ders 
gleihen nicht vorfommen follten. Der Grund bavon liegt 
größtentheild in der Befbaffenbeit be& Bobens. Die Alt 


' mat! — wir fließen bier durchgängig bie Wilde aus — 


ift meift fandig; nur die Striche, die an Flüffen und $84; 
en liegen, find fruchtbarer. Faſt jebes Dorf bat deßhalb 
nod beträchtliche Streden Gemeineland, die zu Kiefern» 
anpflanzungen oder zu Schaafmeiden benu&t werden. Die 
Oberfläche der legten ift vielleicht feit Sahrtaufenden biefelbe 
geblieben. Da bief meiftentheild bie höher liegenden Ge 
genden find und fit dort hauptfächlich bie Urmenlager fins 
ben, fo iff e8 fein Wunder, ba biefelben- in ber Debrs 
zahl nod) ganz ihre urfprünglibe Beſchaffenheit behalten 
baben. . Gang anders aber geftaltet fid) bie Gegenwart. Die 
Gemeinheitötheilungen greifen ungemein rafd um fih. Das 
bis dahin ungerührt gebliebene Land wird Eigenthbum eines 
Einzelnen, der baffelbe anders benubt, als zeither ber gall 
war. Daburd werben zahllofe Urnenlager zerflört. Ferner 


*) Dieß ift nach einem Schreib . 9. 2. Son, b. X. 
feitdem te gelben chrelben bes vu. Verf. v. 2 Sand. 3 


- 


ſind bie meiſten Gegenden unfecer Altmark reich an Granit 
gufchiebe, bas, natürlich je laͤnger je mehr durch Bauen unb 
Pflaſtern der Straßen verbraucht wird, fo baÿ man befons 
berd in einigen Gegenden, ſchon anfängt, biefe Zeldfteine 
unter ber Oberfläche der Erde aufjufudben. Nun find febe 
häufig bie Urmenlager- mit denfelben theils umſtellt, theils 
im ‚Innern angefüüt, fo bag aud) auf diefe Welle eine gros 
fe Menge Urnen verloren. gebt. Man frauet foum feinen 
Ohren, wenn man in ben. einzelnen Dörfern. erfährt, wig 
viele Urnen bei biefer Gelegenheit zerfchlagen werden. Es 
fann Daher nicht fehlen, daß bie Urnenlager fi täglich vers 
mindern. . Seht giebt Dad Aufgraben noch meiſtens reiche 


- Ausbeute, in der Folgezeit möchte nur noch. eine. Heine Rache 


lefe übrig bleiben, Ein Xebnlibes gilt waprídeinlid aud) 
von allen Gegenden. unferd. Waterlandes, in denen aͤhnliche 
Bodenverhältniffe, wie bei und, ftatt finden. 

Seit 11 Sabren babe id mich, ˖zuerſt ‚auf Weranlafe 
fung des bamaligen Secretaits unferes Vereins, mit Auf 
grabungen beichäftigt, unb ungefähr 400. Urmenlager aufe 
genommen. Abſichtlich wählte id) Enger. ‚von. verfiebener 
Sorm und nahm von ben bedeutenden, fobalb fih bas Cha 
rakteriſtiſche beb Inhalts herausgeſtelit hatte, nur einen 
Theil auf, um ſo viel als moͤglich in kuͤtzeſter Zeitfriſt ken⸗ 
nen zu lernen. Es lag in der Natur der Sache, daß ich 
bie Umgebungen Salzwedels in dieſer Hinſicht zunaͤchſt ken⸗ 
nen zu lernen wuͤnſchte; ich habe aber die Abſicht, auch ent⸗ 
ferntere Theile unſerer Altmark zu unterſuchen, zumal ba 


- Gin bobes Minifterium ber geiftlichen 10, Angelegenheiten mein 


Vorhaben auf mannichfaltige Weiſe ju beguͤnſtigen bie hohe 
Gnade bat. Viele Grfahrungen babe ich bei biejer Be 
ſchaͤftigung gefammelt und ein vielleicht nicht ganz unerheba 
liches NRefultat gewonnen. Daffelbe wuͤrde vielleicht nod) 
bebeutender fein, hätte ich mich weiter ausdehnen fónnen ; 
aber meine amtliche Stellung legt mir mannichfaltige Feſ⸗ 


feln an, fo daß id nur einen verhöltniimäßig geringen Theil 


in bet.lämgapenb von Satzwedel. |. Mw 
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meiner Zeit auf dieſes Geſchaͤſt vermenben kann. Auch iff 
gerade die Zeit, bie mir die mette Stufe giebt, nämlich bie 
Zeit ber. Grnbteferien, für bie Xufgrabungen bie ungünflig 
fie, indem waͤhrend berfelben auf bem Lande hoͤchſt felten 
Arbeiter zu haben find. 

Die gewonnenen Refultate lege id) in Folgendem mei: 
nen Lefern vor, unb würde es gern fehen, wenn aud) An: 
bere, die fit mit ben Aufgrabungen beféäftigt Haben, Ihre 
Erfahrungen mit ben meinigen vergleichen und bas Ergeb: 
ni& in biefer Zeitfchrift nieberlegen wollten. Nur hüte man 
fid) aus einer oder wenigen Aufgrabungen Schlüffe zu ziehen. 

Die von mir unterfudten Ürnenfager ber Altmark laf; 
fen fid) fügli in drei Haupttlaffen eintheilen. 
Diie erſte Klaſſe begreift bie fogenannten Hünens 
betten, die wieber in drei Arten zerfallen. 

Die erfte Art von Hünenbeiten iff nah Krufe’s 
Urthell (b. Alterth. IE, 2, 62.) in Deutfchland vielleicht 
der Altmark allein eigen. Auf einem Theile der Feldmark 
Wallſtawe und auf ber wüften Feldmark Wög zum Rit⸗ 
tergute Tyl ſen gehörig, 15 Meile fühmeftih vom Cat; 
wedel, findet man eine fortlaufende Kette in einer, oft zwei, 
fetbft drei Parallelreihen von Hünenbetten, die eigentbüm: 
(id) confivuivt find. Em mehr oder minder großer Raum, 
ber fid) meift der Ellipfenform nähert, iff mit foloffalen, 
aufrecht ſtehenden Granitblöden umftellt. Hart an diefem 
Umringe liegen auswärts an einer (malen Seite nad) ei; 
ner, nidt beffimmten Himmelögegend noch zwei, meiſt 
nod) größere Granitblóde auf ber breiten Seite. Im Ins 
nern des Umringes ruht meiflentheils gegen dad Ende des: 
fetben, aber feinem beftimmten Gejege folgend, ein maͤch⸗ 
tiger Granitblod auf & oder 5 auf der hoben Kante fteben: 
ben Miôden. Zuweilen fanden (id) dergleichen Altäre zwei 
und mehr auf einem Hügel. Der übrige Theil bed innern 
Raumes ift melft ohne Ordnung mit großen, ebenfalls aufs 
recht ſtehenden Granitbloͤcken beſetzt. Zu jedem Hügel führt, 


ES 


in ort Umment van Sazmebel. . Wn 


und bie 1.025. Gharaliarifiife dieſer exffan. Art, ein 
befönderes: Gang aub zwei parallel laufenden Meiben vet 
bed, fiehenden - Gronitblód en beſtehend. Dieſer Gang: 18 


80 — 40 Zuß lang und 10.guf breit und findet fid. bath auf 


bar, GAD « bolb auf ber; Nardſeite. Bei⸗eigzelnen Ciéheus 
fehlt «t, bann find. fie abtr allemal Weiner. . Die. Sabi béol 
{ex Begraͤbniſſe beläuft . fit zatma auf AOÛ: Auf der ele 
mart, Wallftawe (inb; ¶chan niele: oqritnit s::neitrfie Sch mir 
fen: burd) eine Ackerbeeige ziehen, unb werben sod imieie 
mehr zerſtoͤrt. Das Suae den Oise ifi nit cednerfieni 
ren Gain Dicht rausgakgt und: jeher anfpedit.fieoente Pin 
if: mit quaderartigent Granitplathen om; Gauud : auf. diche 
umfuttest, . Die platte. find meiſt 1.7 2, Caobratiug. anat 
unb einige Boll bid, — Durch biefe Umfutterung- baben Ait 
diunter 8 Fuß über btc -Dbafléds: dervaragenden Bloͤcke 
Mu B. af Sjeggriebst). ihre vertilale Stellung: bebalten: 3 

‚Die: zweite; A von. Huͤnenbetten: antteridtlites. (ib 
tore aufn: babupd,; be Der: befoubeni Bargany: zu de» 
feiben; fehlt, daß harddfes mehr in: das. Mitte ded gels 
Boftiund. bef. Die Nipriepe. auf drerddymdlensesitebe) qui) 
ous Tbv oft ‚fehlt. : Sont Borm ‘if meißt Meine Sivit 
oder Oblongums, zuweilen nähert fie ſich der Kreisſarn ei 
ber bitíer. Art kommen in febr vielen: Gegenbew Norddeutſch⸗ 
inta ‚häufig vor mb ehren aud dre ders Altmark nidi 
gu den Seltenheiten. Unter. bmc vidt Geibflidirm ble 
Art (eint mir eine belon thick. mecfwärkig :chaber ein Man 
Bert ‚darüber. .. Dig : Hünembeit: befindet. Ach anfitet 
Grimm Sallantpin;.ywei Meilen -wétr Salzwedel ak 
cde: med Gardelegen, unweit, ver: Gietnye: der tb 
Quadendam beck, waug tiber. bu Ebene.cihaken: Die oie 
ion. Nordweſt nad) Suͤdoſt vbetraͤgt 90 — 1200 Fuß, bis fveife 
Xp der Nordweſt Seite 18 — 20 Su: : f8ifiauf-tic offe 
Aer Ränge bleibt bie dBrdte Kd gleich , in tec zweiten Qüifi 
xb wirb. bak Ganze .fännäker, fa bog wnc der Clátefb 
faite ‚die letzten Middle nur nod 4 Bub won ambe, tat: 

6* 
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. (emt find. Mieſe Form kommt bei amb ſonſt nidjt wer. Go 
: bas ſchraie Ende zu flebt ein Alter. Auf ber breiten 
Qite iR ene Vertiefung 24 Juß (ang und 6 Fuß breit, 
buiteb im lichten, von der. Borm eines: Rechtecks, bie Œirie 
. indot jet 4 Fuß. Die Cite. find mit großen -Granit: 
hin ausgefetzt, deren bem Santi zugewandte Seiten ganz 
ehen behauen find; ſo daß man auf ben erften Bück glaubt, 
bag dickes Dieipted but Quadern gebildet fe Wie tief 
tiefe. Bloͤe in vder Erbe liegen, babe id nidt ermitteln 
tween; ta (6 mit an Geraͤthſchaſten gum Geaben: (elis. 
Ss biefem Rechtud liegen Drei; fem: ſchmale Guamitbläde, 
Wie gerade fo laug find, als das Siedted breit if. Shape: 
Meinlich haben fit früher auf ven Beleieninben des Deck: 
em gerubt. "c 
ine dritte Art, von dir i Acdoch nur. ein Grab 
tem, unßerfsheibet: (i von der zweiten: baburd, baß ber 
gne Wem, weiches. auf Gäulen ruht: (der Altar) 
gut :febit, bec move Raum "Sagegen::mehr- ober 7*8* 
imt großen, aufrecht ſtehenden Granitbiäden befedt if, tue 
gum Xil. i gerader Linie vüré den Dégel zidhen. 
Wire Ld ſeblen bei dum Gebäude auf Segge 
Uber ga 
Die quete Kaffe bet irtnbebdite weicht me 
fant von bur ere ab. Das Giropartige, Koloſſabe, 
wodurch fid jene auögeichnen, Haben biefe nicht. Granit 
Bd fnb zwar. auch bier melt vorhanden, aber fle find 
mugleich feines, : liegen meiſt ‚tiefer in der Erbe, find gum 
heit auf der: Dberflaͤche nicht mehr: fidbtbar. In ber Form 
unterſcheiden (id) die Hügel guch, indem fie faff immer kreis⸗ 
sand: und mehr über der Erde erbaben find, alfo Kugel: 
fegmente biben. - Die Legelform, bie in andern Gegenden 
vosfomuten foll, babe ich nod) nicht: gefunden. Die große 
Sorgfalt, mit ber. bie Granitblöde ber erfien Klaſſe aufge 
richtet unb: verwahrt find, ig bier nicht angewanbt. Sie 
legen auf. ber breiten Cite ohne eine befondere Vorlage 
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ober Ummauerung, iu Sande; der Zwiſchenraum von eis 
nem Block zum andern ifl größer. In bem innern Rau⸗ 
me findet fi weder ein Altar noch fenft ein Mod, hoͤch⸗ 


ſtens, unb bie iff fehr.felten, liegt in der Site ein eine . 


einer. großer Stein. Einigen Hügeln fehlt aud) der Aus 
Here Steinfranz ganz, nnb diefe find nur an bem bur 
Menfchenarbeit hervorgebrachtan Kagelſegment als Uruenbts ' 
bätter Eenntlih. Daß. von diefen Hügeln die Steine beg 
&ußern Kreife nicht früber abgefahren find, was aleröinge 
bei andern oft gefcheben, lehrt bet Augenghain, 

Dies iff bas Gemeinfame bieler zwelun Klaſſe von 
Huͤgeln. Sn dem Innern findet jehoch eine: große New 
fbibenbeit flatt und & laſen f fe zwei Arten unten 
ſcheiden. 

Die erſte Art iſt an der Poft, da: Paer Fuß von 
dem äußerlich fihtbaren Steinkranz, mit einem zweiten vers 
feben , der aber nicht zu Sage, fondern-ganz in der Erbe 
liegt. Er befieht aus formlofen Steinen von mittler Geb» 
fe vou 2—4 Gentner Gewicht, bie euf bet haben Sante 
dicht neben einander im Kreiſe Reben. Gelten fehlt’ ex. bei 
diefer erften Art, Ferner iſt ber ganze „Hügel mit formlos 
fen Seibfleinen von 3—?2 Gentner Gewicht angefüllt, oft 
bis zur Tiefe ber Umen, 3 B. auf den Thuͤritzer Gehren 
und auf Sallentbin, bisweilen nur bis zu einer gewiſſen 
Œiefe, fo baf eine oder. ‚bei Gibubtm von benfelben gleich 
einem Pflefter baid..unter ber Oberfläche Wegen, wie auf bem 
Thuͤritzer Holzbruͤcken, auf Winterfeld, Sallenthin, : Bars 
unb theilweiſe auch anf. Gaͤſſeſeld unb Kahrſtedt. Die lie 
sten ſelbſt find aͤußerſt ſorgfaͤltig verwahrt. Suvórberil ſtehen fie 
auf einer Heinen Granitplette, um fie herum find sine Menge 
von Granitplatten ‘ohne Bindungsmittel fo berumperíteliti 
bag fie gufemmen eimen viesedigen Kaften biben, Diefe 
Piatten ſtehen alfo iw bloßem Sande, fo bag fie Durch ihre 
eigene Schwere und durch: das Gewicht. ber barüber liegen⸗ 
ben Cieinmofen immer. tiefer in den Gand hineinſinken 
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stub Die In bent Raften befindfichen Urnen zerbrüden, daher 
i aud) ned) ftne ganze Urne aus diefen Gräbern babe 
gewinnen fônnen. Ein Æaflen von befonberer Gonfivuction 
macht jedoch Hiewon eine Ausnahme, wovon unten ein Mets 
veteb. ^ Diele ſchoͤne regelmäßige vieredige Kaſtenform Habe 
Hé am beiten auf ben Æbüriter Gebren und den Holzbruͤ⸗ 
dun daſelbſt gefunden. Wei andern findet biefe Regelmäßig: 
Bt in der "Stellung ber Seitenplatten nibl flatt, fo baf 
ble Form ves Kaſtens, ift derfelbe von ben ibn umgeben⸗ 
den Steinen: und vom Sande befreit, ein Rechteck bildet. 
Mebeömal aber flegen die obern Kanten biefer Platten im 
einer Ebene, fo daB bie Sranitplatten, welche den Kaſten 
von oben bebeden, benfelben ganz verſchließen. Eine große 
Maſſe formloſer Steine von mittler Größe umgiebt nun 
biefen Kaſten oben. und allſeltig, was das Umſinken ber 
Déatten hindert. Aus dem Geſagten folgt, bag in einem 
Hügel ber Art eine große Maſſe von Steinen enthalten If. 
Richt wenig yg, (n. denen nur ein Urnenfaften war, 
babe id aufgenommen, aus denen 20 felbft 40 Kuder Steis 
ne aus einem sinzelnen gebroden wurden. 

" Mawche. Hügel biefet Art enthalten nur einen Urnen⸗ 
kaſten, wie fait burchgängig auf den Sbüriter Gebren, theifs 
weife auf ben Holzbruͤcken bafelbft und auf Bars. Sn eis 
nem ſolchen Kaften (leben meiſtens eine, feltener zwei Urs 
wen mit Ausſchluß der Mebengefäße.. Andere Hügel enthals 
ten dergleichen Steinkaſten mehrere, wie auf den Thuͤritzer 
Holzbruͤcken, sheilweife auf Sallenthin, Güffefeld, Kahr⸗ 
fiebt, Cheine, folglih aud) mehrere Urnen. 

Zahtreiche Hügel biefee Art find: von mir anterfucht 
und nmgrarbeitets einer aber hatte fo viel Eigenthuͤmliches 
Daß id) bie ‘AufmerMamfeit meiner Leſer für ein Paar Mi: 
guter in. Anfprud nehmen mug, um mid) umfländlicher 
' über benfelten zus aͤußern. Zwiſchen Thuͤritz unb Bethlingen 
auf ber Vreite,. Die. ben. Namen der Holzbruͤcken führt, 
befinden fi, oben 40 — 50 Begraͤbnißhuͤgel von ber beſchrie⸗ 
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Benen Art. Ihre Größe und Höhe if verfbieben. Mit 
mehreren andern ließ ich auch ben größten aufnehmen. Ge 
war ungefähr 10 Fuß über der Ebene erbaben und bildete 
ein Kugelfegment mit einem Durbmeffer von etwa 25 Gus. 
Da ich die Steinkaften Hier ſtets nur in der Mitte der is 
gel fanb in einer Tiefe von 2—3 Fu, fo ließ id) zur Er⸗ 
featung von Zeit bie Arbeit von oben an beginnen, wähs 
' rend es in ber Regel gerathener if, am Fuß des Huͤgels 
anzufangen. Blech unter der Oberfläche in einer Tiefe 
von nod) nicht einem Fuße fland eine Urne ſchwach mit 
Steinen umlegt nod) über dem gewöhnlichen Steinpflafter. 
Ste hätte vollftánbítg gerettet werben fónnen, wenn in 
einer fo geringen Tieſe eine Urne wäre erwartet worben. 
Da, wie unten gezeigt wird, in ber Tiefe fij. eit 
vollſtaͤndiger :Steintaften fand, fo Tann nur angenoms 
men werden, baß biefe flach flehende Urne nebft zwei ans 
bern, die fid) In einer ähnlichen Ziefe im SBerlauf der Ars . 
beit fanden, erft zu einer vielleicht viel fpátern Zeit beiges 
feát find. Die Arbeiter hatten durch bie ftare Steinſchicht, 
mit ber ber ganze Hügel ausgefuttert war, fid) bereitd durch⸗ 
gearbeitet und gelangten auf reinen Sand. Dieß war zeits 
ber dad Zeichen, daß fid) Feine Urnen mehr fanden. Aber 
die Unwahrſcheinlichkeit, bag wegen ber einen flach flehen- 
ben Urne der Hügel aufgeworfen fein follte, veranlaßte bie 
Arbeiter nod) einige Spaten tief den Sand audzumerfen. 
Man fie darauf beim Sonbiren mit bem Spaten auf 
"Steine, die bald ben Gharafter ber Urnenfaften zeigten. 
Aber dee Raum mar wegen ber bedeutenden Ziefe zu eng 
geworden, fó daß ber Xrichter von oben an erweitert were 
den mußte. Wei diefer Arbeit. flürzte aus ber "Oberfläche 
eine zweite flach eindefegte Urne in die Tiefe und zerbrady 
gänzlich. Sand und Steine waren nun fo weit heraudges 
' fdafft, dag wir hoffen fonnten, ben Gteinfaften ganz ums 
graben und bloß legen zu können. Dies ift bei diefer Art 
von Urnenbebältern- durchaus nothwendig, damit nad) ges 
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hobener Dede bie Geitenplatten umgeflappt werben fónnew 
fonft fördert man nur Truͤmmer. Aber wir bemerften bab, 
daß diefer Oteintaften ungleich größer, als die zeither ge : 
funbenen unb ber Aider unten ju eng war um jenen 
bloß legen zu können. Eine abermalige Bergrößerung bel 
Kraters von oben an ward nothwendig und bei biejez Ar 
beit ſtuͤrzte eine britte, verloren in ber Oberfläche bes His 
gels flebenbe ime herab und zertrümmerte gänzlich. Nah 
langer Arbeit war nun fo viel Raum gewonnen, baß bet 
Steinkaſten bloß gelegt werben fonnte. Diefer war voa 
beträchtlicher Größe, fland auf der Ebene, alo 10 Zuß tief 
von bem Gipfel der Höhe an gerechnet, und Waſſer drang 
fon aus ber Ziefe, was mir. either mod) nicht vorgeloms 
men war. Der Boden beftand nicht mehr aus reinem Sau⸗ 
be, fondern mehr aus einem weißen magern Thon. Dig 
Länge be8 von Granitplatien regelmäßig zufammengefügten 
Kaſtens betrug 7 Fuß, bie Breite 4^ unb die Höhe 4’. 
As bie Dedplatten forgfältig abgehoben waren, fand fid, 
daß der innere Raum bed Kaftend burd) eine Granitplatte, 
in der Breite in zwei Abteilungen, getheilt war. Gleich 
oben im Sande lagen über beiden Kammern bie Trümmer ' 
von vier großen Gefäßen in großen Stüden bunt durchein⸗ 
ander aber regelmäßig ausgebreitet. Daß diefe Studer 
vier Gefäfen angehörten, ging theild aus der verſchiedenen 
Sorm der Halöflüden theils aus den Bodenftüden hervor. 





— — ——  — 
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In der arößern Kammer ftanben zwei grege Urnen a unb 


b der vorffeenben Zeichnung, von denen a vollſtaͤndig unb 


^ b in großen zufammenfeßbaren Stüden: erhalten if. Jede 


L 


hatte einen Dedel, einfat aus einem reife und fenfrecbt 
darauf ſtehendem kurzen Rande beftebenb, febr maſſiv gears 
beitet; in ber zweiten Kammer fland bie Urne c. Nahe 
‘an b fanden 3 Heine topfiörmige Gefäße d mit Henkeln; 


zwiſchen a und b unterhalb ein Gefäß e in einer flahen 


Schaale; unter a ein Gefäß f mit der Münbung nad 
unten; oberhalb. zwifchen a unb b, ein Gefäß g. Gegen 
o war eine flache Schaale gelehnt. Die Summe aller Ge 
fäße in tiefen Kaften betrug bemnad) 14, von denen die 
Mehrzahl gerettet if. „Nur a b und c enthielten Knochen 
unb Afche, bie Übrigen nur Sand. Unter den Snoden | 
fanden ſich außerbem noch folgende Gegenflände. Ein an 
dem bien Ende burdbobrier. Hammer aus fdiefrigem 
Sandſtein, der fofort fchiefrig zerbrach; fünf Gtüden Kalk 
oder Gyps fibtbar bem Feuer ausgeſetzt gemefen: ein Stud 
verfteinertes Stammholz oben 4 3oll lang; 2 Stüden 
Kupferblech; ein halber Pupferner Ring; 3 Etüden Kupfer, 
"nicht mehr zu: erfennen, welchem Geräthe fie angehört ba: 
ben; drei feine fupferne Ringe; eine 4 Zoll lange knoͤcher⸗ 
„ne Nadel, wie unfre größern Padnabeln geformt, nur breis 
ter, ba wo dad Öhr ijt. 


Die zweite Art von Hügeln aus biefer zweiten 
Klaſſe find mit weit weniger Mühe und Sorgfalt angelegt. 
Es fehlt in ihnen zuvoͤrderſt ber innere Steinfranz am Fuße 
berfeiben,, ferner das Dflafter aus Selb(leinen, bann der . 
Gteinfaften, in denen bie Urnen ſtehen; endlich fehlt einzels 
nen Hügeln aud) der Äußere Steinfrans. Diefe büden viel⸗ 
leicht den Übergang zu der dritten Klaſſe in einigen- 
Gegenden. Denn id) babe auffallende und unverfennbare 
liebergünge von der zweiten zur dritten Klaffe gefunden. 
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Die dritte Klaffe vonlimenlagern if bet weitem bie 
zablreichfte und folche Lager haben ben bebeutenbflen Umfang. 
Sie finden fid, fomeit meine Erfahrung reicht, allemal 
auf den hoͤchſten Theilen *) der Felbmart 3. B. auf Wind 
müblenbergen, hoben Canbbergen, befonderd wenn fie eine 
beträchtliche Ausdehnung haben. Außere Erkennungszeichen 
‚berfelben giebt ed gar nicht. Daher werben fie in ber Re 
gel nur zufällig aufgefunden. Zur Bildung biefer Begräb 
nißpläge bat bec Menſch nichts gethan. Steine findet man 
in diefen Lagern nidhtz find fie norbanben, fo frint es 
mut Zufall zu fein; fie finden fid) nur dann bei ben Urnen 
wenn ber ganze Hügel Steine enthält. Die Art und Weiſe, 
wie bie Urnen beigefebt find, iſt hoͤchſt einfach. Enthaͤlt 
bie Anhöhe Fein Gefchiebe, fo flehen die Urnen ganz einfach 
im Sande, nicht fla, felten tiefer als 2 fuf; iff bie Xn: 
bôbe an (id mit Steinen durchzogen, fo (lebt die Urne 
wohl zuweilen auf einem dergleichen, ober e8 liegt einer oben 
darüber ber dann nicht felten fid) in bie Urne gefentt und 
biefelbe zerdruͤckt hat. Mie aber babe ich einen abficbtiid) . 
bazu platt gebauenen Stein gefunden, wie fie in ben übri: 
gen Arten von Hügeln vorfommen. Meiftens find biefe 
Lager mit großen Maſſen von Urnen angefüllt, einigen Gun: 
bert. in der Siegel. Sie fiehen oft dicht meben, felbft über 
einander. Nicht felten iff der Raum fo Mein, bag bit ge 
funbene Urne nidt ganz umgraben werden, Pann, obne 
burd) eine ober mehr dabei flebenbe in der Arbeit gebin: 
bert zu werden. Zwei Urnen über einander gehört nicht 
zu den Geltenbeiten, einmal fand ich fogar drei über eins 
ander, 

. Gin zu dieler Klaffe gebôrigeë Urnenlager unterfcheidet 
fi) fo weftntli von den übrigen, daß id bafftlbe befons 
ders hervorzuheben für zweckmaͤßig eradte. Bei dem Hans 


*) Die vielfach autgefr rochene Behauptung, daß die Begraͤbnißplaͤtze 
ſtets in der Rähe der Fluͤſſe 2c. fid) faͤnden, beſtaͤtigt fig für die Uni: 
gebung von Salzwedel durchaus nicht, 
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noͤverſchen Gtébtben Bergen liegt hast am ber berüchtigten 


Lüneburger Heide 2 SReifen von Salzwedel, bas. Dorf Woͤ⸗ 
nig, wo viele Urmen gefunden. waren. Mad ausgemirlier 
Erlaubniß, bafelbft Radgrabungen anftellen zu koͤnnen, fand 


ich eine von Ratur gebildete Sandhoͤhe von ehva: 200 Que: - 


Dratrutben, mut fhmad mit Heidekraut bewachſen. Auf 
dem ganzen Raum lag eine große Menge größeres und Piet 
nerer Granitbtôde zerfireut umber, eine eben fo große Menge 
war bereit ‚abgefahren, wie der Augenfihein lehrte. Gleich 
unter der Oberfläche lag ein Steinpflafter, wie in ber erfien 
Abtheilung ber vorigen Klaſſe. Nach. der —— — 

Landleute ſtaͤnden die Urnen nie unter dieſem Pflaſter, fon⸗ 

dern unmittelbar unter den kleineren Bloͤcken und man fuͤhrte 
ſofort einen augenſcheinlichen Beweis, indem man an allen 
Stellen, wo dergleichen Bloͤcke abgefahren waren, noch Ur⸗ 
nenſcherben und Knochen zeigte, bie auf ber Oberfläche las 
gen, ohne daß bie Stelle unter bem abgefahrenen Stein 
umgraben war. Sieg veranlaßte mid), dergleihen Bloͤcke 
aufzufuchen , id) fand jedoch leider nur noch einen einzigen 
von ber bezeichneten Art. Er war völlig rot und lag auf 
ber breiten Seite. ein Gewicht betrug etwa 8 Gentner. - 
Kaum war er burd) Hebel aufgeribtet, als fid) in klarem 
Sande aud) (bon ber Stand der Urne zeigte. Sie war 
ganz gerbrüdt, bis an den Rand ganz mit Knochen anges _ 
fünt und enthielt außer biefen Nichts. Die Urne war von 
mittlerer Größe, baudig, mit faft gerade aufſteigendem 
Halſe, gelblich braun von Farbe und don ziemlich roher 
Maſſe, nur auswendig etwas gebrannt. Da nach Verſi⸗ 


cherung der Landleute ſich nicht ſelten grün beſchlagene Mes 


tallſtuͤke unter den Knochen gefunden hätten, fo unterſuchte 
ich mehrere Stellen, wo Steine abgefahren waren und fand 
aud) ein Städ ſtarken gewuͤrfelten Kupferdraths. Die Nach⸗ 
grabungen unter und bei ben größeren Bloͤcken, fo wie an 
mehreren. Stellen unter bem Dflafter gaben buxbaus fein 
Refultat. Hier war faft Mes von ber Kegel abweichend. | 
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Das Pflaſter unter der Oberfläche, die Anbeutung ber Urne 
durd einen ganz auf der Oberfläche liegenden Block mie 
ver Größe, bie Stellung ber Ume ganz in ber Dberflade 
bie Maſſe von Knochen, welde bie Urne ganz anfüllten 
qur Worm, Mafle, Zarbe und Größe ber lime bot niji 
Abweichendes bar, fo wie id) aud) ähnlihen Kupferdraht 
in anderen Hügeln gefunden habe. 


Gine Nachweiſung der Urnenlager, bie ich bis jett habe | 


aufgraben laffen, möge Bier folgen, geordnet nad) der an 
gegebenen Klaſſifikation mit Beifeitfehung ber Pleineren un 
bebeutenden Hügel und ber fruchtlos gebliebenen Nachgra⸗ 
bungen. 

A. Erfte Klaffe 

a) erfte Abtheilung. 

Ein Hünenbett auf Wallftawe.in der Naͤhe der 

Feldmark Mög. 


b) zweite Abtheilung. 
Ein dergleichen in den Thaͤritzer Gehren. 


c) dritte Abtheilung. 

Ein dergleichen auf der Feldmark Quadendambeck 
auf den ſogenannten Apfelbaumſtuͤcken. 

B. Zweite Klaſſe. 

a) erſte Abtheilung. 

Der Silberberg bei Sallenthin — ein Huͤgel auf 
dem Werft daſelbſt — ein Huͤgel bei Bars auf den 
Oken — bri Hügel bei Kahrſtedt — zwei Hügel bei 
Guͤſſefeld nahe bei der Feldmark Siepe — etwa funfs 
zig Hügel auf ben Thüriger Gehren und ben Holzbrüden. 

. b) zweite Abtheilung,. 

Der Wolfsberg bei Briez — ein namenlofer Hügel 
in der Nähe deffelben — einige Hügel in deu Nähe dei 
Süffefelder Bindühlenberzes — einer bei Lohne — 
einer bei Biefe. 


- a. IP wer en - 
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C. Dritte Klaffe 
Der Seastenberg *) bei Brie z — ber Winbmühlenberg 
bei Gheiñe — der Winpmühlenberg bei Güffefeld — 
ber Binbmühlenberg bei Setblingen — die Sandberge 
bei Rabrftebt — eine Anhöhe bei Wönig in ber Nähe 
Des Hammöverfihen Sioͤdtchenẽ Bergen — der Cenbberg 


d bd Lohne : 


Bemerk. Ron diefen Anhoͤhen aud ber bitten &tafit 
ift fein einziger gang umgegraben, theils weil bie Räume zu 
groß ſiad, ttzeils weil, fo weit meine ‚Erfahrung reicht, ber 
Urnendaralter mit bem des Inhalts iu einem und derſeb 
ben Huͤgel conſtant if. 


"Was mus bie in dieſen vrridiebenem Hugeln adum 


Denen Alterthuͤmer betrifft, ſo ergiebt (id belzcndes 


Reſultat: 


Der Wallſtawer Hügel, p erften Abtheilung ber em 
fien. Kiafie gehörig, enthielt. nur eine einzige Meine Urne, die 


. aber (don ganz zertruͤmmert war. Die Form der Urne war 


nicht mebr zu erfennen.. Einzelne jeboch robe Verzierungen 
fanden (i) auf den Truͤmmern und beflanben ‘in einfachen 
Linien: Die Warbe war gelbbraun, bie Maſſe war mittels 
fein zu nennen, b. 5. fie mar nid fo rob wie bie meiſten 
aus ber erften Mbtbeilung der zweiten Klaſſe, auch war fie 
feiner als diaſe ausgearbeitet. Aber eben (o weit entfergse fie fid 
aud) von ben feinen Gefäßen, bie fit in ben Hügeln. der 2ten 
Abtheilung der 2ten Klaſſe und in ber 3ten Ktaffe fanden. 
Non Knochen, Aſche und Metall fand fid unter den Urs 
nentrümmern ftne Spur; aud famen feine fleinernen Ges 
räthe im Hügel vor, ob ich ibn gleich ganz umarbeiten ließ. 

Der Hügel in ben Thuͤritzer Gehren, zur 2ten Abthels 
lung der ten Klaſſe gehörig, enthielt ebenfals nur eine 


* rne, eine nicht "unbedeutende Menge von Gefäßfcherben, 


bie mit Holztohlen und Aſche in der Nähe bed gegen We⸗ 


*) „oa“ in diefem Namen fol den plattdeutfchen Vokal zwifchen o 
und a, der in dee hochdeutſchen Mandart fehle, ausdruͤcken. 
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ten ftebenben Altars fich vorfanben, ungerrdinef Die unge 
woͤhnlich (eff durch robe elbfteine verwahrte Urne war eben: 
falls gänzlich zerdrüdt, ihre Borm war aber noch kenntlich 
Diefe hatte nichts Auffallended, unb war topfiörmig , etmt 
6 Sell bob, mithin groͤßer als die Wallſtawer, von Sai 
etwas gröber‘als diefe, von Farde gelbbramf.. SDemetfeste 
wert) aber ift, daß fie zur Hälfte mit Knochen gefüllt mer, 
während nach ben Erfahrungen Anderer fi) in den Gef; 
‚ Bent, welde in Hügeln diefer Klaſſe gefunden werden, Feine 
Anochen vorfinden follen. Mon Metall und. ſtrinernen Ge 
raͤthen mar ach bier feine Epur. 

Aus der britten Abtheilung biefer erflen Kaffe habe 
(d) einen Huͤgel auf bec galbimatt Quadendam bed auf: 
genommen. ‚Ei enthielt zuvoͤrderſt zwei keilfoͤrmige gefdtif: 
fene Inftrumente aus Geuerftein (Abbäutungsinffrumente), 
von denen bag eine bald anter der Oberfläche, das andere 
8 Zuß tief im Sande lag... Außerdem ſtand zwiſchen 3 aufs 
vebten. Granitblôden ohne: beíonbere Umhuͤllung eine Pieiae 
Ume; ‚oben einfach. durch: Striche verziert, :mit etwas ums 
pebogenent Rande, nuswendig iehemfarben, inwendig (dian, 
Anßerlih kaum gebrannt. .. hr. Inhatt war. nur Sand. m 
einer anderen..Lüde zwiſchen ten Granitbiöden fanden fich 
mod Trümmer eines aͤhnlichen Gefaͤßees. 
Bei der zweiten Klaſſe von Hügeln find bie bei: 
den Abtheilungen, nimmt man auf ben Inhalt derſelben 
Ruͤckficht, ſchaͤrfer als bie Hügel ſelbſt zu fondern. 

Die erfte Art von Hügeln entbält meift ganz robe 
Urnen aus grobem Thon mit großen Quarzförnern, junto 
len aud mit Heinen Glimmerſtuͤckchen durchzogen ; fie find 
bid und plump. Die Form ‚derfelben ift febr übereinftims 
mend. Sie find námlid. baudig, bie untere Hälfte bildet 
einen umgekehrten abgefürzten Kegel, fo baß bie Seitenlinie 
gerade ift, ber obere Theil zwilhen Hals und Bauch iff 
kuͤrzer als ber untere; der Hals felbft iſt weder ein : nod) 
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ausgebogen ; meift vertikal anzufehen, fo tof berfelbe einen 
Cylinder oder einen abgelürzten Kegel mit: fehr geringem 
Unterfchiebe ber Durchmefler der Srundflächen bildet. Sel⸗ 
ten fommen Urnen von gang anderer Form vor, die nam» 
lib einen an der Mündung und am Boden verengten Gy; 
linber bilden mit ganz kurzem, nicht abgefeptem, aber ‚etwas 
umgefremptem Halfe. Auch die Becherform findet. fid) bier 
zuweilen. Die Zarbe ift (di mutig» braun. Die gewöhnliche 
Ars iß mit wenigen Ausnahmen, mit einem Dedel verfeben, 
der aber: van verichisbener Form vorkommt. Meiſtens hat 
er die Napfform von verſchiedenen Hoͤhendimenſionen, bis⸗ 
weilen (wie die auf den Thuͤritzer Holzbruͤcken) iſt er eine Kreis⸗ 
platte, auf deren aͤußerſtem Rande ein kurzer Rand ſenk⸗ 
recht ſteht. Sie ſind in der Regel feiner ausgearheitet und 
beſtehen aus einer beſſeren Maſſe, als die Urnen. Die auf 
ben Zhüriger Gehren beſtehen mit ben Urnen, bie auch 
nicht mehr ganz grob find, aus. gleicher Maffe. Der Raum 
zwiſchen Dedel und S&noden mar mit Sand gefüllt. Diefe 
$ülung muß vor dem Bededen der Urne geſchehen fein; 
denn es fanden fi d Urnen, beren Dedel nicht unmittelbar 
auf derfelben rubte, fondern wo nod) ein Zwiſchenraum zwis 
fien beiden. fid) vorfand, bet aus Sand beflanb. Sn der 
folgenden Abtheilung werden wir eine ganz abweichende Art 
ber Urnenbeifegung fennen lernen. — Was aber von der 
Maſſe der Urnen gefagt ift, gilt nur von der Mehrzahl; eó 
giebt aud), wigmohl felten, feinere unter ihnen; aud) gilt - 
es nur von ben Urnen b. f. von ben irbenen Gefäßen, wel 
de Knochen ıc, enthalten, Dit aber finden fid in unb bei 
benfelben noch andere Nebengefäße , bie nur mit Sand ge: 
fünt find. Diefe weihen in Maffe und Form febr von den 
eigentlichen Urnen ab, indem fie aus befferer und reinerer 
Mafle ohne fremdartige Theile zierlicher und zum Theil nett 
ausgearbeitet find. Unter ihnen babe id ein Paar, etwa 
3 Gefäße, gefunden, bie ohne Bweifel vollſtaͤndig ges 
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brannt find*), indem bie Ziegelfarbe, bie fid) bei ben ans 
deren Gefäßen nur äußerlich mehr oder weniger zeigt, 
ganz durchgeht. — Buweilen find Umen und andere Ges 
fáge mit befonberen Schalen verfehen, in denen fie fleben, 
aud) kommen umgeftülpte b. $. auf der Muͤndung ftebenbe 
Gefäße vor. Bemerkenswerth ift noch, daß in bieftr Ab: 
theilung bie größten limen vorfommen. 

Der Inhalt ber Umen diefer Xbtbelfung beftedt aus 
Knochen, unter denen fid) mehr oder weniger Metal befin 
bet, bod) beichränkt fid) dies lebiglid auf Kupfer oder eine 
Gomyofition daraus. Längere Spisen, Nadeln, Drath von 
verſchiedener Stärke, Blech und zuſammengeſchmolzene uns 
förmlihe Stüden aus diefem Metal fommen vorzugäweife 
vor. Nur einmal fand ich aud) eine knoͤcherne Nadel. 
Sibeln find mir bis jest ned) nicht vorgefommen. Bor 
Gifen Tene Spur, ob id gfeid) in. einem Hügel der Art 
auf ben Xhürlger Gebren (n ber Nähe einer time, aber 
nicht in berfelben, eine Eifenflange fanb, von ber micht füg: 
(id angenommen werden fann, taf fie fpâter in ben Huͤ⸗ 
|. gel gefommen fei, da fie unter bem oben näher befchriebes 
nen Pflafter lag. u ' 

Die Urnen in der zweiten Abtheilung diefee Klaſſe 
unterfcheiden fid) bedeutend von den vorhergehenden. Zwar 
finden fid) hier aud) mitunter robe und bide, aber bie Mehrs 
zahl iff aus befferer Maffe und zierlicher gearbeitet. Die 
Anzahl berfelben in jedem Hügel iff in ber Regel bebeu: 
tend, fo bag fie zumeilen ganz nahe unb unmittelbar an 
einander (leben. Hoͤchſt verfihieden ift. die Form und bie 
Verzierung derſelben, lettere beſchraͤnkt (id jedoch meift nod) 
auf gerade Linien und Kreife, bie mit einem flumpfen Ins 
ffrument der Maffe eingebrndt find. Eine Befbreibung 
ber Form und Verzierung würde viel Raum einnehmen und 


2) Auch (n den Hügeln dritter Klaffe habe ich einige wenige vollſtaͤn⸗ 
bin gcbrannte Urnen gefunden; eine fogar, die auf bet einen Seite voll: 
fläudig gebrannt war. 
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bed) immer kein gan; klares Bild ergeben, ba beide zu viel⸗ 
fad) ‚find; nur Zeichnungen aller Abweichungen fónnten ben 


Mangel eigener Anſchauung ber Gefäße felbft erfeben, aber 


aud) Died ift unausführbar aus Sfonomifden Gründen. Ein⸗ 


.fad) iff bie Art, wie die Urnen beigefeGt find. Bald fichen 
.fie auf einem rohen Feldfleine, bald nicht, zuweilen find wohl 


einzelne robe Steine an der Seite befindlich. ine beflimmte 


. Regel: fand hier nicht Statt, faft in jedem Hügel ift ed ans 
.berd. Aber überall ift febr wenig Sorgfalt auf bie Gonftrus 


ction der Pläge, wo die Urnen beigefebt, verwandt. Urnens 


. bedel finden (id) nicht feltens alle mir vorgefommene bats 


ten die Napfform mit faft vertifal, einzelne mit etwas nach 


einwaͤrts geberibem, immer aber abgerundetem Rande. Einer 


p forgfältiger gearbeitet, er beftebt aus einem kreisfoͤrmigen 
eller, oben in der Mitte mit einer befonderen Handhabe 
verfeben, auf ber unteren Seite Richt 2 Sol vom Rande 


-fenfrebt auf. bem Teber ein cylindrifcher Reif, ber in bie. 
- rne eingreift, jo daB der Rand. bes Dedeld nod) über bie Urne 


berborragt. (f. N. Mitth. I, 4. 158). Einen ähnlich geformten 
Dedel, ‚aber ohne Handhabe fand id aud) in ber Mitte einer 
Urne. auf den Thuͤtitzer Gebren unmittelbar über den Knochen, 


aber über ber Urne lag sin ;anderer napfförmiger. Alle diefe 


Urnendedel findet man: abet nur gerbroben vor. Die S&rüms - 
me des aͤußern über bie Urne greifenden Randes liegen aus 


ßerhalb ak oder bei der Urne, tie zunächfi bem Sande liegens 
. ben Theile deffelben findet may. in bem oberen Sande, mit 


bem. die Urne gefüllt ifl, der größte Theil des Deckels aber 


. liegt. tiefer. im Innern. der Urne theilmeife unmitteldar über 


ben Knochen. So burégüngig. Dieß ift nur (o zu erklaͤ⸗ 
zen, bag nie, Urnen, waren die Knochen u. dal. in biefelbe 


gelegt, fofort mit bem Deckel verſehen und: fo beigelegt murs 


den,.ohne, wie wir ed bei ben Urnen der. vorigen Abtheis 


. lung gefehen haben, vorber ben leeren Raum berfelben mit 


Sand zu. füllen. Maturlib Ponnte ber bünne Dedel, uns 
geachtet Der mehr oder weniger. converen Form, den Drud 
von oben nicht abhalten, er zerbrach und die Trümmer wurs 
den mehr ober weniger nad) Innen gedrängt, während der 
überfaffende Sand an ber Außenfeite ber Urne zurüdblieb. 
Diefe Erklaͤrung erhält dadurch ein größeres Gewicht, daß 
ich einen Dedel fand, der nicht ganz die Urne verfchloß, fons 
dern fo auf die Seite geichoben war, ba eine Deffnung 
blieb. Durch diefe Definung, batte (id bie ume mit Sand 
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gefült und fonnte den Drud burd ten Gegenbrud bes 


Gandes im Innern abhalten. Der Dedel blieb ganz. 

Alle Gefäße aus diefer Abtheilung von Hügeln müfles 
aber nothwendig auf der Xöpferfcheibe gefertigt fein, be 
Borm ſowohl alé bie Arbeit ift zu regelmäßig und zu 
Ich glaube nicht, daß jebt ein gewanbter Toͤpfer Dergleichen 
aus freier Hand formen fônnte. Daher Fann id burdjani 
bie Anficht derer nicht theilen, die behaupten, bag bie Ur 
nen aus freier Hand geformt wären. — Nebengefäße b. &. 
ſolche, weiche feine Knochen ic. enthalten, find in Diefer Abs 
theilung felten; eben fo auch Einſatzgefaͤße; kommen legtere 
vor, fo enthalten fie auch Knochen. 

So mannigfaltig bie Form bet Urnen ift, fo verfhis 
den ift aud) ihr Inhalt. Beſonders zeichnen fid) einige 
Hügel burd vieles Eifengeräth aus, das fi) in ben Urnen 
vorfinbet. Geraͤthe verfchiedener Art, beionders Fibeln in 
den marmigfaltigften Sormen, Nadeln, Ringe, Ketten, Meß 
fer von verfchiedenen Geftalten, Spielzeug, ábnlid) bem fos 
genannten Nürnberger Land, eine Menge großer Hafenfis 
bein aus Gifen und Kupfer finden fid. Im einem Hügel 
bei Lohne fand (id) fogar mehr Eifen als Kupfer, welches 
le&tere in einem anderen Hügel wieder häufiger ifl. Ueber: 
haupt findet ſowohl bei den Urnen als deren Snbolt eine 
große Berfbiebenbeit Statt, obgleich in einem Hügel bie 
X(ebnlidbfeit im Ganzen groß if. Saft in jedem Hügel fom: | 
men befonderd vorherrfchende —— unb Formen vor, 
bie in ben anderen entweber [parjamet oder gar nicht, oder 
bod) ganz anderd geformt fid) finden. Das le&te gilt bes 
fonder8 von den Fibeln fowobl ben eifernen als Fupfernen. 

Mur febr wenig unterfcheiden fid) bie Urnen unb de 
ren Inhalt in den Lagern der dritten Klaffe von bem 
vorigen. Freilich fommen aud) bier, fo wie bei ben voro 
gen einzelne aber bod) fehr felten robe Arbeiten vor, meiftens 
aber find e8 hübfche Formen, oft bis zu großer Keinheit aub 
gearbeitet und mit ben mannigfaltigften, größtentheild fom 
metrifchen, nicht felten geihmadvolen Verzierungen verfehen. 
Die etwas erhöhete Flinheit ber Mafle, bie bünnere Xub 
arbeitung der Gefäße felbft, unb bie reichere Verzierung find 
e8 allein, welche bie Mehrzahl in biefen Hügeln von bet 
Mehrzahl ber vorigen Art unterfbeiben, man fiebt ihmen 
eine um etwas gefleigerte Mufterfertigkeit an. Eine Be 
ſchreibung ber verfchiedenen Formen unb Zeichnungen ift hier 
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noch weriger woͤglich als oben, zumal ba fid felten zwei 
Gefäße von derfelben Form unb Verzierung finden, in Ets 
was weicht jebes von bem andern ab. Damit foll indeß 
keinesweges behauptet werden, bag alle limen ohne Aus: 
nabme verziert find, Sn jedem Lager kommen bald mehr, 
bald weniger Urnen ohne alle Verzierung vor, unterfheiden 
ſich auch in Form, Maffe unb b. gl. ven ben verzierten gar 
idt. In einem unb demfelben Enger iff berfelbe Grundtys 
pus in der Form and wohl in ber Verzierung vorberrfchend; 
aber vergleicht man die Urnen aus verfhiebenen Lagern, fo 
&ft der Unterfchieb beträchticher. Daflelbe ‚gilt von bem Sin; 
halte ber Urnen. Cr dt bier mannigfaltiger als in ben vo: 
sigen, aber im jebem Hügel iff immer ein beflimmter metals 
liſcher Gegenſtand, ber vorherrſchend ift, und am öfterfien 
in den linen vorfommt, während andere Dinge, bie in eis 
nem zweiten Lager häufig vorfommen, bier entweber gang 
fehlen, oder felten erfchemen. Glaskorallen und (Olasperten 
von verfchedenen Farben, bie zwar in den Urnen der voris 
gen Abtheilung auch ſchon bisweilen vorfommen, find hier 
nicht. felten. Das Geſagte gilt (don von den-Bagern zweier 
benachbarten Feldmarken, bie oft nur tauſend unb weniger 
Schritte entfernt find. Um fo mehr befrandet Die auffal: 
ende Aehnlichfeit zweier entfernt liegender Urnenlager Rüds 
fichts der Urnen und- deren Inhalt, was bier nicht mit 
Stillichweigen übergangen werden barf. - Das eine bieler 
Lager ſteht auf bem Cheineſchen Windmuͤhlenberg, dad ans 
.bere auf ben Kahrſtedter Sandbergen. Beide Dörfer liegen 
5 Meilen auseinander. Vergleicht man aber bie Urnen aus 
beiden mit einander, fo wird man verfudt 34 glauben, fie 
feien oon ein ex Toͤpferhand angefertigt, fo ähnlich find fie 
in Form, Maſſe, cígentbümlidyer Art der Verzierung unb 
des Inhalte. Die Form beider weicht von ber aller andes 
ren Hügel ab, eine gebrüdte Zopfform möchte kb fie nen: 
nen, ber Banch ziemlich ſtark vorftebend und fid) in Eurven 
raſch nach unten verjüngend, fo baf der Fuß verhaͤltnißmaͤ⸗ 
fig febr Hein ausfaͤllt. Rad oben aber verjüngen fie fid) 
weniger, fo bag bie Urnen eine verhältnigmäßig weite Müns 
bung babe. Daber find die Gefäße mehr Hein ald groß 
zu nennen unb hier iff ber einzige Unterfieb -beiber Arten 
atwas bemexflid), inbem nämli bie Sabrflebter im Gan: 
zen etwas größer ausfallen als bie Gbeiner, aber biefer Uns 
> terfchieb udi (i nur bei Vergleichung guuppen bar. 
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Eben fo auffallend aͤhnlich If bie Verzierungsart beiber, bie 
"faft ifolirt baftebt. Sie befindet fib nämlich meiſt nur auf 
bem unteren Æbeil ber Urne und ift bôchft mannigfaltis. 

- Bald find e& nur eingebrüdte Linien in verfhiedenen Nid: 
tungen, bald kreisfoͤrmige ziemlich tiefe Eindrüde von ver 
fhiebener Grôfe, bald wechſeln Triangelzeichnungen mit cos: 
centriften Kreiöbogen oder anderen regelmäßig gebilbesen 
parabelartigen Guroen ab, bald- find fie gegittert. Mande 

- find mit mebr ober weniger. vorſtehenden Zaden berfeben, 
bei nod) anderen geben dieſe Baden. in ganz Pleine vorfe 
hende balbmonbfürmige Ribbchen über, bie fid. über de 
ganze untere Oberfläche ber Urme.ausbehnen. Die Linie 
gehen entweder um die Urne herum, oder bilden Sperpenbile 
auf den Boden,’ oder bilden Triangel oder mäandrifhe Fu: 
men. Selbſt in Farbe haben fie eine größere Uebereinftia» 
mung als mit denen aus anderen Hügeln. — G8 kommen 
nämlid) in beiben bie fchwarzen Farben häufiger vor ais an: 
derwaͤrts, doch fo, bag ihnen ‚ber vielleicht aus Stugblei ge 
fertigte glängenbe Meberzug der Güffefelder fehlt. Ein Glei: 
"De gilt von. bent: Inhalt ber Urnen beider Lager. Die St 
bein babet tiejelbe zum Theil ijolitt fteberibe Form, nir 
gends ald in tiefen Hügeln fand ich. Gibeln in Knopfform, 
b. b. baf bas Gewinde mie bie Nadelſpitze auf einer kreis⸗ 

. —5— Platte angebracht mar, aber in dieſen Hügeln fand 
ch gebrannte Thonkugeln in Kerallenform, kleinere in Hand⸗ 
form gefénittene Knochen, auf. bem einen Ende mit einem 
vieredigen eifernes Stifte verfehen, fand ich fonft nirgends *). 
Qnid) fand ich in vielen Urnen am Boden graubraune 
Stüßen arg, die über Kohlen einen Bernflein ähnlichen 
Getud) verbreiteten, ohne aber Bernftein zu fein. Nur ein 
einziges Ahnliches Stud fand :idy außer bier nod in eine 
Urne auf dem Güffefelber Windmuͤhlenberg. Woher diefe 
auffallenbe Achntichleit? Ich kann ſie mir nicht erfiären, 
zumal wenn ich diefe Urnen "unb beren. Inhalt mit denen 
vergleiche, bie id aus Hügelngewonnen habe, melde bio 
fen beiden am nádj(len find. Ungefähr 1500 ‚Schritt vom 
Eheiner Windmühlenberg liegt der Briezer Zoaskenberg, Ur 
nen unb inhalt find ganz verichieden, in beiben fommen 
ganz andere Gegenfiände vor, und bie Sibeln, welche beive 
allein gemein haben, find febr unápntid. Größer nod it 


fo *) Gic Beihmang €. Kruſe?s 2.3, 1, Zaf. & Sg. 13. a b. 
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Der’ Unterfched ber Urnen vom Güffefelder Windmuͤhlenberg, 
Peine ganze Meile von Rabritebt. Form, Farbe, Maffe, 
Irhalt, kurz Alles iff fo verfchieben, bof. jeder Anbaltepunct 


Aehnlichkeiten aufzufinden fehlt. 


Es ſcheint zweckmaͤßig, nod) einige Worte über bie 
Berzierungen der Urnen aus biefer Klaffe überhaupt 
hinzuzufügen. Diefelben find dußerfi mannigfaltig und fait 
bei jeder Urne verfchieben, Aber nicht an allen Urnen 
find bergleid)en vorhanden; faft ein Drittel find obne Ders 
zierungen. Auch ift ed nicht bie verfchiedene Befbaffenbeit 
ber Werzieeungen, fondern die Art und Weiſe, wie biefels 


ben gefertigt. find und die Geräthfchaften, beren fid) bie 


Werfertiger der Urnen dabei bedient haben müflen, find es, 
wosenod) fie zur näheren Betrachtung gezogen werben follen. 
Diefe Verzierungen find mit geringer, vielleicht gar 
Teiner, Ausnahme durch Inſtrumente verfertigt, deren 
Gonftruchion ftd an ben Urnen nadweifen läßt. Die bie 
unb ba audgefprochene Meinung, daß bie verfhiedeneu Vers 
zierungen mit der Hand ohne ein Inftrument verfertigt vods 
ren, fann id nicht thellen, ba ber erfle Blid fchon lehrt, 
bog bie meiflen fchlechterdings nicht ohne ein Gerät entites 
ben fonnten. Nur eine Art von Verzierung kann Werk 
bet bloßen Hand fein, Es finben (id) nämlich an nicht wes 
nigen Urnen flache theild breitere, theild fmalere Eindrüde, 
bie entweder fenfredt auf dem Boden (leben, oder an dem 
bernorftehenden Theile des Bauches angebradt find, theils ig 
fenfrehter Richtung, tbeild, was häufiger ber Fall ift, fo daß 
fie mit einem der Grundfläche parallel laufenden Kreife eis 
nen Winkel von 45° bilden. Die Form und Breite. iff fo 
beídjaffen, bag ein über die nod) weiche Maſſe gezogener 
Finger biefen verflachten Ginbrud hervorgebracht haben 
Pann. Indeß ifl aud) dieß ungewiß, wenn Man ermägt, 
bag an einer Urne (id) dergleichen Ginorüde von verfhiedes 
ner Breite, nicht etwa bunt durch einander, fondern in regels 
mäßigen Gruppen getrennt vorfinden. Die Gindrüde jeder 
Gruppe find unter fid) ganz gleich, unb es gehört fhon eine 
ftíle Hand und Uebung dazu, dergleichen gleichförmig bets 
vorzubringen. Die ber anderen Gruppe find aber viel 
fhmäler, fo bag nicht einmal der Singer eines zarten Kins 
des Plein genug iff, um diefelbe hervorzubringen. Nothwens - 
big muß fid ber Verfertiger bei diefen eines Werkzeuges 
bedient haben. Die breitem: und-fbmalen find aber wefents 
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\ | 
Serm berfefben an ben Cinbrüden und aufgeworfenen Bub 
fien fenntíid), aud) am Rande ber lebten Reihe von Saez 
bie Art und Weile noch fichtbar iff, wie mit bem infr 
ment von ber Gefäßoberflähe der Thon sufammengefhobez 
ift, um bie 3aden zu bilden. Daß diefe Dadurch entftanbe 
nen flachen Eindrüde nicht gan, eben find, veranlagt mid 
zu eg Annahme, daß das Infirument aud Holz gefen 
tigt fei. 

: Gin fedftes einfaches Werkzeug diente zur Bi 
von Kreißeindrüden mit einem Durchmefler von 2 bis 6 85 
nien. Die Kreife find febr regelmäßig und die Runde fdarf, 
fo daß man zu der Annahme berechtigt ift, daß auch biefe 
Werkzeuge aus harter Maſſe — Metall oder Stein — ver 
fertigt gemefen find. Abgelehen von ber verihiedenen Größe 
der Durbmeffer fommen nod) fünf verfiedene Formen 
vor. Zuerſt bloß eingedrüdte Kreislinien. Auf ein Paar 
Urnen fcheinen biefelben nicht mit einem Stempel, fondern 
auß freier Hand, vielleicht mit einem Stäbchen gezeichnet ju 
fein; möglich jedoch, daß die Regelmäßigkeit beim Trocknen 
des Gefäßes verloren gegangen ifl. Bei weitem die Mehr: 
zahl ift jebod) mit einem Stempel eingedrüdt. Andere For⸗ 
men befteben aus mehreren concentrifen Kreiſen. 
Wieder andere bilden eine flache eingedrüdte £reisflàs 
de. Mod andere find zwar aud) Kreisflächen, aber in bec 
Mitte derfelben ftebt noch ein fcharf begrenzter Kern in Form 
eines ganz zarten Cylinders. Endlich giebt e8 eine Form, 

- bie auch aus einer Kreiöfläche beftebt, deren Außerer Rand 
aber mit budelartigen Eindrüden verfeben iff, bie in regel⸗ 
mäßiger Entfernung fteben und ber ganzen Figur bas An: 
fepen eines kleinen Kammrades mit abgerundeten Zähnen 

eben. | 

à Daß alle biefe Inftrumente einfach in bem oben ans 
gegebenen Sinne geweſen, erbellet aus der Ungleichheit ber 

Œtefe mancher unmittelbar auf einander folgenden Ginbrüde, 

aud der Ungleichheit der Entfernung derfelben von einander 

unb aus ber nicht felten vorfommenden Abweichung berfels 
ben von der graden Linie. 

Auf gufammengefette Werkzeuge, b. b. auf foíde, 
bie mehr als einen Ginbrud zugleich bilden, beuten bei ben 
Urnen au8 einem Hügel, die mir nur nod zu Gebote 
fleben, zweierlei Arten von Verzierungen bin. Snbef eis 
Werkzeug, mit bem nur febr flache Eindrude auf den Urs 
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a nem gemacht find. Diele Eindrüde beftehen In: bald aeta; 
ı ben, bald frummen Linien, obne allen Gefchmad,Tunregels 
mäßig unb willkuͤhrlich bin und her oft mwiederholentlich über 
s eine Stelle bingegogen. Sie gleichen den Verzierungen, wel» 
un dt unfre.Semenfirer auf dem Rande wohl anzubringen pfles 
s gen, menn fie eine 2ebmmano fertig gefleibt haben. Sie 
s . nehmen:nämlich eine Anzahl Strohhalme, fchneiden fie ae» 
rade ab und fahren mit benfelben, fo daß fie bie: alme 
pr mit beiden Händen ausbreiten, über die. not naffe Lehm⸗ 
s wand bin und ber. Auf ähnliche Art. find” diefe Urnender⸗ 
y geungen aud) gemacht und ich bin febr geneigt, anzunchs 
s men, daß (id die Verfertiger ber Urnen ebenfalls feiner 
| Halme bedient haben, die fie 10— 12 an bet Babl mit der 
| $anb.ausbreiteten -und bitfe Eindrüde damit auf: ble Urnen- 
machten. Mit einem Halme aber können fie nicht gemacht 
| fein, wie aus ber Parallelität der Linien befonber8 bei den 
Krümmungen unb aus deren Stellung, we diefelben über 
ſchon vollendete hinweggehen, oder in benfelben: aufhören, 
erhellet. » 
Das zweite zufammengefeßte Inftrument ift ein fein 
earbeiteter Stempel, fo confiruirt, bag mit jedem Drud 
in den weichen Thon ein Gegitter gebildet wird, dad aus 
mebrepé Reiben von Quabraten beftebt. Diefe Quadrate 
- find He kein, nicht fo groß, daß ein feiner Stedinadels 
&, &;; die Deffnung bineingebt. Die einzelnen Reihen 







ben fo, bag fid genau Quadrat über Quadrat befindet, 
unb vier Quadrate wieder ein Quadrat bilden. Die meis 
fin Stempel bilden 4 und 5 Reihen folder Quadrate, 
bei einer Urne ift aber ein Stempel gebraucht, der zwölf 
über einander befindliche Reihen von Quabraten bildet. 
Daß diefe 12 Reihen mit einem Stempeldrude und nicht 
etwa fo, daß. der Stempel öfter neben einander angefett iff, 
entftauben . find, erbellet unbeftritten aus der Betrachtung 
ber Urne. Dergleihen breitere Streiferr durch Öftered Nes 
beneinanberfegen bed Stempel fommen aud) öfter vor, als 
kein jebe&nial iſt es zu erkennen, daß und wo erft ber Stems 
pel nebeneinander gefeGt if. Die Breite des ganzen Stems 
pels beträgt bei 4 und 5 Quabratreiben 4 Binien, bei mebs 
seren Reihen in demfelben Berbältnif mehr. Die Reinheit, 
Sauberkeit und Schärfe, mit der auf einigen Urnen biefe 
Berzierungen vorhanden find, läßt mit größter. Wahrfcheins 
lichkeit vermuthen, bag dee Stempel aus. Metall. beflanben 
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fet werden. Auf einer Urne weicht diefe Verzierung in fe 
. fem ab, daß flatt der Quadrate Mecbtede find mit einem 
Verhaͤltniß der Länge zur Breite wie 6 zu 1. Ueber de 
Länge des Stempel babe id) nichtd ermitteln fônnen, f 
fans aber nicht unbedeutend gewelen fein, ba ich bis jegt 
bei 6—8 Zoll Länge nod feinen Abſatz entbedt babe. 

Zu ben Verzierungen gehören aud) bie Henkel im 
weitern Sinne. Gie find an ben limen theils verbam 
ben, theils nicht; aud ift bas Werhältniß der mit Henkeln 
verfebenen zu den benfellofen. in feinem. Urnenlager gleich, 
bald iff die eine, bald bie andere Gattung überwiegend. 
Ich theile dieſe Henkel in zwei heile: in eigentlide 
Henkel b. b. Urnenanhänge, die zum Anfaflen und Œragen 
des Gefaͤßes geeignet und fo geftaltet find, bag man wenige 
fiend einen: Singer durch die Deffnung bringen fann, bann 
in uneigentlide Henkel, b. b. (olde Abfühe am ben Urs 
nen mit unb ohne Deffnung, die zum bequemen Anfaffes 
und Zorttragen des Gefäßes nicht geeignet find und blof zue 
Bierde geriet baben können. 

et Anzahl nad) finden (id) von biefen Henkeln ius 
weitern Sinne einer bis vier an einer Urme, bie Zahl 
birei kommt in vielen Hügeln gar nicht, in einzelnen nicht 
felten vor. 

Die Form der eigentlihen Henkel iff die unfe 
irdenen Xöpfe, nur iff bie Deffnung nicht fo groß. Ei 
Art hieher gebôriger Henkel verdient befonber& hervorgehoben 
zu werden. Sie find nicht breit, fondern rund, bie Deffs 
nung fo groß, daß ein flarker Mannsfinger bequem durchs 

ebt; bte Außenfeite gegen die Mitte zu ift einwärtd ge 
oungen, fo daß bie begrenzende Linie zwei Guroen bil: 
bet; oben auf bem Henkel befindet fid) ein cylindrifcher Kork 
fa&, Der horizontal aber (darf abgefd)nitten ifl. Gr bat 
eine gefällige Geftalt. | 

Mannigfaltiger ift bie Form ber umeigentlichen 
Henkel. Sie find theils burbbobrt, theild nicht. Im erften 
Kal liegt die Deffnung in der Horizontale, ift weit kleiner, 
fo daß nie ein Gaͤnſekiel ober aud) nur eine Rabenfpuie - 
burdgebt. Gin einziged Nebengefäß babe ich gefunden, bei 
bem bie Deffnung in dem Henkel vertifal angebracht war. 
Bei einer Urne fand fid ein Henkel mit einer boppetten 
Oeffnung. — Die nidt durchbohrten uneigentlichen 
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que beftehen aus Erhöhungen don verichiebener Art: Bald 
nb es nur bogenförmige Mibben, von denen zwei ober brel 
neben ehnander fichen, Da wo 2 Bogen zufammentveffen, if 
eine freibfórmige Vertiefung in bem erbabenen heile Ders 
felben; bald find e8 kurze Spigen oder flumpf zitenförmige 
Heroorragungen mit und ohne eingebrüdte Kreife an der 
Baſis derfelben, 1— 4 nebeneinander ; bald find e$. einzelne 
mit 2 Singen aus ber nod) weichen Urne heraudgelniffene - 
Dervorragungen, in bem der Fingerörud theild von oben 
und unten, theitd von ber Seite gefcheben iff, fo daß bis 
tibbenartigen "Erhöhungen im erflen Sal borisontai, bein 
zweiten verfifal fliehen; bald befteben fie in cylindrifchen, aber 
fharf abgefchnittenen Hervorragungen. Zu bemerten ift noch, 
Daß fid) von bielen verihiedenen Arten immer nus eine jebebe 


| mal an einer. Urne findet, obglei fie öfter wiederkehrt. 


. $bet obige SSerfud, bie Urnenlager in lagen unb 
Sattangen einzutheilen if, mie jeder ev fte Werfuch einer 
ſyſtematiſchen Eintheilimg, unvollfommen. SHätte ich taus 
fend Hügel flatt hundert aufgenommen, fo würbe bei einem 
veicheren Material Alles fehärfer begrenzt und genauer bes 
ſtimmt werden koͤnnen. G8 find bie unb ba noch zu fchroffe 
Uebergaͤnge von einer Klafle oder Gattung zur andern fichte 
bar, bie fierlid noch ausgefüllt werden. Namentlich. vers 
ift man biefes allmáblige Uebergeben in eine andere Gat» 
tung bei der zweiten Klaffe, wo zwifchen ber erflen unb 
zweiten Abtheilung ficherlih noch Mittelglieder fehlen. Kür 
ein folched Mittelglied halte id) den Molochsberg bei 
Cheine. Er war bereitd vollffänbig umgewühlt, als ich 
ign in Augenfchein nabm; aber was ich bafelbft nod) fand 
und an ben Urnentrümmern (a, in $Berbinbung gebracht 
mit ben Relationen ber Lanbleute, die beim Umarbeiten des 
Hügeld behülflich gemefen waren, läßt mid) vermuthen, daß 
bie Urnen fo beigelegt waren, wie bie in der erfien Unters 
Abtheilung, daß alles, Form und Maffe der Urnen, fo wie 
ihr Anhalt fi an ben aus ber zweiten Unterabtbeilung ans 
ſchloß. Der Uebergang von ber zweiten zur dritten Klafle 
läßt fi je&t fdon nachweiſen. Auf der Feldmark Lohne 
findet fid) nämlich ein fünfflid aufgeworfener Hügel mit eis 
nem äußern Steinkranz umgeben, ber nach ber obigen Klafs 
fifitation zu der zweiten Abtheilung ber. zweiten Klaffe ges 
hört. Ungefähr 600— 1000 Schritt von bemfelben findet ^ 
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fit eine von ber Natur 'gebülbete Sandanhöhe, btren Ober 
flähe durchaus feine Spur trägt, bag irgend eine SBeránbe: 
zung mit berielben durch SRenídenbánbe vorgenommen fe. 
Hier befindet jid) ein zur dritten Klaffe gebôriges Urnenla⸗ 
ger. Sn jenem kleinen Hügel ſtehen die Urnen in klarem 
Sande, aber einige Zoll uͤber jeder liegt jedesmal ein roher 
Feldſtein von maͤßiger Groͤße, ſo daß, ſtoͤßt man beim Gra⸗ 
ben auf einen dergleichen, ſich allemal unter demſelben auch 
eine Urne findet? Nicht fo im benr größern Urnenlager auf 
ber natürlichen Anhöhe. Die Urnen fiehen bier ganz frei 
im Sande; von Steinen, bie ihr Dafein anlündigen, feine 
Spur. Und bod) find die Urnen in beiden Hügeln fo febr 
unter einander ähnlich, bag man glauben follte, fie wären 
aus einem Hügel. Daffsibe gilt von bem Inhalt. Wenn 
ich glei nur einen geringen Theil des großen Urnenlagers 
auf der Anhöhe aufgenommen, weil id feine neuen Gors 
“men fand, fa febrt bod) bas, was id in den Urnen des 
Bleinen Quügels fand, wieder; felbft dad, was der Beine 
tünftlihe Hügel Eigenthümlicyed hatte, fand fid) aud) iu 
der natürlihen Anhöhe. Beide Urnenlager müflen bemnad, 
nimmt man auf die Zeit Rüdfibt, in ber bie Umen beige 
fest find, al8 unmittelbar auf einanderfolgend angefeben 
werden. Vei der natürlichen Anhöhe ift aud) bie geringe 
Mühe, welbe bei bem fünfllien Hügel angewandt ifl, ges 
fhwunden. — Einen ábnliden llebergang babe id auf bem 
Güffefelber Windmühlenberg bemerft. Daſelbſt befand fid) 
eine mit Steinen umfrángte geringe Anhöhe, fibtbar durch 
Menfchenhände hervorgebracht. In derfelben flanden an vers 
fhiedenen Stellen Urnen, aber die Mehrzahl fand fid) aus 
ferbalb biefes Kreifes in den Ebenen des 9Binbmübtenbers 
ges ohne alle Bezeihnung, dad Lager bebnte fid) in bes 
trächtlicher 98eite aus. Die Urnen und deren Sufalt uns 
terſcheiden fid) durchaus nicht von einander. 

Smet Urnenlager aus diefer dritten Klaffe fchliegen 
(id in einer Hinfiht an bie erfte Abtheilung ber zweiten 
Kiaffe an. Dies find ber Zethlinger Windmühlenberg 
unb bie Anhöhe bei Wönig im Hannoverfchen. In beiden 
Anhöhen befindet fid), wie in den Hügeln der erften Abtheis 
lung unter der Oberfläche ein aus kleinen Feldſteinen beftes 
benbe8 Pflafter. Die Zethlinger Urnen gehören aber offen; 
bar .ihrer Form, Mafle, Verzierung und Inhalt nod) der 
britten Klaſſe an, fo wie and) der Hügel felbft bapin ges 
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Hört. Die Anhöhe bei Wönig flebt aber in jeber Hinſicht 
ganz {folitt da. Ä : 





Einer befonbern Erwähnung verdienen nod) zwei 6» 
el, die in gewiffer Dinfidt zu: feiner der angegebenen Klaſ⸗ 
in gehören: Et _ Dao] 

1. Sn ber Nähe. von SSinterfeib gegen. bie Gelb» 
mar Galíentbin zu liegt. ver Lindenberg‘, eine fünfltidye 
Anhöhe in Kreisform, mit..einem Außeren Steindreife vers 
feben: Ich: hielt ibn für einen Urnenhuͤgel und ließ in anf 
nehmen. Weich beim Anfang ber Arbeit‘ zeigte (idi der im 
nee Steinfran,, ganz fo, wie id ibn immer gefünbem :&8 
fanden fid. ach bald. eimgelhe &befäßicherben unb. Holzkoh⸗ 
tns in ‚einer. .größern Tiefe auch ungewöhnlich viel Aſche 
‚hanfenweife, aber immer unmittelbar unter einem mb 
-gigen.Granitétod. In;der gewöhnlichen. Ziefe fand :fid) aud) 
bas bei .ber erften Abtheilung ber erfien Klaſſe vorkommende 
Steinhflafler, befiand. hier jeboth nur aud.eimer Soge vog 
gielofitinen. . Begen bie. Mitte Des Hügeld ‚fanden‘ fib. im 
ine gesingen Tiefe von ohngefuͤhr 2 Sup fünf voftène 
bige Skelette, in borizontafer Sage mit ben Fuͤßen gegen 
Often in reinem Sande, Die eellflánbig vorhandenen Kno⸗ 
ben batien eine: ſchmutzige gelbe Farbe und waren ſo muͤrbe, 
bag fe(bR. bie. flárfflen be& Schädels wie ‘fautes Holz fid) 
igecbsüden „ließen. : Nur bie Zähne, in jedem Kiefer nod 
volkanbig vorhanden, waren: nod) feft und hatten noch alle 
den weißen Schmelz, bod) fand fid) im Mittelpunkt dee 
Krone [don ein ſchwarzer Ziel. Die Länge. des einen 
Skeletts ‚betrug, genau gemeffen, 5 Fuß 6 Zoll, ging alfo . 
nicht über. bie gewoͤhnliche: Groͤße hinaus, die Abrigen Kat 


ten biefélbe Größe, zwei ‚waren jedoch Fleiner: Von irdés 


nen Gefäße im der Nähe und von Metall’ burchaus feine 


Syur..  ‘ : , 
flea ^i ‘bas erfle Beiſpiel, bas mir in bem heidni⸗ 
ſchen Beflattungshügela menſchliche Skelete vorgekommen 
find. Aus: dem :gxauen - Alterthum müffen: fie hertuͤhren, 
benn fie [agen unter bem bei, ben Urnenhuͤgeln vorkommen⸗ 
den Steinpflafter, und der Hügel war: ganz fo. €onftruitt, 
wie bie ber erften Abthellung ber zweiten Kaffe ' : : 
| 2. Auf ben Thüriger Holzbruͤcken fand ſich unter ben 
aufgenommenen Hügeln einer, der Hinſichts beB Inhalts , 
nod) von ben übrigen abwich: .Gr unterfchied :fidy. in der 
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Worm bardaus nidt von ben übrigen. Wald unter ber 
Oberfläe zeigte fid aber ein mit großen Granitquadern 
auögefegter Raum von 5 Fuß 2 Zoll Länge, 1 Fuß ‘Breite, 
f Zuß Tiefe, alle Dimenfionen im Lichten genommen. Der 
Boden beſtand ebenfals aus Platten, der Inhalt war 
Sand; in demfelben lagen einzelne zerbrohene Knochens 
_ Rüde ohne befonbere Kenrizeihen, fo daß alfo nicht zu be 
flitimen war, ob fie einem Menſchen angehört hatten. Nahe 
bei diefem Steinfafien flanb auswärts eine zerbrochene Ur⸗ 
- me, die feine. Knochen enthielt. Eine Leiche Flann hier nidt 
beftattet fein, dazu war bec Raum zu fhmal und es hätten 
fi mehr Knochen vorfinden müffen. Die Kuochentrummer 
zeigten aud) feine Spur von Brand. Freilich beweifet dieß 
Ribts, ba fid) in den Urnen aud) häufig Knochen vorfın- 
. ben, bie nicht verfobit oben geihmwärzt find. — Einen aͤhn⸗ 
líden Kaften, aber von geringerer Größe fand ich nod) im 
einem Heinen Hügel daſeibſt. Er war im Lichten 3 Fuß 
klang, 14 Zug breit und 2 Buß bob, der Boden befand 
mit aus Quabern, fondern aus Sand, womit aud) ber 
ganze Kaſten gefüllt war. Mon Gefaͤßſcherben unb Kno⸗ 
en im ganzen Hügel feine Spur. ’ 


Ueberfchaut man bas gewonnene Reſultat, fo hält es 
ſchwer, fih ganz bed Verſuchs zu enthalten, Folgezungen 
barau$ zu ziehen. Nur einzene Anbeutungen und Zweifel 
über die Richtigkeit mancher Behauptungen Anderer mögen 

. nod) folgen. — 
1. Der Grundſatz: Be koloſſaler und roher bie zu ben 
Bauten angewandten Materialien find, je mübeveller dies 
felben zur Stelle haben geídafft werden müffen, je größer 
bie robe Kraft ift, die bei ben Bauten in Anmendung ge 
Tommen; deflo älter find dieſelben — iff wohl allgemein 
alé marie anerfannt. Wenden wir bief auf unfere Be 
aͤbnißplaͤtze an; fo werden wir bie Werke der erfien be: 
driebenen Klaſſe für bie aͤlteſten dleberbleibfel einer vorge: 
ſchichtlichen Seit in unferer Gegend anerkennen müffen. Als 
mählig wimmt die Mühe, mit ber biefe Grabflátten anges 
legt find, ab und eim weſentlicher Beflandthei nad bem 
andern ſchwindet. Zuerſt fehlt der Aufgang zum Qügel 
(zweite Mbtbeit. ber er ſten Kl.), bann fehlen die Altäre und 
v ‚die forgfältige Umfutterung der aufrecht ftebenben Bloͤcke burd) 
eigends zu .diefem Zwede gehauene Granitplatten (britte 
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Abtheilung der erfien Kl.). Die zweite Klaffe von Huoͤgeln 
bedurfte fon weniger roher Arbeit, bie Maſſe von Gira; 
nitblöden ift minder geworben, fie find nicht mehr auf die 


hohe Kante geftellt, ſondern legen. platt, fo ba fie aud). 


‚Seiner Umſchichtung durch ‚Platten zu ihrer Aufrechthaltung 
bedurften, aber der Hügel jelbil Hi in der_erften Abthei⸗ 
lung diefer Klaffe noch mit einer febr großen Anzahl von 
toben Feldfleinen angefüllt aub. die Urnen find in befondess 
Dazu verfertigten Kaften verwahrt. Die Sorgfalt des Bauch 
bat mehr die Umgebung ber Urnen im Auge. . Auch diefe 
fait alméblig weg unb nur die aufgemorfenen Hügel mit 
einzelnen om Fuße beflelben liegenden großen Steinen das 
gacterifiren bie Hügel ber zweiten Abtheilung; daß aber 


- zwifchen biejem beiden Abtheilungen nod) ein Uebergang zu 


fehlen (dpeint, iff bereitö oben angegeben. Den Begröbnißs 
plägen ber dritten Klaſſe fehlt Alles, was Durch Mens 
fhenbänbe bervorgebradyt ijt, man feste die Urnen auf ben 
hoch liegenden Plaͤtzen ohne weiteres bei. | 
An dem Grade, wie bie auf die Gonfiruction bee Bes - 
ſtattungsplätze gemanbte Mühe abnimmt, mebrt (id bie 
Sorgfalt in ber Wahl des Materials, der Form unb ber Vers 
zierungen ber Urnen, waë auf eine allmählige Entwidelung 
der Kunfifertigleit und des Geſchmacks binbeutet. Die wes 
nigen Bruchſtuͤcke aus den Hügeln der. eren. Klaſſe Fünnen 
bier nicht in Betracht gezogen werben; aber der Gewinn 
aus den Hügeln ber zweiten und dritten Klaſſe beflátigt. 
bie volfommen. Dad Material zu den Urnen bec. erften 
Abtheitung ber zweiten Klafje iff rob und nicht gereinigt; 
"bie Form ber Gefäße febr übereinflimmenb, meift unge: 
fällig; bie felten vorkommenden Verzierungen ‘ohne Ges 
fbmad und ohne alle Kunft angefertigt. Die der zweien 
Abtheilung in biefer Klaffe fichen in jeder Hinficht viel hoͤ⸗ 
ber, die Mafle iff feiner und meift frei von frembertigen 
Oubftangen, bie Form wechſelt (jon bedeutend ab, bie Ver⸗ 
zierungen erforderten fchon viele Zeit und Anwendung von 
wenn auch gleih nur einfachen Maſchinen. Der Ucbergang 
fehlt aber auch bier wieder fichtbar. Die Gefäße in ber 
dritten Klaffe von Begräbnißplägen fliehen den aus ber 
zweiten Abtheilung ber vorigen Klaſſe ungleich näher und 
unterfcheiden (id) nur durch ihre größere Mannigfaltigkeit in 
den zum Æbeil fon hübfchen Sormen, burd) bunnere Aus⸗ 
arbeitung bed Materials unb burd) weichere, fon mehr 
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gleihmäßigere und zufanmengefegte Verzierungen. — Em 
Sleiches alt von bem Inhalte ber Umen. In ber ejm 
Kaffe enthalten die Gefäße mir Sand. Daß anf han 
in einem ‚Hügel der zweiten Abtheilung biefe Kiaffe Sn» 
den enthielt, ift freilich wahr, aber bieB lann nur als em 
‚jest wohl nod) nicht erflárbare: Auônabme von ber Kegel 
‚betrachtet werden, ba nadj ben Erfahrungen in andern Ge 
genden Deutichlands, in Dänemart, Schweden und He 
land feine. Knochen in ben Urnen dieſer Hügel gefunden 
werben. - Die limen aus ber zweiten Klafle enthalten ne 
“hen, in denen aus ber erflen Abtheilung aud) ſchon, wi 
wohl feiten, Metall, und gar immer Kupfer ober KRupfe: 
'Gompofition. In der zweiten Abtbeilung erfcheint bal 
Eifen. in Uebergang von der erfien zur zweiten Abthei⸗ 
lung fehlt aud) hier. Die Gerdtbe au8 den genannten Me 
tallen gefertigt, find Anfangs einfad), werben aber befons 
‘ders in der dritten Klaffe zufammengefister, zierlicyer unb 
verrathen eine Art von Luxus, die Werzierungen find ves 
cher angebrucht, tie Arbeit ift fünfiliher. Unter ben Rins 
gen, die in ben mannigfaltigften Sormen vorfommen, find 
-febr feine, mit und ohne zarte Kerthen, mit und obne 
Glasperlen, bie in den verfchiedenften Karben und von man 
nigfaltiger Größe fid) vorfinden, und nur zu Obrringen ge 
' dient. baberi fónnen, andere haben eine große Deffnung, und 
'paffet: für- den Oberarm eined ftarten Mannes, bie fegten 
. enthalten einfache Verzierungen und Anhänge, bie in fpis 
ralförmigen Windungen .auf den Urnen.ruhten, denn fie 
. flehen auf. bec Ebene des Ringes ſenkrecht. Ferner Ketten, 
die den Halößetten unfrer Damen ähnlich find, feine Ra: 
dein, Kupferdrath von großer Keinheit. Endlich deuten die 
Begenflände durch ihre zum Theil Hübfche Formen auf Du 
bin.. €. finden fib Fibeln, anf die.mannigfachfle Weiſe 
verziert:.z. B. "mit kleinen Kreidefügelhen, bie mit fupfer: 
nen ‚Stiftchen "befefligt find und rofettenartige Gruppen bil 
den, von. benen ich mebrere vollfiändig den limen entnoms 
‚men babe. Daß das Gefagte nur. von den kupfenen Ge 
rätben. gilt, otrílebt (id mohl von fetbft, weil bas Gifen 
zu ſtark oxydirt ift, als dag ſich bie. feinen Gerátbe,. bie aus 
bemfeíben "aefevtigt find, noch in feiner feinen orm erbal 
ten haben follten. Daß man in anderen: Gegenben Deutſch⸗ 
lanb8 .nicht fo viel Eifengeräthe in den Urnen gefunden bat, 
‚ wie ich, Hegt wohl darin, daß man vorzugsweife nur Grà- 


! 
J 
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€ ber aus ber ältern Zeit aufgenommen, und die äußerlich 


x untenntlichen Urnenlager ber dritten Klaffe nit entbedt bat, 


x. oder daß diefe lebteren durch die Kultur des Bodens ganze 
ig; lib verfhwunbden find. Unſtatthaft (deint mir jedoch die 
gg Annahme, daß bas häufige Vorkommen des Eifens in ben 
ai Urnen aus ber Umgebung von Salzwebel daraus zu erklaͤ⸗ 
im ven fei, daß fid) bâffelbe bier länger babe erhalten können, 
m indem mod in fpâteren Sabrhunbderten fi heidnifche 
y! Glaven in der Altmark erhalten hätten, fo daß e8 alfo von 
" ber lange nod) fortgefe&ten beibnifd)en Sitte, bie &obten zu 
in verbrennen, al8 Ueberbteibfel erfcheine. Daß in der Gegend 
,; OR Diesborf fi noch lange nad) ber Einführung des Chris 
*. (fientbums heidniſche Siaven fanden, ftebt allerdings urlunds 
, lid) feft; allein dies gilt fiberlid nur von einzelnen amis 
P fien, nicht von ber ganzen Gegend. Die herrfchende Ses 
ligion feit Karl des Gr. Zeit ift in der Altmark gewiß bie 
œriftlide gemeien. Nun aber findet fid) in allen von mir 
uuterfuchten Gräbern bee zweiten Abtheilmg der zweiten 
Safe und ber ganzen britten Kaffe flet8 das Eifen vor. 
Auch kann bafjeibe nie ganz fbwinden, fondern zeigt fid) 
eud nad Sabrtaufenden nod) immer unter ben Knochen 
und im Sande als Srpb. Unzählige Beifpiele haben mich 
bavom überzeugt, inbem id) fehr viel gángid) in Oxyd auf: 
gelöftes, Gifen in ben Urnen gefunden babe, beffen Dafein 
nur burd die Farbe ber Knochen oder des Sandes erkennt; 
lich war. Ueberall, wo fid) noch Urnenflätten aus ber zweis 
ten Abtheitung der zweiten Klaffe und aus der dritten affe 
finden, wirb man auch fidberlid) beim genaum Duschfuchen 
bed Urneninhaltö-die Eifenfpuren finden. 

2. Die Frage: Sind die Metall» und Glasfaden, die 
fi in ben Urnen finden, Germanifchen ober Römifchen Urs 
fprungs? i(t nach meiner Ueberzeugung fchwierig' zu beants 
worten. Wenn ich aud) durchaus bie -Anficht nicht theilen 
Tann, daß bie Bewohner unferd nôrbliben Deutichlands 
vor Karl dem Großen ben Wilden ber Süpfee gleich zu 
fegen find; fo ift e8 bod) auf der andern Seite kaum glaub« 
lid), daß fie in jener Zeit fchon bie Kunſtfertigkeit in Bears 
beitung der Metalle gehabt hätten, welche zur Anfertigung der 
and Licht gezogenen Gegenflánbe erforderlich ift; faum glaubs 
lib, daß fie bie Kunſt nicht bloß des Glasſchmelzens, fons 
dern aud bie ber Färbung befielben gefannt haben. Ich 
babe Glaéforallen von ben mannjgfaltigfien garden, vom 
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(hönften dunkelblau an bis sum balbweigen, ſelbſt Fıbela 
mit blauem emallirten Glaje belegt, gefunden; eine bunfık 
blaue Koralle ifi ringsum mit einer weißen fdmalen Binde 
verfeben, die im Glafe felbft liegt unb demfelben ein büb 
fche& Anfehen giebt. — Eben fo viel und nod) mehr Cdywie 
rigkeit bat die oft unb febr zuverfichtli auögefprochene 3a 


nahme, bog biefe Metall» und Gladwaren Kömifchen Ur | 


fptungs feien und als Beute oder burd) ben Handel in biek 
Gegenden gelommen feien. Denn, menn id) auch fein Ge 
wicht darauf legen mill, bag im Ganzen genommen t 
Maſſe der fo vergrabenen Gegenflände in der hat groj 
ift, fo ift bod) Folgendes in Betracht zu ziehen; 

a) Sehr viele metalliiche Gegenftändbe, bie fid) in am 
bern Gegenden Deutfhlands finden, fommen bei uns gar 
nicht vor; 3. 88. Sold, Gilber*), Roͤmiſche Münzen, fap 
ferne Streitärte oder Abhaͤutungsinſtrumente u. a. 

b) Die am bäufigften vorfommenden Gegenftánbe find 
bie Fibeln. Bei ihnen (iebt man, wenn auf Das verfchiedene 
Alter der Gräber Rüdfiht genommen wird, ein Fortſchreiten 
in der Kunſt der Bearbeitung, fo daß in der dritten Klaſſe 
von Hügeln an den: Fibeln fid) allerlei Schnörfeleien und 
manntgfaltige Werzierungen auch mit andern nicht metall 
(den Körpern finden. Die Grundform der Fibeln im ei: 
nem unb bemjelbem Hügel iff conflant, aber verſchie⸗ 


ben in verfiebenen Hügeln, oft zweier unmittelbar an eim - 


ander grenzenden Feldmarken. 

c) Die Annahme mancher Alterthumdforfcher, baf bie 
in Urnen gefundenen Zanzenipigen und. dergleiben Waffen 
ähnliche Geräthe meift simulacra armomgm waren, iff aud 
bie meiniges id babe dergleichen viele gefunden, von denen 
nidt angenommen werden fann, daß fie als wirkliche Jef: 
fen gedient hätten. Sollten unfre Vorfahren wohl fid) die 
felben von den Römern eingebanbelt haben, um fie ihres 
Verfiorbenen mit ind Grab zu geben? | 

d) Im Cheineſchen Windmuͤhlenberge fand ich in 2 
Urnen eine Anzahl (25 — 30) eiferner zolllanger Nägel, mit 
converen Köpfen, über bie ein Kupferblech kuͤnſtlich gelegt 
unb auf der inneren, concaven, Seite umgebogen war. Die 
es Mertmal hatten beide Arten gemein, die Nägel in der 


*) Nur in einer Ucne auf bem Cheine ſchen Windmühlenberge fand à 
ein Paar Stüdchen Silberdrath in Oakenform. erge fand i$ 
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eren. Ume waren aber vierfantig, bie in ber andern rund. 
Sin jeder diefer Urnen lag ein vierediged Cifenftüd, auf den 
vier Eden mit fupfernen Stietnágeln verfehen, in ber Mitte 
waren Löcher von verfchiedener Weite, wahrfcheinlich eine 
Form zur Verfertigung ber Nägel. Der flarle Oxyd an 
biefen Formen ließ nicht mehr erkennen, ob einige Köcher in 
benfelben rund ober vieredig gemefen waren. Scheint dieß 
nieht. bazauf binzudeuten, bag die Beftatteten Nagelfchmiede 
waren: - ° : 
3) Eben fo fdioer dürfte-bie Frage zu beantworten 
fein: welcher Nation gehörten die verfchiedenen Klaſſen von 
Sräbern an? find fie germanifchen oder ſlaviſchen Urfprungs? 
Das vor Karl dem Großen die Slawen in der Altmark herr⸗ 
fihend waren, läßt fi bartbun, fo wie aud), daß bie Gers 
manen nicht zahlreich in diefee Gegend geweien fein fônnen. 
Die Ucbereinftimmung der Dünenbetten mit denen in folchen 
Gegenben, in melden niemals Siawen gewohnt haben, be: 
sechtigt wohl zu dem Schluſſe, bag biefe ünengréber ger: 
mani(den Urfprungs find. - Die Schwierigkeit zeigt fidy ben 
nad) nur bei ben Urmenlagern der zweiten unb dritten (affe; 
Die Behauptung Worb s's, bag bie Slawen ihre Todten nicht 
verbrannt, fondern beerdigt hätten, bat mid) in ihren Grün; 
den durchaus nicht überzeugt, unb ich bulbige auch ferner> 
bin noch der gemeinen Anſicht, daß fie ihre Todten vers 
brannten und die Reſte in Aſchenkruͤgen beifeßten. Aus 
bem oben näher nachgewielenen llebergang von der zweiten 
Abtheilung der zweiten Klaſſe jur dritten Klaffe von limen: 
lagern folgt nothwendig, daß biefe beiden Hügelarten einer 
Voͤlkerſchaft angehörten. Aus ber großen Menge von Urs 
nen, bie fid) jest nod) auf jeder Feldmark vorfinden, fobalb, 
nur nod) unbeaderte Sandhöhen vorhanden find, unb aus. 
der zahlreihen Menge der nod) vorhandenen Urnenftätten’ 
läßt fid) folgern, daß jedes Dorf feinen eigenen Begrébnif: 
pla hatte und bag die Bevölkerung bedeutend geweſen fein 
müffe, weil in den Urnenlagern dritter Klafle ſich ſtets uns. 
berte vom Urnen vorfinden. Da nun der Theil der Altmark 
in der Nähe von Salzwedel von Cfamen angebaut ift, fo 
halte ich wenigſtens bie Begräbnißpläge der zweiten Abthei⸗ 
lung ber zweiten Klaffe fo wie der dritten Kaffe für Gas 
wiſche Begräbnißpläge. — Bu einer vollftändigen Beants 
wortung ber in Rede flehenden Frage find jedoch noch nicht 


Materialien genug vorhanden. Benmtenbivert) iff es auch 
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nod, bag in ber echt flawifhen Gegend, in ben Austen 
Wuſtrow und Lüchow im Hannoverſchen durchaus fem 
Urnenlager mit Steintränzen vorfommen, fondern alle da 
dritten Rate angehören. Die verfhiedenen lirnen, welqhe 
id von bortber erhalten babe, unterfcheiden fid) vom ba 
Altmärkiihen durchaus nicht, was auch von dem metall: 
(oen Inhalte gilt. . 

4: G5 ift vielfach behauptet, daß aus ber Aehnlichkeii 
ber Urnenform fid auf biefelbe oder eine verwandte Wölfen 
' (daft fchließen laffe Dies ift mir hoͤchſt unwahrſcheinlich 
Faſt auf jeder Feldmark findet jid) eine andere vorberridem 
. be Urnenform in berfelben Hügelart, ſelbſt ein Hügel ent 
hält verfchiebene Formen, unb auf dem Güffefelber Wind 
. müblenberg babe ih Typen von ben beterogenfien Formen 
gefunden. Ueberdieß ifi ber Uebergang von einer Form 
zur andern fo allmäblig, daß ed faft unmöglich ift, Grenzen 
aufzufinden. Gin Gleiches gilt von bem inhalt unb der 
Verzierung *). Auf diefem Wege fann nad) meiner fehlen 
Ucberzeugung Bein Stefultat gewonnen werden. 

Salgwebel, ben 20. September 1835. 

DanneiL 





0 XXV. 
Bericht über frühere Nachgrabungen an ber ſchwar⸗ 
zen Elſter | 


von 
Srlebrid) Krug von Nibba. 

Da fich durch neuerliche Borfhung — zumal die glüdlichen Combi⸗ 

nationen des Hrn. Kreis-Phyſikus Dr. Wagner zu Schlieben — ergeben 

t, wie wichtig für deutfche Alterthumsfreunde die Gegenden obnmeit 
Ferzberg und Übigan find, fo hält der Verfaſſer es nicht für Üderfläffig, . 

über feine eignen Nachgrabungen auf jenem reichbegabten Boden einige 

Worte mitzutheilen, wie folche feinen Zagebüchern aus jener laͤngſtver⸗ 

lebten Zeit entnommen worden; um hiermit unmiderlegbar darzuthun, 

um wie viel früher ihm als andern Korfchern der Geift diefer Gräbern 

lonie nahe trat, unb ihn auf dort verborgne Alterthämer aufmerkjam 


mochte 
Am 20ten September 1811. 
Sm Walde zwiſchen Stein» Röffen und Îibigau liegt 
eine Tünftlich erhöhte Huͤgelſtrecke, bie ber dortige Banbmana 


9) Vergl. aud): Neue Mitth. Bd. II, Heft 1. ©. 116. ff. 
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bie Berge nennt, obfbon ber hoͤchſte Hügel faum 8 bis 
10 peri Höhe erreicht, morunter altdeutiche Leichname (das 
mögen. — 

Sd) griff biefe Idee heute thâtig auf unb ging mit 
fes Dragonern meiner Compagnie an einem bienfifreien . 
Nachmittag and Werk, einen biefer Sandhuͤgel aufzudeden, 
ber. ufit- alten Eichen und Kiefern gekrönt, an 50 Schritt 
in Umfang halten mochte, und rundum mit einem flachen 
Gitaben umgeben war, den fichtbat Menſchenhaͤnde gefhafs 
fen. Deine Bemühung biieb nicht unbelobnt, wir fanden 
mehrere Alchentöpfe und Fenntlibe Spuren verbrannten Ges 
beins , ‘unfeblbar nod) aus ber vorchriftfichen Zeit und mete 
gelartig zerfegt und vermittert. Die Art ber Urnenftellung 
innetbali- des Hügel& war folgende. Ohngefähr 4 Fuß uns 
fet dem fanbigen Abraum des Hügeld, ben wir vom feiner 
pige vertifal durchſtachen, fand (id) eine Lage rober Stei: 
ne zwiſchen 25 bt& 50 fund Schwere, unb nah unter die: 
fer Bededung, nreift feitwärts ober mmgeftürit liegend, zeig« 
ten fid mehrere 6 bis 8 Zoll Hohe Thongefäße, bie inbef 
meift nur gerbrôdelt aufgehoben wurden, ba ihre Mafle 
theild zu weich und foder, theifs von Baumwurzeln zu febr. 
durchdrungen mar, fie unverlegt zu Tage zu fördern. Die 
Farbe der Gefäße war röthlich braun, auf bem Bruch (mit 
Quarzkoͤrnchen durchſetzt) etwas ſchwaͤrzlich, doch verrieth ihre 
Worm (on einen Grab von Handwerköfertigkeit und Ge: 
fémad. Waffen, Ringe, Bracteaten oder Putzgeroͤthe fa: 
men nit vor, und id) feste meine: Gntbedungen auf wieder: 
holte Nachgrabungen aus, ba heute wenig Unverletztes heim⸗ 
gebradt wurde. . | 
EN Xm 28ten September | 
fehte ich im: Bellenn mehrerer Regimentscammeraden unb 
von 12 ſtarken Dragonern unterflügt meine Radgrabung 
fort; bas fchönfte Wetter begünftigte diefe Unternehmung. 
"7 Mit Eifer gingen wir einen großen, völlig runden, 


| . ganz tifverfebten Grabfügel an, drangen wie neulich von 


Oben, béd) mit mehr Vorficht, in feinen Schooß unb fans 
den in:berfélben Tiefe wie bort, mehrere umfängliche Def: 


kelurnen, Tlemere: Aſchenkruͤge unb Schaalen, Ringe grös 


ferer und Fleinerer Art, und mancherlei menfchlihe& nos 
chengebroͤckel mit Kohlen oder Afche vermifcht, meift unter 
bichtgefühlagener Erde am Boden ber. größern Urnen befind: 
ll Nicht dur durchaus -und völlig erhalten = ba wir fie, 


: 686 Krug v. Ribba über Nachgrab. an ber ſchw. Gifer. 
burd) unfer neuliches Unglüd belehrt, vot bem. Herausde⸗ 


ben erft einige Beit ber Luft erponirten — fondern auch ven 
gefälliger Form waren fammtliche Kidentópfe, und bewiefes, 
‚wenn auch noch nicht den Gebrauch ber Zöpferfcheibe, bod 
nicht geringe Kultur ihrer Bildner, denn fie waren trefflich 
gerundet, trugen ald Verzierung im Dreied verbundene £i; 
p» nb SSertiefungen, und hatten meift Heine feingedrehte 
entel. eq 
Gin Beigefäß von Becherartiger Form (Sigur I.) botte 
einen ſchlanken gefälligen Fuß und zeigte parallellaufende 
Gindrüde, am untern Rande mit Punkten verziert, [G8 if 
jest in meiner Privatfammlung und mipt 5 Zoll im be 
be, 41 Zoll in ber Weite — (briefl. 3uíag)]. — Die 
acht überfiel und, che wir mod unfere Entdedung ganz 
beenden fonnten, bod) zufrieden mit dem gethanem Funde 
und Alles bem morgenben Tag überlaffend, zogen wir ab. 
Da trat ein ‚unerwartete Hinderniß ein, bemn be 
Berichterftatter warb sum Empfange polnifher Remontepfer⸗ 
be nad) JRorigburg commanbirt, von mo tr erft. Mitte Do 
tobers zuruͤckkam; bod) (don, 
am 17ten Dctober 
flieg ex zu ben Gräbern ber Vorzeit hinab, und fand feinen _ 
Eifer genügend entídbábigt. In folgender Ordnung famen 
beute bie Ericheinungen vor. Xm flahften, dem Hügelkamm 
am nächften, zeigten fid Kohlen, Knochentruͤmmer und Eleis 
nes, wahrfcheinlih durch Leichenbrand gerfidrtes Metallge⸗ 
räth, bod) einen Spatenflich tiefer lag unter (deren Feld⸗ 
und Kiefelfteinen, etwa im Mittelpunkt der Hügelgruft, eine 
fhönerne, febr umfänglihe Urne. Zwar ohne Dedel, war fie 
mit feinem Sande. angefült, und nur am Boden fanden fid) 
Knochen. Eine febr gut erhaltene lange Nadel von Brom, 
von feiner, Außerft zierlicher form durchaus mit edlem Rofte 
überzogen, und mehrere verfebrt um die Haupturne einge 
fentte Pleine Schaalen — fogenannte Thränennäpfchen — be 
fanden fid) in ihrer nádlen Umgebung; doc ein paar Fuß 
entferriter ward ein oben weites topfartiged Gefäß ans Licht 
gebracht, das einen bedeutenden Schleuderflein von mehr 
ais 3 3oll. Durchmeſſer bewabrte, ber, burd) eine ihn um» 
Treifende Vertiefung, ganz eigen zur Waffe vorgerichtet war. 
Endlich zeichnete fid eine Kleine, faum 4 Zoll weite und 3 
Soll hohe Urne fowohl Durch mebgemoobartige Maffe, als ihre 
gefällige Form und Zeichnung aus, unb ward: zur : aute 


l 
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tropbáe biefes Tages erhoben. Noch mehrere Urmenfcherbert 
— "body mehr zur Seite. des Huͤgels — ließen fchließen, bag 
vielleicht Habſucht und Borwis hier fhon vor Jahrhunder⸗ 
ten Beute gelucht. E ' 
E Am 18ten October ^ 

warb eine Wallfahrt nad) ben fogenannten Wahlbergen 
gethan, bie obnfern Salfenberg und bem Neugraben 
Megett.- Man.traf ganz ein Gegenftüd zum Burgwalle 
won Gofilenzien: einen hohen fchanzenartigen Groaufourf, 
ber eine mehrere hundert Schritt umfängliche, dicht berafte 
Beritefung umkreiſt. Gegen Falkenberg bin ift der Wallring 
am fchroffften, ja fcheint hier eine Art Castrum gebildet zu 
haben, bas von bem allgemeinen Schanzraum abgefondert 
lag. Auch bier, wie beim fogenannten Ziegramm bei Gofis 
lenzien, zieht fid) Berfumpfung rings umber, unb wie dort 
die nahe Röder giebt bier der Neugraben bed Elſterſtroms 
der lintiefe Rahrung.. . Die. und da zeigen fid am hohen 
Profit des Wald Spuren von rothgebrannten Steinen, bod) 
bücbft; poroͤs und durch Regen zerflört, und fleifige wohl 
geleitete Nachgrabungen duͤrften hier gewiß zu Bedeutendem 


fuͤhren. 
Am 25ten October 

erhielt ich vom beruͤhmten Archaͤologen Hofrath Boͤttiger 
aus Dresden Antwort auf meine ſchriftliche Frage: Ueber 
den muthmaßlichen Voͤlkerſtamm, der die Grabhuͤgel und 
deren Inhalt zuruͤckgelaſſen? Ich fand jedoch ſeine Erwie⸗ 
derung eher ausweichend als unterrichtend, und bemerke nur 
ſo viel daraus: daß die Roͤßner Grablager wahrſcheinlich 
ſorbenwendiſchen Urſprunges ſeyen; daß ſerner nicht alle 
vorgefundene Gefaͤße Aſchenkruͤge oder Schaalen, ſondern 
oft € peifes unb Trinkgeraͤthe wären, bie man ben 
Todten jener Seit auf ihre unterirdifche Wanderung mitgab, 
wie heute noch flavifhe Wölferichaften in Rußland, Servien 
und anderwärtd thun. . 

Uebrigens machte fi ein frifher Humor und eine les 
ben&frobe beitre Laune in feiner Mittheilung bemerklich, ans 
deutend, ‚Haß ihm meine Zufchrift nicht flörend geroefen..— 
> ., ».Xm 16ten November 1811 
beſchwur id, nad Bôttigers Ausdrud, die Geifter bet 
Tiefe zum lebtenmale und trug eine werthvolle Beute ba; 
von, .. Eine gutgearbeitete Neftelnadel, mehrere brongene 
Singerringe, zwei Beine fchönverzierie Urnen, deren eine, von 
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ſchaalenartiger Form, durchaus mit feingefchlagener Bronze 
gefüttert mar, belobnten meinen Korfchungstrieb gemügenb. 
‚Ohne Frage enthielt bie, fo forgfam ausgelegte, 9) Zobtens 
faale den Herzflaub irgend eines bedeutenden Mannes, 
fo wie die Arbeit eine techniiche Fertigkeit zeigt, bie man 
von jener vordhriftlihen Deriobe faum erwarten follte. Die 
‚Höhe des Gefaͤßes (Fig. IL.) ift. übrigens 34 Zoll, die durch⸗ 
fchnittlihe Weite ohngefaͤhr 5; die Maffe feingemifchter Thon 
mit rôtbliber Färbung überzogen. Der Hügel, worin ſich 
biefe in ihrer Art einzige Schaale befand, bie übrigens Aſche 
und feine Knochenrefte in fid) faßte, war, beiläufig gefagt, 
weder auffallend Hoch, nod) umfánglid), und. burd nichts 
. Bedeutendes audgezeichnet. 


Eine vorgefunbene Marfchorbre nad) ber Nieberlaufiß, 
der 4 Monate fpâter ber Unglüdtzug nad) Rußland folgte, 
unterbrach hier meine 9tadgtabungen für immer, und id 
verließ eine Gegend, die durch fpatere glüdliche Forſchungen 
und Zunde in alterthümliher Hinſicht fo berühmt gewor⸗ 


den ift. 
Gatterflädt in Thuͤringen, Dezbr. 1835. 








*) Herr Hauptm. À. v. N. bat die Bewogenheit gehabt, diefer uns 
febr fchägbaren Mittheilung ein paar Bruchitüdchen des Urnenfuts 
ters von Bronze beizulegen, von denen. daß eine hier (Fig. III.) in 
wirklicher Groͤße abgebildet if. Wir erlauben uns nach denauccec Be 
tradjtung der Waffe und der ſehr accuraten Arbeit die auf Erörterung 
ber Babrheit unb eines — unfers Willens. — mod) nicht vougefoms 
menen Falles abzweckende Frage, ob nicht vielleiht bie Bronzefchaale 
„das eigentliche Afchenbehältnig war und die Thonmaſſe nur darum 

ef blagen wurde, um die, wirklich wenig orpbtrte, Bronze gegen 
bf zu ſchuͤtzen. Sk ble Bronze, bis auf bie une mitgethellten Bruch⸗ 


n 
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ae XXVI. E ' 
Ueber zwei bei Giebichenftein gefundene buntverzierte 
ov t $Smden : out 
vom 
Profeffor Wiggert in Magdeburg. 


Herr Apotheker Aueinzius aus Trotha hat ble Güte gehabt, 
bet Sammlung unfers Vereins zwei Anochenftüde mit Verzierungen 
und einige Fragments von fdónen Urnen zu überlaffen, welche gufams 
men auf ber. Höhe des Schmelzerſchen Gartens zu Sichichenftein, 
als dert vor einigen Sabren der Grund zu dem neuen Haufe gelegt 
wurdä, gefunden worden find. Wir haben die Knochenſtuͤcke Hin. Pro: 
feffor Rissert zu Magdeburg Milgetheilt und verdanken ihng die fol 
genden Bemerkungen darüber. . . uu oos Re, 

Da. Geraͤthſchafton aus buntverzierten Kuochen zu bem 
Seltenern unter den Alterthuͤmern gehören, bie bis jet aus ber 
Erde gewonnen find, fo verdient. diefer Fund um (0 mehr Auft 
merkſamkeit und genauere Befbreibung. Beide Otüd'e, aus 
‚einem Roͤhrknochen, wahrfcheinlih eines Rinde, ‚gebildet, 
fheinen gleiche Beſtimmung gehabt zu haben, haben aber — 
was aus. beg Verſchiedenheit ber. Werzierungen, ber nicht 
ganz ‚gleichen Breite unb der Durchbohrungen bed einen 
erhellt — Fein’ Paar ausgemadit. ' | 





ftüde, nod) wnverfebrt, fo fónnte eine vorfichtige Zerlegung her Thon⸗ 
maffe in zwei Hälften burd) einen fenkrechten Schnitt rathſam ſcheinen, 
um das Bronzegefäß zu gewinnen. - Virlleicht zeigt bie untere Seite 
eines Bodens einen Stempel, mas für bie Beftimmung der Entfte 
— 6634 der Urnenlager an der Elſter wichtig waͤre. Vielleicht finp 
auch hie ober ba Cindruͤke von den, wie es ſcheint, um das SBronge- 
efäß ringsumlaufenden fleinen Budeln tm Innern der Thonmaffe fichtz 
ar; dies wuͤrde noch entfchiedenee für das Umfchlagen ‘des naffen 
Thons fprechen. Wenn die Bronge nur Butter wäre, könnte fit viefe 
Budel nicht haben, denn die Schlaͤge von innen nach außen, burd) 
welche fie offenbar hervorgebracht find, hätten ble Thonurne auf ,isden 
Fall zerfprengt. Auch ift ble convere, alfo Äußere Seite der uns ju- 
gekommenen Bronzeſtuͤckthen glatter ‘als die innere, voa6 "wohl: tolebec 
ein Daſein bet: Eichaale außen und voc der Urne voyendfeßt. - Lies 


eines Futters dur verziert wäre, da fie, je boun nidt zu 
fehen war. rn | ' ^ 8, 


46e N uU eh 


berdies fieht man nicht pop die convere Selte der Metallmafle ale 
uae 
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I - 

^. ' &n ben Bildern I. amb TIT. ift, auf bie Hälfte ihrer 
Länge unb Breite reduciert, bie verzierte Seite bargeffellt; 
bie andere, innere Flaͤche zeigt die natürlihen Poren bd 
Knochens und iff nur nad den Seiten bin durch Schaben 
geglättet und dünner gemacht, damit fie mebr eine ebene 
Flache bitven möchte. Das Bild II. zeigt, inf natürlis 
(et Größe, die-Biegung, Dide und Brelte: des Kinos 
end L an feinem einen Ende, und fo, daß man daran bas 
Verhältnig des mit raubem Bruce endenden.Falzes zu bem 
äußern (obern) Theil des Knochens erficht, Beide no» 
chen haben námlid) an jedem. Ende einen Falz, ber bei dem 
f&hmalern (IL) an dem einen Ende — wahrfcheinlich exit 
beim Auffinden — beſchnitten, überall aber etra abges 
brédelt ift, fo.bag man feine urfprünglide Länge nicht fir 
er erfennen kann. Dieſer Falz bat wohl dazu gebient, 
einen Metallring zu tragen; ber bie Stüde zieren und zus 
gleich abſchließen ſollte. Die aͤußern, nad) ber natürlichen 
Eplinderform des Knochens: etwas gefrümmten Flächen find 
mit concentrifen, eingefchnittenen reifen ‚verziert, bie bei 

enau ſenkrechten Seiten etwa eben fo tief als breit und 
fetzt in der Tiefe zum Theil mit Erde unb mit feinen braus 
nen Fafern Wurzelfaſern Meiner Pflanzen ?)- gefüllt, auf 
Nr. MI. theilweife etwas vermettert, urfprünglid aber viel: 
leidt mil irgend einem farbigen Stoffe ausgelegt geweſen 
find. Der Mittelpunkt aller dieſer Kreife ift übrigens tie: 


| 
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fer und geht nad) unten ſpitz qu, ble. Außen Kreiſe aber 

| find fladyer als ber, meldet zunaͤchſt um ben Siiftelpunft 
läuft, — ein Beweis, bag das offenbar mit drei fcharfen 
Seiten fehneidende Inftrument wagerecbt fid) um den Mit 
telpunft bewegte: an einigen Stellen nad) den Seiten bin 
bat eb. beim Einfchneiden des Außerfien Ringes den Kno⸗ 
den gar nicht. gefaßt, fonbern ift darüber bingefabren. Die 
groͤßte Kreiszuſammenſtellung auf Nr. 1. fiébt im Quers 
durchſchnitte des Knochens (o ans: 


Nm 






Die Kreife find genau gezogen gemefens, beide Sens. 
kel bes Werkzeuges oder bet Werkzeuge müffen alfo febr feft 
gegen einander geftellt oder unbemeglid) gemefen feyn; jest : 
aber nähern ·ſich ſaͤmmtliche Kreiſe um eine Wenigkeit der 
Eliipfenform. und zwar nad ber Quere zu, was ich mir fo 
erkläre: Dem Snochenfegmente war, um eine ebenere Flaͤ⸗ 
de zu biben,-burd) Wärme etwas von feiner narlirlichen' 
Krümmung genommen und e& war platter gebogen worden, 
ehe die‘ Figuren eingeriffen. wurden: nachher, ‚vielleicht erſt 
in der. feuchten Erbe, Febrte es mehr in feine. urfprüngliche 
Biegung zurüd und fo mußten fid) bann die Kreife eiwas 
in Die Quere erweitern, " . 

- Weiche fBeflimmung dieſe Knochenſtuͤcke gehabt haben, 
möchte ſchwerlich mit Gemifbeit zu.fagen fein. Hätten fie 
überall, gleiche Breite, ober liefen fie an einer Seite [pis 
ger, zu, ‚fo. Fônnte mam fie für Stuͤcke einer Schwertſcheide 
anfeben + bildeten fie ein Paar, fo würde id fié.etwa für 
bie Scheide eines Kamms halten. ^ Merkwuͤrdig bleibt wohl 
immer, daß ein Gifenbeinfamm und feine Scheide in Dr. . 
Emele's Sammlung (f, be(fen Befhreibung ıc. S. 27. 
Tab. 13. n. 1.) ganz diefelbe Art ber Wergierumg, bri cons 
centrifche eingelchnittene Kreife um einen tiefern Mittelpunct, 
bietet. Dupfiide find e& wobt wahrſcheinlicher gewelen als 
MWirthichaftss oder Handwerks⸗Geraͤthe. Die unfymmes 
trifd durchgebohrten zwei. Löcher auf Nr. III. laſſen dars 
auf fchließen, daß fie nicht. von bem SSerfertiger, ſondern 
vom ienutes herruͤhren. Sollten biefe beinernen Miätter, 
zumal wenn fie an ben Æuben mit blankem Metall einge 
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faßt waren, ehoa GBurtverzierungen gewefen fein? Im man 
den Gegenden follen (i ‚Hirten, befonderd Schäfer, ned 
ähnliche Verzierungen ihres Raͤnzelltiemens ober Surts aus 

Knochen (dinibeln. | ll 
Ob fid aus bem, was sugleich mit biefen Knochen 
gefunden ift, auf die Zeit der Werfertigung ober Umgrabung 
fließen und eb fid) fo errathen läßt, eb fie rbinifd) — wie 
fi deffen (don mancherlei bei. Gicbibenftan gefunden Dat, 
— beut(d) oder flavifh find, iſt mir unbelannt. 
., Wiggert. 


XXVH. TUM | D. 


Ueber 87 alte Münzen, melde Se. Erlaucht ber re 

gierenbe Graf Auguft zu Stolberg-Rofla bee Münze 

fammlung des Thüring. Cd. Vereins. geſchenkt Dot, 
vom Prof. Wiggert ju Magdeburg. 

Des regierenden Grafen Auguft zu. Stolberg: Rofla Erlaucht 
bat für die Muͤnzſammlung unfers Vercins 37 alte Münzen gnaͤdigſt 
eingeſendet, welche thells in der, Grafſchaft Stolberg⸗Moßla, theils 
unter dem vor wenigen Jahren bei der großben Feuersbrunſt eingeaͤſcher⸗ 
ten Rathhaufe zu Frankenhauſen gefunden worden find. Herr Prof. 
Wiggert, dem wir diefe Münzen zur nähern Beſtimmung vorícgten, 
bat die Güte gehabt, uns die nachflchende Mittheilung hierüber zu ges 
ben. — . — | 08s 58.5 à — b. Red. 

Unter tiefen 37 Münzen find drei: Grofehen, alle att 
been find einfeitige Silberpfennige.. Bon jenen gehört einer 
der Stabt Göttingen. a 

|. Av. Gin einer adıtbogigen Ginfaffung.. Umfchrift (im 
neugoth. Majuskel) MONE * NOVA *-GOT- 
TINGE E MELLE 

Rv. verwifht. Umſchrift: ANNO * DN * M *.... 

. . (CCEC}* XC + (1490) 
unb zwei‘ (oon verfchiedenem Stempel) ber Stadt Goslar. 

Av. tinfôpf. Adler. : MONETA * NOVA * GOS- 

(S verfebrt) LARTF oo 
Rv. b. f. Matthias, ftebenb, mit Bel. in der Tin: 
1; Kn: SANCTUS *- MATHIAS (S verkehrt). (Mit 
dem. Bötting. Groſchen ungefaͤhr aus gleicher Seit). 
Unter’ den Beinen Münzen fino: - - ° | 
.1) 2. von: Ehur-Brandenburg: yd anekinander 
. gerüdte, oben butd- Henkel unb Baud verbuhdene 
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Schilder; in bem rechts ein oben breiter Scepter, 
in dem links ein Adler, der in dem einen Exem⸗ 
plar rechts, im andern links hin ſieht. 


. 2)3 ven der Grafſchaft Mans feld: quadrirtes Schild, 


in 1 und 3 drei Querballen, in 2 und 4 fech6 ſenk⸗ 
rechte Rauten; über bem Schild ein M, zu jeder 
Seite des Schildes eine kleine Rofe. 

3) 2 von der Stadt Mühlhaufen: ein quergetheiltes 
Schild, oben ein halber Adler, ımten ein Mühleis 
fen; über dem Schilde ein M. Won boppeitem 
"Stempel, da auf dem einen Gremplar. ber. halbe 
Adler eine vetbáltnigmágig große, auf bem andern 
eine faff unmerflidbe Krone bat. 

4) 4 von der Stadt Erfurt: ein bie ganze Fläche 
füllgnbes fechöfpeichiged Sab. | 

5) 4 vom Gribisthum Magdeburg, námlid) 

1 mit bem quergetheilten Schilde unb babinter ges 
fielten Kreuzſtabe (Drimatftabe); 3 mit zwei an 
einander gerüdten Schildern, beren rechted querges 
theilt ifi, ba8 linfe aber einen Adler zeigt. Alle 
3 @remplare haben den Kreusfiab, Das eine bat 
über den Schildern bie Zahl 19 (1519); (abgebik 
bet, aber ohne Erklärung in Wolfs Geld. b. Stadt 
Duderftadt, Götting. 1803. zu €. 144. n. V.) Die 
fe Zahl unb der Sranbenb. Adler zeigen, baf biefe 
Münzen bem Gardinal. Albrecht zulommen. Bon 
demfelben find aud) 

6) 3 vom Bistbum Qalberffabt: zwei an einander 
gerüdte Schilder und dahinter der Kreuzflab; in 
dem Schilde rechld der Kopf bed b. Gtepbanus, 
das Schild linf& abwärts getheilt; auf 2 Erempl. 
oben 2 (1521): vgl. 8eudfelb ant. num. Halber. 
n. 


7) 4 vom Bisthum Bamberg. Alle baben zwei 
an einander gerüdte und oben burd) Henkel und 
Bänder verbundene Schilder, unter denen ein B 
ftebt. Das rechte Schild zeigt einen linléauffprins 
genden Löwen, über welhem ein Schrägbalten liegt, 
das linfe iff dad Samilienmappen ded Biſchofs, bei 
zweien das bed Antonius von Rotenhan (1441 — 
1460), ein nad) recht hinaufgeſchlaͤngelter Schraͤg⸗ 
balken (Strom), woruͤber ein fuͤnfſpitziger Stern, bei 
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ben zwei andern Das des Georg von Schaumburg 
1460 — 1475), ein quergetheiltes Schild, befjen 
obere. Hälfte wieder fenfredt getbeilt ift. 

8) 1 von der Pfalz: 2 zufammengefbobene umb 
oben verbundene Schilder, rechts bee Pfälzifche £ó- 
we, linf$ die baierifhen Wieden; darunter ein Buch⸗ 
flab (O ?). Á 

9) 1 vom Burggrafentyum Nürnberg: 2 zuſam⸗ 
mengeídobene und verbundene Schilder, rechts ber 
Löwe in der Einfaffung, links ber quabrirte Schild; 
Darunter ein Bucbftab (M3). 


10) 1 von ber Graffbaft Henneberg: 2 Schilber, 


im rechten ein befiederter Helm, im linfen eine 
Henne, barunter ein undeutlicher Buchſtab. 
11) 4 fädfifhe: darunter a) zwei aneinandergelchobene 


x Schilder, rechts bie Churfchwerter, linf8 bie Quer 


balfen mit dem Rautenkranz FIG (Friedrich, Ses 
bann und Georg): Gô6 4229. b) ein ^ getbeilte$ 
Schild, rechts die Schwerter, linf& bie zwei Landes 
berger Pfähle, oben FA (Griebrid und era. Al 
bert): Gô6 3917. c) zwei Schilder, rechts ber Raus 
tenkranz, links der meißnifche Löwe, darüber eine 
unbeutlihe Verzierung (von Rofen?) d) einfaches 
Rautenſchild. 


. 12) 6 von der Stadt Eimbed: ein rundes E. 


13) ein Schild mit einem rechts auffpringenden 5s 
wen, über dem Schilde ein Kreuz. (Heffen?) 

14) zwei verbundene Schilder: recht ein Adler, links 
quabrirt, im ten und Aten Felde jwei oder drei 
Sparren, das 2te und Ste Feld quer getheilt. (Brans 
denburg, Aavensberg, Magdeburg? — aber um 
1500, wohin die Münze wegen ihrer Achnlichkeit 
mit den übrigen bod) gehört —?) — - 

15) ein Schild, quergetbeilt, oben ein (gefrônter? ) zum 
Sprunge rechtöhin niebergedudter Löwe, unten eine 
nad redtébin offene Gabel? Ueber dem Schilde 
GH " Günther und Deinrib, Grafen ju Schwarg 

. burg | 

16) (von feinerm Silber) eine Münze mit dem unten 
abgedrudten Monogramm. (?) 

Sämmtlihe Münzen (einen zwifchen 1450 unb 1530 


"geprägt zu fein. j 
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XXVII. 


Merfuch einer Erklaͤrung der Schrift auf einer 
2 Glocke zu Waldenburg, 


vom 
Profeſſor Wiggert in Magdeburg. 


In der erſten Lieferung der Variſcia S. 95 ff. wird 
die Schrift auf der kleinen Glocke zu Waldenburg (wahr⸗ 
ſcheinlich der Fuͤrſtl. Schoͤnburgiſchen Stadt dieſes Namens 
im Erzgebirgiſchen Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen) beſprochen. 
Der um die Alterthumsforſchung und beſonders des Voigt⸗ 
landes ſo verdiente Verf. jenes Aufſatzes, Herr Pfarrer Al⸗ 
berti, iſt entfernt davon, ſeine Erklaͤrung fuͤr die einzig 
richtige zu halten, unb fo mag mir, ba dieſe Glockenſchrift 
 ellerbing8 zu den aͤltern unb fomobl megen ber Art des 
Schreibens ald wegen bed Inhalts — wie wenigftens id) 
ihn erfenne — zu den für das Merfländniß anderer Glok. 
tenfchriften braudbarern gebôrt ubt fein, meine abweis 
chende Anſicht, wie ich fie un bar nad) erftem Anblide 
ber Abbildung im 3. 1829 fafte, je&t, wo ich gerabe wies 
ber darauf floße, in der Kürze bier darzulegen. 

Bei einer dunkeln Inſchrift jeden Buchftaben für ben 
Anfangslaut eines Wortes, alfo fo viele Wörter als Buch⸗ 
flaben anzunehmen *) erfcheint an fid) wegen der Unzahl der 





*) Hr. Pfarrer Alberti fchlägt die Erklärung vot: vox regis per- 
cipitur super undas, tonuit gloria in, deus, dominus yn (in) mul- 
tas aquas + Mane in vocamus te — in refugium tu nobis GesU 
(Jesu) — tibi gloria, 


- 
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môgliden Erklärungen unrathfam, außer etipa, we man 
burd) folbe Annahmen auf oft wiederkehrende Kormeln, wie 

bei A. M. G. P. auf Ave Maria gracia plena, gefütet 
' wird; auf Gíoden find aber felbft dergleichen Formeln 
bódft felten mit bloßen Anfangsbuchflaben gefchrieben. Wi 
re nun aber bie Erklärung burd) die Annahme, baf wir 
nur Anfangsbuchftaben von Wörtern vor uns hätten, aud 
| zuiäfiiger, fo müßte man bod) auf Worte ber Vulgata, 
alfo bier auf die Worte Vox domini super aquas cet. aus 
Pſalm 28, 3. (vgl. Kruſe's deutſche Alt. I. 2. Tab. UL 
n. 1.) bingeführt werben, nicht auf eine Umfchreibung ber 
.Bibelworte aus dem Gedaͤchtniſſe, wovon nicht leicht auf 
irgend einem Denkmal des Mittelalterd ein Beifpiel fid) fin 
den möchte, unb nod) weniger auf eine Gonflruction wie 
tonuit gloria in (für in gloria) Deus; aud) iff GV ge 
wig niemals für Jesu gebraucht worden. 

, Die Schrift (eint, ungeachtet das nicht au&gefproden 
ift, in einer Reihe rings um die Glode zu laufen. 
nun in ibr ein Fioorfommt, fo ift fein Zweifel, bag, ber ge 
wöhnlihen Weife gemäß, bier Anfang und Schluß aufam: 
menftößt; rechts ober linf8 muß alfo bie Lefung beginnen 
und bis zur Ruͤckkehr zu biefem Zeichen hintereinander forte 
geben, unb zwar muß man zunachfi vollfiändige Worte, unb 
befannte Worte, (befonders einen Bibelfprud) ober bem 
Anfang eines Kirchengebetd oder einen ganzen ober verflüms 
melten Herameter oder Pentameter zu (eben. verfuchen. Ich 
febe hier dad erflere, einen Bibelſpruch; wie, das zeigt fid) 
am leichteften, wenn ich biebei in der erfien Reihe bie 
Schrift felbft, wie fie im Steindrud gegeben wird, nady 
. bite, jebod fo, bag id) bei + nachzuzeichnen anfange *); 

in der zweiten angebe, wie nad) meiner Anfiht ber im 
Schreiben offenbar ungeüiie Glockengießer fchreiben wollte 
oder follte, vielleicht aud) bie und ba wirklich gefchrieben 
bat, wenn die Schrift auf der Glode felbft nod) einmal 
genau verglichen wird; unb in ber dritten endlich zeige, wie 
die Schrift erfcheinen würde, wenn der Berfertiger fid) nicht 
‚mit manden feiner Zunftgenoffen geirrt (vgl. 3. 8. Krufe 
a. a. À. n. III.) und die Schrift nicht fo in bie Form 


*) Sn der a. a. D. gegebenen Abbildung fteht die Schrift in 2 Zei⸗ 
len, unb fängt — wahrfcheinlich ward fie von Waldenburg aus fo 
eingefchidt — in ber Mitte der von mir zufammengeftellten S1elbe mit 
VRP'SV an, da wo id in der Nachbildung das Zeichen * gefegt habe. 
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eingegraben hätte, wie fie ibm vor» — 
eſchrieben war unb auf bet abgegoſ⸗ Dd , 
enen Giode fliehen follte. Man bat EN ve 
bie dritte Reihe vor fid, wenn man 
bie zweite im Spiegel oder bei durchs S | 
/ 


fidbtigém Papier von ber Rüdfeite ans 
fiebt. So fómmt die Legende ber: 
aus: AENEDICTVS FRVCTVS 
VENTRIS TVIMt. Nachdem 
man nun zu diefen Buchſtaben gekom⸗ e 
men ift, bleibt faft fein Zweifel mehr, 
bag man lefen foll: Benedictis fru- ar 
ctus ventris tui M(aria), wörtlich < 
aus der Seligpreifung der Elifabeth, M 
nad) der Vulgata in £uc. 1, 42. "Tl 
Der Anfangsbucbftab ber £egenbe, 
fcheinbar A, fiebt auf der Glocke feibft 79 
bem Biden, bas ich in [ ] beigefest 
babe, einem B, vielleicht aͤhnlicher Ni 
als in der Lithographie; e6 fann aber 
auch der Abzeichner ganz richtig co» io 
pirt unb ber Giodengieper fid) in ber. + 7 
Bildung be8 Schriftzuged verfehen & 
haben. Mehrmals nämlich) iff e mir M 
fon, auch auf neueren Gloden unb z 
auf Münzen des Mittelalters und felbft 
des 16. und 17. Jahrhunderts, vorges C1 
fommen, daß zwei im ABE neben 
einander fiehende Buchſtaben verwech⸗ y» 
felt waren, 3.8. M unb N, Pund Q; 
beidem Schriftfeger ift ein folches Vers -] 
fehen fepe ertlärlib, auch beim Ges © 
braude von Punzen, — aber wie bier, Fi 
wo die SBerídbiebenbeit der Kormen, 
die ein und Derfelbe Buchftab bat, bie 2 
Annahme von Punzen audfchließt? * 
Das C in benedictus unb in fructus, 
fo wie das F in fructus und bas E 
und R in ventris flehen fo wie fie im Abguffe erfheinen mif: 
ten; in biefen bat alfo ber Schreiber entweder daran ges 
dacht, baf er bier Matrizen zu machen babe, bie auf bem 
Abgufie ben Schriftzug richtig barftellen müßten. oder er bat, 
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fern von diefem Bewußtſein, bite Züge nur zufällig vilpti- 
ger getroffen. Diefelbe Erfheinung, bof einzelne Buhfbe- 
ben gegen die Richtung ber übrigen fliehen, findet fid) mmb 
namentlid bei C, E, P, S, wieberum aud) auf andern Sie 
ten bisweilen, unb gar nicht felten auf ältern Münzen. 

Fragt man nun aber: wie kommen biefe Worte auf 
eine Giode? fo ertläre id) ed mir fo: bie Giode murbe 
wohl am MWorabend vor Mariä Heimfudung, in vigilia vi- 
. sitationis b. Mariae b. 5. am iften Suli gegoffen, — zur | 

Andeutung des Tages nun jene Worte. Xm Worabende 

vor Seften aber und an Sonnabenden nahm man, mie weele 
Beifpiele lehren, gern Grunblegungen, Vollendung unb Auf⸗ 
ftelung von Gemälden unb andern für Kirchen beffimmten 
Bildwerken, Weihungen, aud) bie Prieflerweihe*) vor. Den 
Buchſtaben nad) möchte bie Gíode nit fowohl in des 
neunte ober zehnte, ald in bie erfte Hälfte bes vierzehnten 
Jahrhunderts gehören und fchwerlih vor 1280 ober nad 
1370 gegoffen fein. 








XXIX, Ueber ein in einem beibnifhen Grabe bei 
| Halle gefunbenes Glas, 
vom Profeffor Wiggert in Magbeburg. 

(In dem am 31. März v. S. vor der Heide bei Halle geöffneten hefbni: 
(en. Grabe (f. S. 138 diefes Bandes) wurde von einem der Dandars 
beiter ein Glas gefunden, welches derfelbe zu (einem Gebraude zu fi 
zu nehmen für gut fand. Erſt mehrere Monate fpäter wurde bas Glas 
durch eine andere Perfon an die Vereins: Sammlung eingeliefert. Um 
über einen dabei möglicher Weiſe obmwaltenden Srrthum oder Betrug 
zur Gewißheit zu gelangen, wurde unter den bei Deffnung des Gras 
bes gebrauchten Arbeitern ble forgfältigfte Abhoͤrung angeftellt, aus 
der fi ergab, baf das Slas wirklich in dem Grabe gefun: 
ben worden tjt. Auch die folgenden SRemerfungen des Herrn Pro: 
fefoc Wi f ett über diefen in unferer Gegend feltenen Fund Laffen 
an der € tbeit des Glafes nicht zweifeln. b. Red.) 


IH trage Fein Bedenken, nah Form und Maffe dies 
Glas für antif zu halten, unb habe in nebenftehender Ab: 
bildung, die einen Durchfchnitt durch bie Mitte des Kürbis; 
förmigen Gefaͤßes ‘zeigt, alle Ausdehnungen, auch bie Dide 
ber Maſſe halb fo groß dargeftelt, als fie in ber Wirklich⸗ 

*) Mit darum vechnet der Sachfenfpiegel (Ausg. v. À 
66) ben Pic beu Nw Mia — on oder suc 
detagen „des svnauendes wiet man die papen to godes denste.‘ 
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Peit (inb. Die ſtarke Maffe bat bas eigenthümliche Grün‘ 
Des antiken Glafes und iff innerlich unb Außerlich roth unb . 
grün angelaufen gewefen, aber vom Sinber oder anbern 
außerhalb ziemlid rein, innerhalb aber, weil die Deffnung 
(o eng ift, daß (don ein mäßiger Finger fie füllt, nur ets 
was geídeuert. Daß die Flaſche in dieſer Geflalt brauchs 
bat gemefen ift, läßt fid) nicht leugnen; fie wäre aber wohl, 
und nidt blog in unfern Gegenden, ein eigenthümlicher 
Fund, benn ich erinnere mid). feiner Abbildung einer fo 
fchliegenden. Möglicher Weife aber ift fie nur Bruchſtuͤck unb 
Tann einen Hald gehabt haben. Der Rand fcheint mir naͤmlich 
gegen bie übrige Arbeit gehalten, | | 
zu unvollfommen gearbeitet: ex ift «xg % ^ 
zwar glatt nad) innen zu unb bie 
Deffnung vollfommen rund, daß 
ein Pfropf genau paſſen würde, 
aber auf der Oberfläche und zum 
heil nad) der Seite bin, ift er fo 
uneben, daß man einen Bruch vers 
mutben könnte, wiewohl man vpn 
eigentlicher Schärfe feine Spur fin: 
det. Sch babe nun in ber Zeich- 
nung durch punctirte Linien ben 
denkbaren Hals auf doppelte Weife 
ergänzt. Die Mufter zu beiden, 
perfpectivifch bargeftellten, Ergäns 
zungen nahm id) aus Montfaucon, 
Gaylus, Emele u. a., dad zu ber 
Ergänzung bis ** aber indbefon: 
dere aus Montfaucon ant. LIL, pl. 
.LXXIV (n. 3.) und Emele tab. 
VI. n. 2, aud) Dorom Opferftäts 
ten ıc. tab. XIII. fig. 3. . | 
DB bei biefer Annahme der Hals (don vor der Bei⸗ 
fegung des Gefäßes gefehlt dat, Pann zweifelhaft ericheinen: 
es tönnte bei feinem fugeltilit Boden erft im Grabe umge. 
. fallen und verftümmelt fein; aber der Bruch, wenn es ei: 
ner ift, ift zu rundlich, und fo bliebe vielleicht denkbar, daß 
das Glas bei ber gie des Leihenbranbes — Kohlen fans 
ben fi ja in der Erde — gelprungen unb am Bruce et: 
was gefchmolzen wäre; ber grüne und rotbe Anflug zieht 
, fid hie und ba aud) über ben Rand hin. - W. 
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XXX. Literariſche Neuigkeiten, Gorreiponben; : Rad 
richten unb Miscellen. Ä 
1. Zhüringifh » Sähfifger Berein De 
Königl. Ober -Berghaupfmann und Director in bem LE 
nig. Hohen Finanz: Minifterium zu Berlin err Srabe 
von SSeltbeim bat bie auf ibn von Neuem gefallen 
Wahl als Präfident des Thuͤringiſch-Saͤchſiſcher 
Vereins angenommen. Der Verein erkennt vob di 
ein hoͤchſt glüdlides Ereigniß für fein ferneres Wohl dank 
bar an, unb fiet im dauernden Wohlwollen bed Hrn. Se» 
fibenten, ber in feiner jetigen hohen amtlichen Stellung fü 
bie Sörberung ber wiflenichaftlichen Swede bes SSereins gas 
die Hand bien wird, bie willfommenfte Buͤrgſchaft eine 
glüdiipen Sutunft. 


— — — 


2. Berein für Geſchichte und Alterthumskunde 
| Weſtfalens. Abtheilung Mänfter. | 


Der im Jahr 1825 gefliftete unb. von Sr. Majdidt 
bem König von Preußen beftätigte Verein für G. u. AL 
Weſtfalenẽ beftebt, feiner Grunbverfaffung nad), aus wi 
Abtheilungen, zu Münflter und Paderborn, jebe mit einem 
befondern Directorlum, unter gemeinfchaftlichem Dberverfit 
Sr. Ercellenz des Königl. wirklichen Geheimen NRaths uw 
Oberpräfibenten ber Provinz Weflphalen, Freiberrn vos 
Binde, Die Abtheilung zu Münfter war feit dem Abgan 
ge ihres vorigen Directors, Herrn Gonfiflorialtat Kohl: 
raufch, burd mancherlei ungünflige Beitumflänbe aufe 
Thaͤtigkeit gelommen. Auf Veranlaflung des Herrn Ober 
präfidenten wurden daher im Frühjahr 1834 Die nod) ib 
rigen, zu dieſer Abtheilung gehörigen Mitglieder, zu neuer 
Wirkſamkeit zufammen berufen. Mehrere berfelben vertes 
melten fi am 30. Mai 1 Die Wiederbelebung bd 
Vereins zu Münfter tourbe feierlich audgefprochen, und durh 
bie Wahl bed Koͤnigl. Arhivard Dr. Erhard zum Dis 
tectot eröffnet, worauf unter andern ber Beſchluß erfolgt, 
" ber vorl net ſchon begonnenen Bearbeitung eines ch 

ifden Provinzial: Urkundenbuched aufs neue mit der Pe 
derborner Mereins s Abtheilung In Werbindung zu treten; 
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aud) zur Erleichterung und Sicherung diefer Arbeit eine 
beftimmte Theilung derfelben unter beide Abtheilungen nad) 
geographiichen Grenzen vorgeichlagen wurde. Won ben An: 
wwefenden unterhielt vornehmlich Herr Gymnafials Director 
Speteland aus Goesfeld die Geſellſchaft durch intereffante 


" Mittheilungen aus ben Refultaten feines fortgefegten Urkuns 
denſtudiums. Um das innere Leben bed Vereins beffer aufs 


vedbt zu halten, wurde verabredet, jährlich vier Verſamm⸗ 
lungen zu halten, bacon zwei, bie eine gleich nady Oftern, 
bie andere im October, ald Hauptverfammlungen gelten, 
und bag aud) die außerhalb Münfter wohnenden ordentiis 


chen Mitglieder eingeladen werben follten, an ben beiden 


. 


. andern bingegen nur bie in Münfter anmefenben. Theil 


nehmen würden. (Später wurde dieſer Befbluf, aus be 


woegenben Urfaen, dahin abgeändert, daß jährlich nur 
eine Hauptverfammlung, und zwar im Sommer, ftatt fins 
ben, unb zu den drei übrigen Quartalverfammiungen in der 
Megel nur bie in Münfter wobnenben oder zufällig anwes 
fenden Mitglieder fid vereinigen follten.) - 


Die erfie Hauptverfammlung (bem früheren 
Beſchluſſe gemäß) fand am 2. October 1834 flat. 60; 
wohl der Here Oberpräfibent Freiherr von Vinke, als der 
fommanbirenbe General des 7ten Armeekorps, Herr von 
Müffling, beehrten biefelbe mit ibrer Gegenwart. Der 
neu erwählte Director Dr. Erhard eröffnete fie durch eine 
Vorlefung, worin et Ideen über ben Bwed unb bie 
Wirkſamkeit eines gefhihtforfhenden Verei⸗ 
ned ausſprach. Er erkannte biefen Zweck als einen breis 
fachen,-nämlicy 1) allgemeine Aufregung unb Erhaltung ber 
Theilnahme für gefchichtliche Renntnifs 2) Sammlung, Aufs 
bewahrung und Nutzbarmachung ber Materialien zur Ges 
fhichtforfhung; unb 3) eigne Bearbeitung größerer und 
kleinerer Dartieen der Gefchichte felbft nad) ihren verfchiedes 
nen Richtungen. Unter manden Andeutungen, wie bie 
Thaͤtigkeit eines gefchichtforfchenden Vereins nach biefen drei - 
Geſichtspuncten zweckmaͤßig geordnet unb geleitet werben 
dürfte, verweilte er beſonders bei bem zweiten, Trörterte bie 
als Materialien für Gefchichtforfchung zu betrachtenden Des 
genftände im Cinzelnen, unb zeigte , was für jeden 
derfeiben zu thun fei. Um feinen Zweig der Geſchichts⸗ unb 
Alterttumdforfhung au vernachlaͤſſigen, fchlug ex vor, bie 
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verfchiebenen hieher gehörigen Gegenflände in Abt 

"zu bringen, und fir jede derfelben einen Auſsſchuß von zwei 

oder drei Mitgliedern zu ihrer befonderen Pflege zu bete: 

men. Für folde Hauptabtheilungen (dienen. ibm verzügii 
eeignet: 1) Urkunden und andere Schriftwerfe, mit Ei= 


dug der Infchriften und Münzen; 2) Werke ber Bam | 


kunſt; 3) alle andere Kunftwerke, mit Einfluß ber im ex 
gern Sinne fogenannten Alterthümer; 4) Topographie; 5: 
Sprade, Sitten und Sagen. (Später wurde bemerft, bag 
auch Rechtsalterthuͤmer und kirchliche Verhaͤltniſſe, in fo fern 
fie nicht, ihrer fchriftlichen Aufzeichnung nad, zu ber erſten 
Abtheilung gehören, befondere Abtheilungen zwedimäßig bi 
ben würden.) — Litterarifche Mittheilungen und SBerbanb- 
lungen über innere Angelegenheiten des Vereins füllten bie 
übrige Zeit des Beifammenfeins größtentheild febr befriebis 
gend aus. | 

Die hierauf folgende Quartalverfammlung, am 
15. Sanuar 1835, wurde von einer bedeutenden Anzahl 
nen aufgenommener, daher mit ber früheren Geſchichte und 
Thöätigkeit des Vereins weniger vertrauter Mitglieder be 


fudit. Der Director fand ed daher zwedimäfig, ben Be 


richt, womit ihm, bem Qerfommen und ber Natur ber 
Cade nad), jede Verfammlung zu eröffnen oblige, durch 
einige Erinnerungen an die Entfiehung, Schidfale unb 
Tendenz bed Vereins einzuleiten, welche er zur Aufforderung 
an die neuen Mitglieder benubte, im Wettelfer mit ben äl 
teren, dad während der nun befeitigten Stodung des Ber 
eind Werfäumte nadaubolen, die ſchon begonnenen Unter 
. nehmungen nád) Möglichkeit zu unterflügen, unb ben Ge 
ſichtskreis des Vereins, in Beziehung auf bie bisher weni 
er bearbeiteten Zweige der Geſchichts⸗ und Alterthumsfor⸗ 
dung zu erweitern. „Die Bitten — fo beißt es in bem 
Bortrage weiter: — welche deshalb der Verein im Ganzen 
an feine einzelnen Mitglieder richtet, find: 1) in dem vegeb 
mäßigen Verfammlungen, burd) Æbeilnabme, Rath unb 
Belehrung, ihr Sinterefje an den Beihäftigungen des Vers 
eins an den Tag zu legen; 2) dad gemeinfame Unterneh 
men ber g8eftfali(dben Urkundenfammlung, tbeilá durch gefäls 


0 


lige Mittheilung ber vielleicht in Ihrem Privatbeſitz befind — 


lichen Originalien oder glaubwuͤrdigen Abſchriften, theils 
durch Nachweiſung der, im Beſitz anderer Privatperſonen, 
ſtaͤdtiſcher Communen, adliger Haͤuſer, Kirchen und anderer 


+ 


\ 
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Inſtitute befindlichen Urkunden, wie fid) bem Einzelnen im 
. Kreile feiner Bekanntſchaft dazu Gelegenheit barbietet, zu 


unterfiügen; 3) die Bélanntfhaft mit den bereit gebrud: 
ten Urkunden, unb mit ben älteren Gefchichtäquellen über: 
haupt, burd) NRachweifung feltner Schriften, bie jemand eis 
genthümiid befigt, ober in andern öffentlichen und Privat: 
Sammlungen zu finden weiß, zu befördern; 4) bie Aufmerk⸗ 
famfeit des Vereins, bie keineswegs ausſchließlich durch Urs 
funben und ähnliche Schriftwerde in Anſpruch genommen 
werden darf, aud) auf bie Kunſtdenkmale ber Vorzeit unb 
auf andere gefchichtliche,, alterthuͤmliche, topographifche, oder 


.' fonft in einiger- Hinficht zu hiſtoriſchen Auffchlüffen geeignete 


Merkwürdigkeiten bingulenfens 5) überhaupt bie von ben 
Mitgliedern des Vereins unternommenen fpecialgefchäftlichen 
Arbeiten, tbeilá burd) Rath und fachliche Belehrung, theils 
burd) Nachweiſung literarifher Hülfsmittel gegenfeitig, wo 
ed möglich und nótbig ift, au erleichtern; und enblid) 6) 
Durch .eigne Audarbeitungen über intereffante Gegenftánbe 
der vaterländifchen Geſchichts⸗ und Alterthumskunde, die 
Kenntniß derfelben immer mehr zu erleuchten und zu erweis 
teen. Es verſteht fid) von felbft, bag nicht jeder Einzelne 
in allen diefen verfchiedenen Richtungen feine Theilnahme 


an ben Beftrebungen ded Vereins an ben Tag legen fanns . 


mit Dank ift es zu erfennen, wenn ieber nur in einer ober 
der andern Beziehung, je nachdem Beruf, Neigung, Mits 
tel und Gelegenheit ed ibm vorzugsweiſe möglich machen, 
dem Ganzen nüglid) wird; denn ed ift bie höchfle Zierde 
und der größte Gewinn eines Vereins, bie zerfireuten 


Kräfte Vieler in einen gemeinfchaftliden Brennpunft zu  , 


fammeln, und manderlei Thaͤtigkeitsaͤußerungen, bie fonft 
fblummern, ober fid fpurlod in fid) felbft verzehren wuͤr⸗ 
den, and Licht zu rufen und burd) SSerbinbung zu einem 
Ganzen vor bem Untergange zu bewahren.” — Die Nachs 


‚ sichten betrafen theils bie MWiederinflandfesung unb Vermeb: 


tung ber Sammlungen des Vereins an Büchern, Urkun⸗ 
ben, Münzen und andern Kunflfahen unb Alterthümern, 
theils bie, fowohl von dem Director felbft, al8 von einigen 
andern Mitgliedern, als SBoratbeiten und Beilage für das 
beabfibtigte Urfunbenwerf, auSgegangenen £eiflungen. Die 
Qhee, nad) welcher lebteres, früheren Beſchluͤſſen gemäß, 
bearbeitet werben fol, wurde in folgenden Worten ausge: 
ſprochen: „Seiner Beſtimmung nad) foll e8, fo viel als 


r 
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möglich, den ganzen, für gefchichtliche Benutzung geei 


à 9 ategncks 
Urkundenfhag ber Provinz bem Geſchichtforſcher vor Auze 


leàen. So wünfbensmerth eb nun in mander 


fein würde, eine vollftändige, fritifbe Xu5gabe aller feme | 
nißwerthen Urkunden zu bereiten, fo fielen ftd) biefem Sur | 


{he bod) die vielfachen Beſchraͤnkungen ber aͤußeren Mil 
unb nod) andere Rüdjichten entgegen. Es follen baber ak 
bereit8 in befannten, leicht zugänglichen Werfen gut ab 
gebrudten Urkunden bloß nadgewiefen, und nur bie ne 
ungebrudten, ober in fchwer aufzutreibenden Schriften be 
findlichen, oder febr fehlerhaft abgebrudten Urkunden, ent 





weber in extenso, oder wo dieſes aus befondern Grimme — 


nicht. zweckmaͤßig (deint, in volftändigen Auszügen mitge 
theilt werben. Die Arbeit zum Behufe des Url. 88. 1$ 
baber eine zweifache, 1) Nachweiſung ber im gebrafiez 
Merken vorhandenen, nnd 2) Abfchrift ber noch ungedrad: 
ten, ober den ungebrudten gleich zu achtenden Urkunden.“ 
— Für bebe Swede wurben nicht unbedeutende Arbeiten 
engeneigt; befonders gefchah der wichtigen Cntbed'ungen bei 
Hrn. Gpmnaflals Directors. Dr. Thierſch zu Dortmund, 
in dem dortigen Stadt» Archive, welche fi größtentheils 
auf intereffante Verhandlungen der Fehmgerichte bezichen, 
ausführlihe Erwähnung. — Unter ben übrigen 

lungen iff befonder8 ber Wortrag des SDrofeffor Walter 
über einen bei Hattingen gefundenen und an dad SRufeum 
- der Weftfälifchen Alterthuͤmer eingefandten fleinernen Kopf, 
welchen ber Einfender für den Kopf bed altjächfifchen Got 
tes Krobo ausgegeben hatte, zu bemerken. Diefe Anſich 
wurde wieberlegt, unb zum Beweiſe, bag die alten Deuts 
[hen gar feinen. Krobo gefannt haben, auf Die bekannte 
gründliche Abhandlung von Delius in Wernigerode om 
wieſen; übrigens ber vorliegende Kopf, in Uebereinftimmung 
mit ben Xeußerungen anderer Alterthumskenner, für einen, 
von einem alten Grucifir abgebrochenen Gbriffu8 - Kopf es 


klaͤrt. 

Da die zweite Quartalverſammlung ſtatt findender 
Hinderniſſe wegen unterbleiben mußte, fo folgte hierauf 
fogleib die zweite Hauptverfammlung am 25. Sw 
nius 1835. Diefer #2 wat abfichtlih, als ber brei: 
bundertiährige Gebádtniftag ber Vertreibung 
ber Wiedertäufer aus Münfter, zur Grinnerungs: 
feier Diefes für Münfter und zugleich für bie Gefchichte über 


= 
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haupt hoͤchſt wichtigen Ereigniffes gewählt worden. Die 
Berfammlung war zahlreich befucht, und hatte (id) wieder 
der Gegenwart bed Hrn. Oberpräfidenten zu erfreuen. Der 
Director eröffnete biefelbe mit einer von den Erinnesungen 
Diefed Tages ausgebenben Rede über ben geídbidtlis 
den. Gtanbpunct ber Volksempoͤrungen zur Zeit , 
bet Reformation. Gr wieberlegte bie, neuerlich wieder 
zur Sprache gebrachte Meinung, als babe ber Grund diefer 
Empoͤrungen — namentlich be8 Bauernaufrubrs und de 


. Wiedertäufer : Unruben — in der Reformation: felbft geles 


gen; fuchte bie tiefere Begründung berfeiben in bem Gbas 
after und ben eigentbümliden Serbältniffen des Mittelals 
terS nachzumeilen, unb zeigte, fowohl aus ber Gefchichte, 
als aus dem Charakter ber Reformation und ihres. Urbebers, 
bag bie gleichzeitigen Volksempoͤrungen theils nur Sortie» 
gungen Früherer gleichartiger Bewegungen waren, theils 
bem Geifte der Reformation geradezu wiberfirebten und ofs 
fenbar feinbfelig gegen biefe felbff, fo wie gegen alles ges 
fegmäßige Staaten» und Kirchentbum auftraten, und burd) 
bas Sulammentreffen mit ber. Reformation nur in ihren 
temporären und lokalen Aeußerungen einigermaßen mobifis 
citt wurden. — Hieran fchloß fid) der gewöhnliche Bericht 
über die feitherigen Ereigniffe und Leifiungen bed Vereins. 
Unter den zur Anficht vorgelegten Merkwürdigkeiten befanden 
fi ein von Hrn. Lieutnant Beder an bie Sammlung 
bed Vereins geſchenktes Gopiarium auf bas Derpogtbum 
Geldern bezüglicher, unb zum Æbeil befonderd in rechtsge⸗ 
ſchichtlicher Oinfibt intereffantee Urkunden; unb zwei vom 
Hm. Dir. Thierſch in Dortmund aufgefundene gleichzei⸗ 
fige Außfertigungen — eine lateinife und eine deutſche — 
des berühmten Reichsabſchiedes von 1235, welche an Vols 
flánbigfeit unb Nichtigkeit die bisher befannten Abdrüde 
weit übertreffen. *) — In Beziehung auf den früher (don 
befpsochenen Vorfchlag einer Se ro den Eharte von Wefts 
falen, zu welcher Die Le Gog’ibe Gbarte old Grundlage 
benugt werben foll, legte Herr Lieutenant Beder eine vors 


*) Einen tritifhen Abdruck derfelben Liefert das 2. Heft des 2, Bons, 
des der Seitfchrift für Archiofunde ꝛc. [Dtefe wichtige Urkunde ift von 
ihrem Auffinder auch in unferen Mittheilungen (oben €. 507. fi.) nie: 
dergelegt woͤrden; einer der beiden Herren Herausgeber wußte etwas 
von demfelben Vorhaben des Andern unb fo ift gleichzeitig bec Abdruck 
an zwei Orten gefchehen, 6, Red] 
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läufige Angabe derjenigen Gegenflände vor, welche in bide 
Gbarte aufgenommen werden könnten. Er bezeichnete ais 
foihe: 1) Spuren alter Feldlager, Verfhanzungen, Erb: 
wälle und fogenannte Landwehren, bie Namen, 1 
nen ber ganbmann giebt, und befonber8 ob Grabbügel ba: 
rin eingefchloffen liegen. 2) Grabbügel und Steinhäufer, 
ihrer Lage und Zahl nad), und ob fie früher fhon geöffnet 
feinen. 3) Einzelne Steine und Felfenblöde, ‚Die entwe 
der ihrer Geſtalt und Lage nad) einen befondern Zweck ge: 
babt zu haben fdeinen, ober an welde fid) bejonbere ort: 
lite Sagen Enüpfen; als: Denffieine, Verſammlungsorte, 
Sreiftühle, fogenannte Hünenfteine, u.d.m. 4) Alte Ne 
men von Städten und Dörfern. 5) Alte Handelsſtraßen. 
6) Schlachtfelder. 7) Alte Warten. 8) Nachweifungen von 
alten Kirchen, Klöftern, Burgen u. f. w. (erhalten ober in 
: Ruinen), die fid) duch Alter und Bauart außzeichnen. 9) 
Grenzen bec alten Gaue, infefern biefe fid) beftimmt nad 
welfen lajfen. 10) Grenzen ber alten bifhôfliten € pres 
gel. — Es wurde hierzu bemerft, daß aud) bie Grenzen 
ber alten Gogerichte und ber größeren Marken, wo lestere 
noch nachzuweifen find, eingetragen werben möchten. — 
Unter andern, theils literariihen, theils bie innern Angele 
genheiten bes Vereins betreffenden Verhandlungen, wurde 
aud) bet Ankauf einer, zur Anficht aufgeflellten Sammlung, 
größtentheils in biefigen Gegenden aufgefunbener, alterthuͤm⸗ 
licher Gegenftände, theils daͤniſchen, theils Germanifchen 
Urfprungd, befchloffen. 

Die legte Duartalverfammlung biefes Jahres 
fonnte, eingetretener Werbinberungen wegen, erff am 5ten 
November flatt finden. Der Director fand ed zwedimäßig, 
den gewöhnlichen Bericht über die Ereigniffe und Arbeiten 
bes Vereins diesmal zurüdzulaffen, und dagegen eine Rad: 
riht über die bei Bedum entbedten alten Grá: 
ber vorgutragen, welche in biefiger Gegend mit Recht viel 
Aufſehen gemacht haben, und von ihm felbft, in Geſellſchaft 
des Oberlehrerde Dr. Boner, unterfutbt worden waren. 
G8 wurde befchloffen, diefe Nachricht balbmôglidft durch ben 
Drud befannt zu machen. — Außer der Unterhaltung, wel 
de fib in Folge biefes Vortrages entipaun, unb ben 
Mittheilungen aus ber Gorrefponbeng des Vereins, wurbe 
aud) eine Sayımlung vom Herm Director Goefelanb 
aus Coesfeld eingefandter, wichtiger Urkundenabichriften, 
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rößtentheils die Fehmgerichte betreffend, vorgelegt unb bas 
ruͤber berichtet. " 

- Außer einer großen Anzahl von Gefchichtöfreunden in 
Weftfalen, welche durch die Münfterfche Abtheilung, (eit 
ihrer Wiedergeburt, für ben fBerein. gewonnen wurden, unb 
in dem Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde Weſt⸗ 
falend genannt werben, find von Seiten berfelben aud) 
folgende auswärtige Gelehrte ald Ehren » und correfponbis 
rende Mitglieder in ben Werein aufgenommen worden: Ars 
hivar Beyer in Magdeburg (je&t in Coblenz); Chors 
bere. und. Ardbivar Chmel in Wien; Oberlebrer Dr. Sieb; 
ler in Weſel; Bibliothek: Sefretair Dr. Foͤrſtemann in 

alle; Notar Houben in Xanten; SBibliothefar Dr. 

lemm in Dresbens Megierungérath ©. 98. von Raus 
mer in Berlin. 


3. Qn bie Reihe der Vereine für die Erforfchung ber 


Gefchichte des deutihen Vaterlandes iff (eit dem Anfange 


des Sabres 1835 aud) ein Verein für medienburs 
sifhe Sefhichte und Alterthumskunde getreten. 
Der Verein, befjen Gig Schwerin ift, fleht mit bem unfs 


- rigen bereitd in freundfchaftlihen Werlebr und bat und fo; 


wohl den vorläufigen Bericht über feine Gründung als den 
1. und 2, Quartalberiht vom 7. Sul. und 6. Oct. v. S. 
eingefandt. Durch einen Auszug aus ihnen glauben wir 
fowobl den Mitgliedern unfre& Vereins als — wenigftens 
mögliher Weiſe — ben Sweden des neuen Vereins zu 

enen. 
Der Verein erklärte fid) den 17. San. 1835 für cons 


ſtituirt, wählte vorläufig Vorſteher, Gefchäftsführer und 


Ausfhuß, entwarf Statuten, erhielt landesherrliche Befläs 
tigung den 14. März, und hielt den 22. April die erfte Ges 
neralverfammlung, worin ber gefchäftsführende Ausſchuß 
(11 Mitglieder) definitiv zufammengefest unb außer ben an 
jedem erſten Montage der Monate Sanuar, April, Zulius 
und October zu haltenden Quartalhauptverfammlungen und 
ber jährlichen Generalverſammlung am 11. Julius nod) res 
gelmäßige Monatsfisungen zur fefung und Prüfung ber 
eingegangenen Arbeiten befchloffen wurden. An ber Spike - 
des Vereins fliehen von den Ausfchußmitgliedern die Herren 
Regierungdräthe v. Luͤtzo unb v. Dergen (Präfident unb 
Wicepräfident) unb bie Herren Archivare Lifch unb Spoftor 
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Bartſch als Sekretaͤre; andere Glieder des Ausſchuſſes {nb 
Rebnungéfubrer, Bibliothefar, Antiquar. Ein geräumsiges 
und mürbiges Local i( dem Verein im großherzogl. Schloſſe 
Aberwieſen; ben berzeitigen Mitgliedern des Ausfchuffes fl 
freie Benubung des großberzogl. Geheimen und Haupt⸗ 
Archivs zu Schwerin gewährt. Die Zahl ber orbentlichen 
Mitglieder war bis zum 6. Det. o. SY. auf 183 gefliegen. 
G8 waren 6 Ehrenmitglieder und zur Verbindung mit bem 
Audlande 41 cortefponbirenbe Mitglieder ernannt und Ber 
bindungen mit mehreren gleichartigen Vereinen angeEnüypft. 
Das Siegel (oll. bie fieben Wappdenzeichen ber i 
Mecklenburgs und des jetzigen Landeswappens in ihrer ur» 
ſpruͤnglichen Geſtalt, größtentheild nad Siegeln des 14tem 
Jahrhunderts enthalten. Als Geſchenke waren Buͤcher, al⸗ 
terthuͤmliche Geraͤthſchaften, Münzen ıc., zum Behufe wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Eroͤrterungen aber Aufſaͤtze und Fragen einge⸗ 
gangen. In dieſen Hinſichten heißt es in ben Berichten: 

„Außer einer in der General⸗Verſammlung vorgetra⸗ 
genen Abhandlung des Archivars Liſch, welche ſich mit der 
näheren Beſtimmung ber Lage Rethra's beſchaͤftigt, find 
bie Beiträge zur Bearbeitung ber Landesgeſchichte folgende: 

1) Sefchichte der Gomiburei Graaf und ber Privrei Eiren, 

Yobanniters Ordens, vom Archivar Lifd zu Schwerin; 

2) Suftav Xbolpb'8 von Schweden Anmwefenheit in Me 
lenburg im SI. 1620, aus einem Œagebude Herzog 
Adolph Friedrih’s, vom Kammerherrn von £601 zu 
Schwerin; 

3) Aeltere Gefchichte: der Schaubühne in Mecklenburg⸗ 
Schwerin, vom Hofbuhdruder Bärenfprung zu 

- Schwerin; 

4) Geſchichte von Ludwigsluſt, vom Paflor Goß zu Brenz; 

5) Verzeihniß von Münzen aus bem 14. bis 16. Zahrs 
hundert, im Sürftentbum Rageburg gefunden, mit eis 
ner numeri(den Ueberfiht nad) Land und Werth ber 
felben, vom Stector Mafch zu Schönberg; 

6) Nachrichten von Handichriften mittelbod)beut(der Ge 
dichte in Meflenburg, vom Archivar Liſch; 

7) Gefbibte der Sobanniters Gomtbureien Mirom unb Res 
merow, und ber Deutfen Ordensritter in Meflenburg, 
von bemfelben; 

8) bie Peflzeiten in Guͤſtrow während be dreißigiährigen 
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t$, vom Stabtbuchhalter Scheel in Güffrow, 
mit Nachträgen vom Archivar Liſch; 

9) lieber ein Fragment eines mittelhochdeutfchen Gedichts bes 
Rulant vom Pfaffen Konrad aus bem 12. Jahrhundert 

im Großherzogl. Archive, vom Archivar Lich; 
10) Verordnung des Herzogs Johann Albrecht I. bald nad) 
‚dem Antritt feiner Regierung 1. S. 1552, von bemfelben ; 
11) Zur Deralbif des meklenburgſchen Siegels, von bemelben."/ 
Aus biefen und nod) verfprochenen Auflagen fol eine 
Auswahl getroffen und im SX. 1836 al8 exfte Band ber 

Dentfriften des Vereins herausgegeben werben. 
„& find ferner mehrere Fragen und Bünfde 


in Bezug auf die Bearbeitung ‚interefianter heile der vas. 


terlänbifben Gefchichte beim Außfchuffe angeregt worden, 


"welcher biefelben, um aud) bas Sntereffe ſaͤmmtlicher Mits 


glieder für fie anzuregen und zu ihrer Erledigung aufzufors 
bern, bieburd) öffentlich mittbeilt: 

1) Auch nad ben Unterfuhungen 3. Grimm’s in 
feinem Werke: „Reinhard Suds, Berlin 1834 findet fid) 
der geiſtreiche giterator Ludwig Wachler veranlaßt, in 
feinen „Borlefungen über beutfbe Nationals Literatur‘ 2te 
Außgabe, €. 146, in Beziehung auf Nicolaus Baus 
mann au fagen: 

„das Dafein biefed Mannes leidet wohl feinen. Zweifel, 
„obgleich die urfunblihen Beläge dafür in unfichere Les 
„berlieferungszeugnifle übergegangen find; aber bie Zeit 
„‚ beftimmung feines Lebens und Verhältnifies zum Reineke 
„Buche enthält mande nicht unerhebliche Widerfprüche.” 

Q5 werden Nachforfchungen gewünfcht über bas Vor⸗ 
banbenfein urfunblíder Beläge in unferm Vaterlande, web 
de den audgefprochenen Zweifel vollends zu heben vermoͤ⸗ 
gen. (Schulcatb Meyer). 

) Die Gewinnung inländifhen Gifens aus bem 
Rafenerz, welches fi tm füblichen SRefüenburg in zum 
Theil fehr ausgedehnten Lagern findet, bat fo ganz und 
gar aufgehört, baf biefe Angelegenheit nur nod) ein ges 
Ihichtliches Sntereffe anzufprechen vermag. — G8 wirb ba: 
ber gewünfcht: bag bie Gewinnung, bie Verarbeitung unb 


der Bertrieb inlaͤndiſchen Eifens in früherer Zeit zum Ges 


genfland einer Ermittelung, wie weit biefe biflorifhes In⸗ 
tereffe gewährt, gemacht werde. Die Literatur befchränkt 
fi auf einen Auflab in ber „Neuen Monatöfchrift von und 


- 
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Eingefandt find unter andern Alterthuͤmern ein Ti 
druck einer aͤußerſt fchön gearbeiteten rômifben Achatgenme, 
weiche vor mehr als 20 Sahren auf dem Mirower Feldt 
beim Haken entbedt ward, und Badffeine, bie aus der che 
maligen Kapelle zu Althoff bei Doberan gerettet wurden, mit 
einer merkwürdigen alten Infchrift, mit deren Entzifferumg 
früher (don Prof. Schröter fid) befchäftigte unb welche num 
mehr Here Archivar Liſch zum Gegenflande einer genanerg 
Unterfuchung gemacht bat. Eingegangen find aud) 9tad- 
richten über Privatfammlungen von XAlterthümern, Nach⸗ 
weifungen von Æunbôrtern, Berichte über frühere Auëgre: 
bungen, Befbreibungen und Zeichnungen alter Tauffteine, 
unter anderen eines Zauffteined aus Granit, welcher ver 
etwa 60 Jahren in ber Nähe von Hohen » Vicheln aus ber 
fogenannten Döpe (Taufe) bervorgebolt worden fein (o8 
und fid) jest im dortigen Pfarrgarten befindet. Í 
wünfcht man, bag bod) alle Mitglieder des Vereins alles 
und jedes Bildwerk, welches bem vaterländifchen 
angehört, mit wachſamen, geichärften Bliden erfpähen amb 
für die Rettung und Sicherung beffelben mit allen igne 
au Gebote (lebenben Mitteln wirkfam fein moͤchten. Ganz 
neuerdings bat der Brand der Kirche zu Eldena uns eine 
ernſte Mahnung gegeben, wie wenig ba8 durch Alter und 
geichichtliche Erinnerungen Ehrmwürdigfte vor plößlicher Ver⸗ 
nidtung geborgen ifl. Minder empfindlich aber für bie Al⸗ 
terthumskunde werben Verluſte diefer Art bann, wenn bie 
Denkmäler vor ihrer Serftórung in ber Zeichnung eim zweis 
te8 Leben gewannen oder burd) baó fchildernde Wort ber 
Geſchichtſchreibung zugeführt oder für biefelbe aufbewahrt 


wurden. | 


4 Der Hennebergifche Xttertbumforfden: 
. be Berein zu Meiningen bat bereits im Jahr 1834 
bie 1fte Lieferung feines Archivs buch ben bamaligen 
Vereind s Gefretair Hrn. Gutgefell berausgegeben (auch 
unter bem Œitel: Beiträge zur-Gefchichte des deutſchen Alters 
thums te. 1. Liefer. mit 3 Steindrudtafeln und 1 Holzſchn. 
Meiningen, Wyßner 1834, 144 ©. in 8.) Diefer Verein 
wurde am 14. Novbr. 1832 auf eine vorbergegangene Cim» 
labung des Herrn Bibliothelars. Bedftein gegründet unb 
von des Herzogs Bernhard zu Sade: Meiningen Durch⸗ 
laudt am 17. Dechr. b. S. befiätigt. Weber feine Leifluns 


et 
LA 
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)j gen Außert ſich ber Vorbericht febr befcheiben babin: ,,ob: 
r gleich es ibm burd) bie kurze Deit feines Beſtehens nicht vers 
p gönnt iar, Vieled und Außerordentliches au leiften, fo bat 
y er bod einige nicht unintereflante Ergebniffe feines Beſtre⸗ 
y bungen erlangt, und er hofft biefes um fo mehr von einer 
y Meihe von Unternehmungen, die im SSerlauf. ber nächften 
, Sabre audgeführt werden follen, und beren erſte bie Her 
ausgabe eined Annalbuches ift, welbes fid) an bie Gutbs 

, We Chronik anreiben und eine treue Aufzählung und Dar⸗ 
^ flelung aller für die €tabt Meiningen unb ihrer Umges 
j gend merfwürdigen Begebenheiten und Ereigniſſe enthalten 
wird #), Und wird ibm im nämlichen Sabre ein Anderes 
folgen, das für einen jeden Yünger und Freund der Kunft 
eine fchäsenswerthe (Sabe fein muß, ba «8 die eberne Bilds 
. fáule des Grafen Otto IV. von Henneberg und bas fo bâus 
| fig erwähnte Kenotaphium des Grafen Hermann VIII. unb 
feiner Gemahlin Glifabetb in der Stiftäfirche zu Roͤmhild, 

| zwei im einfadften unb fchönften Styl ausgeführte Monu⸗ 
.' mente des berühmteften aller deutichen Eragießer, Peter 
- MWifcher, in ben getreueften Abbildungen nebft den nöthis 
| gen biftorifhen Angaben enthalten wird. Wir fónnen um- 
^ $o mehr das Erfcheinen biefes Kunftwerkes auf Lünftiges 
Jahr verfprechen, da on bem Herrn ganbbaumeifter Doͤb⸗ 
net bereité bie mit bet größten Sorgfalt ausgeführten Zeich⸗ 
nungen bem Vereine überlaffen worben find.” Die Erfüls 
lung biefes Verſprechens bat leider der Mangel an Fonds 
bem Vereine unmôglih gemacht, möge fid) diefes Hinder⸗ 
nig zur Freude aller Kunflfreunde bald befeitigen laſſen! 
Ein drittes Unternehmen ift bie Herausgabe einer getreuen 

‚ Charte der ſaͤmmtlichen ehemals SHennebergifchen Lande, 
nebft fpecieller Bezeichnung der in denfelben befindlichen 
ünengräber und Opferpläge und mit Beigabe einer hiſto⸗ 
rifhen Ueberfiht. Das Werzeichniß der in bas Archiv bes 
Vereins eingegebenen Abhandlungen zählt 57 Auffâge auf; 
gewiß ber befte Beweis von ber, rühmlichen Thaͤtigkeit des 
Bereind. Die erfte Lieferung des Archivs enthält außer bem 
Borberibte und andern nur die Mitglieder des Vereins an 





*) Diefes ſehr verdienftliche Werk tft nun bereits unter dem Titel 
erfchienen: ,, Ghronif der Stadt Meiningen von 1676 bis 1854. Der: 
ausgegeben von dem Henneberg. alterthumsforfchenden Verein. Ir u. 2t 
Shi” (Meiningen, Meyßner 1834 unb 35. 4.) 
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gehenden Mittheilungen folgenbe Xuffáte: 1) Der 

des 2. Domitius Ahenobarbud in Deutichland vom 

phil Mérfer. 2) Ideen über bie Entftehung unb Einfüh 
zung be8 Spisbogens in bie SBaufunft des Mittelalters vom 
Landbaumeifter Döbner. 3) Auszug aus bem 2. Berichte 
über Saalfeld und feine Antiquitäten vom Oofmaler S hell: 
born. 4) Racribt von einem alten deutihen Pfalterium 
in ber Herz. SReining. Bibliothet vom Bibliothelar Bed: 
fein. 5) Ueber ein altes beutfhes Breviarium in derſel⸗ 
ben Bibliothel von Demfelben. 6) Auszug aus einem Be 
richt über bie St. Sobannistirhe zu Saalfeld vom Hofma⸗ 
ler Schellhorn. 7) Die Srompetengeige, ein altes nm 
fifalifhes Snfirument oon Bebftein. 8) Mittheilung über 
ein altes Taufbecken nebft 1 Holzfchnitt von Demielben *). 
9) Ausgrabungen (von bem Verein veranfialtet), von Gut: 
gefeil 10) Ueber die Nothwendigkeit allgemeiner Sung: 
und wiflenfchaftlichen Bildung für jedes Mitglied eines al 
' tertbumforfchenden $Bereiná, von Demfelben. 11) Ueber 
Dorfftatuten, befonders die fogenannte Stabögerechtigfeit ber 
4 Gemeinden bed Altenfleiniihen Gerichts, vom Regiftrator 
Kömpel. 12) Beichreibung des St. Antoniusfeftes zu 
Schweine, von Demfelben, mit einer Nachſchrift von $3 ed: 
flein. Die Lithographieen fielen dar dad Steinbild ber 
bel Kümmerniß bei Saalfeld, altdeutfche Thonbildchen, 
Gonfolen an der Hauptlirche zu Saalfeld, limen ter Ver 
einsfammlung, bie Srompetengeige, einen Snitials Budfta- 
ben aus einer alten deutichen Bibel zu Meiningen, vier 
Pfeilſpitzen von Zlintflein.und einen Stern von blauem Glas. 


*) Es hat die fon fo oft befprochene, aber immer noch unerklärte 
Snfbrift, von welcher Scu fein ben D. Alterth. I, 4. €. 78 redet. 
Herr Bechſtein left ble doppelte, einmal größere und einmal klei⸗ 
nere Inſchrift diefes SBedenó alfo: N. J. BENED. S. (ober E nad 
bec größern) und giebt ble neue Grflärung: Nomen Jesu Benedi- 
ctum Sit (ober Est, nad) ber größern). Bei der Gelegenheit nut 
noch bie Bemerkung: wie Shorlacius die eine Zaufbedeninfchrift: 
‚Eh bart all Zeit Giu d durchaus verkehrt gelefen "batte und 
badurch eine finnloſe Zuſammenſtellung und Erklaͤrung derſelben gab, 
8 bat er fif gewiß aud) in ber anderen Inſchrift (bei Kruſe a. a. 

. €. 76.) GODT * VAN * ALLEN * [hierauf fchaltet Æborlacisé 
eigenmächtig zur Erklärung „IN“ ein] SCHRIFTHUREN * HET * 
SLODT * NYT * SONDER“ und ihrer Erflärung „Gott für alles, 

eißt es in der Schrift, flag (das Beden) nicht entzwei“ eben fo 

atf geitrt. Vielleicht ift zu lefen: Van allen Schrifthuren bet 
slodt nyt sonder (b. t, ohne) Gott. : b. € cb, 
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5. Der Koniglich Saͤchfiſche Werein für 


Erforfhung und Erhaltung der vaterlänbi: 
-fhen Altertgämer zu Dresden bat durch feinen je: 


Yigen Secretair Heren Bibliothelar Dr. Klemm im vow; 
en Sabre dad 1. Heft feiner Mittheilungen (Dresden 
m Gom. der Waltherfchen Hofbuchhandlung 1835. XXIV. 


‚und 79 Seiten in 8. mit 1 lithogr. Blatte) herausgegeben. 
"Den Inhalt beffelben bilden folgende Auffäge:' 1) Zur Ges 


ſchichte des $. Sächf. Alterthum⸗Vereines von Klemm. 
2) Ueber einige Alterthümer aus ber. germanifb- flavifchen 
Deriode, vom Rentamtmann Preusker (betrifft ben Seu- 


' felégraben: bei bem Gorifd) unweit Grofenbein und bie Ries 


fenfteine bei Meißen und Hain). 3) Zur Vernoliftändigung 
des Schönburgifhen Stammbaumes von Alb. Schiffner. 


- 4) Die Denfmale bed germanifhen Altertbumes in Sachfen 


von Klemm. — Hier nur noch einige8 aus der Gefchichte 
bed Vereins. Am 16. Julius 1824 traten zu Dresben die 
Herren Minifter Graf von Einfiedel und von Noftig 
und Sänkendorf, der Präfldent Freiherr von Manteuf: 


: fiel und die Herren von Slotom, v. Quandt, Böttis 


ger und Hartmann zu einem Alterthum: Verein zufams 
men. Die von benfelben entworfenen Statuten erhielten bic 
Königl. Beſtaͤtigung und durch Referipte vom 30. October 
b. 3. wurden hoͤchſten Orts die Svoede des Vereins durch 
Anweifung eines Lofals im Brühlfchen Palais (fpäter in 
einem Saal bed Prinzengebäudes), eines Fonds von 400 
Æbalern zur erflen Einrichtung, fo wie aud) dadurch geförs 
bert, daß die Herzöge Friedrih Auguft und Sobann zu 
Sachſen dad Directorium zu übernehmen gerubten. és 
wurde ferner bem Verein Dortofreibeit zugefihert. Am 19. 
Noobr. 1824 hielt der Verein feine erfte Zufammenkunft uns 
ter bem Vorfig des Prinzen Friedrich Auguft Königl. o; 
beit, und am 19. Sanuar 1825 waren die Vorarbeiten ge 
fhloffen, welde dem Yublitum in einer befondern ,, Ses 
kanntmachung“ öffentlich vorgelegt wurden. Später über 
nahm ber nun verfiorbene Bibliothelar Ebert ba8 Secre⸗ 


‚tariat und e$ wurden nod) die Herren Geb. R. von Mils 


tig und Hofrath Hafe zum engern Ausfhuß gezogen, in 


: welchen aud) feit dem Fahr 1830 dad Herrn Minifters von 


Lindenau Grc eintrat. Sn allen. Gegenden Sachſens 
wurden jest Mitglieder ernannt und es fehlte durchaus nicht 
en fchriftlicher Mittheilung und Einfendung merkwuͤrdiger 
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alterthuͤmlicher Gegenſtaͤnde. Die vorzuͤglichſten Mittheil 
gen aber betreffen bas Mittelalter; ein Verzeichniß bei 
ben ift ©. XI. gegeben. Diele Abhandlungen wurden, I 
wie fie eingegangen, vom Secretair des Vereins in ba 
Sigungen bed Ausſchuſſes vorgetragen , bier befprochen us 
bann zu fernerer Benugung und funftiger Belanntmahun 
im Archiv des Vereins niedergelegt. Um die Xcheilmahm 
an bem Verein zu fleigern, wurden für bas biflorifche Sad 
von Ebert unb für das ortiftifche Zah von Quandt um 

artmann Privatverfammlungen ber Mitglieder bed Be 
eins veranífaltet, an denen aud) andere Freunde Der vatm 


' Iändifchen Alterthuͤmer Antheil nehmen konnten. So bit 


P d 


der biftorifche Werein bis 3. 3. 1830 37 Berfammlungen, 
unb bei reichhaltigem Worrath von Stoff war ed natürlid, 
bag bie Mitglieder Veröffentlihung ihrer Arbeiten wünfchte. 
Den ernfllihen Weranffaltungen des Ausfchufles dazu trat 
dad Jahr 1830 feinblid) und ftörend entgegen und fpáterta 
war Ebertd geiftige Kraft burd) bie langíam fid) au&bilbenbt 
Krankheit, der er gar bald_erliegen follte, fo gelábmt, daß 
er wohl an bie Heraudgabe ber Vereinsſchriften öfter dachte, 
Allein fie nicht ausführen fonnte, Grfreuliberes Gebeihen 
batte der artiflifche Werein: bereit 1831 erfchienen burd 
Quanbt bie „Hinweiſungen auf Runftwerle ber. Vorzeit,“ 
deren Ertrag ben Zweden bed Alterthumvereins beffimmt 
ift — Nah Eberts Tode (13. Novbr. 1834) wurde das 
Gecretariat dem Bibliothelar Heren Dr. Klemm übertras 
gen.. Veranlaßt durch ben Director des Wereind, des per 
$095 Johann zu Sachfen Königl. Hoheit, beabfichtigt ber 
Verein zunaͤchſt eine Errichtung von Zweigvereinen für Er: 
haltung ber Alterthümer im Königreich Sadfen, der wir 


"ben gluͤcklichſten Fortgang wünfchen, weil dadurch allerdings 


auf die entiprechendfle und ficherfte Weiſe ber Löbliche Zweck 
gewiß erreicht werben wirb. 
gründete 


6. Die im vor. Sabte gegründete Schledwig- Bol: 
ffeinsLauenburgifhe Geſellſchaft für die Samm: 
lungund Erhaltung vaterländifherAiterthbümer 
zu Kiel (vgl. oben €. 147) bat butd) bed Könige von Di 
nemark Maj. zur Aufftelung der Sammlung, welche bereits 


' aus ungefähr 1000 Nummern beftebt, ein paflendes Local 


in einem zum ehemals gräfl. Holſteiniſchen Haufe (bem je 
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&igen Oberappellafiondgerichtöhaufe) zugehörigen 9tebenge: 
báube erhalten. Zu Johannis 1835 zählte bie Gefelichaft 
bereit8 366 Mitglieder. Im Auftrage bes Vorſtandes ber: 
fetben bat Herr 5. v. Warnſtedt eine Anfprache ,, Ueber 
Alterthums « Gegenflände ^ rc. (Kiel 1835. 72 ©. 8.) ber 
ausgegeben, die und zur Erreichung des Zweckes, baburd) 
bie Aufmerffamfeit der Mitglieder und fonftiger Freunde und 
Beförderer der Forſchungen über ben frübeften Zufland des. 
Waterlanded und feiner Bewohner hinzuleiten, ganz vorzuͤg⸗ 
lid) geeignet ſcheint und bie deshalb auch andern Vereinen 
als Muſter fuͤr aͤhnliche Zwecke ſehr zu empfehlen iſt. | 


7. De biflorifhe Verein zu Bamberg bat 
fein febr rübmlides Unternehmen in ber Ausgabe des 9t en» 


! neró nun vollendet. Das Werl umfaßt 274 Seiten in 4. 


welche. in 3 Heften 1833 — 35 unter bem. Titel erfchienen 
find: „Der Renner. Ein Gebicht aus dem XIII. Jahr: — 
hundert verfaßt bur) Hugo von Trimberg Magifter 
und Rector ber Schulen in ber Theuerſtat vor Bamberg. 
Sum erften Male herausgegeben und mit Erläuterungen 
verfeben vom hiſtoriſchen Verein biefelbft. Bamberg gebrudt 
auf "à bes bift. Vereins und in Kommilfion bet S. G. 
reich.” | 


8. Münden, 27. Novbr. 1835. Das Regierung 
blatt enthält nachflehende Sünigl. Verordnung , bie biffori- 
fchen Forſchungen und die Sorge fuͤr Erhaltung der geſchicht⸗ 


lichen Denkwuͤrdigkeiten und Denkmale in Bayern betref⸗ 
. fenb: „Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayern 


ic. i. Schon bei Sründung ber hiſtoriſchen Vereine (29. 
Mai 1827) war Unfer Wunſch auf eine nähere Berührung 
berfelben mit Unferer Akademie der Wiffenfchaften unb ba; 
bin gerichtet, in biefer erften wiflenichaftlichen Koͤrperſchaft 
des Reiche den Mittelpunft des wieberermachten biftorifhen 
Strebend und ber von Und gebotenen Erhaltung der ges 
fhidtliben Denkwuͤrdigkeiten erbliden zu können. Indem 
Wir daher bie Uns vorgelegten neuerlichen Entfchlüffe bes 
nannter Afabemie mit lebbaftem Wohlgefallen entgegennebs 
men, unb Und biefes Beweiſes lebendigen Eingehend in 


— Unfere väterlichen Abfichten freuen, verorbnen Wir hiermit, 


| 


wie folgt: 1) Unfere Akademie ber Wiſſenſchaften eröffnet 
von nun an ben hiflorifihen Kreis⸗Vereinen ded Reiches 


| 10. Brûffel, 4. Mär, 18%. Die £. , 
Gommiffion bat Cr. Mai. ben L Band ber bisber unge 
brudten belgifben Schreiben überreiht; er enthält bie fla 
mánbi(de Reimbronif von ber Schlacht von Woͤringen ves 
von Heels, einen Codex diplom. von 200 Altenflüden, ea 
Gloſſar ıc. Die Herausgabe iff von Hrn. Willen 6 beforgt, 


11. «n Bafbington bat fid) eine Amerikaniſche 
Geſellſchaft gebildet, deren Zweck es ift, Alles was fid) auf 
die Naturgeichichte, die bürgerliche, literarifhe und Kirchen 
Gelchichte Amerika's und befonberB ber vereinigten Staaten 
bezieht, zu fammeln und aufzubewahren. Sie wirb vier: 
teljährliche Gigungen halten. 


12. Man fchreibt aus Wisby (auf Gothland) vem 
20. Novbr. 1835: Die Bauerntochter Petronela Johans⸗ 
boftet bat im Auguft beim Pflügen in einem Ader beim 
Gehoͤft Norrgarda im Kirchipiel Hamra 2 gerounbene Arm: 
singe von Gold, zufammen 49 Dufaten, und einen ſchlich⸗ 
ten goldenen Armring, 26 Dufaten ſchwer gefunden. Ge 
bat aud) beim Graben eines Teiches bei Hefielby im Kürch⸗ 
fpiel Linde bie Frau ded Bauern Nils Sacobíor eine runde 
Golbplatte mit angelöthetem Debr gefunden. Der eine wie 
ber andere Fund find vorfchriftmäßtg der Krone zur Einld 
fung angeboten worben. (Pr. Staats : Zeit. v.27. Dec. 35.) 


13. Kopenhagen, 19. Dec. 1835. Wie man vers 
nimmt, gebenft der Geh. Regiftrator Peterfen eine aus: 
führlihe Nachricht über die in ber Gegend Weile in einem 
Torfmoor gefundene merfmürbige Leiche heraudzugeben, von 
bee er. nicht mehr zweifelt, bag e& die Leiche der im Jahr 
790 auf Befehl ded Daͤnenkoͤnigs Harald Blaatand in ei; 
nen Zorfmoor verfenften Norwegifchen Königin Hanild Kon: 
gemober ſey. (Gbenbaf.) 


14. Rarlsrube, 20. Mär; 1836. Kor ein paar 
agen wurbe unweit ber Rire des Dorfes Dos (1 Stunde 
von Baden) ein irdener Topf mit Münzen unb mehreren 
Klumpen gefhmolzenen Silberd entbedt. Die Münzen bes 
fleben aus circa 5000 Bracteaten und 500 Solidis. Die 
merkwuͤrdigſten darunter find einige von bem beutfchen Ks 
nig Conrad, 7 — 8 von dem Venetianifchen: Dogen iani 
(gewählt 1172) unb viele aus ber Sancta Colonia von beat 





| 
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| Eilber rührt wahrfcheinlih von Gefäßen ber; in einigen 


Eiumpen (ict man nod) Spuren ehemaliger Vergoldung 
ber Gefäße. | iiid 


1. Bor einigen Wochen (März 1836) fand man, bei 
der Odiffbarmadung des havelländifchen Fluͤßchens Rhin, 
innerhalb der Stadt AltsRuppin, bidt neben ber bortis 
gen langen Brüde, nebft mehreren Schwertern aud) eine 
eiferne Hand. G8 fcheint, bag in biefer, für jene Seis 
ten wichfigen Stellung, nur wenig von bem alten Schloffe 
ber Grafen von Ruppin entfernt, ein Gefecht auf der Brüde 
entflanb, unb die Körper der Erfchlagenen von der Brüde 
in den Zluß binabgeworfen wurden. Die Hand befindet 
fid) in der intereffanten Sammlung des Lanbratbes v. Zies 
ten auf Wuſtrau. Sie ift Hohl gearbeitet, konnte jedoch 
nicht als Handſchuh dienen, ba fie an der Handwurzel ges 
floffen und fo eingerichtet iff, daß bie eiferne Bekleidung 
des Unterarmes über den Stumpf gezogen, mit Riemen 
und Schnallen tüchtig befeftigt werden fonnte. Wefentlich 
unterfcheidet fie fid) dadurch von ber bekannten, zur Hand⸗ 
babung des Schwerts angefertigten Hand des Goͤtz v. Ber> 
libingen, daß fie nicht die rechte, fonbern bie linke erfes 
ben follte, und deshalb hoͤchſt zweckmaͤßig zur Führung ber 
Zügel gearbeitet iſt. Die Finger find gefrümmt und bewe⸗ 
gen fid an ihrer Wurzel in der Art, daß der Daumen ifos 
lirt, die anderen Singer jedoch je zwei und zwei mit eins 
ander verbunden find. Der Daumen ift nod) jebt beweg; 
lich und zeigt den finnreihen Mechanismus. Das Gelenk 
ift tabartig mit Zähnen verfeben, in welde früher eine . 
Stahlfeder eingriffz war der Daumen in der gewünfchten 
Haltung, fo ward bie Stahlfeder durch einen nod) vorbans 
denen Drüder befefligt. Aehnlich war e8 mit den anderen 
Fingern und nod) jest fieht man im Innern der burd) ben 
Roſt geöffneten Hand die Mafchinerie vielfach fid) durchs 
Freuzender Drähte und Häkchen. Die fünfllerifche Arbeit iff, 
ohne eben anatomifch genau zu fein, bod) ziemlich gut und 
namentlich find bie Nägel ber einzelnen Ginger mit vieler 
Sorgfalt auëgearbeitet. ‘ 


16. In einer Ricsgrube bei D fenborf unweit Halle 
wurden fon im S. 1833 flab unter ber Erde mehrere 
menfchliche Körper in fißender Stellung, Urnen und mes 
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tallene Baden gefunden und in ihrer Mitte eine befenbere 
Grube voll vom Menſchen und Xbierínedben. Auch im S. 
1834 fand man ähnliche Gegen(lánbe, Im SX. 1835 famb 
man in einer Ziefe von 2 Fuß ein menichliches Skelet won 
- ausgezeichneter Größe auf der Seite Érummliegend unb bidht 
dabei eine Urne. Bon ben hier gefundenen Saden find 
burd den erm Schullehrer Weiblich zu Radewell 3 Urs 
nen, 3 Zibeln von Silber und ein filberner Draht, nebft 
einer nage bei der Kiedgrube gefundenen Pleinen fleinernen 
Streitart an bie Sammlungen des Thuͤringiſch⸗Saͤchſ. Vers 
eind abgegeben worden. So weit die Nachrichten reichen, 
ift e8 das erfte Mal, bag in ber Gegend von Dalle aus 
einer fo fernen Zeit dergleihen Sachen von edlem Metall 
(Münzen abgerechnet) zum Borfchein gefommen find. 


17. Herr Rector Zelle zu Süterbog fchreibt un- 
term 14. Febr. 1836 an den Thuͤringiſch⸗Saͤchf. Werein: 
„Im vergangenen Sommer, wo id) Wagner's Tempel und 
Pyramiden zu Geſicht befam und gleichzeitig bei mineralos 
gifben Ercurfionen Scherben von ganz befonderer Form unb 
SRaffe fand, wurde ich aufmerkſam gemadt und fand bald, 
bag die biefige nächfte Umgebung noch alterthuͤmliche Dent: 
möler berge Æbeoretifh babe id mid) nun burd) des vor 
teefflihen Dr. Wagner’8 Rath und Beifland zu unterrich⸗ 
ten bemüht. Kleine Berfuche in Nachgrabungen babe ich 
Dabei im vergangenen Herbite aud) angefielt und wenn aud) 
feine großen und erheblichen Gegenftände gefunden wurben, 
bod) die fefte Uebergeugung gewonnen, daß zunaͤchſt 2 wirt 
liche Opferaltäre beionifher Vorzeit bier noch vorhanden find. 
Der eine liegt hart an ber Dämmfchen Vorftabt, Mühlen: 
berg genannt, auf dem Wege nad) Wittenberg. Die von 
ganbleuten audgegrabenen Urnenfragmente veranlaßten mid) 
zur nähern Unterfudung, wobei id) erfuhr, daß fehr große 
Steinmaffen ausgegraben worden, welched für alte$ Gemäuer 
einer verfallenen Burg gehalten wurde; obgleich von einer 
Burg, die dort geftanden haben follte, durchaus nichts be 
annt iſt. Bei einer Nabgrabung fam id) bald auf eine 
Stelle, wo augenfcheinlich ein großer Brand flatt gefunden 
batte, Kohlen in großen Schichten, vermengt mit timen: 
ferben von verfchiedener Größe und Mafje; verbrannte 
Knochen unb aud) ein Hufeifen von antiquer Form, febr 
Hein; characteriſtiſche Merkmale find, daß es fid) nach ben 
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Stollen bedeutend verſchmaͤlert und über bie Stollen: nod 
hinweg geht *). WMerkwürbig bei diefem Hufeiſen war, 
Daß t$ die Spuren bes ſtarken Feuers an fi trug, e - 
wear mit Bunder, wie t8 ber Schmieb nennt, überzos 


D* , votliber durch Werbrennen bes Gifens entflebt unb als . 


wart Dede fi zeigt; ber Sumber hatte zugleich das 
Drybiren ded Eifend verhindert, fo bag durch Feilen bas 
wohl erhaltene Eilen zum. Borfchein fam. Wahrſcheinlich 
war bier eine Spferfiele unb unter Andern auch ein 
Dferd verbrannt. Uebrigens hatte ber Zahn der Zeit fehr 
an bem Ganzen genagt, denn außer Urnenftüden, von 
welcher , fit noch allenfalld die Form und Größe des ur: 
fprünglichen Gefäßes berechnen ließ, wurde nichtd Ganzes 
zu age gefördert. Su bemerken ift. nod), daß bei ben 
meiften. Gefäßen ein doppelter Ueberzug, inwenbig und aus- 
wendig erfannt werden Fonnte. Schwarz, grau, blau bas 
Innere, tofb gewöhnlich der Außere lleberyug; wobei id) 
bemerfe, daß fowohl die je&t zum Verbrauch nicht mehr fo 
gewöhnliche fbwarge, aud) blaue Thonerde bei Nachgrabuns 
gen gefunden wird. Einen andern Opferwall babe ich auf 
bem Äntgegengefegten Ende der Stadt unterfudt, wohl 
beutlide Spuren vorchrifttichen Urſprungs, allein nur Frag» 
mente gefunden. Unter einer ſchwachen Sanddede zeigten - 
fi febr bedeutende Kohlenlager, große Stämme wurden 
verfoblt mit deutlicher Textur des Holzes fichtbar; nur ſpaͤr⸗ 
lid) fanden fic) Urnenfcherben, jedoch feiner und fauberer ge: 
arbeitet; viele blau mit rothem Ueberzug, forgfältig auf ber 
Oberfläche gezeichnet mit parallellaufenden Strichen, bald 
grablinig, bald in fchlangenförmiger Windung. Unter ber 
Koblenfchicht folgte wieder eine Sandfchicht, Moorerde, blauer 
Thon, Kies und zulebt Waſſer. Sorgfältigere Nachforſchun⸗ 
gen, hoffe ib, werden nod günfige Sejultate liefern. 
Manches bat hier fhon ber Aberglaube unb bie Sorglofig- 
fet zerflört. Vor mehreren Sabren bat ein Landmann auf 
feinem Ader, als er beim Pflügen ffetà auf fleinigen Boben 
fließ und als er biefe Steine heraushob, eine ganze Gruppe 
von Urnen gefunden, bie er aber mit Hülfe feines Knech⸗ 
tes mit der größten Behutſamkeit jertrimmente, weil er fie 
für Gefäße hielt, in welchen der Wöfe feine Behaufung habe. 

*) Aehnliche find in der Provinz Sachfen häufig in ber Erbe 
kunden —8* b bet unbe eid fab id) im de 
gangenen Sommer ein ganz ähnliches in einen Baumaſt vewachien. 


- 
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Uebrigens beſttzß unfere Stabt aud) in anderer Bee 
hung wichtige Denkmäler bes Attertfum8 unb geben bie Ur: 
Funden zum heil nad) vorhandenen Originalien bis 1174, 
wo bie chriflliche Stadt, gegründet vom Biſchof Wichmann . 
zu Magdeburg, Stadtptivilegium und Klöfter erhielt. Liegt 
es im Cinterejje des Bereins, Manche ber Art mitzucthei⸗ 
len, fo fol ed mit dem größten Vergnügen gefhehen”). Ue 
ber Einführung der Reformation ic. Kirchenpifitatianen von 
1562 und 1584 find febr vollftändige Acten da. Durch 
den Fleiß des biefigen Land: und Gtabt: GeridbtBbirector 
Heffter ift Ales in gute Orbnung gebradyt, ergänzt mit 
unglaubliher Mühe und über jeden Gegenfiand befonbere 
Actenflüde angelegt, fo daß bie Benukung nun leicht wird.” 


18. Der Privatgefehrte Herr Ahrens zu Hett⸗ 
.&dE bat unter bem 29. Oct. 1835 mehrere im Mansfel: 
difhen gefundene Urnen ic. an die Sammlungen des Thuͤ⸗ 
ringifh: Sächfiihen Vereins eingefandt und dazu berichtet: 
1) Die ovale Urne von mittlerer Größe und grauer Maſſe, 
verziert mit aneinander hängenden, fohlangenförmigen Wins 
dungen, wurde im Frühjahr b. J. als Hr. Xmtm. Reiöner 
zu Ober: Wiederfiedt auf ber Plantage nad) Düngererde 
groben ließ, aufgefunden. Die. Arbeiter fliegen in einer 
Ziefe von 5—6 Fuß auf eine Hölung, in welder nad 
einigen 30, nad) andern aber 90 Urnen von verfchiebener 
Größe und Geftait bei einander geftanden haben follen. — 
‚ Die Arbeiter, welche fid) felbft überlaffen waren, zerfchlugen 
fie fámmtlid) in bem gewöhnlihen Wahne, Gelb oder ans 
dere Schäge darin zu finden, in Scherben, die mit ber Erbe 
auf den Ader gefahren und untergepflügt wurden, und fo 
verfhwand fpurío8 biefer herrliche Fund auf. immer; zu fpät 
fam Herr Amtmann Reiöner dazu, welder biele einzige 
Urne nod) rettete. — Nach Audfage der Arbeiter follen (id) 
in mancher der größeren Umen 1—7 Stüd Heinere befun: 
ben haben; auch fand fid) dabei nod) ein gertrümmerter Men: 
ſchenſchaͤdel, in deffen einem Stüde Aſche unb die Bruchftüde 
ber febr dünn gearbeiteten fieinen brongenen Ringe lagen. 
2) Um Düngererbe zu gewinnen, wurde aud) auf bem 
fogenannten Galgberge dafelbft gegraben. Man flief bier, 

, auf ein mit fchweren Steinen nuëgelebtes dreifächeriges Deis 
. bengrab, weldyes 8’ lang 3’ hoch und 24° breit war. Sn 


- *) Jede Mittheitung bec Art wird uns fehr angenehm fein. b. K. 
& 


— % 
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ber füblichen amer befanden (id) Scherben, Knochen, bes 


kleine wulſtartige Gefaͤß unb eine Streitart. n der mitt⸗ 


leren waren nur kleine Scherben und Knochen. In ber 
nördliden bie beifommenbe Urne, in welcher Zähne, das 
Heine becherförmige Gefág und 2 Gtreitärte lagen, welche 


- Tebteren id) aber nicht befommen babe. 


' 8) Das an feinem oberen Theile wie ein Sieb dard: 
löcherte febr merkwürdige Gefäß wurde auf einer andern Stelle 
allein gefunden, und zwar 3 — 4 Fuß tief in Zebmerbe, Gchas 
be, daß es nicht vollfländig erhalten ift; aus ber einen noch 
ganz erhaltenen Ede ergiebt fich jedoch, baB ber untere nicht 


. 


Durchlöcherte Theil biefe8 Gefäßes trichterförmig fid) verengt. ” 


4) Einige Urnenfcherben zc., welche aud bem Kuͤphuͤ⸗ 


gel bei Dber Mieberftebt ausgegraben wurden. 

5) Die eiferne 8angen(pige wurde bei der Kupferham⸗ 
merbütte in dem Garten des Herrn Hütienmeifters Bims 
mermann 3° tief ausgegraben und mir von bemfelben güs 
tigft verehrt. 

Im Allgemeinen bat fib bas Dorf Ober: Wieberftebt 
(an der Wipper, 4 Stunde unter Hettfläbt und zwifchen 
diefem und dem Anhalt: Defjauifchen Städtchen Sanderds 
leben gelegen) unter andern biefigen Orten ſchon feit länger 
alá 70 Zahren ald eine reiche Fundgrube von allerlei deuts 
[hen Alterthuͤmern bewährt. Bid jet iff aber alles nur 
zufällig gefunden und obgleich bie Herren Amtmann Reiss 
ner und $órler € tiebrig bafelbft, beide für Altertbumer 


i 


lebhaft interefjirte Männer, ben Arbeitern alle Vorficht unb - 


Aufmerkſamkeit bei vorfommenben Fallen anempfehlen, bod) 
öfters fogleich zerflört worden oder wieder verloren gegans 
gen. Genauere Unterfuchung verdienten wohl vor anderen 
Stellen ber Küphügel, dee Galgberg unb bie 
Shrambôbe. 


19. Dex Königl. Landrath des Mühlhäufer Kreifeb, 
Herr von Hagen zu Sreffurt, berichtet dem Tchürins 
sich Sachſchen Verein unterm Gten Februar 1836 Fol⸗ 
gendes: 

.„Ich kann e8 mir nicht verſagen, der ſuͤdlich über ber 
hieſigen Stadt (Treffurt) belegenen Ruine — der Nor⸗ 
manſtein genannt — die in ihrer Art wohl allerdings zu 
den Zierden Thuͤringens zu zaͤhlen ſein duͤrfte, zu erwaͤh⸗ 
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sn, Es IR au bellagen, ba vou ber Alters gewiß inte 
effanten Geſchichte dieſes alten €xblofftó, mas nod jt 
nebft anderem Gemáuer eine ziemlich volfiändige Giebetfen 
eines ehemaligen Gebüubes und brei flumpfe Thuͤrme, vor 
denen ber eine hoch Vorzüglich gut erhalten iff, aur Oe 
bietet, faft gar nichts fie ums erhalten worden ig. De 
Sage nah war t8 im fünften Jahrhundert, als fi Re 
mannen bierber zogen, zunaͤchſt unter dem befagten alten 
Schloſſe am fogenannten Schloßberge, obnweit einer nah 
vorhandenen herrlichen Quelle in einer Höhle ihre MWohnum 
nahmen unb demnaͤchſt bei längerem Verbleiben das €dyis$ 
in feiner gewiß febr feft und prächtig gewefenen Geflaltung 
aufbauten (?). An diefen Bau ſchloß fid) faff gleichzeitig 
der Anbau bee Stadt Zreffurt, fon Sreifurtb ge 
nannt, nad) brei Subrten, bie bi zum Sabre 1741, we 
bie erfte Brüde über den Werraſtrom aufgeführt murbe, 
alleinige Gelegenheit, um mit Roß und Wagen bie Wera 
zu vaffiren, barboten. Jene Normannen nannten fid) fpé: 
ter Herren von Zreffurt, wurden immer mächtiger, bres 
teten ihre Herrſchaft auf mehrere, aud) außer bem jet un: 
ter bem Namen ber Gauerbibaft Ereffurt befannten Se 
biet belegene Ortfchaften, aus, und madten fid) wegen its 
ver in einem unerhörten Maaße ausgeübten S&áubereien nah 
und fern berüctigt. Sm Sabr 1295 fol bas Schloß Nor: 
manftein unb gleichzeitig die Stadt Sreffurt von bem um 
tüdliden Katfer Adolph von Naffau, ber wenige Jahre 
pâter flatt der Kaiferfrone den Tod erfampfte, neun Bo 
en lang belagert worben fein. — Gs fcheint inbeffen, daß in 
Folge diefer Belagerung wohl der Stadt, die während btp 
felben zum Xheil niebergebrannt, fpáter aber nicht wieder 
- in ihrem alten Umfange aufgebaut fein fol, nicht aber tem 
. Schloffe erheblicher Schaden zugefügt fein bürfte. Die Ste: 
le, wo während der Belagerung des Normanfteind der Kai 


fer Adolph fein Lager gehabt haben foll, heißt nod) heute tie 7 
Adolphsburg und bie Fuhrt durch bie Werra, welche er , 


bei (einem Abmarſch paffirte, wird nod) jebt bie Königs: 
furtb genannt. Erft im Sabre 1327 oder 1329 oder aud 
etft 1332 — Meriah nennt in feiner Topographie v. Heſſen 
die beiden erfigenannten Sabre, Glafey in b. Kern de 
Geſchichte des Kurs u. Fürftl. Haufes Sachen, welcher Ich 
tere übrigens über bie Berfaffung der Gauerbfchaft Zreffurt 
audes Unzichtige gefagt bat, das zulegt genannte Sabr — 
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erbarmten Ad’ ble n von Bains, Thüringen tmb fef 
fen, ter durch die Raubſucht der Derren von Treffurt hast 
bedrängten Umgegend, verjagten biefe Herren ımd nahmen 
Schloß und Stadt in Beſitz. Bon ba ab entfiand bas: bis 
in die neueſte Zeit beflandene dreiherrfchaftliche Verhaͤltniß 
und. von ba ab fcheint auf die Erhaltung des Schloffes Nor⸗ 
manflein -nichts mehr verwandt worden zu fein. Vielleicht, 
wenn Nachgrabungen veranfialtet würden, fände -fid mod 
mander interéffante altesthinmliche Gegenfland; ‘bas aber, 
was men bit jebt der. Art aufzuweiſen bat, iff durchaus 
nur unbebeutenb. or vinigen Jahren, als am fogenanns 
ten Schloßberge ein Stüdhen Land urbar gemacht wurbe, 
fanden fid. einige eiferne Pfeilfpigen, von benen id) felbf 


‚ein Exemplar befite. 


Man fann t8 nicht genug bedauern, daß im Lanfe 
bed breißigiährigen Krieges das biefige Raths archiv, bas 
an Nachrichten febr reich gemefen fein fol, in Folge zu gro» 
Ger Belorgnif von bier nad) Hersfeld unb von ba nad 
Gaffet transportirt worden, nie aber wieder zuruͤckgekehrt 
ift. Vor dem Eintritt der MWeftphälifchen Regierung fot 
wenigftend nod) viel davon ‚vorhanden gemefen, mährenb 
biefer Regierung aber alles verfchleudert worden fein. 


20. Rad einer Anzeige des Königl. Landraths bed 
"Miderbleber Kreiſes Dern Weyhe zu Quedlinburg vom 
10. Aug. 1835 fand tm vorigen Jahre ein Arbeitëmann zu 
$ebersleben beim Steingraben eine Urne, ein kupfernes 
meißelartigeö und ein fleinerned hammerähnliches Werkzeug. 
Diefe 3 Stüde find in die Sammlung des Deren Ober: 
Domprebigers Auguftin zu Halberftadt gefommen. 


21. Viele unferer Lefer kennen gewiß fbon bas 
Handbuch der germanischen Alterthumskunde 
von Dr. Gast. Klemm. (K. S. Bibliothekar 'in Dres- 
den.) Dresden, Walther 1836. (26 u. 448 S. gr. 8. 
mit 23 lit. Zafeln. 24 Thlr. 
Andere möchten wir durch eine Angabe des Inhalts gern 
zum Anfaufe be8 Buchs veranfaffen, weil Beziehungen bars 
auf den gegenfeitigen Verkehr über dergleichen Gegenſtaͤnde 


. febr erleichtern. Nach einer Einleitung über Umfang und 


Quellen ber germ. Alterthumkunde wird. ©. 1— 25 vom 
Lande (Lage unb Klima Germaniend) und feinen Probucs 


ten gehandelt, 26— 45 vom voyíilden unb monatlichen de 
flanbe der Germanen, 46 —81 von ihrer Lebenſweiſe (de 
bei aud) von Sprache, Namen unb Zeitmefjung), 82 — 130 
eom Lebendlaufe und Gebräuchen (von ber Geburt bis zum 
&obe, alfo hierbei aud) von ber Zodtenbeflattung und des 
Gräbern), 131 — 198 von Renntnifjen und Fertigkeiten (bie 
hei von den verfhiebenen Gefäfen), 199 — 227 vom öffent 
lichen Leben im Frieden, 223—265 vom Kriegsweſen 
265 — 311 vom Götterglauben (ein Abichnitt, welden fr 
bered Gribeinen von S. Grimms deuticher Mythologie wel 
etwad ander& geftaltet haben würde), 312— 382 vom Gés 
terbienft. Gin Anhang gibt €. 283 — 397 eine dyroneloge 
fe Ueberficht der vorzüglichften allgemeinen Das aem. 
Xitertbum betreffenden Schriften, (bie einzelnen Abfchnüte 
im ganzen Buche babep fchon eine febr reiche Literatur), 
und der Lileratur der Germania bed Tacitus, und ©. 397 
— 442 eine Nachweiſung ber vorzüglichften Fundorte und 
Sommlungen von germani(djen Alterthümern, nebft Litere 
tur der deutſchen Alterthums⸗Geſellſchaften, woran fid) 443 
—448 dad Regifter fchließt. Die 23 dicht mit Bildern be 
festen lithographiichen Zafeln enthalten eine gute Auswahl: 
es liegt aber in der Natur ber Sache, bag jeder, Der fid 
für diefe Gegenflände intereffirt, in biefer Auswahl wie in 
bem Werke felbft manches vermißt, während ibm überall neue 
Notizen und Nachweilungen aufftofen werden. — G8 wird 
wohl am beiten fein, wenn man, wie Ref. tbun will, bank: 
bar für bie lebtern, dem Herrn Verf. für eine zweite Aus 
gabe, bie gewiß nicht auóbleiben wird, feine abweichenden 
Meinungen, Wünfche u. f. w., inebefonbere Nachweifungen 
aus Büchern und Igcalen Zeitfchriften, in denen man ber 
gleichen oft gar nicht fut oder nachiehen fann, privatim 

ittheilt (zur Wermittlung iff die Red. gern erbötig) unb 
"Bann feiner Ueberfibt die Benugung anheim ftelt. Die 
Maffe defien, was berüdficht werden mußte, war zu groß, 
old daß nicht mancherlei bei einer Ueberarbeitung anders 
lauten wuͤrde. Daß 3 B. die Sprache der. Deutfchen im 
Beitalter ber Römer nichtd weniger ald formenarm (©. 
77.) war, lehrt vor andern Büchern die Einleitung zur ers 
fien Ausgabe von S. Grimms deutfcher Grammatif. Gin: 
zeihöfe (S. 46.) kommen aud) in ebenen Gegenden vor, 4. 88. 
in ber Wilche der Altmark. Die ©. 50. ff. erwähnten o: 
fen find feine Dresdner, Beinkleider, fondern nieberdeutiche 
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( iri Hi Strümpfe f. Richey’3 Hamburg. Idiot. und 
b. Bremild znieberb. 28b. unter hose: fo nur ift bie Nachs 
sicht deö Paul. Diac. richtig, daß bie Longobarden bie ho- 
sos von ben Römern angenommen bâtten unb bas postea 
vero als Gegeníag von bem Sorbergebenben verftänblih; 


_aud ber heil. Guthbert war . calceatus tibracis quas pelli- 


ceas habere solebat; s. Adelung gloss. man, Vl, p. 673. 
W. 





22. Nachricht von den bei Beckum entdeck⸗ 
ten alten Graͤbern. Herausgegeben auf Veranſtaltung 
der Muͤnſterſchen Abtheilung des Vereins fuͤr Geſchichte und 
Alterthumskunde Weſtfalens. Mit Abbildungen und einer 
Charte. Muͤnſter (Wundermann) 1836. (30 S. in 8vo. 


hir.) 

Unter biefem Titel bat Hr. Arbivar Dr. Erhard 
in Münfter einen von ibm am 5. Nov. 1835 in Münfter 
gehaltenen Vortrag bruden laffen, und und fogleich mitzus 
theilen die Güte gehabt. Wie man dort wegen der Bebeuts 
famteit der Gntbedung, fofern biefe Gräber von allen früs 
ber in Meflfalen gefundenen fi wefentlid) unterfcheiden, 
mit der öffentlichen S8efanntmadjung diefes Vortrags eilte, 
fo fäumt Ref. nicht, durch einen Auszug aus dem Schrifts 
den auf feine Erfcheinung aufmerffam zu maden und zur 
Durchſicht des Ganzen und zur Abgabe von Erklaͤrungsver⸗ 
fuchen aufzufordern. 

Suͤdlich von ber Stadt Bedum und an ihre Flur ans 
grenzend liegt bie Dalmer Bauerichaft, und in ihr, 1 Stuns 
den von Bedum, der Kieslingshucht, ein mit einer Reihe 
großer Kiedlinge (Granite) befegter und mit Geſtraͤuch bes 
wachfener Hügel, unb ber ähnlich bebedte Hügel Herwes⸗ 
famp (Hermölamp, vielleiht urfprünglich Heerbergskamp, 
von bem benachbarten Heerberge). Schon bie Xnbáufung 
ber in ber Gegend fo feltenen Steine zu zwei foldben Reis 
ben mußte auffallen, aber erft der Zufall führte zu Unters 
fuhungen. Dan erkannte in jenen Steinreihen die Deden 


von Gräbern. Das, burd Steinfprengen zum Theil (bon 


zerfiörte, Grab auf dem Kiedling — fo heißt bie Flur, bes 
en Syige der Kieslingshucht bildet — erfiredte jid) in ziem⸗ 
lich gerader Richtung von Weſten nad) fien. an 84 Fuß 
in die Länge unb war von ben aͤußerſten Kanten gerednet 
12 Fuß breit, im Lichten 5—6 Fuß weit p bis auf die 


es 
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Sohle 5—6 8. tie. Die beiden längern Seiten des Gro 
bes wurden jede von einer Reihe großer Granitbloͤcke gebé: 
bet, die gegen bas Umfallen burd daran gelegte Heinere Ets 
ne wie Dur eine Widerlage gefichert waren; je uber jed 
einander gegenüber (lebenbe Geitenfleine war mum ein ned 

roͤßerer Granitblod (von e. 50—60 Cubikfuß) als Dei 
Bein gelegt unb bas Gange mit Erde verſchuͤttet, bod ie, 
baf nidt nur bie Dedfteine völlig bloß lagen, fonbern aud 
‚bie Seitenfteine mehr ober weniger aud der Erbe bereor 
ragtens von Bearbeitung ber Steine ober von Mörtel fe} 
man feine Spur. Das Innere war fo befchaffen: nad 
Begräumung ber obern Crbbede fand fid) eine Lage Etw 
ne, größtentheild Mergelichiefer aus ber Nachbarichaft, tar 
unter eine Lage Erbe, in welcher Knochenreſte enthalten 
waren, bann wieber eine Lage Steine; und fo wechielten 
Steine und mit Knochen gemengte Exde fchichtweife ab, bó 
man auf ben natürlichen .Ganbboben fam. Diejenige Erb» 
ſchicht, in ber bie Knochenrefte lagen, war jebesmal ſchwaͤr⸗ 
zer und fettiger, bie andern fanbig-lebmiger Art, snb tro 
den, Das Grab auf dem Hermölamp war etwas Tleiner, 
63 $. lang, 10 — 12° äußerlich und 5 — 6^ im Lichten 
breit; bie Richtung etwas mehr nad) Sübofl; bie innere 
Gonfiruction biefelbe, bie Erbe aber durchweg fettig unb 
fihwarz, die Steine im Innern etwas größer, ber natürlis 
de Boden (Mergel) erft nod) mit einer Lage von Steinen 
bebedt, Won Verbrennung der Leichen war feine Spur 
weber an ben Knochen, noch Durch Roble: Es konnte alio 
nur die Srage fein, ob ganze Leichname hier beerdigt ode 
ob zerfallene Knochen anderdwo vermwefter Leichname bier 
gefammelt wären. — für die erfte Annahme fprab: es fam 
ben fi, wenn aud) mie ganze Skelette — die Auflöfung 
war ſchon zu weit vorgefchritten —, aber bod) aufammen: 
hangende Knochen 3.8. ganze unimterbrodjene Reihen Halss 
und ‚Rüdenwirbel, unb andere ftärkere Knochen in gefets 
mäßiger Entfernung und Richtung vom Schädel. Auch 
ſchien bas fettige der Erde für"Auflöfung ber weichen dr 


pertheile zu fprehen. Zür bie zweite Annahme fprach: 1) die | 


gegen den Raum unverhältnigmäßig große Menge von Koͤr⸗ 
pern, deren Weberrefte fid) hier fanden; denn auf einen Raum 
von 12° Länge, 5° Breite und 5^ Höhe, alfd 300 Gubil; 
f mußten, nad) ben Kopfknochen zu fchliegen, etwa 100, 
gangen Grabe aber nach biefem Verhaͤltniß 1500 Leichen 


| 
| 
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gelegen haben; e8. Tämen bemnad) auf jebe Leiche 3 oder 
mad Abzug der Steine nur 24 Gubilfuf; bas Sufammen: 
- Tinten von oben her feint nicht bedeutend gemefen zu fein. 
22) das Nahzufammenliegen mehrerer Schädel. 3) bie vers 
! chiebene Richtung der Schädel, von welden wenigftens 
| eben fo viele nach Weſten blidten al8 nad) Often. 
Die Knochen waren nad) Verfbiebenbeit des Bobens, 
anf bem trodenen Kiedling weiß, troden, fpröde, auf dem 
| mergelhaltigen Hermskamp Bräunlich, weich, zerreiblich; bier 
* «fo mehr vermodert, dort verwittert. Am bäufigften famen 
| wor: Schädelfnochen (bod) nie ein ganzer Kopf), Zähne eins 
zeln und in Reihen fehr häufig, nod) mit Schmelz, aber 
| burd) Gebrauch abgerieben; größere Roͤhrknochen ber obern 
und antern Grtremitáten, Wirbelbeine, Schlüffelbeine, Rips 
pen und Beckenknochen, le&tere jebod) nie vollfländig. Ob die 
Stnochen, die im Allgemeinen auf einen anfehnlichen\aber 
- nicht riefenhaften Menfchenichlag fchließen liegen, von beis 
Den Geſchlechtern waren, ließ fid) nicht erfennen, Kinder: 
Énoden waren nicht dabei, koͤnnten aber nur burd) leichtes 
recs Zerſetzen verfchwunden fein, ein Schädel fhien einem 
| 44— 16jáprigen Menfchen angehört zu haben, einer trug 
Spuren einer burd) eine Waffe hervorgebrachten Berfplittes 
rung an fid. Außer den Menfhenfnochen fanden fid) eine 
|. 5— O0 Boll hohe, oberhalb der Baudjung verzierte leere Urs 
ne mit 4 Beinen Henkeln, fchwarze Urnenbrubfiüde, einige 
bearbeitete Beine Steine (Schleuderfteine?), Durchbohrte Thiers 
zaͤhne, ein zerbrochner Bleiner Ring aus einer bernfleinähns 
| liden Waffe, eine Doble eiferne Kugel c. 1 Soll im Durchs 
meſſer, einige Ueberrefte Pupferner und eifemer Geräthe, ein 
großer eiferner Nagel. Die geringe Zahl und die Beſchaf⸗ 
|. fenbeit diefet Gegenftände, fo wie das völlige Fehlen derfels 
ben in bem fleinern Grabe laffen vermuthen, daß die Sas 
| en nur zufälig in bas Grab geriethen. 
Mad diefer Befbreibung unb mit bem Bemerfen, bof 
ſich wohl anderswo noch feine gleichen gefunden hätten, 
| dußert Hr. Dr. €. al$ feine Anfibt, bag die Gräber auf 
einmal mit den Xeichen gefüllt fein müßten und zwar in 
vorchriftlicder Zeitz dies müßte aber bei einem unges 
wöhnlihen Ereigniß, alfo ant NMatürlichflen wohl nach einer 
Schlacht mit ben Römern oder Franken gefcheben fein, die 
Regelmäßigkeit der Anlage und ber bier fichtbare Mangel 
des bei ben alten Deutfhen gewoͤhnlichen ,idenbrenbes 
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fprächen mehr für bie Zeit Karls b. Gr., unb fo möchten 
diefe Gräber wohl aus dem Gefechte Derrubren, daß tw 
Sachſen gegen den Sohn Karls b. Gr., Karl, im I. 7& 
im. Dreingau .lieferten, in beffen Umfang bie Gegend von 
Bedum lag unb an beffen Namen nod) der nahe bei jen 


Gräbern fliegende Dreinbad unb ber eben ba liegende Drew 
bof erinnerten; dad Begraͤbniß möchte vielleicht erfl gere 


me Zeit nad) der Schlacht gefcheben fein, nachdem bie Beide 


name ber gefallenen Krieger (don zum Theil verweſt we 
ren. Sum Scluffe wird nod) die Anficht eines andem Go 


ſchichtsfreundes dortiger Gegend mitgetheilt, wonach mes 


die Gräber ert alimäblig mit Leichnamen gefüllt und je 
den befonders mit Steinen bebedt hätte, Died fómnte aber, 
weil die beibnifden Germanen {bre Xobten verbrannten, ef 
in chriftlicher Seit und nur von den Bewohnern einer gan 
zen Gegend und erft im Laufe einiger Sahrhunderte, alle 
etwa zwiichen bem Sten und 12ten Jahrh. geſchehen fein, 
und fo módte man bier bie ältefte Form chriſtlicher Bo 
gräbniffe Weſtfalens haben; auf driftiibes Begräbnif kin 
ne aud) vieleicht der Nagel deuten, ben man in ben Rhein 
landen immer als ein Merkmal chriftlicher Begräbniffe am 
getroffen haben wolle. — 


Man wünfht Stimmen und Meinungen von am 
bern Seiten bet zu vernehmen, barum gibt Ref. die feinige 
ab, obgleich fhüchtern und mit der Ueberzeugung, daß bit 
Sntiheidung bod) wohl in Weftfalen wird gefucht werben 
müffen. Zunaͤchſt erlaubt ex fid) feine Bebenfen gegen die 
zulest aufgeftellte Anficht zu dußern. 1) Wären Chriften 
allmäblig dort beftattet, fo würden fie hoͤchſt wahrſcheinlich 
mit dem  Gefidte dem Sonnenaufgange gugefebrt liegen; 
bier lagen viele Leichen umgefebrt. 2) Was batte man für 
einen Grund fo ſehr mit bem Raum zu geizen? hatte bit 
Stelle eine befondere Heiligkeit, bag man fid) mit ben Lei: 
den der Seinigen fo dahin drängte? Der chriſtliche Gul; 
tus verlangte bod) zu einem Gottesacker nichts als chriflliche 
Weihung des Plage. IA nicht urtundlidy die Anlegung 
von Kirhen oder Kapellen im Umfange einiger Meilen ber 
dortigen Gegend zwilden bem Sabre 800 — 1100 nad 
weiſen? 3) Geſetzt e8 hätten bie geringen Klächen dieſer 
zeip. 80 unb 60 x 5 LIZUß irgend eine befondere Wichtig: 
Teit oder Heiligkeit gehabt, fo fragt fich: find bie burd Wis 
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Derlagen fo forgfältig gegen bas timfinfen geſchuͤtzter Seiten 
wände al$ vor ober nad) ber allmähligen Anhäufung ber 
Leichen gemacht zu denken? Sind fie vorher gezogen, fo ges 
hören aud) vie Dedfleine, (die bod) bie fernere SBenutung 
ſehr erfchwerten, wo nicht unmôglid madten,) mit ihnen in . 
nr Zeit; denn baf man nad) mehr als bunbertiäbrigem 
Gebrauche bes Platzes, zu einer Beit, wo man ibn nicht ' 
mehr benugen fonnte ober mochte, bie große Muͤhe der Bes 
Pr A Abſchließung übernommen haben follte, iff faum 
ſlaublich. Noch weniger aber iſt anzunehmen, baf man 
vim Verlaſſen diefer alten Begräbnigftelle fie fo mühfam 
ringsum .verfdjlofjen haben folite. 4) Wenn bie Leichen all; 
maͤhlig und underbrannt neben und über einander gelegt unb 
jede neue nur mit Steinen und etwas Erbe bededt màs 
n fo möchte das ohne Noth eine üble Atmofphäre ‚gegeben 
aben. 

Ref. war, nod) ehe er die Anfibt be8 Hrn. Dr. €. 
efunden fatte, gleich der Meinung, bag biefe Knochenmafs 
e von einem blutigen Kampfe herrühre, unb hiee Gebeine 

vor längerer Zeit Erfchlagener auf einmal beftattet feien. 
Mie Germanicus *) 6 Jahr nad) ber Niederlage des Was 
tu8 beim Betreten bed Schlachtfelded, auf bem die Gebeine 
ber Römer nod) lagen, bie Ueberrefte feiner Landsleute bes 
graben (nicht verbrennen) ließ und felbft Hand anlegte, fo 
ann in einem uns unbefannten Kampf mit den Römern _ 
oder beutfder Völker unter einander ber befiegte Theil aus 
biefer Gegend purddgebrängt und erft nad Jahren bagu 
gelangt fein, bie Gebeine zu begraben. Der Kampf war 
vielleicht an doppelter Stelle, Dieffeit und jenfeit des Bachs, 
vorgefallen oder die Gefdblagenen hatten aus zwei verfchies 
denen Bälkerfchaften beffanben, unb darum lagen bie Ges 
fallenen — wie dort die Römer — zerfireut, doch fo, bof 
fi zwei grofere Haufen fondern ließen: deshalb die zweit, 
zu gleicher Zeit errichteten und fo gleichaitigen Grabbügel. 
Weil man: aber die einzelnen Erfchlagenen nicht mehr kann⸗ 


*) Bal. Tac. A. 1, 61 f. medio campi albentia ossa, ut fu- 
gerant, ut restiterant , disjecta vel aggerata. adjacebant fragmi- 
na telorum. — — igitur Romanus qui aderat exercitus sex- 
twm post oladis annum trium legionum ossa, nullo noscente 
alienas reliquias an suorum humo tegeret, omnes ut conjunotos, 
ut consanguineos — condebant. primum exstruendo tumulo 
cespitem Caesar posuit. , 


P d 


634 Literariſche Neuigkeiten, 


te ober ihre Angebörigen nieht bei der Beflatiung wear, 
fo finden fid) feine Mitgabenz was von Eifen unb Rue 
fid findet, find SSrudjftude der Seüffung, das Wertbuellen 
batte (zumal wenn Deutiche gegen Deutiche fodbten ) be 
Zeind mitgenommen. Möglid) und im Falle be& Erweile 
intereffanter wäre es allerdingd, menn bie Gräber erft eni 
der Zeit bed Kampfes der Sachſen wider bie Siranfen ber 
vübtten; inbe& möchte die Regelmäßigkeit be8. Baues (S 
26.) nicht gegen einen frübern Urfprung beweifen. Ré 
fagte oben, er erwarte bie Entibeibung aus SBeftfales 
Aogeleben némlid von dem Umſtande, daß bier fpätere Auf 
räumung ‘eines Leichenfelbed zu zwei Hügeln Weranlaffung 
gegeben zu haben fcheint unb barum fo viele unverbrann:» 
te Gebeine gefunden werden, müflen fid bod) von ber DB 
kerſchaft, bie fo beflattete, nod) andere ähnlich gebaute Gre 
ber, nur nicht von folhem Umfange und nicht "mit folchen 
Snodenma(fen, fonbern mit Urnen oder Ueberrefien eim 
gelner singefetter Leichen finden; unb bag fie fid) fin 
ben werden bezweifelt Ref. faum, ba ihm dergleichen im 
alten O fffalen mehrmals vorgefommen find. In ber Ni 
.be von Magdeburg in bem Striche zwifchen ber @aak, 
Bode und Ohre finden fid) viele Erbhügel (gewöhnlich mit 
ber Benennug der Hoc), bie bei genauerer Unterfuchung 
fünfllid) aufgetragen ober wenigflens erhöht erfcheinen, unb 
in ihrem Innern Gänge (meift von Weſt nad) Oft) bergen, 
bie von 2 Reihen großer Granitblöde gebildet werben und 
mit querüberliegenden Granitblöden bebedt find. Das In 
nere. biefer Stablammern ift gewöhnlich voll. nachgefallener 
und burd) SSermoberung gebildeter Erde, bei recht feff (die 
genden Dedfleinen (an denen nie Bearbeitung oder Mörtd 
fibtbar ift,) erfeinen fie aber ‚Eellerartig und es finden 
(i bann auf bem Boden Urnen, (gewöhnlich leer ober mit 
etwas Erbe gefüllt), Ueberrefle von Gebeinen eines ober we 
niger Menſchen unb bearbeiteter Feuerſtein. ( Metallwafs 
fen aus einem ſolchen Grabe find mir nicht erinnerlit, 
was für fehr alten Urfprung zu fprechen fcheint.) Die 
Länge ift febr verfhieben, 10 bis etwa 30 Fuß. Gemöhns 
fi ift der ganze Bau, aud) die Dedfleine mehrere Fuß 
bod) mit Erde beidbütfet, fo bag fie nur zufällig gefunden 
werben, wenn ein aud ber Erbe hervorragender Stein bem 
Pfluge weihen oder zum Bau gefprengt werben foll. Nö 
bere Nachrichten baruber künftig nod, wenn ich eff im 
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Stande bin genügenbere Weberfichten gu Mrfen. Sb 
geftehe aber, bag id Hügel biefer Art nicht gern anders 
anrühre, al& wenn ich ihre Serflórung bei Separationen, 


. Chanffeeanlagen u. f. w. hereinbrechen febe: In 98eflfalen 


muß man vorläufig, befonbers auf bie Huͤchte oder Hoche 
achten. Sind Gräber biefer Art erſt aus der Zeit der 3d» 
merfriege ober gar des Kampfes gegen Karl b. Gr., fo bof» 
fe id, man werbe bier oder dort einmal ein Kunflproduct, 
etwa eine Münze finden, welche bie Entfiehungszeit beflims 
men hilft. Wiggert. 


. 93. Die Geſchichte des vormaligen Bisthums Halber⸗ 
ſtadt iſt wieder durch zwei dankenswerthe Monographien 
beffelben $3/5., Hm. Dr. Stephan Kunze, (SDoftor in 


Wulferſtedt) ae, die er und mitzutheilen bie Güte ges 
+ habt bat: | 


Geſchichte bed Auguftiner s Klofters Hamerss 
leben, nebft alten biftorifchen Nachrichten von einzels 
nen Städten, Dörfern, Klöftern und Burgen des vors 
maligen Bisthums ıc. Halberfladt. Nach ungebrudten 
Urkunden und Danbfriften bearbeitet 2. Queblinb., 
Baſſe 1835. 118 ©. gr. 8. 15 Ser. 


. Siplomatifde Gefídidte des Ciftercienfers 
Ronnenklofters Aderdleben, :. (mit 1 lit. be 
bildung.) Halberfl., Helm 1835. 103 €. gr. 8. 


Beide Schriften fuchen, wad wir zur Beförberung bes 
Abſatzes und Werftändniffes in der nächften Umgegend, auf 
bie bet Bet bod) em meilten rechnen muß, zweckmaͤßig 
finden, ben Mittelweg zwifchen flüchtiger, ungründlicher Uns 
terbaltung, ohne Korihung, und einfacher Darlegung des 
Qutllenmaterfals zu halten, indem theild die Beläge aus 
gebrudten und vielen ungebruchten Urkunden, durch wörtlie 
den Abdrud derfelben ober wörtlichen Auszug ihres wefents 
lien Inhalts, (alfo mit Weglafiung toieberfebrenbee Sors 
meln, aber Beibehaltung aller Seugennamen u. dgl.) reich 
lid) gegeben, theild Gedanken und Betrachtungen, wie fie 
vorzüglich bie Wergleihung bed Jetzt mit bem Vormals zus 
mal bei einem evangelifchen Religiondlehrer leicht veranlaßt, 
eingewebt find. e Gedichte des im J. 1260 — zur 
bürgeslichen Bernichtang bed Dorfs — geflifteten Kloſters 


A 
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Adersleben hat ber lebtern weniger und (elit ble ältere Bei, 
bis zum %. 1500, ausführlicher ald die fpätere bar. Die 
Gelbidte be8 Kloſters Hamerdleben, v. 3. 1112 an, ps 
der aud) unfere 9. Mitt. in I, 3. €. 111 — 118. [dem 
einen Beitrag lieferten, bietet zwar aud) für bie ältere Zeit 
viel Schägendwerthed unb Mandes, was aud) bie Geſchich⸗ 
te anderer benachbarten Derter aufklären büft, iff aber für 
bie fpätern Jahrhunderte verhältnigmäßig ausführlicher. Te 
ben bei. Chroniken und Stiftern immer hoͤchſt münfhens 
wertben überfichtlichen Werzeihniffen der Achte, Pröpfle x. 
f. w., «ud Befigungen und Debungen an bem ei 
Dertern, wäre ed gut, wenn — dafern fid) nicht mit vol 
ger Sicherheit die Sabre, wo bie Würde folcher Dignitarien 
anfing unb aufbôrte, angeben lafjtn, — bie einzelnen Jah⸗ 
te, in denen fie in Urkunden vorlommen, neben einander 

efelt würden, wie e8 in ıc. Hamersl. €. 83 bei 26 ge 
bebe ift, weil man, wenn nur eine Jahrszahl genonnt 
wird, nicht weiß, ob fie al& Anfang ober Schluß ber Wuͤr⸗ 
benzeit feftitebt oder nur au& der Mitte heraudgeboben ift. 
Co fommt bet a. a. D. al8 Iter Probſt mit 1202 aufge 
führte Herrmann (don im 9. 1186 vor in Leudfeld’3 ant. 
num. €. 95; zwiſchen 3 und 4 wäre aber, (vgl. bielen 
Bd. ber N. Mitth. €. 460) einzufchieben Wulfer 1159, 
zwiſchen 10 und 11 (aus Meibonr script. III, 260 und 
beffen Marienberg 17) Werner 1222, und zwilchen 16 unb 
17 (aus der Giefd). von Aderöleben ©. 23.) Heinrich 1276. 
Der Anhang in der Gefd. von Hamersleben, befhäftigt 
fit nur mit bem Orte Begersleben. Die Ueberfchrift 
läßt aber eine, gewiß nicht bloß von vielen Gliebern unfers 
Vereins gern geſehene, Fortſetzung erwarten. 


24. Dr. N. Falk's neues ſtaatsbuͤrgerliches Magazin, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf bie Herzogthuͤmer Schleswig, 
Holſtein und Lauenburg. Schleswig 1832. ff., enthaͤlt fa 
in jedem Bande unter den Miscellen Nachrichten über Alters 
tbümer, — die wir hoffentlich mit Buflimmung ber refp. 
Glieber unferd SBereinB, von denen mit Ausnahme ber &m 
Daͤniſchen wohnbaften nicht viele jene Zeitfchrift leſen moͤch⸗ 
tn , tels im Audzuge, theild wörtlich mitzutheilen gedens 
en. Bd. 1. gibt C. 239 — 254 einen von der Direction 
der Geſellſchaft für altnorbifche Literatur audgetheilten, unb 
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hier aus dem ODaͤnlſchen uͤberſegten Auffag über norbis 
(de Xitectbümer und deren Aufbewahrung. C$ 
werben zur Beförderung ber Sachkenntniß und zur Abwens 
bung von oft unerfeglicken Werluften Winke gegeben über 
tie Derter, welche Altertbümer zu enthalten pflegen: Hügel, 
einzeln. liegende größern Steine, Torfmoore, (über bie Geles 
a zu Funden beiläufig) Steinkreife, Kirchen, Kids 

er, Nitterburgen; ferner über dad was an folchen Stellen 
zu unterfuben und mit melden. Rüdfihten zu verfahren 
und zu beobachten ift u. (. w. Dann folgt eine Angabe 
der verſchiedenen Arten von Altertbümern, bie fon gefun: 
ben find, al8: 1) Segenflände aus der beidnifchen Zeit. 
A) ffeinerne Gegenflände, B) Urnen, C) zum GEultus ges 
bôrige Cadtn, D) Waffen, E) Sefchmeide, F—H) Haußs 
geräthe aus Metall, Knochen zc., D Runenfteine. 2) Ges 


. genflánbe auß der hriftlichen Zeit und zwar zum Gultus, 


zum Kriegsweſen, zum Pub, zur Wiflenfchaft, zum Baus 
wefen gehörige. Endlich wird Aufmerkſamkeit auf Verglei⸗ 
sung (older Gegenflände empfohlen, bie, ohne aus bem 
Morde zu flammen ober da gefunden zu feyn, due Aufklaͤ⸗ 
rung nordiſcher Alterthuͤmer dienen koͤnnen, z. B. italiſche, 
riechiſche, aͤgyptiſche Alterthuͤmer, Ausgrabungen die man 
n Deutſchland u. f. w. gemacht bat, Kunſtproducte übers 
feeiſcher Voͤlker, ble in ihrer Lebensweiſe ben alten Voͤlkern 
noch naͤher ſtehen. 
Eben da Heft (3 — 4) €. 846 ff. ſteht: 


Ueber bemeglide Steine auf ben Faͤroͤ⸗ 
ern. Als Nachtrag zu des fecligen Biſchofs Münters Abs 
banblung über bie beweglihen Steine (9tod(teine) Antig. 
Annalen 3. Bb. 1. Heft iſt in ber Gfilberie von 1821 €. 212 
folgende Stelle auë Landts Befbreibung ber Färder (1800) 

um Beweiſe, bag e8 foldje Denfmäler auch auf den Faͤr⸗ 
ern giebt, von Landinfpector Lund wieder in Erinnerung 
gebracht worden. 


Es heißt bei Landt 6. 46. Als eine Merkwuͤrdigkeit 
bei Andefjord muß id) ben beweglichen Stein anführen, b. b. 
einen Stein, ber fid flet& bewegt (roffer). Ex liegt im 
Waſſer 2-Ellen vom Lande an einer nad) bem Meere zu 
abhängigen Stelle. Mad der Lanbfeite zu flebt der Stein 
aber 3 bis 5 Faden tief. Die Länge über bem Waſſer üt 
& unb bie Breite 3 Baden. Die Höhe bes Steins über 
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bem Waſſer beträgt, je nachdem «3 Ebbe und’ Fluth ik, 1 
oder 2 Zeven. Dieter Stein Hi ein merfwürbiges 

tnum mobile. Denn aud) wenn dad Meer am rubi 
ift, fann man, wenn man benfelben mit einer Angelruihe 
berührt, bie Bewegung deſſelben merken, und wenn bi 
Brandung ftarkift, foll ev Elle bin unb her ſhwanken. Bis 
weilen: giebt er einen fchnurrenden Saut, und bann 

zeit man baldiges Unwetter. Dies iſt nicht unwahrfcheinlic, 
denn bie Bewegung des Meered von auffen bec muß Das Land 
eher erreichen ald bab. Unmetter felbft. 

In ber Nähe biefes Steind liegt noch ein anbere, 
viel größerer, welcher (id) aud) bewegen fol, aber bie Be 
wegung beffelben iff weniger merklich. Wie der erfte fid 
nad) ben Seiten bin bemegt, fo bewegt fi ber andere ber 
Länge nad), bie beiden Enden gehen auf unb nieder. Diele 
Steine müffen auf einer vorflehenden Kante ruben. Biek 
leicht haben diefe Steine eher in einem Lehmboden gelegen, 
unb e8 ift fpäterhin ber Lehm meggelpült worden, fo daß 
bie Gteine auf einer Zelfenede find. hängen geblieben. 

Neuere Nachrichten von ben beweglichen. Steinen. auf 
Bornholm finden. fid) In den Antigquariihen Annalen IV. 
Bb. C. 380. Nach einer dort angeführten Nachricht haben 
auch Ge. Kgl. Hoheit der Prinz Gori(lian über bie Born⸗ 
bolmifhen beweglichen Steine die Bermuthung geäußert, bag 
fie Werbe der Natur ſeyn möchten, 

‚Hierzu ſteht Bb. TII. oft. 2. &.563 ber. Nachtrag: 

„Wenn Caro in ber Borrebe feines Buchs von ber 
Naturmerkwürdipkeiten. Islands fpricht unb zum Schluffe 
binzufügt: est. et saxum quod montium : praerupta non 
extrinseca! agitatione propria nativaque motione 

ervolitat; fo (dint er eine Nachricht von beweglichen 
Steinen auf Söland vor Augen gehabt zu haben, die er 
one Zweifel in Ermangelung genauer Nachrichten ind Wun⸗ 
berbare und “Abenteuerliche ausmahlt.“ 


Merktwürdiger Grabbügel in ber Nähe von 
Ropenbagen. In $iobenbaon8 Sfilderie 1822 
(5. 823 iff folgende, obgleich kurze, bod) keinesweges uns 
intere(fante Nachricht enthalten: Nicht weit von ber &anbffrafe 
von Kopenhagen nad Kiöge unb bem Dorfe Thorslundmagie 
bat ein Bauer vor wenigen Jahren, ben nahe an feinem einzeln 
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liegenden «Hof befimblichen Hügel, Thordhuͤgel genannt, ges 
Öffnet. Sm Innern-fand man aufrecht ftebenbe Pfei⸗ 
Lev von ge(tampíter Erde, aber auffer einigen Meinen 
Metalfiüden feine Alterthämer. Das Gewölbe des: Huͤgels 
ift fo groß, daß 300 Tonnen Kartoffeln darin aufbewahret 
werben Finnen... - - : . et 


Nachricht von einigen. in Fyhn gefunbes 
nen Altertbümern. Am 21. Juni 1820 fand ber Qufs 
ner Claus Sörenfen von Aardlef, ein Paar Meilen von Oden⸗ 
fee in einem Riesbügelmebrere merkwuͤrdige golbene und filberne 
Sachen. Gelegentlich und kurz iff dieſes Fundes Ermäbnung 
gefcheben in ben Antiquarifchen Annalen IV. Bb. ©. 150, 
Einen eusfübrlihern Bericht anthielt die Hempelſche Zeitung 
von 4820 Num. 88. Es wutben barnad)- gefunden: Gies 
ben golbene Löwenkäpfe mit einer Vertiefung, . An jedem 
Loͤwenkopf waren zwei goldene Ketten angebracht, in wels 
en ein gravirtes Solbfläd: hing mit zweien Steinen,. wahrs 


fheinlid Garneolen von. verfchiedener Größe und Geftalt; 
. ein großes maflived Golbítüd gleibfals mit 2 großen und 


6 fleinen Steinen; ein ſchwerer goldener Ring mit 3 Oteis 
nen; ein goldener Stift mit 3 Ketten ebenfalls mit Steis 
nen; eine goldene Münze mit einem Gefichte; ein goldener 
Ring; ein Eleiner Schild von Gold; ein Stud meltrtes Sil⸗ 
ber mit einer fleinen Golbplatte Darauf; ein Stud Silber 
bon ber Geftait eines Loͤffels; eine Gíasfugel mit einer In⸗ 
frift und einem Metallbügel, woran Meine filberne Stifte 
befindlich waren. Die goldenen Stüde mit ben Steinen 
wogen 14 Both, bie fübernen Stüde 8 Loth. 


, In Num. 90 derfelben Beitung wird bemerkt: die In⸗ 
fhrift auf der Glasurne fep griechiſch: 
ABAAGANAABA 

mit einem Schnörkel darunter. Die Gladkugel felbft, boys 
yet fo groß wie eine gewöhnliche Slintentugel, babe einen 
kryſtallartigen Giang. Alle Sachen von Gelb wären fehr 
bübfch gearbeitet. Der Löffel feu von eigenthümlicher Ges 
flatt, innerlich flach. Der runde Stiel babe unten eine Bies 
gung. In bem Kieshuͤgel wurde ein Hirnfchäbel mit der Kinn» 
‚lade worin nod) zwei Zähne faßen gelunden; ed wurben mebs 
vete Ueberreſte eines menichlichen Skeletts, zwei Gefäße wie . 
Sj und Stuͤcke von einem vercofleteten Degen u. dgl. ges 
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funben. . Die Ringe, vón melden ber eine beſonbders mal 
fo war, paßten nur für Heine Singer. Auf ber kleinen 
Goldmuͤnze waren einige Buchflaben zu erlennen. Rad 
ber Sage fol auf bem Plage, wo biefe Sachen gefunden 
wireden, ein Schloß geflanden haben. 

Sn Num. 93. findet fi) folgende, auf jenen Fund, 
fid beziebende Bemerkung von Prof. Wedel: Simonfen: bie 
Glass oder Kruftals Kugel gehöre zu den fogmannten Ba- 
filidianiſchen Gemmèn oder Abraraßfteinen. Sn Chifflét 
Abrarad» Proteud komme unter Num. 35. daffelbe Wort vor. 
Bellermann halte das Wort für den Anfang des Water Uns 
fers welchem Gebete ebemal fo vielfältig eine magifche Kraft 
zugefchrieben wurbe. 

Mad der Anführung in ben antiquarifden Annalen 
wurden alle diefe Sachen zwifchen zweien Leihen gefunden, 
bie, zwei Ellen von einander entfernt, mit den Stópfen nad 
Süden und den Beinen nad) Norden lagen. Die golbenen 
Sachen wurden bei ber wefllich oder links gelegenen Leiche 
gefunden, woelde bie einer erwachfenen Srauensperfon zu 
ſeyn (dien. 


Einige im Norden gefundene griedifde 
unb rômifte Münzen. Die im Norden gefundenen 
griebifhen unb. xömifchen Münzen gehören zwar nicht eis 
genti zu den nordiſchen Xitertbumern, aber eben burd) bem 
Umflend, bag fie in unfern Gegenden find gefunden wor 
den, werden fie wichtige Zeugniffe für bie Gefchichte ber 
norbi(den Länder. Aus diefem Gefichtöpuncte wird es (id) 
sechtfertigen laffen, bag folgende Feine Notizen hier bemerkt 
werden. 

Nach Sjobenbaens Skilderie 1819 €. 637 wurde eb. 
nige Sabre vorher eine altgriebifhe Kupfermünze auf bem 
bolfteinifhen Gute Kiethlamp gefunden unb an dad Königl. 
Münzcabinet abgeliefert. 

Ein merhpürbiger Fund von römiihen Münzen ift in 
biefem Sabre (1832) auf Bornholm gemacht worden, wos 
von ber altonaifbe Mercur vom 18tem Det. einen kurzen 
Bericht giebt. Bei Gelegenheit, da man den Borrefee bei 
Silleborg audtrodnete, wurden außer einem fpiralförmig ge 
wuntenen goldenen Singerring 16 rômifhe Silbermünzen 
Hefunden. Die álteften find 3 von Trajan aus ben Jahren 
104 bis 112. Die jüngften find von Gommobus aus ben 
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Vabren 183 bis 101. Diefe Münzen wurden mit bem Ri 
ge in einem Klumpen gefunden und find vermutblid mit. 
einer Hülle umgeben gemefen, bie von ber Zeit verzehrt 
worden ift. 

Auf Bornholm find früher mehrmals römifche Münzen 
gefunden worden. Antiquarifhe Annalen IV. Bd. S. 392. 
Q8 if merfwürdig genug, daß bie jüngften in unfern Ge 
genben gefundenen römiichen Münzen faft einer und berfets 


ben Zeit angehören. Die bei Rendsburg 1691 gefundenen 


ſchloſſen mit Verus (1.169). Die im. Jahr 1781 auf Gew 
land gefundenen fchloffen mit Commodus, wie ba& nun aud) 
mit bem neulichen Funde auf Bornholm ber Sall iff. Uns 
fer ben früher auf Bornholm gefundenen Münzen fanden 
id aud Stüde von Septimius Severus (von 211.). Es 
ft augenfcheinlih, bag diefe römifchen Münzen burd) eine 
und diefelbe Veranlaſſung, vielleicht durch eine Handelsreiſe 
römifcher Kaufleute, in unfere Gegenden bingefommen feyn 
Tonnen. *) Hiezu wird Bd. III. Hft. 2. €. 563. gefügt:’ 

13m S. 1788 wurden im Dorpfiebfer« Moore bei ool: 
lingfiebt römifhe Münzen von Veſpaſian bis auf Marc» 
Aurel gefunden — alfo wieder mehrentheild aus ben legten 
Decennien bed 2ten Jahrhunderts.“ 


Ueber Klippen⸗Inſchriften. Es iſt bekannt, 
daß fib im Kirchſpiel Hobye, Bruͤkne⸗Harde in Bleking, 
eine Klippe befindet, Runemo⸗ oder Koͤnig Haraldsklip⸗ 
pe genannt, mit einer in derſelben eingegrabenen oder ein⸗ 
gebauenen Inſchrift. Schon Saxo hat in zwei verſchie⸗ 
denen Stellen ſeiner Geſchichte dieſer Inſchrift erwaͤhnt, und 
berichtet (im 7ten Buche), daß Harald Hildetand in jener 
Klippe die Thaten ſeines Vaters kuͤnſtlich habe aushauen 
lafſen.**). Sie lag p ber Zeit, indem fBlefing zu Däns 
nemark gehörte, auf danifchem Gebiete. Merfwürbig ift es, 
bag Saxo diefe Infchrift „kuͤnſtlich“ ausgehauen, und bie 
Buchftaben ‚‚Sonderbar” nennt, obgleich, nad) feinem Bes. 
riht, König Waldemar, aus großer Luft den Sinn dieſer 
„\onderbaren” Schrift zu erfahren, Einige dorthin gefanbt 
hatte, um fie zu unterfuchen unb zu erklären, ‚ohne baf fie 


*) Aus Kiobenshauns Sklilderie 1823. C. 532. 
**) Ueber diefe Stellen in Caro vergl, Dahlmann Forfhungen 
I. Bt. €. 106 u. €. 298. . 
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dus berfelben einen Sinn herausbringen Fonntem, weil fe 
theils mit Erde ausgefüllt, theils burd bie Fußtritte be 
Wanderer zerfiört war. Es bleibt bie Frage, welche Xt 
Schrift es war, bie fid auf biefer Klippe fand? Waren 
es wirkliche Runen, fo würde man bod) wohl zu Waldemars 
Zeit einige Worte ber Infchrift haben lefen fónnen? Aber 
nad) Saro zu urtheilen, follte man faff glauben, bap e$ 
^ eine ganz unbefannte Schrift geweien if. Im neuerer Zeit 
bat freilich ber: große Alterthumsforfcher Die Borm ' fid) fe 
viele Mühe gegeben, biefe (eit Waldemars Zeit unleſerliche 
Schrift zu entziffern, bag er feinen Amanuenfis Jonas 
Gfonvig nad) Bleking fandte, um Das ganze zu unteriæ 
den und abzuzeichnen, aber bie einzige Srudt aller feiner 
Beltrebungen war nur, daß er bas Wort LUND heraus 
brachte, welches felbff, möglicherweife, eine Ausgeburt ber 
Dhantafie war. | 
Diefe Klippeninſchrift, obgleich (bon zu Waldemars und 
Sarod Zeit unleferlich, bat neues Sinteveffe erlangt, durch 
die im vorigen Sabre, (1822) auf offen bes Ruſſiſchen 
Reichskanzlers, Grafen N. v. Romanzow, berausgefommes 
ne Schrift: De antiquis quibusduam Sculpturis et In- 
scriptionibus in Siberia repertis scripsit Gregorius 
Spassky, aus welcher man fiet, bag e8 aud) in Giberien 
Klippen mit alten Infchriften giebt. Es bleibt alfo eine 
frage, ob Saros Bericht, bag bie Inſchrift auf ber Rune 
mo: Klippe von Harald Hildetand gelegt worden, fid) nicht 
auf eine bloße Sage gründe, und vielleicht aus einer weit 
älteren Periode feyn fónne; denn von Harald Hildetand 
bis Waldemar fann man nur 500 Sabre rechnen, unb, 
wenn man fie überhaupt kannte, fo fonnte die Schrift in 
einem folchen Seitraume um fo viel weniger unleferlid wer 
ben, alë Garo felbfl fagt, bag die Buchſtaben ganz ordent: 
‚lich neben einander flanden. Man (eint. fait annehmen 
zu müffen: daß. bie Schrift nur unteferli war, weil man 
fie nicht zu lefen verfland. Sie je&t zu entsiffern, nadbem 
man ed vor 600 Sabren vergeblich verfuchte, fcheint freilich 
eine fruchtiofe Arbeit, dennoch fónnte man aber vielleicht aus 
ber Zufammenftellung der Siberiſchen, mit ben nod) übrig 


. ebliebenen Blekingſchen Snfchriften, einige intereffante Res 


ultate gewinnen. 
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25. Inſchriften an ber Stadtkirche zu. Weis 
fenfels. An einem äußern Pfeiler der fübliben Seite ber 
Stadtkirche zu Weißenfels befinden fid zwei Inſchriften, 
welche id in. der Vorausſetzung, daß fie noch nicht bekannt 
find, mit Auflöfung der Abkürzungen bier mittheile. 

1. Anno domini m°.ccco%.xvs IL corporis. chrifu. circa ot- 


feria secvnda poft. feftvm to podelenz. et loren 
corporis. chrifti inceptvm eft fs reynhart, vitrici 
hoc. opvs. per. magistrum maria hilff vns. 


iohannem reynhard 

de meyfzen. exiften- 
tibvs vitricis. ecclefie, ot- 
tone. podelentz. et. 
lavrentio, gerntrader. 


EI Jn einem äußern Pfeiler ber nördlichen ite ber Kir⸗ 
de dicht neben ber Hauptthür ftebt folgende Inſchrift: 
. Anno domini M?.ccc?. L. id. eft. ivbi- 
leo. flagellatores. fvdervnt. - 
et. inde. cremati fvnt, 8. 





26. In ber Marktkirche zu Halle befindet fif ein 
großes metallenes Taufbecken mit Geſtell, febr ähnlich 
demjenigen, welched in ber Ulrichskirche zu Sangerhaufen 
ftebt. Die Umfchrift beffelben lautet alfo: 

„anno domini m. ccc. xxx. per. me. lvdolfvs. va brvswig 

vnde. sin sone hinrik. ge. ghote. to magdeborch.“ 
Sollten fid von biejen Magdeburger Gießern Lubolf 
v. Braunfchmweig unb feinem Sohn Heinrich nicht nod) ans 
bere Denfmale erhalten haben? $- 


————na—Á ad 


. 27. Spiel und Tanz in ber Stiftsfiche yu 
Merfeburg. Daß man in früheren Seiten. die Kirchen 
aub zu Volks⸗Beluſtigungen unb namentlid zu 
Aufführung von Theaterſtuͤcken benugte, ift wohl befannt, 
und ed finden fíd davon Beifpiele bis über bie Mitte des 
17tem Jahrhunderts hinaus, ja ed mag biefe Sitte noch 
viel laͤnger fi) bie und ba erhalten haben. Daß zu biefem 
Gebraud) aber aud) (don im 13ten Sahrhundert unb wabrs 


ſcheinlich fbon feit langer Zeit bie bifchöfliche Stiftskirche | 


zu Merfeburg in jedem Sabre "mehrmals verwandt mur» 
de, daß man ín biefer Kirche fdjon damald Tänze aufführte 
und andere Spiele fpielte, dürfte wohl für Viele eine Neuig⸗ 
lait fein. Bei diefee Gelegenheit waren aber bedeutende 
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Exceſſe oͤfters vergefollen, barum hielt ed Biſchof Echerd 
von Merfeburg mit feinem Capitel (don im J. 1235 fi 
gut, biefen Mißbrauch ein für allemal zu verbieten imb & 
ne Benutzung ber Kirche zu ähnlihen Zweden ferner mát. 
au geffatten, Die betreffende Stelle in ber mod) nicht e 
gebrudten Urkunde (dat. Merseboro 1235. IL Kal. a£) 
lautet alfo: „cum ex choreis et aliis ludis, qui sk 
quociens in anno in nostra kathedrali ecclesia dus 
bantur, enormes excessus frequentius evenerint, de 
consilio nostri Capituli ludos praenotatos aboleri de 
crevimus ne in posterum fierent districtissime prob 


bendo. € — &-. 


28. Ueberdie Stiftung des Kloſters SBefra 
Hr. Rath u. Archivar Dr, Defterreider fagt im Aten ot 
des 1ften $865. unferer N. Mitth., bag ber Graf Gotebeh 
v. Denneberg unb feine Gemahlin Zutgart nicht Die alleinigen 
Stifter bes Kloſters Vera waren, fondern bag fiber be 
Bamberg. Bifhof Otto, welbem mehrere Kiöfter ihren 
Urfprung verdanken, den Anlaß dazu gab. Dieß beflätigt | 
die Vita Ottonis Babenb. Ep. exscr. e passionali Sec. 
XIV. op. et stud. St, Ladisl. Endlicher im Mea 
Jahresbericht ber Pommerſchen Geíellidjaft (1830), — worin 
fámmtlide Stiftungen dieſes Gpiffopen aufgeführt werben 
— pag. 131.: „itemque unam (cellam divino cultai assi- 
avit Otto Ep.) in Wezzere sub patricinio b. virg. 
ariae, und €. 132 heißt e$: , Cellam Vezzere 
Gotopoldus comes aedificare inchoaverat, quam po-: 
stea ab eo Babenbergensi eoclesise donatam accepit 
(Otto Bp.) et in usum ibidem degentium plurima ei 
bona concessit. "/ . 


29. Ueber eine bisher unbelannte Reife 
Albredt Düret'$ nad Italien unb einige Epis 
gramme des Rihard Sbruglio auf benfelben. 
Qo weit ed mir befannt.iff, gebentt fein Biograph Dès 
tet $ einer Reiſe beffelben nad) Stalien, welde in das ev 
fle Decennium des 16. Sahrhunderts fällt. Unb bod) war 
Dürer in diefer Zeit zum zweiten Male in Stalien, wie wi 

aus folgender Nachricht feines Landsmannes, bed berühmten 
Chriſtoph Scheurl erfahren. In der zweiten Ausgabe 
feines llus de laudibus Germaniae et Ducum Saxo- 
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Iniae (Lips. f508. 4.) Blatt HS: erzählt naͤmlich Scheurl 
Folgendes: Caeterum, quid dicam de Alberto Dure- 
'o Nurimbergensi? Cui consensu omnium et in 
| pictura et in fictura aetate nostra principatus defertur. 
Qui quum nuper in Italiam rediisset: tum a Venetis, tum 
. a Bononiensibüs artificibus, me saepe interprete, consa- 
| Jutatus, est alter Apelles. Da biefe Stelle in der erflen 
; Ausgabe biefes Libelus *) noch nicht vorkommt, welche 
‚ im Anfange bed Jahres 1506 (XIII. Cal. Febr.) ju Bo⸗ 
| logna efbien, und da Scheurl fhon am 1. May des J. 
1507 das Rectorat ben Univerfität Wittenberg übernahm, 
fo folgt daraus, daß biefe, fo viel id) weiß, bisber unbefannte 
Reife Dürer’ nad) Italien aller Wahrfcheinlichkeit nad) 
in bad 3. 1506 fällt. ME 

Sd) benube biefe Gelegenheit, um aus bemfelben 
. Buche aud) nod) ‚bie folgenden, ebenfalls nur in der 2ten 
Ausgabe vorhandenen Seugniffe von Dürer’s Kunfl 
. mitzutheilen, welche einen. um fo größern Werth haben, 
als fie einer fo frühen Zeit angehören. 

I. „Sicut autem,“ fährt Scheur! fort, „Zeuxis- uvis pictis 
aves fefellit, et Zeuxidem linteo Parrhasius: ita Albertus 
meus canes decepit, Quum enim aliquando sui ipsius imapi- 
nem per speculum penicillo expressisset ao recens opus ih so- 
Jem posuisset: constat, catulum domesticum — forte accurren- 
tem putantemque hero applaudere (in) tabula oscula fixisse. 
Cuius rei vestigium me teste adhuc exstat. Quoties praeterea 


= 


— - — — mn, 
1 





*) Zur Vervollſtaͤndigung bet Angabe bei Panzer Annal. typogr. 
- VI, 325. 46. ftebe hier der Zitel: „LIBELLVS DE LAVDIBVS 
GErmaniae et Ducm Saxoniae editus a Christophoro Scheurlo Nu- 
"rembergensi.^ Am Cnbe: Impressum Bononiae per Benedictu 
Hectoris bon. Bibliopola Anno M. D. VI. ad tertiudecimum Calen- 
das Februarias.* (17 Bogen in 4). Son biefer Ausgabe habe ich 
dasjenige Eremplar vor mir, welches Scheurl aus Bologna an feinen 
Obeim den Propit Sirtus Zucher, zu Nürnberg fhidte. Auf das Xi 
telblatt bat ev Folgendes gefchrieben: „Dno et patrono suo obseruado 
dno Sixto Tuchero Nur. J, v. .doctorj celeberrio. Die 2te Auss 
gabe erfchien zu Leipzig 1508.; Scheurl wurde zu — berfelben 
dur feinen Kreund Mich. Shruglio (Sbrulius), welcher faf 
gleichzeitig mit ibm nad) Wittenberg gefommen war, veranlaft. Mad 
einer Angabe des Druders Mart, Landsberg follte man meinen, die 
2te Ausgabe fey nichts als ein bloßer Abdrud der exften; fie hat aber 
vielfache Weränderungen ecfitten und außerdem enthält fie mehrere tas 
|. teinifche Gedichte des Gbruplio. ' 42 


— — wu —— -- -— 


» 


u. Shenipe Senigteiten, 


' servae constae sunt arsncerum telas, quas hic ex ini 
| .piaxerst, expurgare? Cuius etiam divini ingenü meb à 
monementa exstant. Germani Venetiià commorantes ioiné 
vitatis absolutissimum opus ab hoc períectum monstrat, i 
Caesarem exprimens, ut ei praeter spiritum deese vide 
nihil.  Deoorant etiam sacellum omnium Sanctorum Vite 
bergae tres huius tabulae cum illis tribus operibus, qu 
Apelles se fecisse putabat, certantes.“‘ *) 

" —* Duͤrer's Charakter faͤllt Scheurl darauf S 

ttpetl : 
Quemadmodum autem illis priscis pictoribus queht 
comitas (sicut omnibus vere literatis) inerat: ita bic Alber 
tus facilis est, humanus, officiosus ettotus probus. quatedis 
a summis viris magnopere diligitur et imprimis a Vilibaldı 

Pirchamero perinde ac frater vnice amatun" — — 
IL In bemíeben Sabre (1506.) verfertigte Rider 
Shruglio, — ein lat. Dichter, melder im frag I 
zu Wittenberg antam, bier einige Sabre verlebte, und det 
fid zu Srankfurt a. d. D., zu Innsbruck und an à D à 
,  Taiferlicher Poet und Hiſtoriograph aufhielt — zu Fett 
ta, wo fich gleichzeitig aud). Scheurl und marital 
Dürer felbft befanden, folgende Epigramme. auf Dort 

1) Pictorem veteres si mirabantnr Apellem: 

) Usque adeo Albertus quis stapor orbis erii! 
Quum vel sic pingat pueros iuvenesque senesque, 
Hxanimum paucis ut videatur opus. 


2) Duriger Albertus Coum qui vincit Apellem 
Pictura : ereas dignus adire domus. 


8) Ut mé pictura facies volitare per orbem, , 
io taa carminibus fama perennis ent. 
Utque tuis digitis longaevo tempore vivam, 
Sic calamis vives tempus in omne meis. , 
Duriger Albertus calamo pulssbit Olymptilt, 


Sbrullius et digito secula multa feret. 
ruilius et digito s u Förfiemant. 


30. Einige Mittheilungen aus ben Bi 
berger RümmerelOtednungen, Als mid im 
gen Sabre amtliche Gefchäfte auf längere Zeit nad) que 


*) € viel soir wiffen, (E jept kein bicer Genis Di 
In Ve Aire Mer Deligen zu Wittenberg torpe 


- 
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erg geführt hatten, benugte id bie freien Stunden unter 
indern aud) zur Durchficht der Wittenberger Kämmereis 
Rechnungen, melde fit feit bem S. 1497 faft in vollſtaͤn⸗ 
iger Meine nod) vorfinden. Diele Benugung wurde mir. 
son bem Hrn. Bürgermeifter & liegbad) zu Wittenberg güs 
cigſt geffattet und id) fann nicht. umbin, bemíelben bier für . 
Die Bereitwilligkeit, mit melder er allen meinen Wuͤnſchen 
hoͤchſt woblwollend entgegen fam, meinen fchuldigen Dank 
au fagen. Aus ber Zeit ber Reformation und namentlich 
Uber Luther, enthalten diefe Rechnungen manche fdhäßbare 
Nachricht, deren Mittheilung in unferer Zeitichrift ich mir 
worbebalte, Zür je&t gebe id) au& ben genannten Rechnun⸗ 
gen bas Folgende. 
L Spiele ju Wittenberg. 1) „1498. Auß⸗Gabe 
off Rynnen omb ben Ochßen, Arbruft [Armbrufi] 
ıc. Item di f. xxviij gl. vor ben Ofen eff das ronnen 
gtfoufft. Item lij gl. vor bie lempden [Leinwand] acu. bee 
Dede ober den ochßen. Item rriiij gl von ber Dede zu 
. molenn [malen]. : Stem vj gl. von der Dede zcu neben. 
. tem rij. gl. zeu tranggeld ben, bie den ocfen gefurt, das 
armbruſt vnd fhwert getragen haben. Item 1 f. sr gl. vor 
das armbruft uffs Rynnen ußgeben. Item rl gl. vor das 
ſchwert.“ (Auch in den‘, 1499 u. 1509 wurde ein folbes 
Rennen gehalten; die Ausgaben dazu enthalten die Rechnuns 
gen von biefen Jahren.) - 
2) „A501. Item zr gl. vonn vnfbulbigen Finden 
€nb vom tode zumolen zum (pile. Item v gl ij pf. Lode⸗ 
void) wilmar gebenn, baj er etlich Larfen zcum Spele von 
Juterbogk geholt.“ 
. 93) „150% Ausgabenn vf bie Paſſio vnb 
anbere fpile. Item üj af. für j ídod beflene firenge 
Inns [pile gebolet. Item iij gl. gein dem Jeſſen zuichiden 
tad) der Paffion. tem lj gl. gegebenn pechbeinsen felbs 
dritte von rro tagen dad holcz zu befchlaen onnb bie pals 
Jaft zu machen. Stem ij gl. Thomas nitichen bat ij tage 
boit; gebamen in ber Cpede zu den pallaften. Item ri gl. 
$oren& pedibeingen vom gebewe viim mardte vffzcuflaen. 
Stem riij gl. iij pf. ij taglonern vom marfte zuferen vnd 
das fereicht weg? zu brengen. Stem ro gl. zubilffe gegebenn 
zu Judaskleide. tem ir gL gegebenn Luciper zur farbe in 
by Kleyder vnb zu tranglgelde. Item viij gl. der Altenn 
molerpnn [Malerin] fur etliche Larfen, (o vn fpiete verloren 


648 Literarifche Neuigkeiten, 
waren und ba, fie etliche flügel bar jeu geliben bat. Siem 
ij gl. für tj 6. bretnagel scum pallaften. Item ri oL im 
viij ellen. vnnd tij viertel breite Leynwant und ftj Eoth blew 
Zwirn inns Gpile Sathanad mit feyner gefelfchafft zum 
Bteidern. Item mehr dij gi. fü pf. fur W ellen breite lys 
want zur Meidung. Item vjjj gl. zu machlon dem dne 
der von Luciperd Sathanas vnb amener fhecher rôde om 
bofen onb anderm mehr zu machenn. Item ro gi. vonn te 
nem pannire vnb ber Teufell Fleider Ins fpile zu mel. 
Stem iij gl. von ben pallaften wider abzcubrechen onnb abe 
ztunehmen.‘ 

4) 1529, ,rri gl. an i thaler etlichen zcugemachten 
Studenten, bie vf der bern Eſſenn inn fafinadt in des Bu- 
germenfters (Bened. Pauli) gauge ein Gomebia gefpikil 


IL Ausgaben für das gemeine Frauenbaus m 
Wittenberg kommen (don in den aͤlteſten S&ümmeret: Rede 
mungen. (v. 1497 an) vor. Bon einer Stadt fo mittelmé 
Biger Größe, wie Wittenberg: ift, muß und biefe Nachricht 
“aus jener Zeit unerwartet fommen. Das Haus war unte 
Aufficht des Maths. Im SX. 1497 flanb ed einmal 8 We 
den lang ledig, ba bezahlte ber Sat an Marcus für jede 
Woche eine Entſchaͤdigung von einem Groſchen. Reparaturen 
en dem Frauenhaufe wurden flet® auf often der Stadt ge 
macht, unb ſolche Ausgaben fommen in den Rechnungen eft 


genug vor, namentlid tn ben %. 1517 u.1519. Deffentiis | 


en Umgang mit Frauen aus biefem Haufe beftraite ber 
Rath mit anfehnlichen Gelbbufen, fo beißt ed 3.3. im S. 
1506 unter den Einnahmen: „i ß rr gl. Brofe mewis, das 
et mit eyner gemeynen frawen auf dem Haufe uff bem tant 
baufe vot vif frommen Burgergn ont Juncfrawen getanczt und 
vorgefprungen." Im ganzen Sabr 1509 fland ba$ aus Teer, 
und die Stadt zahlte wiederum als Entfhädigung an Ulrich 
ben Marktmeifter für jede Woche einen Grofben. Im Vabr 
1517 erhielt ev au8 bemfelben Grunde 29 Groſchen; ,, bienad 
bat et 1 gl. wochelichen von ber wirtbyn im frauenbauf ents 
pfangen und biruber ein halben grofchen.” Wurde ein Ehe⸗ 
mann in bem Frauenhaufe betroffen, fo mußte er der Stabt 
eine Geldbuße geben. Go fommen im S. 1518 brei Fälle 

vor: ,rlíjgL — Gin Schuſter von der fchweinicz iff im frawen 

baufe befunden als ein ebeman, welches gelt Im die framben 

genomen haben vnb ben Rath auf fein furderung vbiranths 

wort. v gL des Moller zew Bulcz iſt auch im Frauwen betroffen 
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als ein ebeman. ij 8, Freyer vonn ber Eifter bat im frawen⸗ 
y Daufe ald chemann mit den freyen weibern vormiſchet vnb 
aufruhr ermegft.’’ Auch andere Ausfchweifungen außer der 
; Ehe beftrafte man mit Gelbbugen; man nannte ben Fall: 
p N. N. „hat fid) verrüdt an feinen Ehren und bie Ehe ges 
‚ broden’’ oder N. N. „bat fein Œbebett verrüdt.^ — Go 
beißt e8 im 3. 1505: Item ij f. xr gl. George Myle, bas 
et fein Ehe gebrochenn vnb mit ber fdonen fleifhern zu thun 
gehabt.” — War ein Mädchen zu Fall gelommen, fo (dite 
ibm der Rath in der Regel einen Schleier, z. B. 1502 
‚dis gl. fur drey fchlewer Bedoͤrte [betbôrte] mepbe bo mit 
geſchlewert,“ u. 1535; vj gl. vor tj: nere. fehleyer geben, 
‚ Bo dd befchlaffenen Raven geſchickt.“ 

- HL Defters wird in ben Jahresrechnungen einer Aus⸗ 
gabe an den Scharfrichter gedacht, welche er dafuͤr erhielt, 
Daß er den Hirſch um ben Markt gehetzt batte. 
Ä Mas diefe Geremonie, wenn e$ eine war, bebeutete, weiß 

"id nit. Im S. 1518 heißt es: ,,1 gl. » pf. bem nad 
| richter, bat. xi hewbt, Go er ben birfd) omb ben margt gana 
| vbil getwbenn. Sonnab. nad) Reminiſcere.“ Im 3.1523 

"Ati gl, demMNachrichter, bat ben hirfhen omb ben ring? 
| gehetzt. Oonnab. in Spfingften.^" Im J. 1528 wurden von 
| 
| 
| 
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ben Knechten Hirſche um ben Markt gejagt, aber außer 
dem aud) von ben Nägermeiftern Hunde um ben Ring, 
Am Zahr 1535 Heißt ed: „ij gl. des fcharpffrichters knech⸗ 
ten zcu Trinckgeld gegeben, haben wilt gejagt omb den Markt 
vnb rr flud gefangen. Montags nad) Letare iij gi. aber 
mals benfeiben Jaͤgern von gleicher arbeit geben Dinflags 
ned) faurentij, bie haben roij hunde mit firiden vffges 
fangen. Foͤrſtemann. 


31. Singes au Suc. Cranach's Beben und über 
feine Nachkommen. Als Bürger zu Bittenb. fommt Luc. 
Maler in ber Rämmereis Rechnung zuerft im J. 1512 vor*). 


*) Bor Sranach babe id zu Wittenberg, außer bec (on oben 
erwähnten Malerin, nuc einen Maler in ben Kämmereirechnuns 
gen gefunden. Im 3. 1501 erhielt Claws Moler 2 Schud „das 
ec die wapen ober dem Elbthor wider mit farben gemalet onnb bots 
namet hat.” In demſelben J. kommt auch ein Claws Bildenhawer 
vor; von dieſem heißt ed 1502: „Item 1 . entpfangen von Claws 
Dildenhawer, das ym des Maths pferdt eynen ſtein geyn Merſen⸗ 
burgk gefuret habenn.“ Der Kuͤnſtler mußte allo auch in der - 
Ferne betannt fein. 
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As Mitglied des Wittenberger Maths: Gollegii (als Ray 
mann) ericheint Granad) zuerfi im SX. 1519, mo er u 
Chriſtannus Doring zugleih Kämmerer waren. Su ders 
ben’ amtlien Stellung fommt er wieder vor in b. Sy. 1522. 
1525 u. 1534. Endlich im. 1537 wurde er zum 1.34 
Bürgermeifter unb zum 2. Mal 1540. Xn Zahlu 
bit con Seiten der Stadt dem Luc. Granad für gelieferte Re 
lereien gefbaben, babe id nur folgende in den Sabre: 
Rechnungen gefunden: 1518: ,,rlij gl. Meifter Lucas se 
denn fiernlein bie kleyneth bierauff zumbalenn” [pm 
Schütenbofe]. 1525.: „Außgab vor ben Bauhe bu 
MRatbaufes Vor Gemelbe. rlii gl Lucas male 
geben von ber beden ín ber Newen wevnfiuben. 1 6. rr al 
vor bie Treppe zu mablen am rathauße. xx gil. Idem [e- 
dem] geben von ben iiij Senftern an der obirn fiuben, t 
grun farbe anzuſtreychen.“ 1528: „il 6. rer gl. Lucas Ge 
'mad) von dem Shore zu mablen onb bie frifft zu uorgnb 
den.“ *) — Daß Granad aud einen Buchladen 
zu Wittenberg hatte, ergiebt fid) aus folgender Rotiz jn de 
Rechnung von 1525; „‚rervigl. Griftoff Schramm in Lucas Gre 
nachs bucladen vor ij Ryß papier geben.” — Auch ia 
Cranach's Wamilie führen und die Rechnungen einige Wal 
Im S. 1537 wurden aus der Kaͤmmereikaſſe gezablt: ,, rir 
gi. iij pf. an ij Stubichen SRepnifdben vnd franden mem 
vnb Einpedbier, fo den frembben geffen v(fó rathauß fur 
getragen in des burgermenfterd Tochter hochzceit.“ (Diefer 
Bürgermeifter war damals Lue. Grana). Ferner: in bem 
felben Sabre: „vi gl. iiij pf. vor ij fchleger geben, fein ü 
gefhienerten Meygden geben, Nhemlich Jacob Bonn: 
Borff& vnd Lucas Cranachs, Sonnabendts in Offern.” 
Welche von Cranach's be8 Altern 3 Zöchtern bier gemeint 
fei, wird fid bei dem Mangel an beflimmten Nachrichten 
faum entfcheiden laffen. Die SBerbeiratQung der Urfula mit 
. GS. Daſch fann nibt gemeint fein, da biefer erft im 
folgenden Sabre 1538 ald Student nad) Wittenberg kam. | 
In das Album ift er alfo eingefchrieben: „Gregorius Dassus 
Herbipolensis. ^ Sm 9%. 1544 war aber Dafch bereits 
Cranachs Schwiegerfohn, wie fid) aus einem Briefe Me 


*) Ginige Preife für gemalte Bibeln, welche Mucas Er. der Sohn 
3545 fteüte, findet man in „Gelehrter Männer Briefe herausgeg. von 
Schumacher IE, 230. 
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lanchthons o. 24. Sunt b, J. (Epr. Lib.T. p. 282) ergiebt. 
Auch Gap. Pfreund, ber Anna, Que. Er.s Tochter, heirathete, 
iſt ſchwer lich zu verfichen, wenn er anders der Casp. 
! Phrundtt Salueldensis iff, weicher (eit. bem Winterſemeſter 


| 1543 zu Wittenberg fludirte. Es könnte alfo nur von Bar: 
| bara Granad, welde an Chriſtian Brüd verbeiratbet wur; 


1 
i 


be, bie Rede fein. Im 9X. 1541 zablte biefelbe Kaffe: „iiij 


. $. rij gl. Doctor fBtufen [dem Gangler Greg. Pontas 


. u8] vnnd Bucaffen Cranach off yrer tochter [Barbara Bruͤ 


vnnd Sohns [£uc. Granads b. J.] wirtſchafft [Hochzeit 
verebret.  9temliden üj f. xxxiiij gl. an ij Eimer rir quart 
Meinifchen wein, onnd 1 6. vij gl. vor $ Centhner far, 
pffen. Sonnabents nad) Valentini.“ — — X16 einen wohl; 
babenben Mann in jener Seit lernen mit: Granad) fbon im 
&. 1528 am beften aus ber eiblichen Abfchägung (Wiebe 
rung) aller Güter der Bürger zu Wittenberg von biefem 
Jahre fennen. . Diefe Abſchaͤtzung veranfchlagt Granad's 
unbewegliche Güter alfo: 
vjj © f. abir ij Mgulben bas große hauß ble Xpotefa, 
- à Cixxx 6. abir viij Egulden dad bauf am Margkte bey 
Ambrofio venther. 
ij Gr 8 abit vi € fl. bas bauf an der Newen gaffen, bie 
wyndtmolen genanth. | 
fi f. p abit ij G. fl. bas kleyne hauß In der News 
en gaffenn. 
| hit ß. Loir 4 Irre fl. zewo radmarkniſche buffen. 
loj 8. abir 4 Gír fl. die Breytte. 
rij A hier ge adir rrroj fl. Eon Deff und garten vorm 
' erthor. 
gli] 6. abir ri fl. dee Hand von Ihenin garten. 
tii] 6. abir p( ff. bie bube hinter der Mauren, Maithes 
Segermachers geweil. 
iij B. rrx gl. adir r fl. Matthes Segermachers garten, 
Summa IM iiij G v &. rrroi gl. [oder 4016 SL 
Bon jedem Schod fiberner Groſchen mußte damals 
jeder Wittenberger Grunbbefiger einen filbernen Grofden 
geben, um damit- nad be& Kurfürften Befebl 200 Mann 
auf 2 Monat zu befolden. ‚Das trug ‚allein auf Granachs 
Theil 14054 Grofden oder 23 6. 254 gl 
Wie viel: Cranach an flábtifden Abgaben jährlich zu 
zahlen hatte, lebrt und folgende Nachweilung v. S. 1547: 
ü 6. vom baufe, borinnen ehr wonet. zr gl. Bawgelt. v. 
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aL r pf. ©. B. r gl. von einem bof. 1 gl. Bawgelt. 1 
gl. ſchos von einem garten. rrüij gl. von. einer breithem 
pij gl. vonn Rotmerdifchen buffen. rij gl. zins bavon. s 
gl. von Hans Ihenins garten. r gl. von einer breitenn, de 
Lenzin geweſt. ij gl. ti pf. vom garten bed gemeinen te 
find. Summa iij 6. rloj gl. ij pf.^ — 

Bei der Gelegenheit aud) nod) ein Peiner Nachtrag 
zu ber von Köhler und Seller gegebenen: Genealogie ber 
9tadfommen Cranach's. Ich gebe denfelben aus ben älters 
Wittenberger Kirchenbüchern, deren Benugung mir die große 
Güte des Hrn. Seminar: Directors u. Superint. Ritters 1c. Dr. 
Heubner geftattet bat. An diefe Nachrichten wird fé 
der Stammbaum für die fpäteren Zeiten aus derſelben 
Quelle leicht anknüpfen laffen. 

I. Lucas Granad), ber Sobn Lucas G. bed Xam 
gern, beirathete am 17. Octbr. 1570 Anna, bie Tochter bó 
weiland Furf. Gd. Secretaird Hieronymus Gareifen. 

L Barbara, bie Xodter Luc. Cranach's d. J. fell 
nad den gewôbnliben Angaben ald Kind geftorben fein, 
Nah dem Wittenb. Kirchenbuche aber Deiratbete fie am 28. 
Novbr. 1564 Dr. Johannes Hermann. 

IIl. Xuguftin Cranach, Rathsverwandter unb 
Stadtrichter zu Wittenberg *) (+ 26. Zul 1995.) beirarbete 
am 26. Novbr. 1577 Maria, Tochter Samuel Selfiſch's 
und aeugte mit ihr 10 Kinder: 

1) Maria Magbalene, geb. 17. März 1579, bei 
ratbete am 25. Sanuar 1597 Dr. Leonhard Góppel von 
Mürnberg.. 2) Glifabetb, geb. 8. Sun. 1581. 3) Bar: 
bara, geb. 30. Geptbr. 1582, geft. 25. Sept. 1586. 4) 
Anna Maria, geb. 2. Aug. 1584, geft. 2. San. 1585. 
5) Lucas, geb. 6. März 1586. 6) Samuel, geb. 12 . 
May 1588. 7) Euphrofina, geb. 6. 9toobr. 1590. (Gats 
tin des Xegibiu& Straub, Super. zu Dresden.) 8) Aus 
guft, geb. 10. Octbr. 1592. 9) Hans Gbri(topb, geb. 
8. San 1594. 10) Elifabeth, geb. 16. Decbr. 1595. 

III. Chriſtoph Granad, Bürger und Rathsver⸗ 
mwandter zu Wittenberg, (geft. 23. Febr. 1596.) heirathete 
am 5. Gebr. 1585. des Wittenberger Buchhändlers Bartel 


) 9m ben 3. 1579, 1581 ff. wird Auguftin In dem Kirchenbuche 
ausdruͤcklich ein Maler genannt, 
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Wogel's (geft. 15. Apr. 1569) nachgelaflene Tochter Vero⸗ 


mica und zeugte mit ihr fieben‘ Kinder: 
1) Lucas, geb. 30. Novbr. 1583. 2) Chriſtoph, 
ge. 14. Jan. 1585. 3) Barbara, geb. 16. Sun. 1586. 
) unb 5) Zwillinge, geb. am 22. San, 1588: Ernft 
Auguft, gef. 28. San. 1588. Magdalene, geft. 1, 


Dctbr, 1594, 6) Johannes, geb. 24, Geptbr. 1592. 7) 


Beronica, geb. 29. Ian. 1596] 

V. Der Bürgermeifter und Apothefe Caſpar 
Dfreund — deilen Frau Anna (geb. 1520, geft. 30. Sun 
1577.), eine Tochter Luc. Granadb'8 bed Aeltern war — flarb 
zu Wittenberg jm 57. Sabre am 10, Sun 1574. Aus diefer 
Ehe wurden erzeugt zwei Söhne Bartholomäus unb 
Sobannes, bie am 4. Sul. 1588 ald Studenten zu Wittens 
berg immatriculirt wurden, und eine Tochter Anna, welde 
im %. 1569 anGonrad luth, Apotheler u. Raths⸗Coaͤmme⸗ 
rer zu Wittenberg verbeiratbet wurde. Wahrſcheinlich iff 
Dfreund ber „Caspar Pfrundtt Salueldensis, * welcher 
1543 als Student nad) Wittenberg fam (f. oben). 

Und nun nod) zwei Anfragen. 

1. Im Böinterfemeiter 1511 wurbe als Student zu Wit⸗ 
tenberg in das Album gefchrieben ,, Matheus Pictoris de 
Cranach." Sollte er nicht ber Familie Luc. Cranach's des 
Waters angehören? aber in welcher Weife? 

2. Belanntlih war der Familien: Name Cranach's Suns 
ber oder Sünder. 

Ein „Bartholomäus Sunder, Maler ges 
nannt,^ fchrieb: „Sechs erhebliche und wolgegründete ors 
faden, warumb man Lutheri fecten verlaflen und au der als 
ten Catholiſchen Roͤmiſchen kirchen tretten fol.” (Bamberg 
1599. 4to). Der in Luther's Lehre erzogene und auf Luther, 
Univerfitäten gebildete SBerf. trat zu der römifchen Kirche 
über, wie er uns in bem Morberichte biefes Buches erzählt, 
Sollte dieſer Barth. Sünder nicht der Familie Cranach ans 
gehören? aber wo findet man irgend eine Auskunft über bie 
Art der Berwandtfchaft? — Sôrftemann. 


32. Hieronymus Krappwar nidt ber Shmies 
gervater SRelanditbon'8. Luther nennt den Zamiliens 
Namen der Gattin SRelandtbon'8 nur einmal am 18. Aug. 
1520 in einem Briefe: „Philippo ducitur Catharina 
Crappin, quod me auctoreagiclamant.‘“ 2(ud) Melans 
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ehthon nennt. diefen Namen nur einmaf in einem Dre 
fe wabrfdeintid) von bemfelben Œage (corp. Ref. I, 211) 
— ,incidit res uxoria. — Uxor enim datur mibi Ase- 
cool Kodnn.“ Weide erwähnen ihres S3ater8 unb feines 
. Standes hier mit feiner Sylbe. GamerariuS in feiner de 
vita Ph. Mel. narrätio fagt über ihre Herkunft nue Folgen 
‘des: , Neque diu post desponsa ei virgo fuit hone- 
stissima veteris et praecipuae familiae im 
ea urbe.* Cin bem acabem. Anfchlage, wodurch bie Wil: 
tenberg. Univerfität zum Leihenbegängnif ber Gatbarine ein: 
geladen wird, iff nur ihe Vorname genannt, unb in ber lat. 
Schrift, meld)e in Melanchthon's Sarg gelegt wurde, heit 
e$ nur: „Uxorem duxit Catharinam Crappin, na- 
tam ex honésta familia in hac urbe, a. 1520. 
die 25 m. Novembr. In bem academ. Anfchlage bei bem 
Todesfall der Mutter der Gat&avine (3. Man 1548.) heißt 
e$: ,,Honesta matrona vidua mater consulis Hie- 
ronymi Krapp, cum pene 80 annos uixerit — de 
cessit" Git war alfo im J. 1548. Wittwe. Haͤtte ife 
Ehemann, ber mit Recht Bürgermeifter zu Wittenberg ges 
nannt wird, zur Zeit der Werheirathung ihrer Tochter mit 
Melanchthon noch gelebt, fo würde fid) in den Briefen Le 
ther’3 und Melanchtbon’s oder in andern Quellen irgend eine 
Spur finden; aber in der Zeit von 1520 — 1548. fommt 
in allen diefen Quellen nicht bas Geringfle weder von fei» 
nem Leben, nod) von feinem Tode vor. — Alle, die in 
. ber neuern unb neueflen Zeit über Melanchthon's Schwie⸗ 
ervater gehprochen haben, nennen ibn Hieranpymus 
Krapp. Bürgermeifter zu Wittenberg, und Strobel 
fagt ausdruͤcklich: ,,biefer Hieronymus Krapp hatte aud 
einen Sohn gleihes Namens mit ibm, welder 
gleichſalls Burgermeifter in Wittenberg mar und 40 Sabre diefe 
Mürde mit vielem Ruhm bekleidete.” Ach felbft bin biefer 
Annahme, auf fo wadere Vorgänger wie Strobel geftügt, . 
in meinen Nachrichten über Melanchthonis Geſchlecht (Theol. 
Studien und Krititen 1830. I, 132.) gefolgt. Sie läßt 
fi aber burd feine einzige gleichzeitige Nachricht ec: 
bârten, und ich nehme besbalb jene Angabe jest zuruͤck. 
So weit id) bis jegt babe nachlommen fônnen, iff Zelther 
in f. Leben G. Auffts (1727) ©. 103. der. erfte, welder 
dad behauptet bat. Auf einen Irrthum, der bier nothwens 
big obwalten muß, haben mic, zuerfi aufmerkfam gemacht 
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bie vollßaͤndigen Verzeichniſſe bed Wittenberger. Raths⸗Col⸗ 
legii, welche ben jäbrliben Kämmerei s Rechnungen vorans 
geben. In biefen Verzeichniffen fommt von 1504 — 1529 
gar kein Rathöglied des Namend Krapp vor; 
erft 1530 erfcheint Hieronymus Krapp als Statbmann und 
zweiter Kämmerer, und erft im 3. 1538 als Bürgermeifler. 
Gben diefer Hieronymus ift aber nothwendig ber Bruder 
(nicht der. Vater) der Frau Melanhthon’& Er flarb am 


30. Rovbr. 1563., nachdem er fein 73. Jahr zurüdgelegt 


batte. „Consulis munus,‘‘ heißt e8 in bem acabem. Anſchla⸗ 
ge, gessit annos paulo minus quadraginta." Auch ba8 
bat feine Richtigkeit, ba man befanntlid Conſul nie burd) 
Buͤrgermeiſter überlegen barf, wie e8 von meinen Vorgaͤn⸗ 
ern leider geicheben ift, fündern immer burd Rathsherr 
oie Bürgermeifter werben bei und im Mittelalter fletö Pros 
confules genannt), und Hieronymus war wirklich (don 
feit fat 34 Jahren Rathsherr. So fommen wir denn auf 
ben wirklichen Water dieles Hieronymus Krapp zurüd, auf 
ben Wittenberger Bürgermeiltee Hans Grappe, welder 
bieíe Würde o. S. 1494 — 1503 mehrmals bekleidete, in 
bem legtgenannten Sabre aber flarb. Hand war alfo 
bet Schwiegervater Melanchthons, unb nur et 
fann ber Gone 
um auf Gatbarine, Melanchthon's Grau, die Rede ift: 
„Me pater Albinas generavit Consul ad undas, 
Qui de Crapporum stemmate natus eret. ' 
Und in dem andern: 
,Proximus hic tumulus Catharinae oontegit ossa, 
Quae Crappo quondam consule nata fuit.‘ 
Hand hinterließ eine Wittwe, bie erft im 3%. 1548. 
feft 80 Jahr alt farb, fie war alfo um 1408 geboten. 
Jud das flimmt gut zu den Geburtéjaoren des Hierony⸗ 
mué (1490) unb der Gatbarine (1497), würde aber nicht 
paflen, wollten wir den Hieronymus den Sohn eines Bürs 
germeifterd Hieronymus Grappe und — biefen wieder einen 
Sohn be8 Dans fein laffen. Melanchthon gebenft der alten 
Großmutter Schwiegermutter) in einem Briefe an feinen Schwas 
ger Hieronymus v. S. 1547 mehrmals. Für bie von mit im. 
1830 gegebene Genealogie Mel'.s babe id) bebeutenbe Nach⸗ 
träge gefammelt, bie mich vielleicht zecht bald jur Mittheis 
lung eines volftänbigen Stammbaums des großen Mannes 
vesanlaflen. Foͤrſtemann. 


( fein, von bem in Schoſſer's Epitaphie 
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38. Einige Berihtigungen und Œrläutes 
sungen ber in ben N. Mitth. abgebrudten Brie 
fe Melanchthon's. E Bb. 2. oft. ©. 41 3. 7 L ne 
fl. ut, 8. 10 fehlt ,,eas'* vor literas. — Der ©. 47 ge 
genannte Johann Sibenrad war 1524 — 33 Propfl des 
Kloſters Kaltenborn bei Sangerhaufen, ſ. Schöttg. und 
Kreyſig diplom. II, 799. &. 56. lied 3.15 Freyhern, 3. 
24. onterweifen, 3. 28. albie, 3. 29. Ernwirdigen, €. 57 
8. 3. iegund.'3.6. bey, 3. 12. Jarn und genant, 3. 13. 
Keifar, 3. 16. wol. Das fBebenfen S. 60 if vollfiánbig 
gegeben Bd. II, 175 ff. ais Luther's Rathſchlag „durch 
Hern. Ph. Mel. aufs pappir vorfaffet.” — Die erfte Seite 
des Schreiben Mel’s an Schradi I. Bd. 4.9. €. 129 Hat 
'burd bie Zeit febr gelitten und die Schrift iff zum Theil 
febr fchwer zu lefen. Bei nochmaliger Vergleihung babe 
id folgende fBeribtigungen zu unferm Abdruck gefunden: 
nad) civilium fehlt: rerum; ft. exiit L extat; &. 130 3.7. 
cur non perm. mihi ft. non perm. m. 3. 10. anoroues ft. 
ánotuuoc; Ego aio (animo) considerans fl. Ego vero 
cons.; 3. 12. qui reliqua parte — vtuntur ft. qui aliq. p. 
— reuntur; 3. 13. iff nad) iusticiam das fehlende Wort 
»die'* zu ergänzen; 3. 14, ex extr... ff. et extern.... 
unb nad) „esse“ waren Punkte für ein fehlende Wort 
(rem?) zu fegen; 3.15. iff „esse‘“ (nad) colligendam) 
zu ftreiben, weil e& fon Mel. durchflrihen bat; 3. 38. 
quae ft. quia; ©. 131 3.3. find fl. „cum‘“ Punkte zu fes 
ten, weil dad Wort nicht mehr zu lefen ift; B. 5. tuos (d. 
duos. — Der Brief an Utenhov ©. 135 ifl bereits im 
Leidener Bande der Briefe Mel’d ©. 41 gebrudt; der Her: 
audgeber bat bort nad) Petrus eigenmächtig binzugefeht: „Edin- 

us.‘ — Den Brief an Sittevig S. 137 (dyrieb Mel. 
im 3.1557. unb der darin genannte adolescens Aegidius. 
it Megitb. Stoientin (Sohn Walent. Stoientin'& unb 
ber Schweiter des Sac. o. Ditgroi&). Das ergiebt fid) aus 
einem mir von bem Hrn. B. o. Medem zu Stettin mite 
getheilten Schreiben bes Aegidius St. an Zac. Gígmig d. d, 
Vitebergae 8. Febr. 1557. Aegid. bittet darin um Erlaubniß, 
feinen Lehrer (Andreas) auf einer Reife mad) Regensburg 
und €tragburg begleiten zu dürfen. — 
Zulest nod) zu bem if diefem IT. Bande ©. 534 mit: 
netheilten Briefe bie SBemerfung, bag in Melanchthonis 
- EPP: liber Lugd. Bat. 1647. pag. 293 ff. neun Briefe 
e.'8 an Guilelmus Knutelius Franous Comitis 
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Nassoviensis Consiliarius et Secretarius abgebrudt find. 
Der 6. diefer Briefe bat nur bas Datum ,,8. Mai;“ aus bem 
Briefe Mel. an ben Graf Anton zu Yfenburg ergiebt fib, daß 
Der erfierean bemfelben Zage, alfo am 8. May 1535, gefchries 
ben vourde. Ob der in bem Briefe empfohlene Johannes Gals 
velbenfis mit bem in Mel.'s Briefe an Gametar v. 13. Decbr. 
4545 erwähnte Mag. Sof. Salveldenfis, Bruder des 
Sprof. Erasmus Reinhold, eine Perfon (ei, laffe ich für jetzt 


-babin gefidit, glaube e8 aber faum. — Der Name im 3. 


Briefe Kunttel ift fonach in ,, Snuttel" zu berichtigen. Die 
fer 3. Brief ift übrigens aud) bereits a. a. D. €. 301 mit els 
rigen Abweichungen (3. 3. ineptae fl. ineptiae) .gebrudt} 
„videremus“ ift Schreibfehler k videremur. ' ' 8. 
84. Madribten aus bem Kirhenbude 
Der Kirche Ot. Nicolai zu Nordhauſen. Aud den 
Kirchenbüchern. des 16. u. 17. Jahrhund. werben fid) ohne 
große Mühe nur zu viele Beläge für bie unglaubliche Zeichtfers 
tigkeit geben laffen, mit weicher bie Kirchendiener früher bie 
Kirchenbücher zu führen pflegten. Hier nur einige Notizen 


* 


— bet Art. Im genannten Kirchenbuche heißt e$ unter ben Ges 


bornen à. 5, „1618. 19. Sun. ber fürflemenfden (Sio 
flemann) eine Tochter, bec Riemfchneittern Sodter f. ( b. i. 
bob das Kind aus der Œaufe). . 1621. 25. Su. Dem ab 
ten wunberlihen Haußman eine Tochter. 1621. 2. Aug. 
Simon dem Hund jubilierer ein ſohn.“ Unter ben Copulir⸗ 
ten: „1648. S. Trin. Doctor Simon Reinbatt. : (Die 
Braut ift gar nicht gemamnt!) 1625. D..2. Epiph. Sac 
Fleiſchhammer unb: Elizabeth, bes falſchen Adamb marolts 
weib. 1630. 24. Septbr. Hans Goͤrge Ruͤchel vndt Anna.... 
nad) geſchehener Kirchenbuß.“ Unter bet Geflorbenen:, 
1611.30. Rovbr. des Bild hauers Weib. Desgl. dem Bildhauer 
ein kindt; bem Papiermacher ein kindt, bem Siebemacher ein 
kindt (bei verſtorbenen Kindern wurde ‚überhaupt nicht ihr 
Name, fonderm nur der bed Waters genannt; 3.6. em Knabe 
von 12 Jahren, ein Mägdlein, ein findt); 1615. 11. Aug. 
b. Anders Leuders knaben ihr. praeceptor N.N.; 4622. 30. 
Sanuar. Einen frómbben Studiosum beim Doctor am fern; 
martte (nemlich: bat man begraben). — 8. 
35. Herr Superintendent Wegener zu 3üllidau er 
zahlt in feiner Lebendgefchichte des Markgrafen Johannes 
von Brandenburg (Berlin 1827. 4.) Seite 5, daß der 
Markgraf im SX. 1538. mit ſechs Prebigern nah Mit: 
tenberg zum Dr. Luther gereiff ſei. In der Quelle „Vitae 
Joachimi U. Electoris et Joanuis Marchionis Brandeb. 
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Hem Duorum Marchise Cancellariorum Lamp. Distel- 
meieri et Hadriani Albini. Editae a Franc. Hildes- 
heim. Franeof. March. 1592.‘ 4. heißt e8 freiticbz: „‚(Joan- 
nes) sex tantum ministris comitatus Witebergam ad 
Lutherum venit." Wie konnten bier aus fed8 begleitenden 
Dienern ſechs Prediger gemadt werden? Hr. 98. 
werfiend darunter ministros verbi divini!! — F. 


. 36. Autorenftolz. Sm Anfange des 17. Jahrh. 
lebte zu Stoͤßen (zwiſchen Raumburg und Weißenfels) ein 
faifert, geksönter Pot, Jacob Vogel, weicher feiner Pros 
feffion nad) — ein Bader war. Er bat fi durch mehrere 
Gebidte befannt gemacht, 3. B. fchrieb er ben Bautzener 
Gturm, Wander Regeln, bie Ungariſche Schlacht ıc. Dies 
fer Bader befaß aber dabei einen nicht geringen Schrift⸗ 
fleller : Stolz und bat und eine große Probe bavon in fob 
genden Verſen aufbewahrt: . 

Deutfchlanb: hat zwar einen Eutherum, 

Aber noch feinen Homerum ; 

Einen vechtfchaffenen Propheten, 

Aber doch feinen rechtichaffenen Poeten, 

Doch nun thut Gott erweden frey 

"Einen Bogel, der ohne Schen 

Sum Deutichen Poeten gefrönet (ft 

Bon hohen Leuten dieſer Friſt u. f. m. 3. 


.97. ie fdonunglo8 nad) unfern jegigen Bigriffen, 
abet wie wenig beleibigenb man im 16. Sabrbunbert über 
lebende Perfonen, bie ihrer Stellung nad jede Rüdficht 
verdienten , ſogar in gebrudten Schriften urtbeilen fonnte, 
bavon giebt Œhurneiffer in feiner Beßasworg ayawious (Bers 
lin 1576. fel) Blatt 216 — 22 einen fprechenden Beweis, 
Hier heißt eb, bag es dreierlei Menſchen ihrem Körper nad) 
gebe, „erſtlich Diele, weiche fo gar lang, vnb ober gemein» 
hen lauff ‚der Natur fchmal vnb Zürr zu folder fenge 
feindt,, bie jenigen, die bo gar Fein gefchicligfeit haben, 
dann biefe babenbt gewonlich kleine runde tópf, lange bätg, 
lange ſchmale finger, weibiiche reden, fleine maben, vnb find 
gar beger am leib, barzu flüffiger Natur, und erleben felten 
das fünfftzigfl Sat. —, wie etwan Graff Rudolff von Haps 
fpurg, — zu unfer zeit ift der Dodgelarte Herr 
Doctor Parman yu Srandfurt an ber Dber alfo 
geformirt.. Die anberen findt lang —, aber fie haben auch eine 
ſtercke darzuz — — weil ſolche Menſchen gemeiniglich feuchter 
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evt, feinbt fie ſchwecher, Weil aud) bie Natürliche verme 
fich fo weit nicht mit flardem nachdruck zerteilen fan, werden 
fie kalter Natur, vnb habendt eine böfe vnreine Complex, 
finden unb, ſchwitzen viel, folder art iff aud Herr 
Gb5rifloff Spar der Churfürflihd Oberſte oí: 
meifter zu Berlin.” . 

Die Ebersburg (Hierzu eine Abbildung bey 
Ruinen der Eberöburg in Giéinbrud). Kaum 2 Stunden 
von Nordhauſen, dicht am Fußwege von Nordhaufen nach 
Stolberg, erhebt fib ein nicht unbebeutender, mit fhônens 
Buchenwald bewachſener, zu der Graffhaft Stolberg : of» 
la gehöriger unb den Harz begränzender Berg, auf deſſen 
Spitze die Ruinen ber Ebersburg fleben. Noch ver wes 
nigen Jahren fab man von biefer Ruine faum etwas. mehr 
als den bod) hervorragenden runden Thurm; dichte Oo 
flripp machte den Beſuch berielben faum móglid. Dur 
die Kürforge Sr. Grlandt be8 regierenden Strafen zu Stols 
berg > Sofía. führen jebt bequeme Wege zu der Ruine; 
ber Bald auf der Spite bed Berges ift nun gelichtet unb 
in der. Ruine felbft laden freundliche Anlagen zum freiern und 
bóbern.Genujfe der Natur auf diefem febr romantifch geleges 
sen Spunfte ein. Run erft tritt. bie Ruine in ihrem ganıen, 
wenn. aud) im Verhaͤltniß zu andern Burgen geringen Um⸗ 
fange beutlid hervor, unb nun erft ift e& mópli, ein Bild 
Lerielben zu geben. In der Gefchichte der. Ritterburgen 
Deutichlands und in ben Sübrern für Harzreifende- iſt biefee 
Ruine und bed Genuffed, welcher des Freunded ber Natur 
bier wartet, nirgends gedacht. Darum fti ed vergönnt, 
bie Aufmerkſamken aller Freunde mit wenigen Worten dar⸗ 
auf zu leiten. 

Ale Reifende, welde, bie faum ? Stunde von der 
Ebersburg gelegenen, ſosnen Ruinen bes alten Schloſſes 
Hohnſtein uber bem Städtchen Neuflabt befuchen, follten- 
nie vergeffen, auch ber Eberöburg einige Stunden zu göns 
nen, and ndinentlich die Beſucher des Alerisbades folitem nie . 
einen Ausflug nad) der von Sr. Erlaucht dem regierenden 
Strafen zu Stolberg Stolberg auf der bódflen 
Spitze des AuerSberges eben je&t erbauten. Joſe pho⸗Hoͤ⸗ 
be "machen, obne über Stolberg und Rottleberode auch 
nad) ber Gberüburg zu wandern. Wer nod) ruͤſtig iff und 
das fo be(obnenbe Erfteigen ber Berge nicht (doeet, vers 
füume dann aud) nicht, den binter der Gberbburg gelegenen 
hoben Bas, Baterfiein genannt, zu evflimmen. Gr 


N 
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wird ba oben auf ben Felsftüden in weiter Ausfidht Bis ue 
ten in ben Æbüringer Wald hinein fhauen, unb fo ku 
Mühe gar reichlich belohnt fehen. — 
| Gern gäbe id) über die Gelbibte ber Ebersburg ss 
ihrer Befiger bier wenigftens einige Nachrichten. Ale Bo 
mübungen aber find fruchtlod gewefen. In Sebieré Um 
verfals Leriton werden zwar unter bem Artikel Ebersbe 
aus Leibnit scriptor. Brunov. illustr. mehrere Gta 
auf biefe Eberöburg bezogen; aber die Sebben Der Hildes 
beimifen Biſchoͤfe erfiredten (ib fchwerlich bis in biefe Gc 
end unb bie „Everborg” (I, 757. II, 796) iff nad te 
einung von Sachkennern nicht bier, fondern in ber Ge 
m von Göttingen, Nordheim oder Eimbed zu ſuchen, we 
don aus ber Zufammenftellung mit Udlar, Gibolbebaufe 
und Echte hervorgeht. In der Stelle III, 162 aber wat 
man lefen mäflen ‚„‚Ereöberg‘ (f. Witechind ap. Meibon. 
I, 636 u.a.); Möchte e$ bod) gelingen, vielleicht aus be 
gemeinfchaftlichen gräfl. Stolberg. Archiv zu Stoiberg Nads 
richten über unfere Eberöburg zu erhalten! — Nah & 
ner gewöhnlichen Ahgabe fol bie Ebersburg von ben Hrn. vos 
Ebra, die 516 vor wenigen Jahren in Uftrungen anfäßig 
unb $egütert waren, ihren Namen haben. Die Pfarre 
zu Hermanndader, einem z Stunde von ber Ebersburg enb 
fernten gels bezieht nod) Zinfen und Gefälle in Uftrun⸗ 
gen und bieler Umfland foll auf einen Sufammenbang bet 
Cbersburg mit Uftrungenfcher Gütern binmeifen. Am Fuße 
Des Schloßberged, der bie Eberöburg trug, fiebt mar dicht 
an einem durch bas bal fi fchlängelnden Waldbache Ge 
mäuer, meldes die wenigen Truͤmmer eindt ehemaligen Kir 
che oder Kapelle zu bewahren feint. Nahe dabei lag fonf 
bas zu ber Ebersburg gehörige Dorf Vockerode, weiches im 
30jábrigen Kriege zerflört wurbe, und beffen Einwohner fid 
in Hermanndader angefiebelt haben follen. — 

Die Mittheilung von. Nachrichten: über die Ebersburg 
würde mir eben fo voillfommen fein als jede andere hiſtoriſch 
begründete Nachricht über bie Gefchichte der fogenannten Gras 
feburg, von welcher jebt faum nod) einige Spuren von 
Mauern und Ballaráben vorhanden find. Sie lag in einem 
Schönen Buchenwalde, dem fogenannten alten Stolberg (über 

Rottleberode), unb foll bas Stammſchloß der Grafen zu Ctois 
berg gewefen fein. — Hörflemann. 
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